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CIRONIK DES JAHRS 1876, 


1. Januar. Das Reichsgesetz vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung 
des Personenstandes und die Eheschliessung tritt in Kraft. 

1. Januar. Die Reichsbank wird eröffnet, in Württemberg mit einer Haupt- 
stelle zu Stuttgart und Nebeustellen in Heillronn, Reutlingen und Ulm. 








—8. Januar. der König. verweilt zur Abhaltung von Jagden 
in Bebenhausen. 
5. Januar. Die Brenzbahn, welche 





bis Langenau befahren werden konnte, wi 

9. Januar. Seine Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm tritt eine mehrmo- 
natliche Reise nach Italien an. 

2. Januar. Die Koi armıherzigen Schwestern 
hält die Konzession zur Erriehtung einer Privatkrankenanstalt in Stuttgart. (Staats- 
Anzeiger Seite 109.) 

22. Januar. Ihre Majestät die Königin reist nach St. Petersburg zum Besuch 
Ihrer schwer erkrankten Schwester, der Grossfürstin Marie Nikolajewna Kais. Hoh 
Letztere stirbt am 21. Februar. 

29. Janvar. Die Museumsgesellschaft in Stuttgart feiert die Einweihung 
ihres neuen, von den Professoren Wagner und Walter erbauten Hauses durch ein 
Ballfest, welches Seine Majestät der König mit Seiner Gegenwart auszeichnet. 

2. Februar. Das Wasserversorgungswerk der dritten Gruppe von Alborten, 8 
Gemeinden des Oberamts Blaubeuren umfassend, wird in Betrich genommen. (Vgl. 
unten 5. Oktober.) 

10. Februar. In Backnang Neuwahl des Geheimenraths v. Dillenius_ zum 
Landtagsabgeordncten mit 3011 von 3050 abgegebenen Stimmen. Das Amtsoberamt 
telle des am 17. Mai 1875 verstorbenen Gustav Müller mit 
n 4151 abgegebenen Stimmen Professor Zipperlen in Hohenheim zum Ver- 
reter in der Kammer der Abgeordneten. 

12. Februar. Die Staub’sche Baumwollspinnerei in Kucheı 
wird grossentheils durch Brand zerstört. 

16. Februar. In Bückeburg findet die Vermählung des Herzogs Maximilian 
von Württemberg K. H. mit Prinzessin Hermine, Tochter des regierenden ;Fürsten 
von Schaumburg-Lippe, statt. 

27. Februar. In Heilbronn konstituirt sich ein 
und Umgegend als Zweigverein des histo 
Franken. (Ex bestehen in Württemberg. 
ländischer Geschichte sich. widmende Ver 

Wäntent. 
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1.8 Chronik des Jahrs 1876 


weil seit 1832, neu konstituirt 150 nst und Alterthum in Ulm 
und Oberschwaben seit 1841; dor württembergische Alterthumsverein, mit dem Sitz. 
uttgart, seit 1843; der historische Verein für das württembergische Franken, 
mit dem Vorort Hall, seit 1847; dabel der oben genannte Zweigverein in Heilbronn; 
der (internationale) Verein für Geschichte des Bodensecs und seiner Umgebung, mit 
dem Vorort Tettnang-Fri fen, seit 1868; die württembergische anthropolo- 
gische Gesellschaft mit dem Sitz in Stuttgart, seit 1872. (Der unter Klunzinger von 
1841 bis 1800 ehütig «der erneuerte Alterthunsverein im Zahergan und 
Riedlingen ci 

































29. Februar. 
Petersburg zurück. 

239. Februar. Zum Landtagsabgeordneten für das Amt Uhn wird der Kan- 
didat der Deutschen Partei, Stadtschultheiss Haug von Lange hlt mit 1510 
Stimmen gegen 1425, welche auf Rechtsanwalt Schott von Ulm fallen. 

1. März. Ihre K: he Hoheit die Frau Herzogin Wera von Württemberg 
wird von Zwillings-Prinzessi 
März getauft und erhalten di 
Marin. 














Maria und Olga Alexandra 


26. März — I. April. Seine Majestät der verweilt zur Jngd in Behen- 





hausen. 





28. März. Die Stände treten m: 
zusammen. 
30. März, Die Kunmer der Abgeordn n 8 Stinmen 
aus: Die Abhilfe der Misstände im deuts durch ein im 
Sinne der Bestimmungen der Reiehsverfassung zu erlassendes Reichseisenbahngesetz 
anzustreben, nicht aber durch Erwerhung deutscher Eisenbalmen für Rechnung des 
Deutschen Reichs. In derselben Angeleg 1. April die Kannıer der 
Standesherren der K. Regierung gegenüher einstimmig die Erwartung aus: dieselhe 
werde ihre e ungen darauf richten, das Zustandekommn 
Fassung 
nzelner deutscher Staaten 





einer Vertagung von 9 Monaten wieder 





















jesten De 1 eines Reichs- 
eisenbahmgexetzes in Ausfüh 
ken, dieselbe wolle jedoch der Uehernahme von B; 
durch das Reich in keiner Weise zustimmen. 

20. April {gde. Ein in don Räumen des Königehaus in Stuttgart veranstal- 
teter „Jahrmarkt® liefert dem Schwäbischen Frauenverein, welcher sich die Förde 
der Frauenbildung und Frauenarheit zur Aufgabe stellt, die Mittel zur Erwerbung 
eines eigenen Hauses. 

29. April. Seine K. Hoheit der Prinz Wilhelm kehrt von seiner italienischen 
Reise zurück. 

30. April, Die Johanniskirche in Stuttgart, aus Mitteln des Staats und der 
Stadtgemeinde, sowie zahlreichen frei Spenden in den letzten 10 Jahren von 
Leins in reichem gothi chen Hauses 
und zahlreicher Fe 

9. Mai. In Marbach wird das nach dem Modell des verstorbenen 
Rau von Pelargus ausgeführte Schile a 

10. Mai. Zur Weltausstellung in Philadelphia, welche an diesem Tage‘ er- 
öffnet wird, sind von der Deutschen Reichskommission alk Preisrichter aus Württem- 
berg Regierungsrath Diefenbach und K. ;er berufen. Auch 
Prüsident Dr. von Steinbeis reist zu der Ausstellung. 

30. Mai. Die acht Bezirksvereine der approbirten Aerzte des Landes (von 
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hrs 1870, 


483 Aerzten traten 399 oder 82, Procent bei) Konstituiren sich in Vollzug der 
Ministerialverfligung vom 30. December 1875 als Landesverei 

31. Mai. Ihre Majestät die Kö 
stifis in Schorndorf, der vierten derartigen Wohlthätigkeitsanstalt im Lande, a 
4. Juni. Seine Majestät der König reist zum Besuch Seiner Majestät 
des Kaisers von Russland nach Em. 

4. 6. Juni. Die Gemeinden Tomerdingen 
Blaubeuren werden von heftigen Feuersbrünsten In 

6. Juni. Die Allgemeine Württembergische Reallehrerversammlung tagt in 
Stuttgart. 

6. 7. Juni. Die Wanderversummlung der württemb. Landwirthe tritt in 
Calw zusammen, 

9. Juni. Seine N: 
Musterungen nach @ 

9. Juni. Ihre 
Stadt Heilbronn. 























im Oberamt 








tät der König begibt sich zur Vornahme. militärischer 
nd und Mergentheim. 


Königin besucht die Wohlthätigkeitsanstalten der 

















eckarthal nnd noch mehr in 
gen herbei. 

18. Juni. ir zur Prupp 
Ulm und von da zum So Friedrichshafen. 

22. Juni. Die jährliche Versammlung evangelischer Geistlicher Wü 
bergs findet in Esslingen statt. 

23. Juni. Thre Majestät die Königin reist mit Ihren K. K. Hoheiten dem Her- 
z0g und der Frau Herzogin Eugen zum Besuche Seiner Majestät des Kı 
Russland nach Jugenheim an der Bergstrasse. 

24. Juni. Festfahrt der Mitglieder der Ständeversammlang nach Maulbronn 
und Wildbad, 

24. hun. 
Stuttgart. 

25. Juni. Auf der Brüsseler internationalen Ausstellung für Gesundheits- 
pflege und Rettungswesen, auch Einrichtungen behufs Verbesserung der Lage der 
arbeitenden Klassen, ist Württemberg durch den Präsidenten Dr. v. Steinbeis ver- 
treten. Unter den Auszeichnungen an württembergische Aussteller befinden sich 
Ehrendiplome an das ‚Ministerium des Innern für seine Arbeiten zum Feuerlösch- 
und zum Wasserversorgungsweren, an das Kultministerium für die ausgestellten 
Unterrichtsmethoden und Arl verschiedener Schulen, eine goldene Ehrenmedaille 
an Gustav Werner in Reutlingen für seine Arbeiterhäuser ü. s. w. 

27. Juni. Die Ständeversammlung wird vertagt. 

Juli. Ein K. Dekret. verfügt, dass künftighin diejenigen Mitglieder des 
Staatsministerums, welehe Minister sind, den Titel Staatsminister (der Justiz, deı 
auswärtigen Angelegenheiten, des Innern, des Kirchen- und Schulwesens, des Kriegs- 
wesens, der Finanzen) zu führen 

2. Juli. Ihre Majestät die Königin reist von Jugenheim nach München 
zum Besuch der deutschen Kunst- und Kunstgewerbe-Ausstellung. 

6. Juli. Ihre Majestät. die trift zum Sommeraufenthalt in Fried- 
richshafen ein. 

16. Jul 
chen Hoheiteı 
nach Friedri 





Oberschn 





nusterung nach 





tem- 

















Jahresversammlung des Verei 





für vaterländische Naturkunde 












































jestät der Deutsche Kaiser begibt sich mit Thron K 

dem Grossherzog und der Grossherzogin von Baden von der Mainau 

, welchen Besuch 
ge 
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Ihre Majestäten der igin am folgenden Tag auf Schloss Mainau 
erwidern. 

9.—10. August. Pl 
schullehrervereins in Heilbronn. 

14. August. Seine Majestät der König begibt sich nach Mün 
such der deutschen Kunst- und Kunstgewerbe-Ausstellung, 

15. August fgde. Die Ausstellung. der Schwarzwald-Industrie in der badischen 
Stadt Villingen wird auch von Württemberg mannigfach beschickt. 

Von Mitte August ab Anden in grüsserer Ausdehnung als bisher die Herbst- 
übungen des K. Württemb. Armeckorps statt. 

1-7. September. Neunter internationaler statisti 

4. 5. September. Erste Oberschwäbische Pferde 
mit Prämiirung in Biberach. 

6. September. Hauptversammlung des Württemb. Zweigvereins der Gustav- 
tung in Heilbronn. 

6. September fgde. Fünfte Generalver 
vereins in Stuttgart. 

t. September. Der historische Verein fir das württem 
hält seine Jahresversammlung in Ocl 

15. 16. Soptember. Erste Jahresvorsammlung des württembergischen Forst- 
vereins in Crailsheim. 

21. September. Seine Majestät der Deutsche Kaiser lt zum Besuche Ihrer 
Königlichen Majestiten in Stuttgart ein. Mit dem Kaiser kommen Ihre Königlichen 
Toheiten der Grossherzog von Ba 5 von Mecklenburg Schwer 
der Kronprinz des Deutschen Reichs und von Preus Karl von Pre 
Prinz August von Württemberg, der Erbprinz Leopold von Hohenzolle 
General-Feldmarschall Graf v. Moltke, die Generäle von Podbielsky, v. Kameke, 
v. Albedyll nebst zahlreichen weiterem Gefolgı 

22. September. In Gegenwa 
Königlichen Majestiten und Deren si 
bei Ludwigsburg grosse Parade statt. 

23. September. Ein Korpsmanöver unter den Augen des Kaiserlichen Ober- 
feldheren schliesst die Trappenübungen des XIII. (Königl. Württemb.) Armeckorps ab. 

24. September. Die hohen Güste Ihrer Majestäten reisen von Stuttgart ab. 

24. Soptember. Seine Majestät der Künig erlisst folgenden Tageshefchl 
oldaten! Meinem Armeckorps ist es zum ersten N 
önnt gewesen, unter den Augen Seiner Maje 
res Oberfeldherrn, si 
Majestät der Kaiser haben den Leistungen Me 
volle Anerkennung auszusprechen geruht. 

Diese Meinen braven Trappen aus dem Munde des Kaiserlichen rulmge- 
nten Feldherrn gewordene Beurtheilung gereicht Mir zu besonderer Befriedigung, 
Mit Freude und Genugthnung ent) nen Königlichen 
Dank, insbesondere den Offizieren für die Hingabe und treue Plicht- 
erfüllung, welehe sie auch bei den schwierigen Anfignben der letzten Jahre in so 
n Maase bethätigt I 
Ich habe die feste Ueberzeugung, dass Mein Armeekorps stets ein eben- 
bürtiges Glied der grossen Deutschen Arınee bleiben wird. 
tuttgart, den 24. September 1876. Karl. 


önig und die KR 
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tlicher Gäste finder auf dem Tangen Feld 

































des Deutschen 









s Armeekorps Seine 















‚aben, 











Chronik des Jahrs 1876. 15 


tät der König richtet an den Oberbürgermeister 
‚dschreiben: 









25. September. Seine Maj 
der Stadt Stuttgart nachstehendes H 
'tuttgart, den 25. Sept. 1976. Mein lieber Oberbürgermeister Dr. v. Hack! 
Der so überaus herzliche Empfang, welcher Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser 
bei Höchstdessen Besuche an Meinem Hoflager von Seite der Stadt Stuttgart bereitet 
























worden ist, die Art und Weise, wie die Einwohnerschaft Meinem erhabenen Gaste 
rend Seines hiesigen Aufenthaltes ihre Verehrung und Zuneigung bei hat, 
und die Boweise treuer An Ikeit und Ergebenheit, welche während dieser 
i sind, haben Mei- 





s drängt Mich, diesen Gefühlen Ausdruck zu geben, und Ich heauftrage 
Sie, den Einwohnern hiesiger Stadt für die von ihnen kundgegebenen Gesinnungen 
und das von ihnen beobachtete Tayale Verhalten Meinen gnädigsten Dank auszu- 
sprechen. Tnshesondere gi Dank Ihnen, sowie den Mitgliedern der hürger- 
lichen Kollegien und des Festkomites, deren hingebende Bemühungen soviel zum 
Erfolge dieser schönen Tage beigetragen haben. 

Mit der Versicherung Meines Wohlwollens verbleibe Ich, Mein lieber Ober- 
bürgermeister Dr. v. T iger König Karl. 

25.28. September. ıe Philologenversammlung tagt in Tübingen. 
280 Mitgliedern ist die Sektion der Orientalisten verhältnismässig am 
stärksten vertreten. 
27. September. Ihre ien der Deutsche Kaiser und die Kaiserin mit 
Königlichen Hoheiten den Grossherzog und der Grossherzogin von Baden, 
inzen des Deutschen Reichs und dem Erhgrossherzog von Baden treffen 





































28. September. Ihre Majestäten der König und die Königin wohnen mit 
Ihren hohen Besuchen dem landwirthschaftlichen Fest in Cannstatt an. 

30. September — 25. Oktober verweilen Ihre Majestiten der König und die 
n Friedrichshafen. 

1. Oktober. Das Polytechnikum in Stuttgart wird unter Aufhebung s 
mathematischen Vorklassen zur technischen Hochschule erhoben. 

5. Oktober. Jahresversammlung des Württembergischen Volksschul 
in Stuttgart. 
5. Oktober. Das W: 
Oberämtern Blaubeuren, Geisli 























nden in den 
ergeben. Vi 


'asserwerk für die Albgruppe IT (8 Ge 
'gen und Münsingen) wird feierlich 
9 Gruppen sind nunmehr 4 mit einem Gesamtaufwand von rund 12 Millionen 
Mark, wovon der Stant neben den Kosten der Vorarheiten und Bauleitung ein Viertel 
trägt, ausgeführt und in nnunterhrochenem befrieiligendem Betrich. 

9. Oktober. Die Sin 1 ihre Berathungen wieder 

Mitte Oktober. Das Püdagogi Schule) in Esslingen wird zu 
hule und Realschule in Cannstatt zum Iyzeum und zur 































deversan 








einem Lyzeum, die Latein 
Realanstalt erhoben. 
26. Oktober. Von der Murrihalbaln wird die Strecke Waihlingen-Backnang 





eröffnet. 
28. Oktober. Die Mitglieder der Ständeversammlung machen einen Eisen- 
bahnansflug nach Waiblingen und Backnang. 
30. Oktober. Seine Majestät der 


Bezirks-Gewerbeausstellung in Waiblingen mit einem Besuch. 








knang und die 
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4. November. Die Ständeversanımlung wird durch Sei 
stehender Rede vom Throne feierlich geschlossen 

Liebe Getreue! Mit Genugthnung sche Ich die Stände Meines 
Mich versammelt in der Stunde, wo sich eine beilcutsame Periode pfichttreuen und 
fruchtbaren Schaffens für sie schliesst. 

Durch die Ausdauer, mit welcher Voranschläge für den Staatshaus- 
der Berathung unterzogen haben, ist in dieser letzten 
zeitige Verkündigung der Etatsgesetze ermöglicht worde 

Neben der Deckung des Bedarfs für den laufenden Dienst w 
der Pensionäre in wohlwollendem Sinne verbessert. Aus verfügbn 

ichen Mitteln haben Sie in einsichtsvoller Förderung des materiellen und gei 
Volkswohles reiche Verwendungen bewilligt zur Vervollkommnung des Strassennetzes 
und des Schutzes der Flussufer, sowie zu umfassenden Bauten für Zwecke der Jw 
der öffentlichen Gesundheitspflege, der Schulbildung, der Kunst und Wissens 

Die Vorschläge Meiner Regierung für Fortsetzung des Baus der Schienen- 
wege haben Thre Zustimmung gefunden. 

Ihr patriotisches Interesse für die Befriedigung der ausserordentlic 
dürfnisse Meiner Trappen haben Sie von Neuem bethätigt. Gerne gedenke Ich bei 
diesem Anlı Armerkorps vor Kurzem die Probe tüchtiger Ausbildung 
und pflichtmi in vor dem Kaiserlichen Oberfeldherrn mit vollen Ehren 
bestanden hat. 

Für eine einheitliche Leitung der Stantsgeschäfte sowohl in den inneren 
Angelegenheiten des Landes als in seinen Beziehungen zum Deutschen Reich wurde 
ine werthvolle Gewähr geschaffen durch das Verfassungsgesetz über die Bildung 
des Staatsministeriums, 

Obschon die Gesetzesvorlage in Betreff des Staatsgerichtshofs nicht zur Ver 
abschiedung gelangt ist, so werden Sie doch vertrauen dürfen, dass die Bestimmungen 
des geltenden Verfassungsrechts im Wesentlichen auch fernerhin genügen werden. 

Die Verwaltungsrechtspflege, welehe schon seit dem Bestehen der Verfassung 
jaatsbürger schützt, wird vi 'r sochen erzielten 
Einigung weiter vervollkommnet werden durch Einführung des öfentlich-mündlichen 
Verfahrens, Verminderung der Instanzen und Umgestaltung dı  Spruchbe- 
hörde im 























































































nem neuen Gesetze 
Ihre umfassende Regelung gefunden. Meine Regierung ist mit der Erwägung be- 
‚schüftigt, in wieweit die Bestimmungen dieses Gesetzes sich zur Ausdehnung auf 
sonstige Klassen öffentlicher Diener eig 

Die Organe für die örtliche Aufsicht über die Golehrten- und Realschulen 
sind, unter Heranzichung der verschiedenen den Interessen der Geistesbildung 
äse umgestaltet worden. 
irthschaftung der Körperschaftswal- 
dungen sind neue Einrichtungen durch ein Gesetz in's Leben gerufen worden, dessen 
Zmstandekommen Ihrer vorartheilsfreien Mitwirkung zu danken ist. 

Das nahende Ende der sech Yahlperiode mahnt Mich, mit Ihnen 
einen Rückblick zu werfen auf Alles, w wiegenden Ent- 
schlüssen, an Mühen und Erfolgen umfassen. 

Unter dem Eindruck weltbewegender Ereignisse 




















erstmaligen Zusammen- 





Mein Land seine Stelle in dem Neubau des Deutschen Reichs eingenommen hat. 
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Von dieser Zeit an bis heute haben Sie in unermüdetem Zusammenwirken mit Meiner 











Regierung eine Fülle mannigfacher und beileutender gesetzgeberischer Aufgahen ge- 
löst, wie es in solehem Maase kaum einer früheren Vertretung des Landes beschie- 


den war. 
Empfangen Sie Meinen warmen Dank für Ihren Rath, für Ihre Arbeit! 
Alles, was Sie Mir vollbringen halfen — möge es mit Gottes St 
hutze ungestörten Friede zum Besten Meines Landes! 
Ich erkläre den Landtag für geschloss 
6. November. Ihre Majestäten der 
der nach dem Vorgang der Wichernschen Anstalten in Horn bei Hamburg 
indeten Kinder- und Brüderanstalt Karlkhöhe bei Lmdwigsburg an. 

18. November. Mit Zustimmung der I 
igster Einwilligung Seiner Majestät des Königs findet in Arolsen die feierliche 
Verlobung Seiner Königlichen Hoheit des Pri it Ihrer Durchlaucht 
der Prinzessin Georgine Henriette Marie 
Braut, geboren den 2%. Mai 1857, ist di sten Georg 
von Waldeck und der Fürstin Helene, einer Tochter des verstorhenen Herzogs Wil- 
helm von Nassau. Der Letztere war in zweiter Ehe mit Ihrer K. Hoheit der Prin- 
zessin Pauline von Württemberg, Tochter des verstorbenen Prinzen Paul von Würt- 
temberg, vermählt. Die beiden hohen Häuser der Verlobten sind daher schon durch 
Verwandtschaft mi Wie die ganze Königliche Familie durch 

gnis mit innigster Freude erfüllt worden ist, so hat die Kunde davon 

ganzen Lande den lebhaftesten Widerklang gefunden. 
19.—25. November. Seine Majestät der König verweilt zur Abhaltung von 
Bebenhausen. 

12. Dezember. Der evanı 
ihungen zusammen 

13. Dezember. Im ganzen Lande finden die Wahler 
kammer statt. 





dem & 




































ander verbunden 




















igden 








ische Synodus tritt zu seinen jährlichen Bera- 








Ahgeordneten- 





m des Oher-Medizinalraths Dr. v. Zeller, Dirck- 





Doktorjubil 






Die Wahlen in Württemberg 


im Dezember 1876 und Januar 1877. 





Die periodisch wiederkehrenden Wahlen zu den politischen Körpern Kö 
für die prakti ıe Politik zu einer statistischen Untersuchung von dem Gesi 
punkte aus bei einen Maasstab für die Stärke der zur Zeit jeder Wahl 
bestehenden pol mungen, sowie für die Energie der Agitation innerhalb, 
der verschiedenen politischen Parteien zu gewinnen, wenn man auch von vorn herein 
darauf wird verzichten müssen, auf dieser Grundlage die jeweilige politische P: 
nahme der Bevölkerun 1 Lande vertretenen Richtungen mit 
mathematischer Sicherheit zu bestimmen. 

Noben der politischen Parteistellung der Wähler, welche schon keineswegs 
bei allen eine gleich entschiedene und bestimmte zu sein pflegt, üben auf die Wz 
allerdings einen ganz wesentlichen Einfluss aus auch die Persönlichkeit der K: 
daten und ihre Beziehungen zu den Wahlbezirken, welche sie bereits früher ver- 
treten haben, oder in denen sie eine genchtete Stellung einnehmen u. a. m. Mo- 
mente dieser individuell bedingten Art lassen lerdings statistisch nicht fassen. 
Solche individuelle Momente wirken überall mit, wo der frei chliche Wille 
t, finden aber um so mehr ihre Ausgleichung, je grü 
4 ist. Die Statistik darf sich deshalb der Aufgabe nicht entzichen, 
hr gesteckten Grenzen auch die bei den Wahlen gesammelten Zifern 
gruppiren und d n ihrem Theile auch hier die Materialien zu sichten und zu 
ordnen, aus denen sich scl 
rung des allgemeinen Wahlrechts 














nach den einzelnen 




































wir nicht zögern, ihr näher zu treten. 
In diesem Sinne sind die anliegenden Uebersichten bearbeitet worden. 
betreffen 

1) die Landtagswahlen in Württe 

Landtagswahlbezirken, also nach Oberämtern und guten 

2) diese Wahlen, wie sich ihre Ergebnisse gestalten, wenn 
Reichstagswahlbezirken ordnet; 

3) die Reichstagswahlen in Württemberg vom Januar 1877. 








herg vom Dezember 1876, nach den einzelnen 
tädten; 


an sie nach den 
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Die Uebersichten stützen sich nicht auf offizielle Mittheilungen; es liegen 
denselben nur die Veröffentlichungen über die Wahlergebnisse im Staatsanzeiger 
für Württemberg und im Schwäbischen Merkur zu Grunde. Die Resultate der Er- 
gänzungswahlen sind mit berücksichtigt, die der Stichwahlen aber nur nachrichtlich 
angegeben. Nach den Berichten im Merkur wurde sodann auch die Gruppirung 
;gegehenen Stimmen nach. politischen Parteien vorgenom- 
i ‚er geht die Wahlstatistik nicht. Sie beansprucht insbesondere ni 
auch über die politische Stellung oder die relative ziffermässige Bedeutung der in 
Württemberg Gewählten selbst für die Parteien welchen sie be 
treten, oder für die politischen Gruppen in der w hen Abgeordnete 
kammer, zu welcher dieselben das Hauptkontingent stellen, unmittelhar Nachweis 
zu geben. Es ist daher immer möglich, dass in der vorliegenden Studie von ein- 
zelnen Wahlbezirken und Wahlkreisen nach den bei den Wahlen erfolgten Kund- 
‚gebungen die Stimmen der Wähler einer anderen Gruppe oder Partei zugewiesen 
erscheinen, a ter die Gewählten selbst nach ihrem Eintritt in den 
Landtag oder Reichstag sich entschieden haben. 












































für welche 


Die Gesamtbevölkerung Wärttembergs nach der Zahl der Ortsanwesenden 
betrug am 1. Dezember 1875 1,881505 Soelen. Die Zahl der Ortsanwesenden bildet 
für die relative Grösse der einzelnen Wahlhezirke behufs der Landtagswahl und 
der Wahlkreise für die Wahl zum Reichstag den gewähnl n üblichen 
Mansstab und wurde daher auch in den Uebersichten 1 und 3 au Dabei 
ist nicht überschen, dass strenggenommen für die Landtagswahlen in Wahrheit nur 
die staatsangehörige Bevölkerung mit 1,836218 Seelen oder mit 97,1 Prozent der 
‚samtvolkezahl in Betracht zu kommen hätte, welche sich für di 
wieder um die Zahl der ausserdem ermittelten 33550 Angehörigen anderer Bun 
desstauten oder um 1,56 Prozent jener Gesamtziffer vermehren würde, wogegen die 
11737 Bundesausländer oder O,s Prozent überhaupt ausser Ansatz. hütten Meiben 
können. 

































Die Wahlberechtigten haben bei den früheren n in Würt« 


temberg 


stagswahl 





18TL . . 195 Prozent der Ortsanwesenden, 
1A. on # 
betragen. Für die letzten Landtagswahlen wurde deren Gesamtzahl zu 365920 be- 
rechnet, das sind 19, Prozent der überhaupt Anwesenden. 
von 920 Wahlberechtigten haben hei den Landtagswahl 
oder 68» Prozent wirklich sich betheiligt. Ex stimmten insbesondere ab: 















n Neckarkreis . 64 Prozent der Berechtigten, 
„ Sehwarzwaldkreie .0 0 0 2 x 
„ Jagstkreis ET Da de 5 


„ Donaukreis 









Bei den früheren Reichstagswahlen in Württemberg war die Beth 
1871 
1874 

Leber die Betheiligung hetagwahl &. unten IV. 

Bleiben wir nun zunächst bei den Landtagswahlen vom December 1876, 
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Am stärksten zeigt sich die Wahlbetheiligung vor anderen 
in welchen die katholische Landespartei eigene Kandli 
‚gestellt hatte und dies der demokratischen Partei Gegenbewerber 
‚gegenübergestellt worden waren, so in 

Elln 

Ellwan, 
während in Nercah 
einen und denselben K: 
tigten (6%) an der Urne erschienen 











en von Se 











Waldseo noch 72,2 Prozent, 





angen, Stadt . 87, Prozent, 
m, Amt. Rd, 


lann 














wo demokratische Partei und katholisc despartei 
ndidaten unterstützten, nur zwei Drittheile der Wahlberech- 
1 
Kann minder intensiv war die Betheiligung 

der Kampf zwischen der katholischen Landespartei und der d 
Partei geführt wurde; in 

Ehingen . . #1 Prozent, Rottweil. . 80, Prozent, 

Rottenburg Al, Riedlingen . 702. 














in welchen 
utsch 











ferner in den Bezirken, wo es sich um die katholische Landespartei md die 
Mittelpartei handelte, in 

Saulgau... 816 Prozent 78,5 Prozent, 

Um, Amt... 806 5 Spaichingen. . 62. 
Auch im Oberamt Aalen, wo in den Wahlkanıpf gleichfalls die katholische Landex- 
partei stark eingetreten war, stimmten nahe drei Viertheile der Berecht 
ar). 

Da 
herein des 








nah 











mehrgenannte katholische Landespartei von vo 
Betheiligung erlchlich, so 








Wangen... 62% Prozent, | Biberach, . . 51 Prozent, 
Gmünd. 


Im Neckarkreis fi n Landtagswahlen der katholischen Land 
partei überhaupt keine Stinmen zu. Hier lässt sich aber in 4 Bezirken die 
keit der neu gebildeten, gleichfalls theilweise durch religiöse Beweggründe be 
ten, deutsch-konservativen Partei erkennen, in den Bezirken Marbach ımıd 
Leonberg insbesondere mit dem Resultat, dass in Folge des dadure] entstandenen 
Wahlkampfs dort die Betheiligung auf 69, hier aber auf 78,4 Procent sich ge- 
hoben hat. 























Auch der Gegensatz zwischen demokratischer und deutscher 


Partei brachte eine schr starke Bewegung unter die Wähler, 

















Neckarsulm, wo bei der Wahl und Ergänzungswahl . . 86, Prozent, 
Tübingen, Stadt, wo . . 2a a Pan 
Ochringen, wo bei der Wahl und Ergänzungswahl. . Ss > 
Crailsheim, wo EEE a e 
öppingen, wo . ne a H 
Freudenstadt, wo # 
Hall, wo » 





anderen Bezirken wit dem 


in 





aller Wähler abgestimmt haben, während allerdings 

gleichen Gegensatze die Betheiligung eine schwi 
Esslingen mit . Gl, Prozent, | Stadt 
Böblingen „Bla 


Neckarsulm und Ochringen wirkte auf die 





here geblichen 








1 mit. 





„ Prozent, 





färke der Wahlhetl 





gung 
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die Nothwendigkeit, zur Ergänzungswahl zu schreiten, dort auch das Auftreten eines 
Gegenkandidaten gerade erst bei letzterer, sicher mit ein. (x. darüber unten.) 


Zssischen demokratischer und Regierungs- oder Mittelpartei 
te die Wahl namentlich in 
Heidenheim bei der Wahl und 
sodann in 











schw: 





gänzung« wahl mit 83, % Betheiligung, 





Blaubeuren mit 78,4 Prozent Betheiligung 





Stadt Heilbronn mit... 78m s 
Oberndorf mit » » 
Tettuang = „ » 
Balingen - Bi Pe ; 
Welzheim » ; 





Deutsche und Mittelpartei sta 





den sich gegenüber in 





Kirchheim mit... + + T0n Prozent Wal 
Gaildorf Pen Ve » 
Tuttlingen „ Th 





Geislingen, Fe rn 4 
Im 
Mittelpartei eı 


Münsingen mit 
Heilbronn, Amt mit 






choosse der Mittelpa 
standene Spaltungen veran] 


tei selbst oder zwischen Regierungs- und 
ten eine stärkere Wahlbetheiligung z. B. 
Prozent, | Weinsberg wit... 67,7 Prozent, 
















nisse bestanden, in 


Nerrenberg mit. . 61: Prozent, 








In den Bezirken, in welchen, wegen mangelnder Stimmenzahl im ersten Wahl- 
gang, Ergänzungswahlen erforderlich wurden, war bei diesen die Betheiligung so 
erheblich, dass mit die höchsten Prozentziftern erreicht wurden; so in den schon 
aufgeführten Bezirken Neckarsulm, Ochr Heidenheim, daun aber noch in 
Urach mit 2... 84a Prozent, 
Nenenbürg mit . 
Gerabronn mit 
Reutlingen, Stadt mit 









bingen, Amt mit. Prozent, 
E Cannstatt mit. 


2 Ravensburg mit 











zungs- 





wahl nicht über 54, Prozent. 
Ohne nennenswerthe Conkurrenz war schon bei der ersten Wahl die 


Betheiligung eine beilentende, 
Ludwigsburg, Stadt mit 735 Prozent, | Leutkirch m «684 Prozent, 
Stuttgart, Amt mit TB.) Mergentheim mit... 0% - 
Stuttgart Stadt 

1 nur zu einer Bethe 





jon hei der ersten 





her hat es trotz der lebhaften Agitı 










ale an der Wahl in 





ds Prozent, 
Bei 
Sulz 






Amıt mit 5 





- Ladwigsbun 
2 Schorndorf mi 
= (ko) Nagold. 
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sodann, auwer den sonst schen genannten, noch in 
Künzelsau mit . 
Reutlingen, Amt mit 
Calw mit 
Maulbronn mit 
Horb alas 


Nach den Kundgebungen, welche bei Aufstellung der Kandidaturen für den 
Württembergischen Landtag erfolgten, kann man, was die politische Stellung 
der Wähler betrifft, 9 verschiedene Gruppen unterscheiden, von denen zwei (die 
Deutsch-konservativen und die Sozialdemokraten) eine Vertretung in der Ahgcordneten 
kammer nicht erlangt haben. Ex fielen Stimmen auf die Kandidaten 

der Regierungspartei © 2 2 2 2 ee nee. ZN 
„ regierungsfreundlichen Mittelpartei und zwar inner- 


































halb dieser auf Körperschafts- und Gemeinde- 
Bea anche gen ne re oe 3 ABSTE 
auf sonstige Kandidaten 2 22. = . 20769 
auf die Kandidaten dieser unter sich nahe verwandten 

Gruppen zusammen 2 2 2 een. NEO 





Sodann auf die Kandidaten der 
deutschen Parte 
deutsch-konservati 
demokratischen P: 
katholischen Landerpartei 
Sozialdemokraten . . 

endlich anf Kandidaten 
ohne eine bes 

dazu die zersplitterten un 





43 


475 












inte Parteistellung 
ungiltigen Stimmen . 





zusam 





abgegebene Stimmen im Ganzen. 
Die Zahl der zersplitterten und ungiltigen Stimmen ist besonders 
gross im Bezirk Cannstatt und im Bezirk Urach, dort 1117, hier 108%. Von den 
ersteren weiss man aus den Zeitungen «0 as sie theils auf Kandidaten der 
Mittelpartei, theils auf einen solchen der Sozialdemokraten fielen. Weitere Aufklä- 
rung wird unten die Vergleichung mit den Ergebnissen. der Reichstagswahlen 
bringen. 
Als Kandidat ohne bestimmte Parteistellung ist insbesondere der 
im Kampf gegen einen Vertroter der katholischen Landespartei gewählte Abgeord- 
nete von Aulen zu behandeln gewesen; ausser ihm namentlich noch der frühere 
Ahgeordnete von Horb, dem von der demokratischen Partei, welcher er einst selher 
angehörte, jetzt ein Gegenkandidat entgegengestellt wurde. 
Auf die Sozialdemokraten wird weiter unt 
Die katholische Landespartei erhielt Sti 
des Schwarzwaldkreises, | 9 Bezirken des Donaukreises. 
Jagstkreises, 
Von ihren Kandidaten siegten 3 im Schwarzwaldkreise, 4 im Jagstkrei 
Donaukreixe. 
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Die demokratische Partei drang mit ihren Kandidaten durch in 4 Be- 
färken des Schwarzwaldkreises, in 3 des Neekarkreises, in 2 des Jagstkreises, in 
1 des Donaukreises. In 30 Bezirken fielen ihr Stimmen zu und zwar in je 7 oder 
8 von jedem Kreise 

Die Stimmen der demokratischen Partei, der katholischen Landespartei und 
der Sozialdemokraten zusammen betragen 89210. 

Die deutsch-konserrative Partei hatte keinen direkten Erfolg, brachte 
es aber doch auf 6343 Stimmen, welche, wenn sie statt auf 4 Bezirke sich zu ver- 
theilen, in 2 Bezirken sich vereinigt hätten, ihr wahrscheinlich in beiden den Sieg 
gesichert haben würden. 

Stimmen zu Gunsten der deutschen Partei wurden in 26 Bezirken ge- 
zählt, wovon 8 auf den Schwarzwaldkreis, je 7 auf Nec Aanf 
den Jagstkreis fallen. Diese Partei setzte 15 Kandidaten durch: je 5 im Neckar- 
und Schwarzwaldkreis, 3 im Jagstkreis, 2 im Donaukreis. 

Die Regierungspartei und regierungsfreundliche Mittelpartei 
endlich gewann 31 Sitze in der Abgeordnetenkammer nach einem Wahlkampf in 
40 Bezirken. Sie drang nicht durch in 

Besighei 'adt, Balingen, Nürtingen, R 
Gaildorf, Gmünd, Laupheim. 

Die Ausscheidung der besonderen Gruppe der in die Wahl gebrachten 
Körperschafts- und Gemeindebeamten heider regierungsfreundlichen Mittelpartei 
beruht auf der , dass insbesondere 
herall blos aus Rücksichten der Politik zugewendet worden sein dürften. Solchen 
Kandidaten begegnen wir in 21 Wahlbezirken, von denen lt haben. 

Nach Prozenten gerechuet fielen von 
































tlingen Ant, S} 





ıgen, 



















auf Candidaten: 
der Regierungspartei . 
























» Mittelpartei und zwar 
auf Körperschafts- und & a 
auf sonstige. . 2 2 2 = ia 
auf Kandidaten 
der deutschen Partei . . . 21, . . 2lı 
» deutsch-konservativen Partei. . DEN ae ya nen ni 
» demokratischen Patti 2 2.2... Ba. re 7) 
> katholischen Landespartei 2 2. Ba oa a. - 188 
5 Idemokraten 222 
auf Kandidaten: 
ohne bestimmte Parteistellung . . .». In 222 .2.. 1a 
zersplitterte Ba. 
100,0 100,. 
Auf die Regierungspartei und regierungsfreundliche Mittehpartei zusammen 





36, Prozent. der abgegebenen Stim 

4a nn Abgeordnetensitze. 

‚Ebenso fielen aber auf die demokratische Partei, die katholische Landes- 

ei nd die Soeialdemokraten zusamm 

Procent der abgegebenen Stimmen 
dagegen 320 5, Abgeordnetensitze. 
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Württemberg. 
” Bei der deutschen Partei entsprechen die in der württembergischen Abgeord- 
netenkammer orlan ze (21,4 %) bis auf O2 Prozent, um welche sie einen Vor- 
sprang erlangt bat, den im ganzen Lande zu ihren Gunsten ahgegchenen Stimmen 
(212%). 








u. 


Tassen diese Ergebnisse der letzten, im Dezember 1876 vorgenommenen 





Landtagswahl in Württemberg für sich allein schon manche die 
zur Zeit im Lande sich geltend machenden Strömungen und politischen Ansichten, 








erade I 





so wird man doch schen dürfen, dass rauf manche der K: 
datüren zufällige Umstände und persönliche Beziehungen der schon im 
iexer Studie angedeuteten Art oft mehr als politische Parteirlicksichten ei 
haben können, und dass von Einzelnen der Gewählten selhst nicht einmal die Partei- 
stellung, für welche sie sich demnächst in der Kammer entscheiden würden, wäl 
rend der Wahl schon ganz genau bekannt war. In verschiedenen Bezirken haben 
auch einzelne Kandidaten die Stimmen nieht blos einer, sondern oft mehrerer, ja 
nieht einmal immer ganz verwandter Parteien auf sich ver © ex auch nur 
geschehen in Opposition gegen die Kandidaten dritter den eı nur gleich- 
mässig minder sympathischen Parteien. Da ist es nun erwünscht, mit den Ergeh- 
nissen jener Landtagswahlen die Statistik der nur um wenige Wochen später, an 
10. Januar 1877, stattgehabten Wahlen zum deutschen Reichs 
berg vergleichen zu können. Darf mit Grund angeno 
der Zwischenzeit in der politischen Stimmung der Bevölkerung unseres Landes kan 
etwas gelindert haben werde, so sollte man meinen, dass hei den Reichstagswahlen, 
deren drei- bis viermal grössere Wahlkreise lokalen Rinflüssen und Launen weniger 
Spielranm liessen, die politischen Strömungen cher noch deutlicher zum Ausdrucke 
gelangt sein müssen, als hei jener ersten Entscheidung der Wähler über ihre Ab- 
geordneten zu der heimischen Stündeversammlung. Auf der anderen Seite hat frei- 
der grüssere Umfang der Wahlkreise für den Reichstag und w 
losigkeit die Beschränkung in der Auswahl der Reich geordneten da und dort 
gleichfalls zu Kompromissen verschiedener Parteien über ihre daten, also wieder 
zu ein Beiderlei Wahl- 
ergebnisse zusammen und ueben einander gehalten werden sich aber jetzt gegen- 
tern und aufklären können, um so mehr, als die Zahl der Abstimmen 
nahezu gleich gross war. 
Es haben in Württemberg gewählt: 

zum Landtn 

„Re 


Landtag also mehr nur 


Zu Erleichterung der Vergleichung wurde die Uebersicht 2 aufgestellt, in 
welcher unter Benützung der Ang: Uebersicht 1 die Ergebnisse der Landtags- 
wahlen auf die entsprechenden Reichstagswahlkreise übertragen worden sind. 











































jen werden, dass sich i 










































zu 















N. 


Ueber die Stärke der Betheiligung bi 
stage sind uns direkt keine näheren Notizen bekamıt geworde 


i den letzten Wahlen zum 
jach 
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einer Nachricht im Neuen Tagblatt Nr. 30 betrüge dieselhe in 11 Wahlkrei 
%, also ungeführ s0 viel, wie diejenige bei den Wahlen zum Landtag. $; 
auf die einzelnen Reichstagswahlkreise, so wurd 
allen a 
tag, nänl 






ht 
in 9 derselben bei deı 
mmen abgegeben, als bei den Wahlen zum Land- 












en 
. Stuttgart, Stadt und Amt. 0. . 
Böblingı 





B 3 gegen 15906 
Leonberg, Maulbronn, Vaihingen . 14858 „13138 



















im, Nürtingen, Urach 38. 100 
Reutlingen, Rottenburg, Tübingen . . 17015 5 
. Calw, Herrenberg, Nagold, Neuenbürg . . . 1286, 
. Crailsheim, Gerabronn, Künzelsau, Mer; 18280. 
Aalen, Ellwangen, Gaildorf, Neresheim . . 18143. 
. Blaubeuren, Ehingen, Laupheim, Münsingen . 17512 





XVI. Bibera 





Leutkü 





Waldsee, Wangen 
zusammen 


Differenz: mehr 15852. 





Dax sind diejeni 
1) die Centramspartei 





wahlkreise, in denen 
1 Kampf wars 












ten ohne best 





inte Parteistellung (XII), 
gegen die deutsche Reichspartei und die Fortschrittspartei (XII), 

d. gegen die nationakliberale Partei (XVD, 

spartei die nationalliberale Partei befehilete (V_ und VD), 








Wahlkreise, in denen bei den Landtagswahlen die Be- 
eine schwächere gewesen war (I, IV und VID. 








war die Zall der abgegebenen Stimmen bei den Wa 
ichetag eine kleinere, als bei den Wahlen zum Landtag in folgend 


len zum 
8 Wahl- 










nstatt, Ludwigsburg, Marbach, Waib 
ieim, Brackenheim, Heilbron 


ingen . 4801 gegen 16139 
, Neckursulın . „16108 


















VII. Prendenstadt, Horb, Oberudorf, Sulz.» ® 
IX. Balingen, Rottweil, Spaichingen, Tuttl „14870 
X. Gmünd, Göppingen, Schorndorf, We „ 1sı 
XI. Backnang, Hall, Ochringen, Weinsberg „140 





uheiin, Ulm 


u „100 
llingen, Saulgau, Tettnang 


zusammen 103 
Dierenz: weniger 1646 

Bei der Mehrzahl dieser $ Wahle 
Frage gestunden. Warum im VII Wahlkre 
wo es schlies hwahl_ gekon 
Aufklärung. 

Nach der schon erwähnten Notiz im Neuen Tagblatt sollen im XV. Wahl- 
kreis 85 Prozent der Berechtigten, im IIT. Wahlkreis nur 50. Prozent derselben 
abge ahgegebeı m habe der Sieger erhalten: 









ur je ein Kai 
ung nicht grüner war, 
Ion Anhaltspunkte zur 





e Betheil 
nen ist, darüher 














1.16 io Wahlen in Württemberg. 
im 1. Wahlkreis 72 Prozent, im X. Wahlkreis 70 Prozent, 
geile 5 a » AL x On 
EN. 9.5 0, : N ee 
= ME. 5 Bo, ji Pr 2% , 
Has > BB na in ke nn 








Dagegen, wo ernstlichere Kämpfe statt 








im IV. Wahlkreis 09 Prozent, ; im XII. Wahlkreis 56 Prozent, 
FE 0 „XML, ” 
BUNG: = „ Bart, = 
Pa ee A | 

N. 


Zur Gruppirung der für die Reichstagswahlen in Württemberg 
abgegebenen Stimmen kann man unterscheiden: 
a. deutsche Reichspartei, 
b. nationalliberale Partei, 
&. Fortschritts- und Volkspartei, 
d. Cent 
«. Sozinldemokraten, 
f. Kandidaten olme bis jezt bestimmte Parteistellung, 
Kandidaten gewählt, 
indidaten ohne. bestimmte Partei 
rums aufgestellt, 
h. zersplitterte und ungiltige Stimmeı 
Auf diese Gruppen vertheilen sich die 
Stimmen: Abgeordnetensitz 
absolut: in Prozenten:  aholut: in Prozente 


32420 12% 9 176 












‚gen uationalli 





ten des Cent- 





tellung — gegen Kandi 





















zu. 
700 2 2 11 
«31505 124 3 1a 
a. sort 204 3 Ye 
© 918 da - - 
201 E 294 
Ta Go 

1a = 

100, IX 








Die Gruppen 
haben, als dem Verhäl 
hätten, abgeschen von 
theil an den Mandaten gewonnen, als ihnen an sich zukäme, 





‘© der ihnen zugefallenen Stimmen entspräche. Dagegen 
e und I, die Gruppen b, d und g einen kleineren A 
nationallibernl 










freilich wä 
den Reichstagswahlen geblieben, wie unmittelbar vorh 
den Landtagswahlen, wo dieselbe Partei 55760 Stimmen, gegen jezt 5 
erhalten hatte, oder 22, Prozent, gegen 21,2 Prozent. 

Fortschritt, Centrum und Soeialdemokraten zusammen hätten 92594 Sti 








men 





Die Wahlen in Württemberg. 117 





erlangt gegen 89210 Stimmen der 
oder 36, Prozent der Stimm 


sprechenden Parteien bei der Landtagswahl, 
n gegen 35; Frozent. 








Man kann daraus schliessen, dass auch d 
partei, welche bei den Landtagswahlen unterschied 
ihre gleiche Stärke wieder behauptet hahen werde wi 
gemüs weiter geneigt sein, kurzweg die ührigen oben bezeichneten Gruppen 
als identisch mit der für die Landtagswahlen unterschiedenen Regierungs- und Mittel- 
partei und deren Wählern anzusehen. Dem ist jedoch nicht ganz so. 


reinigte Regierungs- und Mittel- 
und zusammengefasst wurde, 
dort, und man könnte dem- 












Vergleieht man nänlich die Resultate der Reichstagswahlen 5 
mit den Ergebnissen der unmittelb 
man über die Vertheilung der Stimn 


ige Aufschlüsse. 


Einzelnen 
vorangegangenen Landtagswahlen, so bekommt 
auf 

















Wir beginnen mit den Gruppen Hit. a, b, e und g. 
ie nationaliberale Partei erhielt . 

die ihr entsprechende Gruppe der deu 
tembergischen Landtag 0 022 e2 2 - 






mehr on. 2428 Stimmen, 
ıt man näher zu, so findet man, dass diese Vota für den Tandtag sich auf 
16 Reichstagswahlkreise vertheilt haben, auch auf den fehlenden 
i Inten, ausserden: aber nur no e fielen. Bei den Reichs- 
Part zum Landtag erhaltenen 





jene also für den R 






XTIT. Wahlkreis mit 1703 
Mo, 2201 
zusammen 15201. 








n Wahlen zugefallene Stimmenzahl im 
IX. Wahlkreis, bei 1942 gegen 3579, kleiner um 1037 
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zusammen kleiner um 4094. 









hielt die nationalliberale Partei bei den Reichs- 
den Landtagswahlen, zunächst 


deren Seite 
tagswahlen mehr Stimmen, als die deutsche Partei bi 
in den beiden Wahlkreise 
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Mer, 3 m 708 „ 
Ye % „» 10, 
vu. „440 
N, » 240 5 604. 





es wurden also im Ganzen gewonnen 
voten, ? 





.. Jahrbücher 1 





118 Die Wahlen in Württemborg, 


und bleibt bei Vergleichung von Gewinn und Verlust wieder die angegebene Dif- 
ferenz. von 2423. 

Wir woll 
loren gegangenen 
erhielten di 





ichst dus Schieksal der der hationalliberalen Partei ver- 
men weiter verfolgen. 
elben wohl zweifellos die siegreichen Kandidaten der deutschen 
Reichspartei. Die den letzteren zugefallenen Stimmen von 12 
9235 bestanden aller Wahrscheinlichkeit nach aus de 
württembergischen Landtag die deutsche Partei, sodann insbesondere im TI. Wahl- 
kı he Mittelpartei, son deutsch 
konservative Partei (zus. 13505 Stimmen) erhalten hatte. 

Man kann ferner annehmen, dass auch im XIL. Wahlkreise die Stin 
welche bei der Rei ten der deutschen Reichspa 
vereinigt haben, diejenigen gewesen seien, welche bei den Landtagswahlen der 
deutschen und der Rogierungspartei zugefallen sind. Deren waren inschluss 
der zersplitterten und ungiltigen Stimmen 10203. Dann aber müsste sich freilich 
hlen die katholische Landespartei ganz der Abstimmung ent- 
halten haben, welche beim Reichstag in der Zahl von 4360 aufgetreten ist. Es ist 
dies aller ich, wenn man berücksichtigt, dass hier für den Reichstag i 
janzen 3158 mehr und Seitens der demokratischen Partei 1325 weniger Stimn 
abgegeben wurden, als für den Landtag. i nicht richtig 
und I ch Ange) doch auch bei den Land- 
tagswahlen betheiligt, so würden deren Stimmen wohl nur unter denje 
werden können, welche bei den Landtagswahlen für die Kandidaten der Re 
partei zu Stande kamen. Im XV. Wahlkreise sodann, in welehem bei der Reichs- 
fagswahl wohl auf das Contrum dagegen keine Stimmen auf die Fortschritts“ 
partei fielen, der Kandidat der deutschen Reichspartei aber, wi 0235 
Stimmen gesiogt hat, wo ferner die Wahlbetheiligung beidemal schr stark war, muss 
immerhin heachtet werden, dass die Landespartei bei den Wahlen zum 
Landtag nur 4530 Stimmen aufk hier fehlenden 3719 Stimmen müssen 
weise einer anderen Partei zugut 
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Iso bei den Landtagswahlen mindestei 
















kommen sein und zwar, so wie die Verhältnisse sonst , den Kandidaten 
Regierungs- oder der Mittelpartei. Man wird deshalb, wenn man jetzt eine 





dation der bei den Reichstagswahlen von dem Kandidaten der deutschen Reich 
partei errei fimmenzahl versuchen will, 








‚gegebenen Stimmen der deutschen Part ıgs- und Mittelpart 
nur mit einem Abzuge, ausserdem aber in diesem Kreise auch wohl die der demo- 





kratischen Partei in Ansatz bringen 
Im XII. Wahlkreise wurde 
mit denen der übrigen, eingesetzt 
daten. Bei der Reichstagswahl im X. Wahlkreise dageg 
geblieben zu sein. Zum Landtng hatte sie mit 3175 Sti 
tagswall aber wurden hier im Ganz immen weniger gezl 
den gezählten gehörten 1150 den Sozialdemokraten. 

Ersatz für die hienach verloren gogangenen Stimmen der de 
erhielt «dagegen die nationalliberale Partei namentlich bei den Reichst 
1. und IIT. Wahlkreis aus denjenigen Gruppen, welche für den Laudta 
partei, regierungsfreundliche Mittelpartei und deutsch-konservative Partei sich koı 
stitwirt hatten, zum Theil wohl selbst von demokratischer Seite gegenüber der ver- 
suchten Agitation der Sozialdemokraten des Centrum im III. Wahlkrei 





der ‚deuts 
rum aufgestellten Kand 
'n scheint jene mehr passiv 
nen votirt. Bei der Reichs- 
hit und. unter 
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Zu den Gruppen lit. e und £. 











Die demokratische Partei brachte es bei den Landtagswahlen auf 47555 St., 
die verwandte Fortschritts- und Volkspartei bei den Reichstags- 

wahlen nur auf. . SE ©. 31505 „ 

&s würden hier also fehlen 2 2 oo ee nen. 16080 8% 
Diese Partei ist bei den letzterwähnten Wahlen nur in 4 Kı 





isen, bei den 
bei letzteren allein ü 





Landtagswahlen dagegen in 15 vertreten gewesen, und % 

















Il. Wahlkreis mit 1305 Stimmen, | XII. Wahlkrois mit 1115 $ı 
MA KV: u ng: | >, 
iv 2. BO: 53 Sa = 
2.11 ee 7 TE BE a 1: Susi 
non Ai RVM rn 
Pe . zusammen 30865 Stimmen. 





Dazu kommen im XIT. Wahlkrei 
gegenüber von den Reichstagswahlen mit 


die beiden Landtagswah 
14 mehr abgegebenen 


m mit 4919 
timmen 













im Ganzen also 32190 ausgefil- 
lene Stimmen, wogegen andrerseits im 





Y. Wahlkreis bei 

en F 

Baur 5 FT Truhe 
im Ganzen also . 16140 Stimmen 





zu gut zu rechnen sind, so dass wieder die obige Differenz von 16050 Stin 
sich ergibt. 

Die Verluste im IL, IIL, X, XVI. und XVII. Wahlkreis mö; 
grösseren Theil überhaupt ige der Niehtbetheiligung der Angel 
demokratischen Partei hei den Reichstagswahlen gewesen sein, nachdem die Partei 
dort eigene Kandı abgeschen von dem 
zu den Kreisen II, TIT würden diese verlorenen Stimmen 
auch einer anderen Partei nicht zu gut gckommen sein. Erwühnt wurde ferner 
schon, dass im XIII und wohl auch im XV. Wahlkreise die demokratische Partei, 
namentlich aus Gegnerschnft gegen die katholische Landespartei, für nicht speziell 

7 selbst angehürige Kandidaten eingetreten ist. Im XII. Wahlkreis hatte die Partei 
selbst den Kampf aufzunehmen gesucht, 
Tandtagswa 

Erliehliche Ausfülle hatte die demokratische Partei sodunn für die Fort- 
schrittspartei zu verzeichnen nach den Wahlergebnissen im IV., VIIL. 
Reichstagswahlkreise. In den drei ersten dieser Kreise wurden, a 
von anderer Seite aus, Kandidaten der heralen Partei be 
war ein solcher unmittelhar vor der Wahl zurückgetreten. Eine Vergleicht 
bei den Landtagswahlen abgegebenen Stimmen mit dem Ergebuisse der Reichstngs- 
wahlen zeigt nun aber, dass das letztere in diesen vier Kreisen wohl durch die 
Mitwirkung der demokratischen Partei wesentlich bedingt war, welche hier die ihr 
in grösserer Zahl verfügbaren Stimmen mit denen der Mittelpartei vereinigt zu 
haben scheint. Die betrefenden Kandidaten der Gruppe F erhielten 
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m Stimmen der Mia 
IV. Wahlkreis 10052 Stimmen gegen DT 
VL 5 BU 5 5 I 9981 
Mn wa. 

XIV. » . 13414 8034. 


Und wenn man auch im TV. Wahlkreis die bei den Landtagswahlen. ermittel- 
ten Sti der servativen Partei mit 1268 denen der würtemberg- 
rechnen will, gewimit man immer noch keine Summe, 
Ite grosse Mehrheit erklären würde. 
kreis an, welches, nach dem Rü 














Wir fügen hier das Wahlergebnis im VI. W: 
tritt des früheren Vertreters der ni bei den Reichstags- wie 
bei den Landtagswahlen in den entsprechenden Bezirken, wie 
ich. der Mittel- und Regierungspartei zu dank 
den Landtagswahlen algegebenen 12768 St 
her und nahezu dieselbe Zifler, 
Reichstagswahl, darunter 12% iger. 

Die Fortschritts- und Volkspartei erholte sich von den Verlusten bis auf 
einen gewissen Grad und bekam Ersatz x. 
den beiden ersten war die Betheiligung bei der R ne stärkere 
und hatte auch die dort gegenüiberstehende na 
gebracht, als I vorangegangenen Landtags 











cheint, ausschlioss- 
rührten die hei 
men zum weils grössı 





ist. Von dies 


























zus 











|. Aeebene then bt 
Wahlkreise und artelon. | ger den | entrer 
| Reichstags- | Landtags- hr als 

Iteren. 





wahl, | wahlen | [L 





Y. Wahlkreis; | | 














überhaupt 
für die Portschrittspartel . 
liberale Partei \ | | 











VL Walk: | | 
Meran... urn n 

Be Porierispärit u 
ee and I | me | m IE 


i ! 

Man sieht, die grössere Theilnahme an den Reichstagswahlen il 
diesen Wahlkreisen könnte wohl die Vermehrung der nationalliberalen Stimmen 
klären, sie genügt aber nicht zum Nachweise, woher der erheblich stärkere Zuwachs 
für die Fortschritis- und Volkspartei gekommen sc Da im V. Wahlkreis 
d sein wird, sich abgesondert hielten und 
die im VI. Wahlkreis seiner Zeit bei den Landtagswahlen gefallenen 2592 Stimmen 
der katholischen Landespartei immer noch nicht ausreichen, das Plus der Fort- 
schrittspartei bei den Reichstagswahlen zu lquidiren, so bleiht nichts ibrig, als 
anzunehmen, dass die letztere hier Suecurs durch solche Stimm 
muss, welche bei der vorm 





upt in 





















sich belaufen hatten. „VI 5 . 3219 
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Im IX. Wahlkreis führte die Wahl zum Reichstage 227: 
an die Urne, als die vorangegangene Landtagswahl. deutsche Partei zählte 
1637, die katholische Landespartei 2609 Stimmen weniger. In wie weit von den 
letzteren, in wie weit von den 3678 Stimmen der Nittelpartei die Fortschrittspartei 
zu ihrem Mehr von 5464 Stimmen einen Zufluss erhielt, mag dahin stehen, 


Zu der Gruppe d. 

Die katholische Landespartei ist bei den Landtagswahlen in 9 Reichstags- 
wahlkreisen mit 38381 Stimmen, das derselben entsprechende Centrum bei den 
Reichstagswahlen in 10 Wahlkreisen mit 51071 ien aufgetreten, also hier mit 
einem Mehr von 12690 Stimmer 

Dasselbe Hiquidirt sich wie folgt: 
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also dort 


Bei den Wahlen 


Reichstag. | Landtag. 


mehr. 























women wenlger 
Stimmen, wie oben, 





im Ganzen also noch mehr 

Möglichen Spuren der katholischen Landespartei sind wir bei den Landtags- 
wahlen im XII. und XV. Reichstagswahlkreise, Spuren der Centrumspartei bei den 
teichstagswahlen in VI. und IX. Wahlkreis begegnet. Der Verlust von 1629 Stimmen 
für das Centrum im XIV. Wahlkreis erklärt sich genügend aus der überhaupt um 
8 Stimmen schwächeren Betheiligung .dieses Kreises bei der Reichstagswahl. 
Umgekehrt bedarf es zu einer Erläuterung der dem Centrum im XII. und XVI. 
Wahlkreis mehr zugewachsenen 1253 und 608 Stimmen nur einer Hinweisung darauf, 
dass zum Reichstag dort 2586, hier 112 Stimmen mehr alk zum Landtag abgegeben 
wurden, auch im letzteren Kreise bei den Landtagswahlen die Zahl der unbestimmten, 
ungiltigen und zersplitterten Stimmen 354 betragen hatte. 

Die Differenzen im VIII. und X. Wahlkreis sind geringfü 

Untersucht man endlich die Verstärkung der Stimmenzahl zu Gunsten der 
Centramspartei bei den Reichstagswahlen im 































hei gleichzetiger Verlnterung. 
Sr eaneienzah 


I. Wahlkreis um 2101 um 3 
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Wahlen in Württemberg. 
so kommt man nothwendig zu dem Schlusse, dass entweder bei den Landtagswahlen 
‚Angehörige des Centrums mit anderen Parteien gegen die Kandidaten der deutschen 
Partei, oder aber hei den Reichstagswahlen namentlich solche, welche früher für 
die Kandidaten der dortigen Mittelparteien votirt hatten, jetzt mit dem Centrum ge- 
stimmt haben missen. 








Zu der Gruppe e. 

Die Sozialdemokraten, welche 
und XIIL Reichstagswahlkreise bemerkl haben, trateı 
tagswahlen bestimmter in der Gesamtzahl von 9918. hervor, mi 
Zittern im 1, IL, V.und X. Kreise, mit 
HIT, IV, XT, XIV und XVII. 

Im 1. Wahlkreise Idemokraten bei der Reichstagswahl 
mit dem Aufgebot aller Mittel und mit Unterstützung der anwesenden nur bundes- 
aber nicht staatsangehörigen Arbeiter 4546 Stimmen aufgebracht, gegen 3944 Stimmen 
im September 1875 und 2411 im Januar 1874. Wächst hienach die sozialdemo- 
kratische Partei sichtlich auch in Stuttgart, so ist doch nach dem jüngsten Ergeb 
nisse der dortigen Reichstagswahl nicht daran zu glauben, dass die 4716 Stimmen, 
welche bei der Stichwahl zum Landtag im Stadtdirektionsbezirk Stuttgart, nur ein 
Theil des T. Reichstagswahlkreises, lediglich von st Wählern zu 
Gunsten des sozialdemokratischen Kandidaten gezählt wurden, ausschliesslich von 
Angehörigen dieser Richtung herrührten. Viel cher scheint dies von den hei der 
ersten Wahl abgegebenen 2958 Stimmen gelten zu 
1600 sozialdemokratischen Stimmen des II. Wahlkreises bei der Reichs- 
tagswahl illustriren die allgemeine Bemerkung über die Zusammensetzung der bei 
der Landtagswahl zu Cannstatt zersplitterten 1117 St 
durch die 1775 Stimmen dieser Gruppe im V. Reichstags 
jetzt Aufklärung über den mut hen Cha 
immen bei der Landtagswahl in Urach. 





I bei den Landtagswahle 






im I, II, V. 
bei den Reichs“ 
relativ. höheren 
icdrigeren ausserdem noch in den-Kreisen 
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Ebenso gewinnt man 
hlkreise für den Reichs- 
ter der 1088. zersplitterten 















Es ist ein eigenthümliches Bild, welches nach der hier gegebenen Analyse, 
der beiden unmittelbar auf einander folgenden, durch keinerlei Zwischenereignis 
beeinflussten. politi Württemberg vor uns sich entrollt. Eine so. weit 
‚gchende Stimmenverschiebung zu Gunsten oder zum N 
Partei den W: 
andrers 
stimmten und entschiedenen, das ganze Volk durchd 
wir noch weit entfernt, und man gewinnt auch den Eindruck einer gewissen Un- 
ruhe und Unsicherheit in der Taktik der nur über kleinere Bruchtheile der Bevölke- 
rung ganz unbedingt verfügenden Parteiführung. Dieselbe ist. vielfach veran- 
last, sich im Einzelnen auch hei den R: 
und weitere Gesichtspunkte leiten zu lassen, a 
Rücksichten sich unterzuordnen. So sicht 















n den einzelnen W: 
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unter sich gespannte Parteien zu gemeinsamer Bekümpfung einer dritten sich ver- 
binden, die Allianzen ad hoc oft nur eingegeben durch den Wunsch, in welchem 
sie vielleicht allein übereinstimmen: das Programm jener dritten zu stören und 
zu negiren, nicht aber durch das Bestreben, positive hühere Ziele mit ve 
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Kräften weiter zu verfolgen. Mehr ein Zufall ist es da, dass die Schlussziffern 
der Wahlergebnisse für das ganze Land bei beiden Wahlen für die Haupt- 
der sich decken. Und 
man weiss in der That wicht, soll und darf ‚m überhaupt noch grössere 
Bedeutung zuerkennen, nachdem weder die Wahlen zum Landtag, noch die Reichs- 
tagswahlen, sobald man den Abstimmungsverhältnissen in den einzelnen Wahlkreisen 
näher tritt, als der reine und wahre Ausdruck der politischen Stimmung des Landes 
unbedingt haben anerkannt werden können. 

Im Grossen und Ganzen lässt sich nach dem Ergebnisse beider Wahlen 
nur so. viel sngen: von Seiten der Sozialdemokraten wurden diesmal in Württem- 
berg 4 Prozent aller Stimmen abgegeben, nachdem deren Antheil 1871 2, Prozent, 
1874 3, Prozent betragen hatte. Jedenfalls mehr als 12, Prozent, wie nach dem 
scheinbaren Ergehnisse der Reichstagswahl von 1877, auch wohl mehr als 14, Pro- 
zent, wie bei der Wahl von 1874, und vielleicht gegen 18, Prozent, wie die Land- 
tagswahl von 1876 auszuweisen Scheint, gehören der demokratischen Richtung an. 
Die katholische Landespartei aber kann üher 20 Prozent der Wähler verfügen, wie 
© ja auch 1874 schon 19, Prozent waren, die hieher fielen. So känien auf diese 
drei Gruppen zusammen nach dem Ergebnisse der neuesten Wahlen kaum weniger 
als 40 Prozent (gegen 38 Prozent im Jahr 1874) oder zwei Fünftel sämtlicher Vote 

Wie sich dagegen die ührigen drei Fünftel oder 60 Prozent auf die v 
sch der Reichs- und Regierungsfreundlichkeit vom vorge- 
rücktesten Nafionalliberalen bis zum Partikularisten im Sinne der Reichswahlen- 
statistik von 1874 vertheilen: darüber Ausfall der letzten Wahlen 
irgend welchen mathematisch präzisen Aufschluss nieht. Er gibt nur einen An- 
halt zur Begründung der Ansicht, dass die 21,3 Prozent Stimmen der deutschen 
Partei zu den Landtagswahlen und dem entsprechend die 22,2 Prozent Stimmen der 
nationalliberalen Partei zu den Keichstagswahlen den relativen Antheil der entschieden 
reichstreu Gesinnten an der Gesamtbevölkerung noch lange nicht erschüpfen, dass 
dazu olme Weiteres noch die 12,5 Prozent Stimmen der deutschen Reichspartei und 
wohl uoch mehr gerechnet werden dürfe partikular- 
istische Richtung, welche im Jahr 1871 istik. der Reichs- 
tagswahlen erscheint, wieder etwas mehr Boden gewonnen haben mag. Nicht minder 
aber bestätigt die vorstchendo statistische Untersuchung so viel, dass man auch in 
jenen 22, Prozent nationalliberaler Stimmen chweg Vota für die 
vorgerückiere, eentralistische und union er Partei erkennen darf, 
dass vielmehr in Fragen der immern deutschen Po der Stimmung. unserer 
t eine Schwenkung gegen die vi partei 
vertretenen Anschauungen hin sich vollzogen hat. Für die nationalliberale Partei 


gruppen und die grösseren Parteien doch noch leidlich wi 
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1... 1a Prozent 
1874... . 19a 
und 1877, wenn man, wie mau wohl darf, von den unbest 
und g auch nur 2% der abgegehenen 
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1.30 . Nokrolog den Jahrs 1876. 


Nekrolog des Jahrs 1876. 


4. Januar. Julius von Mohl, der berühmte Oriental 
zu Stuttgart 25. October 1800. Vrl. R. Roths Rede Schwäl. Kronik 230. 
4. Januar. v. Kolb, Regierungsrath in Reutlingen, Abgeordneter des Bezirks 
Ulm. Vgl. Staatsanzeiger Nr. 6. 
13. Januar. Heinrich Lang, Pfarrer in Zürich. Nekrolog Schwäb. Kronik 
Vergl; die Schrift: Heinr. Lang von A. E. Biedermann, Zürich 1876. 
28. Januar. Dr. Gustav Widenmann in Ulm, vormals Reilakteur des 
„Ausland“. 
31. Januar in Rom. Anton v. Gegenbaur, K. württenb. Hofmaler. Ne- 
krolog von Wintterlin. Schwäh. Kronik 92. Vgl. Staatsanz. 34. 
6. Februar in Rom. AbbE Dr. Hetsch, Biberacher von Geburt, Genera 
vikar des Bischofs von Orleans. 
* 12. Februar. Prült Dr. y. Dettingen. Vpl. 
18. Februar. Dr. Rheinwald, Rechtsanwalt 
in Bern, Abgeordneter zum F 
25. Februar. v. Zeyer, Kreisgerichtsprä 
Kronik 86. 
27. Februar. F. Köstlin, Pfarre 
itung 68 Beil. 
27. Februar. Pfarrer Gebhardt in Nasgenstadt, (or 1820 Professor in 
Ehingen und EI 1), Nestor der katholischen Geistlichkeit des Landes, 90 Jahre alt. 
18. März in Cannstatt, wo er seit 1865 wohnte, Ferdinand Freiligrath. 
20. März. Oberst a. D. v. Schr Vgl. Schwäb. Kro 
25. März. Dr. Theophil Rupp, Sprach- und Alterthumsforscher, in Reu 
lingen. Vgl. Stnatsanz. 8. 15 
7. April in Ron 
als Schriftstellerin unter dem 
8. April. Freilr. He 
18. April. Dr. Friedr. 
Kronik 115. 
26. April. Dr. I 
. Kronik 1 
3. Juni. Martin Haug, Professor des & 
Ostdorf OA. Balingen 
Schwäb. Kronik 1: 
4. Juni. Coloman Pfaff, Gyınnasial-Professo 
130, 132. 
8. Juni in Mi 
durch eine In 
9. Juni. 
3. bl. 
Kronik 158. 
28. Juli in Bonn. Mathilde Boisserde, 
1802 ihres Gatten Sulpiz Boisserde Biographi 
8. September. Frhr. v. Neurath, St 
Nr. 212, 218. äh. Kronik 214. 
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ın von Suckow, gob. Freiin v. Calatin, Obersts Wittwe, 
on Emma Niendorf bekannt. 

v. Reischach, Kön. Kammerherr, 

„Rieeke, Ober-Studienrath a. D. 











olog Schwäh. 





void. 
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iskrit in München (sch. 1827 zu 
Nekrolog von Trumpp Allgem. Zeitung 182, Beil. Vgl. 
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It. September. v. Ausi 

17. September. Dr. v. Golther, 
Tischen Konsistoriums und der Centralleitung des Wohlthä 
‚Schwäb. Kronik 222. 

18. September. Freiherr v. 

30. October. v. Walz, Direktor a. D. der landwirthschat 
in Hobenheim. Nekrolog Schwäb. Kronik 310. Vgl. Landwirtlischaftliches Wochen- 
intt 45. 

5. November in Stuttgart. Dr. 
Schwäb. Kronik 1877, Nr. B1 

17. Dezember. Dr. 
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. Meug isende. Nekrolog. 


Neidhardt, Obertribunal-Direktor a. D. 





Vor hundert Jahren 


hie, was wir heute Hof- und Stantshandbrich nennen „Jezt Horirendes Würtemb 
Herzoglich Würtembergisches Adress-Buch .. auf das Jahr 1776 





oder 
Stuttgart zu finden bey der 









Barkhischen von wenig mehr als 300 oittelt zusammen wit 
‚er unsere gen Zeitung der Residenz, der dreimal wüchentlich in. der 
Cottaischen Hof- un erse ischen. priviligirten Zeitung, 










Vesser, jedenfalls ob als irgend eine gleichzeitige Schrift Aber unsere Heimat, die mannie- 
Aligston Sakular ‚en. Die genannte Zeitung singt das Jahr — 76 ist die Zeit der 
on — mit folgenden Versen 








Es drohte der Prolog der alten Blätter 
Mit Krieg in dem verflosenen Jahr, 
Das, ih sei Dauk dafür, dem 
Für une ein Jalır des Frieden 














Zwar jenseits dieser unsrer Hemisphäre, 
Floss int in bürgerlichem Krieg, 








Doch bald vielleicht blüht zu der Menschheit Elrc 

‚Auch dort der bessern Eintracht Sieg. 

Er aber, der Prolog der neuen Blätter, . 
Wünscht unsrem Herzog Hoyl und Wohlergchn, 





Erzählt, und überlässt dem (Gott der Götter, 
Das Kinfüge vorher zu seh’ 


Und unser Stuttgart, fühlend seine Wonne, 
CARL ‚zu besitzen, m 
Stimmt mit des neuen Jahren erste 
Frohlockend diesem Wunsche I 









Die Stadt, damals so gruss wie jetzt Cannstatt, hatte sei 
wieder und dazu die Herzogliche Akademie, w 





Nai 1775 den Hof 
1 bereitete sich unter dem 
vor, welche ihn auf die 
An Franziska. erinnern Ihrigens 
Adressbuch, Herzoglichen Edelknaben stehen auch di 
gräflich Hohenheimischen Pages Ir. 'hener und Herr v. Froben, 
erwähnt die hohe Dame nur in den Anzeigen werpachtung. der „Sr. Hoch 
gräichen Exeellenz der Fr hlen® und „des Hachdenen 
















Hhe einer 

















Obrister ‚über ein Königlich Französisches Kay 
Königl. Preuss. schwarzen Adler-Ordens, Sr. K. Mal 
Chef von einem s. Dragoner-Rogiment war, und 
ilt „die vom Fürstlichen Haus Württemborg-Neuenstatt. noch 
tigste Prinzessin Frideriea, Canonlssin zu Gandersheim“, damals 77 Jahre alt. 
iisig das Horzogliche Haus — Prinz Friedrich Kugen mit seiner zahlreichen Familie residirt 
in Mömpelgard — so glänzend. war der Hofstaat und gleich statlich der „Militär-Etat“, grossartig. 
die Miiär-Akademie. ein Zehntel des ganzen Adresshuchs, nimmt 
der Hofstaat (ohne U 115 Kammerherren, 52 Kammerjunker, 10 Hof- 
Junker, $ Leibknaben und 6 Elelknaben mit einem Hofmeister, einem ‚einen 
Lehrer in der Mathesi, einem Schreibmeister, Fechtmei meister nebst 4 Budlionten. 
Ferner unter dem Grand Maitre de la Garderobhe: ver, 6 Kammer-Lakaien, 
Türken, 6 Leib-Heyduken, 6 Leib-Lakaien, 
10 Laufer, 4 Hoftrompeter, 1 Gonlolier, eine Leibwäscherin und eine 
rin. Weiter Je 1 Oberhof-, Hof-, Haus, Reis 
Oberschenk, Ober-Kiichenmeister, 6 Leib- und 13 Ho 
Hofgeistliche u. «. f. Bei dor Nerzoglichen 6 tr man wit Vergnügen unter Sol 
Inspektion den Namen: Hr. Hauptmann Sc} Herzogliche Trabantenkorps besteht in 
ptinann, 3 Liouten Sorgeants, 35 Trabanten und $ Dortiers. Die Kammer-, Hot- 
henmusik zählt 44 Terren und eine D ie Soprana Frau Beck), das Ballet einen 
Balletweister, 3 Solotänzer und 26 Figurans. Im Marstall werden vom Oberstallmeister bis zu 
den Kucchten 117 Personen genannt, auf den 8 Gestüten ei beschäftigte ar 
Angestellten von den Obrist-Landober Hof-Viee-Vieeland-Viee stern bis 
Purschen binantor 24 {unter den Meister-Jägern: Hr. Friodr. Kiclmeyer, Zeugmeistor zu Beben- 
hausen -- des Naturforschers Vater). Auch der Ilofstaat der abwesenden Frau Herzogin ist 
stattlich zusammengesetzt, man zählt nicht weniger als 74 Männer und Frauen. Selbst das 
Höfehen in Nouenstadt umfasst über 30 Personen. Beim Mili use 
Württemberg vor 100 Jahren nicht den dritten Theilder jet Ikerung hatte. Der Generalstab 
zählte: jo einen General der Kavallorie un der Intante nerallieutenants, 8 Generalma- 
jors, einen Generalquartiormeister, 4 Generaladjutanten, 9 Fiügeladjutanten cte- Die Garde 
’Nobe bestand aus 19 Lientenants unter einem General der Ravallc 
eneralmajors als Lientenants, einem Obrist ala Cornette, 3 Obristw 
de Togis und einen Rittmeister als Brigadier. Das Leibkorns stan 
inem Obristwachtmeister und einem Rittmeister. Die Kavallerl ammengesetzt ans 
der Garde zu Pferd, einem Greundior-A-Cheval-Regiment und. cine ronrogiment; die 
Infanterie aus der Leibgarde zu Fuss, renadier und einem Grenndier-Rogiment, 
rogimentern uud einem Garnisonsrogiment. Dazu kam ein Artillerie-Regiment 
wuts bestand aus einem Kommandenr (General oder Oberst), einem 
Obgrst, Oberstlientenant, Oberstwachtmeister (auch 2), einem Adjutanten, 7-8 Hauptleuten, 
‚weise 3-4 Rittmeistern, 8--10 Lioutenants _Fostungskommandanten gab es nicht 
iger als 9: in Stuttgart, Ludwigsburg, Tlohentwicl, Schornlorf, Hol 
Hohen-Asperg, Hornberg und Urach. Unter aA 
liche, die meitten im Garnisons- (16) und. im Artile 
Auditor; 7 Re 
Regimentsehiru 
herzoglich Württemb, Militir-St-Carl-Ordens 104, während.Ritter“ der ein- 
hmung, des sogenannten Grossen Ordens — um diese gleich ans ein 
Anhang heranfzunchmen 52 gezählt werden. Um so reichere Gelegenheit zu Ehrenern 
n boten. die. beiden Akadeni iendemie des Arts und die Militkr-Akade 
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nd 7 kuchol 


























































‚tern als Marichauz 




























































Honorarüs, 6 Professeurs, einem Sekretär und 2 Dienern- Von der weltberühmten Mi 
demie sind im Adressbuch wit Namen aufgezählt: 134 vorgesetzte Offziere, Lchrer, Beamte 
Diener, 394 Züglinge, nämlich 7 Chevaliers, waliers- und Offzkors-Sühne und WO Birger- 
Hiehe, unter den letzteren Schiller als der sechstletzte der ersten Ahtheilung, Kiclmeyer und 
zwei Pfaff in der vierten, jüngsten. Mit der Akademie ist verbunden die 1775 von Ludwigsburg. 
init hicher verlegte Bibliothique Publigue unter dem Bibliothöcaire Mar. Uriot, Tecteur de 5. 
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4. 8. und Professor der französischen Literatur an der Akademie, und dem Garde perpätuel 
Prof. (ie. Fried. Vischer. 
Was nun das Leben in diesen höchsten und hohen Kreisen St 
‚Jahren betritt, so gewährt die mehrfach genannte Zeitung einen Einblick 
Hofnachrichten. 
Das am meisten Hervorstechende in der Thätigkeit des Herzogs Karl ist auch in diesem 
Jahr 1776 sein unermüdfichen Wirken für aein Schooakind, die Akademie. Gleich am Neujahr 
kommt er von Hohenheim und zieht die von einer Löblichen Landschaß und der unter dem dies- 
den Löblichen Reichsstadt Esslingen abgeordneten Deputatl nach der auf 
gewöhnlichen Audienz zu der in der Herzogl. Militärakademie nach einem 
aufgeführten Konzert abgehaltenen Nachtiafel. Fortan gehen das ganz Jahr hindurch weitaus 
die meisten öffentlichen Hof- und Staatsaktionen, namentlich der Empfang und die Auszeichnung 
der vielen Gäste in jenen Iäumen vor sich, welche wir heute noch die Akademie nennen. Nach 
einem Treibjagen am 2, Januar speist der Tlerzog Nachts in der Akademie und als er in den 
nächsten Tagen erkrankt, wird am 13. ‚Januar versichert, daas man schon wieder einer baldigen 
vollkommenen Herstellung von dem Zufall einer Art Gelbsucht entgegenschen könne, indem 
Durchlancht gestern dem Mittag. und Abendessen der Akademie gnädigst anzuwohnen geruht 
haben. Am 22. Jan. tritt der Fürst im Gefolge einiger Heron Cavaliers eine Lustreise auf 
einige Zeit nacher Frankreich anz am 27. März bringt die Zeitung nach Briefen aus Engelland 
vom 1. Hujus die Nachricht, dass der Herzog nicht nur glücklich in London angelangt soon, 
sondern anch dasselbst alle Ihrem hohen Range gebührende Ehre geniessen; am 22. April haben 
Höchstdieselben London verlassen, den Kanal glücklich paseirt und den Weg zur Rückreise 
durch die Niederlande genommen. Am 3. Mai erfolgte die Rickkunft, woranf Si ırchlaucht 
Sich gleich am & „Gebäude erhoben, Abends den von den Eleven 
;erten beiwolnten und mit sämtlichen Akademisten zugleich, nebst 
hen Vorgesetzten und Profesaoren, die Nachttafel hielten, wo der 
liche Anblick ganz besonders rührend und aufunternd Mir alle Mitglieder der Akademie 
‚gewesen ist, einen so grossen Prinzen vor Seiner Akademie wie einen Vater unter aeinen Kindern 
Sitzen zu schen. Anfangs Mai ist wieder die ganze Woche über die Herzogliche Nachttafel in 
der Akademie, zu welcher jedesmal die Ofiziors und Professores davon wechselweis gezogen 
wurden. Besonders hervorzuheben ist die Konfirmationsfeier in der Akademiekirche am Sonntag. 
den 12. Mai, „indem daselbst nach einer von den Akademie-Prediger gehaltenen rührenden 
Predigt 36 Zöglinge ihr Evangelisches Glauhensbekenntnis ablegten und darauf eingesegnet. 
wurden, welcher Foyorlichen Handlung Seine 1. Durehl. von Anfang an bis zu Ende nicht nur 
beywohnten, sondern auch zu ganz besonderer Erweckung der gesamten Gemeinde gleichsam 
ala Gezeuge die Stelle aller Eltern und Pathen unwittelbar vor dem Altar zu vertreten guädigst 
geruhten.“ Solche Züge, ergreifenden Erinnerungen wurden, erklären die unbegrenzte 
Verehrung, welche auch wahrhaft freigesinnte, die Sünden der damaligen Regierung nicht beschü- 
nigende Karlsschüler ihrem Vater Karl lebenslang bewahrten. Indeasen wurde auch die von 
Anfang an auf die Akademie eitorsfichtige Eberhard-Karls-U die von 144 Nichttheologen 
im Jahr 1775/76 bis zum Jahr 1791 anf 31 Juristen, 7 Mediziner und 2 Philosophen sank, hicht 
im 13. Mai erhoben Sich Seine M. Durchl. anf das Hauptgostito nach Marbach, 
Verblieben Nachts zu Urach und reisten des folgenden Tags auf den Einsiedel, um von da 
den 15. in Tübingen die Prorektorswahl, welche auf den ordentlichen Lehrer der Historie und 
Ephorum des Herzogl. Stipendii thenlogiei, Ludwig Joseph Uhland (des Dichters Grosvater) 
ausgefallen, vornehmen zu lassen und sodann der in dem öffentlichen Hörsaale angestellten und 
nach einer von dem abtretenden Prorcktore Dr. und Prof, Jur. Tafinger von dem Ursprung und 
Nutzen derer Bücher- Sammlung. Rede unter denen gewöhnlichen Foyerlichkeiten 
vollzogenen Ausrufung und Beeydigung des ermeldten neuen Prorcktoris huldreichst anzuwohnen. 
Am 20. Mai hatten das cratemal oinigo Akademisten von jeder Abtheilung zu neuer Aufinunte 
rung und weiterer Bildung die gnädigste Frlaubis nach Hof zu gehen; am 24. wieder Konzert 
durch die Eleven, wobei der ganze Hof zugegen war und allen Honoratioribus von beiderlei 
Geschlecht der freie Zutritt gestattet wurde. Wie man auch sonst das Publikum mit zu divertiren 
suchte, zeigt folgendes Avertissement vom 1, Junl: „Da Se. H. Durchl. gnädigat entschlossen 
seynd, während der auf den 3. Junii anfangenden alltivsigen Mease zerschiedene öffentliche Diver« 
sements anzustellen, als wird andurch dissfalls folgendes bekannt gemacht. Ist Jedermann 
gestattet, bei der währenden Messe alle Tage Mittags von 19-2 und Abends von 7-9 Uhr 
angestellten Promenade jn dem bedeckten Gang auf den Markt, entweder en Masque, oder in 
gewohnlicher Kleidung, jedoch ohne Degen, zu cı 
Württemb. Jahrbücher zei. I. Heft. 








!garts vor hundert 
urch regelmässige 
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Vor hundert Jahren 








vor Höchstdenenselben ebensowenig als sonst vor Jemauil der om: 
ichtalla haben alle onoratiores in der Opera, Konzert und Redouten, jedoch bei letzteren 
allein in selbstgeflliger Masque, den freien Zutritt. So lange die Mess da glich 
eines dieser Divertissements nach geendigter Abend-Promenade In flgender Ordnung vorkommen: 
Als den 9, Redoute, den 4. Opera, den 5. Redoute, den 6. von Hof aus ausser der Abend- 
Promenade nichts, den 7. Opera, den 8. Redoute, den 9. Konzert, den 10. Opera; den 11. Redonte, 
den 12. Konzert, den 13. Opera, den 14. Redoute, den 15. Opera, den 16. Konzert, den IT. Re- 
doute, den 18. Opera, den 10. Redonte, den 20. Opera und Redoute, Uebrigens Haben die all 
Tier slch enthaltende Teutsche Commöklianten und andere Schauspieler die gnädigste Erlanbnis 
währender Messe alle Tage von 5--7 Uhr des Abends ihre Theaters zu eröffnen.‘ Bei diesen 
Marktvergnügungen „fand sich der ganze Hof ein und cine unheschreibliche Menge anderer 
Personen, von Fremden und Einheimischen; noch am 13, heist ex: „tglich kommen mehr 
Freude allhier an.“ Zwei Monate später sollten die Residenzbewohner noch Glänzenderes zu 
schen bekommen. „Am 31. Juli kam ein Kurier von Berlin an, welcher Seiner Herzogl. Durch- 
aucht von dor Verlobung des Grosafirsten Thronfülgers von Rusland Kais. Hoheit mit der 
Atesten Prinzessin Tochter Dero Ilerra Bruders des Prinzen Friederichs zn Nömpelgard Hochf, 
Daschl. die erfreuliche Nachricht überbrachte. Seine 11. D., Höchstwelche, sich gegunwärtig in 
der Bronnenkor zu Hohenheim befinden, erhoben sich, um an diesem höchst vergnigten Vorgang 
Feierlichkeit Antheil zu nchmen, au Montag den 5. August Morgens wach 
nach der grossen Wachtparade, altwo dio bacıte Gardes-Rogimenter in 
ihren Staate-Uniformen paradirten, dem Gotendionst bei Hof anzuwohnen. Gegen 2 Uhr ver- 
sammelten sich in den gewöhnlichen Assemblee-Zinmern des alten Ierzogl. Schlosses, die Dames 
in Robben und dio Herren Ofiziers und Cavaliers in grower Galla, desgleichen die eämmtliche 
Herren Räthe von denen Uerzogl. Collegin nebst der Horzogl. Niltär-Akademie mit ihren Chefs 
in dem Ritterenal nach ihrem Nange. Wobey der anwesend Kön, Französische Gesandte Mr. Io 
Vieomte de Vibrayo en ceremonie eingeholet wurde. Nach geendigten nuterthänigsten Gratula- 
tionen begaben sich 8. I. D. wit dem ganzen Hof in das newe Horz. Resile 
der Ordnung: Voran gienge cin Hof-Fourier mit 2 Laquayen, diesem folge 
splnige Wagens derer in der Aufwartung gestandenen Hof-Cavaliers, der Wagen von Herrn 
Ober-Stallmeister Baron von Schenk, desgleichen. des Ira Obriet 
Piiklora und Herrn Obor-Hof-Marschällen Baron von Bocks Exe. Bxc. mit eigener 
Ifierauf kame ein Kommando von der Meraogl. Leib-Garde zu Pferd, nach selhigem abermalen 
und. Hoflaguayen nebst 12 Läufers, sämtlich in der Galla-Livre 
wier mit denen in Galla gekleideten Kammar-Portiers, Kammer-Husarı 
und Kamwer-Türken, auf solche der Gouverneur wit. denen I ordinären Bilel- 
Inaben, zwei Stllmeister und alslann Seine Horz. Durchl. in einem mit 8 Pferden bespannten, 
durchaus von reich vorgoldeter Bildhauerarbeit und rothen Saumet verferligten prächtigen 
Staatswagen, neben welchen sich die Noble-Garde nebst dem Leib- und Trabanten-Korpe ı 
einigen ihrer Chefs, auch aämmliche Leib-Edelknaben und Leib-Hoyducken in ihren Stantanni- 
formen und Kleidungen rangiret, auf diese aber ein Kommando von Herzogl. Leib-Gane 
Pferd folgten. Während dem Zug dene Korps Pauker und Trompeter hören, 
und bei dem Aussteigen wurden 5. Herz. D. von elinmtlichen Cavaliers vom Mof an der Treppen 
empfangen und in die grosse Gallerie, von da aber in den weisen Saal, allwo cine Tafel zu 
80 Couverts serviret war, mittelat Vorangehung des Herrn Ober-Hof:Marschallen Baron von Bocks 
und Herrn Geheimden Rath und Hof:Marachallen Daran von Galsberg Exc. Exc. mit Marschall 
Stäben, geführet. Vor und nach der Tafel wurden 8. A. D. durch des Herrn Obrist-Kammerherrm 
Grafen von Pücklern und Horra Genora 
ein Kamwerherr legte vor und ein anderer 
2 Kammer- und HofsJunkers präsentiret. In denen Vorzimmern waren 
eine zu 36 und die zweite zu M Converts gestet. Während der Tafel 
Merzogl. Nilici-Akaulemie auf der in d befiuichen gross 
auf, Bei denen angebrachten Gesundheiten geachahen 100 
dem Gene 



























































































































Marschalls-Tafeln, 

io Eloven der 
Tribüne ein Concert 
wonenschiisso und ein Bataillon von 
I-Peldzeugmeister von Augeischen Grenadier-Rogient, welches vor dem Herzogl 
Schloss rangiret war, gab das Signal aus dem kleinen Gewehr.“ So wurde die Verlobung der 
württembergischen Prinzessin Sophie Dorotheo Auguste, nachmaligen Kaiserin Maria Feodorowaa 
von Russland, der Mutter unserer unvergesslichen Katharina, in Stuttgart gefeiert. Im Uebrigen 
stand die wohl älteste württembergische Liebhaberei, das Jagen, noch in voller Bllthe. Beispiele: 
Das Hubertusfest, 5. November, wurde mit einer in der (iogend von Weil im Dorf eingerichteten 
‚grossen Jagil gefeiert; des Vormittags ergetzten Sich $. IL D. in Begleitung des anwese 
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Königl. Französischen Herrn Gesandten, der Herren Ritter des grossen Herzoglichen Orden und 
anderer anwesenden lerren Kavaliors mit Hirsch- und Schweinhetzen und erlegten 50 Schwein 
und 8 Hirsch. In dem aufgeschlagenen grossen Jagdschirm war sodann die Herzogliche Tafel 
zu 30, und neben dem Schirm die Kavaliers-Tafel zu 60 Gedecken; nach deren Endigung das 
nen Anfang nahm, wobel über 600 Hascn geschossen wurden. Acht Tage nachher 
nuheim ein grosses Kesseljagen angestellt; Seine FL. D. waren in 
Begleitung des K. Franz. Herrn Gosandten und vieler Herren Kavaliers anwesend; die Anzahl 
der dabei geschossenen I ich auf 1975 Stick. Das Ende des Monats und die ganze 
erste Hälfte des Dezember brachte die anstrengendsten, aber Mir den Herzog gewiss genuss- 
iehkeiten: die Prüfungen und den Jahrestag der Akademie. Man etello sich 
tags und überdies an 2 Sonntag-Na 
wiederholt, examinirt, dazu an 9 
ort folgt; alle dem wohnt der Herzog von Anfang bis zu Ende 
an, tritt bei einer Disputation aus dem Gebiet der Kameral-Wissenschaften selbst auch einmal 
als Opponent auf, beapricht sich mit den Lehrern eingehend üher die zu vertheilenden 98 Preise 
— unter den Preisträgern manche unvergessene Namen: Heidelof, Scheflauer, Zuusteg, Leypold, 
Pfaft, Haug, von Hoven etc. — Der Fürst hält am Schluss der Prüfungen eine längere Ansprache 
voll der „Ichrreichsten Ermahnungen und stärksten Auftaunter ir Gottesfiurcht, zum Fleiss 
er hört am anderen Tag bei der Jahresfeier eine lange Predigt und eine 
1 längere, aber auch weit schwungvollere philoaophlsche Ree Abel's (die in 
Ier zu hören glauben macht), um achliesl 
ig der 8% Preise, der Theilnahme an einer von den Eleven aufgeführten 
französischen Operette und einer solennen Nachttafel zu beendigen. Wahrlich ein rühmens- 
, eine soltene Ausdar 
Wir kehren zu dem „Jetzt Aorirenden Württemberg oiler Herzogli 
zurück und entnchmen ihm cine summarische Uebersicht des altwürttembergischen Organismus 
der Landesregierung und „Verwaltung, wie derselbe bekanntlich bis zu der Departements 
eilung unter König Friedrich in der Hauptsache unverändert geblieben ist. In unserem 
Buch folgt unmittelbar auf das Ierzogliche Haus die Herzogliche Canzlel in der Residenzstadt 
Stuttgart, bestehend In folgenden 10 hohen Collegiis und Balleyen und 20 vor beständig g 



































zusammen 43 Fächern, 
worauf Abends regelmi 













































. Cabineta-Canzloy: 5 Geh. Schretire, 9 Gch. Reglsratoren, 
Geh. Kanzlisten, 1 Cabinets-Conrier. 11. Das Herzogl. Gehelme-Raths-Colleghum, in der 
Itauptsache zusammengesetzt aus den Vorständen der höchsten Behörden, und zwar 2 Exeellenzen 
yon der adeligen und 4 von der gelchrten Bank (v. Uxküll, v. Knie 
Commerell, Bühler) 7 Geh, Sekretäre, 5 Geh, Archivarc, 8 (ch. Roglatratoren und 2 Sekretäre 
Charakter un Rang als wirkliche alelige geheime Räte haben 4, Charakter und Haug einen 
wirklichen geichrten geheimen Raths gleichfalls 4 
Charakter und Rang eines wirkl. gch. Legationsraths 1. En reihen sich die Gesandtsch 
und diplomatischen Agenten und dazwischen als IH. die Oreie- Canzloy (vom Schwäbischen 
Kreis) an: Der Comitiaigesandto in Regensburg mit einem Legatione-Sckretär und einem Lepa- 
tions-Caneellisten; der Minitze plenipeteninire am K. Franz. Hof, der Gesandte 
der im Haag (keiner in Berlin), endlich 3 
Je 2in Wien; Augsburg und Im, 3 in Wetzlar. IV. Horzogl. Reglorungs-Rath, 
1 Präsident, 10 Reglerungeräthe der adeligen und 1% der gelchrten Dank, 9 ordent 
9 ausserordentliche Sckretäre, 1 Biliothekar, 3 Regitratoren, 6 ordentliche und 3 ausserordent- 
Hiche Cancelisten. Charakter und Rang eines wirklichen Regierungeraths haben 2 (darunter 
ir. v. Wache, Bürgermeister von.Heilbrom). er sind auch die Canzley-Advokati (Rechtaan- 
angereiht: 4 ordentliche und 39 ausserordentiche, wovon 19 auerhalb der Residenz, 
nänlich jo 1 in Böblingen, Calw, Güpplagen, Heilenhein, Heilbronn, Herrenberg, Kirehheim, 
Mühlhausen, Plochingen, Ursch, Waiblingen, 5 In Ladwigaburg, O in Tübingen. (Die Hofgerichts- 
V. Herzogliches Consistorium: 1 Präsllent, 1 Director, 1 Vizcdirectr, 
3 geistliche Räthe und cin welcher, 2 Sckrefäre und 1 Kanzlist, (Kirchenrath s. u) VI. Herzog. 
Kriogsrath: 0 Räthe, 2 Sekretite, I Registraor, 2 Copisten. VII Herz. Rentkammer- 
um mit der Landschreibere- und Kanmerschreiberei-Verwaltung, Kasıkellerei oe; 1 Dräsl 
deut, 1 Vizediretor, I Prokurator, 1 Generaleasier und 1 Herr- und Landschafticher Schulden 
Bipeditonsräthe, 15 Rechenbankräth,  Torath, 1 Cammerath, 13 Buch 
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ob der Steig, 1 Botenmeister, 4 Zollschreiber, 1 Nachtzettelschreiber, 1 Hot- und Canzlei-Buch- 
Friedr. Cotta, der Vater des berühmten uchhändlers, ein of: 
4 Canzleidiener, 12 ordentliche und 10 ausserordentlich Canzlei- 
botten, 1 Küfer, 1 Kastenknecht, 4 Landzahlweister Mr die Schäfereien zu Tübingen, 
Stuttgart, Hirschlanden und Magetadt. Hier sind die Titularräthe eingereiht: 2 Expedlitionsräthe, 
darunter der Theatral-Cassierz der Badan-Badensche Stiftsschaffner zu Besigheim als Horz, Würt. 
Rath, 1 weiterer Ratlı zu Rotenburg, der Holz-Compagnie-Faetor als Cammerratb, 1 Hof-Commer- 
zienrath und 18 Commerzienräthe in rt, Böblingen, Göppingen, Grossbotwar, Lüchgau, 
Marbach, Urach, Vaihingen. VII Horz. Kirchonratha.Collegium: I Direetor (Wittloder, der 
verfehmteste Name jener Zeit, war es bis 1769 gewesen), 1 Kirchenkasten-Advokatus, 18 wirk- 
Hiche und. 16 Titular-Expeditionsräthe, 4 Mannskloster- und 3 Frauenkloster-Rechenbanksräthe, 
3 Meiligen-Deputationeräthe mit dem Titel Kammerräthe, 1 Kloster Tichenhäusischer Pfleger, 
1 Stißsvorwalter, 9 Sckrotäre, 2 Registratoren, 6 Buchhalter, wovon 4 it. Camnerräthe, 9 Kanz- 
on, 1 Stiftsküfer, 1 Stiftskastonknocht, 1 Piogkiüfer und 1 Pflogkastenknecht. IX. Herz. 
Tutelarraths-Collegium: 5 Räthe und 1 Sekretär. X. Wechselgericht: 1 Präsident, 3 Räther 
3 „von der Handelschaft“, 1 Actuar, 1 Kanzlist, 1 Bott. Die 2) Deputationen nach alpır 
betischor Ordnung sind: Accis- (9 Personen, darunter 2 von Sci 
(11 Pers), Brandschadens-Versicherungs-, (9, worunter 2 von der Laudse 
worunter 3 von,der Handelschaft), Landbau- (7 — haben sie, oder d 
Residenzbau die 1770 vollzogene Umwandlung einer Remise in die Garnisonskirche mit der 
akteristischen Inschrift Religio Caroli Miiti religioso verschuldet?) Land-Rechnungs- (12, vom 
Regierungarath, der Rentkammor, dem Kirchenrath und der Landschaft), Mlnz- (7, nebat 1 G 
ad 1 Premier Medail 
1 Berg- und Gegenschreiber in Alpirabach), Polizci- ammer-Renovations- (9), Kirchen- 
raths-Renovations- (7), Residenzbau- (7, nebst 7 ten und Handworkaleuten, dar- 
unter Hr. Gnibal, Premier Peintre und Directrur de la Galerie des Peintures, Ir. Harper, Hof- 
aber, und Schieferdecker Baner), Santits- (10), Strassen- (12), Tax- (8), Umgells- (12), Univer- 
sitäts-Visitations- (5), Waldenser- (4) V assen- (9, worunter I von der 
Landschaft, 2 von Seiten der Interessenten), Zucht- und Arbeits, auch Tollhaus-Deputation (8 Pers. 
Dies die Centralbehörden in der Hauptstadt, In der Beschreibung dor Landämter 
stehen bezeichnender Weise die 15 Porstämter obenan, «ämtlich mit einem Ihro Gnaden 
betitelten adeligen Ober-Forstmelster, zuhlreichen Oberfürstern, reisigen und füssgchenden Färstern, 
Adjunkten, Inspoktoren, Renovatoren, Skribenten, Helzwarten, Wald, Bei- und Unterknechten, 
Waldstreifern, Geheg-Bereutern, Jägern u. s. f. Auf 1 folgt die „Beschreibung der 
übrigen geist: und weltlichen Ofizianten auf dem Lande nach alphabetischer Ordnung“ vom 
Klosteramt Adelberg bis zum Amt des Kammerschreibereiguts Winnenthal, zusammen 50 welt- 
liche und 15 Klosteroberämter nebst 19 Stabsimtern. Die vollständige Zusammensetzung der 
Beamten- und Nonoratiorenschaft einer Amtsstadt ist regelmässig. diese: Oberamtmann, dor „wo 
der Rang (Hofrath, wi 
Titular-Expeditionsrath gleichen Rang hat“, Spezial 
zugleich Ober-Umgelder; Stadt- und Amts-Physiku 'onus; mehrere, 
erster etwa auch Amtspfleger und Löblicher Landschaft grösseren Au 
‚303 Ansostor, dor zweite auch Ober-Acciser ist; Stadt- und Amtsschreiber; Präzeptor; Ci 
rurgus juratus und Accoucheur; Postyerwalter oder “halter; Haupt-Zoller und Chausste-telds- 
einbringer; Spitalmeister; Stifs-Kastenpfleger; Kollaborator; Apotheker; mehrere Chalande 
Bis hicher bechrt das Adressbuch die Aufgezählten wit dem Prädikat Horr; ohne diesen folgen 
noch die Schloss- und Kellerei- und Geisliche Verwaltungs-Küfer, die Kastenknechte etc. Aus 
inzelnen Städten mögen noch hervorgehobe in Ludwigsburg die herzogliche Achte 
Poreellain-Fabrik nebst Fayenec- uud Engl ‚hirr-Fabrique wit einem Intendanten, zwei 
Direktoren, einer Frau Condirektorin ete. In Stuttgart wind als Stadt-Magistrat aufgefhrt 
‚der Stadt-Oberamtmann, 4 Burgermeister, 1 Stadtachreiber, 8 Gerichts-Verwandte, 13 Ratha- 
Verwandte, 1 Stadt-Consulent, 1 Stadtrechmungs Commissarius. Studirte Civil-Aerzte hatte 
Stuttgart 16. In Tübingen war die Zı 1g der Fakultäten diese: iche Pro- 
fossoren hatte die theologische 3, die jurilische 6, die medizinische 3, die philosophische 
ausserordentliche die theologische 1, die medizinische 2 nebst einem Prose philosophische 1 
— zusammen 17 ordentliche und 5 ansserordentliche Professoren. Dazu kamen 2 ordentliche 
Professoren, ein Jurist und ein Plilosoph-Mathematiker, am Collegium illustre. Das Hochlöbliel 
Hofgerieht zu Tübingen bestand aus einem Viee-Hofrichter, 2 Assessoren der adeligen, 11 der 
gelchrten und 4 dor Landschafts-Bank; Hofgorichts-Advokaten gab es, neben 15, welche zugl 
























































































































gesetzt worde 








Keller, meist 
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Kanzlei-Advokaten (s. 0) waren, 33, nämlich 12 in Tübingen, 4 in Stuttgart, je 1 in Alpirsbach, 
Göppingen, Heilbronn, Nagold, Schorndorf, ausserdem, ohne dass der Wohnsitz genannt wäre, 





3 „von“ Stuttgart, je 1 von Freudensta 
berg, Ochsenhach, Reutlingen, Stau 
1783 Professor in Tübingen wurde, nachlem er cs s 





, Herrenberg, Lauffen (Heinr. Frigdr. Hölderlin), Leon- 
insberg (Jul, Fried, Malhlanc, Jur. Lie, welcher 
1779 in Altdorf und Erlangen gewesen). 
dem im Eingang Nitgetheilten mögen aus der Stuttgardischen Privilegirten 
ng und den Imal wöchentlich wit ausgegehenen Stnttgardischen Anzeigen noch einige Bei 
trige zur vaterländischen Kulturgeschichte ausgezogen werden. In der Haltung jenes ofizlösen 
Organs ist ca bezeichnend, dans dasselbe in seinen Mittheilungen über den Streit zwischen Eng- 
Hand und Nordamerika, über die Opposition In Frankreich, die Herrschertugenden Friedrich's des 
Grossen wie Josoph's II. und seiner Mutter Jesuiten und Voltaire ofen und frisch fr 
Wahrheit und Freiheit eintritt, ebenso die Excesse der Mode und des Aberglaubens geissht, 
freisinnige fremde Literatur empf wogegen sich die Nittheilungen ans dem Lande slbst 
fast ganz auf Witterungebeobachtungen beschränken und otwa Versuche des Lekannten Pfarrers 
im und Anderer, das Wetter zu erkliren. Namentlich 
im Januar, welche auch Wölfe ins Land brachte, gab viel zu reden 
und zu schreiben. Unglücksfälle, heute der zweite Hauptgegenstand unserer Zeitungakorrespon- 
denten vom Lande, wurden damals noch durch die betreffenden Oberänter bekannt gemacht, 
Was uns jetzt mehr interessit, sind die den Blättern unschwer zu entn 
schichte der Kultur, speziell der Sitten und des Rechts, der Literatur und etwa der Preise, 
Alle 3—4 Wochen macht. die Generahlircktion des Horzogl. neun privilogirten und garantirten 
Zahlen-Lotto, denselben Dienst auch dem Freiburger und Günzburger Lotto erwei 
bekannt, dass die Ziehung auf dem Rathhause in hoher Gegenwart der gewöhnlichen Depntation 
mit bekannter guter Ordnung und festgestellten Formalitäten vollzogen worden und fülgende 
seien, wodureh sowahl in denen in- als auswärtigen Comtoirs eine 
grosse Anzahl an heaonders heträchtlichen Auszligen als auch viele Anben und Terı 
und ausbezahlt worden. Es ms viel Bettler gegehen haben, dass Tübingen, nachdem cs fir 
seine eigenen Arnıcn hinreichend gesorgt und dadurch dem Auslaufen derselben in die Nachbar- 
schaft gestenert haben will, alle fremden Bettler in wiederholten Ausschreiben mit „Stockschlägen 
der mit dem Zuchthänslen* bedroht. Prügelstrafo und Todesstrafe standen überhaupt 
noch in roller Blüthe. Nicht nur ein Stuttgarter Metzger, der seinen Nitgesellen im Schlate 
erschlagen, auch ein Vater und scino Tochter wegen Blutschande wurden hingerichtet, rlckfllige 
Diebe Ar wiederholten Rückfall „nit der ohnfehlbaren Todesstrat bedroht“, die meisten zu Frei 
heitsstrafen Verurtheilten zugleich mit einem „Willkomm“ oder „Abschiod“ oder beidem bedacht, 
Fremden, namentlich Zigeunern, welche praeslita Urpheda Landes verwiesen wurden, meist vor- 
her noch „eine derbe und empfindliche Tracht Schlige“, den Weibshildern „eine Ihrer Leibes- 
Constitution gemäss Tracht applieirt-. Ein Wilderer kam neben 20 A. Geldstrafe 6 Wochen anf 
den Asperg, ein Aushauser 4 Wochen in das Zucht- und Arbeitshaus Ludwigsburg, meretricer 
auf ein Jahr in das Zucht- und Waisenhaus Stuttgart, Interessant sind. die Nachrichten über 
Preise der Lebensmittel und der Wohnungen. Man wohnte ärmlich und nicht wohlfeil. 
wird von einer Herrschaft eine Logle gesucht, welches I 4 ıer Küchen, 2 Kammern 
ieh ein Stall am 1 oder 2 Pferd bestehen aolle; es stehet. in der reichen Vorstadt 
vor eine honete Maushaltung eine Logie zu verleihen, solche bestchet in Stuben, Stubenkammer, 
einem Sommerstüblen, einer Ochrn- und Magdkammer, Klüchen, Holzloge, einem beschlossenen 
Keller; bei dem Rogierungsrath Dreyer atchet dessen untere Wohnung von 3 Zinmorn, 2 Kammern 
nebst Stallung zu 7 Pferd und der Rı ier Kutschen in dem ehemaligen Zocario & 120 A. 
zu vermiethen.“ Billiger sind. die I ine Behausung in der Pfarrgassen mit 2 Loglen 
und einem gewölbten Kellerlen war 5, ein vor 18 Jahren erbauten 2etöckigtes Haus im 
oberen Kasernenhof um 1100, ein halhex Haus auf dem Graben um 1979 A, ausgeboten. Sonst 
findet sich von Stuttgart nr der Preis des dürren Specks mit 12, des dürren Schunken mit 12 
und des abgesottenen mit 18 Kreuzer das Pfur ‚geben. Dagegen int fir cine grössere 
Anzahl von Landstädten eine vollständige Preistafel mitgetheilt, welcher wir nachstehende 
entnehmen. In Göppingen kostete ein Scheffel Roggen 4 A, Dinkel 3. 12 kr. (Bietigheim 2 1) 
Haber 2 4. 20 kr, Gerste 3 A. 12 kr, # Pfund Brot 12 kr, ein Kreuzerwecken wog 12 Loth 
in Beilstein, Möckmühl und Winnenden 16 Loth), 1 Eimer alter Wein galt: guter cl 48 
schlechter 30 A, nener 20, 20, 15 A. din Weinsberg &0, 0, 40, 30, 2, 24 — der nene mans dar- 
mach gewesen in Urach. gewachsener ausgeschrieben mit dem Bemerken, das 
Gewächs sei dort reifer geworden als in einem Theil den Unterlandes‘). Das Mess Holz kostete: 
Buchen 6 A. (in Freudenstadt 1 A. 90 kr., Tuttlingen 11.42 kr), Birken 4 A.; das Sinri Salz, 
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(aus Bayern, an anderen Orten hatte m ine 
‚Jahresportion der Pfarrwitwen betrug 25 fl. Der Präzeptor M. Necbold in Schorndorf strömt 
von Dank über, dass ihm ein unbekannter 4 Dukaten, cin anderer 2 Konventionsthaler übersandte 
Stuttgart war noch #o wenig eine Buchhändierstadt, dass die meisten neuen Bücher theils v 
Buchbindern, theils von Privaten, bei welchen mau subskribirt hatte, theils von den selbatver- 
egenden Verfassern ausgeschrieben wurden. Franzö r 
Buchhändler, der im Adler Togirt. Der berühmte Joh, 
lichen Lieder, sondern auch seine ataaterur 
Von andern 1776 erschienenen Büchern seion erwähnt: Pfarrers in Mühlhausen a. d. 
E., noch heute geschätztes Wurzelwörterbuch; Rösler'« Bibliothek der Kirchienväter in Ucher- 
setzungen und Ansaligen Bd. 1. u. 25 GOz (Pfarrer in Plieniugen und Hohenheim, derselbe, welcher 
Nerzog Karl die Augen zudrückte, nachdem dieser zu ihm gesagt: Pfarrer, Sterben Ist kei 
Kinderspiel), Geistliche Lieder — nach A. Knapps Urtheil das Werk eines guten gchi 
Christlichen Dichters; L. J. Uhland (des Dichters Grossvater) Disertatio historica de Fran- 
eisen I, Galliae rege, Ulrico duei Wirt. ad recuperandum ducatım ad auziliis; N. Alsprung, 
Patriotische Vorstellung. Nothwendigkeit einer Schulverbesserung 
betreffend, von J. M. A., Burger zu Ulm. ‚weror Zeitung iigt der Anzeige b 
„A. ist ein guter Kopf, aber zu Jung, in einer so wichtigen Sache ergiebig zu rathen. Wenn 
Öbrigkeiten reformiren wollten, #0. würden wir rat Zürich zu schen, wie durch des 
erfahrenen Breitingers Bemihung die dortigen Schulen jüngst reformirt worden sind.“ J. J. 
Moser’s Wirtembergische Bibliothek, Stuttg. Motzler. (Hononders in der 4. Aufl. von Spittler 
ein heute noch unentbehrliches Handbuch.) Adels Rede über die Frage: wird das Genie gebohren 
oder erzogen? (s. 0.) Cless (Prof, am Gymn. Stuttg, später Prälat), Progr. de singulari Nami 
nis cura, in eonservatione stirpis Wirtembergieae prineipalis conspieua; C. F. Elsässer und €, 
Gmelin (beide in Erlangen), Neueste Juristische Literatur 6 The; J. F. Gmelin in Tübingen, 
Geschichte der Gifte; (rosa (Rog.Sckr. uni Prof, der Elektrizität an der Karlsschule), Elck- 
trische Pausen, Leipzig; K. Fr. Harttmann (Prof. und Pred. an der Akademie), der Pealter 
Davids mit Anmerkungen; Balth. Haug (Prof. an Gymn. u. a. d, Akad), ausser vielen Auf- 
nätzen im Schwäbischen Magazin: Programm „De necessitate suppelecilin literariae (Schulsack)“; 
Majer (in Kiel), Teutsches weltlichen Staatsrecht; Cotta und Miller, Gerhardi Toci theolagici 
tom. 145 Plouequet (Prof. in Tüb.) Dissert, de eiribus primitieis; Renss (Prof, Th), Abhand- 
lungen, wie das Pfanzen und Steinreich sowohl als das Thierreich manche Körper enthält, 
welche zum Weissmachen der Leinwand dienen; M. F. Roos (Spezlal In Lustnau), Lchr 
Lebensgeschichte Jern Chris F. Roos, Rudimenta Logiene sacrae; Schuurrer (Prof, 
Tüb.), Obserrationes ad quacdam loca Proverbiorum Sulomonis; Schott (Prof. an d. Akad), 
Dissert. de amplitudine praerogaticae regiae in Anglia sub Tudoribus; C. F. D. Schubart, Neueste 
Geschichte der Welt, oder das Denkwilrdigete aus allen vier Welttheilen auf das Jahr 1775, 
Augspurg; Leben des Freiherrn von Ikstatt, Un; Storr (Prof, Tib.), Entwurf einer Folge 
von Unterhaltungen zur Einleitung in die Naturgeschichte; J. F. Schiller (Ma 

von Ad. $miths Untersuchung der Natur und Ursachen von N 
bold (Grünstadt) Preiigten des M. Schaklus Nothauker; Pi 
Hings; Antritarede; die Werke der Philostrate, aus dem Gri 
von Ulm s. u) 

Anhangsweise noch ein kleinen Allerlei von Zeitungs-Nachrichten und „Anzeige 
mal werden Anonymi, wolche an den Herzog Exhibita, der eine wegen Neuenbürg, eingesandt, 
auf höchsten Befchl angewiesen, sich entweder persönlich zu stellen, oder sich schriftlich zu 
erkennen zu geben. Aus Ulm wird mit Genugthuung berichtet, Herr Rirzi 1, der ernte 
Ingenieur und Geograph des Königs von Frankreich, habe auf der Durchreise die bis dahin zu 
430° angegebene Breite von Ulm zu 49° 1353 bestimmt. (Der Wahrheit kommt die ers 
Angabe näher, wenn nicht 13 Druckfehler Ai bild, datirt vom Neckarstrom 
3. Oktober: „Der Abt eulich einen seiner Freunde, den Herrn Baron v. Sp. 
zu sich, um Ihm, wie or sagte, ein neues Haus einweihen zu helfen. neues Haus? dach 
der Horr Baron, vielleicht ein Jagdschloss, ein Tusth n prächtigen Salon? Er kam und 
fand mitten auf der rauhen Alb 
mit derjenigen heiteren Miene empfieng, die man no gerne hat, wenn man eben mit einer ed 
That beschäftigt ist. Sie setzten sich zum I Id wieder auf, um 
sich von der Absicht und Einrichtung des Geb » Haus, sagte der Abt, 
habe ich unter Gebet und Freudenthränen zu cinem Armen- und Krankenhaus eingeweiht. Unten 
sollen die Elenden leben, die nicht mehr arbeiten können, und oben diejenigen, die noch nicht 
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zu aller Arbeit unvermögend sind; was sie erarbeiten, bezahl jch ihnen, und dies Geld können 
sie zu ihrer Erquickung verwenden. Aber wo nehmen Sie die Kosten zu diesem Unternehmen 
hert fragte der Herr Baron. Es ist gewöhnlich, erwiderte der wohlthätige Abt, dass man uns 
beim Antritt des Amts und am Neujahrstage beschenkt, diese und andere zufällige Einkünfte 
habe ich zu jenem Zwecke verwendet; was nicht reicht, ziehe ich mir von meiner eigenen Bo- 
quemlichkeit'ab. Der Beifall meines Herzens entschädigt mich. Also hätten wir auch auf der 
rauhen Alb einen Tempel der Wohlthätigkeit. Meil dem würdigen Stier und Oberpriester in 
diesem Tempel!“ — In den Stuttgarter Storblisten befinden sich auffallend viele Soldaten der 
bekanntlich damals auf einen äusserst geringen Bestand reduzirten Armee, fast durchweg über I, 
Ja bie 60 Jahre alte Gemeine, theilweiso auch vorheiratet; die meisten am hitzigen Fieber, die 
anderen an feber, einer an Nachlass der Natur gestorben! Längere, 
spinnt der der Streit ber Dr. Meaner’s magnetische Kuren 
fort. Der wegen Myatieiemms entlassene Helfer Paulus, Vater des bekannten Heidelberger 
Rationalisten, stattet vor das pretieuse Geschenk einer Balle schr fein-weiss-lächsen Tuch gegen 
der unbekannt sein wollenden grossmiithigen Person unter tausend Sogenswilnschen den vi 
indlichsten Dank ab. Es scheint dach achon vor der im Vorwort des Katalogs der hiesigen 
ums-Bibliothek erwähnten „ersten und einzigen Lesegesellschaft in Stuttgart“ (1783-1808) 
eine solche hier bestanden au haben: am 19. Jan. 1776 verkauft Hofrath Wächter in seinem 
Hans einen Theil der Bücher von der hiesigen Lescgesellschaft an den Meistbietenden. Losens- 
werth ist, was alles die privilegirte Marchande de Modes, Madame Seifert, Nachfolgerin 
der Madame Perrotin, von Zeit zu Zeit „vor die Damen und Kinder“ an Carrecos, Guirlanden, 
Agremente, Calaliches, Respeetuenses, Iagen, Chenilles, Erante ®. £. hicher bringt. 
Tout comme cher nous. Worin wir ex am meisten weiter gebracht haben, sagt die Bekannt- 
wachung des Kaiserl. Reichs-Postamts Stuttgart: Zur Belehrung des Publikums findet man 
nötig, anzuzeigen, dass der Mr die Honoratiores am Dienstag nach Tübingen abgehende 
Postwagen. nicht, wie cs letzthin gemeldet worden, am Mittwoch, sondern erst am Samstag 
Mittag anhero retour gchet! 
ch sind einige Säkular- an Personen und Begebenheiten übrig. Geboren 
sind der im Jahr 1813 verstorbene Fürst Karl Albrecht IL. von Hohenlohe- Waldon- 
burg und der 1892 mit Tod ahgegangene wiirttembergische Finanzminister Eberhar Friedrich 
Karl Freiherr von Varnb üler, beide ohemalige Karlsschüier, beide an den Vertassungsstreitig- 
keiten der Jahre 1815 f. botheiligt, wobei der Fürst seiner Ueberzeugung eine hohe militärische 
Stellang zum Opfer brachte, der andere bis zu seiner Berufung ins Ministerium (1828) hervor- 
ragendes Mitglied der Ständekammer hlich. Auch der Tübinger Technologe Moriz Poppe, ein 
Mann von seltener literarischer Fruchtbarbeit, war 1770, und zwar in Göttingen, geboren. An die 
Karlaschnle — um auf sie noch einmal zurlickzukommen — wurden 1776 als Lehrer berufen: 
der Bibliothekar Johann Friedrich Lebret für Geschichte (auf seinen vielen Reisen, besonders 
nach Italien, mehrmals im Gefolge des ierzogs Karl, hatte er auch Reinsige gelchrte Forschungen 
gemacht, a0 dass seine Staatsgeschichte der Republik Venedig und seine Geschichte von Italien 
noch immer als Hauptwerke über italienische Geschiehte gelten. Kiüpfel, Gesch. d. Un. Tab. 211), 
der bekannte Professor anı Stuttgarter Gymnasium Balth. Haug Air Philosophie und schöne 
Wissenschaften, der Physicns ordinarins Conspruch von Vaihingen als Professor der Medizin, 
endlich, der berühmte (hard Müller ans Bernhausen als Professor.der 
Kupferstechkunst. — Gestorben ist 1776. ‚chmann, der letzte der württembergischen 
„lofpoeten“, deren Amt es war, jeden Vorfall bei Hofe in zierlichen Bilderreimen zu besingen, 
An Tanfen und bei Leichen, bei Hochzeiten und bei Gehurtstagen In den Familien des Hofadels 
mit wohlgesetaten Gedichten au oracheinen und in kiinstlichen Neujahrswiinschen ihren Gönnern 
Kigen. -- In Tübingen gährte es wieder einmal wegen der Verbindungen, welche 1770 
zum letzten Mal aufgehoben worilen waren. Kllyfel erzählt dariber in seiner treichen Unt- 
versitätsgerchichte, welche uns hoffentlich auf das so nahe bevorstehende Jubiläum der alma 
‚mater in neuer Auflage dargeboten werden wird: Eine GescllschaR von etwa 40 Mitgliedern, 
weiche ihr Hauptquartier in der Traube hatte, wählte auf dem Marktplatz einen stud. theol. 
Oehler zum Senior der Studentenschaft. Dieser Wahl trat auf Betrieb eines Studenden Guther 
eine andere kleinere Partei entgegen, die jenen nicht als Senlor anerkennen, überhaupt unter 
keinem Burschen stchen zu wollen erklärte. Sie wählte einen stud. jur. F. K. Kapff zum Senior 
und hielt im Lamın Ihre Zusammenkünfte. Beide Senioren wurden nun vor den Rektor gefordert 
md über die Veranlassung der Wahl und den Zweck des Seniorats befragt. Ochler gibt die 
Funktionen des Seniors folgendermassen an: Wenn Verdriesslichkeiten unter den Burschen ent- 
stehen, habe der Senior dieselben beizulegen und es könne ein friedfertiger Senior viel Gutes 


















































































































































1.40 Vor hundert Jahren. 


wirken, wie es denn schon früher unter dem einen Senior höchst selten, unter einem andern fast 
immer Händel gegeben habe. Kapff dagegen will die Bestimmung dos Seniorats auf Ueber- 
reichung eines carmen prorectorale, das Zugführen bei einer Burschenleiche und etwaigen Reden 
im Namen der Studentenschaft beschränkt wison; or wilde eich beıanken, bei allen nächt- 
lichen Händeln sich einzufinden, sowie bei den täglichen Zusammenklinften im Wirthshause an- 
wesend zu sein, was freilich die meisten Burschen als Obliegenheit des Seniors anschen. E 
scheint, Ochler war von der bestehenden und herrschenden Studentenverbindung anerkannt, 
während Kapff von einer Partio, die ausserhalb des eigentlichen Studentenlebens stand, von dem 
‚Komment nichts wissen und unter keinem Burschen atchen wollte, gewählt war. Der Prorcktor, 
Prof, der Theol, Sartorius, berichtet über das Verhör und fügt boi: man habe noch vor 
paar Jahren von einem Senior nichts gehört, bis bei einem Leichenbogängnies die Studenten 
Stocb und Glaser sich als solche aufgethan und den Leichenzug der Burachen angeführt haben. 
Später sel dann einer Namens Witteborg mit grosser Feierlichkeit im Bierhaus zum Senior gewählt 
worden; es sei unter diesem Seniorat eine Art von Beutelschneiderei (Winlbeutelei?) gesteckt; 
auch habe W. zu allerhand Händeln Anlass gegeben, gegen diejenigen, so nicht mit ihm gehalten, 
jgehetzt ete. Unter den dermaligen Parteien habe es zwar noch keine Händel, aber allerlei 
Neckereien gegeben. Es frage sich, ob man nicht diese eigenmächtig errichteten Verbindungen 
aufheben und das Seniorat in seine alten (renzen, wo chen der älteste Akademikun bei Gratu- 
Nationen, Kondolenzen, Ucberreichung der Carmina u. dgl. als Senior angeschen worden, zurück- 
führen soll. Letzteres wurde denn beschlossen und den Studirenden die Anfhiebung der Senior- 
wahl angekündigt, mit der Weisung, dass in Zukunft nur der der Inskription nach älteste 
Student dio Seniorenfunktionen zu übernehmen, und Jeder, der sonst eigenmächtig oder durch 
unbefugte Wahl sich zum Senior aufwerfen wollte, das consiliun abeundi zu erwarten habe. — 
Bemerkenswerth ist die Verordnung vom 30. Juli 1776, den Wein weier mit Most zu mischen, 
noch auf andere Art zu vorfilschen. 

Zum Schluss noch ein paar Erinnerungen ans dem Oberland. In Ulm lebte und dichtete 
Johann Martin Miller. Aus Göttingen, wo er Mitglied des Hainbunds gewesen, als Gyn- 
nasialvikar in scine Vaterstadt zurückgekehrt, lioss or in dem einen Jahr 1776 folgende Schriften 
erscheinen: Beiträge zur Geschichte der Zärtlichkeit aus den Briefen zweier Liebenden, Leipzig; 
Briefwechsel Arelor akademischer Freunde, Um; Predigten fürs Landvolk; Etwas über Hölty’s 
Charakter, Augspurg, als Beilage zu Schubarts teutscher Chronik; endlich sein Hauptwerk: 
Siegwart eine Klostergeschichte, Leipzig. Dieser in Karlsruhe, Reutlingen, Tübingen und anderı 
Orten nachgedruckte, ins Französische, Polnische, Ungarische, Dänische, Holländische, Italienische 
bersetzte, auch von dem Substituten Bernritter (unter dem Titel: Siogwart oder der auf 
dem Grabe seiner Geliebten jünmerlich erfrohrene Kapuziner. Mannheim 1777) gut traventirte 
‚Roman wird von Vilmar scharf aber gerecht also heurtheilt: „Siegwart, der nächste Nach- 
folger von Gocthe's Werther, verbreitete die Eupfudsankeit, welche schon an diesen sich ange 
schloasen und gleichsam konsolidirt hatte, in viel weiteren Kreisen, zumal in solchen, wohln 
Werther nicht dringen konnte oder wo er Anstoss erregte, indem Miller es darauf anlegte, eine 
„tugendhafte“ Liebe zu beschreiben, wel ht wit einem Selbstworde, sonden 
mit dem Verschmachtungstode Siogwart abe seiner Marianne endet. Dass dieser 
Roman einst das beliebteste Buch der 1. ‚abe sein können, vermögen wir houte (1844) 
so wenig zu begreifen, wie nach 70 Jahren ea wird begriffen werden, wie die heutige Lesewelt 
an ihren Romanen Geschmack habe finden können; wir erklären ihn fir unausstehlich langweilig, 













































































































für platt und alltäglich und in vielen Punkten Mir unnathrlich und verschroben. . . Uebrigens 
gewannen besonders noch die Lieder Millers die allgemeinste Gunst des Pablik Von ihnen 
wird das 1776 erschionene, 1777 von Neefo komponirte „Was frag ich viel nach Geld und Gut“ 





heute noch gesungen. — In Dunningen bei Rottweil erregte — nil nori sub Iuna — „Monika 
Mutschler, welche vorgab, dass io keine menschlichen Bedirfnisse mehr kenne, weder Speise 
noch Trank zu sich nchine, sondern nur von dem alle 3 Tage genossenen heiligen Abendmahl 
sich nähre, mehrere Jahre lang grosse Aufmerksamkeit unter den niederen und höheren Ständen, 
auch auf grössere Entfernung hin. Allein der Rotweiler Magistrat entdeckte durch strenge 
Bewachung derselben den Botrug, dass sie des Nachts das Essen und Trinken sich wohl schmecken 
iess, und sie wurde daher im März 1781 verurtheit, dass sie am Wochenmarkt eine Stunde 
lang mit einem ihr angehängten Täfelchen mit der Aufschrift: Strafe der betrüger! 

heiligkeit öffentlich au (Beschreib, des Oberamts Rottweil 8. 308. 
Josoph IL, welcher 

damals auch das jetzt wlrttembergische Seeufer betrat, haben 




























ir nicht ermitteln können. 








Statistik 
des Königreichs Württemberg 


mach dem Stand der Aufnahmen und der Literatur 


im Jahr 1878. 





‚Üio breiter der Strom der Statistik Miesst, je mehr sich das statistische, 
Material in allen Gebieten der Verwaltung und des öffentlichen Lebens anhäuft, 
je umfänglicher die Quellnwerke werden, in welchen dieser Stoff, systematisch 
geordnet und bis in die kleinsten Details durchgeführt, dargelegt wird: desto noth- 
wendiger ist es, die kanm noch zu bewältigende Geramtmasse dieses Stoffs denen, 
welche einen häufigeren Gebrauch davon machen wollen, in einer übersichtlichen, 
gedrängten und leicht benutzbaren Form darzubieten.« 

Diese jüngst von Engel (Vorwort zum Jahrbuch für die amtliche Statistik 
des Preussischen Staats, 4. Jahrg. 1876) ausgesprochene Nothwendigkeit war cs, 
was auch uns veranlasst hat, erstmals in den Jahrblichern von 1872 die Landes- 
statistik, wenn auch noch nicht in ihrem vollen Umfang, doch nach allen ihren 
Hauptkreisen: Staatsgebiet, Bevölkerung, Volkswirtschaft, Gesetzgebung, Verwal- 
tung, auf wenig mehr als 10 Bogen und dann ebendenselben Stoff in der Einleitung 
zum Verzeichnis der Ortschaften von 1873 als Zahlenbild in dem engen Rahmen 
weniger Blätter vorzuführen. Künftighin beabsichtigen wir, in dem ersten Heft 
der Jahrbücher, womöglich in jedem Jahr, ein solches statistischer Jahrbuch im 
#trikten Sinne herzustellen, und geben für diesesmal wenigstens das wesentlich 
nach Engels Vorgang gebildete Schema, theilweise mit Material oder doch Ver- 
weisungen ausgefüllt. 






































142 Statistik des Königreich Württemberg. 


I. Das Land, 


1. Allgemeino Topographie, 


h Württemberg liogt zwischen 25° 32° 20" und 28° 0" 30 östlicher 
35° und 49° 35° 30° nördlicher Breite, orstrockt sich somit 
durch 2° 17° 16° in Länge und durch 2° 30° in Breite. Die grösste Länge des Landes z 
dem nördlichsten und dem sidlichsten Punkt hat 294: Kilomoter, die grösste Breite zwischen 
dem westlichsten und dem östlichsten Punkt 168, Kilometer. Jene Hngste Linie füllt nahezu 
aut die Ostgronze, die grösste Breite ziemlich anf die Mitte der Landen. 
Der Umfang des Königreichs beträgt 1795,13 Kilometer, von welchen 
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*) Eine geographische Quadratmeile = 5dysu Quadratkilometer. 
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*) Eine geographische Quadratmeile = Bay Quadratkilometer. 





Vertikale Verhältnisse. Die Nittelhöhe des ganzen Landen beträgt gegen 1500 
Par. Fass = 490 m Der höchste Punkt, welcher zugleich der westlichste ist, der Katzenkopf 
im Schwarzwald, Hogt 3550 Ense — 115m, der niedrigste aber, wo der Neckar unterhalb 
Gundelsheim bei Böttingen das Land verlässt, 420 Fuss =: 136m über dem Meer. Von den 
Vorbergen der Allgäner Alpen ragt cin Kleiner Theil in den Aussersten Südosten des Landes 
herein, die sogenannte Adelegg, deren höchster Punkt, der achwarze Grat 32 F. —- 1118, m 
misst (Schoder, Staatsanz. 1872, 8. 1469). Für den höchsten Punkt der Alb galt bisher der 
Oberhohenberg auf der Markung Deilingen, 0A. Spaichingen; neneatens schreibt Regelmann dem 
Lemberg auf der Marknng Gosheim in demselben OA. diese Ehre zu mit 1013," x 
IL). Die höchsten bewoh 
: Mof Adelegg, OA. Wangen, 3092 F. die Dörfer Bungfelden, OA. I- 
" (Erdfäche uw Kirehtlurm); Obernheim, 0 : Ditz, OA. Di 
Bm, (Regelmann a. a. 0,)Die weiteren Höhenstufen «, Deschr. v. Württ, 1863. 8. 122, 
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Voborsicht über die Witterungevorhi 
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Vergleichung mit früheren Jahren für Stuttgart: 
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Der höchste Baromotorstand des Jahren 1876 kam vor am 24. Jannar, der tiefste am 
9. und 10. März und am 21. Dezbr.; den höchsten mittleren Barometerstand hatte der Monat 
Januar (Stuttgart 745;), den niedersten der Monat März (Stuttgart 730,); die Diferonz betrug 
in Stuttgart 15, Millimeter. Die jährliche Schwankung betrug in Stuttgart 40, min; dieselbe 

immt ab mit zuichmender Meoreshöh 
Die grösste Wärme wurde benbachtet in Freudenstadt (je 2), sodann in Stuttgart 
die kleinste Wärme in Minsingen, Biberach, Ochringen; dio orstero fiel auf 6. 7. Junl, 
38. 31. Juli, — 15. 16. 17. August; die letztere auf 7, Januar, — 11. 12. 13. Februar, 
;ember und 97. Dezember. 
z der Wärme war am grössten in Münsingen and Biberach, amı 
Um 

Die grösste Jahreswärme hat Bruchsal, sodann Kochersteinsfohl und Stuttgart, 
kleinste Hausen, Freudenstadt, Schopfoch. 

Die mittlere Wärme des Jahres war annähernd normal in Kirchheim, Stuttgart, Bruchsal, 
Vehringen, Ulm, Cannstatt und Calw, um Ys" zu gross in Heidenheim, Mergentheini, Grosalt 
dorf, Schopfloch, Freudenstadt, Sulz und Tany. 

Von den einzelnen Monaten waren in Stuttgart: normal dor April; 
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Februar um Op Januar um d 
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ie Ainftägigen Wärmemittel zeigten die grösste Abweichung unter dem normalen 
der Periode Januar 6.—19. (8), Nov. TH. (6,5), her dem normalen Betrag 
Dez. 2-6. (Hp), Februar 19.19. (462). 

Der Niederschlag war am grössten in Freudenstadt, auı kleinsten 
beinahe überall % des normalen: hauptsächlich rührte der Ucberschuss von den starken Nioder- 
schlägen her, welche gegen die Mitte Juni fielen. Zu klein war der Niederschlag nur auf der 
Alb. Der grösste Niederschlag innerhalb 24 Stunden war in Frieilrichshafen am 11. Jun (Hd, 
am. gefallen. 

Nimmt man von den 6 $ta 
so Anden sich fir d 











Bruchsalz er betrug. 














‚en, deren Windverhältniase aufgeführt sind, das Mitte, 
ie einzelnen Winde die folgenden Prozentzahlen: 
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3. Natürliche und politische Eintheilung, 


Ueber die nattrliche Eintheil 

Das Königreich Württemberg, Eine Beschreibung von Land, Volk und Staat, heransgegeben 
vom K. sta Stuttgart 1869, 9. 192 

v. Paulus, Beschreibung dor Iandwirthschaflichen Verhältniseo Württembergs nach 6 geognost. 
Gruppen, Jahrb. 1860, 8. 145 f. 

Kull, Graphische Darstellungen zur Ackerbaustatistik Württembergs nach 6 natlirlichen Bezirken, 
Jahrbiicher 1869, 8. 170 A; 

v. Paulus und Kull, Ueber die landwirthschaflichen Verhältnisse des Königreichs Württem- 
berg nach nattirlichen Bezirken. Mit einer geognostischen Ucbersichtskarte. Stuttg. 1873; 

Kull, Beiträge zur Bevölkerungsstatistik, Jahrbücher 1874 1. und 1876 IV. 

Die politische, adıninistrative Eintheilung zunächst in Kreise, Oberänter, Ge- 

Ortschaften und einzelne Wohnsitze ist aus nachstehender Tabelle über] den Stand von 
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Die Kreiseintheilung hat praktische Bedeutung noch für die Regiminal- und 
Polizeiverwaltung. Für die Verwaltung des Pinanzdepartements ist die Kreiseinthei- 
hung in Folge Künigl. Verordnung vom 21. November 1840 in der Hauptsache aufgegeben 
worden. Im Departement der Justiz sodann bestchen in Gemässheit des Gesetzes über die 
Gerichtsverfassung vom 19. Mürz 1868 Air die Ausübung der Gerichteharkeit 8 Kreingerichte- 
Sprengel, und ebensoviele Kreise sind fir die Vertretung der Interessen des Hantels- und Ge- 
werbestandes in den Mandelskammerbezirken gebildet. Auf dem Verhältnis von 
100000 Einwohnern und der Volkszählung fr den Zollverein von 1884 beruhen die 
Reichstagswahlkreiae, mit denen die Landwehrhezirke ausammenfallen (vergl. Jahrb. 1872, 
1. Seite 0). 

Die Eintheilung des Königreichs In 64 Oberamtabezirke ist auf den Gebieten der Rechts- 
pflege und der innern Verwaltung gleichmässig durchgeführt, dergestalt, dass nur 
Bezirk Oberamt (Gerabronn) und Oberamtsgericht (Langenburg) an verschl 
Sitz. haben. Bel den Bezirksstellen des Fi das ebenerwähnte, 
Verhältnis häufiger vor; 17 Kameralämter Sodann besteht 
für die Bezirke der Stadt und des Amts Stuttgart nur 1 Kameralamt; es haben ferner die Ober- 
autal 
Kameraläuter, und stellt sich somit die Gesamtzahl der Kameralämter auf 62. Endlich sind cin- 
getheilt bei dem 
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Kameralamt | Im Oberamt | Gemeinden | ori 



















Altenstei Nagold Calw 
3 Brendenstailt 
Hirsan ale | 8 Neuenbürg 
Horb, Horb, 3 gold 
Reuthin Nagold 4 Sale 
Tübingen 1 Herrenberg 
| Tübingen | 10 Herrenberg 
Kapfenburg | Neresheim u Ellwangen 
Dinubeuren | von | 3 Mi 
Ochsenhausen 7 Leutkirch 
Waldsee. Ei | R 
Wangen Wangen Fe De 


Die Zahl dor Hauptzoll- und Hauptsteueramts-Bezirke beträgt 16, fir die Verwaltung 
der Forste sind %5 Porstämter mit 160 Reviorämtern bestellt, 





I. Das Volk und die Volkswirthschaft. 


A. Bevölkerung. 


1. Stand der Bevölkerung. 

Früherer Stand seit 1B12 4. Jahrb. 18758. 216 1; vergl. Kulls Beiträge zur Statistik der 
Bevölkerung des Königreichs Württemberg, Jahrb. 1874 I. und 1876 IV. 
gebnisse der Volkszählung vom 1. Dezeuber 1975 s. Jahrb. 1875 8. 220-242. 

Die letzterwähnte Veröffentlichung begreift insbesondere die Ergebnisse der Vollks- 
zählung von 1815 nach absoluter und relativer Bevölkerung, ferner nach dem Geschlecht, nach 
der Art des Zusammenlebens, nach Fa 
Staatsangehörigkeit, unter schlicalicher besonderer Berlicksichtigung nach der Mil 
Wolnberölkerung. In diesem Jahre sind a der Lage, In der gleichen W 
im Jahrg. 1879 1. 8. 240-245 nach der Zählung von 1871 geschehen, die ortsanwesende 
Bevölkerung nach Geschlecht und Geburtsjahren, ferner nach Geschlecht und 
Familienstand in ljährigen Altersklası ie solche am 1. Dezember 181 et 
wurde, Mr jeden Kreis mul Air das Königreich im ganzen bekannt zu machen. 
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Blinde und Taubstumme überhaupt Jahrb. 1855 8. 116 N, 
Blinde und Tanbetumme im schulpfichtigen Alter, 18 
Erziehungswesens, Jaheb. 1875. Anhang 8, 47 


und Irrsinnig 
ung von 1864 0. Landenberger, Mei. 
uf 749, Ortsanwesende (in Nassau 1806: 1 au 





, 5. Stat, des Unterrichts. und 

















üfnahme von 1852 s. Sick, dahrb. 1835 8. 
'orr.Blatt 1805 8, Geisteskranke, 
668, in Hessen 1854 525, in Olden 
















Die neueste 74 
in. den Jahrbüchen 
Zunahme konatatiren, wenn 
findet, wie In den 32 zuerst gezählt 
und Epiloptischen gar 1 auf 222. 


ircktor Dr. Koch veranstaltet, wird voraus- 
können. (Sie wird eine erschreckende 
der andern Wälfte der Oberimter das gleiche Verhi 

on Oberämtern: 1 auf 426 und unter Einrechnung der Idioten 
erh. der Kammer der Standesh. 1876 8. 413 1) 











Zur Somatologie und Eihnolople wurde auf Anregung der Deutschen Anthropologischen 
Gerellschaft wie in den meisten deutschen Staaten so auch in Württemberg im März 1875 eine 
Erhebung über die Farbe der Augen, der Haare und der Haut in sämtliche 

öffentlichen Schulen des Landes mit Schülern unter 14 Ja 
angeordnet nnd die Bearbeitung des durch die Orts-, Bozirks- und Ober-Schulbchörden gesam- 
molten Materials dem atatistisch-topographischen Bureau übertragen, welches im Nachstchenden 
die Hauptergehnisse vorlegt, durch 9 zur Vorgleichung mit dem Nachbarlande Bayern nach dem 
dortigen Vorgang eingerichtete Uoborsichtskärtehen verdomtlicht. 




















Die wörttembergische Schuljugend nach der Farbe der Augen, der Haare und der Haut. 


Erhebungen Iagen vor über 2350$1 Schüler. Indess erwicsen alch nicht alle Aufnahmen 
als brauchbar, es mussten vichnchr wegen unverkennbarer Mängel 248 Angaben her die Augen, 
3 über die Haare und 339 über die Haut ausser Berechnung gelansen worden. Auch die richtig. 
aufgenommenen stellen nur annähernd dio Bevölkerung des Landes im Alter von 7-14 Jahren 
dar. Denn nach dem Stand vom 1. Dezember 1875 waren in Württemberg 321874 Personen 
7-14 Jahre alt. Von diesen 8 Jahrgängen waren aber nach dem Gesotz nur 7 schulpfichtig. 
ilden von der ganzen Bevölkerung des Landes Jene 285094 Schiler einen beträchtlichen 

#%) nn jedenfalls denjenigen, von welchem die in Frage stehenden körperlichen 
Qualitäten am unmittelbarsten, noch wenig modifizirt durch den Wechsel der Zeit und des Raums, 
erhoben werden konnten. 











1) Die Augenfarbe. (Tabelle 1) 


Das Eirhebungsschema kennt nur blaue, graue 
schwarzen zu den braunen. Vorzeichnet sind ausserdem 6 
und meergrünen Augen — 
halb. der Hauptgrappen finden 
Baufugige. . . 9116 oder 32 Prozent der Gezählten, 
Granäugige Te 
Braun: [7 ee Ze 





d braune Augen und rechnet die 
Kinder wit gelben, rothen, gelb-rothe 
Bruchtheil, welcher figlich ausser Betracht bleiben kann. Inner- 




















Es besteht also, wenn man die blauen und die grauen Augen als die hellen zusau 
st, unsere Schuljugendl zu #5 Prozent oder nahezu zwei Di 
oder stark einem Drittel aus Dunkelängigen. (In Di 
gefunden hat, sind nach der gründlichen und scharfinnigen Bearbeitung durch Mayr — Zeit- 
schrift des K, bayr. statist. Burcan 1875, Nr. 4 die entsprechenden Zahlen für blau 29, fir 
jerau 37, Air braun 34 Prozent, also für heil 66 Prozent oder genau zwei Drittel der bayerischen 
Jugend.) 





tel ans Hellängigen, zu 3 Prozent 
m, wo die Aufnahme vor 2 Jahren statt“ 














In den vier K 





‚en Württembergs sind die Unterschiede wenig bedeuten 
Meiläugige  Dunkelängiee 








Neckarkı a, Br} 
Schwarzwaldkreis BO 
ER En 
Donaukreis 2 übe. Bye Prozent. 


In den Oberamtsbezirken ist die Helläugigkeit am stärksten vortreten 








Aufnahme der Farbe der Augen in den Schulen Württembergs 1876. 










































































Aufnahme der Farbe der Haare in den Schulen Württemberg 1876. 






































Aufnahme der Farbe der Haut in den Schulen Württembergs 1876. 


Von 100 gezählten Schülern haben 
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u 1 Prozent hinter 














Ludwigsburg um 9 Prvzent, Kirchheim a 5 Piokit 
ie Tuniken 109 * frei, 
Fhingen m 6 Prozent, Camststt 

Geislingen Ravensburg | um dPronent. 
Blaubeuren um 7 Prozent, lm 


In sämtlichen Bezirken des Jagstkreisen überwiegt die gra 





Augenfarbe. Die wenig- 











sten blauen Augen haben 
Neckarsulm 25 Prozent, ingen 
Waldsee 27 Prozent, len ! je 28 Prozent 
Hort 28 Prozent, tergentheim ) 


Passt man den Unterschied von Stadt und Land ins Auge, so schlägt 
Augigkelt bei der stldtisch tjugend In der Regel vor, wie nachstehende Tafel der Städte 
mit mehr als 6000 Einwohnern zeigt: 

Dunkeläugig sind in im Oberau 














Stutg. in der Stade im ganzen Bezirk. 




















der Stadt Stuttgart 38 Tübingen 38 
im ganzen Bezirk | Ravensburg 42 
un ” Fr Göppingen 38 
Heilbrom 37 so Mall 2 
Easlingen » Tuttlingen 42 
Reutlingen n Biberach 30 
Cannstatt 38 Rottenburg 
Ludwigsburg. 38 Kirch 
Gmünd 23 Aalen 





(In Bayern ist der Prozentantheil der Hellängigen in den Städt 


2) Die Haarfarbe. (Tabelle IL) 
Dan Erhebungsschema unterscheidet blonde, braune 
schwarz nur die rein schwarzen gelten, welche in Sonnenlicht keine . 
(lt unter die blonden nicht hlos die lichtgeihen, senilern auch die weiliehgeiben, die roth- 
blonden, die aschblonden (graugelben oder graubri Hiehtbräunlichen, wogege 
die brandrothen besonders aufzuführen waren. 
Un mit den lotzteren zu beginnen, so wurien Schüler 
m Neckarkreis . ... . 7-1 
im Schwarzwaldkreis . = 1 auf 107, 
im Jagstkreis.. 1 auf 20, 














rothen Haaren gezählt 











Donaukreis R 1 auf 7, 
im ganzen Königreich. 1610 — 1 auf 17 Gezihlte,oder 6 P 
Die meisten Rothhaarigen sind in den Bezirken | ‚Die wenigsten in den Bezirken 





Brackenl ählte, | 





11:20 Get, 











Herrenberg I | 
Welzheim 1:10 5 1 Rontenhung 
Yale N Ba 
Oberndorf Crailsheiu , 
s 1:0. 
Gaildorf \ u | Künzelsau 
Gmünd Kirchheim 
Tettnang 
Weiter wurden gezählt: Blondhaarige 170442 uiler 01,8 Prozent, 
Braunhaarige BE . 
chwarzhaarige Tees 
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en und die schwarzen 






je blonden Haare als helle, die br 

ofasst, so sin 

Prozent aller Gezählten hellhaari 

Me dunkelhaarig. 

In den vier Kreisen sind heihaarig: _ dunkelhaarig: 
im Neckarkreis . . lu 
„ Schwarzwaldkreis 02 

gatkrein . 6 























ach Den waren di weiten Meknrien gu 
Danach Kan 08 Fr, 
One Pieter, | Neumli , 
Geislingen M (rn 
Mn. Besen 


Die wenigsten Heilbaarigen finden sich in den Beirken 
Kirchheim 44 Prozent, Göppingen 
Teitang 
se Tui 
Entagen U joy 
Schormdort Leutkirch 
Riedlingen 
Die dunklere Färbung der Haare der städtischen Schnljugend gegeniber der Und: 
Hehe, entprechnd den dunklen Aren In der Stadt (, ben) zeigt nachstehende Tchtmieht: 























Dunkelhaarig sind in Im Oberamt Stuttg. | An der Stadt Im ganzen Bezirk 
der Stadt Stntigant 40 Tübingen 1 x 
| Ravensung 40 n 
um EI | Güpmingen as Ri 
Meilbrem 4 | m a » 
Earingen 42 utlingen 43 a 
ntingen Miberach a2 » 
Cannstatt Rottenburg 4 » 
ha Kirchheim BI # 
mind Anl a. 








(In Bayern ist der Prozentantheil der Diondhaarigen — die Ruthen wurden nicht be- 
anders gezählt — 54, Mir die Städte 49, Mir die Acmter 5, der der Brann- und Schwarzhaari- 
gen 46, in den Städten 51, in den Acmtern 45.) 









9) Die Hautfarbe. (Tabelle UL) 


Von den 281745 Schiilern, über welche brauchbare Beobachtungen voric 
oder 9) Prozent als „weirshfutig" und nur 28288 oder 10 Procent als „braunh 

















bezeichnet. Gewiss ein überraschender Ergebnis, wenn Mayr (a. a. 0. 8. 306) schon über die 
5 und 15 Prozent in Bayern bemerkt: Dieser geringe Bruchtheil der Braunhäutigen müsse 
namentlich gegeniiber dem Prozentantheil der Dunkelfugigen (d4, in Württemberg 35 Prozent) 





und Dunkelhaarigen (46, in Württemberg allerdinga nur 3% Prozent) ao schr auffallen, dass es 
fast scheine, die Erhebungsorgane haben nur mit einem gewissen Widerstreben cine eigentliche 
Braunhäutigkeit der Schüler zugegebe 














en sollen se hellhäutig:  unkelh 
jeckarkreis En de 

Sehwarzwallkreis . 20 10 
Bi 9 

Ber 104 





sind verzeicl den Bezirken 
Bien) 

Herrenberg | ;6 13 Prozent 
Spaichingen | RES, 
Hall 
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Die wenigsten Di 
Marbach 
Naulbro 


Vaihingen 
Weinsberg 





je 3 Prozent. 


wann (1ePman Bee 
| im 
einen 





elcher b 
enttgart, 
die 


Iinsichtlich der Hautfarbe ist der Unterschied von Stadt und Land, w 
Augen und Haaren sich ziemlich beträchtlich gezeigt hat, ein fast verschwindenider. In 
;elingen, Reutlingen, Cannstatt, Gmünd, Tübingen, Göppingen, Hall, Biberach, Rottenburg. 
Haut der städtischen Bevölkerung um 1-4 Prozent heller als die der ländlichen. 

























Duukeiliäutig sind nämlich, n der Stadt im ganzen Bezirk, 
in im Guind 5 ° 
Stadt Stuttgart 0.4. Stuttgart Tabingen 7 8 
M n Ravensburg 10 10 
ganzen Bezirk Göppingen 8 9 
Um 7 Hall 2 M 
Meilbrom 15 Tuttlingen 12 n 
Esslingen 12 Biberach 5 v 
Rottenburg 8 "2 
Kirchheim 17 3 
u Aalen fi 2». 





4) Kombinationen der Augen- und der Haarfarbe. (Tabelle IV.) 


Nach dein Obigen ind mehr dunkle Haare als dunkle Augen gezählt worden, nämlich 
37,4 Prozent dunkelhaarige gegen 35 Prozent dunkeläugige Schü 
Es fragt sich, in welchem Verhältuis auch die Helläugigen dunkelhaarig 
welche Kombinationen der Augen- und der Haarfarbe überhaupt vorliegen. 
Von den Blondhaarigen haben 40 Prozent blaue, 35 Prozent graue und 25 Prozent 
braune Augen, 
Von den Rothhaarigen «ind 39 Prozent blau-, 28 Prozent grau- und 33 Prozent 
ig. 
Die Augenfarbe der Braunhaarigen ist zu 3, Prozent blau, zu 29, Prozent grau 
nd zu 0, Prozent braun. 
Von den Schwarzha: 
und nur 0, Prozent als bi 






1 allge: 
meiner: 





braı 








igen sind 70 Prozent als braunkugig, 29, Prozent als grau- 
ig nachgewiesen, wobel Übrigens zu beachten iat, daas das Er- 
hebungsschema die Kombination schwarze Haare und blaue Augen gar nicht aufgestellt hat. 

Die topographische Vergleiehung der Kombinationstabellen mit den Tabellen. der ein- 
fachen Verhältnisse hat kein greifhares Resultat ergeben, namentlich nicht, was man etwa er- 
warten könnte, dass in den helläugigsten und hellhaarigsten Bezirken auch die meisten Kombi- 
nationen von Ilelläugigkeit und Dunkelhaarigkeit, sowie von Dunkeläugigkeit und Heilhaarigkeit 
sich Finden, 

Die Kombi 

















onen vertheilen aich vielmehr rogellos über die Bezirke. 





der Isracliton. (Tabelle V.) 





5) Die Angen-, Haar- und Has 









onalität, chen 
wurden in Württemberg Isracliten gezählt 
were Aufnahme h auf 1005 
Bruchtheil (0, Proz) der gez 
seiner Dunkelheit, von welcher nur die auflallende Zahl der Rothhaarigen — 0» Prozent 
‚gegen 0 im ganzen Land — befremdlich absticht, vom Durchschnitt der Gesamtheit, wie nach- 
stehende Tafel zeigt: 


Das Erhebungsschema lioss, 
Schüler gesondert aufnehmen. Am 1. Deze 
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graudugig 
heiläugig, 
braundugig. 
blondhaarig. 
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Yen 00 geshhiten Von 190 er, Iracl 














öhulernberhaupe  \"schen Kehllern 
Ant Er} 

Shen 0% 

heilbaarig . 2 2 2 - 2 

braunhaarig 4 2.8 

schwarzhaarig > >. R ie 

heithäutig ver 

dunkelhäutig R m 





Unter je 109 Blondhaarigen haben 





von dan ger. Ir 
scheu ehliern 


a 
= 
3 Ei 
100 Rothhaarigen haben 
Blaue Augen 2 Be 
Bi Ale 





Unter je 100 Braunhnarigen haben 
blaue Augen P 





graue 
braune \ on. 
Unter je 100 Schwrarshaarigen haben 
Dane Augen on on 0m ERRERT 
BEER ER | 
EEE U nn ar BR 





©) Vergleich 


Von 5619728 Schflern und Schüleriunen in Preussen, Bayern,®#) Baden, Hessen, Braun- 
schweig, Sachsen-Meiningen, Waldeck, Rense, Bremen, Elsass-Lothringen (die Übrigen Zählungen 
waren noch nicht mitgetheilt) zei sn Prozent oder fast ein Drittheil den reinen hellen 
Typus: blonde Haare, b nahezu ein. Viertheil den brlinetten: braune 
Augen und braune oder schwarze Ih ‚er oder weisser Haut, während mohr als %/s 
aller Schulki m gemischten Typus angehörten. 
Vergleicht man die Verhältniszahlen je fr Preussen, Bayern und Württemberg iu ge- 
trennter Berechnung wit einander, so erhält man folgendes Ergehni 
en 





;g mit Proussen und Bayern und Hauptergobnisse.*) (Tabelle VL) 





























1) Blonde Haare, blaue Augen, weisse Haut 
9) Braune Haare, braune Augen, weinse Hau 

3) Braune Haare, braune Augen, braune 1 
4) Schwarze Haarc, braune Augen, branne 
Der erste Blick zeigt, dass die blonde Ram im Nord 
vertreten ist. Denn „die historischen Merkmale des altgermanischen Typus“ finden sich in 
bei mehr als einem Dritthil, in Bayern ar bei einem Finftheil, in Württemberg schwach 
jertheil der Schulkinder, und die 9 Kategorien der brünetten Rasse engeben in Preus- 
wen Hl, in Bayern 21, in Wirt Prozent, also im Süden faat die doppelte Zahl 
Dabei ist noch zu beachten, dass die rein braune Gruppe (8) in Württemberg fast doppelt und 
;ern mehr stein doppelt, die schwarze (4) in Bayern sogar mehr denn dmal so stark ver- 

ist, ala in Preussen. Ein ähnlicher Gegenaatz des Nardens und Südens, wie or sich inner- 
o herausstellt, ©*®) zeigt sich in Württemberg weniger scharf nach fol- 
N die 9 nördlichen Oberamtsbeairke Heilbronn, Nockarsuln, 
abronn, Künzelsau, Mergenthein, $ die 9 südlichen 


2 2hus Prozent 
Fre 






























halt» der bayerischen Kı 















Tettnang bedlont 









nv 
enelich, ui 
esonderer Verücksichtiguug der Krisen. 3 





Zeitschrin des K. bayorlschen Kata. Hurcan 163 Nr. 4 
#nS) Zeitschr. d. R. hayr. Ktat. Der. I, 4, & Dt, at, 28 
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8. 
1) Blonde Haare, biane Augen, weinse Haut Es 
9 Braune Haare, braune Augen, weisse Hau Bye. 
) Braune Haare, braune Augen, braune Haut Es 
4) Schwarze Haare, braune Angen, braune Haut . In. 





Das nördliche Württemberg hat also zwar 3 Prozent mehr Helle, aber kau 
Dunkle, ale das stdliche, und bleibt in der Zahl der ersteren hinter dem Landeswittel ziemlich 
zurück. Und wenn in Bayorn, „ganz besonders das Donaugebiet als die Verbreitungsstrasse der 
Ysraunen hervortritt,“ ao zeigen di mbergischen Donaubezirke Tuttlingen, Ricd- 
Hingen, Ehingen, Laupheim, Un wenig I Ir als das Landesmittel und fast ein Prozent 
mehr Helle als der Durchschnitt des Landes, ni 

1) Blonde Haare, blaue Augen, weisse Haut... + . 2555 Prozent 

2) Braune Haare, braune Augen, weisse Haut... . Mm. 

3) Braune Haare, braune Augen, braune Haut. . re 

4) Schwarze Haare, braune Augen, braune Haut. In. 

Na wird hienach zwar auch in der württembergischen Aufnahme cine Bestätigung von 
Virchow's Fazit #) erkennen: 1) „wie schr berechtigt die Frage nach der territorialen Vertheilung 
der verschiedenen Kategorien“ von Augen- Haar- und Hautfarbe ist, 2) „immer noch ist der 
orden, aus welchem dereinst die blonden Eroberer, die Cinbern, die Sueven, die Franken und 
(die Sachsen hervorbrachen, am reichsten an hellfarbiger Bevölkerung, und es kann wohl keinem 
Zweifel unterliegen, dass die braunen Elemente, wenn sio anders cinwanderten, vom Stden und 
nicht vom Norden gekommen sind, oder dass, wenn sie vor der hellfarbigen Einwanderung schon 
im Lande sassen, sio nicht nach Norden, etwa nach Finnland und Lappland, sondern nach Siiden 
und Westen zurückgedrängt worden sind.” Mienit stimmen ja auch in der Hauptsache Hölder's 
Untersuchungen über die Verbreitung der Schädelförmen unter der Bevölkerung Wilrttembergs *®) 
überein. Aber die ganze Schädelfrago wird noch manche Stadien durchlaufen und die Lokal- 

ördern missen, che die Urgeschichte 





weniger 






















































Melträge eie. 8. it. 
#) Wert, naterwiesonsch, Jahrushefte, Jahrg. XXI, 16, mit Vobersichta 
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Tabelle 1. 
1. Die Schüler nach der Farbe der Augen. 
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Marbach 5 I} 
Maulbronn » 3 
Nockarenlm © 25 | Hl Fi 
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Stuttgart, Amt . | 1 
Vaihingen . n Fi 
Waiblingen % 2 - 
Weinsberg 1454| 1100 | 1405 n = 
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Schwarzwaldkrein 








Balingen 
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Freudenstadt 
Herrenberg . 





Oberndorf, 
Reutlingen 
Rottenbu 












ingen 
Tuttlingen. 
Urach) 


Sewarzwaldkreis 





) Nicht gezählt 1 Kind mit rothen Augen, 
9) Nicht gezählt 2 Kinder wit rothen Augen (Kakerlake). 
9) Nicht gezählt 1 Kind mit gelblichen Augen. 
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Von diesen haben 
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Tabellen 
Il. Die Farbe der Haare der Schüler. 
Neckarkreim 
Prozenttheile der 
Oberänter, 
Backnang « 
Böblingen 
Brackenheim 
Cannstatt. 
Emslingen | 





Marbach 
Maulbronn 
Neckarsulm 
Stuttgart Stadt 


Stuttgart Amt 
Vaihingen . 
Waiblingen 
Weinsberg 


Neckarkreis 








Schwarz 





Balingen 
Gl 
Freudenstadt 
Herrenberg 
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Nagold ı 
Neuenbürg 
Nürtingen 
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Rottenburg. 
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Tabelle It. (Fortsetzung) 
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Tab, II 
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IM. Die Schüler nach der Farbe der Haut, 
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III. Die Schüler nach der Farbe der Haut. 


Tab. I. (Ports) Donaukreis. 
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VI. Die Schüler nach der Farbe der 
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1.74 Statistik des Königreichs Württemberg. 
2. Bowogung der Bevelkorung. 
lang ITS. 500 AL, 1BT2 HS. 7 HL, IN 207 ML, INES LS. INS A. 
Neben den jährlichen Uebersichten über die Zahl der Eheschlicasungen, 
der Gestorbenen bringen lie Aahrbticher seit 197 heit des Bundesrathsbe 
vom 7. Dezember 1871 alljhwlich auch N eworbung und den Verlust 
der Bundes- und Staatsangehörigkeit. Die letzion Nachweise dieser Art, das Jahr 1975 
wnfuasend, finden sich im Jahrgang IBT5 1. 8. 0-20 








































zwischen sind die Nachweise auch für das Jahr 1876 zusammengestellt worden mit 

folgenden Hauptergebn 
Anfnahm. an Angehörige anderer Bundesstaaten wurden ertheilt: 20, und 
zwar an Panilien 25 5 und im ganzen an 155 Personen, 109 männliche und 16 








weibliche, welche hieher angehört hatten: Baden 9, Bayern 65, Mecklenburg 1, Oldenburg 1, 
Preussen 34, Sach 

Aufs neue vorl 
und 2 weibliche, won denen 
aufgehalten hatten. Dieselben kehrten zurück aus Frankreich in 1 Fs) 
auf $ einzelne Urkunden. 

Naturalisationsurkunden wurden 56 ausgestellt, 11 an Familien, 45 an Einzelne 
ind im ganzen für 63 männliche, 17 weibliche, zusammen 80 Personen, von denen 37 den Verei- 
nigten Staaten von Nordamerika, 20 Oesterreich, 6 Brasilion, 4 England, je 3 Frankreich und 
Russland, je 2 Tealien und der Türkei, je 1 der Schweiz und Australien bis jetzt angehört hat 
während yon 1 di ht angegeben war. 
Inssungsurkunden ondlich wurden 411 ortheilt, 
zusammen fr 782 Personen, 594 männliche, 218 weibliche. Von denselben zogen 
Bundesstaaten 97 männliche, 58 weibliche, zusammen 155, die meisten, 77, nach Bayern; nach 
anderen europäischen Staaten 218 männliche, 190 weibliche, zusammen 348, die meisten, 261 
nach der Schweiz; nach anssereuropälschen Staaten 219 männliche und 60 weibliche, ansanınen 
979 Porsonen, die meisten, 236, nach den Vereinigten Starten von Nordamerika. 





hen wurde die Staatsangehörigkeit an 11 Personen, 9 männliche 
ich 7 in Frankreich, 4 in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
&, und aus Nordamerika 

































Vobereichten über die Eheschliessungen, Geborenen und Gestorbenen können 
(diesem Jahrhuch erst vom Kalenderjahr 1875 veröffentlicht werden. Dieaclben sin folgend 
1. die Uebersicht über die Zahl der Eheschliessungen, der Geboronen und der Gestorbenen 
für das Königreich im ganzen und Ar die 4 Kreise, 
ML. dieselbe Uebersicht, nach Kreisen und Oberamtsbezirken, unter Beriicksichtigung 
der Mehrlingsgeburten,*) und diesmal zum erstenmal: 
IH. eine Uebersicht über die Gestorbonen vom Jahr 1875 nach Alter, 
Geschlecht und Familienstand. 
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Kindersterbliehkeit, Vergl. Kulls Beiträge Jalırbicher 1874 u. 1876 IV., Schwäb. 


Kronik 1877, Nr. 48. 











‚Cholera in Württemberg siche Burkart in der Zeitschrift Air Biologie 1876, 8. 30 f. 
(Staatsanzeiger 1876 Nr. 242 Bell) Zahl der konstatirten Erkrankungen seit dem ersten Auf- 
treten 1849 hei viermaliger Einkehr im Tand (1849, 1854, 1866, 1873) 538, der Todefille 239, 





Medizinische Statistik von Stuttgart in dem vom Stuttgarter Arslichen Vorein heraus- 
gegebenen mediziniach-statistischen dahrenbericht. Stuttgart 1874 

Sterblichkeitsverhältnisse der Stadt Stuttgart während des Jahres 1876: Staatsanzeiger 
1877, Nr. 35 Beil, Schwäb. Kronik Nr. dl, vergl. Nr. 46 und 61, 

Tödtliche Verunglückungen. Seit der „Tabelle über unglückliche Todesfälle in 
dem Horzogthum Wirtemberg von den 7 Jahren 1782--88* in Hausleutners Schwäbischem Archiv 
1, 219 #170, scheint keine Zusammenstellung mehr veröfentlicht worden zu sei 
tödtlichen Verunglückungen in Stuttgart neit 187 
die Stadt Stuttgart 1874 

Selbstmorde. Vergl. Landenberger, statistische Notizen über Selbstmord 
berg 1867. Med. Corr-Bl. 1859 8. 277 #. und Beiträge zur württ. Selbstmord-Statistik, ebendas. 
1872, Nr. 11, 12, Id. „Das Jahr 1866 weist die iher nie erreichte 2 
ir jedes Jahr überschritten worden ist“ — mit Ausnahme von 1872, in welchem 213 Fälle 
vorkamen, und 1871 mit 236 Fällen. Es waren 1870: 246, 1871: 236, 1872: 219, 1878: 304, 1874: 
222, 1875; 390 Selbstmorde, 


























B. Volkswirtschaft. 


1. Die erwerbsthätige Bevölkerung. 


Stand im Jahr 1871 s. Kull, Die Bevölkerung Württembergs vom 1. Dezember 1871 
nach Hanpt- Berufs. und Erwerhaklassen. Jahrbuch 1876 IV. 
3. Dio orworbsthätigen juristischen Porsenen. 
Jahr 1875 sind im Jahresbericht der landels- und Gewerbekanmern in Württen- 
19% 10 Prodnktivgenonsenschaften und Rohstofvereine aufge 
getheit. 


3. Das Grundeigenthum. 
a) Grund und Boden. ; 
Die Benttzung und Zerstleklung des rund und Budens nach den Ergebnissen der 
Handesvermessung (1818-50) s. Jahrbuch 1852 U. 8, 1 M — Hodenbenützung im Jahr 1810 » 
Abwchuit 4, & 


vi 
berg auf das Jahr 1875 8. 106: 
führt, von 5 nähere Nachwei 














d) Gebäude, 
Ergebnisse der Gebäude 
ide, Gebände- und Gewerbesteuer, v 





nehätzung nach Maaspabe des Geretzer, betreffend die 


23 April 








Zahl der teuorbaren 
Steuer. | Brandver- 


| Haupt- Neben- FE ech 
u Anschlag. | "nscnie 


En 
08,997400 | 145,282085 
22,840 | 12012082 
anolssason | 202271022 
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Es wurden sodann bei dem gleichen Anlasne auf Anregung ıles sta 
Bureau nach gezählt auch die atenerfreien Gebäude des Staats, der Gemeinden, Stiftung 
wa. w. mit folgendem Ergebnisse nach Kreisen, unter Trenmmg der Haupt- und Neben- 
gebäude: 








ISehwarzwais- 
Neckarkreis |MehTarsrald.] Segatireis 





ISeban- Jtanıt Sehen: |msı- ‚Neben 
Gebäude. | Gebäude. 
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Andere öffentliche te | 

Bande 


















Zusammen . 
darunter 








tenhiäner 

















4. Landwirthschaft, Viehzucht, Forstwirthschaft, Jagd, Fischerei, 


a zen! senart. 
Vergl. Stirm, Rückblick auf die Iandwirthschaftlichen Verhältnisse des Jahr 





1816. 





Schwäbi 





Die landwirthschaftliche Bodenbenützung und die Ernteerträge 
im Jahr 1876. 


Den Beschlüssen des Bundesraths gemäss soll Künftig auch lie Ermittlung der land 
wirthachaftlichen Bodenbenftzung und der Eruteerträge in sämtlichen dentschen Staaten 

erfolgen. Vorläufig aber, und «o» auch im Jahre 1876 noch, wurde die 
‚blinsung und die Einschätzung der Ernteertrige in Württemberg ganz in 
die Verfigung des K. Ninisterums des Innern vom 15. Juli 1852 Regbl 











gleichmäseiger W 





Aufnahme der Felders 
der. seitherigen, du 
8. 181, geregelten Weise vorgenommen. 
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1a 
Die folgenden Tabellen enthalten Uebersichten 
A. über das Im Jahr 1876. angeblüimte Ackerfchl im Ganzer 
zelnen Fruchtgattungen, 
. ibor die Vertheilung der angebanten und der brachliogenden Ackerfliche auf die 4 Kreise, 
"Aber die Brtrilge des Ackerfohles im Jahr 1976, verglichen wit denen des Vorjahres und 
wit den Landesiittel-Krträgen. 





» Kirgebnisso des Ackorbauer. 





und nit Unterscheidung der ein 
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0. Erträge des Ackerfelds im Jahre 1876. 


1.98 
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Tm Jahr 1976 hat der Fläche 
Ländern und auf kultivirten Allmandthei 
Hektar beiragen, 177 Hektar weniger als im Vorjahre, und zwar 

Mas%a (82245 Hektar) angebaut, 

94% (8408 Hektar) in der Brache. 
das Arcal der einzelnen Kulturarten, so ist unter den Halafrich 
ten bei Sonmergerste, Haher, Sommerwoizen eine ach bedentende, hei allen übrigen Sommer- 
früchten eine weniger erhebliche Zunahme bemerklich. Dagegen zeigt sich heim Winterdinkel 
eine unverhältnismässig grosse, und auch beim Winterroggen sowie bei den Wintermengfrüchten 
eine orhehliche Abnahme des Arcals, Die Ursache diesor bedeutenden Abnahme den Arcals bei 
dem Wintergetreide und der Zunahme bei dem Sommorgetreide dürfe hauptsächlich darhı lc 
dass in Folge des Answinterns der Früchte eine beträchtliche Fläche im Winterfeld, welches 
überdies theilweise durch Näusefrass boschädigt wurde, umgeackert und mit Sommertrucht an 
gebant werden musste Von den Futtergewächsen haben am meisten die Grünwicken im Arcal 
zugenommen; dagegen zeigt der rothe Klee eine beieutende Abnahme. Auch die Kleofelder 
wurden bei nngünstiger Witterung durch Auswintern, zudem durch Mäuncfrass und Engerlinge 
beschädigt, so dass wahrscheinlich auch von diesen ein besleutendes Arcal hat umgeackert 
worden missen, welches dann grösstentheils mit Wickfutter angebaut wurde. 

War die Handelsgewächse anbelangt, so Iat helm Hopfen in dien 
Zunahme des Arcals zu kanstatiren, welche jedoch nicht 20 bedoutend 
Auch bei Mohn und Flache ist der Anbau grösser gewesen, dagegen hat eine bedeutende Al 
nahme bei Reps und Hanf stattgefunden, auch bei Tabak, Rübsen, Weberdistel hat sich das 
Areal etwas vermindert, ao dass im Ganzen bei den Handolsgewächsen die Abnahme beinahe 
dreimal so gross it, als die Zunahme 

Bei den Wurzelgewächsen hat der Anbau der Runkelrüben zu Viehfutter bedeutend 
zugenommen, während fast In demselben Umfang der Anbau der Zuckerrüben sich verminderte. 
Ebenso hat das Arcal der weissen Rüben beinahe um ebensoviel abgenommen, alı 


eldes 







den Ael 
hiezu angelegten Arı 





Hinschluss des in Gärten, 
a im ganzen Lande 866701 
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bau der Steckrüben vergrösserte. Das Kartoffelfeld hat auch in diesem Jahre sich ausgedehnt, 
ebenso ist der Anbau des Kopfkohls und der Möhren etwas grösser geworden. 

ei den Hülsonfrüchten zeigt der Anbau der Wieken eine bedeutende Abnahme; ebenso, 
der Linsen während Ackerbohnen, Gartenbohnen und Erbsen 
in etwas grösseren Arcal aufweisen, als im vorigen Jahr. Auch Welschkorn zeigt einen ver- 
grösserten Anbat 

Die Erträge des Ackerfeldes im Jahr 1870 zeigt die Tabeil 
zu bemerken: . 








0. Miezu ist Folgendes 





der Früchte wird in Spalte V der Tabelle durch Ziffern bestimmt, von 
ausgezeichnet,” 2) „sehr gb“ D „gut“ 4) „mittelmäsig,” 5) „gering“ bedentet, 

ion Dezimalstellen die grössere oder geringere Annäherung an die nächst 
Folgende Klasse ausdriicken. In Spalte VI der Tabelle ist das Gewicht der geerntet 
Früchte nach Hektoliter in Zollpfunden angegeben. Bei den mit # bezeichneten Feldfrüchten 
at jedoch eine spezielle Schätzung auch im Jahr 1876 nicht stattgefunden und rind daher deren 
Gewichtszifiern einem Mandbuch der Landwirthschaft entuommen worden. 

Bei den Winterfrüchten wird Einkorn und Emer dem Dinkel gleich und werden die 
Mengfrichte zu einer Hälfte als Diukel zur andern als Roggen angenommen. Sommerrdinkel 
Sommereinkorn un Sommeremer ind im Ertrag = © des Winterdinkels, im Gewicht dem letz- 
teren gleich herechnet. Buchweizen und Hirse werden im Ertrag wie Haber, Sommermengtrüchte 
ur Hälfte als aber, zur Milfte ala Wicken behandelt, ıg der 
Erträgnisse der einzelnen Bezirke verfahren, in welchen al hschnittserträge von Di 
Roggen und Haber nicht gleich aind, in welchen ferner Einkorn, Emer, Mengfrüchte, Buch 
Hirse in verschiedenem Verhältnisse zu der Gesamtprodı 
Daran erklärt cs sich, dass die Landeamittelerträge von Wintereinkorn und Winteremer doch 
‚icht ganz die gleichen sein können, wie der Landesmittelortrag des Dinkels, die Landen- 

elerträge von Dinkel und von Roggen in den Wintermengfriihten 
wie die von reinem Winterdinkel und Winterroggen ete- 

Der Ertrag der Steckrüben und weissen Rüben ist zu 444 Contner per Nektar ange- 
ommen. Eine besondere Schäzung besteht nicht. Ebenso beruht cs auf einer blasen Annahme, 
dass der Ertrag der Gartenbohnen dem der Ackorbohnen gleich acl 

Wenn nach den Angaben in Spalte I--IL, der Tabelle C die auf den Hektar berech 
weten Erträge des Jahres 1875 wit den Erträgen des Vorjahres und mit den Erträgen 
ines Nitteljahren verglichen werden, ao ergibt sich, dnss namentlich die Hauptbrotfrucht, der 
Wintendinkel, soılann alle übrigen Halmfriichte mit Ausnahme des Sommerweizens gegen ein 
Nitteljahr im Ertrag aurücketchen un dass bei di alt Ausnahme der Sommergerste and 
des Sommerweizens auch ein geringerer bereits unglinstigen Vorjalr 
1875. Auch die Handelsgewächse D trag hinter dem einen Mitteljahr. Doch 
Hieforn Reps und Rübsen, Mohn und Flache einen etwas bessern Ertrag als 167%. Hanf, Tabak 
und Hopfen dagegen stchen auch dem Vorjahee nach, und insbesondere von Hopfen it nicht ein 
mal «er dritte Theil des vorjährigen allenlings relativ besonders ergibigen Quantums geerntet 
worde 
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on den Hülsenfrüchten habe 
troffen und damit zugleich den yon 187 
und’ Wieken etwas grösser erscheint. 
Welsehko er ala in 
rüben und Riesen 
gewächse; dagogen it de 





die Erbsen allein den Ertrag eines Mitteljahres über- 
weichem gegenfiber auch noch der Ertrag der Linsen 








dtiel- nnd als fm Vorfahr. Auch die Runkel 
und viel weniger als 1975, ebenso die Ftter- 

opfkohi, obgleich im Betrag unter dem eins Miteljähren, lach atwa 
Besonders aber sl cs die Kartoffeln, welche ein unerwartet gün- 

tigen Resultat ‚ben, mn hierin nicht mr das Vorjahr weit übertreffen, sondern 

auch den Landosmitelertrag hinter sich Jamen 

Vergleichung des Gewichts der im Jahre 1876 gewonnenen Frlchte mit dem Ge- 
on der früheren Jahre mögen nchen Spalte VI der Tabelle C nach dio fülgenden 
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im Jahre 1871 = 3 Liter 





iienach steht das Jahr 1876 sowohl nach 
desselben nur gegen das Jahr 1858 zuriick 
Das Gewicht der Winter- und Sommerhalmfrächte, der Hülsenfrüchte, des Welschkorns 


ind der Kartoffeln im Vergleich mit 5 Vorjahren zeigt ferner nachstehende Tabelle: 


















Auf das Hektoliter kommen | in den Jahren 





a Ant, B6 al | par, Dr ar 














Winterdinkel . 0 00000: ],88 | 1 
Winterrongen lem 
Wintergerste . 15 at 
Haber De Fraser 
Sommergerste N Ian 


Ja 






Aus dieser Tabelle ergibt ich, dası das Gewicht der N 
mem der zunächst vorangegangenen 5 Jahren so gut war als 1876, und 
gerste und beim Sommerweizen. 





roggen im Jahr 1874, die 
und 1870. 





Dan Verhältnis, 
im Jahr 1867 -- 1 2 Bye 


'r kranken Kartoffeln zn. 





inden Kartoffeln am ung 
wie 1: Ba während das 
selbe im Schwarzwalikrei wie 1:77 und im Japstkrein wie 1:4 sich atllte. Im Neckarkreis, 
namentlich in den Bezirken Heilbronn und Weinsberg, ist auch nach dor Kartoflerate ein stärke. 
res Auftreten der Kartoeikrankheit wahrgenommen worden. 

Nach Erörterung der einzelnen Ergebnisse kaun die Ernte den Jahres 1876 im Ganzen 
ala eine solche bezeichnet werden, welche zwar in der Qualität zufiedenstellend it, dagegen in 
der Quantität sehr bedeutend hinter einer Nittelornte zurücksteht. Die Ursache der 50 ungün- 
stigen Ernte Hiogt hauptsächlich in der abnorwen Witterung des Jahrgangs. In Folge der gro 
sen Trockenheit im Spätsommer und Herbst 1875 wurde der Anbau des Wintergetreiden achr 
spät vorgenommen, sodann wurde die Saat vielfach durch Mänse beschädigt, welche bel der 
Trockenheit sich ungemein vermehrt hatten. Auf die Trockenheit folgte im Oktober nasse Wit- 
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terung. Der Winter war ebenfalls ungünstig, indem der Boden oft ohne die schützende Schnec- 
'ke von Wasser ganz durchtränkt auf- und zufror und hiedurch das Auswintern der Früchte 
ielfach in 80 grossem Umfang eintrat, dass das Umackorn der Wintersaat und eine neue Bo- 
stellung mit Sommerfrucht erfolgen musste. Hierauf verhinderte die andauernde nasskalte Wit- 
terung von April und Mai eine gute Bestockung der Saaten. Dieselben blieben dünn, kurz und 
schwach und nur die überaus günstige Witterung, welehe von Mitte Juni an sich einstellte, be- 
wirkte, dass durch die bessere Qualität und das gute Gewicht der Früchte der grosse Ausfall 
in der Quantität der Ernteorzeugnisse einigermassen wieıer ersetzt worden ist. 

Die nasskalte Witterung des Monats Mai war übrigens auch Mir die Sommerfstichte 
inachtheilig, denn die Saat wurde dadurch hinausgeschoben und der Ertrag vermindert; ebenso 
hat die grosao Hitze im August namentlich bei dem Haber das langsame und gehörige Ausreifen 
der Körner beeinträchtigt, weshalb auch gegenüber anderen Früchten das diesjährige Gewicht 
desselben geringer ist. Den Ertrag des Ilabers vorringerten ansserdem die heflgen Stärme, 
an vielen Orten eintraten, nicht unbeileutend, sowie der Umstand, dass die 
en Gegenden des Landes, namentlich auf der Alb, in eine lang dauernde Re- 

































welche zur Erateze 
Ernte In den Kälte 
genperiode fl. 

Beientenderen Schaden durch Mäusefrass hatten nach den oberamtlichen Berichten 

im Neckarkrei die Oberamtsbezirko Backnang, Ludwigsburg, Leonberg, Besigl 
Brakenhein, 

: Balingen; 

Grailsheim und Mergentheim. 

Die Maikäfer traten im Jahr 1876 an went Zahl auf (a. B. 
im Oberamt Neckarsulm) und richteten nirgends erheblichen Schaden an, indem sio bei der nass- 
kalten Witterung bald wieiler verschwanden. Dagegen ist heuer das Auftreten der Eugerlinge 
bedentender und mit grösserem Schaden, namentlich in den Wurzelgewächsen, verbunden gewesen. 
kensworth, dass io Engerlinge nach den vorliegenden oberamtlichen Acus- 
serungen hauptsächlich in 2 geographisch zusammenlängenden Komplexen von Oberamtsbezirk 
in grosser Anzahl auftrate 

den 1. grösseren bilden 
(om Neckarkreis) Heilbronn, Brackenheim, Maulbronn, Vaihingen, Besigheli, Marbach, 
Lndwigeburg, Leonberg, 

(vom Schwarzwaldkreis) Neuenbürg, Calw, 

(som Neckarkreis ferner) Böblingen, Stuttgart Amt, Esslingen, Cannstatt, Waiblingen, 

die Dergorte dos Oheramts Backnang, endlich 

(vom Jagetkreis) die Oberimter Schorulorf und Welzheim; 

der 2. kleinere Komplex besteht aus den 6 Oberämtern 

(om Donaukreis) Ehingen, Münsingen, Blaubeuren, Ulm, sod 

(vom Tagstkreis) Heidenheim und Neresheim, 

Auch die Raupen traten in bedeutender Menge auf und beschädigten besonders den 
‚Kopfkohl. Nach den oberautlichen Berichten, soweit solche vorliegen, zeigten sio sich vorzugs- 
weise in folgenden Oberamtshezirken: 

1) vom Neckarkreis: u Desigheim, Brackenheim, Cannstatt und Weinsberg; 

2) vom Schwarzwaldtreis: in Balingen, Rottenburg, Reutlingen, Nürtingen, Tübingen, Nagold; 
3) vom Jagstkreis: elzheim, Gnildorf, Ochringen, Künzelsau 

9) vom Donaukreis In Saulgau 

Von Hagelschlag wurde Württemberg im Jahre 1876 viel weniger betroffen alk In 
Vorjahr. Den meisten Schaden erlitten die Oberamtsbezirke Esslingen und Stuttgart Amt. In 
beiden Bezirken verloren je 7 Markungen durch das Hagehwetter einen bedeutenden Theil des 
Ernteortragen. 5 

Ausserdem warden mehr oder woniger folgende Oberamt 

1. im Neckarkreis: Besigheim, Brackenheim, Manlbronn, Val 
burg, Marbach, Cannstatt; 
2. im Schwarzwaldkreis: Herrenberg, Horb, Oberndorf; 
3 im Jagatkreis: Schorndorf, Welzhein, Hall, Ellwangen, Aalen, Noresheim, Heidenheim; 
4 im Donaukreis: Geislingen, Göppingen, Blaubeuren, Münsingen, Ehingen, Laupheim, Saul- 
avensburg, Waldsee und Leutkirch, 
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durch Hagel beschädigt: 
ıgen, Leonberg, Ludwige- 



















hieran geben wir noch eine Berechnung über den Ertrag der zur 
ung bestimmten Poldfrüchte, 
1. iten. 7 





r 





1.08 Statitik des Königreichs Württemberg. 


1. Mehlhaltige Körnortrüchte: 
Winterhalmfrächte 2 4 4 2 2 2 2 een 





1,178240 Tiektoliter, 


Sommerfrlchte. 2 0 0 onen FraEEREE 771.7 a 
Hülsenfrüchte (einschl. der Hälfte der Sommermengfrächte) . .  MEL0 . 
Welschkorm . 2 2 nei A 
zusammen . . 18471119 Hektoliter, 
nach ranher Prucht berechnet . «+ Sam. 





(1 Mektoliter glatter Frucht nänlich: Weizen, Roggen, Gerste, 
irec, Bnchweizen, Hülsenfrüchte, Welachkorn — 2 Hiektoliter 
rauber Frucht.) 

Wird von diesem Betrag in Abang gebracht: 
1. der Saatbedarf zu 56% Hcktoliter auf den 

Hektar Mr die ‚ilhaktigen Frlichten 

bebante Fläche mit ee BOBIOS Icktaliter, 
2. der Bedarf zur Fütterung und Mästung des 

Viehs, nämlich das ganze Haber- nnd 

Wickenerzeugnis, so weit ea nicht schon 

unter dem Saatbedarf (zu 1) begriffen ist, 

sowie der zu aber und Wicken gerech- 

nete Ertrag der Sommermengfrüichte nach 























Rauhem m n E Ba. 
3. das Beilfefnis der Branoreien mit 214 Mil. 
Simri Gerste nach Ranheı Nora. 
usammen 2 0 0 03 3 5 1420266 Hektoliter, 


#0 bleiben für die Brot- und weitere Conanmtion übrig 9,580826 Icktoliter. 
inor Bevölkerung von 1,981505 Ortsanweseniden gemäns 
1. Dezember 1875 kämen hienach fr das Verbrauchglahr 1876-77 anf den Kopf 5m Hektaliter 
ranhe Frucht gegen pr Hektoliter rauhe Frucht im Verbrauchsjahr 18 ıl unter der his- 
herigen Voraussetzung, dass aus 1 Schefel == 1, Hektoliter rauher Frucht 1 Centuer Mehl ge 
wonnen wird, 288 Pfund ader pro Tag Oy Pfund Mehl gegen 333 Pfund bezichungsweise Or 
Pfund Mehl im Vorjahre, 
















1. An Kartoftein wurden Im Jahr 1810 genommen | "23508 ektiter ges 

Wirt von dem ganze Trug er genden Kar wi.” > TIRRIG ek 
Agerchnet er Yaeart Ar 7 Weka a Mae kalter a tar 
20 Weiten für den Verbrauch im Jahre 
Oder ver Kopf de Meter ge Ip ektnter im Vorare. Den den 

tat sat den Koyt der Nrikeine 
ed Pr In Vorjahr 
z Verglächung wit fibern Jahren 
 knmen mu den Kopf der Der, 























Ie Ziffern dienen. 
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Fracht nach Ranhetm Karten 

in den Jahren 1806-67 En 
a a ie 
2020 108-8 ee de 
II son En 
220 An 
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22 m Ian 





202 me 
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Im 
5 Es 
ibigkeit an mehlhaltigen Früchten 
10 Jahre zurück, ist dem Jahre 1866 gleich und übertrift noch 

die. Erträge der Kartoffeln nur in den Jahren 1867, 108, 1870 
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sehr ‚gute Kartoflelernte, die gute Qualität der meisten übrigen Erzen 
den theitweise noch vorhandenen Vorräthen, lassen nach  übereinstimmenden Bericht 
Oberämter, trotz der geringen Fruchternto — in dem grösseren Theil der Bezirke dar Bedirfais 
als gelockt erscheinen und von mehreren sollen noch Ueberschüisse abgegeben werden können. 
Der Fruchthandel aber 

war der Ausfuhrhandel in Haber, namentlich nach Bade 
wird vielfach Weizen und Gerste von Oesterreich, Un 
geführt, und ohne Zwei der Fruchthandel auch bewirken, dass das Bedürfnis des Landes, 
fernerhin gedeckt wird. Ob dies bei unbedentenier oder grüsserer Preisteigerung geschchen 
kann, wird namentli 

bei den vorausgegangenen hlos zureichenden 

ige oder ga 














junte unter den obwaltenden Verhältnissen nicht schr belebt sein, doch 
Dagegen 


















2. Die Ergebniss des Wiosenbn 





Das Arcal der Wiesen beträgt nach der letzten im Jahr 1865 erfolgten Aufnahme, 
260,857 Icklar (810,605 Morgen, vergl, Württemberg. Jahrbücher 1865, Seite 21) 
Wenn man Mir das Verhältnis der zwehnähigen zu den einmähligen Wiesen die in 
dem Jahrgang 185% der Jahrbücher, Heft 3, Seite 33 festgestellten Ziflern von G53091°4 Morgen 
209026; TIROB Ilektar zu Grunde legt und wie in dem Jahrgang 1855 der Jahrbücher Met 1 
Seite 199 das Verhältnis m Och 
sich das Arcal der aweinähdigen ähligen Wioaen anf 197859 und GSUSO Hektar und 






































bei. ei ind Oehmd-Ertrag von 76,» Centnen Hektar im 
Jahre 187 
‚ler Honertrag auf 56, Contner vom Hektar und im Ganzen auf. . 1446718 Ci. 
der Ochmdertrag 3 Ctr. vom Hoktar und im Ganzen auf. . . 
‚der Wiesenertrag im Ganzen auf. em DAR Cr. 
während derselbe im Jahr 1875 hetragen hat LE E . 





Der durchschoitliche He 





und Oel 





.dortrag des Jahren mit Tüp Ctr. stellt aich somit 
jeht nur viel geringer als der vorjährige, sondern ist auch hinter dem Durchschnitts-Ertrag 
eines Mitteljahres mit 9, Cir. vom Hektar namhaft zurilckgeblicben und beträgt nur $1/, des 
selbe nen Ertrag hat hauptsächlich die lang andauernde Kälte in Frühjahr verursacht, 
auch R und Ucberschwemmungen Im Sommer verminderten denselben theilweise. Die 
dagogo 1 ersetzt einigermassen die fehlende Quantität. 














1 dos Hene 





3. Die lirgebnisno der Obatbaumzucht. 
Die Gesamtzahl der in Württe 
rund $ Millionen ermittelt worden, muss sich aber si 
igreich Württemberg“ 1863, Sı 
lagt au T,EITSGL Shuri Kermohst und 12460250 $ 
52-61 war der Ertrag aber mr 4,297,035 
170959 Nektoliter Steinobst. 
dureh Fröste während der Iilitezeit und 
ıle Kälte nach deraclhen, sondern auch durch heftige Stürme im So veromleutlich 
rächtigt worden und berechnet sich 73 Icktuliter Kernobst des Durch 
1g0s, beim Steinobat. bloa auf 3250 Hektoliter = 1ym ja den Durchschnittsertragen. 
Ant 1 Einwohner kommen durchschnittlich 11: Liter Kornobst nnd 0 
im Jahr 1605. 0 Be} 
Die Qualität war heim Kernobst mittel 
mittehoissig. 





(berg vorhandenen Obstbfume ist im Jahr 1852 anf“ 
irnichrt haben (zu vergl. die Lantes- 








heschreitng „das 





int dort ver 
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nässig. bin gut, Deim Stelnohst aber nur 





4. Die Ergebnisse dos Wolnbnuos. 
Die Ergebnisse des Weinhaus 
dargestellt, indem zunächst. cine Ve 
wird, an welche sich sodann Ue 
A. über den Ertrag nach » haubezirken im Jahr 1876, 

B. ber die Weinerträgnisse und deren Geldwerth von 16 

©. über die zum Weinbau bestimmten Fiiehen von 1827-70. 






hr 1876 sind Im Anschluss an den Vorgang von 
fange der Weinbaufläche gegeben 
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Hin Ertrag stehende | Nicht im Ertrag stehende 
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Die im ehe 



















baufläche [® 


beträgt im Jahr | Hektar Prozente | Prozente 
Hektar derGermmt-) Hektar der Genant- 


Miche äche, 











Bu | rn 






| ano | ana 
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Die ganze Weinbanfliche hat dem Vorjahr gegenüber 





Inn Hektar 

im oberen Neckarthal mit Albtrauf = 2, 
= unteren Neckarthal . . & - Bar 
= Remsthal . = 9 
© Enzthal Be arre pe 
2 Zabergän. 2. ET EL EM 
© Kocher- und Jagstthal . >. = Töne 

Taubergund 2 2 none = 


in der Bodenseogegend . 





unit Abnahme 105, Hektar. 





Die Abnahme hat ihren Grund heile in der nieht unbedleutenden Abgabe von Weinberg- 
Areal zu Eisonbahnbauten, theila in dem Umstand, dass die nicht im Ertrag stehende Fläche den 
Vorjahre durch den Ucergang zu anderen Kulturen sich vermindert hat, 

Der Herbst 1876 hat 
geliefert; das Woinerzeugnis beträgt nur 43, 
ertrages von den Jahren 1827-75 incl. Höhere 
3, 38, 34, 35, 37, 
werth ist, dnss im Jahre 1876 
Enzthals dien geringsten Naturalertrag geliefert haben, wahrscheinlich weil gerade i 
genden von geringerer Erhebung über die Meoresfläche und von milderem Klima der Weinstock 
’h schon bedeutend entwickelt hatte, als d Fröste im Mai eintraten, welche da- 
her hier einen um so empfindlicheren Schaden anrichten konnten. 








icli des Naturalertfagen ein kaum mittelmässigen Resultat 
den Durchschnitts- 

‚Jahre 1927, 
Bomerkenn. 


Y» des Vorjahres und 87,4% 
erten seit 1827 























ses Quantum nicht den 
ös dagegen aus dem ver- 

das Doppelte, 
männlich auf 191%. Der Geldwerth des Naturalortrages im der Werth des 
Naturalertrages vom Hektar der tragbaren Fläche steilte sich im Verhältnis zu der Grüsse des 
ig, und nur die Jahre 1805, 1872, 1873 und 1974 weisen einen höheren 
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Is Württomberg. 


B. Uebersicht über die Weinertrüenisse und deren (cldwertl von IST 76. 
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Uebersicht über die zum Weinbau bestinmlen Flächen sei 1827. 








| ar | Ara Ares 
datre | —| Jahre Jahre 
| nrrag | ianzen 











Mohtar | Nektar 





Hektar | Hektar 
| 2080 
Ko 








1208 




























Pr ; 
isst | zuter  Bumıa 
188 | Tania Buben 
Fo jez | Sms 
10) Sa 18290 | 2a 
Is | ame | 
Fr irn [meer] 
I | Jam asıaa | nit. | cas | oss5 
Is) aan | | 

Stand am 10. Janlar 1879 s. Jahrb. 181, 9. 205 Mi 

Beiiebsergebnlse des Landgests Im Jahr 18T ». Stantsauzeiger 7b, 





ind am 1. Januar 
, vom Jahr 


1. Uebersicht der Staats- und Körperschaftswaldungen nach dem St 
tstatistische Uebersichten, Beilage zum Amtsblatt der Ober-Finanzkaı 
6,8 
Hienach sin 
Staatswaldungen . . . . 189722 Hektar, 23 Ar, D 
‚Körperschaftswaldungen . 19009. 15... 
a) der Staatstorstverwaltung zur Bewirthschaftung übergeh 5 Hektar, 8 Ar, 

b) durch eigene Techniker der Körperschaften bewirtschaftet 45). 30. 
2%. Ergebnisse der Holzfällungen in den Staatswaldungen im Wirthschaftgjahr 1875. 

Ebendaselbst 8. 14-16. Der Ertrag berochnet sich: 

pro Hektar an Derbholz incl. Rinde: dy« Festmoter und einschliesslich des Reisigs 





























ro Hektar entfallen an Hauptnutzung Ber Festmeter Derbholz inel. Rinde, an Zwischen- 
nutzung Os: 
der Reisigertrag betr Is au Derbholz incl. Rinde 
3. Unbersicht über den Stand der Holzhauerlöhne pro 1975 ebendas 
4 Ucbersicht des Kulturaufwands in Staatswaldungen iin Jahr 1 
an Aufwand im Ganzen: ABB A 32, davon ab) 
Privaten verkauft wurden: 23682 + 
5. Uebersicht der durchschuitlichen Holzerlöse in den Jahren 1874 und 1875 ebendu- 
selbst 8. 27-33. 

















andesdurchschnitt. 


4) Stammbolz pro 1 Festm, am 
m nm Ahora, Eschen, Ulmen, Hainbuchen 23 


Eichen 22 A Me en, Erlen, Linden, Pappeln 16, 
Buchen . . . 19 2m adelholz B "m, 
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b) Klaflerholz pro 1 Fest en 
Martgemischte 2.02. He 

Eichen. f Weichgemischte BI 
Buchen, Ahorn, Eschen, Ulmen Nadelholz . . ne de 





Birken, Erlen. . . 


Aspen, Linden, Weiden. ) Rindenpreise pro 1 Ct. 


Bichene Grol 





Fr deu... Zu 

ht? & Eiehene Feinrinde . > 2 > de 
©) Reisig pro 100 Stück Wellen. ichtentinde 0 dm 

Eichen one Mn Aa 

Buchen A Me 





des Ergebnissen der Forststinfiechtspilege vom Jahr 1875 «l 
wandelnde Vergehen 1874: 20721, wovon 13132 in Staatswallungen 
07, wovon 13846 in Staatwaldungen verübt. 








1815: 9 





Im Hauptfinanzetat pro 1876: : Aus Jagden Einnahmen 123%9 «il, Ausgaben 
1515 «6, näwlich: Pachtgelder fr fremde Jagden 590 «it, Schuss- und Fanggelder 3085 «4. 





Im Jahr 1876 wurden von der Contralstelle für die Landwirthschaft Mir die Anlage 
zwockmässiger Fischbrutapparate 1 Preis von 40 «K, 2 Preise von je 25 „A und Mr Förderung 
der künstlichen Fischzucht und «des rationellen Betriebs der Fischerei Überhaupt eine ausser- 
ordentliche Prämie von 50 «M zuerkannt. Er ist ein Sachverständiger für die Fischzucht mit 
200 «4 Honorar aufgestellt. 














6. Bergbau, Salinen und Hüttenworen. 
Stand von 1871-74 Jahrb. 1875 I, 8. 207 I. 


7. Industrie im engeren Sinn. 


Die industrillo Bewegung im Jahr 1875 «. Jahresberichte der Handels- und Gewerbe. 
kammern 8. 111 f. 

In Verbindung mit der Volkezählung des 1. December 1875 hat iin Deutschen Reich 
und so auch im Königreich Württemberg eine gewerbestatistische Aufnahme atattgofun- 
den, deren Hauptergebnisse, soweit sie bis zum Abschluss der Reaktion dieses Bogens be- 
kannt waren, folgende si 











Am Tag der Aufuahme boschäf- 
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Gewerbebetriebe 
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Unter den am Tage der Aufnahme beschäft 
bei den Gewerbebetrieben mit 5 und weniger Ge 


ten Personen waren 















Geschäftsleiter - . 20180 
Gehilfen Eis 1185 
Lehrlinge x 22 10000 
bei den Gewerbehotri ichilfen: 











Genchäfsleiter « IE 
kaufwännisch u. technisch gebildetes Aufsichts 
ind Rechnungsperaonal . E67 
andere über 16 Jahre alt 10 
Mies ce 


Bon 

unter 12 Jahren 

den Werkstätten der Eisenbahn-, Post- und Teiographenverwaltung: 
Geschäftsleiter 

Aufsichts- und Rechnungsperwnal 

Wonstige über 16 Jahre alt 

[TE un 

wu. ı 














& Betriebe ohne Gehilfen oder mit nicht mehr als 5 Gehilfen. 
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In den Gewerbebetrieben mit 5 Gehilfen und woniger waren verwendet 18156 Web 
Stühle, 915 Wirk- oder Strumpfatühle, 5650 Nähronschinen mit Trittbowegung. 

Von den Gewerbebetrieben wit mehr als 5 Gehllfen fallen auf einzelne Personen 1589, 
auf wirthschaftliche Gesellschaften 748, auf den Staat 14. Nach der Zahl der darin beschäftig- 
ten Personen gruppiren sich dieselben so, dass 320 bis 10 Personen, 1178 11 bis 50, 210 51 bis 
200, 41201 bis 1000 und 2 mehr als 1000 Personen Arbeit geben. 

In den Workstätten der Verkehraanstalten ind bis zu 10 Personen 
6, und bis zu 200 ebenfalls in 6, bis zu 1000 in 1 bes 
Wio sich diese Erhebungen auf die verschiedenen Gewerhegrupmen vertheilen, zeigen 
Vebersichten Seite 105-107. 

Gemässheit des Gesetzes vom 28. April 19 , Gebände- und 
waren besondere Kataster für jede der drei Ste zu bilden. Die Er- 
gebnisse der Einschätzung für das noue Geworbekataster sind so eben durch den Ent- 
wurf eines Hauptfinanzetats Mir die Zeit vom 1. Juli 1877 bis 31. Mirz 1879 bekannt geworden. 
Den Maasstab der Besteuerung bildet nach Art. 87 fl. 

1. der persönliche Arbeitsverdienst des Gewerbtreibenden, welcher nach einer im Wege 
der Verordnung festzustellenden Kinsaentafel einzuschätzen ist, wohe fheils die Netriebsweise, 
Yheils der aus der Verwendung von Gehilfen und Betriebskapital ersichtliche Umfang dos Ge- 
werbes maasgebend ist; 

2%. der nach Prozenten zu achätzende 
Betriebskapital. Wenn Ahrigens das in ci 
70) «A. (Gesetz vom 24. Juni 1875) beträgt, 0 




















on 





2, bis m 








die d 








Gewerbeste 














itrag aus dem In dem Gewerbe verwen 
u Gewerbe angelegte Betriebskapital weniger als 
t ein Ertrag aus demselben nicht zu berechnen. 
Die wosentlichsten Merkmale flr die Einschätzung eines Gewerbes bilden demgemäss 
a) die Zahl und die Gattung der in dem Gewerbe verwendeten Gehilfen, 
d) die Grösse des in demselben angelegten Betriebskapitals, 
Als stenerbarer Betrag des Gewerbeeinkommens ist anzuschen: 
1. bei dem persönlichen Arbeitsverdionst 
bis 850 «4. einschliesslich ein Zehntheil, 
von 80-1700 + zwei Zehntheile, 





























ganze Betrag 
betricbskapital der eingeschätzte volle Jahresertrag. 
m bilden das Gewerhekataster (Steuerkapital) der 





2. bei der 
Die in dieser Weise berechneten Sumn 
zelnen Steuerpfichtigen. " 





obiren 
100051 
B 10066; 10 
zusammen 106108. . 100188 . . 67082308, 
wobei zu bemerken int, dare die Hauptsumme des zusammengerochneten 
gebnis beider Abtheilungen wegen versehleener Uebertragunge wur Art. 85 Absatz I des 
Gerotzen beruhen, nicht ganz übereinstimmen kann. 

Die Summe der fatirten und durch die Schätzungskommi 
kapitale von 700 «4 und darüher betrixt 
die Rente daran we 
also im Di I Gewerbe 
jenes zu 6,4 Prozent verzinsen wilrde, 

Die Summe des persönlichen Arbeitsverdienster wurde eı 
der stenerbare Betrag daraus wit 
oder 2, Prozent des Einkommos selbst. 

Der Gesamtertrng der Gewerbeindustrie, abgeschen von den Renten ann di 
nicht erreichenden Betriebskapitallen, stellt sich damach auf 
wovon aber stouorbar nur sind 
dagegen rund 100 Mil, «steuerfrei bleiben sollen, weil die grosse Mehrzahl der 
‚Nebenerwerb dienenden Geworhe anf dem Lande in diejenige Klasse Alt, bei weicher nur 
Zehntheil des Arbeitsverdiensten zur Steuer gezogen 

Mit Zurechnung des Ertrags der Wandergewer 
gewerbekataster auf BD 

Weitere Bearbeitungen dieser N 
bleiben vorbehalten, 





bei den Wandergewerben 

















ionen anerkannten Betriebs- 

4,505700 
e h BEE 
3310 «Hi Betriebskapltal und 214 «4 Rente, s0 dass sich 











‚chschnitt a 























ale BTSBZEOS «ML 
die Gewerbestatistik höchst werthvollen Materi 
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8, Verkehr. 
Verkehrs (von Riccke) s. Jahrblicher 1874 I1, 8. 116 


a) Waaneratrassen s. Jahrblicher 1872 I, 8. 56 M. 

Finsabanfond», Etat für 1877,78 197288 «A Ausserordentliche Verwilligung wegen 
Wasserschaden 1876 77 100000 «A 

sckarschiffahrtsstrnsae von Cannstatt bis Böttingen 9% Kilometer. _Neckarschiff- 

fahrtsfonds, Etat Air 1877,78 34214 «A Verkehr im Wilhelmskanal zu Heilbronn im Jahr 1876: 
Thalfahrt 592 Schiffe 1018 Nachen mit 161228 Cir. (Getreide, Bausteine, Erzeugnisse der Ocl- 
fabrikation); Bergfahrt 962339 Ctr. (vorwiegend Steinkahlen und Brennholz, dann Kolonialwaa 
ren, Zuekerrüben) Ferner gingen in Heilbronn ab 722 Langholafüisse und 652 Schife mit Bret 
tern (s. Staatsanzeiger f. W. 1877 9. 358; fernor 8, 428) 

Bodensoedampfschiftahrt 1875/76: Fahrten 3905, woron 426 durch das Trajckt- 
schiff. Betörderte Personen 139269, Gllter 71,69 logr, Getreide 17,0846%6 Kilogr. — sich 
Bericht des Ministerinms der ausw. Angel. v. 19. Febr. 1877. Staatsanzeiger f. W. 8. 38, 


Zur Statietik di 































b) Landatransen. 
Hänge der Staatsstrassen im Jahr 187 2,678802 Meter; der mit Stnatsbei 
haltenen Vizinalstrassen 970484 Meter. Ordentlicher Etatsatz der Strassenbauven 
1,717380 «A. 96, Mir 187778 11780216 A. 50, Ausserordentl. Verilligung pr. 1876) 
— ». auch Bericht des Staatsministers des Innern, betreffend die Verwaltung des Staatsstrassen 
‚werbanwesens In den Jahren 1873, 1874 und 1875, vom 37. Fehruar 1877; Staatsanz, 










jenbahnen. 
Kuropa 112089 Kilom., in Amerika 105578 Kilom., aut der ganzen Erde 
., das Eisenbahnnetz Deutschlands 27980 Kilom., die wirttemb. Stantsch 
1285,12 Kilom. und am 1. Juli 1877 104,0 Kilom.; daneben die beiden Privatbahnen nach 
heina und Urach wit zus. 17, Kilom. Doppelgeleise liegen auf 109, Kilo 
Dauaufwand siche unten bei den Ergebnissen der Finanzverwaltung. 
Personenverkehr 1875,76 7,974149 gegen 7,768416 im Vorjahr. 
Frachtgüterverkehr im Jahr 1874/75 2354,094251 Kilogr. 
1870.76 2319,440005 
vertrag 1ST4T5 Ira — ISTÖ/TG dw Proz. den Gesamtanlagekapitals. 





1875: 
293783 Kilo 



























Rei 


Siche Bericht des Ministerhuns der a Angelegenheiten vom 15. Mira 1877 
anzeiger 3 535. — Vergl. for Güterverkehr noch die berondere Nit- 
Aheilung Jahr. 1876 M. I, 








Staats» 





d) Post. 
Tin Deutschen Reich 1875: Postbureaux 8048 und 3 
den Kopf der Bevölkerung entfallen 13, Briefe, und ein Posthurcan kommt a 
Kilometer. 
In Württemberg 1815,76: Zahl der Postämter 367, der Poxtagenturen 1 
484 Postanstalten, ferner 14 Pilialnoatbureanx, im ganzen also 408 Poatburenux, oder 1 auf 30,0 
Quadratkilometer. 2338 aufgestellte Briefladen. 1484 Postbeamte, 2556. Unterbeilienstete, zu 
nmen 4040 Angestellte, worunter 657 in Privatlienst. Ausserdem 813 Briefimarkenverschliesser. 
Beförderte Briefpostgegenstände: Eingegangene Briefe 20,622582, Postkarten 1,617210, 
sachen 3,400000, Waarenproben 233000, — davon eingeschrieben 303708, portofreie Briefe 
‚Auf 1 Ortsanwesenden kommen eingegangene Briefe Hr. — Nach dem Auslanie ab- 
gegangene Briefo 1,92709, Drucksachen 283000 





Millionen befdrderte Brivfe. Auf 
E67 Quadrat- 















































Postauftäige 65905 Im Betrag von 8,7205) ‚4 Befürderte Zeitungen 25.724840; 13, 
auf den Kopf. 

‚Fahrpostgegenstände: Iogramm 
Gewicht; ferner 1,144980 Stück Wi 3 Ion zusammen 





Zu Stück auf den Kopf dor Bevölkerung. Nach dem Ausland abgenandt 9409 Paketo ohne 
Werth und 19986 Sendungen Im Werth von 
Postvorschussendungen: eingegangen 43912 im Betrag von 3,090906 «it, abgesandt nach 
dem Auslando 10594 iu Betrag von 113022 «1 
Mit den Posten reisten 69934 Personen; von je 3. Einwohnern 1. 
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Die Vertheilung der Landponteinrichtung Aber die 
Einwohnerzahl des Königreichs s. Staatsanzeiger 1875 Nr. 301 
Der Postvorkehr in Stuttgart üher die Weihnachtszeit s. Staatsanzeiger 1877 Nr. 9. 
© Tolegraph. 
ischen Reich 1N75: Länge der Tolegraphenlinien 45273 Kilom., 
494 Bureaus, 19%, Mill, Depeschen. Au 
inlen; auf 100 2 Dopeschen, 
In Württemberg 1876: Länge der Tolegraphenlinien 491,5 der Drähte 622» 
344 Stationen und am Schlusse des Jahres 359 Burcanx. Befördert wurden 1815: 
1. Staata- und Privatlepoachen 
interne (abgogangene und angekommene) . 
angene und angekon 












im D 
169216 Kilom. 
rap 









Drähte 
10000 Quadrat-Kilom. 838 Kilom. Tele 














imene) 


2. gebührenfreie Dienstdepeschen 


im ganzen 









Telegraphenstationen entfüllt in Württemberg eine 
elegraph eter und anf 308 Einw.z In dem Rei 

aber auf 102, Quadratkilom. und auf 8265 Kinw. Auf 1000 E) 

73, im Reichstelographengebiet aber 204 Stück aufgegehene Daptachen. 





hstelegraphengebiet 





9%. Handel, 


Siche Jahresberichte ‚ler Handels- und Gewerbekammern für di 





Verkehr und Verbrauch von Steinkohltn und Cokes in Württemberg im Etatsjahr 
76 — gegen 500 Mill. Kiloge. — s. Stantsanz. 1877 Nr. Bd. 
Die Ergebnisse der Fruchtnärkte im Jahr 1876 u. Seite 111 F 
Ergehnisse der Wollmärkte im ‚ahr 1876 a. Seite 
Ans und Einfuhr von Wein, Obstmost, Branntwein, Bier nnd Malz nach und von 
‚dem zollvereinten Auslande im Etatsjahr INTD’TG 4. 8. IM. 


Der Handel Württemberga mit Waaren ansservereineländischer Herkunft a. Jahr- 
bücher 1874. I1, 8. MI. 






1805 












10. Geld und Kredit, 


Iahresber. d. Handels- u. Gowerbekammern f. d. d. 1875, 8. 16 fl 
Geschüftsergebnisse der Reichsbauk-Hlauptstelle in Stuttgart und der Nebenstellen 
Heilbronn, Um um Reutlingen Im d, 1876 #, Staatsanz. 1 ni. 









UL Vorsicherungswesen. 
Jahresberichte d. Handels u. Gew-Kammern . .d. 187% 8. 





56. 


12. Wirthschaftliche Fürsorge und soziale Selbsthilfe, 
Jahresber. d. Handele- und Gew.-Kaumern f. d. Jahr 1875, 8. 181 1 
Jahrbücher 1876 II, 102 M 
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Die Ergebnisse der Fruchtmärkte 1876. 


theils durch Verjährung, theils durch Verzicht die Borechtigung zur Abhal- 
1x von Fruchtmärkten in Crailsheim, Mössingen und Murrhardt im vergangenen Jahr erloschen 
ist, verbleiben noch 65 Marktplätze, von welchen übrigens 4, nämlich Alpirsbach, Gaildort, Kiss- 
lege und Schorndorf im Jahr 1876 nicht befahren wurden. Auf den ©1 befahrenen Schrannen 
fand ein Gesamtumsatz von 2,044559 Centnern wit einem Erlös von 21,252789 Mark statt, wäl 
rend im Jahr 1615 der Umsatz sich auf 2,156541 Contner mit einem Erlös von 20,356263 Mark 
belief, Es hat sich daher der Naturalumsatz um 111988 Centner vermindert, der Geldumsatz 
lagegen um 897526 Mark vermehrt. 

Auf den bedeutendsten Pruchtmärkten des Landes mit einem Geldumsatz von 300000 
Mark und dariiber, war der Verkehr folgender: 
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Waldsee Bus 

Heidenhei | 176 

Ehingen | Fe rose 
Laupheim 1o005 aaa 
Tangenau ao 
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Bopfingen ins 

Leutkirch 














at sich der Geldumsatz auf den 22 Schrannen: Backnang, Balingen 
ingen, Esslingen, Göppingen, Hall, Heidenhein, Langen, Lauph 
Nagold, Oberndorf, Reutlingen, Schramberg, Spaichingen, Tübingen, Un 
Wangen, Winnenden; vermindert dagegen auf 39 Schrannen, nämlich Aalen, Altensteig, Altshan. 

‚ Aulendorf, Biberach, Bopfingen, Buchan, Calw, ‘Ebiugen, Ellwangen, Erolzheim, Friedrichs 
, Freudenstadt, Geislingen, Giongen, Heilbronn, Isny, Kirchheim, Leutkirch, Mengen, Min- 
singen, Munderkingen, Neresheiu, Nürtingen, Ochsonhausen, Ochringen, Ravensburg, Ricdlinge 
Rottweil, Saulgan, Stuttgart, Sulz, Tuttlingen, Urach, Waiblingen, Wallsee, Weikersheim, Weil 
der Stadt, Wurzach, 

Der Naturalumsatz hat nur auf den 10 Schranner 
Esslingen, Göppingen, Hall, Heidenheim, Langenau, Spaichin 
abgenommen. 

Aut die verschiedenen Fruchtgattungen vertheilt sich der Natıral- md Geldn 
folgendermassen (s. nächste See). 

Der Naturalumsatz hat sich somit gegenüber 
lichen Früchten, mit Ausnahme der Hülsenfrüchte, von dem Gesamtumsatz. im Jahr 
1376 von 2.014553 Centnemn fallen auf Kernen 20, %, Hab Gerate 1dyr 
und Roggen 1,:%, während der durehschultliche Umsatz von den letzten 10 4 
2203154 Ctr. beträgt, woran der Kernen mit Abe, der Haber mit 20,5, die Gerste mit 2, der 
Dinkel mit 9 und der Rogzen wit 2, Prozent Theil nimmt. 
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Itieran reihen sich 2 Lebersichte 


1) über die Bewegung der Fruchtpreise In den Tetzt 
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2) über die monatliche Bewegung der Getreideprelse Im d 








‘von 1N Schrannen aus verschiedenen Landesgege 
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‚se der Wollmärkte von 1870. 
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Die Aus- und Einfuhr von Wein, Obstmost, Branntwein, Bier und Malz 
mach und von dem zollvereinten Auslande im Etatsjahr 1875—76. 

















(Vergl. Württembergische Jahrbiicher, Jahrgang 1871 9.201, 23, 236, 247, 258, Jahr- 

gang 1872 1, 8. 51-56; Jahrgang 18.206) 
Wein Branntwein Bier 
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II. Der Staat, 


1. Die Gesetzgebung. 


„Die Gesetzgebung Württeniborgs im neunzehnten Jahrhundert“ hat in dem Jahrgang 
1875 der Württembergischen Jahrhlicher 1. 3. 41 eine übersichtliche statistische Darstellung 
erhalten, welche mit dem Ende der Reichstagssossion 1875,70, beziehungsweise mit Ontern 1874 
ahschlivet. Diese Statistik ist jetzt bis Ende des Jahres 1870 fortzuführen. 














A. Die Reichsgesetzgebung. 


Beichsgesetze wurden noch erlassen 
in Gemässheit von Art. 4 der Reichsvorfassung, 
1. das erst am 11. Mal publizirte (iesetz vom 25 
tigung von Ansteckungastuffen bei Vichbeförderungen aı 
2. das Gesetz, betreffend die Schonzeit für di 
1876 — wohl zu ZUM. T; 
sodann in Gemässheit von Art. 69-73 der Reichsverfassung: 
3. das Gesetz, betreffend die Fesstellung des Ilaushalts-Eiats des D 
das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877, vom 29. Dezember 18755 
endlich 
4. das Gesetz, betreffend die Abänderung mehrerer Reichstagswahlkreise, vom 
zember 1876. 





Iornar 1876, betr 
Eisenbal 
Fang von Robben, vom 4. Dezember 





nd. die Bexci- 




















schen Reichs Air 











. De 


Die in der vorährigen Uebersicht unter B. 1, 12 uni 13 bereits aufgeführten Gesetze 
wurden vollzogen 
das Gesetz über die eingeschriebenen Iiliskassen -- am 7. April 1870, 
das Gesetz, betroffend die Abänderung des Titels VIIL der Gewerbeordn. am 8. Apr. 1876. 
Weiter sind zu erwähnen: 
die Verordnungen, 
betreffend die Binberufung des Bundesraths auf 21. September, vom 16. Sept. 1876, 
betreflon die Einberufung des Reichstags auf 30. Oktober, vom 16. Oktober 1876, 
betreffend die Wahlen zum Reichstag, auf 10. Jan. 1877 bestimmt, vom 2. November 167 




















die Ausführung des Gesetzes vom 19. Juni 1878 über die Kriegsleistungen, vom 





1. April 876, 
betreffend die Kautionen der bei der 
1 16. August 187 
und die Bekanntmachungen, botrofte 
eichautliche Behandlung vorschri 
werkzenge, vom 23. März 1870, 

den Antheil der Reichsbank an_ dem Gesamtbetrage des stenerfreion ungedeckten Noten; 
Iaufs, vom 1. April und 29. Juli 1876, 

Ausserkurssetzung von Scheidemünzen der Thalerwährung, vom 12. April 1616, 
die Ausserkurssetzung der Zweithalerstücke und Eindrittellhalerstücke deutschen 
ges, vom 3. November 1876. 

Im Reichsgeaetzblatt vom Jahr 1 
konvention-vom 20. Mai 1875. Pi 

Am 9. März 1876 kam ein Au nach Bekanntmachung vom 14. Juli 
1876 kam ferner eine Uebereinkunft wegen gegenseitigen Markenschutzes mit Luxemburg zum 
Abschlüsse. Bine weitere Uchereinkunft mit diesem Stante vom 11. Oktober 1876 betrifl 
Herstellung und den Betriob weiterer Eisenbahnen auf dem beiderseitigen Gebiete; eine solche 
wit Russland vom 22. März 1876 sichert die Eisenbahnverbindung zwischen Marienburg und 
Warschau 2 





ilitär- and Marineverwaltung angentellten Beam- 














swilriger Maase, Gewichte und sonstiger Mess: 











jepri 





ale Meter. 























Der nit der Schweizerischen Eidgenossenachaft am 27. April 1876 abgeschlossene Nieder- 
Nassungsyertrag wird erst in Nr. 1 des Reichsgesetzblattes von 1877 publizirt, 
s. 
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önigreichs Württemberg. 


Die statistische Uebersicht über die fir Württ 
am Schlusse des Jahren 1876, wie folgt: 





ıberg giltigen Reichsgesetze atellt sich 



























































A. Für das Königreich Württemberg | Zul. Harte Belckepesäiee 
iltige Reichsgeselae. ae 1or2 161 
&. Allgemeine Gestze. 
Verfassungsgesetze ı == 
Wahlgesciz zum Reichstag -1 3 =] 1 
Verhältnis zu Elaseckothringen ie - 
Yerkättisse der Reichaheamten ı u i 
Verhältnisse der zum Gehrauch einer 
Üeichsverwaltung hestimnten Ge 
eastinde e \ 11 
Kinführung. der Norddeutschen Hun 
desgesctzn In Hayern - | 1 -/-/-) - ı 
3. Reichsgwietze nach Art. 4 der | 
Beickayorlauung | 
Zi. 1. Preizhgigkeit, Heimatrochte, | 
Gewerbebetrie | s# ı 1a 1 
2. ZoilwIandel, Reichssienern 9 | 1 | 1 ’ 19 
3. Maas, Münzen, Gewicht, Dar 
yiergeld |. 4 
4. Dankwesen i ı 1 
3. Erfnlungspatcnte \ - 
8. Schutz des geist, Bigenihuns ı ı/ 215] 
Z Seeschifährt und Konsulat 
s|-| 3] ı on 
s ı| | - 1 
H ul Plussschjtährt ı \=Jı 
w. graplenwesen s| 13] ı ? 
11. Vollstreckung ”gerichlicher 
Erkemunae. ©; 
Beglaubigung von Urkunden | w od si® 
teecbung } 
a Mari 5 ala 12 
Serinärjollzel ı 1,3 
und Veremswent a 1 ı 
Artikel der | 
hagenete a \ 11 1) -|8 
©. Belchsgostze, betr. den Zelehe a 
banal, aan 
D. Durch die fanztelsche Erleger 
uhklgeng Voralaute Bein A 
kanzen »I» ıs » 

















B. Die Landesgesetzgebung. 





Im Jahr 1870 wurden 19 Landesgesetze erlassen 

1. das Verfassungsgesetz, betreflend die Bildung 

1870, — unter Abänderung der $. 3%, Dh, 06, 5%, 20 Zt. 1 
Abe. 2 der Vertassungurki 

das Gesetz, betreffend die Rechtsverhältnisse der Staatebenunten, sowie der Ange- 

steilen an den Latein- und Realschulen, vom 28, Juni 1875 — unter Aufhebung. der $$. 40-48 

‚ler Verfassungsurkunde für die unter das gegenwärtige Gesetz fallenden Beamten, und mit anı 

1. März 1877 boginnender Wirksamkeit für den V. Abschnitt des Gesetzes, zufolge K. Verord 

ung vom 20. Dezember 1876 (Reg-Bl. 1877 8. Dj; 

3. das Gesetz über die Verwaltungsrechtspfloge, vom 16. Dezember 1876, — unter 

Aufhebung den $. 60 Zi. 1 und 2 der Verfassungsurkunde, 
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Sodann 
4. dan Gesetz, betreffend die Pensionsbercchti 
vom 1. Juli 1810. 
Ferner die Gesetze, betreffend 
5. die Aufhebung einiger im Vormundschafts- und Civilprozessrechte hestchender B- 
schränkungen Auswärtiger, vom 28, Juni 1870, 
6. die weitere Ausdehnung der Eisenbahnnetzes (Kisslogg-Wangen) und den Bau von 
Eisenbahnen im, Finanzjahr 1870/77, vom 11. Juni 1876, 
7. ausserordentliche Nulürfnisse der Postverwaltung Air 1975 7 
8. die weitere Ausbildung den Telographonnotzes, vom 23. N 
9. die Uebernahme einer Stantsparantie fir eine Aktiongerellschaft zu Errichtung der 
Ketten. und Kabelschleppschiffahrt auf dem Nockar, vom 1. Juli 1876, 
10. die Aufsicht Aber die Gelchrten- und Realschulen, vom 1. Juli 1876, 
11. das Finanzgesetz Mir das Jahr vom 1. Juli 1876 bis 30. Juni 187, von 
endlich die Gesetze, betreffend 
12. einen ausserordentlichen Aufwand zur Aufbesscrung von Militärpensionen und der 
Yiezüige der Friedensinvaliden, vom 18. Mai 187 
13. die Verwilligung weiterer Mittel zu Bostreitung der Ausgaben für das Retablisse- 
‚nt des Armeematerials im engeren Sinne, vom 20. Juni 1876. 
erwähnen sind sodann 
io Königlichen Verordnungen, betreffend 
‚Abänderungen der Verordnung vom 4. November 1872 über die Staatsprüfungen in Daufache, 
vom 22. Juni 1876, 
die Prüfung Mr den ärztlichen Staatı 
wundarzt, vom 17. Juli 1876; 
ferner botroffend 
die Belohnung der Standesbeamten vom 4. Oktober 1816, 
Verbindung mit welcher genannt werden können die Ministerinlverfügungen, betreffend. 
sine Abänderung der Ministerialverfügung vom 20. Dezember 1975 zur Ausführung des Reichs 
gesetzen vom 6. Febr. 1875 ber die Beurkundung des Personenstandes, vom 21. Aug. 1870, 
und betreffen 
die Gebühren der Standesbramter 
Eheschiiessungen und Sterbfäl 





(ng des Wohnungsgenusses üür Bezirks- 























. Mai 1876, 














uni 1005 

















it und für die öffentliche Anstellung ale Gerichts- 




















ir die Führung der statistischen Verzeichnisse der Geburten, 
vom 23. September 1870. 








Verfügung, betreffend den Vollzug der wegen Landstreicherei, Wetelns u. « w. erkannten 
Haftstrafen im Ländesgefängnis zu Hall, vom 29. Juni 1 








uber 1876, 
7. Juli 1806, 


Königl. Verordnung, betreffend die Feuerpolizei, vom 21. Doz 
Verfügung, betreffend die Boreitung von Phosphorzündhölzchen, vom 2 
Kaminfegerorduung, vom 3. Oktuber 1870. 








16. August 1875 über die Bewirthschaftung und Be- 
den, Stßungen und sonstigen Öffentlichen Körper- 





Verfügung zum Vollzug des Gesetz 
aufsichtigung der We 
schaften, vom 21. Juli 1876. 





der 








Verf 
Hafı 


18, betreffend die Ordnung Air den Flosahafen in Neckarsulm, vom 27. Mrz 1876, 
und Zollhofordunng für Friedrichshafen vom 28. April und fir Heilbronn vom 23. Juni 
1876. 





vi 





fügungen, betreffend neue organische Bestimmnungen für das Polytechnikum in Stuttgart, vom 
21. August, und betreffend die an der pulytechn ne in Stuttgart abzuhaltende mn- 
thematisch naturwissenschafliche Vorprüfung für Ingenieure, vom 2) Juni 1876. 


Verfigung, betreffond die ing eines reridirten Pfordoaushebungsroglements, vom 16. No- 
venber 1870. 


















Bekanntmachung, betreffend die Errichtung eines Zollamts in Luuwigeburg, vom 19. Scptember, 
und Verfügung, betrefend die Amtsdistrikte der Hauptzoll- und Hanptsteueräinter, vom 
" 18. Dezember 1876. 








Die Schluseübersicht über die unter der Regierung des Königs Karl erlassenen Landes- 
gesetze, bis zum Ende des Jahres 1876 fortgeführt, ist folgende: 








ichs Württemberg. 





Statistik des Königr 


118 




































































ai u ae Eu DEE Eee 
2 -ie|8 >18 =» 
| 1° | aan naar 
wii lı er ls|ıi-jslh el 
sı-|- ehe =il8>] = Bes 
a De: = BR re EEE EEE 
» 1-8 |- 1: | -|- ala = 
wieınl| = /ı - - lrti-ı-, Ri car 
lee ls nie jn |e fen == on T = de mern am 
Sn KA VER RR A NE BORN 
slıl-is re !- 
lejelejn 
a :/=-|r 
s Ehe 
f iu u | ame m 
H Isa a njosadsopurg 'q 
ä NEBI-T28I 0281 #981 

















ik des K 1.110 





2. Die Verwaltung. 


1. Beiträge zur Statistik des öffentlichen Diensten. 


Beiträge zur Statistik des öffe 
Jahrgang 1 18 Mund im Jahrgang 1 
(der „Beitrag zur Statistik der Dienstverhäl 
im Jahrgang 1871 8, 397 A. und „die Ergebnisse der ersten höhe 
dem Jahre 1839" von Schall im Jahrgang 1875 Th. 18. 100 |. 
Die rechtlichen Verhältnisse der Staatsbeanten, sowie der Angestellten an den 
ind Realschulen sind nen geordnet worden durch das Gesetz vom 2%. Juni IN76, welchem 
Juli 1870. das Gesetz, botreffend die Ponsionshercchtigung des Wohnungsgenunses fir 
te folgte, 

In den Motiven zu dem ersterwähnten (Gesetze ist üher dessen Zweck und Richtung 
Folgendes bemerkt worden: 

Die rechtlichen Verhältnisse der Civilstaatsdiener des Königreichs haben ihre gesetz- 


ichen Diensten brachten die Jahrhiicher im 
3 Th. 1 Seite 18 A. Aussen 
. der Kameralisten und Foraimänner“ von Camerer 

Finanzdienstpräfung. seit 








m eind zu erwähnen 




































liche Grundlage zunächst durch die Verfassungaurkunde v eptembor 1819 und durch 
Dienstpragmatik v Juni 121 erhalten, vom 1839, 1859 und 1805 hat 
daran Einzelnen geändert, und durch eine grössere, ‚er 





Verhältnisse einzelner Klassen von Staatslienern, ferner der. ständ 
Kirehen- und Schuldiener je besonders wieder gi Zeit giltigen 
Gesetze, ständischen Vorabschiedungen, Verordnungen u. &. w., wie das in Beilage A dieser 
Motive gegebene Verzeichnis ausweist, nach und nach einen grossen Umfang erlangt haben. 
Muss schon die Menge und Nannigfaltigkeit der im Lanfe der letzten Ainfzig Jahre aufgewach 
senen Rechtanormen den Wunsch nach einer neuen Zusammenfassung desjcnigen Rechtes rege 
werden lassen, welches anf die Beamten jetzt Anwendung Andet, so wird. dieser Wunsch durch 
die Erwägung noch unterstützt, dasa bei einer solchen neuen Aufstellung der fraglichen Rochts- 
normen einzelne Ungleichheiten in der Behandlung der verschiedenen Beamtonklassen wir 
beseitigt werden können. Sodann hat die Erfahrung auch mehrfache Lileken in der 
Gesetzgebung blosgelogt, und durch die neno Strafgesctzgobung ist eine weitere 
keit erst geschaffen worden, Indem einzelne auf die Beamten. beziglich 


egelt. worden, so dass 



























estehende 
wvollständig« 













unersotzt gehlichen sind 
& gesetzgeberische Regelung der Rechtsverkältnisee der Beamten hat 
meuerdings im Dentschen Reiche durch das Reichbeamtengesetz vom Bl. März 1873 stattge- 
Funden. In diesem Gesetze haben diejenigen Ansichten ihren Ausdruck erlangt, welche ber 
fragliche Materie in maasgebenden deutschen Kreisen gegenwärtig als die herrschenden gelten. 
Das Reichebeamtengesetz kann deshalb zum Anhalte bei der Revision des Beawtenrechts eincs 
ien Bundesstaates dienen, und empfichlt sich dieses auch iu der Rücksicht, weil bei dem 
in Zukunft wohl öfter stattfindenden Uchergange von Beamten aus dem Staatsiienste In der 
Reichsdienst oder in den Dienst cinos anderen Bundeastanter und umgekehrt die thunlichste 
Vebereinstimmung der für die Deanten giltigen Gesetzesbesthnmungen besonders wüinschenswerth 
sein muss. Den Beamten einen Bundesstaates wird an Rechten im Wesentlichen nicht weniger 
gewährt werden sollen, als den Tieamten di ha, wie ja auch das Maas ihrer Di 

ches ist. Die Aufrochthaltung der durch die Verfassungsurkunde Verhältnisse 
begründeten eigenthümlichen Einrichtungen, namentlich solcher, Air wele 
2. DB, das Witwen- und Walsenpensionswesen, das Reichsgesetz einen Vorgang nicht 0 
wird daneben immer möglich bleiben. 

Auf solchen Erwägungen beruht im Allgem 
Entwürfe berweckte neue Kodifikation des württembergischen Me 
bestimmungen der Reichsgesctzen sind darin möglicher festgehalt 
Anordnung des Stoffes ist von dem letzten wur insoweit abgewichen, a 
Vebersichtlichkeit hat angemenscı sc 

Das Beamtengesetz vom 24. Juni 1876, hezei 
jede Person, welche in dem Staats- oder öffentlichen Se 
eine höhere Stants- oder Schulbehörde angestellt, d. I. & bestimmte Stelle ernannt oder 
auf solcher bestätigt worden ist, mit Ausnahme der bei dem Militär Angestellten, der Unter- 
Offiziere des Lanljägerkorps und der Landjäger, sowie der Volksschullchrer. Auch Anden die 

































Iten ein 









ıden Gesetzes- 
Die Begriffe: 
der inneren 



















scheine 
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des Gesetzen Anwendung auf das ständische Am 
esetzes unterschleien: 
1) die Minister oder Departementschefs und die übrigen Mitgli 
heimen Raths, auf welche $. 57 Absatz 1 der Verfassungsurkunie Anwe 
9) die anf Lebenszeit angestellten Beamten, 
3) die unter de r Kündigun tellten Beauten, 
9 alle übrigen auf Kündigung, auf bestimmte Zeit uder auf Jederzeitigen Widerruf 









ing ündet, 














Endlich erwähnt das Gesetz in Art. 118 noch solche Personen, welche, ol 
stellung im Sinne des Art. I erlangt zu im Stauts- oder öffentlichen Schuld 
sehättigt oder als verpflichtete persönliche Gehilfen eins Beamten Mr Zwecke dos 
dienstes vorwendet worden. 

Welche Beamto unter die Kategorien 2 und 3 fallen, zeigen nachstehende, dem Ge 
als Beilagen angehängte Verzeichnisse: 








A. Verzeichnis derjenigen Beamten, welche auf Lebenszeit 
angestellt werden. 





1. Dei den Ministerien und den Landeskollegien, sowie bei der Kanz) 
Geheimen Ratha: 
die Direktoren, Räthe und Assessoren der Ministerien, 
die Vorstände und Mitglieder der Landeakollogien, 
die Kanzleidirektoren und die Expeditoren des Geheimen Raths, der Ministerien und 
der Landeskollegen, 
io Kanzlisten des Geheimen Raths, der 


11. Die übrigen Beamten in den einzelnen Departements: 














orien und der Landeskollegien. 





A. Departement der Justiz 


die Oberamtsrichter und die Justizassessoren, 
(die Gerichts- und Amtanotare, 


dio Vorstände und Kassenbeamten der gerichtlichen Strafunstalten. 





B. Dopartement dor auswärtigen Angologonholton. 


a) Diplo: 
die Gesandten, Geschäftsträger, 





b) Verkehrsanstalten: 
bei dem Kinenbahnbau nnd dem Eisenbahnbetrich 
der Hauptkansier und die Buchhalter bei der Hauptkassc, 
der Obermaschlnenmeister, 
(die Maschinen- und Wagenmeister, 
io Betriebsinspektoren und der Öbergüterverwalter, 
die Hauptmagazins- und Montirungsverwalter und der Inspuktor der Magazins 
verwaltung, 
die Bahnhofinspektoren und die Bah 
in Stuttgart, 
isenbahabau- und 
ulturinspiktor, lie 
Isenbahnsekretäre, 




















‚verwalten 1. Klasse, der Güterbalmhotverwalter 


Bet 
ktionsingenle 





‚bebaniuspckton 
di 


die 
der 
die 
Verner, wenn sie eine höhere Dienstprifung erstanden haben; 
die Burean-, Kassen, Bahnhofinspektions- und Ingenieur-Assistenten, sowie die Balın 
hofverwälter 11. Kias 
bei der Dampfschiffahrtsverwaltu, 
der Dampfschifahrteverwalter; 
bei dem Postbetrieh: 





0 





rgeometer, 


























Statistik des Königreichs Württemberg. 1.221 








die Postinspektoren jeder Art, mit 
verwaltung, 
die Oberpostmeister, Postmeinter, Postkassiere und Pi 


bei der Telegraphenverwaltung: 


‚chluss des Inspektors der Druckmaterialion- 





tamtssckretäre: 





©. Dopartoment dos Innern: 





die Oberamtmänner, Obera 
aktuare, welche die höl 

die Oberamtsärzte, 

die Strassenbauinspektoren, 

die Burcauassistenten bei der Ministerialabtheilung fr den Strasse 
sofern sie die höhere Dienstprüfung erstanden haben, 

der Vorstand des Arbeitshauses in Vaihingen, 

die Vorstände, Ockonomieverwalter und Sckundärärzte der Staats-Irrenanstalten, 

der Vorstand der Landeshebammenschul 

die Brandvorsicherunge-Inspektoren und der Brandversicherungs-Hauptkassier, 

der Vorstand des Bergamts, 

der Landoberstallmeister, der Oberthierarzt bei den Landgestüten und der Gestlts- 
Kassier, 

die Offiziere des Landjägerkorps. 






eckretäre und Amtmänner, sowie dij 
e Dienstprütung erstanden hab 





igen Oberamts 























D. Dopartoment des Kirchen- und Schulwesei 





® Unterrichta- und E 





hungsanstalte 





bei der Universität: 
der Kanzler, der Amtmaun und der Kassier, 

a dio ausserordentlichen Professoren, 
die Bibliothekars, welche diese Stelle ala ihr Hauptamt bekl 














Wilbelmsstift in 





der Vorstand, der Kassier und der Sekretär, sowie di 
Instituts Hohenhei 

der Vorstand und die Hauptlehrer der T 

der Vorstand der Weinbauschule 


Professoren des 












araneischule, 





bei den technischen Untorrichtsanstalten: 
der Verwaltungsbe 
der Vorstand u 





6, sowie die orilentlichen Professoren der 
die Hanptichrer der Baugencı 


ytechnischen Sch 












Ier Kunstach 





der Vorsta 





ıl und die ordentlichen Professoren; 








den Gelehrten- und Realschulen: 

die Ephoren und Profenso niederen evangelisch-thwologischen Seminarien, 

die Vorstände und Hauptichrer, einschliesslich der Kollaboratoren, an den Gymnasle 
Lyzeen und Realamstalten, an den Latein-, Real-, Bürger: und Elementarschaleı 











bei den Lehrerbildungsa 
der Vorstand und Hauptichrer der Turnlchrerbildungsanstalt, 
Vorstände und die Hauptlchrer der Schullchrerseminarien, 

der Vorstand des Lehrerinnenseminara; 

















Oberinspektoren und Ockonomieverwalter der Wai 
der Vorstand der Tanbstummen- und Blindenanstalt; 
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b) Sammlungen des Staats: 


der Oberbibliothekar, die Bibliothekare, der Sekretär und die Kanzlisten der Of 
Hichen Bibliothek, 

die Konservatoren des Natural 

die Inspektoren der Kupferstichsammlung und der Staatsrammlung varerländie 
Kunst- und Alterthumsenkmalc. 














E. Departement der Finanzen. 


die Staateh tskassenkontrolcuro und Stantskassenbuchhalter, 

die Kaweralvorwalter und Kameralamtskassiere, sowie der Vorstani des Hauptsteueramts 
Stuttgart, 

die Hochba 

die Forstmeister, die Rovierfärster uni der Hakzverwalter, 

die Verwalter, Kassiere und Inspektoren bei dem Berg-, Hütte 

der Minzmeister, 

der Vorstand und der Kontrolenr der Bleich- und Appreturanstalt Weissenau, 

dio Vermessungskommissäre den Katasterburent, 

der Trigonometer des statistisch-topographi 

(die Oberzollinspektoren, Hauptzollverwalter, Hauptstenorantskassiere, Kontrolcure jeder 
Art, die Zollverwalter und Niederlageverwalter bei der Zoll- u. Steuerverwal 

wache, 























io Umgeldskommissire; 

endlich, sofern sie die höhere Dienstprüfung erst 
ie Kameralamıa 

Salinenänntern, die Porstamtsassisteiten, die te 

und Salinenäinter und die Bauntsaseistenten, 

1. Ständische Beamte: 
der Archivar, 

ie Registratoren und Kanzlisten der beiden Kammern, 

der Kassier, der Kontroleur und die Buchhalter der Staatsechuldenzahlungskassc. 














'e, den Hütten- und 
ischen Assistenten der Mütten- 











B. Verzeichnis derjenigen Beamten, welche unter dem Vorbehalte 
vierteljähriger Kündigung angestellt werden, 











1. Beamte, welche In allen Departementa, desgleichen bei dem Geheimen Rathe 
bei dem ständiachen Amtsperso: 
dio Kopisten, 
ie Kanzleidiener 


1 vorkommen 








d Aufwärte 
11. Im Departement der Justiz: 





die Kreisgerichtsschreiber, 
(die Oberamtsgerichtsschreiber, 
ie Oberamtsgerichtsdiener, 
der Fabrikinspektor au dem Zuchthaus In Ludwigsburg, 
die Buchhalter bei den Zuchthäusern und dem Zelle 
spektor an dem Zellengefüngnis, 
die Hausmeister, Oberaufscher und Aufscher an den gerichtlichen Strafanstalt 
sie nicht dem Landjägerkorps angehören. 
I. Im Departement der auswärtigen Angelegenheiten: 
boi dem E d Eisenbahnbetrieb: 
Kansen-, Bahnhofinspektions-, und Ingenieur-Ansistenten, so: 
Bahnhofverwalter II. Klasse, welche keine höhere Dienstprilfung. erstanden haben, 
uchhalter der Hauptmagazins. und Montirungsverwaltung, 
die Oberzugmeister, 
die Güter- und Gepiekabfertigungsbeamten mit An 
in Stuttgart, die Kassiere, Materialverwalter, 











‚gnis in Heilbrum, der In- 























nahme des Güterbahnhofverwaltern, 
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die Stationsmeister und 

die Bahnhotaufscher, Port 

die Bahnmeister, 

die Werkführer und Bi 

die Lokomotivführ 
bei der Dampfschiffahrtsverwaltung: 

der uchhalter, die Schifskapitäne, Werfweikter, Maschi 

Schleppschiffübrer, 
der Dampfschifahrtsverwaltungsdiener: 





halter 
jgmeister, Kondukteure 


den Werkstätten, 
ui Wagenwirte 











isten, Steuermänner und 











bei dem Postbetrie! 
die Buchhalter der Druckmaterialienverwaltung, die Postverwalter, Postamtsansistenten, 
Posthalter, Poatespeditoren, Postunterhedienstete wit Ausnahme der Landposthoten 
und der Post 

bei der Telographenverwaltung: 
die Burcan-Ansistenten der Tolograplen 
Inspektion, sofern sio keine höhere Dienstprilfung erstanden haben, 

die Buchhalter und Werkführer der Telegraphenwerkstätte, 
die Stationsvorwalter, mit Ausnahme des Contralstationsverwalters 
Kassiere, Obertelegraphisten, Telegraphisten, Telegraphen-Boten und A 














ektion und der Assistent der Telegraphen- 














1 Stuttgart, die 
‚facher. 











d die Burenunssistenten bei der Ministerlalahthei 
& höhere Dienetpri 


IV. Im Departement des I 
die Überamtsaktuare u 
Strassen- mul Waaserbau, sofern sie k 
die Oberamtadien 
die Strassenmeister und der Flussmelste 
die Schleussen., Fluss- uni Strassenwärter, 
der Ablösungskommisit, 
die Oberaufscher und Aufscher bei den Arbeitshäusern, 
Ansistenzärzte bei den Staats-Irrenanstalten, 
die Buchhalter, Oberwärter und Oberwärteriunen bei densel 
der zweite Hauptlehrer, der Uausmeister und Repetito 
der Lanleshebammenschule, 
die Vorstände der Landgestütehöf 





1£ Mir den 
ng orstanden. haben, 














ufscher an 















sowie die Oberhebammen bei 








die Aufscher des 





andgestits 
as 
‚hungsanstalten: 


Y. Im Departement des Kirchen jchulwenens. 
a 


voraität: 






jerrichtn- und 












Zeichenlehrer, Reitlchrer, sodann 


bei den höher, 
die Hau 





ister und Unteraufscher (Thorwarte) an den 
.d dem Wilbelmsstift in Tübinger 
hei den land- und forstwirthschaftlichen Anstalte 
die an dem Institut in Hohenheim angestellten Fach- und Hilfelchrer, Statio 
Buchhalter, Aufscher, Gärtner, Haı r, Diener, 
die an der Thierarzneischule angestellten Fachlchrer (einschliesslich des Lehrschmieds), 
Milfslchrer, Diener, 
'ach- und Hilfstchrer an den Ackerbauschulen und an der Weinbausc 
Einsehluss des Weingartmeisters und Gärtne 
bei den technischen Unterrichtsanstalte 
(die an der polytechnischen Schule angestellten Fach- nnd Hilfsichrer, der Verwalt 
Aniston, der Unterbibliothekar, die Mechaniker, Modellschreinr, Gärtner und Dienr, 
die au der Baugewerkeschule angestellten Fach- und Milfsiehrer, sowi 
die Hanptichrer an den gewerblichen Fortbilinngeschulen; 


Igelisch-theologlschen 














‚chemiker, 
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bei der Kunstschule: 
die Fach und ifslchrer, der Air die Kunst 
angestellte Verwaltungsheamte, aowle die Die 
bei den Gelehrten- und Realse 
theologischen Seminarien: 
die Fach- und Hilfslchrer und die Diener: 
dei den Lehrerbildungsanstalten: 
der Diener der Tarnlehrerbildungsanstalt, die Diener bei den Schullchre 
chungshäusern des Staats: 
die Diener an deu Waisenhäusern und der Taubetu 
b) Sammlungen des Staats: 
der wissenschaftlich Assistent nnd die Präparatoren am Naturalicnkahinet, die Diener 
bei der öfentlichen Bibliothek und dem Naturalionkabine 
der Diener bei dor Staatssammlung vaterländischer Kunst- und Alterthumsdenkmale. 
VI Im Departement der Finanzeı 
diejenigen Buchhalter bei den Kameralämtern, der Holzverwaltung, I 
allnenäintern, Forstamteassistenten, Mitten- und Sallnenamtsassistenten, 
Bauanıtsassistenten, welche keine höhere Prüfung erstanden haben, 
die Kameralamtsdiener, Kameralunterpleger, Güter- und Flossaufscher, Brunnenmeister, 
div Foratwarte, Waldschüitzen, Foratamtsdiener, Holzmesser, Torfacı 
die Hüttenschreiber und Mittenamtndiener, 
Kastellan, Schlossgärtner, Schlossdiener, Portier und Gartenportler bei der $ 
verwaltung in Ludwigsburg, 
Badinspektor und Badkassier in Wildbad, 
(die Assistenten des Katasterbureau, 
enten bei den Hauptzoll- und Hauptsteuerämtern und bei den Zolläntern, 
Zulleioncher, Wagmelster, Amtsdiener bei den Hauptzoll- und Hauptsteuerämtern, 
kowie bei den Nebenzollämtern, 
die Aceiser und Stadtumgelder. 
VL Ständische Beantı 
die Ansistenten der Staatssc 





Ie und die Kunstsam 





ugen des Staats, 





it Einschinss der niederen erangulisch- 






















» und Blindenanstalt; 









































Ienzahlungskasse, 


Eine Vebertragung der durch das Gesetz vom 2%. Juni 1876 Mir die Staatsbeamten 

estellten an Latein- und Realschulen eingeführten Grundeitze auch auf die Kirchen- 
e Volksschullehror, soweit die hier bestehenden besonderen Vorhältni 
statten, steht wohl In nicht zu ferner Zeit in Aussicht. 

Die Zahl der Angehörigen dos Staats-, Kirchen- und Schuldiensten wı 
ich dem Stande vom 31. Dezember 1873, unter Einrechnung der durch das Finanzgesetz vom 
30. Januar 1874 geschaffenen neuen Stellen im Jahrgang 1873 der Jahrbiicher I, 8.21 fl a 

hernd borechnet, wie folgt 
































1. Beamte tes 9. 57 Abs. 1 der Verfassungsurkunde 2 020. 1 
2. Auf Lebenszeit angestellte Beamte 
3) im eigentlichen Senntsdiensle 2 2 2 2 2 2 1 
1) Im Schuldienst wit denselben pragmatischen Rechten wie die Staats- 
dienen...» Beeren are 


zusammen 1909 


©) Angestellte an den Latein- und Realschulen. 2... 2.2.2: 34 








) Volksschullchrer 
0) Kirch 





ıf Vorbereitungsstollen 


a) im eigentlichen Staatsilienste 
) bei Gelchrten- und Realschulen . 
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©) im Volksschuldi 

d) Kirchendiener 
a. evangelische 
A Katholische 





sn 





zusammen 3) 
& nat yenallinhger Kraigung Auges 











Staatsdienate . + En Eh 
Ichuldienste Genie . 30 
zusammen 4) 6586, 

5. olme pragmatiache Rechte im Staatslienst 2. 
im Ganzen 2I80R 

worunter Unterbedienatute . 2 2.2.2.2 = eher 0 3A: 


Dazu ist zu bemerken, dass begriffen sind 
unter da 1940 Ortsstenerbeaute, welche lediglich auf Geblihrenbezng ange: 
wiesen sind; 
ferner unter 5 1655 Landpostboten, Postillone 
dienste, und 
2400 Angestellte bei den Staafsgewerben Im Finanzdepartement. 
Werden diese drei Zahlen von obigen 22808 in Abzug gebracht, no verbleiben nach 
16813 {m öffentlichen Dienste des Staats, der Kirche und der Schule Angestellte, von welchen 
falten anf den Staats. und Schuldienst, mit Ausnahme der Volkaschu Se 10087 
auf den Volksschuldionat . B 
uf den Dienst der Kirche, Van Keen like 
nd wenn man nun noch bei jenen 10037 unteracheidet die Angehörigen des hi 
lienstes mit rund 3030, des höheren Schuldienstes wit 
Art unit 6345, 60 erhält man bei der Vorgleichung wit der Bevölkerung von 1871 folgende Ver- 
hlen: 








Unterbedionstete im Privatpost- 




















Angentetie (nerämnpt  fnhie.der 3 Angler u 
u höheren Staatsdienst 

im höheren Schuldienst 
im Volksachuldienst 
Unterbedienstete aller Art 








1 Dienst «der evangelischen Kirche 10630 
20005 katholischen Kirche 950 
2.2.5 Äernelitischen Kirche 12 





sammen 16819 inProz.derDe- 1 Angestellter 
völkerung auf Ortsanwesende 
Op 108, 

Die Zahl der im Sinne des $ 57 Abe. 1 der Verfaasungsurkunde und der auf Lebens- 
zeit Angestellten zusammen stellt sich nach der obigen Berechnung unter 1 u. 2 a. und b. im 
Sollbestand auf 1920. Dawit kann wan jetzt vergleichen die anf den Jeweiligen Isthestand sich 
gründende Zahl der Civilstaatadiener-Witwenpensionkane heitragspäichtigen aktiven Staats 
diener 














mie 1787, 

“18 

Die Zahl der auf Lebenszeit Angestelten an den Latein- und Realschule 
ie 0. Juni 1876 auf AB, 





ich oben 









Dezember 1874 beigetragen: 
Dienst, 





1018 evangelische Schnltchrer im aktiv 
920 katholische Be 
2333 aktive auf Lebenszeit angestellte Leh 
rechneten Sollbestand von 2408, 

Beitragspflichtige aktive evangelische Geistliche zur geistlich 
wurden am 30. Juni 1875 im Ganzen 1027 gezählt, ge 
‚achten bleibt, dass unter jenen 1097 auch die 78 pen 


, gegenüber dem oben be- 








Witwenkasse endlich 
aber zu be- 
u Schul- 
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(dienst verwendete, noch im Verband der geistlichen Witwenkassen verblich 
‚liener begri 178 aber den Sullbestand austricken. 

Nach dem Benmtengesetz vom 2% Juni 1970 wird bei den Staatsbeamten und den Aı 
gestelten an € (die Kategorie der Diener wit eventuellen Rechte 
dem bishorig d würden deshalb die zu 3 a. und b. Aufgeführten 
jetzt zu 2 a m .d ausserdem zu 2. gleichfalls in Folge des 
Beamtengeaetzes Art. 29 lutzter A ©. genannten Schuldiener unulttelbar hin 
zutreten. 






frühere Kirchen“ 





sind, die 

























steinkomme: 





der Angestellten im Staats-, Kirchen- und 
Schuldienst either wenig veränderten Stande Im Anfang des Jahre 1874 enthält 
alle der Jahrh. 3. 3 fl. nähere Nachweise, Das Schl 
gehnis Andet 19 zusammengefasst. ls sind unterschieden die Angehärig 
Älstnatadienstes, mit Einschluss der Prälaten, der Mitglieder des Domkapitels nnd der 
eren Schuldienst Angentellten, hendienstes und die Angehörigen des 
Volksschuldienstes, Jeloch sind dabei unberlicksichligt geblieben die Mint 
bischof, die 19 Rabbinern, forner die 11 und Vikare der kathol. Kirche, die 
Mehrzahl der Ortes’enerbeamten, die olme pragmatische Rechte Angestellten bei den Staats“ 
‚gewerben und in Privatliensten der Post. Nach all diesem war der Stan 
bezichungeweise zu Anfang den Jahres 1874, folgender: 














































e nit einem durchschnttl, betrfgt anf 
Oetentiche Diener b Dienst: ' Dienst. den Kupf der 
angentet | are 
. he 
im Ciilstaatdienst > + TE 
darunter 


Unterbedienstete aller Art . 
Übrige Stantebeamte 














Dabel sind die Entschil 
Alterszulagen der evangelischen & 
nicht eingerechnet, 

Hält man bei den Angehörigen des Kirchenlienstes die b 
einander, a0 kommen hei einer Summo der Gesamtgchalte der evängelischen Kirch 
von 2299588 # auf den Kopf der evangelischen Bevölkerung Is #, hei einer Sı 
Gesamtgehälte der katholischen Kirchenstellen von 1,700571 «4 auf den Kopf der katholischen 
Berülkerung 2 «H. 

Freie Dienstwohnung oder Mietzinse 
schnldienst Angestellten, sodann von den 1093 
bediensteten. 

(Ueber Zahl und Einkommen der Kirchendiener vgl 

Endlich hat die Statistik des öffentlichen Diensten wosentlich auch noch die Fürsorge 
für die nicht mehr dienstfähigen Beamten und Diener, sowie für die Hinter- 
Iliebenen von Beamten, Geistlichen und Lehrern zu umfassen, wie solches ausfihrl 
in dem mehrerwähnten ‚Jahrgang 1873 Th. 1. der Jahrbücher 8. 51 M. gescheh 





tlichen aus dem geistlichen Unterstützungsfonds 





rg. 














hisligung geniessen die im Kire 
ilstaatsdienern 4222, darunter 





d Volke: 
"3 der Unter- 











ich unten I. €.) 




















übrigen 640 zu Grund, so komut 1 auf 1B,s Angestellte ii akt 
sende. Der neueste veröffentlichte Stand sind 
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penstontte B 





Givilstnatsdiener. r 
Lehrer an den niederen latein 








Unteriehtsanstalten . + + BReee. » 
evangelische Geistliche, i ww. » 
Katholische Geistliche... 2 2 
Volksschullchrer WERE: 2206 8 

wor 22 


invalidirte Landjäger Re 0. 
‚Aus den verschiedenen Witwenkasaen sodann er) 
ud Unterstützungen (abgesehen von den (ra 
Witwen von Angehörik lichen Dienst 
2 ältere W: 
103 Vollwai 
902 Halbwal In Ra ah 
derart, dass anf 100 Beitragspflichtige kommen bei den 
wilstantadie Ne 
evangel 
Lahrern an Latein- un 
Volksschullehrern 
Stand auf 1. Juli 19 








ten nach ler früheren 



















Realschulen 











in Civilstaatadionern . 
 evangel, Geistlichen 
vorn an Latein- unb Realschulen 
= Volksschnllehrern 
evangelischer Konfession 
katholischer Konfession 
niescenten waren vorhanden am 1. 
Der Stand der in den Genuss von G; 
Häuterungen zum Hauptfinanzetat nachgewiesen: 








148, 
2, am 1. Juli 1976 2. 
atialien Eingesotzten endlich ist in den E 


NET 















am 1. dnlastEe amt. ul ae: 
1. Nicht pensionsberechtigte Civilstaatsdiener . . . «BU... 319 
ierblicbene von solchen... . - Dame 106, 
3. Nicht penslonsberechtigte Volksschullchrer 1 ı 
%. Hiuterbliebene vom aulehen . . ee 106 


5. Vormalige Thurn und Taxivsche Postbeamte und 
deren Hinterbliebene ae 
Die durch Vermittlung der Geistlichen Witwen 


ungefähr Y dor oben angegchenen Pfarrwitwen. 





re R ”o 
ie bezahlten Ciratialien treif 





auf 








I. Die Departements, 


A. Justiz-Departement. 


Jahra 1876 dahrb. 1970, II. Neneate Vor- 
{and der Strafanstalten vom 1. Juli 1874 bis 





Verwaltung der Rechtspflgge während d 
über die Verwaltung und. den 
Staatsanz. 1970, Nr. 154 B, 





öffentlich 






B. Departement des ‚Innern. 
a. Rogiminalwesen. 


Geschäftsberichte der Oherämter, Mittel- und Centralstellen des Departements des Innern, 


vom Jahre 1672. Stuttgart IS74. s. auch Jahrh. 1872 1. 9. 90. 





ent 
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b. Polizei, 





Vorsicht der 1870 durch die Maascha des K. Landjägerkorpa ergifin 


elgellefrten Porter. 




















Kreise Mörder. | Räuber. , Brand- 
a _ Bi 
Neckarkreis I) a | z 
Schwarzwaldkreis | ı s 01 
Jagstkreis | ı 2 1 


Donankreik . 






Im zahre 10 um |‘ 
Pe 12 De" 6 | 8 
5. nimm im| oe 








Neckarkrein . 
Schwarzwalikreis 
Japstkreis 
Donaukreis 








Summe 





Im Jahre 1873 


















Arbeitshäuser. 

ernogen des Neckar- und Schwarzwalilkreison untergeordneten Arbeits, 
häuser, das eine in Valhingen a. d. E. Air Männer, das andere In Rottenburg für Weiber, sind 
nach Art. 11 dos Gesetzen vom 27. Dezember 1871, betreffend Acnde des Polizeistrafrechte 









1g «les Strafgesetzbuchs Mir das Dentache Reich, dazu ut, die nach $. 301 
is und nach Art. 10 Ziler 3-4 des Polisehtrafgesetzes 
wenn ihre Unterbringung in ein Arbeitshans van der 









zuständigen Kreisregierung verfigt wird, zu einer ihren Fähigkeiten und Verhältnissen ent- 
sprechenden Arbeit anzuhalten, n 
Die Aufgabe der Anstalten besteht darin, die Eingewiesenen zu einer geregelten, Air 





ihr Fortkommen geeigneten Beschäfigung zu nöthigen und hiedurch, wie durch angemessene 
moralische und disziplinäre kung ihre sittlich-bärge suchen. 





iche Besserung zu erzielen 











Am 30. Juni 1876 betrug die Zahl der in das Arbeitshaus aufgenommenen Eingewiesenen: 
in Vaihingen Pa 101, 
Rottenburg R 
hievon waren Angehörige des wilrttemb. Staats 





im Vaihingen . 2 2 2. : 1, 
Im Rottenburg nn ”, 
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Anderer deutscher Staaten 
in Yalhinge a2 
in Rottenburg PRICE: 
Tu der Anstalt anwesend waren an oben bemerktem Zeitpunkt 
in Vaihingen VI RE ZIU, 
in Rottenbung . 0... = 
wärtiger Straf- oder Unterauchungshaft 
von Vaihingen R " 
von Rottenburg 2... oo 


entwichen mit unbekanntem Aufenthalt 





Am 30. Juni 1875 waren Eingewioaene 
in Vaihingen 00, somit weniger . « .  D, 
In Rottenburg Mh. = 


©. Modizinalwoson. 





In Jahr 1864 lebten von 2295 Kranken nur 609 oder 20% Proz. in Irrenanstalt 
hievon wieder nur 290 in Staatsanstalten, 319 in Privatanstalten. Der Staat verpflogte alao nur 
1dya Proz. in eigenen Anstalten; Beiträge fir Pfeglinge in Privatanstalten zahlte er für 155 Kranke; 
nur 19 Proz. (290 + 155) aller Kranken wurden also vom Staat dirckt und indirekt genfegt. 
Schäffe, Bericht der Fin-i der Kammer der Abg. 1868. Jetzt, 1877, nach der Errichtung 

dr el und der Verbesserung und Erweiterung der Pfleg- 
Anstalt Mir 900, die Privätanstalten, welche noch 150 Staata- 
pfieglinge haben, Mir eirca 700, beide zusammen alao für ciren 160 Kranke Raum, während 

ostens 1800 der Unterbringung in einer Anstalt bedicitig sein dürften. Verh. d. Kammer 
d. Standesh. 1876, 8. 444. 





















Statiatik 
den Heilperionls, des pharmazeutischen Posnals, der Hallaalten 





der Melia 





u Herstellung einer fortlaufenden Reichs-Medizinal-Statistik Int der I 
ıd den Vorschlägen der Kommission Mir die Vi 









1. die von dieser Kommission vorgeschlagenen Aufnahmen in Bezug auf 
a) das Heilpersonal, einschliesslich der wissenschaflichen ärztlichen Vereine, 
b) das pharmazentische Personal, einschliealich der wissenschaflichen pharmazen- 
tischen Vereine, nnd die pharmazentischen Anstalten, 
Heilanatalten 









ausgeführt werd 

die hiernach erforderlichen Urerhel 
Bundesstaaten nach den analogen Verwalt 
amtsbezirken) dureh die von den Bundesregierungen zu bezeichnenden Organe, 
erstenmal nach dem Stande vom 1. April 1870 stattfinden; 

Über die Ergebnisse der Uraufnahme, und zwar In Staaten mit wchreren Rey 
berirken (Kreisregierungen, Krelahauptmannschaften 
sichten hergestellt und den Kaiserlichen Statistisc 
Abersandt werden; dagegen 

4. die Beschlussfassung «larüber, in welchen 7%. 
folgen haben, vorbehalten bleibt; 
U. dass 
eine Statistik der Morbidität in den Heilanstalton erstmals vom Jahrgang 1876 im Monat Januar 1877 
und sodann fortlaufend alljährlich nach den festgestellten Formularen veranstaltet werde. 
Wärtemb. Jahre 
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In Ausführung diesen bundesräthlichen Beschlusses hat mit Genehmigung des 
rlums des Innern (Amtsblatt des Ministeriums 1875, Nr. 34) das statitisch-topographische Bu 

il 29. Dezember 1875 zunächst wit der Ermittlung des Heil- und 
pharmazeutischen Porsonals und der Heilanstalten nach deu Stande vom 1. April 1876 beauftragt. 














Die andere Aufnahwe, die der Statistik der Morbidität In den Heilanstalten wurde durch Be 
schluss des Bundesraths vom 30. November 1876 auf ein Jahr ausgesetzt und der Termin fir 





n auf den Januar 1878 verschoben. Da indess bei uns alle Vorbe- 
reitungen zu der genannten Aufnahme getroffen waren, auch das K. Medizinalkollegium einzelne 
der auf den 1. Januar 1877 projektirten Erhebungen nicht ontbehren konnte, erschien es angezeigt, 
en Theil der Medizinal-Statisik schon Jetzt aufnchmen und bearbeiten zu lasse 

wurden demgemäss durch Erlass vom 23. Dezember 1876 die Oberamts-Physikate 
ind sämtliche Vorstände von Heilanstalten beauftragt, die Fertigung der Morbiditätstabellen 
ber das Jahr 1876, ganz wie früher bestimmt wurde, auszuflhren und die Formulare im 
Jannar 1877 abznschliossen. 

Das Ergebnis der ersteren Erhebung, welcher eine auf Wunsch des K. Modizinat- 
kollegluns mit eingeforderte Uebersicht über die Heilbäder in Württemberg angereiht werden 
kann, wird in nachstehenden Uebersichten mitgetheilt. Die zweite Erhebung muss späterer Vor- 
öffentlichung vorbehalten bl 
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Tab. Il. (Schluss.) Zusammenstellung nach Kreisen. 
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Tab. III. (Schluss) Zusammenstellung nach Kreisen. 
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Zabl der Anstalten mit öffentl. Charakter | - - 
Zahl der Betten in denselben . . > - 
Zahlder Anstalten mit privatoın Charakter 
Zahl der Betten in donselben 























Summe aller Anstalten 
ten bezw. Plätze 
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Tab. IV. Nachweis 
der winsenschaftlichen, medisinischen und pharmazeutischen Vereine 
im Königreich Württemberg. 








Namon der Vereine. 


1’ asieehe gain] Ent ind 
nern feier 


1. Dekor. Stungurt . «| Stuart < «| oharkrei 
1. | neirom . | Meibronn | 2 | Neckark 


m. | Tübingen übingen 
W Rottweil > > | Rottweil 


; Ve Fe 
si Ei | Ani 2] Ae 


su. 222. Ulm 
vun B ka 
2. Stnttgarter ärztlicher Verein | Stuttgart . . | Stuttgart. . | Neckarkrei 

» | 
3. Pharmazent. Landesrereln . | Stuttgart 


I} Behmarzwalrei 


Donau 


Neckarkreis, 
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ihn Württemberg. 1.00 


4. Fürsorge für Armo und Nothleidonde. 







5: Camorer, Statistik der Fürsorge fir Arme und Nothleidende im Königr. 
1870. 111. Dort ist 8.257 Note zu lesen: ein weiterer Bau für Schwererkrankte, 
und ist ferner 8, 259 der Spital der Stadt Biberach nachzutragen: Gegrlndet I 
Armen und Krankeupfloge, seit neuerer Zeit auch Leistung freiwilliger Beiträge Rir das 
tat, Aktivvermögen 2158491, nämlich Gebäude- und Nobilienwert 
708123 #.; Jahreseinnahmen 1875-76: 108156 «u. % 
wovon 84407 4 3. für Armenzwecke; Zahl der 
Geld 207, wit Verpflegung 204 Arme, Gebrechliche und Kranke. 














Schulwesen der 
Güterwerth; 
Ausgaben 
unteratitzten Personen: 
























Manches Neuere in Dr. Hahn'« Umschau unter den vaterländischen Rettungsanstalt 
und wohlthätigen Vereinen Blätter Air das Armenwesen 1870, Nr. 3 
Vgl. auch Lausmann, Geschichte des württemb. Wohlthätigkeitsvereins in der Mana 








schrift Air Diakonie und 1m. 





unero Mission. Hauburg 181 





©. Sparkassen. 


Stand v 





1874: Camerer, Statistik der Sparkassen des Königr. Wirttemberg. Jahr 








her 2875 I, 123 
Rechnungsergebniese der Württemb. Sparkasse pro 1. Juli 1874-75 ml 1873-70 
a. Stantsanz. 1876 Nr. 32; 1877 Nr. 23 B. Uebersicht über die Betheiligung an der Württemb. 





Sparkasse (nach Oberämtern und Agenturen) und an den Bezirksaparkassen in den Rechnungs 
Jahren IBT4-75 und 1875-70, Blätter Nir das Armenwesen 1875, 8. 215 fl, 20, 1876 8.211 ML, 
Das Pins der Einlagen über die Nückzahlungen bei imtlichen Sparkassen betrug anı 
 Dezeimbor 1875 2981022 „4, somit am Schluss des Tahren 1875 
weniger 177885 4 Dagegen en bei der Württeh. Sparkasse 1. uli 875. bis 
1876 mehr eingelegt als zurickgezngen worden 1,9307 4 mil hat sich das Guthaben 

Ieger vermchrt um 2,120926 «Hl. 














£. Wassorvorsorgung. 


Stand im Mal 1876 in der Schritt: Das Öffentliche Wasserversorgungswesen im Könlgr. 
1g der Versorgung «ler wasserarmen rauhen Alb wit Aicasenden 

und Nutzwassern. Denkschrift im Auftrage des K, Ministeriums des Innern verfasst von 
Oberbaurath Dr. v. Ehmann, Stuttgart 1876. „Der Zeitraum, von welch 
‚gen für inden in Wirksamkeit traten, fat der 1. di In der voran 

Periode von 1864-69, in welcher dor jetzige Staatster] iche Stel 
‚athen hatte, gelangten In Ganzen 45 Wasserversorgungs-Einrichtungen 
uleitungen, 7 mit künstlicher Förderung, zur wirklichen Ausführung. 

erathenen Gemeinden hatte bis zum 1. Januar 1871 bereits 115, nämlich 
Landgemeinden, botragen. Von da an wurde die amtliche Thätigkeit In fort- 




















Anentgeltichen 











43 Städte und 
nd steigendem Maaso in Anspruch genommen. Sie orstreckto 

















vom 1. Fan. 1871 bis 1. Juli 1873 auf weitere 27 Stadt- n. 46 Landgemeinden, zusammen 
= 1. Juli bie 31. Dezember Ian. 06 on =D. R 
Kalenderjahr 1873 auf weite »..8 . . 
Ben a PARTEI a $ E 
ar A FE ER") x 








77 Stadt- u. 146 Landgemeinden, zus. anf 233 
Gemeinden, wobei die dem Unternehmen der Albwasservorsorgung zugetheilten Gemeinden, Kogı 
70 an der Zahl, nicht mitgerechnet sind. Fasst man «ie sämtlichen seit 1864 statt 
Dienstleistungen denStaatstechnikers zusammen, s0 ergeben sich b 
und wenn die der allgemeinen Albwasserversorgung beizurechnen 




















werden, zusammen 408, d. h. ein starkes Fünftel sämtlicher Gen Landes. Hierunter 
befinden sich zur Zeit 96 ausgeführte und bis daher in regelmässigem Betrich stehende Wasser- 
versorgungs-Anlagen, welche theils mit einfacheren Zuleitungen unter Benützung nattrlicher (e- 





Ile, theils unter Anordnung künstlicher Hehung und Wasserförderung mitteht Dany oder 

Elementarkräften, in grösserem oder Kleinerem Maasstabe, dem Einzelbedürfnis angepasst, zur 

Ausführung gelangt sind zu der Zahl dieser verschiedenen ausgeführten Anlagen 
u 
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mit 96 auch diejenigen, welche Air die bisher meist gäuzlich wasserlosen Albgemeinden in der 
Anzahl von zusnumen 34 zur Ausführung gelangten, au ergeben sich im Ganzen 130 Ortschaften, 
etwa #4 alutlicher Gemeinden des Landes, welehe im Ietzten Jahrzehnt mit Wasser versorgt 
worden sind... . Von der Alb-Wassorversorgung waren Im Sommer 1878 inf fertige Gruppen 
mit 34 6 1 und zusammen 17010. utlänge des über das 
Hochplatean der Alb gelegten Röhrennetzes von 14 Kilom., täglich mit einem 

19920 Icktol, frischen und Hissenden Wassers vorsorgt.“ (Weiteres s. oben 8. 3.) 



















. Brandvorsicherungs- und Fouorlöschwosen 
che Jahrb. 1873, II, 8. 108 


Verwaltunge-Ergehnisse der allgemoinen Brandver 
Kalenderjahr 1075. Staatsanz. 169 D. 
Die Brandachadensumlage von 1853--1876, Staatsanz. 1876, 8. 20 
Mobiliar-Pouervorsicherung im Ganzen und Wärttemb. Privat 
ungs-eselschaft Insbesondere im Jahr 1875 4. Jahresher. der Handels- 
sn, 
Stand des Peuorlöschwesens 18 








cherungsanstalt in 



























siche in der Denkschrifl des Minieverhuns des 

Württemberg, Herausg. Stuttgart im Mal INT. 
Feuerwehren mit. 609% Mitgliedern, 

und Randfeuerspritze 

Stock. 












Schänch 
Aranten cheinrichtungen 
nem Werth von mindestens 4 Millionen Mark, wozu noch der Werth der Ausrlstungsgegen- 
‚do fir ciren 2700 Mitglieder der Berufsfenerwehren mit eirca 5000 Mark kommt. Seit 
'enerlöschluspektor au jetzt 19 Oberantsbezirke Bezirke- 
Fenerlösehiucktoren und Rezirks-Feuerlöschordnungen. Die: Centralkasse zur Unteratitzung 
verunglickter Feuerwehr ni ihrer Hinterbliehen 
zwerken konnte in den $ Jahren IK68--1875 a 
ine 














in, sowie zu anderweiten Fenerlisch 
167 Beschädigte 17926, an 95 Witwen 25218, 
(mmen 151213 4. verwilligen 








Penerwehren 111169, zu 





h. Landwirthschaft. 





Gestütswenen 1875 a. Sinatsanz. I876, Nr. 61. 

xl der Jandwirthschnflichen Bezirksvereine am 1. Jaunar 1875. Wachenhiatt 
id Poratwirthachaft 1876, Nr. 8, Staatsanz. 8. 270. 
Stand und Portgang der Ablösungsges 
Staatsanzeiger 177, Nr. 50, aiche auch 














i. Handel und Goworbe. 


Thätigkeit der Kichungsbehörden iu Jahr 1875 a. Staatsunzeiger 1876, Nr. 143 D. 
Verhältisse der Lehrlinge, Gesellen nnd Fabrikarbeiter, sowie F 
der-Arheit ind 





u Fabriken a. Erge 
angesteilte 





irhebungen. Berlin 1876, 





©. Departement des Kirchen- und Schulwesens. 


Statistik des Unterrichta- und Erzichn 





grwesens im Jahr 1876 a. Jahrh, 1870, I. 


Statistik der evangelischen und der katholischen Kirche. 


Letzte 6 angelischen Kirche hei Zuller, Beiträge zur Sı 

Kirche io Württ. Jahrb. 1860, I. (auch besonders abgedruckt Stuttgart 1861) und 

ion Statistik. des evang, Deutschlands im Jahr 196%. Von der deutschen evang. 
talet Stuttgart 1865, 





Zur 
Kirch 










BD, 
Rirehenstilen un 





säntlichen Geistli 





it ete. und dem Staatshandbuch, sind die Hauptzahle it Golgender 
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Dei einer am 1 
von 1,29050 Evangelischen, — 68a: Proc. der 
Gosamtbovälkerung und 269 auf die QNeile 
beträgt in der evang. Kirche, 
1: Die Anzahl der Kircheplele: 
a) der Pfarreien Bi 
db) der ständigen Pi 











©) zusammen. B 
1 Kirchspiel auf 1452 evang. 





2. Di 
ackerkireh 

1235 Im Jahr 1862 gezählte und 3 
sens seitdenn gebaute, also 
= 1 auf 1043 evang. 









Die Zahl der ordnunganänsig je 
der General 
inger Professoren 










intendenten 
= 1 anf 1269 evang. 
1 au 190 QoKilon 
Von diesen Stellen ind 
a) Pfarestellen nl rein Kirchliche I 
Ba le Rene 
9 mit. einem Schulamt verbundene 
Dinkonate . s 
©) Strafanstalts-Pfarrstellen . 
‚d) Nilitr-Pfarrstellen . 
©) Stellen von stindigen Pfarrvorwe- 


aa 























vorn, Stadt- und Parachial- Vi 
karen R 
(wozu nach die anständigen Pfarr- 


ehilfenstellen — an 1. Jan. 1877.40 
— kommen) 
4. Von sämtlichen Stellen 
unter 30. bu 0. de ein 
a) Königlicher Kollatır 821 = Syn Pro. 
13) theils König. Kollatur, theils im 











Mi 
1 
(davon Im Patronat der Gemein“ 
den 6 Stelle 
im Privatpatronat voit Boschränk- 
ung auf di 
kirehenbehörde . . Sera 


Das durchschnittliche 
nung oder Mietentschädigung: 











der Generalsnperintendenten 4000 „A 
der Dekane 20 0. Sn, 
der sonstigen Stadtpfarrer u. der 

Helfer in Städten a. 
der Landpfarrer und der Helfer 

in Dörfern 2. 





der definitiv Angestellten ber 
der ständ. Pfarrverweser, Sind 
.d Parochal 





22. 





110. 





Zahl der zum Gottendienet benltzten 














103 


Dezember 1875 gezählten Bevölkerung 







smntberälke 
in der kath, 





a) der Pfarreien. 2.00. 608 
b) der ständigen Pfarr 
©) der Pfarrkuration 
&) ansammen 

1 Kirchspiel auf 813 Kath. Einwohner. 
chengebände mit Ausschluss der Gottes 












. 1018 


= 1 anf 560 Kath. Einwohner. 








istlichen besetzten Kirchenstellen 


5 Er 
1001 kath, 


i 
1 auf 200 QeRilom. 





 Kaplaneien (128) 780 






0) ständige Pfarrverwesereien 1. Kır 

allen ee a a 
d) ständige Vikarl 
I der nichtständigen Pfarre 
Hilfenstellen nicht bekannt, jeden- 
Aal Klein.) 










unter 3, a. b. c. sind ausser 8 — Oz: Dr 
deren Desetzungsrocht im. Herhst. 
nicht gerogelt war, 
a) im Königl. Patronat 20 
= Bm Proz 
b) Bischülicher Kollatur . . . . «198 
Br Proz. 








0) im Privatpatranat 2 2 2 3 
Pror. 
A) In der Beset 63 





= Aya Dron. 
en beträgt je neben freier Woh- 


der Pfarrer 
der Kaplane 


2102 u 
122. 
2002 \ 






ständigen larr- 
vorweser, soweit'sie nicht Inge 
geld haben P 











us 
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6. Die Zahl der oxaminirten Preiigtamts- 4% Die Zahl der nicht ständig angestellten 
kandidaten am 1. Jan. INTT betrug. . INA Priester im Herbst 1876 betrug 1 
(= 1 auf öye An chi, wo- (= 1 auf 5ya Angestellte nach 3.) 





von Im Kirehendi 
1.chrd 
Wehrdienst 
Hanbt 















D. Finanz-Departement 
Die Ergebnlaco der Finanzverwaltung. 


Die Ergebnisse der Finanzverwaltung wurden von 
Jahrgange I873 1. 8, 110 und 111 Mir das Rechmny 
nitgetheilt und dort einerseits mit den Ergebnissen 
schlage verglichen. Ankulpfend hieran geben wir jetzt wied 
1. die Rechnungsergebn Iaufenden Verwaltung in dem Eiatsjahre vom 1. Juli 
bis 30. Juni 1874, vorglichen wit dem Voranschlage, 
Rechnungsergebnise der laufenden Verwaltung In dem Etatsjahre vom 1. Juli 87 
30. Juni 1875, verglichen wit dem Voranschlage, 
IN. dio Rechnungsergebnisse der laufenden Verwaltung in den 11 Etatsjahren vom 1. Jali 
in Tausenden von Gulden wit Weglassung 


























ten ‚Jahre der Regierung Seiner Majc- 
Jahrgang 1872 IL, 8, 08 M. abgeilruckten 
janzverwaltung in den 50 Jahren vom 1. Juli 1830 bis 30. Juni 
1870. Mit Dezichung hierauf iat Folgendes zu I 

Yon der Steigerung des Staatsbedarts 
ngsweise seit 1661 gibt eu ein übereichtliches Bild, wenn wan in Tausenden 
effektiven Beträge zu den verschiedenen Zeiten 
verhältnis berechnet, Es stellte sich 

‚der Staatabedarf 


























Dron 
Abd 


hingen des Staatsb 





arte 





Darnach beträgt insbesondere 








der Aufn von an 35 

Mr das Dep. der ‚Justiz. 
=2r den Innern 
2.2.5 des Cult 
22. der Finanzen 
die Staatsachuld . 


















1x. weggefalle 
wogegen ncı 
a 


ıd Mir das Departement des 
eistngen fir das Dontsche, 
und Zollvereinsstenern, 








reichs Württemborg- 





Steuern, der Art, dass in 
dureh ie Steuern geieckt wird. Nur sechsmal I 
1816.17, 1860/61, 1661.09, 186801, 1873/73 

war das Kan 


zeigen nacht 





Civiliste (einsch 
tariat) 

Apanagun 

Landstände 


Quieszenzgehalte 


Geihensione 

Aitaryensionen 

Gratalen 

Dep. der Justiz 
"" den Ian 




















soon | 18061 





h 





'r Regel die etwas kleinere Hälfte durch den ersteren, di 
jahren, nämlich. in a 












rönene 


Rechnungslahren 
nd 187875, hat sich das Verhältnis umgekehrt und 




















Forstverwaltung. 


Berg. und Hite 
Salınc a 





Die Aenderungen 


lichen durch die Gesetzgebung voranlasst, dort durch d 


Aufhebung di 


(er Ertrag pro zus 
der Forstverwaltung 


„_Eisenba 








‚gut erglobiger ala die Ste 
Die eingetretenen Aenderungen bel den wichtigeren Abtheilungen der Staat 
Aule Uebersicht 
Bon 187075 
Kammerzut. 
‚en. 
Kameralverwaltung ji 














Erträgnissen der Kan 
Ablösı 










waltung und der 8; 





inen sind 
undgefälle, 





Stenern, 





Ertragsstener . 
Ei 


2o 
Accisc 








llveren 


Strassenbanabgal 
Auflage auf Hunde 


Wirthschaftsabg: 
Sporteln . 





oinmenssteuer 


usgelälle 





sahen 











im ganzen So oe | arze eeor 
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Der Ertrag der Steuern Im ganz 
Im Jahr 187475 auf 225 


1 beläuft sich danach, 

Proient des Erträge pro 1820121, 

en 
20 1068 

trotzdem dass ai Acciso anf eine kleinere Objekten beschränkt wurde und Zuil 

Zollvereinsgefälle, weil ans Reich überlassen, hier ganz anagefallen sind. Der Ertrag der Ein 

kommenstener hat sich seit 120 21 nahezu vervierfacht, der der Wirthschaftsabgaben sogar 

vorachtfacht. 

Die Rechnung von I 

















Mit dem 1. Juli 1875 
it Mark ul Pfennig. Seite 
Juni 1876 erschionen, zufolge welcher 

0 












Mir das Eiatsjahr 1975.70 auf 44397207 1. 00 
en ISTOTT A AERE « 









‚ranschlagt wurde. 

Bereits in dem Aufsatze Aber die Rechnungsergehniase von 1620-70 ist am Schlüsse 
hingewiesen worden, dass zu inem vollständigen Bilde von dem württembergischen Stnats- 
Ite die blose Kenntnls der Ausgaben und Einvahmen der Jaufenden Verwaltung der Staats 
hauptkasse nach dem Etat nicht genlige. Daa Gesamtergebnis der Verwaltung der Staatshaupt: 
Kanne Im Rechnungsjahr 1874/75 setzt sich 2. D. aus folgenden Zifern zusammen 













Ausgabe, Einnahme. 





Paten 
Free 





%) Grundstocksverwaltung 








18 10 | 102,002885 
weuso | 1 |lonomoiu | 3 





1x ) 

3) Ausserordeutliher Diem | | 
E N 

zusammen (Sol). . | 





Aktivanı 
(Rent) . az | an 
Passivrlickstänie (Rest) | eo | ® = = 





1gsergebnisse für 
zu vergl. den Rechenachaftsbericht des atändischen Ausschusses vom 12. März 
1870 4 
1879/74 zu vergl. don Rechen 
1876 9. 3 
Es würde zu weit Mhren, hier auf die näheren Details Mr 1874/75 einzugehen. Statt 
dessen wird es aber immerhin den Ueberblick erleichtern, wenn in den weiteren Anlagen darau 











(Asbericht des ständischen Ausschusses vom 27. März. 











stellen versucht wird: 
IV. die Verwendung des Restvermögens der Staatshauptkasse nach 
von 1858-1874, 
Ergänzung der Mittheilung im Jahrgang 1873 unterer Jahrbücher 1, 8. 108 I. 
der Antheil Württembergs an der französischen Kriegsentschädigung un! dessen Ver- 
wendung, 





Finauzgesetzen 





v 








endlich 
vı 





Bezugnahme auf die Veröffentlichung im Jahrgang 1872 I, 8. 173 fl — der 

Stand der württemborgischen Staatsschuld am 1. Juli 1876, wie des Anlagckapitals 
der wilrttembergischen Staatseisenbahnen am 1. Juli INT 

(dio beiden letzten Darstellungen mit Benfitzung der von dem Verfasser ber dieselben 

stände in der Kammer der Standesherren im Jahr 1874 urstatteten Vorträge. 














Se 
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1. Die Reelmungsergebnisse der laufenden Verwaltung in dem Eyatsjahre vom 1. Juli 1873 bis 30. di 1874. 


Verglichen wit dem Voranschlage. 
















Gegen den Voranschlag 


1. Staatsbedarf. 


mehr. weniger. 





Givitite 2 
Apanagen und Wittune 
1 5 


ndstände 





Gratlalien . 
Gehelmer Hathı 5 
Departement der ‚Jnatiz. 
Departement des Innern 
Departement des Cal 
Departement der Finanze 
Departement des Acussemn 
Allgeweiner Reservefonds 
Renten 

tschädigungen 
Stantsschuld, 
Leistungen Air das Dei 
Zur weiteren Autbessernng. des Dienst. 





ars 35 
OR 

























Einkommens der niederen Stantadie [BER AP"! 
BESTWETBETTENT 


119773. 2, mehr. 





II. Ertrag des Kammerguts. 
A, Ertrag der Domänen, 
ar [EL TEE eg 

no 3 





a Er en DEEICEET 








- 0-2 ar 
= 110 3 
Is 50) 





Tanarapı [Mehranskab 
Telgraph (Mehrausgabe) 
Diodenseedampfschiffahrt . 





me 

©. Ertrag der Münze . | 

D. Verschiedene Einnahmen bei der 
Staatshauplkasse unmittelbar 


Summe I. Ertrag des Kaumergnts |TNNSIT 10 


II. Ertrag der Steuer 
A. Direkte Steuern. 
has, der 
häude und Gewerbe. 
Von Apanagen, Kapitallen-, Rent 
Dienst- und. Berufseinkomeı 


ET 






ma 
152173 122, III 















Summe A. 
Indirekte Steuern. 





Areise 
Auflage auf die Hunde 
Wirthschaftsahgaben 
Sporteln 





Summe b. 
EIIISEDE 


Vebörschuss R 
Abmangel . \ . EI ET ten) 











1. dis Stan 





den Kö 





jgreichs Württemberg. 





IL. Die Kechnapstresiss der Aalen Vesalin. 


Verglichen mit dem Voranschlage. 


dem Etatsjahr vom 1. Juli IS74 his 30. dmi 1875. 











is 
Stnatsledart, el ren 
anschlag.  Tangehuis 







Ceiliee ai 
na ward Wenn Ihsai 
Heros 


wiliension 
atialien 

Geheiimer Hack 
Departement der Justiz 













Deyarteuent den In : ; 
Departewent des Kan Yaanaı 
Depareemne der Khan Kiosase 51 


Departement des Acnanenı ji 


























hilhgungen 
Stantsschnld 
Tr alas Deutsche eich 
Summe 1. Staataberlart 
IL. Ertrag des Kammerzuts. 
A. Ertrag der Domänen. 
Kameralverwaltn 
U HTattenwerke 
Nine 
ind. Äppreionstalt. Niuler 
ahıne 
Sun A, ma 
B. Ertrag dor Verkehrsanstalten, 
Boat [EIEN 
Eienliah hunımaaı 
I Sedhrunsgaln 
lampe 
Sm 1 
C. Ertrag der Minze . . 
D. Verschiedene Einnahmen bei der 


Staatshaupikasse unmittelbar 


Same H, Ertrag dos Kammnensnts 


IN, Ertrag d 
























A. Direkte Steuern 
Ya Erirme des Grumlehgenthnus, ar 
er Gehude wu Bewer BEN cha 
Aushagen, Kapktalen-, Inte 
nd Derafpeinknninen 120 
u A 1 
8. Intirakte Stouern, 
Auch Kent 7 
Auflage auf alle et 
rthschaftaabıga 
Sporteln 
Summe 


Summe I. Ertrag der Stenern 








Same «der Einnahmen (N. uud IN 





Abmangel 


















Gegen den Voramehlag 


non 1 


Sa 15 


Ta 





Nero 








ERTTTETERT 


TrRER 15 mr, 
oanaas n 
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IN. Die Rechaungsergehnisse der laufenden Verwaltung in den II Elatsfahren vom I. Juli IS64 bis 30. Ami 1875. 
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Entschäiigungen | 
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Forstvorwaltung 
Berg: und Hittenwerke 
Salinen 

Bleich- und Apıreturaustald 
Defieit bei letzterer 





a0 
Ion; 








A, Ertrag der Domäne 


B. Verkehrsanstalteı 
Post 

Eisenbahn. 
Dampfschifahrt 
Telegraph 





Defizit bei letztere 
Deßrit bei d. Neckardanpf | 
Mchitahrt . . » | 





BE 
€. Ertrag der Miinze 


D. Verschtedene Einnalı 
mienbeid, Staätshaupt- 
Kasse unmittelbar. .| 2} 01 0 mt 0) 0 Tu m a min zum 


a 116 











Sum IL Ertrag der Kam 
merguts fan O0 8819, 4305 #7] Mans] 0025 1 
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MN. Ertrag der Steuern. 
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IN. Ertrag d.stenemn 


Summe der Ei 
U und In, 








Veberscl 
Almangel 








IV. best über ie Verwdung ds Restemies der Snalchuplase 
nach den Finansgesetsen von 1858 1874. 


jiglich der apäter, 
91994 A, noch 





nach dem Finanzgeretze 

5, abzüglich der später, hin Jahr 1869 zurückge- 
jgonen 30002 A. 25 kr., noch 

‚ach dem Finanzgesetze vum 23. März 1888 . 

nach dem St altsgesetze v ul 180 












ngesetzun 
Ai 1872 Bee 
0. Jannar 1874 =: 
Mike. 















is Betrichskapital der Statsh 
Angst 1865 9°, Mill, Gulden, und neuerdings 
285000 «A. bestimmt, e 


up nach lem Pinanzgusctz vom 
dem Finanzgesetz vom 27. Juni 1875 
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1, 18 > 
hehafen (I, 








11. Für wilitirieche Zwecke: 
1858. 





zu Kascrmenbauten 

























Air eine id Lagerplatz e 
zu ing des schwarzen Lederwer Infanterie 
zu Anschafung einerner Bottstellen in einer Kaserne zu Uhu 
1808. 
für Bewaffnung und Unterbringung eines dritten Jügerbatailo Sn - 
zu dem Ban eines neuen Reithauses in Stuttgart a. 
1808. 
zu Destreitung ansserorentlicher Miitirbedürtnisne . . SR 





zu Heimzahlung gekündigter Kantionskapitalien von Miltkei 
Achern: SER En 
zusammen . . LAOS — kr 

it des Kirchen- und Sch 











IN. Für Zwecke des Depart 
1. fr kirchliche Zwecke: 
uzung der Entschädigungen der v 
















diener Nr Ablüsungsver 








inersomal von 1859 61, 1802 





Hagen für das bischölliche K 

















han von 16 evangelischen Pfarrhäunern (INiY, 185) E 
Stoatsbeiträge zu 
dem Hau einer evangelischen und einer katholischen Kirche in Stuttgart, 186% m. 
der Restauration des Ulmer Münsters, 1863 B 25000. 
der Restauration der Wischäflichen 6 nd des Chors der Domkirehe in Rot- 
tenburg, I 


2. Für Zwecke den 
für den Neuban u. die Mabili 
Air Erweiterung des Naturalie 
fir die Baugewerkesc) 

für das physiologische Institut in Tibin 

1m) 

Tarneinrichtungen (IM 
en der Erwerbung 





n (86H) 
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inen Gymmasialgebäudes in 





b De 
Ei RE BR: Te 
n zu Schullchrerwohnungen (1865) 0. 
Öffentlichen Wibliothek in Stuttgart, an verwilligten 

‚ch Abzug zurückgezog. 590082 1 20 kr. INES), mach 


Tübingen (1862) 
Air Schullchren 
Staatsbeiträge 
zu dem Neubau 

EI 




















en SEM 


und für Zwecke des Departem 

IV. Fir Zu 
ichtsgebäude (1865, 1868) En wa. 

für Gefingnisbauten (IS5M, 1Min, ISBN, IST IE > >. Er 

sn 

wähnten, 








os Departements der Justiz zu Klnrichtung der 





Innern, ausser den oben I. 1 











dos Königreichs Württemberg. 





ihmen 
Unterstützung der wanserarmen Albgemeinden I 
nerversorgung (INT4) 





VI. Für Zwocko des Departements der Pinnuzı 
zu Ersätzen an die Grundstocksverw. 
1862, 186 De 
zu Finanzausgleichungen wit standesherrlich 
zu Vollzichung des Stouerk 


oben 1b erwähnt 
kung für geleistete Vorschiisse (1838, 











x AUOT f. Ahr. 
Hausern (1858, 1672) BE 
Itorgesctzos vom 2%. April INTI (1673) On 
für none Einrichtungen in Wildbad. (1808) Fe ee 
zum Neubau eines ständischen Kanzleigehänes, an verwilligten 100000 #. 

(1865), nach Abzug der zurlickgezogenen 99994 A. (1809), noch. 
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Zusammenstellung. 





Y. Uebersicht über den Anthril Württemberes an der ruzisischen Kriegsentschädieun 





und desen Verwnii. 


77 ist am 
gs an der französischen Kriegsentschädigung 
und dessen Verwendung angehängt, durch welche die früheren Mittheilungen ähnlicher Art thells 
berichtigt, theils ergänzt werden. Der Stand war darnach folgender: 

A. Einnahmen 43,976528 #. 1 kr. oiler 85,502610 «4 80.,9) dayanı bringt dar K. 
winisterium in Abaug die wach dom Reichsgesotz vom 2%. Juni 1871 Wärtte Gewährung 
von Beihilfen an Angehörige der Reserve un Landwehr zuge 33200 
welch it It für diesen Zweck nothwendig geworden oder durch Heimzahlung daraus 
gemachter Anlehen wieder ersetzt worden ist, -— nach dem Rechenschafsbericht des ständischen 
Ausschussen vom 37, März. 1876 9 71 8. 97 wit beilänfig 40164 #. 23 kr. — an die Restvor- 
waltung überwiesen wurde: Resteinmahme nach dem Stande am 1. Febr. 1876 10,553823 A. 1 kr 
under BESISHO 80, 

B. Ausgabe: 1. Aufwand zur Deckung der 
militärischen Zwecke 

1. Unmittelbare Kriegekoaten (Mehraufwand über den etatmässigen Aufwand für das 
Kriegsdepartement) 2 0 ren 2 EHER 5 
Zinsen aus Kriegsanlehen 

3. Für das Netablissemont des Armecmateriale im "engeren 








Dem zweiten Nachtrage zu dem Entwurfo des Finunzgesetzen Mir 187 
Schlusse eine Uebersicht über den Ant 





















Kosten des Kriogs und zu wei 


























5. Für ausserordentlich 
sonstige Einrichtungen x ö 
6. Zu Rückzahlungen der Einstcherkautionen vom aktiven. Mi 
und der Landwehr 
7. Zu Aufbesserungen der Niitärpensionen und Invalidenbexüge . 
&. Für das Gebäude ds Generalkommanılo 
Summe 1. Aufwand zur Deckung der Kost 
ärischeu Zwecken R . 57,209008 A 
,« Prozent der Gesamteinnahmen. 























oder 67 











ner neneren, dem Reichshaushaltetat für 1 
Worttemberga nur KLEE .i. betragı 





38 beigogehenen Uebersicht, 
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1. Aufwa ückzahlung von Anlchen, welche mit dem Krieg von IRTO 
A in keinen ‚nhang standen : BEA 
Ferner Air Einlösung der württembergischen Staatspapiorgelds als 


sofort zi verwendeuder Betrag. - BE 1.051828. 16 








Summe II. Aufwand zur Zurückzahlung von Anlchen, wel 
dem letzten Krieg in keinom Zusammenhang standen 11.301036 4.15. 
oder 13, Prozent der Gesamteinnahmen. 
II. Zu sonstigen Staatazweoke 
1. Für in Berlin zu dem 
Gebrauch der Kon! htigten bei dem Bundos- 

















rath, wirklicher Bedarf . a 
Zur Entschädigung der durch die reichsgesetzliche Auflch 
Flossabgahen benachtheiligten früheren Besitzer dieser 4 ar 
3. Zur Ausführung von Stras: m. 
4 usführung von Flussb: = 








und 4 ausaumen nahezu 3 Proz. der Gesamteinnahmen. 

. Zur Unterstützung der wasserarmen Albgemeinden bei Herstellung 
= einer Wasserversorgung. . 4: . B ET 
6. Für einen Stantsbeitrag zur Herstel 
die Prauenarbeitsschule in Reutlingen « «= 4 4 2.4 + BB. 

















7. Für die Vermehrung des Mobilars dor zu erw 
Anstalt Zwiefalt BRRIE 2. - 
Die Ziffern 2-7 betreffen Zwecke den Departements des 
Innern und erfordern zusammen 206340 «l TT, oiler gegen 
35 Prozent der Gesamtelnnahuen. 
Sodann, “nachdem der Aufwand fir eine neue (evangelische) 
1. oder OBATI4 s/.%. bereits nnter 
8 Abe in Tübingen 2. 








9. Staatsbeitrag zur Erbauung einer zweiten katholischen Kirche in 
Stuttgart. ne ÜO 
10. Staatsheitrag an die Stadigemeinde Heilbronn zum Rau eines nenen 




















Gymnasinmagebi a0. 
11. Zur Krwerlung der Im Besitz den Conditors W. Nurschel in Stutt- 
‚gart befindlichen Porzellan- und Möbelsammlung Mir den St rn. 
Die Ziffern 8-11 betreffen Zwecke des Departements des 
Kirchen- und Schulwesens und erfordern zus. 3628 «A. 87, 
Endlich 
Hochbanten. 
Hier hat man wieder zu unterscheiden: 
a zu einem Kanzleigehände Air die Kammer der Abgeordneten, 
also fir ständiache Bu. 


b. fir Zwecke den 
gebäude u. s. 


darunter aber fir das Vorwaltungsgebäude.des Natnralionkabi 





2008 . 
















wuntend) .- h Be 7290 ut — 
Rest hi ET 
Ferner Air gerichtliche Gefängnisse In Ellwangen und R: 185 





zusammen b) für Zwecke des Justizdepart 
e. für Zwecke des Departements des des 
für die Staatsirrenanstalten. 











Schulwesens, ml zwar für Zwen 
für ei 's akadewisches Krank 
Bände Mir die Angenklinik B R f 2 10185. TI 
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für eine Turnhalle . 
für drei Glanhäuser In botanischen. 








arten 
zusammen fir Zwecke der Landesunlver TIOITIE .n 28. 
Sodann für Erweiterung der polytechnischen Schule In Stuttgart 1187142 „86 
für ein Realgyumasium daselbst . = 
Me Schullehrerseminarien 
in Künzelsan ME EAHERAR, 
Sag: z R 














Ferner fir das Verwal 
oben it. I. hicher ih 

ir ein neues Gebäude der 

für Erweiterung des Kunstgebänd 
Kunstschule daselbst 


jgegebände des Naturalienkabinets vo 





2 — 









chen Bibliothek in 8 
und Erbauung einer 












5 x 2. — 
ten für Zwecke des Departements den 

und Schulwesens 040 
ten Mir Zwecke des 















wieder jo 
nd, auch 
rappiren in 
A. Ausgaben zu allgemeinen Ntaatszw 
B. Ausgaben Mir Zwecke des Di 
©. Ausgaben £. Zwecke des Dep 
D. Ausgahen für Zwecke des Depas 
wesens (ubn 


(oben 1 und 12a) 











Im ganzen ist nach dem Vorgetragenen his jetzt verflit über . 84122909 „ 73, 
der über 99 Prozent der in der Weise, dass, wie be ‚durch die 
Kriegskosten und Mir sonstige militärische Zwerke in Anspruch genommen 1 
'g von Stantsachulden verwendet werden konnten 
worden sind 








Iantszwecke 
zu Zwecken den ‚ustizdepartement . 
zu Zwecken des Departements des Innern R 
zu Zwecken des Departements des Kirchen- und St 
zu Zwecken den Pinanzdepartements 











Die R 
stark 5 Prozent der zu verschleienen Staatszwecken, Insbesonder au Mochba 
wieseneu Summe. Nach Art. 5 des Finanzgesetzen vom 35. d Äbrigens 





verfigbaren Gelder der französischen Kı 
berwiesen worden. 


sentschädigung. dei 





n der Restverwaltung 





VL. Der Sn der wiffenkergchn Sasha un 1. dal 76, sie des Auagekaplal der wrebegischn 
Stntcenbahe am 1. dl I 





Nach den Erläuterungen zu dem Has zetat für 1876/77 wol 
Stand er Staatsschuld Im Ganze 8 A 5, betragen md Im Laufe des 
weiteren Zuwachs von efcktiv 40 Millionen Mark erhalten durch die im Herbst 1876 und Früh 
jahr 1877 ir Zwecke der Verkehrsanstalten, insbesondere des Eisenbahnbanes neu aufzunchn 


Anlehen von je 20 Millionen Mark, 
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Von der Staatsschuld nach dem Stande vom 1. J 





ıi 1876 treffen auf 














1. die nicht klindbare Schulit 
5% verzindlich. . . « ET TerE" 
A BL ecke ler G Das. m. 
9920263 MD 
ML Kündbar sind 
zu 31% verzindlich . exe 2 BR 
BET £ De ARTE 
an ı i PEN 1773 





43,309285 
00.100205 «4 
BOTIOOIE . 









2 ARTBTENG „Ti 
a > 8% 

nbahnanlehen gemachten Tilgungen mit 
welcher n Erträgnissen der Eisen- 
Allgemeinen Schul abschreiht, 
. OBLENE aM 

OHIO 
vom Januar 18 
den Al 







oiler wenn. man 
1142192 +1 28. 
bahnen ni 

















allgemeine Sch 
Kisenbahnschuld dagexe 
Von lezterem Betrage abgezogen das Ei 
ferner eine kleine Diferenz. von 1060 .#. 3H., welche 
Ausscheidung der allgemeinen Schuld 
de Summe vi - NEE: 
weiche, als von Anlehensgeldern herrrührend, in die Berech- 
anlagekapitale unserer Stantscisenbahnen. nac 
ali 1876 eingestellt worden ist. Dazu kom 

ıf den Kisenbahnhau verwendeten 

Grundatocksgelder wit 

nd Restmittel i oe 
Anlehen dstocksgeliler und Restmittel 
zusammen a 212300 «m. 00. 
ein Betrag der sich noch um.» ; 2 ABER. 80. 





EEAOAEO., 
us Anlass der 

































also auf 





ER En u 2 BENIBT «AAO. 

würde, wenn man die verwendeten Betriebserträgnisse mit 7,7419 «4 80., ferner die 
verwendeten unverzinslichen Vorschünse der Staatshanptkasse bia 30. Juni 

15 «4. 9. auch berlicksichtigen wollte, 

1Y/ MI „HM hat im Jahr 1874, 


erhöh 
Auf den Eisenbahnbe 








1675 wit 34,335 
denen 









gegenfbersteht von 11,200208 U 8). so dass 
erwiesen hat, um 1925I81 «MM. 

Nach dem Etat Mir 187677 würde sich di 
Vergleicht man enillich die aufgewendı 
der Eisenbahnverwaltung iu der jährigen Dei “0 bleibt eine Unzulinglichkei 
von 14,100599 «4 32., weiche sich noch nım 63. erhöhen würde, wenn man die Zinse 
ans den zum Eisenbahnban verwendeten Betriebsergebnissen gleichfalls zu berücksichtigen hätte, 








24078025 «00. 
d die erzielten Ertragsiiberschiisse 


stellen. 












Württembergische Literatur vom Jahr 1876, 


Von Oberbibliothekar Oberstudi 





ach Dr. Heyd. 





geschichte von Württemberg, h 
Au 


ung. von dem Calwer Verlagsverein. Vierte vollig mngearb, 
al, Voreinsbuchl 15 INTG, N. 
Fürstenbergisches Urkundenbuch. Samınlung der Quellen zur Geschichte des Tlauses Fürstenberg 
und seiner Lande in Schwaben, herausg. van dem fürslichen Hanptarehiv in Donancachingen, 
Tübinger ir IBTO. 4. 
und Gründung des Sehwählschen Bundes. Zürich, Schult- 
















Quellen ukriegs in Oberschwahe 
Tübingen, Laupp 1876. 8, (Bibliotlick des literarischen Vereins in Stuttgart, 129. P 

Pürstlich württembergisch Dienerbnch vom IX. bie 
Stuttgart, Simon I877 (vielmehr 1870). &. 
18 der rönischen, alt- 


herausg. von Franz Ludw. Baumann 
iikatı 








m XIX. Jahrhundert. Herausg. von Eber- - 










v. Paulus. Dritte stark vermehrte Aufage., Stuttgart 1876. Fol. Hier 2 Blätter Be- 


merkungen. Stuttgart, Kloeblatt. d. 








Württembergische Jahrbfieher Mr Statistik und I. 
topographischen Bureau. Jahrg. 1875. Th. 1. 2, nebst Anhang. Jahrg. 170. 





ndoskunde, herausg. von dem k, statistisch 
3. Statt 














dw. Pleibel, Oberlehrer, Handbuch der Vaterlandskunde. Wirtemberg, sein Land, 
sein Volk und sein Fürstonhans. Zweite verhem. und vorm. Aufl. Stuttgart, Schweizer. 
hart 1877. 8. 

Herm. Prölich 

unius, Alb, 
ab. 












Führer 





Bro). 8. 
0. Flach, 


Eisonhahne 


is Yibem II. 
ischen Horhates.) 


Stuttgart, Rupfer 
eo 








und Geschiftshandbuch der k. Hanpt- und Residenzstadt Stntt- 

Theil 1. Stuttgart, Kirn, Theil 2. Stuttgart, Miller. 8 

Gewinner vom V. deutschen Bun lossch 

Stuttgart, V' \lruckerei 1870. 8. 

Das Kaiserfest in Stuttgart Im Soptember I876 In zierlichen R 
Mundart beschrieben von Schastian Spundle, Stuttgart, Rupfer 0.J. & 

Georg 1.uz, Beiträge zur Geschichte der ehemaligen Reichsstadt Biberach. B 
1876. 8. 

Adress- und Geschäfts-Handbuch der Stadt Cannstatt. Cannstat 

Adressbuch mul Wohnungs-Anzeiger von Esslingen samt «len Fi 
ausgegeben und verlegt von Otto Bechtle, 8 

Kaisser, B, Lehrer, Führer dnrch Gmfind und seine 











in oberschwäblscher 








herach, Klnos 





Bochenyer 1876. 8. 
i ngen 1876. Her- 








jgebung. Gmünd, Schmid 1876. 8. 
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Ilerm. Prölich, die Festungsruinen Hohent 
aaa. 

Wogweiser fir die kön. württ. Kreishanptsiadt Rentlin 
Mössinger. Reutlingen, Rupp 1876. 8. 

Beschreibung des Oberamts Spaichingen. Herausg. von dem k. statist.- topogr. 
Stuttgart, Lindemann 1876. 8. 

Tübingen und seine Umgebung geschildert Mir Fremde 
Nägele.) Tübingen, Fues 1876. 8. 

Führer durch das Uracher Gebiet. (Verf. Profasor Adam.) Urach, Bühler 1876. 8. 

Das Schicksal dien Reichs-Gotteshauses Zwie falten, sowie einiger ehemals dazu gehörigen Ort 
achaften, wie Dan <ondorf, Bechingen, Zell, Hnldstetten, Geisingen, Huchberg, Mörsingen, 10- 
wie auch Riedlingen und Eli den Jahren er der ruhmvollen Regierung 
rogor des Herrn und Abter zu Zwifalten. Von einer Chronik entmmmen und. heran 
gegeben vun St. Reiser. Reutlingen, Schanwecker 1876. 8. 





iel und ihre Umgebung. Stuttgart, Rupfer 0.J. 








‚en, heransg. von Polizelkommiasär 














ıd Einheimische. (Verf Sn 
























E. Vely, Herzog Karl von Württemberg und Franziska von Hohenheim. Zweite vermehrte 

Stuttgart, Simon 1876. 8, 

l.üngen, W., War Hartmann von A, 
INTG.R, 

inus Kerners Jugendliebe und mein Vaterhaus nach Briefen u 

Maria Niethammer, geb. Kerner. Stuttgart, Cotta 1877. 8. 

A. E. Biedermann, Heinrich Lang. Zürich, Schmidt 187. 8, 

Zusammenstellung der Familie Lechler, Weiss, Brock, Halm, nach dem Stande Ende 1875 (von 
Fr. Iirock). Desigheim, Müller 1876. 4. (Auf dem Umschlag bet ‚nbuch.) 

Friedrich List, ein Vorläufer und ein Opfer für das Vaterland. Ein Gedenkbichlein Mr das 
dentsche Volk. (Von Schnitzer.) Zweite Aufl. Stuttgart, Weise. 8 

Wolfgang Menzels Denkwürdigkeiten, herausg. von dem Solme Konrad Menzel. Bielefeld und 
Leipzig, Velhagen und Klasing 1877 (vielmehr 1870). 8. 

Jul. Klaiber, Prof., Eduard Mörike. Zwoi Vorträge über ihn. Stuttgart, Auerbach 18 

Schulze, Hlern., Robert von Mohl als Gelchrter, Staatsmann und Patriot. Leipa., Hirzel 19 

n Reich“) 

In memoriam! Karl Adalyh v. Vangerow und Robert x. Mohl. Zwei 
Ackermann 1 

Robert Moser; 
ins Vikariat. Tübingen, Riecker 1876. #. 

Friedrich Ochler. Ein Lebensbild von Joseph Knapp, Diakanıs in Crailsheim. Tü- 

hingen, Heckenhaner 1876. 8 

Dr. Albert Ostertag. Ein Leb 





e ein Fran) 





oer Schwabe? (Diesert) Jena, Deistung 





In 





igenen Eri 































ckrologe. Milnchen, 





uch ein achwäblsches Pfarre 












d seines handschrift- 











Fechner, Gust. Theod., Erimeruugen an die letzten Tage der Odlehre und ihren Urhebers 
(Frhr. K. von Reichenbach, geb. in Stuttgart). Leipz, Breitkopf und Härtel 1876. 8. 
Briefwechsel zwischen Schiller und Cotta, herausg. von Wilh. Vollmer. Stuttg., Cotta 1876. 8. 
midt-Weissenfels, Schiller in Marbach, Zur Feier der Enthüllung des Schilerdenkmals 

in Marbach 9. Mai 1876. Stuttgart, Müller 1876. & 

Christian Friedrich Spittler im Rahmen seiner Zeit. (Gesammelt aus seine 
Iass. Mit Vorwort von A. Sarasin. Basel, Spittlor 1876. & 

Die Schenken von Stauffenberg. Goschichtliche Nachrichten von diesem Geschlecht nach 
Urkunden zusammengestellt von Friedr. Schenk Frhr. von Stauffenberg 1864, ergänzt von 
Franz Schenk Grafen von Stauffenberg 1876. München, Miühlthaler 1876. &. 

Prof. Dr. I. F. Ofterdinger, Christoph Martin Wieland’s Leben und Wirken 
nd in der Schweiz. Heilbronn, Henninger 1877. &. 

Christian Heinrich Zeller's Leben. Von Heine. W. J. Thiersch. Bd. 1.2 Basel, Schneider 
181. 8. 

Fromm, L., Geschichte der Fan 














schriflichen Nach- 














Sehmaben 
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11m 









Statistik den 





reich« Württemberg. 








Jahreshofte 
Professoren DD. W ter in Tübingen 5, 0. Frans, F. 
P. x. ech in Stuttgart. Jahrg. 32. Stuttgart, Schweizerbart 1876. 8, 

engnostische Speelalkarte von Württenberg, herausg. von dem k. statistisch-topographischen. 

Ochsenhausen, geognostisch 

nbrand, beschrieben von 

Dr. v. Quonsteilt, 4 Kartenblätter in Fol, vom Jahr 187 uud 1 loft Begleitwarte 

in Quart. Stuttgart, Klechlatt 1870. 

Dr. Herm. v. Hölder, Obermoiieinalrath, Zueammenstellung der in Wittenberg vorkommenden 
Sehädelformen. Stuttgart, Schweizerbart 1576. 4. 

Eiben, Rud, Dr, der ärztliche Personalstand Wirt 
hammer 1870. 8. 

Medizinisches Correspundenzblatt des württeinl. ärztlichen Vereins, herausg. von den DD. €. B. 
Arnold, 0. Köstlin, I. Tontfel In Stuttgart. 45 Bi. Stuttgart, Schweizerbart 1876. 4. 
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ieht des wirtt. Infanterle-Gemeinen. 5. Aufl. Stutt- 








” 
Der Güte 

auf der K w 
in dem Betriebsjahr 1, Juli 1869 bis 30. Juni 1870. 


verkehr 


rttembergischen Bisenbahn 








Professor Dr. Schoder. 


Von der K. Eisenhahn-Direetion mitgetheilt. 







recken im Betrieb: 
er Bahnlänge von 37. Meilen, 
Bietigheim-Jagstfeld ni E Ba 












Heilbronn-Crailsheim = rn 5 Ä B 

. Cannstatt-Nördlingen „= > ® Pr 

. Anlen-Heidenheim Fe A x » 

. Goldshöfe-Crailsheim = = Hi a 
Plochingen-Rattweil Be # a » 
Pforzheim-Wildbad Ba = : = 
Um-Ehingen Be 3 = = 

10. Zuffenhausen-Ditzingen = > E » r 
11. Tübingen-Hechingen > + “ a, 
zusammen . 1050 Meilen. 





Im Laufe des Betriebsjahre wurden et die Strecken 














Rottweil-Tuttlingen . mit 3 Meilen. 
Waldsee-Saulgan 5 » 
Rottweil-Villingen © 2 2 2 200m » 
Jagstfeld-Osterburken . . + n = 
Saulgan-Herbertingen . . 2. + » 
Riedlingen-Mengen . . Si Be 
Crailsheim-Mergentheim Bm tan 
Ditzingen-Weil d. Stadt Br Aue 





Ehingen 





zusammen . 344 Meilen. 


(Vergl. Mülberger, Unkneröffiunen. Würt. Jahrbücher 31 8.21.) 


Mit Rücksie 
des Betrichsjahrs € 
den Zusammenstellun; 





ht darauf, dass auf diesen Strecken nur während eines Theils 
Güterverkehr stattfand, wurden dieselben bei den nachfolgen 
meist unberücksichtigt gelassen. 











Würtemb. Jahrbücher ert. II. Hof. 1 


m2 Eisenbahn-Aütervorkehr. 


Mittlere Transportweite, 


Mit Einschluss des Güterverkehrs auf den im Laufe des Betrichsjahrs 
eröffneten Bahnen und mit Ausschluss der Kohlentransporte wurden im Jahr 1869/70 
die folgenden Gewichte befördert: 















nen Verkehr . - 16805.082 Centner. 
directen B 
Transit« » 
men . 25851866 Centner. 
Die Anzahl der Centnermeilen bet 
im internen Verkehr . . . 177412195 Centnermeilen. 
direden 2 nn MOLIAEE 
Transit- 








1000 605 A 


Es berechnet sich hieraus (vergl. den Aufsaz über den Güterverkehr von 1863/69) 
die mittlere Transportweite für den 


zusan 

















internen Verkehr — 1070: Mi 104 
directen  , Das n lg. 
Transit: , 2, 22,10. 
Gesant- = 12 12a. 
Das Verhältnis des internen Verkehrs zum. direeten und Trausitverkehrs 
war annähernd 1808/09. 36 : 30, oder 
1869/70 35:30, 





cs ist dasselbe also ziemlich unverändert geblicheı 


Mittleres Transportgewieht oder Zahl der pro Meile fransportirten Centner, 


Mit Weglassung der neueröl 
trieb waren, beträgt di 





neten Linien, welche kein volles Jahr im Be- 
Zahl der Centnermeilen im 
‚nen Verkehr . . . 170386. 164907 85 
2 87047 
. _ 50857 188. 
2. 303709754. 
An dem internen Verkehr nehmen 105 Meilen Antheil, an dem direeten 
1049, an dem Transitverkehr endlich 69, woraus das mittlere Transportgewicht 
sich findet für den 














zusammen 








Den wma. 
nternen Verkehr... . 1622730... 1714219. 
direeten 50. : ST 2 20 NNEI86, 
Mranite OR. NEL. 





Gesamt- . 2962971 . 
dir. u. Transit-V. 10T... 12T. 

Die Zahl der Centnermeilen hat zwar im Jahr 1809/70 gegen 1868 
zugenommen, diese Zunahme steht aber nich im richtigen Verhältnisse zum Zuneh- 
men der Länge der Bahnstrecken, indem bei der Reduction auf die Meile die Zahl 
der pro Meile beförderten Centner sich für 1809. äbt als für 1868/00. 
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Eisenbahn-Güterverkehr. n. 





Um kleinere Zahlen und damit eine bessere Uebersicht zu erhalten, berech- 
nen wir noch das mittlere Transportgewicht pro Tag: 








interner Verkehr © 2.22. 4446 





direct m nenne 2404 
Transit OR . 
dirceter und Transitverkehr . 3948 . 
Gesamtverkehr . . 2.2... 8178 


Das Verhältnis des direeten Verkehrs zum internen war 
1868/69 = 100 : 187, 1869/70 = 100 : 185, 
hat sich also kaum geändert. 









Interner Verkehr. 


für 186: 
u 





Das mittlere Transportgewicht fand si 
Q = 1622730 Centner für die M 








im Jahr, 


























Q 4446, pro Meile und Tag. 
allen der einzelnen Bahustrecken werden: 
Mallänge  Anrahlster  Mi,Ternsportgen. 
nklilene  Orheien ee 
1. Hauptbalm (Bruchsal-Friedrichshafen) 87, 105944161 2855636 Cr. 
Unt. Neckarthalb. (Bietigheim-Jagstfeld) 5, 8853110 1609656 7 
Kocherbahn (Heilbronn-Crailsheim) 11 11815178 1001286 5 
Remsbahn (Cannstatt-Nördlingen) li 20287357 1352400 „ 
. Brenzbahn (Anlen-Heidenhein) Er 15297109 509906 „ 
VT. Obere Jagstbahn (Goldshöfe-Crailsheim) 4, 3136901 765098 „ 
Ob. Neckarthalb. (Plochingen-Rottweil) 16% 14945658 900341 „ 
Enzbahn (Pforzheim-Wildbad) Bu 755362 248605 „ 
Donauthalbahn (Ulm-Ehingen) 45 2255267 % 
X. Schwarzwaldbahn (Zuffenhausen-Ditzingen) 1, 311306 » 
XI. Hohenzollernbahn (Tübingen-Hechingen) 35 2446 10740 5 





Hienach wurden pro Meile und Tag befördert auf den Bahnsrecken: 


Ins Deteldsjahr 10-10 





mehr weniger. 
1. Hauptbaln. 2. 0 > ehe m 
II. Untere Neckarthalbaln De 3 
TIL. Kocherbahn 9 A 
IY. Remsbahn . 165 = 
Y. Brenzbahn . 42 = 
VI. Obere Jagsthahn 54 = 
VIT. Obere Neckarthalbahn . 40 - 
VII. Enzbalin 108. . - 


IX. Donauthalbahn . 
X. Schwarzwaldbahn er 
XI. Hohenzollernban . . 489 2... m... 
Es hat nach diesen Zahlen der interne Verkehr nur auf der unteren Neckar- 
thalbahn abgenommen, sonst überall zugenommen. Wenn dennoch oben für den 
gesamten internen Verkehr gegenüber von 1868/69 eine Abnahme sich ergab, so 
kann die Ursache hievon nur darin liegen, dass auf den neu hinzugekommenen 
Strecken der Verkehr erheblich zu gering war. 








ı* 


ma 


Um einfachere Ver! 


Eisenbahn-Gütervorkehr. 





Itniszahlen zu erhalten, 


sezen wir noch das mittlere 





Transportgewicht aus allen Balnstrecken zusammen — 100, so wird das mittlere 
Transportgewicht auf den einzelnen Bahnstrecken 





1. Hauptbalm Im 
IT. Untere Neckarbahn fl 

TIL. Kocherbaln . 62 

IV. Remsbahn 

V. Brom 


VI. Obere Jagsthahn 
VII. Obere Neckarbal 
VII. Enzhahn 

IX. Donauthalbahn . . 
Schwarzwaldbahn . . . 19 
XI. Hohenzollernbahn 0 
Am stärksten ist der 








uterne Güterverkehr weitaus auf der Haupthahn, am 
hsten kommt. dieser die untere Neckarthalbaln, sodann die Remshahn und Ko- 
cherhaln; den geringsten Güterverkehr haben die Hohenzollernbahn, die Schwarz- 
dbalın, sodann (offenbar in Folge ihrer besonderen Lage) die Enzhaln 

















Eine Vergleie 
stehende Zusammenstell 






ig der verschiedenen Strecken der Hauptbahn 
IE: 





it nach- 











Hänge er Kahl der Atere Transport ee 
Bruchsal-Mühlacker . . . + 6213803. 1445070 Gentner 





Mühlacker-B 





6944693 220m „ 











Bietigheim-Stuttgart . 371004 n 
Stuttgart-Cannstatt . 2683.60 ei 
Cannstatt-Esslingen . . + zur: h 
Esslingen-Plochingen 6.205 506 SITE. 
Plochingen-Göppingen . 11180288 A300 








Göppingen-Geislingen . 
Geislingen-Uln . . 
berach 2. 2 20 > 
Biberach-Aulendorf . . . » 
Aulendorf-Ravensburg . 
Ravensburg-Friedriehshafen 
Bruchsal-Stuttgart 
Stuttgart-Ulm. 0 0. 
Um-Priedrichshafen 








10361 170 
17204408 
12141484 





4144408 5 





1398096 
1071186 








Bruchsal-Friedriehshafen. . 


Eine Vergleichun 
stellung. 





Auf einer Meile Bahnstrecke 
Verkehr befördert: 





34. = 





1-Mühlacker 
acker-Bietigheim 
Bietigheim -Stuttgart . 
Stuttgart-Cannstatt 











isenbahn-Güterverkehr. 1.5 















Cr. as os. 
Cannstatt-Esslingen 18.2. 
Esslingen-Plochingen 18. 
Plochingen-Göppingen 12306 
Göppingen-Geislingen . 11803. 
Geislingen-Ulm 6... 
Ulm-Biberach . . - WI... 


Biberach-Aulendorf 
Aulendorf-Ravensburg. . - « 
Ravensburg-Friedrielshafen . + 








Bruchsal-Stuttgart B e 890 
Stuttgart-Ulm . 2. . 11080 - 
Ulm-Friedrichshafen . «5000 2 
Bruchsal-Friedrichshafen . 7824 En AT, 





Tm Ganzen hat der Güterverkehr zugenommen; eine schr starke Zunahme 
fand statt auf der Strecke Bruchsal-Cannstatt, während von Cannstatt bis Fried“ 
richshafen eine erhebliche Abnahme stattfand. 








Dig Stelle des stärksten Verkehrs befand sich 1868/69 zwischen Esslingen 
im Jahre 1869/70 dagegen auf der Strecke Stuttgart-Cannstatt. 

hungen vom 
Abnahme 





und Plochingen 
Auch für dieses Jahr gelten troz der vorkommenden Abw 
Vorjahre im Wesentlichen die früher gemachten Bemerkungen über 
des Verkehrs mit der Entfernung vom Centrum (Stuttgart-Plochingen). 
Um die einzelnen Strecken der Hanptbalın noch besser verglei 
en, sezen wir das Transportgewicht der Hauptbahn = 100, so wird daselhe für 


























die zelnen Strecken 
Bruchsal-Mühlacker rue Bra MR 
Mühlacker-Bietigheim . . » . TB... 68 
BietigheimStattgart . . . 0. 10... 127. 
Stuttgart-Cammstatt 0 RR LTR, 
Cannstatt-Esslingen 182. 
Esslingen-Plochingen 189. 





Plochingen-Qöppingen 
Göppingen-Geisli 






Biberach-Aulendorf 





Aulendorf-Ravensburg R 
‚ensburg-Friedrichshafen 





attgart . .. 
Stuttgart-Ulm . . . 
Ulm-Friedrichshafen . 
Bruchsal-Priedrichshafen 





100. 





Bei der Untersuchung über den Güterverkehr des Betriehsjahrs 1868/69 
te sich eine zum Theil schr grosse Verschiedenheit in der Stärke des Vi 
'h den beiden Hauptrichtungen; es fand sich z. B. für die Hauptbahn, dass der 





ze 








1.6 Eisonbahn-Gütervorkohr. 





Verkehr in der Richtung von Stuttgart weg geringer ist als in der Richtung nach 
Stuttgart und dass diese Verschiedenheit am stärksten wird auf der Strecke Stu 
gart-Ulm. Eine Untersuchung der Ergebnisse des Jahres 1869/70 zeigt, dass die 
Verhältnisse in dieser Beziehung nahezu unverändert geblieben sind. 








iternen Güterverkehr 


Mur tie Richtung nnch  naf die Richtung nach 
(riedeichshafe ruchaal “ 


> 25 Millionen Ch 


Es kommen im 





Strecke Bruchsal-Mühlacker . 
Mühlael 
Bietigheim-Stuttgart 
Stuttgart-Plochingen + 
Plochingen-G: 
Geislingen-Ulm 












Ulm-Biberach . e R 
= Biberach-Aulendorf . . z 
Aulendorf-Friedrichshafen . ia n » 


oder auf jeden Centuer, welcher in der Richtung von Stuttgart weg ausgeführt 

wird, werden in der Richtung nach Stuttgart eingeführt auf der Strecke 
Bruchsal-Mühlacker rend 1868/09 1a 
Mühlacker-Bietigheim . . 








Um-Biberach 2... 
Biberach-Aulendorf . 
Aulendorf-Friedrichshafen . 0a 








Im Jahre 1868/60 war der Verkehr zwischen und Heilbronn 
nach beiden Richtungen ziemlich gleich; im Jahre 1869/70 dagegen hat man in 
der Richtung nach Heilbronn 3,ı Millionen Centnermeilen, in der ontgegengesezten 
von Heilbronn weg dagegen d,s; dasselbe ist der Fall ‚bei der Strecke Heil- 
bronn-Jagstfeld, wo auf die Richtung Heilbronn-Jagstfeld 0, Millionen, auf die 
entgegengexezte 0, kommen. "Es zeigt sich also auf der ganzen Strecke von Jagst- 
feld bis Bietigheim eine Gravitation gegen Bietigheim, also gegen den Mittelpunkt 
des Landes. 

Dagegen zeigt sich auf der ganzen Linie Heilbronn-Crailsheim ein starkes 
Anschwellen des Verkehrs in der Richtung mach Heilbronn; es fallen auf die 
Richtung 




















Heilbronn-Crailsheim . . 2» Millionen Centnermeilen 

Crailsheim-Heilbroni 
es ist also der Verkehr gegen Heilbronn hin etwa Dmal so stark als von H 
9 war er das 





Ei m R 





ronn 








Goldshöfe die Anziehung 
70 die Frequenz in beiden 


man hat von Goldshöfe nach Crailsl 
Crailsheim nach Goldshöfe 


1.s Millionen Gentnermeilen 


Bisonbahn-Gütervorkehr. 1.7 
Die Tendenz gegen den Landesmittelpunkt zeigte sich 1868/69 sehr deutlich 
bei der Remsbahn, welche in allen ihren Theilen gegen Stuttgart hin einen 
doppelt so starken internen Güterverkehr hatte als von Stuttgart weg. 
Auch für 1869/70 bleibt das Verhältnis nahezu dasselbe. Es entfallen auf 
die Richtung 

















nach Sttignet von Stuttgart wer 
zwischen Cannstatt-Gmünd . . 4e Mil Ctr.-Meilen 
Gmünd-Goldsl r » on 
” 1 » 








Oannstatt-Ni Ctr.-Meilen 13. Ctr.-Meilen 





dlingen . 








also ist das Verhältnis beider Richtungen 1: 1, während 1868/69 38:81 = 1 
Die Brenzbahn und die Enzbahn zeigen einen stärkeren Verkehr in der 
Richtung gegen den Punkt, wo dieselben von der Hauptbahn abzweigen; so hat 








die Brenzbahn in der Richtung gegen Aalen 0, Millionen Centnermeilen, während 
in der Richtung Heidenheim nur 0. Auf die ltiehtung Pforzheim-Wildhad kommen 
02 Millionen Centnermeilen, während auf die Richtung Wildhad-Pforzheim das 
3fache (0). 

ine starke Anziehungskraft übt Stuttgart auf d 
welche in der Richtung nach Stuttgart einen 3 bis dmal so 
(093 Millionen Centnermeilen) als in der Richtung von Stuttgart weg (0, 
Centnermeilen). 

Während bei den bisher angeführten Bahnen mehr oder weniger die Einfuhr 
nach dem Mittelpunkt des Landes überwiegt über die Ausfuhr, fehlt es auch nicht 
an Beispielen, wo das Gegentheil stattfindet. 

Es ist lezteres der Fall bei der Oberneckarthalbahn und den sich an die- 
selbe anschliessenden Linien Tübingen-Hechingen, Rottweil-Villingen, Rottweil-Tutt- 
lingen,, ferner auf der Strecke Ulm-Ehingen-Mengen, sowie Waldsee-Herbertingen. 

Was die Oberneekarthalhahn betrift, so ist von Plochingen bis Metzingen 
uhr in der Richtung gegen Stuttgart noch etwas grüser als die Ausfuhr 
ionen Gentnermeilen neckaranfwärts, d: m Centnermeilen ab 
von Metzingen an aber kehrt sich das Verhältnis um; auf der Strecke Metz 
Kottweil kommen in der Richtung nach Rottweil 4,s Millionen Centnermeilen 
in der Richtung gegen Plochingen nur 3. Uebrigens ist der Unterschied in beiden 
Richtungen bedeutend kleiner, als er im Vorjahr gefunden worden war. 

Auf der Strecke Tübingen-Hechingen finden sich in der 

Richtung nach Hechiny 04 Mill. Ctr-Meilen 
Tübingen 2... 02 R 
fuhr. 















chwarzwaldbahn, 
ken Verkehr hat 
Millionen 








































also war hier die Ausfuhr doppelt so gross als die 





Auf‘ der unteren Donaubahn ist von Anfa 
gegen Mengen überwiegend, doch ist 
Blaubeuren an wird derselbe grüsse 
der Einfuhr. Auf der Strecke Wald 
Centnermeilen ausgeführt und blos 0, Mi 














1.8 Eisonbahn-Gütervorkohr 


Direkter Verkehr. 


mittlere Transportgewicht ist 877411 Centner pro Meile und Jahr oder 
244 5 5 » Tag 


einzelnen Bahnstrecken werden: 
Hänge in Meilen. Anzahl 





Die Zahlen für 








Dro pro Meile und 
Er 





1. Hauptbahn 








I. Untere Neckarb: 474898 
III. Kocherbam . . . 4 BST506 
IV. Remsbahn . 850812 
V. Brenzbahn 120881 
VI. Obere Jagstbahn 2 623.086 
VIT. Ob. Neckarthalbaln 166. . R 151932 
. Enzbahn 220 Bao. DBOI0 . 187142 
Untere Donaubahn. da 2. 1BEWE . 0 30386 . 3. 





. Hohenzollernbahn 





39. 





Um den direct den einzelnen Bahnstrecken besser ver- 

gleichen zu können, sezen wir das mittlere Transportgewicht aller Bahnstrecken 

zusammen = 100, so wird dasjenige der 
Hauptbaln 2. . 
Unteren Neckarbi 
Kocherbahn . 
Remsbahn 
Bronzbahn . SIE 
Oberen Ingstbahn 2 2.2.2. 
Oberen Neckarthalbahn . 














Enzbaln . 202 een 2 
Unteren Donaubahn . : 3 
Hohenzollernbahn 2 2 2.22.2200: 


Es wird hienach der direete Verkehr hauptsächlich durch die Haupthahn 
vermittelt; nach ihr haben an demselben den grössten Antheil die Remsbahn, die 
obere ‚Jagstbahn und Kocherhahn. 



























Der Antheil, welchen die einzelnen Strecken der Hanptbahn am direeten 
Verkehr nchmen, ist durch die folgenden Zahlen gegeheı 

Zahl der tieren Tranaportgewicht 

Cenmermeilen. pro Melle mn Jahr: pro Melle und Tag 
Bruchsal-Mühlacker . . .. . 80 88... 1868183 Cir . . 5118 Chr. 

8707698 . . 2808085 „ . . 7006 „ 

BE. 2 BO 

Stuttgart-Cannstatt . . . 1431199 » 2862308 5... 7842 „ 
Cannstatt-Esslingen 2 TO 
Esslingen-Plochingen . 2 
Plochingen-Göppingen 2340 Kr = 
Göppingen-Geislingen 204008 5 x 
Geislingen-Ulm . 2. 2308912, 3 
Ulm-Biberach . . Fe") 7 = 
Biberach-Aulendorf . . . Pa 13.2 71 re 





Eisenbahn-Güterverkehr. mo 












Zahl der 
Centermeiien ro Meile wu und Tag. 
Aulendorf-Ravensburg . . - 1277501 . . 
Ravensburg-Friedrichsha 1238878. . a; 
Bruchsalßtuttgart . . . ... 2DNETM . . S 
Stuttgart-Ulm 2.222. 3004004. . 2386087 5 x 
Ulm-Friedrichshafen . . . . BROBBTI 2. 471919 „ 9 
Brachsal-Friedrichshafen . . 52644680 . . 1088836 5. . 4620 „ 


Am stärksten ist der direete Verkehr zwischen Bietigheim und Stuttgart, 
sodann zwischen Stuttgart und Cannstatt; die erstere Strecke vermittelt den Verkehr 
sowohl nach Bruchsal, als über Heilbronn hinaus, die leztere Strecke gehürt der 
Hauptbahn und Remsbahn zugleich. -- In der Richtung gegen Ulm wird der direete 
Verkehr mit wachsender Entfernung von Stuttgart immer schwächer ; zwischen 
Geislingen und Ulm erfährt er alsdann noch eine unbedentende Zunahme, in Ulm 
geht etwa Ys an die hayerische Bahn über. Tn Oberschwaben ist in Folge hievon 
der Verkehr von Anfang an nur Ys von dem zwischen Stuttgart-Ulm; er erreicht 
sein Minimum bei Ravensburg, von wo er gegen den Sec hin wieder zunimmt. 


















Binfachere Verhältniszahlen werden noch erhalten, wenn man das mittlere 
Transportgewicht auf der ganzen Strecke Bruchsal-Friedrichshafen =- 100. sezt. 
Es ist alsdann das mittlere Transportgewicht für die einzelnen Strecken: 





Bruchsal-Mühlacker . 2.2... DL. 
3 were 0 

re ie WR 

tgart-Cannstatt 2 2 24. 170 









Cannstatt-Esslingen um 
Esslingen-Plochingen . . . 
Plochingen-Göppingen ver 
Göppingen-Geislingen . . . » 


ingen Ulm 2220 2.. 
Um-Biberach 2 2.20 - 
Biberach-Aulendorf‘ 
Aulendorf-Ravensburg 
avensburg-Friedrichshafen 





Bruchsal-Stuttgart ao 
Stuttgart-Ulm 2 one: 
Ulm-Friedrichshafen . . . 


Bruchsal-Friedrichshafen «+ 





Vergleichung des direeten Verkehrs mit dem internen. 


Im Jahr 1868/69 der direete Verkehr zusammengenommen worden 
mit dem Transitverkehr; im Jahre 1869/70 sind beide Verkehrsarten 
worden; es ist daher möglich, den direeten Verkehr u 
Verkehr zu vergleichen. 





getrennt 








Es wurden pro Meile und Tag befördert: 


11. 10 Eisenbahn-Güterverkehr. 


Interner Verkehr. 
bahn 2 7. 








Bruchsal-Stutt; 61, 

Stuttgart-Ulm >... 11930 „ 

Ulm-Friedrichshafen . . 5000 
Untere Nockarbahn . . . . 4410 





Kocherhahn 





Obere Neckarbahu 

Enzbaln 2 022. 2 
Untere Donaubahn . 
Hohenzollernbahn . 





Auf 100 Gentner, welche im direeten Verkehr befördert werden, werden 
dem internen Verkehr übergehen: 
Hauptbahn . 2... 169 Centner, 
Bruchsal-Stutgart 98 5 
Stuttgart-Ulm 
Ulm-Friedrichshafen 
Untere Neckarbahn 
Kocherbahn . 
Remsbahn 
Brenzbahn 
Obere Jagstbahn . 
Obere Neckarbahn 
Enzbahn . . - 
Untere Donauhal 
Hohenzollernbahn . 








Nur auf der Strecke Bruchsal- 
wenig hinter dem direeten Verkehr zurück, sonst ist er üheı 
trächtlich — grösser. 


tuttgart bleibt der interne Verkehr ganz 
1 — zum Theil be- 











jgt sich bei den einzelnen Strecken eine Ver- 
oder andere Richtung betrachtet wird. Es 


Auch im direeten Verkehr 
schiedenheit, je nachdem die 
kommen auf die Strec 














Richtung Richtung 
nach Friedrichshafen. nach Druc 

Bruchsal-Mühlacker . . . 5. Mill. Cir-Meilen . . 2 Mill. Ctr-Meilen. 

Mühlacker-Bietigheim . . Da B da = 


Bietigheim-Stuttgart . . 





R 2. da » 





io Einfuhr nach Stuttgart ist beträchtlich grösser als die Ausfuhr; zwi 
schen Bietigheim und Stuttgart wird übrigens der Unterschied kleiner: 








Plochingen 
Ulm-Friedrichshafen 





Auch zwischen Ulm und Stuttgart ist die Einfuhr bedeutend grösser, (zu- 
erst 1Yamal, dann 2mal) als die Ausfuhr. 


Risonbahn-Gütorvorkohr. m 


In Ulm kehrt sich das Verhältnis um, zwischen Ulm und Friedrichshafen 
ist die Ausfuhr überwiegend (Schweiz). 
Auf der Strecke Bjetigheim-Jagstfeld kommen auf die Richtung 
nach Heilbronn 2 1.5 Mill. Ctr-N 
von Heilbronn weg Os F 
Auf der Strecke Heilbronn-Crailsheim kommen auf die Richtung 
nach Heilbronn . 5a Mill. Ctr-Meilen, 
von Heilbronn weg 1. S 
worin die anzichende Kraft Heilbronns sich deutlich zeigt. Dieselhe 
noch auf der Strecke Goldshöfe-Crailsheim erkennen, wo in der Richtung Crails- 
heim (Heilbronn) 1. Millionen Centnermeilen sich ergeben, gegen 0: Mi 
in der Richtung nach Goldshöfe. 
Die Remsbahn zeigt wie im internen Verkehr, so auch im 
Tendenz. gegen den Mittelpunkt des Lander 
es kommen auf die Richtung nach Stuttgart . . 84 Mill. Cı 
von Stuttgart weg . As 5; 


























Die Brenzbahn 'keren Verkehr in der Richtung 
heim, während die Enzhahn die grössere Menge von Gütern in der Richtung zur 
Einmündung in die Haupthahn befördert, 

Bei der oberen Neckarthalbahn beträgt von Anfang an die Ausfuhr das 
doppelte der Einfuhr, zulezt aber das Öfache. 








Transitverkehr. 
Das mittlere Transportgewicht ist 742072 Ctr. pro Meile und Jahr, 
ET Be = ; 


Für die einzelnen Bahnstreeken hat man 





ellen ro Melle ud 
6344588 . Er 
14838355. 2214080 . . 6068 
2112609 . . DaB 
u 





Brachsal-Mühlacker . 
Mühlacker-Canhstatt 
Cannstatt-Ulm 
Ulm-Friedrichshafen 
Hauptbahn 








102071 ..280 























Cannstatt-Goldshöfe 

Goldshöfe-Nördlingen . . 117585 486 
Remsbahn . . 1863106... 124207... 340. 
Jagst-, Kocher- und untere Neckarhahn: 

Goldshöfe-Crailsheim 819 P 

Heilbronn-Jagstfeld | 1. 180 Sa 
Gesamtsumme . 605 . . 51573M2 . . 742071 . . 20833. 


Den weitaus grössten Antheil am Transitverkchr hat die Strecke Bruchsal- 
Ulm. Es beträgt auf dieser Strecke die Anzahl der Centnermeilen im 


11. 12 isenbahn-Gütervorkehr. 








internen Verkehr . - 80396220 . . in Procenten 46 
directen * a 
Transit:  , die a; Eu 
2 7 100 
Auf der Remebahn hat an 
in Drocenten 
internen Verkehr . . 20287357 Cir-Meilen . . . 58 
direten 5. 12897181 u 
Transit 52 BI. IRB 
100. 





Auf der Strecke Goldshöfe-Jagstfeld endlich kommen auf den 
internen Verkehr 926583 Cir-Meilen . . . 58 
diretn 5 = P aa BR: 
Transit 5 








100. 

Auf der Remsbahn und zwischen Jagstfeld und Goldshöfe ist daher die 
Vertheilung der Güter auf die drei Verkehregattung: ieselbe, bei. heiden 
kommt nur Yo auf den Transitverkehr; auf der Hauptbahn gehören demselben 
mehr als ein Viertel der Güter. 

Was noch die Frequenz der verschiedenen Richtungen betriflt, so haben 
wir auf der Strecke Ulm-Brachsal, welcher der grösste Theil des Transitverkehrs 
zufällt, in der Richtung nach Ulm nur etwa halb soviel Güter, als in der umge- 
kehrten Richtung Es sind 























in der Richtung nach Tim Inder Richtung n. cal 

hen Bruchsal und Mühlacker . . 2 Mill. Ctr-Meilen . . du 
Mühlacker und Cannsta 5a 5 > 9s 
Cannstatt-Ulm . 2 22 2 2 de 5 FR 





Bruchsal-Ulm .. 2.2... 168 EI .. 3. 





Auf der Strecke Ulm-Friedrichshafen überwiegt die Richtung zum Bodensee 
(0 Millionen Centnermeilen) etwas über diejenige vom Bodensee weg (0. 
Auf der Remsbahn ist zwischen Cannstatt und Goldshöfe der Verkehr nach 
beiden Richtungen nahezu gleich (in der Richtung nach Nördlingen 0.6 Millionen 
Gentnermeilen, in der Richtung nach Cannstatt 0.2); zwischen Goldshöfe und Nörd- 
lingen dagegen ist die Ausfuhr über Nördlingen (0.») mehr als das doppelte der 
fuhr (as). 
‚Auf der Strecke Goldshöfe-Jagstfeld endlich ist der Verkehr in der Rich- 
Jngstfeld das 24fache des Verkehrs in der Richtung nach Goldshöfe. 























Eisenbahn-Gütorverkehr, m. 13 


kesamtverkehr, 


Das mittlere Transportgewieht fand sich oben € 
Q= 


Für die einzelnen Bahnstrecken hat man: 








na 





Inge Anzahl der 





a Trausportgewicht 








in seen. een. Dre Tag. 16er. 
T. Hauptbahn . . 37a 

II. Unt. Neckarthalbahn 5. 

TIL. Kocherhahn . . 1a. 19638026. R 

IV. Remsbahn 35047644 . 2386510 . 


. Brenzbahn 1892362 630 787 
[. Obere Jagstbahn = 6000956 . 1463648 
. Ob. Neckarthalbahn 16.6. 17467729 . 
Enzbahn Pe 7 1335501 . 430807 
. Donauthalbalm . ds 2004. 8156 
'hwarzwaldbahn 10 13% . 311306 . 
XI. Hohenzollernbahn 33 02. 169767. 4. _ 

105.0 1276 (ob. 271 in Folge der Ahrundung). 






















Sezt man das mittlere Transportgewicht aller dieser Str 
finden sich für die einzelnen Bahnstrecken die folgenden Verhältn! 








Hauptbahn . «106... 184. 
Untere Neckarbahn . Be 
Kocherbahn 

Remsbahn . 

Brenzbaln . 2 2 - Be 
Obere Jagstbahn . . og 


Ob. Neckarthalbahn. 35 . . 





Enzbaln 2.2... 14 
Donnuthalbaln . . 18... 
Schwarzwaldbaln 10... —. 
Hohenzollernbahn . 6... —. 


Die einzelnen Strecken der Hauptbahn betheil 
in folgender Weise: 





Zah der Centnor- Mit, Tranaportgewicht. Mi. Trap. pr. Mei 
Meilen. proMelleudnhr. prAlaTug Mita. Inc 
ci On. 









Bruchsal-Mühlacker . 

Mühlacker-Bietigheim . . 
etigheim-Stuttgart . } R 5 
Stuttgart-Cannstatt . . . 5222234 . 10444468 . 28615 . 27835 . 780. — 
Cannstatt-Esslingen . . « 189 . 9825135 . 26918 
Esslingen-Plochingen 9806562 . 26867 . 
‚Plochingen-Göppingen 8753215 . 23981 
BD5L1T5 . 23428 . 
- 8345249 . 








1.14 Bisonbahn-Gütervorkehr. 


Zah der Center. A 





Teansportgewicht Mi. Tesp.@: pr- Meilen. Tag 

















Meilen.  yroMelleu.dahr. pmMuTng Aiheht. —Ins-30 

c ci. mehr wenig. 
Ulm-Biberach . . 15280305 . 3046061 . 8345 . —-.8 
Biberach-Aulendorft . . . 8452918 . 2486152 . 6811. a _ 
Aulendorf-Ravens) 5674120 . 1956598 . 5361. 5045. - 
Ravensburg-Friedrichshafen 4449732 . 1648049 . 4515 . 4296 . - 
Bruchsal-Stuttgart . . . 71578847 . 6817033 . 18677 . 18826. — . 149 
Stuttgart-Ulm . .°. . . 111600689 . 8857198 . 24206 . 24018 . - 
Ulm-Friedrichshafen . . 33807075 . 2414791 . 6616. 6 - 





Bruchsal-Friedrichshafen . 216986611 . 5848696 . 16024 . 15.950 . 


Set man das Transportgewicht für die Hauptbahn = 100, so beträgt das- 
jenige der einzelnen Strecken 


Bruchsal-Mühlacker . . «82 
ker-Bietigheim . . . 124 





im-Stuttgart 





Stuttgart-Cannstatt 
Cannstatt-Esslingen 





Plochingen-Göppingen . 
Göppingen-Geislingen 

Geislingen-Ulm . j 
UmBiberch . 0 222.52 





Biberach-Aulendorf 2. 48 
Aulendorf-Ravensburg . «38 
Ravensburg-Friedrichshafen . 28 
Brachsal-Stuttgart . . . . 117 
Stuttgart-Ulm . 0... 11 
Ulm-Friedrichshafen . . . 41 
Bruchsal-Friedrichshafen . . 100 


Es geht aus diesen Zahlen hervor, dass die Verhültniszahlen, welche das 
Verhältnis des Verkehrs auf den einzelnen Theilstrecken der Hauptbahn zum Ge- 
samtverkehr auf der lezteren ansdrücken, in dem Betriebsjahr 1869/70 beinahe 
durchaus dieselben gebli n sind, wie sie für 1868/69 sich ergeben haben. 

Der stärkste Gesamtverkehr füllt wieder auf die Strecke Stuttgart-Cannstatt, 
der schwächste auf die Strecke Ravensburg-Friedrichshafen. 


Die Gesamtfrequenz beträgt in Einheiten von 1 Million Centnermeilen 


m der Richtun 
inch Autigart von Alutgast wer. 

















auf der ircke 
Bruchsal-Mühlacker . Ma... 96 
Mühlacker-Bietigheim . . . . Is... 104 
Bietigheim-Stuttgart 
Stuttgart-Plochingen 
Plochingen-Ulm . . 
Ulm-Friedrichshafen . . . 
zusammen . 


7.0 statt 216.001 





Eisonbahn-Gütorverkehr. 1. 15 


Am grössten ist die Verschiedenheit beider Richtungen auf der Strecke 
Stuttgart-Ulm, wo der Verkehr nach Stuttgart doppelt s0 gross ist, als derjenige 
von Stuttgart wog. 

Auf je hundert Centner, welche in der Richtung von Stuttgart weg aus- 
geführt wurden, wurden in der Richtung nach Stuttgart eingeführt auf der Strecke: 














Bruchsal-Mühlacker ten 
Mühlacker-Bietigheim . . . 112 
Biotigheim-Stuttgart . . . - 106 
Stuttgart-Plochingen . . + 168 
Plochingen-Ulm 2 18, 
Ishafen . 120 





Bruchsal-Friedrichshafen . . 150 
Auf der untern Neckarbaln ist der Verkehr zwischen Heilbronn und 
Bietigheim in beiden Richtungen gleich stark; eine Verschiedenheit macht sich erst 
bemerklich über Heilbronn hinaus; zwischen Heilbronn und Jagstfeld wurden 
n befördert, 








in der Richtung von Heilbronn weg 0 Millionen Gentnerm 
Heilbrom . 0s R 








Auf der Kocherbahn kommen auf je 100 Centner, welche in der Richtung 
nach Crailsheim befördert wurden, 346 Centner, welche nach Heilbronn geführt 
werden (1868/09 293) 

Auf der obern Jagsthahn gehen 

in der Richtung nach Goldshöfe 2. Mill. Centnermeilen, 
Crailsheim B 
oder auf 100 Centner, welche in der Richtung von Heilbronn weggeführt werden, 
kommen 19 Centner, welehe in der Richtung nach Heilbronn zur Beförderung 
gelangen (1868/69 26). 

Während auf der Hauptbahn die Verhältniszahlen für beide Jahre nur 
wenig von einander dıflerirten, zeigen sich bei der unteren Neckarbahn und bei 
der Kocherhahn erheblichere Differenzen ; es rührt dieses von dem Einfluss der im 
Laufe des Betriebsjahrs 1869/70 neu eröffneten Linien Jagstfeld-Osterhurken und 
Crailsheim-Mergentheim her, während auf der H: 
n mehr stabilen Charakter angenomt 

































Ursache mag 
erheblich kleinere Zahlen 
stärker beeinflussen, 
ch schon auf der Rems- 








als auf der Hauptbahn. Ein stabilerer Charakter zeigt 


bahn, wo man hat: 





Richtung nach Canat Michtung von Cunattt 
zwischen Cannstatt und Goldshöfe . . 604 Mill. Cir-Meil. . . 9, 
Goldshöfe-Nördlingen . . . 6a B 2.02 
oder auf 100 Ctr., welche in der Richtung von Cannstatt weggeführt werden, kom- 
men in der Richtung nach Cannstatt 
zwischen Cannstatt und Goldshöfe . . . 180... 170, 
Goldshöfe „ Nördlingen. . . 210 . . 218. 











11. 16 torvorkehr. 





Vertheitung der Gütergaltungen. 





Die einzelnen Güter zerfallen in die Hauptgruppen: Eilgüter, Fracht 
und Wagenladungsgüter, welch’ leztere wieder in Unterabtheilungen eingeth 
werden. 

Für die drei Hauptklassen bestand 1869/70. folgendes Procentverh 
welchem wir zur Vergleichung das im Jahr 1868/69 gefandene heisezen. 











100 Centner, welche im internen Verkehr ühergehen wurden, vertheilen sich 
auf die drei Maupigattungen folgendermaasen 








Einer opened. Mitten. Penligtr. Weget 
Hauptbaln . . . 2 Eee ee Rs 
Untere Neckarbahn 2 I  } 23... 70 
Kocherbahn . . . 2 1 14 
Remsbaln ..... 8 3. a 
Brenzbahn ... 2 nee “ 
Jagstbaln . 2. 2 1 ae} 
‚Obere Neckarbahn 3 3 9. so 
Enzban . ... 1 .B 3..M 
Donaubahn  ; er 


Schwarzwaldbahn . 3 
Hohenzollernbahn . 6 





Es geht aus diesen Zahlen hervor, dass das Procontverhältnis bei einzelnen 
Bahnen (Hauptbahn, Untere Nerkarbaln, Brenzbahn) genau dasselbe geblicben ist, 
wie 1868/69, bei den andern Bahnen aber sich nur ganz wenig geändert hat. 
Nimmt man alle Bahnen zusammen, so erhält man gleichfalls Uebereinstinmung 
iden Jahren 


















Filgtter.  Erachigäter. Wi an 
180 2... 14 
180 2.2. rn. . 1 


Für die einzelnen Unterabtheilungen bekommt man noch weiter die folgen- 
den Procentzahlen 








Hilger. Prachgtter Wagenlatungigtier 

ar am Zum 
Hauptbalm 222.60... 2.10. 
Untere Neekarbahn 2 Lee ı Zen! } 8.88.09. 100 
Kocherbahn 2 8.1.2: WW UM: 5 
Remsbahn . 3 Fa | Gore | TEE ) BP: | DE . 100 
Brenzbahn . 2 .21..7.1.8 100 
Obere Jagsthahn . 2 . 16 1.08.48 2.100 
Obere Neckarhahn . 3 M..12.8.30. 7... 10 
Enzbahın 1 2 ». 1.70.10... 10 
Donaubahn 2 1.26... 
Schwarzwaldbahn . 3 WB... ME... 10 
Hohenzollerbaln . 6 Eu Se Dr | Er up; 





Di 





mittlere Transportweite der einzelnen Frachtgattungen ist endlich: 





Eisenbahn-Güterverkehr. n. 17 


im ürecten Verkehr 








Eilgüter 20 nn Res 18a 
Frachtgüter 1.Ch . . 154 
ILOL... K 2 ln 
Wagenladungsgüter A. n 2. Is 
B,- 5 2. 16a 

c .. Ha 

D. - 2. 190 

B = 

Fr. = 

@. = 

H. = 

Speeialtarif 2: Ba 








Im direeten Transitverkehr war die Vertheilung der Güter auf 
die drei Hauptgattungen die folgende: 














Riigtter. Hiigter. Frachigdter. Wegen 
Hauptban . . . 2 EB ee 
Untere Neckarbahm 2 Eu Ben 
Kocherbalm . . . 1 arte Eder 10 
Remsbaln ..... 3 ee 
Brenzbaln 2... 2» Sr NEE 
Jagstbaln . .. 0. DA 
Obere Neckarbahn 3 ee; 
Enzban. 2... 4. Ber de 
Untere Donaubaln 1. ER RPIER. Die 
Obere Donaubalın 3 FRTEEERE HER = 
Hohenzollernbahn . 6 Pe ERS Tee 

Für alle Bahnen zusammen erhält man im directen und Transitverkehr 

TingOter.  _ Frachigüter. _Wagenladetter 


1860 222220. 
18009 2 2220.00 
also findet auch hier vollkommene Uebereinstimmung beider Jahrgänge statt. 








Für die einzelnen Unterabtheilungen ergeben sich folgende Proc.-Verhältnisse 
iger. Frachtgt 











Hanptbaln 2.2.2.1. 2 17.10 
Iintere Neckarbaln 2. 9. 1 4.100 
Kocherbahn 1.4 64 ı 13 . 100 
Remsbahn . . . . 3 ı 7.10 
Brenzbalın . . . . 2 1 3.100 
Jagstbahn . . - o 1 13.100 
Obere Neckarbahn . 1 6.100 
Hohenzollernbahn - .-.0 
Obere Donanbahn 0 
Untere Donaubahn . 14 19.100 
Enzbahn . . « ws - 10 
‚Alle Bahnen zusammen 130. 13 14» 100 





Wärttemb. Jahrbücher 16% IT. HeR. 8 


11.18 


Eisenbahn-Güterverkehr. 


Wagenladungsgüter F, G, H waren es auf allen Bahnen zusammen: F 0,3 


6 00; H 1,0 Proc. 


Für alle Bahnen 


Eilgüter . . 


Frachtgüter 1. Cl. . 


n.cı 





Wagenladungsgüter, A. 


Specialtarif 


Oder von 100 Centnermeilen kommen im Gesamtverkehr 


Gütergattungen 





Interner Verkehr. 


B: 
C. . 72809431 . 
D. . 1718108 . 








17742190 . 


Eilgüter. 0 2 0. 
Frachtgüter 1. Cl. . 
1. cı. 
Wagenladungsgüter A. 
B. 
c 
D. 
B. 
r 
6. 
n. 
Specialtarit 





32042408 . 
262609 . 





786. 
4079 . 


1390322 


- 21 2B8 027 
Ei 


14 





2. 


3 





2 

10 
Fa 
18 





ımmen ist die Anzahl der Centnermeilen: 
Direster u. Transtiverkeht. 





424118 
2.626.099 
75.696 





1390322 
Ber 
. 321 000520. 








auf die einzelnen 


Statistik 


des 


Unterrichts- und Erziehungswesens 


i. 


v. 

v 
vi. 
vın, 


ix. 


im Königreich Württemberg 
anf das 
Schuljahr 1875 — 1876. 





















Inhalts-Uebersicht, Su 
at Tübingen . . . ER TEEERTT ) 
Land- und forstwirthschaftliche Lehranstalten 
I Abt I’ han Adi, Tadwirhachat, shi Tas: 
br tion, Ackerbenehmie, Uarterhansehule ie) 38 
ne in Stuttgart. 2 
wangen, Ochsenhausen und K »” 





In 

5) Die landwirthsehaftlichen Winterschulen F 

6) Die landwirthschaßlichen Portbildungsschulen und sonstigen 
das Iandwirthschaftliche Fortbillungswesen 2 0 9 0 enn D 

‚che Lehranstalten: 

Sugat nee. 
























9) Die Baugewerkoschule in Stuttgart > = = 0 om m onen 39 

3) Die gowerblichen Fortbildungsschulen . 2 2 22mm ee nenn “2 
Kunstlohranstalten: 

1) Die Kunstschule in Stuttgart © 2 02 0 2 2222. ee 

2) Das Conservatorium für Musik in Stullgut >. oo oo nen 46 
Gelchrten- und Realschulen ee Bu re # 
Höhoros Lehrerinnen-Seminar in Stuttgart . 0. - 2208 
Volksschulwosen . . + + ER 2208 
Industrieschulen . . : @ 


Erziehungsanstalten: 
D Walsenhäuser oo 0 0 nnn: PR ee | 
2) Tanbstummenanstallen . 0 0 oo onen Br 
3) Blindenanstalten . 2 + Er {2 





1.2» Statistik des Unten 





s- und Erziehungswesens. 


I. Die Universität Tübingen. 


Dieselbe zählte im Studienjahr 1875 
1. an Lehrstellen und Lehrern 
A. etntsmässige Lehrstellen 
49 ordentliche, 10 aussen 
Leibesübungen, zusam 


76 in sieben Fakultäten 








jdentliche, 9 für neuere Spra 
68, 





n, Künste und 








B. Lehrer in der Polls ToaeE ee a en oe 
ordentliche Professoren 5 67 8 NM 57 W 
ausserordentl. „ 1-4 - 0104-0839 
Hilfslehrer FE EEE ee 2 6 





atdozenten, einschl. 
der Repetenten und 
Awsistenzärzte . . 10 6 1 10 3 
5 8 m 8 9 
hiezu Lehrer für neuere Sprachen, Künste und Leibesübungen 


Pri 











un. 

TI. Vorlesungen wurden in den obengenannten Fakultäten gehalten 
im Wintersemester 1875/76 182030012 
im Sommersemester 1876 2 1% 2 58 


zusammen 30 Eu eur 











II. Stndirende. 
A. im Wintersemester 187 
230 Nichtwürttemberger- 
Im einzelnen studirten: 


76: 833, worunter 599 Württemberger und 





Ferm Mat munmen 
Yan Wen 








Air 
evang. Theologie . . 109%) 78 187° yarımen Pt Imkemkar md iin 
kathol. Theologie ee u) 
Rechtswissenschaft 9 22 117 
Medizin 22 
Philosophie... . . 120%) 31 ABI m 
Regiminalfach 1 30 
Kameralwissenschaft . 18 1 14 
Forstwissenschaft . 7 -— 7 
Natarwissenschaften . 94) 34128) worinter + Meiishen 
5 230 





Hieza kommen nicht immatrikulirte, 
zum Besuch von Vorlesungen er- 





mächtigte Personen... . . - 7 
so dass die Gesamtzahl der Theil- 
nehmer am U: 830 
beträgt. 
Anmerkung. Rochnet man die noch Studtum befindlichen Semi- 









ten zu der och im Stu 
begriffenen Mediziner zu den Studirenden der Medizin, so ergeben si 
zu A. evangelische Theologen 233, katholische Theologen 120, Mediziner 157 
mb, TR: Fun 2.0. 1m 


im der Natırwissenschaften 


‚d En 1. m 2 





Statistik dos Untorrichts- 





ungewon 


Württemberger und 452 
der Univer- 


B. im Sommersemester 1876: II, worunter ö 
Nichtwürttemberger (die höchste Frequenz seit dem Besteh 
sität). 

Im einzelnen stndirten: 








evang. Theologie 
kathol, Theologie . 
Rechts 
Medizin 

Philosophie, 
Regiminalfach . 
Kameralwissenschaft 
Forstwissenschaft 
Naturwissenschaften 








*) worunter 4 Medi 





Hiezu nicht immatrikulirte, zum Be- 
such von Vorlesungen ermächtigte 














Personen . . ES 
Gesamtzahl der Theilnehmer . . . 1023 
WW. Ergebnisse der akademischen Preisbewerbung, und zwar bei der 
u RE A Re Be Bere 
eingelanf. 
Arbeiten 2 3 ı ı 2 $ 1 1 2 — 1 
erkannte 
Preise - .- 1- - 1 1 1 2 2 — 
merk. Be- 
lobungen 1 1 — — a Ener 
V. Universi sinstitute. 





A. Bestand im allgemeinen: 





Aion yiäyye MAMA mind am Ta ulmr Seäeee mmam 
1 fi 1 10 4 4 9 6 36. 


B. Im besonderen ist herorzuhehen 
1. die Bibliothek. Bei derselben betrug. 
a) der Zuwachs im Etatsjahr 1875/76 2323 Werke in 2826 Bänden; 
b) die Benützung im Kalenderjahr 1876, und zwar die Zahl 

















de Dirgeagn Au lg Ampere Aug  dmagigtin 
281 5 13491... 22140 

gegen das Vorjahr mit _5204 > 13451. . ML 
mehr 101 0... 

weniger — 2. — =... 0 BL 


Die Benützung der Bibliothek in den Lokalen derselben ist hierunter 
icht begriffen. 
2. An den Uebungen des evangelischen Prediger-Instituts haben 


Theil genommen 
. a) im Wintersemester 1875/76 40 Studirende, wor. 8 Nichtwürttemberger; 


b) im Sommersemester 1876, und zwar 








7 
7 
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‚an den homil. u. katech. Uebungen 35 Studirende, wor. 9 Nichtwürtt., 
an den homilet. Vorübungen 10, BEER 
45 Studirende, wor. 17 Nichtwürtt. 
3. Im juristischen Seminar wurden gehalten 


a) im Wintersemester 1875/76: exegetische romanist. Uebungen mit 12, 








praktische germanist. „1, 
strafrechtliche nnd 
b) im Sommersemester 1876: praktische romanistische „ „31, 
exegetische germanist. nn 10 


Studirenden. 

4. Die anatomische Anstalt hat im Kalenderjahr 1876 im ganzen 176 
Leichen (gegen 124 des Vorjahrs) zugeliefert erhalten, worunter 148 
männliche und 28 weibliche, 92 sezirte und 84 nicht sezirt 

Von den 176 Leichen rühren 107 (82 männliche und 25 weibliche) von 
Individuen her, welche eines natürlichen Todes gestorben sind, 69 (66 männ- 
liche und 3 weibliche) von solchen, welche ihrem Leben gewaltsam ein 
Ende gemacht haben oder durch Unglücksfall umgekommen sind, und 
zwar von den 60 Männern durch Erhängen 45, Erschiessen 8, Ersäufen 7, 
Legen unter die Eisenbahn 2, Erfrieren 2, Erdolchen 1, Oeffnen der Puls- 
ader 1; von den 3 Weibern durch Erhängen 2, Legen unter die Eisenbahn 1. 

5. Im physiologischen Institute haben im Jahr 1876 17 Studirende 
und Aerzte (gegen 10 im Vorjahr) gearbeitet, von welchen 8 mit wissen- 
schaftlichen Spezialarbeiten besel gewesen sind. ° 

6. Die medizinische Klinik hatte im Jahr 1876 im ganzen 1703 
Kranke (gegen 1486 im Vorjahr), von welch 
492 (331 männliche und 161 weibliche) in der stationären (Haus-)Klinik, 
1211 650 5» 661 „ _)ambulant behundelt worden sind. 

Von den in der stationären Klinik behandelten Kranken sind 38 
(23 männliche und 15 weibliche) gestorben. 

7. Die chirurgische Klinik hatte im Jahre 1876 im ganzen 1606 
Kranke (gegen 1249 im Vorjahr), von welchen 
563 (375 männliche und 188 weibliche) in die Hausklinik aufgenommen, 
1043 64 5» 370 „  Jambulatorisch behandelt worden 
sind. 

Von den in die Hansklinik aufgenommenen Kranken sind 33 (24 
männliche und 9 weibliche) gestorben. 

8. In der Augenklinik sind im Jahre 1876 im ganzen 778 Kranke 
behandelt worden, und zwar 
309 (163 männliche und 146 weibliche) stationär, 



























469 (283 » 186, ) ambulatorisch. 
9. Bei dem geburtshilflich-gynäkologischen Institute sind im 
Jahre 1876 


a) in der geburtshilflichen Klinik 156 Geburten (gegen 142 im Vorjahr) 
vorgekommen und 
b) in der gynäkologischen Klinik 226 Frauen (gegen 208 im Vorjahr) 
behandelt worden. 
10. In der Poliklinik sind im Jahre 1876 1474 Kranke (gegen 1466 im 
Vorjahr) behandet worden, von welchen 58 gestorben sind. 
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11. Im pathologisch-anatomischen Institute sind im Jahre 1876 
im ganzen 130 Sektionen (gegen 108 im Vorjahr) ausgeführt worden, 
nämlich 














von der medizinischen Klinik... ... 39 
nn chirurgischen 2 ee Be 
25 Augenklinik . 2. ar 
75 gehuntslillich-gynükologischen Klinik . 9 
205 Poliklinik. 0. . keze aräl 
Privatscktionen . oo. 

130. 


12. Das philologische Lehrer-Seminar zählte 

a) im Winterhalbjahr 1875/70: ordentliche Mitglieder 31, nämlich 
Zöglinge des ev. theol, Seminars 12 

» Wilhelmsstifts . . 1 

. + _18 (worunter 4 Nichtwürttemberger) 


Stadtstudirende 








En R 
ausserordentliche . . . . . ._1B (worunterd Nichtwürttemberger) 
im ganzen . . 44 Theilnehmer. 





Von denselben haben 
an den Lehrübungen im Gymnasium 3 
an dem Kurs für Vorgerücktere . . 15 sich hetheiligt. 
b) im Sommerhalhjahr 1876: ordentliche Mitglieder 25, nämlich 
Zöglinge des ev. theol. Seminars 13 


nn Wilhelmsstilts . . 1 

Stadtstadirende . +.» ._11 (worunter3Nichtwürttemberger) 
2 
ausserordentliche Mitglieder . ._24 (worunter4 Nichtwürttemberger) 
im ganzen . . 49 Theilchmer. 

Von denselben haben 

an den Lehrübungen im Gymnasium . 6 

an dem Kursus für Vorgerücktere . 10 sich betheiligt. 


18. Das Seminar für neuere Sprachen zählte 
a) im Winterhalbjahr 1875/76: 71 Theilnchmer, nämli 
Züglinge des ov. theol. Seminars 30 











nn Wilhelmsstifis. . 8 
Stadtstudirende . . . . » _33 (worunter 10 Nichtwürttemberger) 
7; 
darunter Lehramtskandidaten, und zwar 
humanistische . . . 30 
realistische 0... 25 

55 
andere Studirende . . . . _16 
7. 
Im einzelnen haben Theil genommen 
am niederen deutschen Kurse . . 27 


„ höheren  , FRre 


n. 24 Stat 





ik dos Unterrichts- und Erziehungewesens. 


‚am niederen französischen Kurse . 





„ höheren e E 
» niederen englischen 5 2 
„höheren „ AR 





b) im Sommerhalhjahr 1876 39 Theilnehmer, n 
linge des ey. theol, Seminars 13 
Stadtstudirende . . . 26 (worunter 14 Niehtwürttenberger) 








daneben Lehramtskandidaten, und zwar 
humanistische . . . . 20 
realistische... . . 14 





andere Studirende . 





Im einzelnen haben Theil genommen 
am niederen deutschen Kurse . . 22 
öheren „ 2.18 








7 niederen fränzdelschen Kurse . 7 
„ höheren ».1m 
„ niederen englischen 5 13 
5 hüheren „ N 


14. Im historischen Seminar haben an den historischen Uebungen 
a) im Wintersemester 1875/76 3, 
%) im Sommersemester 1876. 15 Studirende Theil genommen. 
15. Im staatswissenschaftlichen Seminar 
a) im Wintersem. 1875/76: nationalökonomische Uebungen mit 14 Stud. 
Vebungen in Verwaltungslehre mit 7, 
staatsrechtliche Uebungen mit . 7 7 
b) im Sommersem. 1876:  nationalökonomische Uebungen mit 13 5 
gehalten worden. 
16. Im mathematisch-physikalischen Seminar sind 
a) im Winterhalhjahr 1875/76: Kurse über Elementar-Geometrie mit 17 
Konstraktionsühbungen ;.10: 
Ergänzungen zur Element.-Algebra „ 




















Uebungen in der höh. Mathematik „4 
Mathematische Physik 8 
Phprikalische Uebungen . . . „5 





%) im Sommerhalbjahr 1870: _ Ucbungen inderklementar-Mechanik „ 
Konstraktionsübungen . - - - > 





Analytisch-geometrische Uebungen 
Mathematik 





Vebungen in der 

Theilnehmern gehalten wordeı 
17. Im physikalischen Institute haben 

a) im Winterhalbjahr 1875/76 5, 

b) im Sommerhalbj. 1876 3 Stadirende an den Uebungen Theil genommen. 
18. Im chemischen Haupt-Laboratorium haben 

a) im Winterhalbjahr 1875/76 58, 

b) im Sommerhalbjahr 1876 39 Studirende gearbeitet, 
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19. Das Laboratorium für angewandte Chemie zählte 
a) im Winterhalbjahr 1875/76 7, ” 
d) im Sommerhalbjahr 1876 24 Praktikanten 
20. Im botanischen Institut haben an den praktischen Uehungen 
a) im Wänterhalbjahr 1875/76 18, 
b) im Sommerhalhjahr 1876 4 Studirende T) 
21. Das zoologisch-zootomische Institut 
a) im Winterhalbjahr 18 
b) im Sommerhalbjahr 1 
22. Die Reitschule wurde im Winterhalbjahr 1875/76 von 96 Studiren- 
den besucht. (Im Sommer 1876. ist der Reitunterricht wegen Erledi- 
gung der Stallmeisterstelle ausgefallen.) 
. Die Fechtanstalt war 
a) im Winterhalbjahr 187 
b) im Sommerhalhjahr 1875 von etwa 300 Sundirenden besucht. 
24. An den Turnübungen haben 
a) im Winterhalhjahr 1875/76 80, 
b) im Sommerhalbjahr 1876 43 Studirende Theil genommen. 
VI. Aufwand auf di 
1. nach dem pro 1. Juli 1875/ 
A. Ausgaben: 
a) Besoldungen 
Dispositionsfonds zu Gohnltszulagen ete 











genommen. 





te 






































b) In 223,221 „ 
€) besondere Kosten . aan Zorn U00:E 
d) allgemeine Verwaltingskosten . . . » 16,646 





B. Einnahmen: 
a) aus dem Vermögen 
aa) der Universität im ganzen R 
bb) einzelner Fakultäten und Institute 
b) aus dem Betrich der Institute 
©) aus Gebühren der Studirenden etc. 
d) aus Beiträgen . 











C. Staatszuschuss 
2. Wirklicher Aufwand aus Staatsmitteln pro 187 
3. Hiezu sind anhangsweise zu erwähnen die 
A. zu Staatsstipendien an Studirende der Univ 
B. zu Stipendien für wissenschaftlic 

VIL. Stiftungen nach dem Stand vom Kalenderjahr 1876. 
1. Zahl der an der Universität verwalteten Stiftungen 52, 
worunter die bedeutendste mit einem Vermögensstand von 
SBLOIT META 
















ee 





2. Betrag des Vermögens sämtlicher Stiftungen . . . 2,499,133 4 56. 
gegen das Vorjahr mt 2 22 nennen ZT 2 
mehr... BIODE AD. 
wovon durch Kursgewimm - © 0... 2,108. 00. 
„ Ertragsüberschlsse . . . 15,039 „ 88. 





> Stiftungen, resp. Grund- 
stocksbeiträge . 
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3. Gesamterträgni® . 2 2: 
wovon auf Stiftungszwecke verwendet. 
dem Grundstock zugewiesen 
Steuern und Verwaltungskosten . 17,578 „43. 

VII. Die juridische Fakultät als Spruch-Collegiunrhat im Kalenderjahr 
1876 zwei Spruchsachen erledigt, deren eine von der Fürstlich Lippeischen 
Justiz-Kanzlei, die andere von dem Fürstlich Schwarzburg’schen Gericht Ru- 
dolstadt eingekommen war. 

IX. Promotionen haben im Kalenderjahr 1876 stattgefunden: 

bei der evangelisch theologischen Fakultät 0 




















s  staatswirthschaft 
> naturwissenschaftlich 


dien 5 ln By) 

» _Ul, 2 5 2) 

zusammen 62 (worunter 2 Diplomorneue- 
rungen und 7 hon. €). 





» » katholisch » a: 
>» ‚Jüridischen ae! 

er ischen > 17 (wor. 2 Diplomernenerungen) 
=» Philosophischen #26 (wor. 2 hon. c) 








II. Land- und Forstwirthschaftliche Lehranstalten. 


1. Dio Anstalt in Hohenheim. 
A. Die land» und forstwirthschoftliche Akademie. 
Dieselbe zählte im Studienjahr 1875/76 
1. Etatsmässige Lehrstellen 
12 ordentliche Professoren einschliesslich des Direktors, 7 Hilfslchrer, 2 Repe- 
tenten, 4 Assistenten, zusammen 25. 
1. Studirende: 














1. im Wintersemester 1875/76 zusammen 76. 
Von diesen waren 
Musteinte Tome ran 
Württemberg © 2 222.2... 10.508 


öl 3 54 
3.2.18... 

Von den 51 nicht württembergischen Landwirthen gehörten 16 anderen 
Staaten des Deutschen Reiches an, nämlich Preussen 7, Bayern 4, Baden 2, 
igreich Sachsen, Hessen, Sachsen-Altenburg je 1. Nichtreichsangehörige 
waren es 35, nämlich aus Oesterreich-Ungarn 15 (4 Ungarn), Russland 9, 
Dünemark, Schweiz, Türkei je 2, Holland, Schweden, Norwegen, Ru- 
ien, Brasilien je 1. 

Von den 3 nichtwürttembergischen Forstwirthen waren je 1 preussi- 
scher (Hohenzoller), österreichischer, schweizerischer Staatsangehöriger. 
2. iin Sommersemester 1876 zusammen TI. 
Von diesen waren 


Nichtwürttemberger 


























Württemberger 2 2.00: 
Nichtwürttemberger . . 2. 2 + + 
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Von den nichtwürttembergischen Landwirthen waren Angehörige an- 
derer Staaten des Deutschen Reichs 14, und zwar von Preussen 7, Hessen 3, 
Baden 2, Bayern und Mecklenhurg-Schwerin je 1.  Nichtreichsange- 
hörige 33, und zwar von Oesterreich-Ungarn 17 (3 Ungarn), Russland 7, 
Dänemark und Schweiz je 2, Brasilien, Holland, Norwegen, Schweden 
Türkei je 1. Die beiden nichtwürttembergischen Forstwirthe waren 
1 Prousse und 1 Ocsterreicher. 

IN. Exkursionen: Zur Unterstützung der bezüglichen Lehrvorträge wurden, aus- 
ser verschiedenen kleineren in die Umgegend unternommenen, folgende 
grössere Exkursionen ausgeführt: 

1, mineralogische und geognostische 
a. in die K. preussische Saline Stetten in Hohenzollern, 

in den südwestlichen und den nördlichen Schwarzwald und den Kaiserstuhl; 

ie Jandwirthschaliche in das württembergische Zabergäu, den württem- 

bergischen östlichen Schwarzwald und die obere Neckargegend; 

3. forstliche R 

ur Vornahme von Taxationsübungen in das K. Revier Tettnang, 

re Stubersheim und Althei 
























1. die Iandwirthschaftliche Diplomprüfung wurde im Spätjahr 1876 von 2 
Kandidaten mit Erfolg erstande 
2. an den Scmestralprüfungen hetheiligten sich am Schlusse des Winterse- 
mesters 1875/76 22 Landwirthe und 1 Forstwirth, am Schluss des Sommer- 
semesters 1870 21 Landwirthe und 1 Forstwirth. 
V. Sammlungen, Apparate ete. der Akademie im ganzen 19. 








B. Die londwirthschaftlioh-chemische Versuchsstation. 
1. Verkehr mit der Praxis. 
Von dem Vorstand der Versuchsstation wurden im Betriebsjahr 1875/76 

(1. November 1875/76) im ganzen 149 amtliche Briefe abgeschickt, da- 
runter 68 mehr oder weniger ausführliche Gutachten und Beantwortungen 
von allerlei agrikulturchemischen Fragen, welche aus allen Theilen Deutsch- 
lands an die Hohenheimer Versuchsstation gestellt waren. Es gelangten 
38 verschiedene Düngerproben und 7 von württembergischen Landwirthen 
eingeschiekte Futtermittel zur chemischen Untersuehung. Auch wurden die 
im Herbst 1875 infolge der damals in Birkach herrschenden Thyphus- 
Epidemie begonnenen Analysen von Trinkwasser fortgesetzt, so dass die 
chemische Beschaffenheit vom 11 Birkacher und Hohenheimer Wasserarten 
genau festgestellt und das Resultat der betreffenden Untersuchungen im 
Frühjahr 1876 veröffentlicht werden konnte. 

IL. Vegetationsversuche 
sind wiederum in grosser Anzahl, theils in wässeriger Lösung, theils in ver- 
schiedenen Bodenarten (in grossen aus Steinplatten zusammengefügten Erd- 
kästen) angestellt word 

III. Die Felddüngungsversuche 
sind von vornherein so angelegt worden, dass sie alljührlich in ziemlich 
gleicher Weise auf etwa 100 einzelnen Parzellen wiederholt werden müssen. 
Die Hauptreihe dieser Versuche liefert Beiträge zur Lehre von der Er- 
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schöpfung und Bereicherung des Bodens und dient zu allerlei 
Demonstrationen. 
IV. Fütterungsversuche: 

Da der Versuchsstation die nene Aufgahe gestellt worden ist, genaue 
‚Fütterangsversuche mit Pferden auszuführen, so musste im Herbst und 
‚Winter 1875/76 zunächst die hiezu nöthige Stalleinrichtung gemacht und 
ausserdem ein zur exakten Messung der täglich geleisteten Arheit geeigneter 
Apparat konstruirt und angefertigt werden. Die Versuche selbst konnten erst 
im Sommer 1876 beginnen; es gelangte jedoch im Laufe des Sommers 
noch eine grössere vergleichende Versuchsreihe mit Pferd und Hammel 
zur Ausführang und daran schlossen sich noch einige andere Versuche an, 
bei welchen man als Versuchsthiere nur Hämmel benützte. 


interessanten 












©. Die forstliche Versuchsstation. 
1. In Hohenheim ausgeführte Versuche: 
a. Fortsetzung der Düngungsversuche mit 6 verschiedenen Holzarten auf 
36 Beeten. 
b. Fortsetzung der Versuche über den Einfluss der Ueberschirmung der 
‚jungen Holzpflauzen mit Deckgittern. 
e. Fortsetzung der Versuche über verschiedenen Grad der Bedeckung der 
‚Samen bei Saaten. 
d. Versuche über Vorschulen dor Pflanzen in verschiedenem Alter, Stummeln 
derselben, Boschneiden der Wurzeln. 
e. Versuche über den Einfluss der Grüsse des Samons auf die aus dem- 
selben hervorgehenden Pflanzen. 
f. Bestimmung des spezifischen Gewichts von 30 Holzarten 
Zustande. 
II. Untersuchungen in den Staatswaldungen des Landes. 
a. Aufnahme ständiger Versuchsflächen zur Aufstellung von Ertragstafeln, 
sowie Anlage von Dungforstungsversuchsflächen in Buchenbeständen im: 
Revier Marlach Flächen mit 1, Hektar 





n lufttrockenem 
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b. Formzahluntersuchungen an 665 Rothbuchen. 
Anmerkung: Die forstlich-chemischen Untersuchungen sind Im Laboratorium 
der Akademie ausgeführt worden. 


D. Ackerbauschule, 





Die Zahl der Ackerbauschüler betrug am 1. Oktober 1875 25. Ausserdem 
besuchten im Laufe des Jahres zu verschiedenen Zeiten 9 Hospitanten je Ya Jahr 
die Anstalt (einer Ya Jahr). 

Am 29. September 1876 traten 3 Zöglinge zur gese 

Der Unterricht umfasste — neben ca. 80 Zeichen-, 40 Sin 
mess- und Nivellirstunden an Sonn- und Feiertagen — zusammen 
kamen auf Landwirthschaft 282, Geometrie und Stereometrie 
Sprache und Aufsatz. 98, Physik 17, Thierbeilkunde 19 Stunden. 





ichen Zeit aus. 
und 20 Feld- 
Stunden. Es 
9, Rechnen 60, 
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Mit den 8 Zöglingen der ältesten Klasse wurde im Laufe des Sommers 
eine 4tägige Exkursion auf mehrere Güter des Oberlandes gemacht. 


7. Gartenbauschule. 





Aufgenommen wurden auf das Lehrjahr 1875/76 6 Zöglinge. Nach Vol- 
Nendung derselben (27. September 1876) traten 3 Zöüglinge in die Ackerbauschule 
über, 1 kam als Gehilfe in eine K. Gärtnerei, 1 als Gärtner zu einer Gutsherrschaft 
und 1 gieng nach Hause, um sich mit Obstbau zu beschäftige 

Der Unterricht des Vorstands (das Zeichnen nicht mitgerechnet) umfasste 
260 Stunden, wovon auf Botanik 52, allgemeinen Gartenbau 32, Obstbau 69, Ge- 
müschau 48, Handels- und Landschaftsgürtnerei 45 und 14 Stunden auf Repetitionen 
kamen. Den übrigen Unterricht hatten die Zöglinge gemeinschaftlich mit den 
Ackerbauschülern. 

















F. Unternehmungen im Interoaso der Landerkultur. 
1. Verkauf von Sämereien. 
Winter- und Sommerweizen 283,15, Dinkel 130,1, Gerste 40,12, Haber $1,., 
Grassamenmischung 9,1, Oberdorfer Runkelsamen 11,2, Rigaer Leinsamen 471,1, 
Rheinländischer Hanfsamen 51,1 Cir. 








2. Vorkauf aus der Baumschule. 

773 Birnhochstänme, 115 Birnpyramiden, 1281 Apfellochstämme, 90 Apfel- 
pyramiden, 46 Kirschenhochstämme, 87 Pflaumenhochstämme, 58. Zwetschgenhocl 
stämme, 4925 Wildlinge, 1169 Edelreiser. 








G. Bosondoro Iandwirthechaftliche Lehrkurse, 
Es fanden statt: 

1. ein sechswüchiger Tehrkurs im Obstbau, woran sich im ganzen 30 junge 
Männer und zwar 7 aus dem Neckar-, 9 aus dem Schwarzwald-, 7 aus dem 
Jagst- und 7 aus dem Donaukreis betheiligten; 

. vom 14--19 August auf Veranstaltung des nisteriums des Tanern, bo- 

ziehungsweise des Reichskanzleramtes, ein von Forstrath Professor Dr. von 

Nördlinger geleiteter Instruktionskurs Über die Rebwurzellaus, andem sich 

ausser den Aufsichtskommissären für die 4 württembergische Weinbaugebiete 

rihschaftslehrorn auch verschiedene Angehörige des 
schen Weingärtnerstandes hetheiligten. 

























H. Gutachten über landwirthschoftliche Gegenstände. 

Abgeschen von den zahlreichen bei der Iandwirtlschaftlie 
suchsstation eingeholten Gutachten (s. 0. B.) wurden solche auch 
wieder über die verschiedensten Iandwirthschaftlichen Gegenstände 
wirthschaftlichen Gesamtinstituts abgegehen. 





‚chemischen Ver. 
diesem Jahre, 
eitens des land- 














I. Vertretung der Anstalt nach aussen 
Eine solehe fand statt: 
1. bei der im Februar 1876 stattgehabten Versammlung deutscher Spiritusfabri- 
kanten in Berlin, 
2. bei der XXIX. Wanderversammlang württembergischer Landwirthe im Juni 
1876 in Calw, 
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3. bei der Versammlung des Forstvereine für Elsaw-Lothringen in Colmar im 
Juni 1376, 

4. bei der Ansstellun 
der Akademie eine öffentliche „eh 
Direktor Dr. von Rau und Fabrikpächter Gross je eine si 
kannt wurde — 

Die Medaille T. Kinsse erhielt die Akademie ferner aus Anlass der Be- 
schiekung der internationalen Ausstellung in Santiago im Jahre 1875. 

Als Privataussteller betheiligte sich endlich Professor Forstrath Dr. von 
Nördlinger an der Ausstellung wissenschaftlicher Apparate in London 
5. bei der Deutschen geologischen Versammlung in Jena im August 1876, 
6. bei der schweizerischen Naturforscherversammlung in Basel. in. demselben 

Monat, 

7. hei der Versammlung deutscher Forstmänner und des Vereins deutscher forst- 
licher Versuchsanstalten in Eisenach im September 1876, 

8. bei dem Kongress der Agrikultur-Chemiker in Hamburg in eben diescm Monat. 

9. Der mit Leitung des Versuchsfeldes beauftragte Professor der Landwirthschaft 
wolnte als Delegirter der K. Ministerien des Innern und des Kirchen- und 
Schulwesens der am 24. und 25. März 1876 in Leipzig aus Anlass eines dort 
veranstalteten Kartoffelsantmarkten zusammengetretenen Versammlung Deutscher 
Kartoffelbauinteressenten an und wurde, nachdem sich ein Verein von nach 
gemeinsamen Plan arbeitenden deutschen Kartoffelprüfungsstationen konstituirt 
hatte, in den Ausschuss dieses Vereins, zu dem auch das Institut Hohenheim 
mit dem Versuchsfeld nunmehr gehört, gewählt. 





landwirthschaftlicher Lehrmittel in Amsterdam, wofür 
wolle Anerkennung“, den Privatausstellern 
‚erne Medaille zuer- 

































2. Die Thierarzneischule in Stuttgart, 
5/76 bei drei Jahreskursen 
3 Hauptlehrer, 7 Hilfslehrer, 2 Assistenten, zusammen 12; 


II. Schüler: im ganzen 22, worunter 3 Hospitanten, 4 Württemberger und 
18 Nichtwürttemberger (3 aus Baden, 6 aus Bayern, 5 aus Preussen, 2 aus 
dem Elsass, 1 aus Tuxemburg und 1 aus Amerika). 

Ausserdem wurde an 23 Zöglinge der Kunstschule ein besonderer anato- 
mischer Kursus ertheilt. 


UI. Die thierärztliche Approbationsprüfung wurde mitgemacht von 











11 Kandidaten. Von denselhen waren 2 aus Baden, 5 aus Bayern, 4 aus 
Preussen 

Von diesen 11 Kandidaten wurde an 5 die Approbation als Thierarzt 
ertheilt. 


IV. Preise wurden zuerkannt: 


im 3. Kursus keiner, im 2. Kursus zwei, im 1. Kursns ciner. 
Institute: 
A. Die Klinik der Anstalt, und zwar 

AA, die interne hat angenommen 

a. Pferde im ganzen 1020 Stick (156 mehr als im Vorjahr), wovon 

18 vorgeführt und consultutorisch behandelt, 
2 in die Ställe der Anstalt aufgenommen und verpflegt worden 

sind. Von letzteren wurden 











BB. 
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170 zur Untersuchung auf gesetzliche Hauptmängel übergeben, 
332 zur ärztlichen Behandlung eingebracht und zwar: 
180 wegen innerlicher, 
152 wegen äusserlicher Krankheiten. 
Von den zur ärztlichen Behandlung eingebrachten Pferden wurden 
260 geheilt oder gebessert, 20 sind erepirt, 38 getüdtet und 14 
als unheilbar entlassen worden. 
‚Ausserdem wurden 17 Hengste zur Kastration übergeb 
b. Rindvich wurden 4 Stück zur Verpflegung und Ich: 
die Ställe der Anstalt aufgenommen. 
« Ziegen: 9 Stück, 
d. Hunde wurden im ganzen 503 überbracht (4 weniger als im 
vorigen Jahr) wovon 
352 in der Anstalt zur Behandlung belassen, 
151 zur ärztlichen Berathung oder Behandlung vorgeführt worden 
Sind. Erstere vertheilen sich hinsichtlich der Krankheiten wie folgt: 
149 innerliche, 85 chirurgische Krankheiten, 88 zur polizeilichen 
Beobachtung wegen Bissigkeit, 9 wegen Wuthverdacht und Wuth, 
19 Operationen und Kastrationen, 2 Geburten. 
Von den 
geheilt, 35 gebessert, 13 als unheilbar entlassen, 29 getüdtet; 47 
sind ercpirt, 81 wegen Nichtbestätigung der Bissigkeit wieder ent- 
lassen worden. 
Ausserdem wurden der Anstalt 176 Hunde zum Tödten über- 
‚geben. 
&. Katzen wurden behandelt 16, zum Tödten übergeben 65. 
f. Federvieh wurden behandelt 4 Stück Uhu. 


Die ambulatorische Klinik ‚behandelte in der Stadt Stuttgart 
und 23 benachbarten Ortschaften im ganzen 780 Thiere (121 Stück 
mehr‘als im Vorjahr) nämi 
jück Rindvich, worunter 653 Kühe, 13 Kälber, 4 Ochsen, 5 Farren; 
08 Ziegen; 

37 Schweine. 

Die Gesamtsumme der in den Kliniken behandelten und 
verpflegten Hausthiere beträgt: 1020 Pferde, 679 Stück Rindvich, 
503 Hunde, 77 Ziegen, 37 Schweine, 16 Katzen, 4 Uhu = 2336 
Thiere (300 mehr als im verflossenen Jahre). 

Hiezu kommen noch für die Anatomie angekaufte 15 Pferde; für 
dieson Zweck wurden übrigens noch 20 auf der Anstalt erepirte 
Pferde und eine grosse Anzahl von Hunde-Cadayern verwendet. 

Die Zahl der Verpflegungstage bei den Pferden beläuft 
sich auf 3720 Tage, durchschnittlich auf jedes Pferd 7Ya Tage; bei 
den Hunden auf 3829 Tage, durchschnittlich auf jeden Hund 10% 
Tage. 

Sektionen wurden gemacht an 62 Pferden, 69 Hunden, 29 Stück 
Rindyieh (ambulatorische Klinik), 8 Schweinen, 2 Ziegen, 19 Katzen, 
6 Stück Geflügel. 

















dlung in 
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B. Schmiede. 
In derselben wurden im Laufe des ‚Jahres 
a. 1507 Hufeisen verfertigt (80 mehr als im Vorjahr); 
b. 740 Thiere beschlagen (173 mehr alk im: vorigen Jahre) 
Pferde, 36 Stück Rindvieh; 
e. 2814 Hufeisen aufgeschlagen, worunter 1411 neue, 1403 alte; 
d. 30 Stück hier vorfertigte Hufeisen’ an auswärtige Schmiede abgegeben. 














VI. Sammlungen. 
1. Die Bibliothek erhielt einen Zuwachs von 95 grösseren oiler klei 
Werken, ungerechnet die Fortsetzung. der laufenden Zeitschriften und die 

Anschaffung nener Aufl vorhandenen Büch 

Die anatomisch-physiologische Sarımlung wurde- durch 14, 

die pathologisch-anatomische Sammlung durch 92 Präparate, 

4. die Hufeisensammlung um 12 Stücke, 

5. die Instramentensammlung um 16 Stücke vermehrt. 

6. Die pharmakognostische Sammling, im Laufe dieser Jahres nm-100 Numern 
vermehrt, zählt nun 300. Numern. 

7. Die pharmaceutisch-chemische $ 
mern erhalten und zählt jetzt 500 Numen 

8. Für den physikalischen und chemischen Unterricht wurden 20 neue Gegen- 
stände angeschafft und sind im ganzen jetzt 175 Numern vorhanden. 

Ausserdem wurden 6 weitere Ausrüstungen zu den schon vorhandenen 

ausgerüsteten Arbeitsplätzen für die ehemisch-praktischen Uebungen an- 
geschafft, 

VIT. Gutachten (Superarbitrien) wurden auf Grund von Akten an die Gerichte 
des Landes abgegeben im ganzen 14. Ausserdem erstreckte sich die forensische 
Thätigkeit des technischen Kollegiums auf die Untersuchung und Begutach- 
tung von 155 Streitobjekten. 

VITT. Kursus für Hufschmiede. Zu diesem Kursus, welcher von der K. Cen- 
tralstelle für die Landwirthschaft veranlasst wurde, hatten sich 12 Hufschmiede, 
theils Meister theils Gesellen, gemeldet, welche sämtlich zugelassen wurden. 
Der Kurs dauerte 3 Wochen. 





neren 














minlung bat einen Zuwachs von 150 Nu- 















3. Dio Ackerbauschulen in Ellwangen, Ochsenhausen und Kirchberg. 


In sämtlichen Schulen befand sich die normalmässige Anzahl von je 12 
Zöglingen, und zwar gehörten dieselben an 











in Kirchberg 
dem Neckarkreis Be 2 
> Schwarzwaldkreis 0. 1. 5 
BR ee) 2. 
» Domaukriie 2... 2..12.. 5 
zusammen 12... 12... 12. 


Unterrichtsstunden wurden ertheilt 





im Kitwangen rohr 
vom Vorstand . 2.2202. 19 391 
„ einem Stellvertreter f.den 

erkrankten Vorstand . Mo 2... 0 — 


» Wirthechafts-Aufscher 842 2.0 — 
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utwangen 
vom Lehrer . . . 610 
» hieran... 3 
„ Forstlehrer ne 
von einem militärischen Tu 

Ihrer . . 2.2... 








mmen 
Der Kurs ist in Ellwangen und 
versuchsweise zweijährig. 


Exkursionen fanden statt in 


Kirchberg. 





Kilmangen Ochwnhatsen Kirchberg 

dreitägige unter Leitung des Vorstande . Doom... 

zweitügige unter Leitung des Wirthschaftsaußsehes 1. . — 

kleinere (1 oder Yatäigige) unter Leitung theils des 
Vorstands, theils des Lehrers, theils des Wirth- 
schaftsaufschers, in Kirchberg auch d. Porstlehrers 












zusammen 


Prüfungen incl. der Hauptprüfung wurden abgehalten in 
Fnaneen Orhahamen Klicken 
8 ’ 6. 
Der Hauptprüfung am Schluss des Lehrjahrs hat an allen 3 Schulen ein 
Delegirter der Centralstelle für die Landwirthschaft angewohnt. 









"Gnts- und Lehrbetriebe, 


Die Staatsdomänen, mit welchen die Ackerbauschulen verbunden sind, um- 


fassen in 
Oehsenkansen Kirchberg 


130.0 Hktr. 174,1 Hktr. 
fände sind Pächter dieser Güter und ihre Gutsbetriebe sind 
für die betreffende Gegend. 
in Ellwangen bewirtschaftet ausser obigem Ar 
Hektar, welche sich in dessen Privatbesitz befinden und die Staatsdomäne arron- 
diren. Er verkaufte selbstgezogene Sämereien und Saatfrüchte, Klec- und Gras- 
samen, theils rein, theils in Mischung, Oberndorfer Runkelrühensamen, Erbsen, 
Ackerbohnen, Wieken und Hülsenfruchtgemenge, auch Haber, Roggen, Gerste, 
‚Weizen, sowie Kartoffen im ganzen ea. 500 Zentner in 176 Posten. Mit der Guts- 
wirthschaft ist eine grössere Brauerei verhind 
Tn Oehsenhausen wird neben der Gutswirthschaft rationell 
im grossen betrieben. 





Die Schulvorst 
Musterwirthschaften 
Der Vorst 





1 13 



















vezucht 


4. Die Weinbauschule in Weinsberg. 


iglinge mit zweijähriger Lehrzeit eingerichtet, so dass 
nge je mit Anfang des Kalenderjahrs aufgenommen werden. Im 
ausnahmsweise 13 Zöglinge aufgenommen, und zwar aus 











dem Neckarkteis 0.0... 
„ Schwarzwaldkreis . 2... 1 
» Tagen. 0... 1 


5 Domaukreis 2222 2 


zusam 
Jahebteher 1er. IT. en. 3 





war 
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Unterriehtsstunden wurden gegeben 
vom Vorstand 2 2.2 2. 208la 
„lehrer 222... 812 
zusammen 1031. 

«Exkursionen worden zum Zwecke der Besichtigung fremder Weinbergs- 
anlagen und Gutsbetriobe - unter Teitung ‚des Vorstehers, Lehrers und Weingart- 
meisters einige kleinere in die Umgegend gemacht. 

Prüfungen fanden 3 erste am 2 
Winterhalbjahrs, die zweite am 18. Oktober zum Schlusse des Sommerhalhjahrs 
und die dritte, die Hauptprüfung, am 31. und 22. Dezember zum Schlusse des 
Lehrjahrs. Bei der letzteren war die Centralstelle für die Landwirthschaft durch 
deren Präsidenten und den Administrativ-Referonten vertreten. 











März zum Schlusse des 

















uts und Lehrbetrieb, 





Mit der Weinbanschule ist ein im Eigenthum des Staates stehender, von 
dem Vorstand in Stautsrogie bewirthschafteter Gutskomplex von 31,es Hktr. (wo- 
runter 6,« Hktr. Weinberge) verbunden. Eine Aenderung im Besitz trat im Jahre 
1876 nicht ein. Die eine Hälfte des Areals dient zu Musterbetrieben und Versuchen 
für Wein-, Ohst- und Gemüsebau, für Samenzucht und Handelsgewächse, die andere 
Tlälfte zu allgemeinen wirtschaftlichen Zwecken, namentlich zu Futter- und Dünger- 
Die Erzengnisse der Baum- und Rebschule werden, soweit sie nicht 
nen Bedarf erforderlich, verkauft. Die Nachfrage kann in der Regel 
digt werden. 

Von dem Weinerzengnis wird aus wirthschaftlichen Gründen der grössere 
Theil im Herbst verkauft, der kleinere Theil zu Beobachtungen und Unterweisung 
der Zöglinge in den Kellergeschä ekeltert. 




































5. Dio Iandwirthschaftlichen Winterschulon. 


landwirtbschaftlichen Winterschulen in Hall, Heilbronn, Iavensburg, 
nd Ulm, von welehen an den Schulen in Heilbronn und Ravensburg 
urse, an den übrigen zweijährige Parallelkurse mit alljührli 
nid, hatten die nachstehende Frequenz: 
mn arendare 
aus dem Neckarkreis . . . — 
„  Schwarzwaldkreis . — AR 
2 Fagstkreis . 0. 12 - 
» Domaukrein . . .— - 





Reutlinge 
ns 





e zweijährige 
m Eintritt eingel 


















3026 
44 
zusammen 87 6ld 





uf benachbarte Güter, Steinbrüche, Fabriken, sowie Demonstratio- 
chlachthäusern, Kleemeistereien etc. fanden unter der Leitung des Vorstands 
ines der übrigen Lehrer statt. 5 








4 
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Am Schlusse des Kurses wurde an jeder Schule eine Hauptprüfung 
abgehalten, bei welcher die Centralstelle für die Landwirthschaft durch einen De- 
Iegirten vertreten war. 





6. Die landwirthschaftlichen Fortbildungsschnlen und sotstigen Zinrichtungen für das 
landwirthechaftlicho Fortbildungswoson. 


Es bestanden: 





| | 
Landwirtt | Landwirtb- | Anstalten 
fiche | schaftliche 
















Kreis | entvun | Mhäfliche | 
Yikdunge- | nammlungen| Tesevereine | ganzen 
schulen | 

Neckarkreis . Io | Le Pe) 
Schwarzwaldkreiv. | 164 | al» 








Jagsikreis 1 
Donaukreis . 2 325 
mw | 10 | 3 94. 


Besucht waren diese Anstalteı der Zahl von Personen: 



































Neckarkreis.. ... | 3129 1088 160 | on 
Schwarzwaldkreis . DE 1 | 4 | 5108 
Jagstkreis 2.0280 ae | 
Donaukreis.. . | Br | 
| mis | 220 | 1m | 
a kommen Ortsbibliotheken und zwar: 

im Neckarkreis . . . . 148 mit 24485 Bänden, 

„ Schwarzwaldkreis . . 178 „ 20331, 

» Jagsikreis. . 133 „ 20092 „ 

> Donaukreis . 200 282 m BOB. 

zusammen . . 691 mit 100775 Bänden. 


Zur Förderung des landwirthschaftlichen Forthildungswesens, zur Belebung 
der Benützung der Ortsbibliotheken, sowie als Beihilfe zur Gründung von Ortsbiblio- 
theken, wurden von der Centralstelle für die Landwirthschaft 

665 Schriften unentgeltlich und 

m „ 
abgegeben, woneben 884 Freiexemplare des Ia 
landwirthschaftliche Fortbildungsschulen und Leseve 

Lehrkurse wurden in der Zucht feinerer Obstfrlichte auf Formenbäumen 
in Stuttgart, für Obstbaumwärter in Hohenheim und für Hufschwiede an der Thier- 
arzmeischule in Stuttgart abgehalten und waren zahlreich besucht. 
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Die Wanderlchrer der Contralstelle für die Landwirthschaft wurden von 
Gemeinden und landwirthschaftlichen Vereinen sehr häufig in Anspruch genommen, 
Die Vorträge derselben erstreckten sich auf Obst- und Weinbau, Viehzucht, Feldhan, 
Wiesenbau, Drainage, künstliche Düngemittel, Feldweg- und Gewandregulirung. 





II. Technische Lehranstalten. 
1. Das Polytschnikum in Stuttgart, 





Dasselbe zählte im njahr 1875/76 in einer einklassigen mathematischen 


Abtheilung und in einer technischen Abteilung mit 6. Fachschulen 





1. an Lehrern: 
24 Hauptichrer, 22 Fach- und Hilfslehrer, 5 Repetenten, 7 Assistenten, 15 Pri- 
vatdozenten, zusammen 7 
1. Schüler und Studirend 
A. im Wintersemester 1875/76: 406, wovon 45 in der 
421 in der technischen Abtheilang. An letzterer befanden 
u den Fachschulen 












einzeuen 


Ar genen Ai agent 
ir Ara er Alaaı Pic 
165. . 118 6 








B. im Sommersemester 1870: 459, wovon 43 in der mathematischen und 
416 in der technischen Abtheilung. Im einzelnen befanden sich in letzterer 
Abtheilung in den Fachschulen 





ir ma 

fer aa Ar mich Ar agents 

zen Ar ante a Mal 
wi en Fit 
21:3 BERN 1 3 DE DEFHSEREE S UEISEIER EHRE TRERN EFGREN | 
416. 
Die Jahrenfroquenz 

in der üblichen Weise berechnet (Gesamtzahl der Schüler und Studirenden, welche 





während. des Studienjahrs die Schule besucht haben, d.h. die Frequenz des Winter- 
semesters mit Hinzurechnung der im Sommer Neueingetretenen), betrug im 
591, wovon 47 in der mathematischen und 494 in der technischen Abtheil 
9 Württemberger un 252 Nichtwürttemberger. 














Im einzelnen kamen auf die 
Fachschule für 


ia Tape u 
m wun 









Nichtwürttemberger 
zusammen 
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Von den Nichtwürttembergern gehörten 131 Staaten des Deutschen 
Reichs, 109 andern europäischen Staaten, 12 ausereuropäischen Ländern an; im 
einzelnen kamen auf Preussen 59, die Schweiz 47, Oesterreich-Ungarn 29, Russland 
18, Bayern 18, Baden 15, Nordamerika 11, Hamburg 9, Sachsen 7, Hessen und 
England je 6, Italien 5, Elsass-Lothringen 4, Mecklenburg 3, Braunschweig, Lippe- 
Detmold, Sachsen -Coburg- Gotha und Holland je 2, Lübeck, Sachsen - Meiningen, 
elsen - Weimar - Eisenach, Sch ondershausen, Norwegen, Spanien und 
Australien je 1. 


















Von den 531 Schülern und Studirenden waren inseribi 





in der mathematischen Abtheilung 











5» Fachschule für Architektur 
Be 9 + Ingenieurwesen 
nn 7» Maschinenbau . 7 3 
Ben #» ehemische Technik 1.0.20 
”. =» Mathematik u. Na- 

turwissenschaften 14... 9 
ER #» allgemein bildende 

Fächer. ...—.. 1 

102, . 110 
302. 





Von den 531 Polytechnikern waren nach der 


Berufstellung des Vaters 
Söhne von 





Staatsdienem . BEER SRaB:E 
anderen öffentlichen Dienern . . - er 
Angehörigen des Handels- und Gewerhestandes 

Bi „ landwirthschaftlichen Standes 

n ‚sonstiger Stände (Aerzte, Künstler, Adyokaten et ete. 





Das durchschnittliche 
„ Alter der Schüler und Studirenden 








betrug am 1. Oktober 1875 in der 
utkeatiehen Abel: cache Aral 
18 Jahre 2 Monate, 20 Jahre 10 Mo 


Nach Altersklassen geordnet befanden sich in der 





manenatc 

Bnautaag: usa 

Studirende zwischen 16 und 18 Jahren 33. . so 
E » B,20,. 018 176 

5 ». 0,8. 222200... 0201 
aber 


Betreftend die 
Vorbildung, 


so haben von den 47 Schülern der mathe 
erhalten: 


tischen Abtheilung solche 





11. 38 Statistik di 





errichte- und Erzichungswesens. 


an württembergischen Oberrealschulen «we oo ae $ 
am Realgymn 5 
an humanistischen Anstalten (Seminarien, 
an andern Lehranstalten oder priv 








Von den 484 Studirenden der tech 





chen Abtheilung waren 











getreten: 
aus der mathematischen Abtheilung der Schule sollst... . . 176 
aus dem Renleymmasium Stuttgart 2. : 2 5 
aus anderen polytechnischen Schulen . . ". er) 
aus niederen technischen Lehranstalten (Hangewerkeschule Stuart, 
fremden Gewerbeschulen) . . . X 2.06 
aus sonstigen Bildungsanstalten (Realschulen, Gymnasien, Un 
sititen, Privatlchranstalten) «.. . ee: 
aus praktischen Wirkungakreisen (Architekten, Mechaniker, Pharma- 
zeuten, Läthographen, Kaufleuto, Ofüziere ei.) 2... 9 
Alk Laboranten waren in den chemischen Laboratorien beschäftigt: 
im Wintersemester 2 00 6 
im Sommersemester 2 nn 2 


Die Zahl der Hospitirenden (Personen, welche, ohne dem Polytechni- 

kum anzugehören, einzelne Vorlesungen besuchten) betrug. 
im Wintersemester . » 2 220m. . 20. 808 
im Sommersemester 2 2 0 m nee 








Der am Polytechnikum eingerichtete kunstgewerbliche Unterricht 
wurde 
m Wintersemester VON. 2 oo 
m Sommersemester von a nn oe 
Zöglingen besucht. 





I. Prüfungen. 





chen Maturitä 
ndidaten; bei d 
hen Abtheilung; 37 Kandidat 
jer der mathematischen Abtheilung. 
nisse zurückgewiesen werden. 


Zur techni 
wurden zugelassen 47 K: 
35 Schüler der mathema‘ 
erklärt, darunter 28 Se 
zureichender Ken 





tsprüfung haben sich gemeldet und 

ü nen sind 46, darunter 
wurden als bestanden 
9 mussten wegen un- 

















Diplomprüfungen wurden an zwei Fachschulen abgehalten; an der 
Ingenienrfachschule erwarben die zwei angemeldeten Kandidaten, an der Maschinen- 
baufachschule der ingemeldete Kandidat das Diplom. An der Fachschule für 
allgemein bildende Fi zwei Kandidaten zur Prüfung in sprachlichen 
ber nicht zugelassen werden und fand daher 

, wie an denjewigen für Architektur, für chemische Technik, 
für Mathematik und Natarwissenschaften, bei welchen sich kı 
hatte, eine Prüfung nicht statt. 




















IV. Preise und Belobungen: 





in der mathematischen Abtheilung für besonders befriedigende Leistungen bei 
der technischen Maturitätsprüfung, 
2 Preise und 2 Belobun; 





ichts- und Erziehungswesens. 11.39 
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gestellte Aufgaben 1 1a ea cchie 

eingelaufene Arbeiten . 7 ı er 


zuerkannte Preise 2... Do. Boom... 
7 Belobungen . 2 een 





Y. Sammlungen, Apparate und Institute der Anstalt: 
inı ganzen 23, nämlich: 1) Bibliothek, 2) Apparat für praktische Geometrie, 
3) Apparat für (darstellende. Geometrie, 4) physikalischer Apparat, 5) astronomische 
Sammlang, 6) chemisches Laboratorium, 7) ehenisch-techwologisches Laboratorium 
$) chemisch-techmölogische Sammlung, 9) Sammlung für mechanische Technologie, 
10) naturlistorische Sammlungen, 11) botanischer Garten, 12) Sammlung von Modellen 
und Vorlagen für den Unterr für Orna- 
mentenzeic 15) desgleichen 
für Baugeschichte, 16) desgleichen für Baukonstruktionsiehre, 17) desgleichen für 
Hochhaukunde, 18) desgleichen für Bauentwürfe und Perspektive, 19) desgleich 
für das Ingenieurfach, 20) desgleichen für das Maschinenha ) die mecha- 
nische und 22) die Holzmodellirwerkstätte, 23) die Ateliers und Sammlungen der 
Kunstgewerbeschnle. 
VL Oekonomie der Anstalt. 
Im Verwaltungsjahr 1875/76 betrugen 
a) die eigenen Einnahmen der Anstalt an Aufnahmegehühren, 
Unterrichts- und Laboranten-Ersatzgeldern . 
b) der erforderliche Staatszuschuss 





























zusammen 361040 MH 


2. Die Bangeworkoschulo in Stuttgart, 





ischen Vorbereitungs- 





Dieselbe zählte im Schuljahr 187 
Klassen und in drei für Bauhandwerker und niedere Hoch- und 
Wasserbautechniker; b. für Geometer und Kulturtechniker; e. für Maschinen- und 
Mühlenbautechniker) im Winterkurs 22 und im Sommerkurs 9 Schulabtheilungen 
(darunter eine zur Vorber« 



















An ihr befanden sich 
1. Lehrer: Hauptlchrer 26, 
1 





ach- und Hilfelehrer 18, zusanımen 





ehüler: 
A. Im Winterkurs 1875/76: 
ganzen 949, wovon 912 ordentliche und 37 ausserordentliche Schüler. 
Hierunter waren 

1. ihrer Heimat nach: aus Württemberg 795, aus anderen St 
Württembergern waren aus Stuttgart 102, aus dem übrig 
, aus dem Schwarzwaldkreis 127, aus dem Jagstkreis 124 
Donaukreis 189. 

Von den 154 Niehtwürttembergern waren aus anderen Staaten des Deut- 
‚schen Reiches 103 (aus Baden 55, Preussen 25, Bayern 11, Hessen 4, König- 
reich Sachsen 3, den sächsischen Fürstenthümern 2 und Hamburg 3) und aus 
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dem Ausland 51 (aus der Schweiz 27, Oesterreich-Ungarn 15, Amerika 4, 

Russland 2, Tinli jomark und Rumänien je 1); 
2. ihrem Berufe nach: Bautechniker 703 (Maurer und Steinhauer 510, 
Zimmerlonte 162, solche die kein Handwerk erlernt hahen 31); Geomoter 
und' Kulturiech Inücr, Mechaniker, sonstige Metall- 
arbelter und Müller 69 konstiger Gewerbe und Berufsarten 
(Ziminörmaler, jore und Gypser 11, Schreiner und Glaser 10, Orn 
mentenlildläuer 8, Kaufhhisichrlinge 3, Ziegler 2, Schullchrer 1); ohne 
bestimmten Beruf 175 
ihrer kewörblichen 
'ster 115 Bäuführer, Poli 
linge 250 und solche, die 
ihres" Alters Öder, ihrer Verwendüng” Noch den Tehrlingeh. beizw 

















Ausbildung'nach: geprüfte Techniker und Mei- 
Zeichner, Aufscher 235; Gehilfen 425; Lehr- 
Handwerk nicht orlernt haben, aber vermöge 
ihlen 

















"sind, 285 
4 ihrer Vorbifdung dell aus Volkssehiten 398, Bürger: und Mittel- 
schüten 68, Realschnlen’90, Lateiischülen und Gymnasien 09, dem Real- 
yfnnastum 9, Obörrealschalen 62," nichtwürttemhergischen Gewerbe- und 
Baugewerbeschulen 12, polytechnischen Schulen 6; 

ihrem Alter’nacht zwischen 14 und 16 Jahren 130, zwischen 16 und 
18 Jähren 323, zwischen 18 und 20 Jahren 183, zwischen ‘30 und 25 Jahren 
108, zwitehen 25 und 30 Jahren’ 106, über 30 Jahre 15. 

erstes Alter 14, höchstes Alter 404 Jahre; das durehschnittliche. 
Alter belief sich am 1. Januar 1876 auf 19, Jahre 
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Dauer des Schulbesuche. 
Von obigen 949 Sch Schule besucht zum 





jern haben di 























fen Au tm: had: Sal: 
Bautechniker . . . 187 180 17 18 
Geometer et. 2... 4 4 9 3 1 
Maschinenbauer etc. 0 10 10 2,5 
Angehörige anderer 1 
rufsarten 0. - 8 g> 7, le 
Ohne bestimmten Beruf . BEL AL a = 17 
30 20 188 Ei] 1 99. 





Frequenz der einzelnen Schulklassen. 
Erste Klasse mit 3 Abtheilungen, gemeinschaftlich für Bautech- 
ker, Geometer, Maschinenbauer und alle sonstigen Berufsklassen 
Zweite Klasse mit 4 Abtheilungen für Bautechniker 
und 1 Abtheilung für Geometer und Maschinenhauer . + 
Dritte Klasse mit 4 Abtheilungen für Bautechniker . . 
und 1 Abtheilung für Geometer . . - IRB. 
erto Klasse mit 4 Abtleilungen für Bautechuiker . 
1 Abtheilung für Geometer und Kulturtechniker 
1 Abtheilung für Maschinenbauer . Ras 
Fünfte Klasse mit 2 Abtleilungen Air Dautechniker . » 
Sechste Klasse mit 1 Abtheilung techniker 
Blos fakultative Fücher haben besucht, ohne einer Schulklasse 
zugetheilt zu sein... een 0m 
949 Schüler. 
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B. Im Sommerkurs 1876 
> ordentliche and 10 ausserordentliche. 





Gesamtzahl der Schüler 222, wovon 
Hierunter ware 


1. ihrer Heimat 










Ih: aus Württemberg 153, ans anderen Stauten 6 
Von de Stuttgart 20, dem übrigen N, 
kreis 20, di , dem Jagstkreis 29, dem Donaukreis 38. 
Von den 69 Nichtwürttembergern waren ans anderen Staaten des Deut- 
schen Reiches 51 (aux Baden 20, Preussen 11, Bayeru 8, Tlessen 4, den 
ichsischen Fürstenthünern 4, Königreich Sachsen 1, Hamburg 3); aus dem 
Ausland 1X (der Schweiz 9, Oesterreich-Ungarn 4, Amerika 2, Russland, 

Türkei und Rumänien je D; 

ihrem Berufe nach: Bautechniker 94 (Maurer und Steinhauer 5), Zim 

merleute 22, solche die kein Handwerk erlernt haben 19); Geometer und 

Kulturtechniker 42; Masehinenbauer, Mechaniker ete. 62; Angehörige son- 

stiger Gewerbe und Berufsarten 17 (Handlungslchrlinge 7, Schreiner 3, 

Ornament 3, Schullehrer 1); olme bestimm- 

ten Beruf 

hrer gewerblichen Ausbildung nach 
sonstige Geschäftsführer, Poliere und Zeichner 
21; solche, die ein Handwerk nicht erlernt haben, a) 
oder ihrer Verwendung noch den ählen sind, 22; 

4 ihrer Vorbildung nach: aus Volksschulen er- und Mittelschulen 
11, Realschulen 74, Lateinschulen und Gymnasien 24, Realgymnasium 9, 
Oberrealschulen 18, nichtwärttembergischen Gewerbe- und Baugewerbe- 
schulen 8, dem Polytechnikum 1; 

5. ihrem Alter nach: zwischen 14 und 16 Jahren 15, zwischen 16 und 18 
Jahren 37, zwischen 18 und 20 Jahren 55, zwischen 20 und 25 Jahren 72, 
zwischen 25 und 30 Jahren 40, über 30 Jahre 3. 

Niederstes Alter 14 Jahre, höchstes Alter 44 Jahre, durchschui 

Alter am 1. Juli 1876 21,10 Jahre. 































onbildhauer 3, Schreihereigehilfen 








Neister 1; Bauführer und 
ehilfen 120; Lehrlinge 
vermöge ihres Alters 































liches 


Dauer des Schulbesuchs. 
Von den obigen 222 Schülern haben die Schule besucht zum 


Bauteemiker ©. 22 2020204 18 1401510 
Geometer ee 2 2222.02 ı 0 7 
mbauer ei. 2. . 10 on 7 





ige anderer Berufsarten 11 
Ohne bestimmten Beruf . . « 





FI Eu ee 





Beide Kurse zusammen. 





Gesamtzahl der Schüler 1171, darunter ordentliche 1124 und ausser- 
ordentliche 47 ; ferner Württemberger (48 und Nichtwürttemberger 223; Bautechniker 
197, Geometer ete. 167, Maschinenbaner ete. 131, von anderen Berufsarten etc. 
sodann Lehrlinge 271, solche, welche kein Handwerk erlernt haben, aber etwa auf 
der Stufe der Lehrlinge stehen, 50; Gehilfen 545, Aufseher ete. 305; endlich solche, 
welche ihre Vorbildung erhalten haben in Volksschulen 470, in Mittelschulen, Real- 
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und Oben 





schulen; »Lateinsehulen'und Gymnasien 592, Realgymna 


auswärtigen Gewerbeschulen ete. 109. 


Von diesen 1171 Schülern haben die Schule besucht zum 
Yale made male" Gmals Somalı Gmalı Tomale Mil: 





Bauteclmiker‘ TB 10T 
Geometer eie. . Te Ges ce 
Maschinenhauer et s > 























Angehörige andorer .Bo- 
rufsarten . a =. W 
n Fr 7,1, um, 
Durchschhittlihes Alter eines Sehtlers 195. en u 
IL. Unterricht. 
Die Zahl der, Unterrichtsstunden hetrag allwöchentlich: 
Winter Same‘ de Kane 
n i Kun: Ansennen: 
Allgemein bildende Fächer. . 4 2 22.2. 148 223 
Mäthemhtik nid Natarweiksinschafen "0 2. 242 328 
Freihand- und Ornameptenzeichnen ett.. .. +... 108 . 
Geometrisches ‚Zeichnen... Nee: 





Baufücher (Vorträge, Zeichnen und Entwerfen). . 333 
Geodätische and Kultur-Iugenienr-Fächer (Vorträge, 























Zeichnen und Feldübungen) . - . 2068 135 
Maschinenbaufächer und Mechanik (Vorträge, Zeich 
nen und Entwerfen) . . De er 4 101 
Fachzeichnen für Schreiner 8 22 
Turnen . ee et 3 10 
zusammen . . 987 428 1415. 
IV. Oekonomid der Anstalt im Verwaltungsjahr 1875/76: 
1. Eigene Einnahmen an Schulgeldern ele. . «+. BTOBDA RT, 
taatszuschuss, welcher zur, Deckung der Mehransgaben 
nöthig war... . 2: 10463 „78. 
Summe der Einnahmen und Ausgaben, 2. 1749. 





& Die gewerblichen Fortbildungaschnlon. 


Solche bestanden im Schuljahr 1875/76 in Württemberg an 152 Orten (113 
Städten und 39 Dörfern) mit einer Gesamteinwohnerzahl von 576550 Seelen. 
Diese 152 Schulen theilen sich hinsichtlich ihrer inneren Einrichtung in 


folgende Gruppen: 











1. Fortbildungsschulen, in welchen Sonntags- und Abendunterrieht in gewerb- 
lichen und ka nischen Fächern ertheilt wird und offene Zeichensäle be- 
stehen = - EICH ur 

Heilbronn, Reutlingen, Ravensburg, Göppingen, 














IL. Fortbildungeschulen wit: gewerblichem Sonntags- und Abendunterricht 
nebst offenen Zeichensälen 2 2 222 
(Esslin Gmünd, Tübingen, Biberach, 
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Rottenburg, Kirchheim, . Cal, Rottweil,«Ebingen, Ellwangen, ‚1. 
Ehingen, Geislingen.) B won 
HT, Forthildungsschulen mit Sountags- und Abendunterrieht ohne, oflene 
Zeichensäle (72 Städte und 18 Dürfen)... 2 0. 2.» 
IV. Fortbildungsschulen mit. gewerblichen Abendunterricht ohne Sonntagkt..1. 
unterricht (3 Städte und 3 Dörfer) . 2 ie. tee ner de 
Y. Reine Zeichenschulen-ohne weiteren Unterricht... « - 4. anne 





zusammen © 152. 






Die Schülerzahl, welehe 1874/75 in 153 Schulen 11990 betragen hatte, 
belief‘ sich 1875/76 in 152 Schulen anf 11635 (inel, 556 Schülerinnen weiblicher 
Fortbildungschulen und 1236 Frauenarheitsschülerinnen), \woon 80% inter und 
\ en 


2650 über 17 Jahre 











! 
Die Zahl der Lehrer betrug 661 gegen 644 im Jahre 1974/70, so dus 

im Durchschnitt auf je 17--18 Schüler 1 Lehrer kommt. 
} Dar 
Die Gesamtsumme des Staatsbeitrags. helief,sichanf. 96061,.%,24. 








Freihandzeichnen . . 
Rechnen . 
Deutsche Spracl 
Buchführung . 

Fachzeichuen 0 2.2.22. 
Volkswirtbschaft . . 
Geometrie 











Die besuchtesten Fortbildungsschulen ware 
mit 90 Lehrern und 1287 Schi 











SB, 

Pa | ” 
Heilbronn . 2... 14 ” 
Esslingen Pe |; B 
G d. EC 8 ” 
Biberach . Br | » 
Ravensburg . . . 15 ” 
Göppingen... „ 14 » 
Ludwigsburg . . 7 ” 
Geislingen... 8 ” 
Hall . & „12 B 
Freudenstadt 2 8 = 
Heidenheim POBeIr u ? pr 
Cannstatt . . Pe ; ” 
Ebingn . . .- 6 - 
Aalen . Der] Pr 
Blaubeuren. 2 805 
Nürtingen . Dr | ” 
Ti FACHES DE | ” 
Kirchheim... 5 60. 


Rottenbung on 6 
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wenningen.. . mit 3 Lehrern und 92 Schülern 

Rottweil. 0 Ton Mn 

Ehingen. 

Nagold = De an 

Saga. 2008 

Crailsheim... nd 5 05805 

Die gewerblichen Fortbildungsaustalten iu Stuttgart unfassten: 
1. eine Abendschule . . ©... . mit 30 Lehrern und 543 Schülern, 
(Tagzeichenschule mit eingeschlossen) 

2. eine Sonutagsschule . . . 75 2 3m 
3. eine weibliche Portbildungsehule > > 17 >, 122 Schülerinnen, 
4. eine kaufmännische Fortbildungsschule 18 >» 250 Schülern, 





zusammen . . 90 Lehrer und 1287 Schüler. 





Weibliche Fortbildungsschulen bestanden im Jahre 18) ausser 
Stuttgart in Ulm, Reutlingen, Ravensburg, Biberach, Blaubeuren, Ebingen, Freuden- 
stadt, Sulz, Geislingen, Nürtingen, Ehingen und Weingarten. 





Frauenarbeitsschule 
Calw, Spaichingen und Tuttlingen. 





bestanden in Stuttgart, Reutlingen, Tübingen, 








IV. Die Kunstlehranstalten. 


1. Dio Kunstschule in Stuttgart (für die 


Dieselbe hatte im Schuljahr 187: 

1. Lehrstellen auptlehrer und 7 Milfslehrer, zusammen 12. Ausser dem 
Unterrieht an der Kunstschule erhielten die Zöglinge noch den Unterricht in 
der Literaturgeschichte amı Polytechnikum. 

IL. Schüler 




















tersemester 1875/75 90, worunter 

a) ordentliche Schüler 57, lospitanten 33; 

b) Schüler 59, Schülerinnen 31; 

©) Württemberger 62, Nichtwürttemberger 28 (und zwar aus Preussen 10, 
Baden 2, Hessen 2, Oesterreich 2, Russland 6, England 2, Frankreich 1, 
Nordamerika 3); 

d) ihrer Borafsart nach waren es: 11 Bildhauer, 35 Maler, 28 Zeichner, 
3 Dekorationsinaler, 1 Modellenr, 1 Xylograph, 1 Ciseleur, 3 Architekten, 
1 Lehrer, 1 Lehrerin, 5 Dilettanten. 

hern nahmen Theil: 








An den einzelnen Unterrichts: 





am Zeichnen und Modolliren nach der Antike. . . . 30 
ae ® „ dem lebenden Modell 26 
= Iandschaflichen Zeichnen 2 2 2002. 

» Oelmalen a 

7 Rupferstechen und Radiren . . > = > > 

an den Vorträgen über Perspektive... 0 + + + 
ERRRRNE „ Anatomi 


a) Anatomie des Menschen... 2.2.2. + 
b) thierische Anatomie 





II. Stipendien aus 


W. 





Ik des Unterrichts- und Erzichungawesene. 





an den Vorträgen über die Kunst des Mittelalters . . 35 


Bee nme n 19 Jahrhunderts 35 
29009 0m Shakespeares Dramen... . . 20 
ER: > neuere deutsche Literatur . . 20; 


2. im Sommersemester 1976 65, woranter 
a) ordentliche Schüler 54, Hospitanten 11; 
b) Schüler 43, Schülerinnen 22; 
©) Württemberger 47, Nichtwürttemberger 18 (und zwar aus Preussen 4, 
Bayern 1, Sachsen 1, Hessen 1, Oldenburg 1, England 2, Frankreich 1, 
Nordamerika 7); 

d) ihrer Berufsart nach waren es: 8 Bildhauer, 31 Maler; 19 Zeichner, 
1 Kupferstecher, 1 Xylograph, 3 Architekten, 2 Dilettanten. 

An den einzelnen Unterrichtsfächern nahmen Th 




















am Zeichnen und Modelliren nach der Antike. . . . 26 
a » „ dem lebenden Modell 19 
> Indschaftlichen Zeichnen © 2 2 2 2. 2.402%2 437 
» Ochmalen 2. - EEE 


7 Kupferstechen und Radiren 

al den Uebungen im perspoktivischen Zeichnen nach der 
Tr EEE 

„ den Vorträgen über die Trachten des Mittelalters . 16 




















IE er »  Mytholog at: 
Paz Ri 7 Shakespeares Dramen . . . - 27 
Pe Bi neuere deutsche tur 2.2. 





taatsmitteln erhielten im ganzen 9 Zöglinge, nämlich: 

a) Schulstipendien zur weiteren Ausbildung an der Kunstschule 2 Bildhauer- 
und 2 Malerzöglinge; 

b) Reisestipendien zu Reisen ins Ausland behufs weiterer künstlerischer Aus- 
bildung 4 Bildhauer und 1 Maler. 

Ausserdem erhielten aus der v. Dannecker'schen Stiftung und dem Legate 
der Frau Anna Schweizer 3 Maler, ner welchen 2 Schülerinnen, und 2 
Bildhauerzöglinge Schulst 

Vom Unterrichtsgelde waron befreit im Wintersemester 1875/76 7, 
im Sommersemester 1876 6 Zöglinge. 

Ans Anlass der im Winterhalbjahr 1875/76 in den verschiedenen Schul- 
abtheilungen gestellten Konkurrenzaufgaben kamen 10 Geldprämien 
zur Vertheilung, und zwar 7 für gezeichnete, modellirte und gemalte Studien 
nach der Antike oder nach der Natur, sodann für die Kopie einer Landschafts- 

nd für eine Radirung; ferner 3 für gezeichnete und modellirte 
r Erfindung. 


























Zur Jahresprüfung und zur Ausstellung von Schülerarbeiten am 
des Schuljahrs lieferten die Zöglinge der Anstalı 

25 plastische Arbeiten; darunter 7 in Holz. und Gips nach eigenen Entwürfen 
ausgeführte runde Figuren und Reliefs, 6 Reliefportraits und 6 Akttiguren nach 
der Natur modellirt und 6 Kopien nach der Antike und uch Werken der 
Renaissance; 

30 Zeichnungen nach der Antike und nach dem lebenden Modell; 

3 nach.der Natur gezeichnete Portraits; 





Schlusse 
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53'Tandchaftszeichnungen nacli der Natur und nach Vorlagen; 
11 landschaftliche Kompositionen und’ Thierzeichnungen 
4 figürliche Zeichnungen eigener Erfindung; 
14 Oel gemalte Köpfmodelle und Stillleben; 
10 Landschaftshilder und Studien in Oel gemalt; 
figürliche Oelgemälde eigener Erfindung; 
6 in Aquarell gemalte Prospekte und 
10 Kupferstiche und Radirungen. 

V. Infolge der Jahresprüfung wurden an 8 Zöglinge der Anstalt Preise. 
bestehend in silbernen Medaillen, vertheilt; anserdem erhielten 3 Züglinge für 
des’ Preises wilrdige Arbeiten‘ je ein- Preisdiplom. 

VI. Verkauft oder auf Bestellung ausgeführt wurden von 13 Schülern ver- 
schiedene Arbeiten, aus welchen, sowie aus ertheiltem Unterricht ein Gesamt 
erlös von’ 4225 erzielt wurde. 

















2. Das Conservatorium für Musik in Stuttgart, 


* Diese unter dem Höchsten Protektorat Seiner Majestät des 

auf Stantsmitteln subventionirte Anstalt zühlte im Winter 1975/76 
3. Zöglinge (gegen 575 im Vorjahr), von welchen 188 (53 Schüler und 
ichülerinnen) sich der Musik. berufmärsig widmeten, 44 als Dilettanten ; 
375 Württemberger (341 aus Stuttgart und 34 aus dem übrigen Württem- 
berg), 258 Nichtwürttemberger waren. 

Von den letzteren gehörten 
anderen Staaten des Deutschen Reiches an 5 

(Preussen 20, Baden 13, Bayern %, Hessen 2, den deutschen. 

Herzogtliümern und Fürstenthümern 5, Bremen 3, Mecklenburg. 

und Hamburg je 1; 
anderen europläschen Ländern. . + PERHER 
1238, Russland 10, Oesterreich 8, Spanien 4, 

je 2, Niederlande 1); 





igs stehende, 



































Indien 4, Afrika 1); 





(Nordamerika 66, Australien 





Zahl der Lehrer: 40 (gegen 39 des Vorjahrs). 
all der in der Anstalt gegehenen Wochenstunden: 770 (gegen 706 des 
Vorjahr). 





V. Gelehrten- und Realschulen. 
A. Ooffentliche Gelehrtenschulen. 


1. Am 1. Januar 1877 bestanden in Württemberg 90. öffentli 

schulen. 

Dieselben zerfallen in 

4 niedere evangelisch-theologische Seminarien, 
wovon 1 (Meilbrom) mit einem 
je iederen katholi 
8 Lyeeen und endlich 
70 niedere Lateinschulen, worunter eine provisorisch errichtete. 





je Gelchrten- 








sionat, 2 (Ehingen 
‚chen Konvikt verbunden sind, 
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TI. Die öffentlichen Gelehrtenschylen ‚zählten au im.ganzen 
289 Schülerklassen, woranter 10 provisorisch ‚errichtete, 1... 11 
Von denselben kamen 
auf die Scminarien und oberen Abtheilnngen, der Gymnasien, und Lyeeen 
(einschliesslich 2 provisorischer Klassen) ...- « 
anf die mittleren und unteren Abtheilungen der Gymnasien und 
Lyeeen (einschliesslich 6 provisorischer Klassen)... } 
auf die 70 niederen Lateinschnlen (einschliesslich 2 provisarischer- 
Klassen). 2.0 0 = Hi 
Unter den niederen Latsingchnten befanden sich 
7 (Biberach, Göppingen, Kirchheim, Mergentheim, ‚Rottenburg, 
ndelfingon), viorklassige 2 (Baakuang, Urach), finfklamige 
(Geislingen, Nürtingen) sechsklassige 1 (Cal). Gi ee 
Die Gymnasien und Lyeoen zählten 40, die niederen -Lateinschulen. 45, 
zusammen &5 sogenannte Kollaboraturklassen im Sinne der studienräthlichen 
Bekanntmachung. vom -1. Oktober 1859 (Beg,„Bl 85 147 1 


TIL. An den öff 1 Gelehrtens« bestanden am 1. 


























337 Hanptlchrstellen, darunter 11 provisorisch dri 
und oberer Ay 










Von demselben kamen anf die Se 
Lyeealabtheilungen, einschliesslich 3 pro 
anf die mittleren und unteren Abtheil 





isorischer Stellen 
igen der Gymna 
ie derstudien- 

hung und 6 provisorischer Stellen... 15. 5 
inschulen, einst 








liesslich 45 Kollaboraturen 





B Eu m, 
entichen Gelchrtenschulen helief sich 





IV. Die Gesamtzahl der Schüler an den 
am 1. Januar 1877 anf 7340. 
Werden einerseits die Zöglinge der niederen evangelischen Seminarien 











und chüler der oberen Klassen der Gymnasien und Lyeeen unter dem 
Namen Gy Ischüler, andererseits die ‚Schüler der mittleren. und unte- 
ven al- und Lyealklawsen, sowie der niederen ,Lateinschulen 


unter dem Namen Lateinschüler zusammengefasst, so ergeben sich folgende 
Zahlen: 





D pm 3 Latin 
Ahlen. ar. 
A. Im ganzen waren es am 1. Januar 1877. 1376. 6470 


darunter solche, welche das Griechische er- 











dernanıe 0 en nee er BOB 5 2598 
DB. Nach den 4 Kreisen des Latlos vertheilen 
sich die Gelchrtenschüler folgendermaasen: 
es kommen 
auf den Neckarkrei® . 2. ...2..2.. 22008 3582 
45 Sehwarzwaldkreis . 2. 0. R . 112 
4» Jagntkrein . 2 1345 
» » Domaukre ; 1407 





C. Nach dem Religionsbekenutnis befanden 

sich darunter 

Protestanten 2 2 22 2 20. 20. A. 
1 


Katholiken 222 nee A. BE 





11. 48 


laraeliten 2: 
Angehörige eigener Konfession. 

D. Auf die Kreise des Landes vertheilen sich 
die Angehörigen der verschiedenen Rel 
gionsbekenntnisse folgendermaasen: 

a) Neckarkreis 
Protestanten . 
Katholiken 








Protestanten. 2 2 2 « 
Katholiken 
Israeliten . . . TR 





Angehörige eigener Konfession 
©) Jagstkreis 

Protestanten . 

Katholiken 

Israeliten RR 

Angehörige eigener Konfession 
d) Donaukreis 

Protestanten . 

Katholiken 

Israchiten 22 n- 

Angehörige eigener Konfession - 
Der Heimat nach befinden sich darunter 
a) Söhne von am Ort der Sel 

haften Eltern 













F erangelisch-theologischen Scmi- 


llama nee se 
6. Von den Landesgymnasien zählte 
das Realgyn 











a „ Heilbronn 

er „ Um 

FE » Ellwangen 

er „Ehingen... « 

a „ Rottweil . 

non » Tübingen 

H. te: 

dasjenige in Esslingen . . 2; 

#0» Gmünd (Really 


„ Hall 
„ Ludwigeburg 
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2 Latein 
eher, 
245 

5 


2012 
224 
128 











Dam 


280 
% 
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DOymmala Mate m 


























serie 
in Reutlingen . 2 0 0: m. 0. 
a 108 
25 Ochringen 0.106 
Ram re m. 
1. Unter den mehrklassigen Lateinschulen zählten 
mehr als 50 Schüler 
Calw mi - 1.0 
Mergentheim = - 188 _ 
Nürtingen  „ - 126 = 
Backnang = - 114 - 
Rottenburg, 109 - 
Göppingen = - 107 - 
Geislingen 105 - 
Urach 3. — 1.0 
Kirchheim 18. - 
B - 100 
3 = 6 = 
ee ee ee FÜ ie je 
N ar RE Sa 
EN rg Rn 
re - 3. 
Altensteig n 2 Here 
K. Am besuchtesten nnter den 27 
diejenigen 
Laupheim BB. - 
Wangen h eh De rn 
Rosenfell on 0. . - Wu ltu 
Munderkingen 5... - ee we. 
Waldsee PORN re een 
Weikersheim > 220 eeene Fe re 
Bömigheim 2 nennen 10 _ 
Saulgan ne A #0 = 
Güglingen + N er 2008 = 
karl =.» _ 
Neuenbürg 2 ee: a = IBIE or 
Grossbottwar Be 2 1 - 
Oberndod i _ I; ie 1 


igsten besuchten Inteinschulen waren 
me Me = 






Hohenhei a 


Tettnang IR 220- oo 
Mengen BO ee na - 
Wildberg enden. le u 
Beilstein een er hr ET Ba 
Langenbung m onen .m HZ; 





Spaichingen „ 
Wortend. Jahrbücher 
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L. Am 1. Januar 1876 hatte die Schülerzahl be- 
tragen. . ne. 1008 








219. 1482 


Der Stand am 1. Januar 1877 von. . 0. 106. 040. 7846 


ergibt sonach gegen das Vorjahr eine Zu- 

nahme von . ER: 

V. Was den Wechsel der Schüler vom 1. Januar 1 
trii, so sind 

A. in die Gelehrtenschulen neu e 

D) in die unteren Klasse 

aus Elementarschulen. 2 2 202 50. 0448 


13. 








‚getreten und zwar 














- Vorbereitungsklassen ©. 4 2 02.92 
> Volksschllen 2 2 2 ee nee. ze 
> Realschulen oo 0220. 68 
> dem Privatunterricht... ® 202. 308 
nA... 76 
(hiebei sind nicht gerechnet 404 aus einer Latein- 
schule in eine andere ühgergetretene Schüler); 
2) in die oberen Klasse 
aus Oberrealschulen . - + . 4 
niederen Realschulen E 3 
> dem Privatunterricht © 0000.19 
„ Amland. 2... irn QEAR. 


Gesamtzahl der Neneingetretenen . . « 


B. Aus unteren Klassen an obere übergetreten sind im ganzen 476 


1 an derselben Anstalt. 


©. Aus Gelehrtenschulen ganz ausgetreten sind 
1) aus unteren Klassen 
in eine Schullehrerbildungsanstalt. 
die Baugewerkeschule 2.2.2 4 + 
„ eine militärische Bildungsanstalt 
>» Oberrealschule . © 0. + 
>, sonstige. höhere öffentliche 
zum Gewerbe und Handel 
zur. Landwirtschaft. 
zu einem sonstigen Beruf 
in eine niedere Realschule 
(darunter aus Kollaberaturklassen 178) 
ne Elementarschule . 
mn Volksschule... 0. 
„ den Privatanterricht 2 22 220 - 
mdan Auland . 222. 
gestorben sind 





darunter 3 











in 








2) aus oberen Klassen 
zur Universität... BRETT () 
auf die Akademie Hohenheim . ©. > 0. 2 








251 


bis 1. Jannar 1877 








1828, 





1023 Schüler: 


VI In der Zeit vom 1. Januar 187 


va. 


VII. Der Stand des Kandidatenwesens im 


Stat 





ik des Unterrichts- und Erziehungswesens. 11. 51 


in das Polytechnikum . 2 2 2 2200. 
in eine militärische Bildungsanstalt . . . - 
„5 Oberrenlschule 2 2 2 20.» 
mn sonstige öffentliche Schule >. . = 
zum Gewerbe und Handel . Per 
zur Landwirtschaft 22 2200. 
zu einom sonstigen Beruf. . 2.2 4 
in den Privatunterricht 2 2 2 24 + 
in das Ausland 
gestorben sind a 


Gesamtzahl der Ausgetretenen “> - . 1404 Schüler. 











bis 1. Jannar 1877 kamen in Erledigung: 
7 Gymnasialprofessorsstelle 
2 Lyecalrektorate, 
‚seealprofessorsstelle, 

30 Präzeptorsstellen, 

11. Kollaboratorsstellen. 
Ausserdem wurden neu errichtet: 

3 Kollaboratorsstellen (sämtlich provisorisch), 

3 Präzeptorsstellen (sämtlich provisorisch), 

4 Professorsstellen (3 definitiv, 1 provisorisch) , 

3 Lyeealrektorate. 











Definitiv wurden: 
2 Professorsstollen, 
2 Kollaboratorsstellen. 
Besetzt wurde 
1 Seminarprofessorat, 
10 Gymnasialprofessorsstellen, 
4 Lyeealrcktorate, 
6 Lyeealprofessorsstellen, 
31 Prüzeptorsstellen, darunter 1_ provisorisch, 
16 Kollaboratorsstellen, 
wodurch 21 unständige und 1 bis daher an einer Privatanstalt angestellter 
Lehrer auf definitive Stellen kamen; sowie 2 Geistliche und 3 realistische 
Lehrer in den -Dienst an Gelchrtenschulen ühertraten. 
Pensionirt wurden 5 Lehrer; gestorben sind 4 (darunter 2 Kollabo- 
raturkandidaten). 











Die Prüfung auf Professorate an Obergymnasien haben im Kalender- 
‚jahr 1876 erstanden 9 Kandidaten, darunter 7 evangelische, 2 katholische. Die 
Prüfung auf Präzeptorate haben mit Erfolg erstanden 12 Kandidaten, 
7 evangelische, 5 katholische. Die Prüfung auf Lateinkollaboraturen 
haben erstanden 8 Kandidaten, 7 evangelische, 1 katholischer; von diesen 
sind zugleich auf Realkollaboraturen geprüft 6. 














imanistischen Lehrfach war am 





1. Januar 1877 folgender. 
A. Professoratskandidaten: 
1) Geprüfte hmanistische Professoratskandidaten, welche noch nicht defi- 
ar 





ik des Unterrichts- und Erzichungswosens. 








ch angestellt sind, waren vorhanden 8, davon 
or Weise verwendet, 3 im Ausland oder Privatdieust. 
skandidaten, welche an unteren 
ngestellt sind, waren cs 12. 
3) Den ersten Theil der Prüfung haben erstanden 8 Kandidaten, von 
denen 3 definitiv angestellt, 5 in unständiger Weise verwendet sind, 
B. Präzeptoratskandidaten: 

1) Die Zahl der Prüzeptoratskandidaten, welche die ganze Prüzeptorats- 
prüfung erstanden haben, aber nach nicht definitiv angestellt sind, 
betrug 12. von denen II unständig verwendet sind, 1 seine akade 
mischen Studien fortsetzt 
Den ersten Theil der Pi 
daten, von denen 10 m 
befinden. 

Ausserdem sind auf Lehrstellen unständig verwendet, olme eine Prü 
fung erstanden zu haben, 9 Kandidaten, und zwar auf Prüzeptors- 
stellen 5, auf Kollaboratorsstellen 4 
























zeptoratsprüfung haben erstanden 12 Kandi 
indig verwendet sind, 2 sich beim M 





ir 








6) 











Kollaboraturkandidaten. 






wovon 9 zu- 
rw 





gleich auf Re: 
det 10. 

IX. Was den Turnunterricht betrifft, so haben an den Gelehrtenschulen des 
Landes geturnt: 
auf den 1. JE 1BT6 2 2 222... 4791 Schüler, 

on he dammar BT 

Hieran trifft es 

die Seminarien und die Oberklassen der Gymnasien und Lyecen 
auf den 1. Juli 1876 5 Schüler, 
auf den 1. Januar 1877 . E 
die Unterklassen der Gymnasien und Lye 
auf den 1. Ju Ser Bee 
auf den 1. Januar IBTT oo on 
































die 70 Tateinschulen des 
auf den 1. Juli 18 1830. 
auf den 1. Januar 1877 1345 






yumnasien und I,yeeen findet der Tarnunterricht 
Von den 70 Lateinschulen wird an 43 im Som- 
n Sommer geturnt; an $ Lateinsehulen findet 





An allen Seminarien , 
Sommers und Winters statt 
mer und Winter, 


Turnunterricht statt. 





ur 








3. Ooffontliche Realschulen. 


I der öffentlichen Realschulen belief sich am 1. 
einschliesslich der Bürgerschule in Stuttgart, auf 79, worunter die 15 Real- 
anstalten (mit Oberklassen versehene Realschulen) in Biberach, Calw, Cann- 
statt, Esslingen, Göppingen, ‚Hall, Heilbronn, Ludwigsburg, Nürtingen, Ravens- 
burg, Reutlingen, Rottweil, Stuttgart, Tübingen, Ulm. Blos provisorisch ein- 
gerichtet waren 2, unter den 79 Schulen. Die Renlanstalten in Calw und 
gen werden demnächst in den dortigen Reallyeoen aufgehen. 








annar 1877, 














1m. 


w. 
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Die 79 Realschulen zählten am 1. Jannar 1877, umgerechnet die 5 Elementar- 
klawen der Bürgerschule in Stuttgart, 243 Schülerklassen, wovon 23 pr 
isorisch. Unter den 243 Klassen waren 34 Oberreal- und 51 Kollahoratur- 


klasscı 











len Ver- 





In diese 243 Klassen theilten sich die einzelnen Sc folgend 
ältniss. Es zählten 


45 Schulen je 1 Klasse, 








= > 2 Klassen (Alpirsbach, Calw, Crailsheim, Ehingen, Ehingen, 
Ellwangen, Eningen, Freudenstadt, Heidenheim. 








Künzelsau, Leutkirch, Mergentheim, Möc 
Münsingen. ‚gen, Rottenburg, Tuttlingen), 
2 20.8305 (Kirchheim, Metzingen), 
1 Schule don 
3 Schulen je6 5 ( 









I, Ludwigsburg, Rottweil), 


4% 505705 (Cannstatt, Göppingen, Ravenslurg, Tübingen), 
1 Schule 9. (Esslingen), 

1.000105 (Hal. 

1 12. (Um), 

2 Schulen je? (Heilbronn, Rentlingen), 


1 Schule 15. ehule, ungerechnet ihre 6 Ele- 





mentarklassen), 
1 Schule 35. (Renlanstalt Stuttgart). 








Lehrstellen zählten die 79 Realschulen am 1. Januar 1877 
und zwar 237 defini 
mit p 
ellen befanden an Oberrealklass 
51 an Realkollaboraturklassen. Im vorigen Jahr waren es 229 definitive 
Hauptlehrstellen. Davon sind 3 an das Gelehrtenschulwesen ühergegangen ; 
(die übrigen 226 sind durch 9 neu errichtete md 2 aus dem Gelchrten- in das 
Realschuliwesen Übergegangene zu 237 angewachsen. 

Von den 237 definitiven Hauptlchrstellen waren am 1. Januar 1877 20 er- 
ledigt, davon 3 neu errichtet und 



























Die Gesamtzahl der Realschüler belief sich am 1 7 (unge 
rechnet die Elementarklassen der Bürgerschule in Stuttgart) auf 7607, wo- 
ranter 766 Oberrealschüler. Am 1. Januar 1876 te dieselbe 7482 betragen 
(worunter 714 Oberrealschüler), wonach sich ein Zuwachs von 125 Schülern 
im ganzen ergibt. 

Nach den 4 Kreisen des Landes und dem Religionsbekenntnisse setzt sich 
obige Gesamtzahl auf folgende Weise zusammen: 








Neckar, 
Protestanten . 3067 
Katholiken . 2.2 2: 12 
Traeliten oo 200 16 





Eigener Konfession 





zusammen 104 1431 TOOT. 


Unter den 766 Oberrealschülern waren 446, alko 58 Prozent, ausw 
Die besuchtesten Renlanstalten und niederen Realschulen bis zu 50 Schü- 
lern herab waren am 1. Januar 187 

















154 
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Kamen: Zahl der Joker 








lanstall) . . . 35 
ürgerschule Kl. IT— 15 
13 
Heilbronn 18 . 
Um. rate BURN. 
Balingen 229 R 
Hall, Ss 2 as Sıkeären al B 
Cannstatt 220. ® B 
Göppingen... ee Te Ber 
Ladwigsbung 2 22 2222.06 
Ravensburg. . + ee BET & 
Biberach. 22 nee. 6 
Tübingen. »... ia ren e. De 
Aalen 4 
Rottweil... . Erde na EN 
Kirchen... oo oo en 3 
Metzingen nenn 
Mergentheim 22222. 2 R 
Tuttlingen . ER ® 
Ehe T 
a 2% 
2 . 
Bopfingen 22. 1 
Freudenstadt . 2 222200. 2 
Heidenheim 22... 2 
Rottenburg . . 2. Br 


Diese 27 Schuleı 
lern) und 6281 & 


Prozent 














ier Realschüleı 





ie übrigen 52 


sen (durehschnittlich_zu 22 Schülern) zusammen 1326 Schüler. 


V. Was den 
A. in die 





Wechsel der 





ch 


Realsel 





len neu eingetreten, und zwar 


1. in die unteren Klassen: 


aus 


sogenannten Vorbereitungsklassen . 2 +... 
Elementarschulen (nach Aue von 7 dahin Zurück- 
getretenen) . . EEE 
lateinischen Kollaboraturklamsen . . - 
Präzeptoratsklasson 
der Volksschule (nach Abree 
rückgetreteı u 
dem Privatunterricht (prakt. Beruf, elterlichen Hause) 
dem Ausland 2222er enn 








zählten sonach 183 Klassen (durchschnittlich zu 34 Schü- 
ler, somit 76 Prozent sämtlicher Renlschulklassen und 32 
hulen zählten in 60 Klas- 


ler im Laufe des Jahres 1876 betrift, so sind. 


34 Schüler, 


6, 
18, 
168, 





zusammen 


1759 Schüler; 





istik des Unterrichts- und 











2. in obere eu 
aus einem Obergymnasium en 7 Schiller, 
„ Prüzeptoratsklassen 2 2 0 02 2 20a. Mn 
dem Privatunterricht (praktischen Beruf) . . 

„dem Auland 


lassen: 





19 
»2 
Somit ist die Gesamtzahl der im Jahre 1875 neu eingetretenen Schüler 1841. 
B. Aus unteren Klassen in obere übergetreten sind i 
ler, worunter 345 je an derselben Anstalt. 
©. Aus Realschulen ganz ausgetreten sind, und zwar 
1. aus unteren Realklassen: 
durch den Tod. 2 2.2 nenne 18 Schüler, 
in die K. Baugewerkenchüle = oo 00 e 16 
eine Volksschullehrerbildungsanstalt . R 
7 andere höhere Schulen (Handels-, Kunstschule et) 10% 
„ eine Lateinschule . . 0 00 








ganzen 3 











je Elementar- oder eine Volkschule (vergl. A 1) — 
u Gewerbe und Handel. 2 2.2.2.0 + 
zur Landwirtlischaft BR: 
deren Beruf. 22 20204 





























atunterricht 2 0 e » 

ine Anand on FIR BEKER. "SERn 

zusammen . 1291 Schüler; 

2. aus Oberrenlklassen: 

auf die Universi 5 = 

in das K. Polytechnikum 2... - ads) AB 

„ die R. Baugewerkeschule 2. 2 2.00. Bon 

» eine Präzeptoratsklase > 2 2 2 22 ee Don 

„ Obergymnasialklassen . . » 

7 eine militärische Bildungranstalt oder zum ei 

gen Militärdienst . R > 

„ eine andere höhere Schule . * 

zu Gewerbe und Handel . . . a 

zur Landwirthschaft Enke . 5 

zu einem anderen Beruf (Schreiberei, Postfach u. drgl.) n 

in Privatinstitute und ins Ausland Sn, 

Schüler. 





Gesamtzahl der ausgetretenen Schüler 1716. 

Eine Vergleichung der Gesamtzahl der nen eingetret. Schüler von 1841 

mit derjenigen der ausgetrefenen vo wi 716 

ergibt wiederum den unter Inten Zuwachs von 125 Schülern. 
. Was das Lehrerpersonal betrif, so waren an Realschulen (einschliesslich der 

Bürgerschule in Stuttgart ohne deren Elementarklasscı 

211 Lehrer definitiv wit Pensionsherechtigung angestellt, worunter 6 auf Fach- 
Ichrstellen, die übrigen auf Hauptlehrstellen. Neben diesen 211 definitiv an- 
gestellten Lehrern waren an den Realschulen des Landes 64 weitere Lehrer 
in unständiger Weise verwendet, unter welchen 25 als Amtsverweser an pro- 
visorischen oder Hilfelehrer an überfülten Klassen, 7 als Amtsverweser oder 























u. 
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ngewenens, 


Hilfslehrer für kranke oder beurlaubte Lehrer, 26 als Anıtsverweser auf erlo- 
digten Stellen ( i oben erwähnten 
definitiven Li Lehrern. Unter 
diesen 275 Lehrern sind jedoch noch nicht die Hilfslehrer für 
einzelne Lektionen in Religion, Zeichnen, Schreiben, Singen und Turnen, 
beziehungsweise die zum Theil pensioneberechtigten Inhaber solcher Zeichen- 
und Turnichrstellen, welche für mehrere Anstalten, z. B. eine Realschule und 
eine Fortbildungsschnle, eine Realanstalt und ein Gymnasium ete. gemeinsam 
errichtet sind. 
Im Jahre 1876 kamen in Erlodigun 
2 Rektorate, 
4 Professorate, 
22 Reallchrstellen, 
Kollaboratorsstellen. 
Ausserdem waren zu besetzen an neu errichteten Hauptlehrstellen: 
1 Rektorat, 
6 Professorato, 
4 Reallehrstellen, 
1. Kollaboratorsstelle 
desgleichen an vom vorigen Jahr her erledigten Hauptichrstellen: 
1 Professorat, 
15 Reallehrstellen, 
7 Kollaboratorsstellen. 
Bosetzt wurden: 
39 Hauptichrstellen , ni 
3 Rektorate, 
11 Professorate, 
17 Reallchrstellen, 
5 Kollaboratorsstellen, 
davon 22 durch blossen Stellenwechsel oder Beförderung, wogegen i 
n 17 Besetzungsfällen ehensoviele Lehrer ihre erstmalige defin 
erlangten, und zwar 5 welche nur die Kollabora- 
o die Reallehrerprüfung, 5 welche die. realistische P 
(4 ganz, 1 theilweise) erstanden hatten und 1 aus dem 
Kirchendienet übergetretener. Aus obigen Zahlen ergibt sich zugleich, da 
ausserdem eine erledigte Stelle ganz eingegangen ist, dass am 1. Januar 1877 
noch 26 Stellen erledigt waren, also durch Amıtsverweser (siche oben) ver- 
sehen werden mussten. 





























den 
























Abgegangen sind im Jahre 1876 im ganzen 13 Hauptlehrer, wovon 1 
durch Tod, 6 durch Uebertritt in andere Zweige des Schulwesen, 6 durch 
Pensionirung. 

VIT. Im Jahre 1876 haben die Reallehrerprüfung 16 Kandidaten alolvirt, die 
realistische Professoratsprüfung 4, und zwar in mathemat turwissen- 
schaftlicher Richtung 3 Kandidaten, in sprachlich-historischer 1 Kandidat. 

Die Realkollaboraturprüfung haben im Jahr 1876 19 Kandis 
erstanden, davon 6 mit Lateit 

An der renlistischen Professoratsprüfung haben sich im Jahre 1876 
in einzelnen Fächern 6 ıdidaten mit Erfolg bei 
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vi, {il der überhaupt vorhandenen geprüften 103 Kandidaten des reulist- 
schen Lehramts, welche un. 1. Januar 1877 noch nicht deinitiv angestellt 
waren, herechnet sich folgendermaasen, 

A. Realistische Professorats- Kandidaten: 
1. der sprachliel-historisehen Richtung 1; 








turwissenschaftlichen Richtung 6. 
rüfung in den Jahren INTL/76 erstanden und waren 
an höheren Lehra 


2. der mathema 
Diese 








alten des Landes oder sonst im 








mtskandidaten: 
1. Auf Renllehrstellen vollständig geprüft, ungereohnet die unter A mufge- 
führten Professoratskandidaten, w: davon 9 im Realschulfach 
3 sonst. im öffentlichen Unterriehtswesen verwendet, 3 noch im Studium 
begrife 








welche den theoretischen Theil der Reallehrerprüfung ganz 
oder theilweise erstanden hatten, waren ex 44, wovon 30 an Reale 
len und 7 au.anderen höheren Schulen des Landes verwendet, 2 heim 
Militär, 5 im Studium begrifle 
€ Auf Roalkollahoratorsstellen waren am 1. Januar 1877 37 Kandida- 

Lateinischen, geprüft. Von denselben waren 13 

schulen, Volksschulen oder an Privat- 

instituten verwendet, 3 in weiterem Studium begriffen. 

IX. Bei dem Turnunterrieht waren am 1. Juli 1876 4881 Renl- und Oberre 
schüler betheiligt, am 1. Januar 1877 4745. Unter den letzteren ws 
Oberrenlschüler. Das Sommerturnen erstreckte sich anf alle I 
mit Ausnahme yon 7 einklassigen auch. auf“ sämtliche wiedere Realschulen. 
Das Winterturnen fehlte an 19 einklassigen und an 2 zweiklassigen Realschulen. 














worunter 9 a 








schulen, 6 an 


















©. Oeffentliche Elementarschulen. 

Heilbronn, Kirchhe 
Stuttgart, Tübingen, Ulm, 

mentarsehulen, welche Knaben vom 6. Lebensjahre 

die Gelehrten- md Real- 
igens zur Vorbereitung 





Tand- 


















Ausserdem beste! 
gersehule bestimmte Elementarschule. 

Diese Elementarschulen zählen. zus 46 Schülerklassen und chenso- 
vie Lehrstellen, und 2 schule 
der Bürgersehule daselbst 6, Ulm 6, Heilbronn 4, Cannstatt 3, Esslingen, Göppin- 
dwigsburg, Reutlingen heim, Metzingen, Nürtingı 

Urach je 1. 
jerzahl der Blementarschulen hatte sich am 1. 


schulen vorbereiten. 
auf die 














jeutarschule 






Fühingen je 2, 











ar 1876 belan- 
fen auf 2001. 
Yon diesen sind ausgetreten 1091 und zu 
in eine Lateinschule 





. Benlsehule 
=» Volkschule 





durch den Tod 
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In die Elementarschulen ien Zeitraum 125 


und zwar: 


ingetreten sind in dem glei 





aus dem Privatunterricht oder dem Elternhause 1019 





aus der Volkschule 202200022 200 
„ einer Kollaboraturklasse » 2 222.02 
#5 niederen Realschule... . 2... 7 
vom Ausland 0... ne (ı 





Es betrug daher die Zahl der Schüler auf den 1. Januar 1877 2164 und 
es ergibt sich gegen das Vorjahr eine Zunahme von 163 Schülern. 
Unter den 2164 Schülern sind 














Evangelische 2 2 2 2 220 105 
Katholiken. 2 2 2 2 ce. 144 
Teraeiiten: ya 3a wa 3 
Bigener Konfesion oo nn 02 

Nach Kreisen eingetheilt kommen auf den 
Neckarkrein 2 22202. 1378 
Schwarzwaldkreis 2222020. 343 
Jagkreis 2er 30 
Donankreis. ee A 

2047 
Auswärtige . Eh DAR TF IR, 
d twürttemberger 30. 


VI. Höheres Lehrerinnen-Seminar in Stuttgart. 














1. Zahl der Abtheilungen 2 22222. 02 
1L. Zahl der Seminaristinnen: 

1. im oberen, älteren Ku. 2... 9 

2. im unteren, jüngeren Kurs... . 1 
TIT. Zahl der ausserordentlichen Schülerinneı 

n älteren Kun 2 

2. im jüngeren Kurs a vr 
IN. Zahl der Geprüft 

1. Seminaristimmen 2 2 008 

2. ausserordentliche Schülerinnen... 4 


VII. Volksschulwesen. 


1. Die Zahl der Lehrstellen betrug am 1. Januar 1877, und zwar: 
A. Der Schulmeistersstellen: 
schalten. von 900 «A 








Miethzinsentschüdigung) . - + 10 
Gehalten von 901-1000 +M. 1200 
205005 101-1100 „ 1029 





) Darunter 9 ieraclitische Sel 
Bm IE ERS BA 





stellen 
wisterastelle 
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4. mit Gehalten von 1101-1200 = 








209005 1201-1300 . 
an BO 
an MOL „ 
nn» 101-1600 „ 

20080005 1601-1700. 

20000, 10-1800 5 





209005 BO 5 
1901-2000 





2099 Modem 
zusammen 
B. der ständige itsverwesersstellen 





€. der Unterlehrerstellen . . +. 
D. der Lehrgehilfenstellen 
Gesamtzahl der Lehrstellen . 
I. Von den vorhandenen Schulmeistern waren 
am 1. Januar 1877 in den Genuss von 
pensionsberechtigten Alterszulagen (Art. 
3 und 4 des Gesetzes vom 18. April 
1872 und Art. 2 des Gesetzes vom 22. Ja- 
muar 1874) eingesetzt 
1. im Betrage von je 100 «4 nach zurück- 
gelegtem 40. Lebensjahr 2.2... 200 14 401 
. im Betrage von je 140 «A nach zurück“ 
gelegtem 45. Lebensjahr 2... 320 203 523 
im Betrage von je 200 «A nach zurüic 


























gelegtem 50. Lebensjahr A 30 
zusamım 14 
was einen Jahresaufsand der Staatskasse 
erfordert zu Lv 2 2 MO LO «A010 
Pa Fe EEE 7) 
HERE: SEE ER R 74000. 





A 116520, 








*) Darunter 1 israelische Schulmeisterastelle.+ 

%) Von den am 1. Januar 1976 vorhanden gewesenen 2000 Schul 
ten IT. 6) 29 neu errichtet, 

Schulmeisterestellen sind 17 jarac 












waren am 1. Jannar 1877 definitiv be 
1X den vollen Gehalts, 
amtsverwesern, I Lehrerin, 32 durch andere Lehrer aushilfsweise versehen. 

%) Von den 245 evangelischen Unterlehrersstellen waren am 1. Januar 18 
lehrern besetzt 209, mit inbesetzt 10. 

) Darunter 2 israclitische Unterlehrorsstelen. 

®) Von den 392 evangelischen Lehrgehilfenstellen waren am 1. Januar 1877 besetzt 
und zwar mit geprüften Lehrgehilfen 145, wit noch nicht examinirten Seminaristen d, wit Lach- 
rerinnen 64 unbesetzt 179. 












mit Unter- 













11. 60 Statist 





des Umterric 





IM. Was den Personalwechsel auf 




















Schulmeistersstellen hei Ei oz) 
kamen im Kalenderjahr 1876 von Schul- 
meistersstellen in Erledigung 
3. darch, Pod... ne ei it 12 58 
2. durch Pensionirung 2 22.0 + 1 51 
3. dureh freiwilligen Austritt aus deı 

Schulstand 2 0 2 s 02 
4. durch Dienstentlassung . + 1 - 1 

durch Uebertritt auf andere Volksschul- 

aiällen a 2% san ehje ne gr 178 38 216 
6. Als neu errichtet wurden ausgeschrieben 20 © 8% 

zusammen . 208% ” 312. 
Definitiv besetzt wurden an Schul- 
meistersstellen 
. mit. bereits angestellten Schulmeistern 179 37 





mit Lehramtskandidaten «2 2 + + vs 26 
u 





men 






bereite erstanden, aber 
'e Anstellung im Lehramt 
noch nicht erlangt haben, waren 

1. am 1. Januar 1877 vorhanden 605 20 52 
davon hatten erstanden 

a) nur die erste Volksschuldienst- 






























prüfung (Kandidatenprüfung) 500 146 
b) auch die zweite (Anstellungs-) 
Prüfung EN 131 
3. und zwar im Laufe des Jahres 18 
a) die Kandidatenpri 116 Ei 146 
b) die Anstellungspri 1015 Ei 127 
4. Von den vorhandenen Tch 
kandidaten waren am 1. dan. 187 
im öffentlichen Lehrdienst des 
Inlandes verwendet 2... 4 200 zum 


I) beurlaubt wegen Krankheit oder 
zur Ausbildung für ein höheres 
Lehramt, zur Annahme von Pri- 








Am 1, Januar 1856 waren 82 Sch 
298 Stellen in Erledigung: zusam 
Jahre 1870 definitiv hesetzt 2 
1877 die Zahl der unbwsetzten evangelisch 

ER: 101 Kandidaten. befinden sich 
‚Jahre 1876junmittelbar nach der Prüfung angestellt wurden, 





jisterastellen erledigt; ha Jahr 197 

0 erledigte Schulmeistersstellen. Von diesen w 
besetzt 18, zusammen 233, wonach am 1. Januar 

Schulmeistersstellen 87 beträgt. 

israelitische, ferner 5, welche schon im 
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9) Gemekäukrele b) Geshäftahren 





dur eangrluchen der hatkllchn zmammen. 
vatstellen, ausländischen Lehr- Oberchulkehördr. Oberehsibkärde, 
diensten el... 00. 1549 bi 161 
©) ausserdem verfügbar, aber un- 
verwendet 2... 2 





B. Geprüfte Lehramtskandidatin 

nen waren 
1. am 1. Januar 1877 vorhanden 106 ” 200 

2. davon haben die vorgeschriehene 
Prüfung Jahr 1876 erstanden 17 Ö 
3. von denselben 1.Jan.18 

3) im öffentlichen Tichräienst des 
Tnlandes verwendet. . w » 116 
von an- 

















deren Diensten ote. 
©) verfügbar, aber 
Y. Tu der Heranbildung für den 
Volksschuldienst waren am 1 
muar 1877 begriffen 
A. Schulpräparanden vom ersten und 
zweiten Bildungsjahr (sämtlich Privat- 
schulamtszöglinge) x 439 ıu 550 
;chulamtszöglinge vom dritten, vierten 
und fünften Bildungsjahr, und zwar 
Zöglinge der Staatsschullehrerse- 


serwendet . 














B. 








mi nn PA . 264 106 370 
1) Zöglinge der Privatschullchrerse- 
minarien 





einzelner Lehrer 
€. Weibliche Schulamtszöglinge 








ehullehrerseminarien am 1.Jan. 1877. 





VI, Stand des Lehrerpersonals in den 
1. Anden drei evangelischen Stants-Schullehrerseminarienzu E 
gen, Nürtingen und Künzelsau waren angestellt 3 Rektore 
schaftlich gebildete Hauptlchrer (Professoren), 9 Oberlehrer (worunter 2 T 
Professoron), 4 Unterlehrer, 3 Hilfsichrer; an den mit diesen ü 
verbundenen Vebungsschulen 3 Oberlehrer, 3 Lehrgehilfen; an den 
den Seminarien verbundenen Präparanden-Anstalten 5 Lehrgehilfen. 
An dem katholischen Staatsschullehrerseminar in Gmünd waren an- 
gestellt 1 Itektor, 1 wissenschaftlicher Hauptlehrer (Professor), 3 Oberlehrer. 
2 Unterlehrer, 1 Hilfslehre Vebun 
schule 1Oberlehrer und 1 Hilfsichrer. 































an der mit dem Seminar verbunden 











') Darunter sind begriffen: 39 Seminar-, 6 Waisenhaus-, $ Tanbstummenlehrer, 6 
Rettungsanstalten, 1 au Dinkumenhaus in Ludwigsburg, 3 an höheren Privattöchteranstalten, 
A an anderen Privatschulen, 29 im Gelchrten- und Realschuldienst unständig verwendet, 13 nit 
Vorbereitung auf einen höheren Lehrdienat beschäftigt, 7 in Ausland, 9 kras 

*) Darunter sind begriffen: 2 Seminarlehrerinnen, 1 Waisenhauslchrerin, Dan den Gustav 
Wernerschen Anstalten, 10 an Privattöchteraustalten, 2 an anderen Privatschulen, 5 krank. 
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ik den Unterrichts- und Erzichungswesens. 





2. An den evangeli 
stellt, und zwar: 
in Reutlingen 3 Lehrer (neben einem Theologen und einigen der dor- 
tigen. Volksschullehrer); 
in Tempelhof 4 Lehrer (nehen dem Inspektor und dem Vikar); 
in Liehtenstern 3 Lehrer; 
an den Präparandenanstalten in Metzingen 4, in Münsingen 
1 Lehrer neben dortigen Volksschulleh 
3. An dem evangelischen Staatslehrerinnenseminar 
ingen waren angestellt 1 Rektor, 1 Oberlehrer, 2 Unterleh 
Ichrerinnen. 


ullehrer seminarien waren ange 





m. 









Markgrön 
r, 2 Hilfe 





VII. Industrieschulen. 


Die statistischen Verhältnisse dieser Schulen sind pro 187576 
sonders aufgenommen worden. 





IX. Erziehungsanstalten. 


A. Walsenhauser. 


T. An dem Waisenhaus in Stuttgart, in welches nur evangel 
und zwar sowohl verwaiste als verwahrloste Kinder aufgenommen werden, 
sind angestellt: 1 Oberinspektor, 1 Oekonomieverwalter, 1 Oberlehrer, 3 Unter- 
lehrer, 3 Aufscher und 1 Lehrfrau, beziehungsweise Aufse 

An dem Waisenhaus in Markgröningen, ausschliesslich für evangelische 
ädchen (verwaiste und verwahrloste Kinder) bestimmt, sind angestellt: 1 Ober- 
inspektor, zugleich Rektor des Lehrerinnenseminars, 1 Kassier, 1 Oberlehrer, 
1 Unterlehrer, 1 Lehrfrau und 1 Aufscherin. 

An dem Waisenhaus in Ochsenhausen, welchem die katholischen Kinder 
zugetheilt werden, wirken: 1 Oberinspektor, 1 Kassier, 1 Oberlehrer, 2 Unter- 
lehrer, ‘2 Aufseher für Knaben und 1 Lehrfran für Mädch 

11. Die Zahl der im Genusse der Anstaltsbenefizien stehenden Personen berechnet 
sich beim Beginne des Schuljahrs 187 bei den genannten drei Anstal- 
ten folgendermaaseı 
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Weneeiner 


Waisenhaus 





Wales 





Knaben Nintehen. 





" ma 3 
9 Landkontlinge md so 
ausmmen . 202, 0 as 1er 4 Den 








Zu diesen im schui 

tigen Alter stehenden 

Tögliogen im eigentlichen 

Sinne kommen 

%) der Volksschule outwach: 
sono " Gewerbelchrlin 
für welche das Lehnzeid 
ans der Walsenhanskaase 
























Waisenhaus 
oehsenhansen, 





Rettungs 
anstalt 





ran. 





1a don au 

















bestritten wird und wel- 
che noch unter der Aut- 
Sicht der Anstalt stehen | ii — 16 - alles ann ml 
9) Schulamtseöglinge 
3) in der Anstalt sclhat 
5 x ö le lu 
Tracht D la al 6! « GE 
e 1 - = 1 
ansnummm . 170 _M EIHRTNETBEFBES EST 
Yon den 518 Zöeliugen 
(Zi. 1 und 2) gehliren an: 
der evangelischen Kun 
fension . . EODagE 2 IFTBe BET = 
der katholischen " Kun 
Tess 3 DET ET BETT 
der jüdischen Kelielan SEE ı = 
ausammen son [ner a un | 98 a ns 0 1 u am [mis 











ılem Neckarkreis 

©" Schwarswaldkreis 
eätkreis 
Donankreis 





Genie sl 











HIT. Das.eigene Grundstocksvermögen betrug amı 30. Ju 
bei dein Waisenhaus in Stuttgart ae 
worunter Stiftungen für besondere Zwecke 18.067 
bei dem Waisenhaus in Markgröningen 
worunter Stiftungen für besondere Zwerke  DU14 
bei dem Waisenhaus in Ochsenhausen 
worunter Stiftungen für besondere Zwecke 
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IV. Die Iaufenden A 
bei dem Waisenhause Stuttgart 
BE 2 Markgröning‘ 
ER 5 Ochsenhansen 





B. Taubstummenanstalten. 





T. Die Hauptanstalt in Gmünd mit 1 Vorstand, 2 Oberlehrern, 2 U 
amd 1 Hilfslchrer ist ein Internat. Dieselbe zählte heim Beginn des Sehulja 
ı Bayern ıgc, worunter 20 Kna- 

Hievon gehören an: der evangelischen 
1; dem Neckarkreis 25, dem Schwarzwaldkreis 













schüler 






ben und 27 M 
und der kathal 














Is Internat, befanden sich heim Be- 
ige und 9 Privatzöglinge, zusam- 
ben und 22 Mädchen, säntlich katholisch. 


In de 
ginn des Sehuljahrs 1870; 
42 Zöglinge, worunte 
isn 42 











kreis 12, dem Ja 
sc 








betrugen 40, 
It (Geh 





00.4 63. 
It des Ober- 





Tanfenden Ausgaben im Et 

ir begriffen sind. die Ausgaben 
Nehrers und die Kostgelder für die Zöglinge dieser Anstalt), sowie die Beiträge 
an die Nikolauspflege in Stüttgart (« €. 1), an das Blindenasyl in 
Gmünd ( © 11) amd an die menanstalt in Winnenden 
(& B. IL). 

11. Die mit den Schullebrerseminarion verbundenen Taubstummenanstalten in Ess 
tin 








wort 




















en und Nürtingen sind 





schulen). 
stellt sind gen 2 Oberlehrer 
und 1 Lehrgehilfe, 
und 1 Lehrgehilf 
Die Anstalt in Esslingen 
und 21 
Nürtingen 38 St 








hlte 
schüler, worunte 


des Sch 





Hahrs 1876/77 34 
ıd 12 Mädchen: di 





wzöglin 






















ädchen. Mit Ausı 
gion ger Instalt gehören Zöglinge der eva 





Konfession an. Von denselben Neckarkreis 
waldkreis 40, den 

Dis Tau 
Esslingen 1 

TIT. Ausser diesen Anstalten befinden si 
nenden, Oberamts Waiblingen, m , 19 Knaben und 14 N 
ev : in Wilhehmsdorf. Oberamts Ravensburg, mit 3 


16 Knaben und 16 Mädchen, van welch 





0, den Schwarz“ 


Etatsjahr 1875.76 betrugen bei der Anstalt in 
n in Nürtingen 12,411. 61. 
Kanbstummenanstalten. in W 









ngelisel 







der evangelischen. 





md 11 der katholischen Konfession 
amts Oberndorf, mit 25 Zöglingen 
tholis 


gehören; in Heiligenbronn, Ober- 
9 Knahen und 16 Mädel 













, worunter il 
vertlossenen Jahre eing, 





1. 


IL 
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menen Berichten der gemeinschafllichen Oberämter blieben noch 33 Kinder 


aufzunehmen. 
©. Blindenanstalten. 


ie unter der Protektion Ihrer Majestät der Königin Olga stehende 
kolauspflege für blinde Kinder in Stuttgart ist zwar eine Privatanstalt, 
rd jedoch gleich der Taubstummenanstalt in Gmünd aus Staatsmitteln unter- 
stützt und hat eine bestimmte Anzahl von Staatszöglingen, deren ex gegenwär 
6 sind, gegen angemessene Entschädigung aufzunehmen. 

Die Anstalt zählte beim Beginn des Schuljahrs 1870/77 37 Zöglinge, 22 
männlichen und 15 weiblichen Geschlechts, von welchen 31 der evangelischen 
und 6 der katholischen Konfession angehören. 34 Zöglinge sind in der An- 
‚alt untergebracht, 3 wohnen in der Stadt und besuchen den Unterricht der 
Anstalt. 

Mit der Sophienpflege in Lustnau, Oberamts Tübingen, und mit der Er- 
zichungsanstalt in Heiligenbronn (s. oben B. IIL) sind Privatanstalten. für 
Blinde verbunden. In ersterer Anstalt befinden sich zur Zeit 4 Züglinge, 2 
Knaben und 2 Mädehen, in letzterer 4 Ku 

Nach den eingegangenen Berichten betrug 
untergebrachten blinden Kinder 2 
Das Blindenasyl in Gmünd, ein unter der Aufsicht der K. Kommission 
ichungshäuser sichendes, aus der Staatskasse unterstütztes Privatinstitut, 
ist eine Beschüftigungsanstalt für erwachsene Blinde jeden Alters, welche ge- 
gen einen jührlichen Kostenbeitrag theils im Anstaltsgebäude verpflegt und be- 
schäftigt werden, theils in der Stadt bei Familien untergebracht sind und nur 
zur Arbeit in die Anstalt kommen, theils ganz ausserhalb der Anstalt lchen, 
Jedoch deren Fürsorge geniessen. 

Am 1. Juli 1876 standen im Verband der Anstalt 5 
chen und 20 weiblichen Geschlechts. Von denselben wohnten 
he und 17 weibliche), waren auf Kosten der An 
fergebracht 6 (4 männliche und 2 weibliche) und erhielten von der Anstalt 
Unterstützung und Verdienst 15 (14 männliche und 1 weibliche Person). Von 
diesen 55 Blinden gehören an der evangelischen Konfession 45, der katholi- 
schen 10; dem Neckarkreis 16, dem Schwarzwaldkreis 4, dem Jagstkreis 19, 
dem Donaukreis 16 und dem Königreich Preussen 1. 

Das Grundstocksvermögen berechnete sich am 30. Juni 1876 auf 64540 sl 
die Iaufenden Ausgaben betrugen 























ie Zahl der nicht in Anstalten 












































der Stadt un- 




















Wärtemb. Jahrlicher 167%. 1. Het, 
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Uebersicht 


über dio 


Verwaltung der Rechtspflege 


während des Jahres 1876. 


(Bericht des Staatsminlsters der Justiz an den König vom 25, Jan 1877.) 


Durch das Finanzgesetz für das Jahr 1876/77 wurde die Zahl der Raths- 
stellen bei dem Obertribannl vorübergehend —— während der Erledigung der Ober- 
fribunal-Präsidentenstelle — um eine, diejenige der Oberamtsgerichts-Schreibersstellen 
un 2 vermehrt und bei dem Oberamisgerichte Ulm neben dem Gerichtsdiener ein 
Gefangenwärter aufgestellt. 

Im Uebrigen ist in der Zahl und Organisation der Behörden des 
Justizdepartements keine Anderung eingetreten. 

Aus der Zahl der öffentlichen Rechtsanwälte sind 10 durch Tod 
ausgeschieden; 3 wurden nen aufgenommen; ihre Zahl betrug am 1. Januar d. J. 182, 

Ein immatrikulirter Notar ist gestorben, einer wurde ernannt; ihre 
Zahl betrügt 18. 

29 Kandidaten haben die erste, 20 die zweite höhere Justizdienst- 
prüfung, 23 die Notariatsprüfung mit Erfolg erstanden. 

An dem Unterriehtskurs für Notariatskandidaten, dessen wohlthätige 
Wirkungen anerkannt werden, haben im verflossenen Winter 29 Kandidaten Theil 
genommen. 






























ilage A, enthält die im Gebiet der Justiz-Gesetzgebung und Verwaltung 
ergangenen Gesetze, Verordnungen und Verfügungen. 


In Beilage B. ist eine Uebersicht über das Kassen- und Rechnungs- 
wesen des Justizdepartements gegeben. 


r 





1.68 Justizvorwaltung 1876. 





Der Etat des utizdepartomens war berechnet auf . B,150175 gM 
ausgegeben wurden. , 2. BBBISI2 CM 28.5; 
fin eine Ueherschreitung von 192307 «X 28 =, eine Folge der 
me der Geschäfte, insbesondere der Untersuchungen und damit 
der Kriminal- und Assistenzkosten, sowie der Zall der Gefangenen in den Straf- 
Wesentlich mitgewirkt haben hiebei die Bestimmungen des Reichsgesetzes 
Februar 1876, betreffend Abänderungen des Strafgesetzbuchs, namentlich 
die neuen Bestimmungen bezüglich der Antragsdelikte. 
Die Einnahmen der Justizverwaltung an Sporteln, Geld- 
5 strafen und Konfiskationen betrugen . 1,017455 A 41 uf, 
diese Summe, von den Ausgaben abgezogen, berechnet sich 
der wirkliche Aufwand der Staatskasse für das Justizdeparte- 























m ZIERT 
Werden hievi den mtern zum Einzug üher- 
geben Inquisitionskosten mit . «0. TTEHTM 808 
abgerechnet, s0 vermindert sich die Unzulänglichkeit auf 
212835 8 2157089 M 1$. 


Geschäftsthätigkeit der Behörden des Justizdepartements. 


Bei dem Justizministerium hat der Geschäftsanfall 

erheblich zugenommen; es kamen, die Aurehlaufenden Numern 
1873: 1874: 1675: nicht gerechnet, 7733 Aktenstlicke ein, welche sämtlich er- 
3 0 TUR Teiligt sind. 





1. Strafrechtspflege. 
A. Oberamtsgerichte. 
Beil. 1. 
Am 1. Januar 1876 waren 
1870: 1871: 1872: IKB: 1874: 1875: Untersuchungen anlängig 
23007 Ss11 9704 Dis zum 31. Dez. 1876 fielen an « 
es waren also zu erledigt 
Erledigt wurden: 
1. durch Einstellung wegen 








3219. 











zus Verzichts . 
wegen mangelnd 
AMT AD AO 0006 A WERE 











94 1044 11928 14395, 
2. durch Verweisung an das Kreis- 
U 76 102 20 4 2 oder Schwurgericht . . . . 3690, 
3. durch Erkenntnisse dor Ober- 
amtsgerichte: 
1236 1906 freisprechende . . . . 1708, 
032 on2 verurtheilende . . 719 
z200 8018 10817, 
88 auf andere Weise . 2... _ BR 








1a 





as ra zusammen . 20181, 


Justizverwaltung 1876. 1.09 
unerledigt blieben . . 3017 
und zwar bis zum Schluss ver- 
handelt © 2 22m 501, 
noch zu verhandeln... . . 2516. 


10: ISTI: JBT2: ABB: 
zus Ri DO TE 


1875: In den erledigten Untersuchungen betrug 
22322 die Zahl der Beschuldigten 34341, 














von diesen wurden 
DIA 19107 14049 18859 17100 apısı ausser Verfolgung gesetzt . . 18051, 
vor das Kreis- oder Schwarge- 
30 BR richt verwiesen 2. 4870, 
25 610 7002 MM 952 10007 vondenO.A.-Gerichten abgeurtheilt 11911, 
1 LT 1020 1801 und zwar freigesprochen 2316, 
13 A808 ORT 0700 Ta 0 werurthelt Di 








Von diesen Verurtheilten waren 7716 u 
wehlechts; G11 unter 18 Jahren, 7636 zwischen 18 
# Jahre; 8754 Württemberger, 841 Nichtwürttemberge 

Unter den 34841 Beschuldigten befanden sich 5924 in Untersuchungshaft, 
4582 weniger, 1142 mehr als einen Monat. 


innlichen, 1879 weiblichen Ge- 
nd 50 Jahren, 1348 üher 





In 
Beil. 2 


sind die Oberamtsgerichte iur ihrer Reihenfolge nach der Zahl der angefallenen, er- 
Ieligten und rückständigen Untersuchungen aufgeführt. 


Nach 
Ben. 8 


wurden h 





der Oberamtsgerichte 223 Nichtigkeitsheschwer- 
den, 6 von der Staatsanwaltschaft, 217 von den Beschuldigten erhohen, auf 77 
wurde wieder verzichtöt, 121 wurden vom Kassationshof verworfen, 10 waren von 
Erfolg, bei 6 stand die Entscheidung am Jahresschluss noch aus. 









Beil. 4 
It cine Uebersicht über die Zahl und 
er der Sitzungen der Oberamtsgerichte 
Ie, 








im Straffach, über die F 
welche ohne Voruntersuchung 

SE WO 0 5 verhandelt. «4 4 ee. 
5 in welehen Vertheidiger beigezogen 

vn 86 Wr 0 wurden... . 1091, 





in welchen das Privatanklage- 
MT sr 1068 1 verfahren stattfand... . . 
r die Anträge auf Wiederauf- 
un nme. 
von welchen 15 durch Stattgehen, 
Zurückweisung erledigt wurden. 


1363, 





42, 
durch 





u 
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B. Staatsanwallschaften; Raths- und Anklagekammern, Strafkammern der 
Kreisgerichtshäfe. 


1. Bei den Staatsanwaltschaften 
Beil. 5 
Ingen Anzeigen strafharor Handlungen (in 
höheren, nicht vor die Oberamtsgerichte ge 
hörigen Straffällen) 
1873: 1874: 1875: am 1. Januar 1876 vor. 0... 
8307 9263 036 bis 31. Dezember 1876 fielen an . 
es waren also zu erledigen . . + 11240. 
An andere Behörden wurden abge- 


1870: 1871: 
580 








6 682 geben a era 1806, 
yns8 a fir beruhend wurden erklürt . . . 2870, 
Si 5015 sm Klagen auf Verfolgung erhoben . . 7459, 
2050 mithin wurden erledigt... . . . 1188 





und blieben in Behandlung . 61. 


Reihenfolge des Anfalls. 





1224 

LER: 2.1000 
Um... 1427 wer) 
Rottweil 2.2... 1340 er?) 
Ravensburg . . . 1270 


2. Geschüftsthätigkeit der Staatsanwaltschaften und der 
Raths- und Anklagekammern bis zur Entscheidung über das Ergeb- 
der geschlossenen Voruntersuchungen. 








Bell. 60. 
Geschlossene Voruntersuchung, 
am 1. Januar 1876 anhäng: 316, 
fielen bis 31. Dezember 1870 an . 7510, 
waren also zu erledigen... . . . 7826. 
a) Eingestellt wurde 
&) Untersuchungen, in welchen keine be- 





n waren 





GIB 7 AR A877 185 





108 10 A stimmte Person beschuldigt war 656, 
£) Untersuchungen gegen bestimmte 

Personen 
1. durch die Raths- und Anklage- 

kammern: 

10 106 10 ar 0 in Schwurgerichtsfällen . 277, 
won a su in Kreisgerichtsfüllen . . 141, 
2026 1073 148 1629 1800 . durch die Unters.-Richter 2043, 





zusammen . . 2 
(218 wegen Verzichts, 2243 wegen mangeln- 
den Beweisen.) 


32 75 216 aus En ‚Summe der Einstellungen . . 3117. 





Justizverwaltung 1870. m. 


b) Vorwicsen wurden 

















1ot2: 1813: 3) durch die Raths- u. Anklagekanımern an 
15 108 das Schwurgericht . . 284, 
1 216 die Strafkammern . . . 1155, 
na die Oberamtsgerichte . 3 
zu 46 se m er 1472, 
&) durch die Unters-Richter an 
208 CL 17 160 a asTa die Strafkammen . . 2731, 
euer" die Oberamtsgorichte. . 213; 
26 2090 1616 1752 2014 2010 2944. 
Hiezu die in Beil. 6 u. 7 doppelt auf- 
geführten Verweisungen der Ratls- 
kammer an das Kreisstrafgericht 
Esslingen 2 20 00 
Summe der Verweisungen . #476, 
©) auf andere Weise erledigt - . - _5B, 
261 6100 A610 A888 572 5079 Gerammtsumme der Erledigungen 746. 
Unerledigt blieben 180 und zwar 
78 bei den Staatsanwaltschaften, 
Al, „ Untersuehungsrichtern, 
61 , „ Raths- und Anklagekanmern. 
Reihenfolge 
des Anfalle: $ der Erlodigungen: der Rückstände: 
Heilbronn . . 1175 | Meilbromm . . 1157 Heilbronn . 55 
Tübingen 998 | Ulm... 1008 , Rottweil... 30 
Um... 982) Tübingen . . 986 . Ravensburg . + 26 
Rottweil... 918 | Stuttgart 0. db Ulm... . 28 
Stuttgart... 880 | Rottweil... 904 | Stuttgart... 10 
Ravensburg. . 792 | Ravensburg. . 797 Tübingen . 1 
Esslingen . . 716 < Emlingen . . TI ; Ellwangen . 6 
Ellwangen . . 560 Ellwangen... 562 | Hall... 5 
Halo... 40 Hall... 512 5 Eilingen . . . 5 
3. Strafkammern der Kreisgerichtshöfe. 
Bell. & 
Straffälle waren 
am 1. Januar 1876 anhängig - - + 336, 
3659 2850 179 1816 2146 2006 fielen his 31. Dezember 1876 an . . 3806, 
zusammen . . E32. 


Erledigt wurden durch 
183 105 190 °199 178 176 freisprechendes Erkenntnis . 206, 
28 266 1661 1618 1860 1890  verurtheilendes Erkenntnis . 2626, 





33 20 170 177 2033 2006 238, 

Bm 6 568300 aufandere Weise. . . ._ 8 
(hieranter namentlich Ver- 

288 250 1866 1898 2101 2076  gehengegen$ 140desSt.G.B.) 3405, 


unerledigt blieben . 07. 
(Desgleichen, die Beschuldigten flüchtig.) 
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1870: 1871: 1872 1875: Die Zahl der Beschuldigten be- 

3957 ano Ex tig 5 a. ee, 
90 26 31 von diesen wurden freigesprochen 400, 

2081 3015 1024 a verurtheilt . 3401. 


2971 Verurtheilte waren männlichen, 430 weiblichen Geschlechts; 288 unter 
18 Jahren, 2858 zwischen 18 und 50 Jahren, 260 über 50 Jahre; 2905 Württem- 
berger, 406 Nichtwürttemberger. 

10 Anträge auf Wiederaufnahme des Strafverfahrens, 4 von der Stants- 
anwaltschaft, 6 von den Verurtheilten gestellt, wurden erledigt, und zwar 4 durch 
Stattgeben, 3 durch Zurückweisung ohne weitere Verhandlung, 3 durch Zurück- 
ung nach vorausgegangener Verhandlung, 























des Anfalle: der Erledigungen: der Rückstände: 
Tübingen Tübingen . Heilbronn . 
Ulm Um. Stuttgart . 
Heilbronn Heilbronn . Ravensburg . . 93 
Stuttgart . Rottweil Esslingen... 87 
Rottweil Stuttgart . Tübingen... . 1 
Ravensburg « Ravensburg. Ellwangen . 68 
Esslingen . Balingen . Ulm. Be) 
Ellwangen Ellwangen . Rottweil... 35 
Hall Hll.... Mh 
€. Schwurgerichtshöfe. 
Beil. 9. 
Am 1. Jan. 1876 Ingen Straflälle vor 21, 
: is 31. Dezember 1876 kamen hinzu . 284, 
1 zusammen . . BOB. 
Erledigt wurden durch 
freisprechendes Erkenntnis . . 29, 
verurtheilendes Brkenntnis . . 225, 
DIL ee Eee T Ber u 254, 
auf andere Weise . 2.2.28, 
zusammen . . 262 
Unerledigt blieben . 2... dB. 
m 4 Die Zahl der Angeklagten bertrug . 209, 





Ce 57 von welchen 46 freigesprochen, 
mon a7 253 verurtheilt wurden 

Von den Verartheilten waren 230 männlichen, 23 weiblichen Geschlechts; 
24 unter 18 Jahren, 208 zwischen 18 und 50 Jahren, 21 über 50 Jahre; 228 Würt- 
temberger, 25 Niehtwürttemberger. 

Im Taufe des Jahres wurde Ein Todesurtheil wegen Mords gefällt: von 
dem Schwurgerichtshof zu Ravensburg am 7. Juli 1876 gegen Fridolin Dangelmaier 
von Schussenried. Vermöge Tlöchsten Dekrets vom 13. Juli v.J. haben Euer König- 
liche Majestät die erkannte Todesstrafe in lebenslängliches Zuchthaus gnädigst zu 
verwandeln geruht. 




















Justizvorwaltung 1876. 11.73 


D. Geschäftsverleilung, Zahl und Dauer der Sitzungen, Beiziehung von Vertheidigen et 
bei den höheren Strafgerichten. 





er sind in 
Beil, 10 


Die Notizen I 


zusammengestellt. 
In 5 Fällen waren Kreisgerichtsmitglieder als Untersuchungsrichter aufgestellt. 
ir der Zeugen wurde in keinem Fall dem Staatsanwalt und Ver- 





theidiger überlass 
Vier Beschwerden über die strafrechtliche Verfolgung ablehmende Bescheide 
der Staatsanwaltschaft waren von den Raths- und Anklagekammern zu erledigen: 
einer wurde stattgegeben, drei wurden verworfen. 
862 von den Strafkammern Verurtheilte hatten Vertheidiger, darunter 123 
von Amtswegen. 





E. Uebersicht über die Dauer der Untersuchungshaft und des Verfahrens in den bei 
den Untersuchungsgerichten, den Raths- und Anklagekammern, den Strafkammern und 
Schwurgerichtshöfen anhängig gewesenen Straffällen. 

Beil. 11a u. 1b. 

In den vor die Kreisgerichte und Schwur- 
gerichtshöfe gehörigen Straffällen. befanden 







1er1: 1802 1875: sich in Untersuchungshaft: 
3163 2301 Er 5 Beschuldigte; von diesen wurden 
2 16 sm 903 ausser Verfolgung gesetzt, 

2108 1388 156 1568 2456 vor die Strafkammern und 
Fe 295 306 vor die Schwurgerichtshöfe verwiesen. 





Die Untersuchungshaft dauerte bei 
2368 bis zu 1 Monat, 





bis zu 7 Monaten, 





914 „ „ 2 Monaten, 2 on 8 » 
2U,.3 5 64.0, 
1 14 410. % 
FE R Ver 5 
955 1dr.;5 


Das Verfahren in den durch Urtheil der Strafkammern und Sch 
richtshöfe erledigten Prozessen dauerte: 
a) von Einleitung der Voruntersuchung bis zur Vorlegung an 
den Staatsanwalt 
bis zu 1 Monat in 2086 Fällen, bis zu 8 Monaten in 14 Fällen, 
» » 2 Monaten in . .»;, 4 „17 





vürge- 











Eee EL te 
en ee 
an Be ME rn a 
on » 5» 236 „über 12 Monate „28 5 





» nal. 
b) von da bis zum Antrag dos Staatsanwalts 

bis in 2054 1 bis zu 6 Monaten in 1 Fall, 
min U Ton 3 Fällen, 
Pa et N 
BB * ollen, 
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©) yon da bis zur Verweisung 
bis zu 1 Monat in 3029 Fällen, bis zu 5 Monaten in 2 Fällen, 
s » 2 Monaten in 34 „ 
a 
Ban me 

d) von der Verweisung an die Strafkammer bis zur Aburtheilung 
bis zu 1 Monat in 2377 Fällen, bis zu 6 Monaten in 2 Fällen, 











» m 2 Monaten in 300 5» nn T mn nd nm 

Fe EZ ee Ze | Bee See See Eee Ze Ze ” 

EZ Bee Bee Base BE Ber Ze Be ee » 
nd on 9 nal nn 


) von der Versetzung in den Anklagestand bis zum schwurgericht- 
lichen Urthei 
bis zu 1 Monat in 134 Fällen, bis zu 4 Monaten in 6 Fällen, 


» » 2 Monaten inf? 5 mn n8 nn Ira, 
rd nn 
f) Im Ganzen dauerte das Verfahren von der Einleitung der Vor- 
untersuchung bis zum Endurtheil 
x) in kreisgerichtlichen Straffällen 
bis zu 1 Monat in 899 Fällen, bis zu 8 Monaten 














32 Fällen, 





» » 2 Monaten in 018 „ non 

nnd nm n38 » 9 

a ek 

nam ol ee 

ann + DE 
% m.;n 


&) in schwurgerichtlichen Fällen 


bis zu 1 Monat in 20 Fällen, bis za 7 Monaten in 3 Fällen, 
» » 2 Monatenin 6b 5» nn 8 mn nd 
Pur BEE BEE EEE Be Ze 
Pa ee Bee 7 Be Bee 
en le Fe, 
DT, Mer 5, 2 Fällen. 


F. Strafkammer des Obertribunals. 
Beil. 18. 

1. Nich 
waren 


‚keitsbeschwerden 
1. Januar 1876 anhängig . 12, 








25 fielen . Dezember 1876 an . . 236, 
zusammen . . 248, 
und zwar gegen Urtheile der 
Schwurgerichtshöfe . 5, 
Strafkammern . . . 75, 
Oberamtsgerichte . . 108, 


22 von der Staatsanwaltschaft, 226 von den 
Beschuldigten erhoben. 


® 000 1 Vorworfen wurden 22... 189, 
a wm von Erf warn. .. 0, 
® m 11 15 2 durch Verzichtete. erledigt wurden ._ 17, 
12101610 1 De zusammen . . 236, 


in Verhandlung blieben... . . . 12. 


Justizvorwaltung 1876, 1.75 


Bei 75 der verworfenen Beschwerden war ein Nichtigkeitsgrund nicht an- 
gegeben. 

2. Anträge auf Wiederaufnahme eines durch rechtskrä 
erledigten Strafverfahrens waren 9 anhängig; 8 wurden durch Zu 
durch Verzicht erledigt. 

3. Einfache Beschwerden wurden 31 erledigt, ferner 

4. 23 Beschwerden im Sinne des Art. 75 der Str-Pr-O. von der General- 
stantsanwaltschaft — 1 durch Stattgeben, 22 durch Verwerfung — und 

5. 3 Administratifstraffälle durch die Strafkammer. 









@. Zahl der abgeurtheilten Verbrechen, Vergehen und Uebertretungen. 


Beil. 13, 14, 16. 
Straffälle wurden nach gepflogener Verhandlung durch Erkenntnis 


erledigt 






speech, 
Gesamtzahl ennleer  zn 


5591 7146 TG 8808 9505 beiden O-A-Gerichten 9423 2188 11611, 
142 2095 81 24 270 >, „ Strafkammern 3169 276 3444, 
17 1 18 2 36 m, Schwurgerichtsh. 224 46270, 
8813 9414 10095 11401 19310 zusammen 12815 2610 15325. 
Im Einzelnen betrug die Zahl der abge- 
ürtheilten Fälle bei 
8 Mord und Mordversuch . 2... 6, 
own Kindesädtung ee 
Unzüchtige Handlungen mit Gewalt, 
Beischlaf mit Kindern unter 14. 89, 
Todtschlag, Körperverletzung mit 























sun ® am töduicher Folge "2 2 0. 88, 
no» ww Brandetiltung u 020. 1m 
1059 1015 766 sı7 1016 Körperverletzung...» . . 1809, 
343 280 2698 2773 3080 28T Diebstahl . . 2 22.2020. 3485, 


2806 2008 364 3866 As) 5002 Beleid 





'g und Verleundung . . 5721. 





II. Civilrechtspflege. 


A. Ortsgerichte. 
Beil. 10, 
Rechtsstreitigkeiten waren an 
erledigt wurden 
durch Erkenntnis . 3018, 
auf andere Weise . 8610, 
12898, 
7. 





1870: 1871: 
MOM 1088 147: 






1108 zig 13280, 





315 08T 36T 58 DT 
10611 10504 10327 10200 S08T 
11066 13891 19974 13808 19724 1926 








und blieben in Verhandlung 


B. Oberamtsgerichte. 
Bell. 
1. Givilprozesse 
Am 1. Januar 1876 waren anhängig 1845, 
1697 17395 18972 19152 20506 20468 bis 31. Dezember 1876 fielen an . 2108 
zusammen 
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1870: 1871: 





: 1818: 





Erledigt wurden 
dureh kontradikt. Urtheil 4149, 
„  Versäumungsurtheil 2308, 
auf andere Weise . 108, 
zusammen . . 21559, 
unerledigt blieben. . . 2275, 
1891 mit einer Dauer unter 6 Monaten, 384 mit längerer Dauer. 
Von den erledigten 21559 Prozessen wurden 11828 ohne 
verhandlung, 8165 nach mü 
Beweisverfügung erledigt, 





314 3405 3570 9408 
1192 1118 1200 1406 
1248 12905 19086 14919 
16784 17489 18456 10913 





























18148 mit einer Dauer unter . . . 3 Monaten, 
TOT me te 
Mn Aal, 
50 5 5 VOM... 1 Jahr und mehr. 
2. Gantprozesse 
waren am 1. Jan. 1876 anlüngig . 865, 
135 10 1518 1007 fielen im Jahr 1876 an... . 1028. 
zusammen . . 275. 
Erledigt wurden 
durch Erkenntnis . 1003, 
durch Vergleich . 2... 670, 
115 10 OR ARE 100 1600 zusammen 
unerledigt blieben. . . . 1120. 
Nach Kreisen betrug der Anfall im 
7 608 Neckarkreis . 
335 Schwarzwaldkreis 
aus Bette 
am 0 Donankreis 





110 1218 1518 


Beil. 17a u. 1äb. 
Werthklassen und Arten der Streitgegenstände. 


Die Werthiklassen in den anhüngig gewesenen 





1834 Prozessen betrugen 





bis zu 60 «A in 8082 Prozessen, also 33, Prozent, 
von 60 bis 100. - BR FARO 
» 100,200, . Pe 
> 200 5 300 5 > a rhe e 


5 N ne dar 
P nr 1004 P 42 » 
5 nn 319 ; an 
5 E20 Mn 

a “. 





Die Arten der Streitgegenstände waren 
geführten Fällen 
Verträge ©. 222020200. 12056, also 50, Prozent, 
Handelsstreitsachen “2 2... 2204 5 Da 


in dem Verzeichnis auf- 








1. 77 




















Wechselsachen . 5 also 8, Prozent, 
Verschiedene Forderungen . BE TEE 
Deliktens no a0 0.6 she ER He 
Ansprüche aus unchel. Vaterschaft en 
Arrest und provis. Verfügungen Bay 
Eigenthum. 0. = Er 
Amortisationen a de 
ingliche Rechte Be 
Familienrecht... „nn 
Nachbarrecht 2.22 = » ur 
Erbrecht 2 22 ME ae? 
Besitz... « >» Mr 
Beweis 7. ow. Ged. . 7%» 
Wasserrecht 2220. » 05 
Provokationen . are 





Beil. 18 u. 19 
enthalten Uebersichten der Oberamtsgerichte nach der Reihenfolge der angefallenen, 
erledigten und rückständigen Civil- und Gantprozesse, sowie der Straf-, Oivi 
und Gantprozesse zusammen. 





Beil. 20 
gibt eine Uebersicht über die Zahl und Dauer der Sitzungen der Oberamtsgerichte 
im Civilfach, n 
über die gegen ortsgerichtliche Erkenntnisse erhobenen 88 Nichtig- 
keitsklagen, von welchen 28 begründet erfunden, 55 verworfen wurden, 
über die Beweisaufnahmen, 879 in, 357 ausser der Gerichtssitzung, 
über den Einspruch, welcher gegen Urtheile 207 mal erhoben, 183 mal 
verfolgt, — gegen Versäumungs-Verfügungen &4 mal erhoben und 74 
mal verfolgt wurde. 
Rechtsmittel gegen oberamtsgerichtliche Erkenntnisse wurden ergriffen: 
183 Berufungen, 74 Niehtigkeits- und 73 Wiederaufnahmeklagen. 
Der Ausschluss der Oefl eit wurde viermal verfügt. 
Das Verfahren des Art. 206 der Civ-Pr-O. fand 18mal, das zur Berich- 
tigung des Thatbestandes 1ömal statt. 




















1. Civilprozesse erstor Instanz 

: 1874: 1675: waren am 1. Jannar 1870 an 

477 4928 fielen im Jahr 1876 an . 
zusammen . 








erledigt wurden 

1018 912 durch kontradikt. Urtheil . . 1207, 

1260 19% durch Veräumungsurtheil . . 1202, 

2097 2085 auf andere Weise . all, 

1015 A zusammen . . 4520, 
in Verhandlung blieben 1139 und zwar 
393 mit einer Dauer unter 6 Monaten, 
246 5» 2» von 6 Monaten u. mehr. 
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1544 Prozesso wurden olme mündliche Verhandlung, 
2608 nach mündlicher Verhandlung ohne Beweisverfügung, 
368 mit Beweiwerfügung erledigt, 
2553 mit einer Dauer unter 3 Monaten, 
[ „6 » 
0 >» nm nn 1dahn 
233 5 nn von 1 Jahr und mehr. 
Bei 5890 Prozessen ist der Streitwerth angegeben 
bis zu 60 M bei 20, also 0, Prozent, 





von 60 bis 0 5 5 U 5 On 
» 10, 200 5, a 
» 20, 30 5» » Gun 
» 30, 40 nn 2.0 
40560 a 
7 600 „1000, , a 5 
» 1000. 2000 55 Keen 
» 2000 5 3000 5 n on 

über 3000 5 m 827, 5 Ian 

Bei 64 Prozessen und 205 Ehestreitsachen ist der Werth als unschätzhar 


bezeichnet. 


Die Arten der Streitgegenstände in den 5659 anhängig gewesenen Pro- 
zessen waren 








Verträge... . >. in1909 Fällen, also 33;: Prozent, 
Wechseltecht . . : 512 5 52 5 
Handelsrecht 2. m 04 5 nl 7 
Verschied. Forderungen 5 408 5» er 
Ehestreitsachen. . . 5 307 5 5 on 
Familienrecht 028 5 n B6 on 
Amortisationen  - + = oe 
Entmündigungen . 5 19 nn Do» 
Eigentum . 2.5 10 5 ln 
Erbrecht . . SB a. 
Delikte . 0.020 4 ob 
Dingliche Rechte... 5 BE nn In 
Provokationen . » 8 nn 
Nachbarrechtsstreit . » 2 nn ur 
Besitz . . 3.216: 7 m ba on 
Wasserrecht . eo: Bra a og 
Areale ee Ana 
Beweis zew.äcd 5 I 50 5 


2. Civilprozesse zweiter Instanz 
Den. 23. 
waren am 1. Januar 1876 anhängig . 
fielen im Jahre 1870 an . 

zusammen 
(312 Berufungen, 98 Nichtigkeits-, 4 Wieder- 
auf gen); 











Jostizvorwaltung 1870. 11 79 


wurden durch materielles Urtheil 204 





MH 2 20 2 erlk 
E} 


2 80m „ formelle 520 
m 1 auf andere Weise . . 113 
De ze ae u 357 





in Verhandlung blieben 77, 
70 mit einer Dauer unter 6 Monaten 
I» 5» vonöMonatenu.mehr. 
Von den erledigten 337 Prozessen wurden 72 ohne mündliche Verhandlung, 
226 nach mündlicher Verhandlung ohne Beweisverfügung, 39 mit Beweisverfügurg 








bereinigt, 
183 mit einer Dauer unter . .  . 3 Monaten, 
1 Rn 6 Monaten, 
On nenn. Idahr, 
25 5 vom... 0. 1 Jahr und mehr. 
Von 404 anhängigen (10 unschätzbar) Prozessen hatten 
41 also 10,ı Prozent einen Werth bis zu 60 
2. Mr nn ‚von 60 bis 100, 
Mn 19 » ” ” n 10, 20, 
19 „ 2% „ ” P} » 200 „ 300 „ 
65 „ 164 r} ” ® » 30, 40 „ 
05% on m nn 40, 600 „ 
43, 1%, a n rn 600 „ 1000 5 
16 5 # on » ” » 1000 „ 2000 „ 
An ln a nn 2000 „ 3000 „ 
Tin. dan „ über 3000 „ 
Die Arten der Streitgegenstände in den anhängigen 414 Prozessen waren 








Verträge in © © 2 20. . 155 Fällen, also 37,1 Prozent. 
Verschiedene Forderungen . . 2 56 5 5 Ba, 
Ansprüche aus unchel. Vaterschaft 43 5 14, 
Eigenthum oo Bonn 
Deliklai. nis nie en Be 
Nachbarrechtsstreit . 2... 2 nn Don 
Handelsrecht. © 20000 25 m Bon 
Dingliche Rechte . 220. Won m Bon 
Gantsachen 22200 Mn en 
Familienrecht 220002 0 Mn 
Besitz... Bus And dar ya 
Wechselrecht . Fa Su Fe 
Wasserrecht Ba Ih dr 
Provokatiomen 22000 Bonn On 
Ares oo. Be. ler 
Erbrecht Km 1:0 


D. Civilkammer des Obertribugals und Landesoberhandelsgericht. 





Beil, 2. 
1902: 18T: 1874: 1876: Am 1. Jan. 1876 waren Prozesse anhängig 41 
m bie Bt. Dez 1876 fielen... . 208 


zusammen 309. 


1. s0 Justizverwaltung 1870. 





1875: Erledigt wurden 
a) von der Civilkammer 














wo durch materielles Urtheil . . . 132 
as» s durch formellen Urtheil . . . . 3 
© 6 or “ auf sonstige Weise © 2... + Tl 
Pie Tee ern 206, 
1) vom Landesoberhandelsgericht 
40 1 a 38 durch materielles Urtheil . .» 
ss - ı dureh formelles Urtheil. . . ..— 
mu 0» auf sonstige Weise . «+18 
[27 E©3 Ei} 53 TEE 


zusammen 203. 

In Verhandlung blieben 46 Prozesse, 30 bei der Civilkammer, 10 I 
Landesoberhandelsgericht, sämtlich mit einer Dauer unter 6 Monaten. 

Unter den anhängigen 309 Prozessen waren 284 Berufungen, 24 Nichtig- 
keits- und 1 Wiederaufnahmeklage. 

Von den erledigten 263 Prozessen wurden 80 ohne mündliche Verhandlung, 
165 nach mündlicher Verhandlung ohne Beweisverfügung, 18 mit Beweisverfügung 
bereinigt, 197 'r Dauer unter 3, 57 unter 6 Monaten, 7 unter 1 Jahr, 2 von 
r und mehr. 

Von den 242 Prozessen der’ Civilkammer hatten 
1 also 0,1 Prozent einen Werth von 60 bis 100 «A 


























94 ee 200 0 
EN Bonn 20. 30. 
A; van = 30. 40. 
2, Er?" Be > 59) 
2, een 500-1000 
©. "on nr 1000.» 2000 „ 
2. rn 8 2000 » 3000 5 
2 "on 0» Über 3000 


von den 67 Prozessen des Landesoherhandelsgerichts 
1 also 1, Prozent einen Werth von 60 bis 100 «# 


De ET Er nun 
Mn 600 OO 
2 nn 1000.» 2000 „ 
Bla nn 2000 „ 3000 „ 
1 U ber 3000 . 


Die Arten der Streitgegenstünde waren in den 242 Prozessen der Civil- 
kammer 

in 128 Fällen, also 52,» Prozent, Verträge, 

»® » » 9° „Verschiedene Forderungen, 





» 0.05 85. Eigenthum, 
el. 000 7a 5 Familienrecht, 
120.05 50 5 Dingliche Rechte, 
Mn 425 Ehestreitsachen, 
9% 20 Be 5 Delikte, 
7 Bd o= 0m 3 -" Wasserrecht, 
BB nn = Erbrecht, 
4 nn br. Entmündigungen, 








Iastizvorwaltung 1870. msi 





in 2 Fällen, also Os Prozent Nachharrecht, 
=» 20000085 Handelsrecht, 








m 2 = 5 0m Wechselrecht, 
=» 10209085 Provokationen, 
a Ale 7 04 Gantsachen. 


Unter den 67 Prozessen des Landesoberhandelsgerichts waren 54 Handels- 
#reit- und 13 Wechselsachen. 
Nach 





Dei. 34, 
d Dauer der Sitzungen, Führung des Vorsitzes 
bei den Civilkammern dos Obertribunalt und der Kreisgerichtshäfe, sowie bei dem 
Landesoberhandelsgericht enthält, wurde der Ausschluss der Ooffentlichkeit 6 mal 
ei dem Obertribumal, 1 mal bei den Kreisgerichtshöfen verfügt, 
das Verfahren des Art. 206 der Civ-Pr.O. 62 mal bei den Kreisg 
höfen angewendet, 
der Beweis in der Sitzung 131 mal, ausserhalb derselben 259 mal aufgenommen, 
das Verfahren zur Berie des Thatbestandes fand 3 mal Statt. 

Bei dem Obertribunal und Landesoberhandelsgericht wurden 6 Nichtigkeits- 
und I Wiederaufnahmeklage, hei den Kreisgerichtshöfen 17 Berufungen, 15 Nich- 
figkeits- und 4 Wiederaunahmeklagen erhoben. 

Der Nichtigkeitsgrund des Art. 733 . der 
Obertribunal 9 mal, bei dem Landesoherhandelsgericht 7 ı 
1 60 mal geltend gemacht, im Ganzen 11 mal beg 
in 12 Fällen erfolgte Verzicht. 
‚pruch wurde gegen 179 Urt 
erhoben, und gegen 120 bezw. 32 verfolgt. 

Ehen wurden dem Bande nach getrennt und für ungültig er 
lich getrennt 9. 





welche Notizen über die Zahl 

















hts- 











Pr.O. wurde bei dem 
1, bei den Kreisgerichts- 
indet erfunden, und 53 mal 











und 43 Ve 





äumungsverfügungen 





ärt 94, zeit- 


III. Verwaltung der nicht streitigen Gerichtsbarkeit. 
A. Die Gerichts- und Amtsnotare 

Ben. 

Nov. 1876 





hatten vom 1. Dez. 1} 











chat 
mungen 

zu erledigen . 2... 4 20208 

erledigt wurden . . . 44846 2017 





rückstündig blieben . 030 32 





Der Aufwand auf d te betrug im Ftatsjahr 1875/76 
Besoldungen 2 2 22000 BIBBERHB2S 
Kanzleikosten 
Assistenzkosten 


Notariatskurs « 





Dagegen beliefen sich die Notariatssporteln (ausschliesslich der 





141763496 -$ betragenden Erhschafts- und Vermächtnisssporteln) auf 560673 M — «4 
Dieselben reichten daher zur Deckung des Aufwands nicht 
ED PRRR BT RENE 10101 „4 





Werttemd. Jahrbücher 1 3 


11832 


waren Curatelrechnun 
zu revidiren 





es wurden revidirt . 


rück 





hatten zu erledi 





in Behandlung 
Von 60 zu beaufsic 
Curatel- und Adi 


waren zu revidiren 


wurden revid 


blichen zu revidiren . 


Uebersicht über 


A. Anfall: 


Untersuchungen 
Civilprozesse . 
Gantsachen 





B. Erledi; 





ungen: 


Untersuchungen 
Civilprozesse 
Gantsachen 


€. Rückstände: 
Untersuchungen. 
Civilprozesse . 
Gantprozesse . 


1) Straffach. 


a. Anzeigenlisten 


Anfall 
Erledigungen 
Rückstand . 


ändig blieben 


wurden . 





Jusizverwaltung 1876. 


8. Bei den Oberamtsgerichten 





Belt, 21. 
ngen 
Ba 21264 abn 
2 18850 abgehört . 
202414 Rückstand 





©. Die Civilkammern der Kreisgerichtshöfe 











Beil. 26 
igen . 7 Inventuren und Eheverträge, 21 Theilungen, 
ae ; . 20% 
blieben — ” ” Dr 
den Curatelen und Administrationen hörten d auf. 
ionsrechnungen 
64 ‚abzuhören . 68 
dirt . 50 
7 abzuhören . 8 
die Geschäftsthätigkeit der Gerichte im Ganzen 
während dor lezten 7 Jahre, 
1. Oberamtsgerichte. 
1801: wm Ist: 
” 18670 21267 23067 27044 30019 
13272 19452 20468 21959 
1170 1248 1647 1928 
40709 43767 49159 53936 
nn 1870: 











22816 
19924 20497 
1174 1500 1673 
43514 52413 
2.169 1942 2183 
1902 1569 1843 
796 68 0 _ 1120 
4407 3800 4170 5237 4802 6412 





II. Kreisgerichtshöfe. 








9036 11214 
Nie 9581 7579 9040 11188 
am 


Justizvorwaltung 1876. 1183 


b. geschlossene Voruntersuchungen 


1870: 1871 1810: 1874: 











anhängig . . 4050 5291 5991 
erledigt . rn 4853 5172 5679 
Rückstand . . . 67 106 119 312 

« Strafkammeı 
anhängig . . . 2032 3105 2014 1902 310 2711 
erledigt . ..... 2688 2840 1828 2101 2375 
Rückstand . . . 244 265 164 209 336 

d. Schwurgerichtshofs- 
erkenntnisse . 105 % 161 157 208 266 254 
Rückstand . . . 6 5 6 14 3 20 43 


2 Civilfach. 
Anfall: I. Instanz. 2999 2616 2749 
U. Instanz. 436 376 32 


3435 2002 3121 


4328 
320 











Erledigungen: 
älteren Rechts. 187 

I. Instanz . . 2852 

II. Instanz... 496 

3475 

Rückstände: 

1. Instanz... 820 785 770. 941 1008 941 1139 
1. Instanz 1 MR MT 





EL" er r2 


INN. Obertribunal. 


des Landesoberhantulsgerichts) 





inschlu 





1) Straffach, 
ichtigkeitsbeschwerden 














ielen 138 117 136 
wurden erledigt 142 119 130 
Rückstand... 14. 12 17 
9 Civilfach. 
Anfall 280 
Exledigungen 469 301 
Rückstand . 238 











ie vorstehende Uchersicht ergiebt eine ahermalige beträchtliche Vermieh- 
Is von Prozessen zunicht bei den Oberamtsgerichten: 53036 gegen 
49159 im Vorjahr, 35575 im Jahr 1870, also 4777, bezw. 18301 mehr. Die Zahl 
der Erledigungen (2,413, darunter 5859 beim Stadtgericht Stuttgart) ist gegenüber 
dem Vorjahr (49507) um 2906 gegenüber dem Jahr 1870 (37274) um 15139 
gestiegen. 

Ebenso wurde die Aufgabe der Staatsanwaltschaften, der Raths- und 
Anklagekammern und der Strafkammern der Kreisgerichtshöfe im letzten 





rung des Au 














1184 Fustizverwaltung 1870. 


Jahre erheblich gesteigert.” Die Anzeigenlisten der Staatsanwaltschaft zeigen eine 
Vermehrung des Anfalls von 0 Vorjahr auf 11214 also um 2178: geschlossene 
Voruntersuehungen wurden 7646 gegen 5679, also 1976 mehr, Strafkammerfälle 
3465 gegen 2375, also 1090 mehr erledigt. 

Die Zahl der Schwurgerichtserkenntnisse ist gegen das Vorjahr um 
gegangen, gegenüber den früheren Jahren aber beträchtlich erhöht. 

Die Summe der von den Strafgerichten abgeurtheilten Straffille, im Jahr 
1870: 8684, 1875: 12310, ist auf 15325, also um 6641 bezw. 3015 gestiegen. Die 
Zamalıme macht sich besonders bei den Verbrechen gegen die Sittlichkeit und 
den Körperverletzungen bemerklich, eine Wirkung des Reichsgesetzes vom 26. Fehr. 
1876 und seiner Bestimmungen über die Antragsdelikte, sodann wi Ihren 
bei den Beleidigungen, und, wohl eine Folge der dermaligen Zeitverhältnisse, bei den 
Vergehen gegen dns 

Die Zahl der Beschu 








1 





zu 



























der Verurtheilten: 

8015 10570 192. 
Bei der Strafkammer des Obertribunals hat der Anfall von 
beschwerden (236) gegenüber dem Vorjahr um 13, gegenüber dem Durchschnitt 

der früheren Jahre um beiläufig 100 zugenommen. 
Die Uebersicht der Civilkammern der Kreisgerie 
1871 eine Vermehrung des Anfalls an Prozessen von 2 
und der Erledigungen von 3151 auf 4857, um 1706 au 
Auch bei dem Landesoberhandelsgericht und der ©} 

















tshöfe weist seit 
auf 5054, um 2062, 











kammer 







des Ob Anfall in stetiger Zunahme. 
hnten beträchtlichen Vermehrung der Geschäfte der 
Oberamtsge Kreisgerichte auch die Zahl der Rückstünde bei denselben sich 





vermehrt hat, so ist hicbei in Betracht zu nehmen, dass die Zahl der angestellten 
Richter seit dem Jahr 1809 nur um einige Justizassessoren (im Ganzen von 300 auf 
304) erhöht worden ist und dass bei dem Mangel an disponibeln Justizreferendären 
manchen begründeten Astistenzgesuchen nicht entsprochen werden konnte. 

Im Allgemeinen darf das Ergebniss als ein befriedligendes bezeichnet 
werden. Grund zu dienstlichem Einschreiten Ing bis zum Sehlusse des Jahres 1876 
abgeschen yon einzelnen Rügen nieht vor. 

















Khrfurchtsvoll 


Mittnacht. 


Lit. A 


Verzeichniss 
Gesetze, Verordnungen und wichtigeren Normalverfügungen, 
weiche in der Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1876 


in Beziehung auf die Rechtspflege und andere zum Ressort des Justiz- 
departements gehörige Gegenstände erlassen worden sind. 





Gesetze 


a. Deutsche Reichsgesetze. 


1. Gesetz, betreffend das Urheberrecht an Werken der bildenden Künste. Vom 
9. Januar 1876. Reichsgesetz-Blatt vom Jahr 1870. 8. 4. 
Gesetz, betr. den Schutz der Photographicen gegen unbefugte Nachbildung. Vom 
10. Januar 1876. Reichsges-Bl. vom Jahr 1876. 8. 8. 
Gesetz, betr. das Urheberrecht an Mustern und Modellen. Vom 11. Januar 1876. 
Reichtges-Bl. 8. 11. 
Gesetz, betr. die Abänderung von Bestimmungen des Strafgesetzbuchs für das 
deutsche Reich vom 15. Mai 1871 und die Ergi 
26. Februar 1876. Reichsges-Bl. 8. 25. 
5 Bekanntmachung des Reichskanzlers, betr. die Redaktion des Strafgesetzbuels 
für das deutsche Reich. Vom 26. Februar 1876. Reichsges.-Bl. $. 39. 

6. Auslieferungsvertrag zwischen dem deutschen Rei 
9. März 1876. Reichsges-Bl. 8. 223. 

7. Bekanntmachung, betr. die Uebereinkunft mit Luxeinburg wegen gegenseitigen 


Markenschutzes. Vom 14. Juli 1870. Reichsges-Bl. $. 169. 
Wertemb. Jahrbücher us. IL. 














zung desselben. Vom 











he und Luxemburg. Vom 
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b. Württembergische Gesetze. 








Gesetz, betr. die Rechtsverhältnisse der Staatsbeamten, sowie der Angestellten 
an den Latein- und Realschulen. Vom 28. Juni 1870. Reg.-Bl ‚vom 
Jahr 1876. 8. 211. 

Gesetz, betr. die Aufhehung ein 











r im Vormundschafts- und Civilprozessrechte. 
bestehenden Beschränkungen Auswärtiger. Vom 28. Juni 1876. Reg.-Bl. 
8. 268. 

Gesetz, betr. die Pe 
Vom 1. Juli 1 








erechtigung des Wolmungsgenusses für Bezirksli 
6. Reg.-Bl. 8. 264. 


te. 














4. Verfassungsgesetz, betr. die Bildung eines Staatswninisteriums. Vom 1. Juli 1870. 
Reg-Bl. 8. 275 
5. Gesetz über die Verwaltungsrechtspflege. Vom 10. Dez. 1876. Reg.Bl. S. 485. 


I. 
Königliche Verordnungen. 














1. K. Verordnung,. betr. die Prüfung für. den Ärztlichen Staatsdienst.oder für die 
üteutliche Anstellung als Gerichtswundarzt _ Vom 17. Juli 1876., Reg-Bl. 
8. 987. 
2. K. Verordnung, betr. die Belohnung der Standesbeamten. Vom 4 Oktober, 1876 
2 Reg-Bl. 8. 381. 
3. K. Verordnung in, Botrefl der Einführung, des V. Abschnitts des Gesotzes vom 








%. Juni 1876, betr. die Reı 
Angestellten an den Latein- und Realschulen. Vom 2 
Rog-Bl. vom Jahr 1877. 8. 5. Berichtigung 8. 12. 





tsverhältnisse der Staatsbeat 





1, sowie der 
Dezember 1876. 








II. 
Normal - Verfügungen. 2 





a. des Justizministerium, gemeinschaftlich mit anderen. Ministerien. 


1. Bekanntmachung der Ministerien der Justiz, des Innern and des Kirchen: 'm 
Sehulwesens, betr. die Berichtigung des Textes des Gesetzes vom 8. 
1875 zur Ausführung des Reichsgesetzes vom 6. Februir 1875" üher die 
Benrkundung des Persomenstandes und die Eheschliessung, "Vom: 26 Yarhuar 
1876. Reg-Bl. 8.'50. 





Die Verwaltung der Rechtepfloge 1870. 1.8 


. Verfügung der Ministerion der Justiz, des: Innern und des Kirchen- und Schul- 
wesens, betr. die Fortführung der Fam 
Reg-Bl. 8. 69. 

3. Bekanntmachung der Ministerien der Justiz und des Innern, betr. Ausführungs- 
bestimmungen zu den Gesetzen vom 9, 10. und 11. Januar 1870, betr. das 
Urheberrecht an Werken der bildenden Künste, Schutz der Photo- 
graphieen gegen unbefugte Nachbildung und das Urheberrecht an Mustern 
und Modellen. Vom 11. März 1876. Reg-Bl. 8. 77. 

4. Verfügung der Ministerien der des Innern und der 
statistischen Erhebungen über die Bewe 
Eheschliessungen und Sterbefille). Vom 14. N 








Februar 1876. 





ienregister. Vom 





den 
















nanzen, betr. die 
og der Bevölkerung (Geburten, 
Reg.Bl. 8. 101. 








der 


e 


Verfügung der Ministerien der Justiz und des Innern, betr. den Voll 
wegen Landstreicherei, Bettelns u. #. w. erkannt fen 
gefängniss zu Hall. Vom 29. Juni 1876. Reg. 








n Landes- 






Bl. 5. 





%. Verfügung der Ministerien der Justiz und des Innern, betr. eine ng 
der Ministerialverfügung vom 20. Dezember 1875 zur Ausführung des 
Reichsgesetzes vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung des Persone: 
standes und die Eheschliessung. ‚Vom 21. August 1876. Reg-Dl. 





Verfügung der Ministerien der Justiz, des Innern und der Finanzen, betr. die 
‚Gebühren der Standesbeamten für die Führung der statistischen Verzeich“ 
nisse der‘ Gelnrten, Eheschliessungen und Sterhefille. ‘Vom'23. Sept. 1876. 
Reg-Bl. S. 393. 

% Verfügung der Ministerien der Justiz, der auswärtigen Angelegenheiten "ind des 

Innern, betr. das Verbot des unmittelbaren Verk 

Gesandtschaften und Consnlaten. Vom 16. Novenb. 1876: Teg-Dl. 











b. Vom Justizministerium allein. 


1. Verfügung, betr. die Aufhebung der Strafanstalt für jugendliche Verbrecher in 
Hall und neue Bestimmungen ber die Vollzichung von Strafen 
Zellengefängniss zu Heilbronn. "Vom 8. Februar 1876. Reg.-Bl. 








2%. Verfügung, betr. gerichtliche: Untersichuhgeh‘ geßen Militärpflichtige, gegen Per- 
sonen des Benrlaubtenstandes und gegen Ersatzreservisten erster Klasse. 
Vom 4. März 1876. Wörth. Ger-Bl XL. 8. 128°" i 

3, ‚Erlass, betr. die Legitimationspap Igchüriger ‚der Ver- 
einigten Staaten von ‚Nordamerika... Vom; 18. April 1876, . Württb. Ger.- 

r ‚BL. XT. 8.257. 

. Verfügung, betr. die ‚Untersuchungen wegen: Münzverbreohen ‚und, Münzvergehen. 
Vom 13. Juli 18° Württb, Ger.-Bl. XL 8. 417. 








ere, naturalis 








Eu 
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5. Bekanntmachung, betr. die Er] 





ung der Zahl der bei der Civilkammer des 
Kreisgerichtshofs in Stuttgart dienstleistenden Schöffen. Vom 24. Juli 1876. 
Reg.Bl. 8. 337. 

Bekanntmachung, betr. die Zahl der Schöffen bei dem Landes-Oberhandels- 

‚ptember 1870. Reg-Bl. 8. 378. 

7. Bekanntmachung, betr. die Bildung von Sachverständigen-Vereinen in Gemäss- 
heit der Reichsgesetze vom 9, 10, 11. Januar 1876. Vom 30. Dez. 1876. 














Gericht, Vom 
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Lit. B. 





INMARISCHE: 


Ausgaben für das Justiz-Departement 


in dem Rechnungsjahre 


1875 - 1876 


und Vergleichung derselben mit den Etatssätzen. 





BERSICHT 





Eintentze pro gegen den Etat 


Rubriken. zn Ausgaben | —— — — 





mehr weniger 






































1. Besoldungen für das Ministerium | Mark | P£.| Mark | p£.| Mark | pr. Pr 
und die Oolegien « » vun | an | — | » 
IL. Kanleikosten fir dieneiben „| 32774 , — | azr720 | 62 | s1055 | 62 |- 
I. Desoldungen Air die Bezirks“ | | | 
‚gerichte . 868408 860688 | 57 | meins 
IN. Kanlikonten für dien .| 518524] — | asr5t1 82 | 9000| 0 |- 
V. Gerichtiche Strafualten . +] 452409 | | asoroo a6] za \a] - 
. Crninalkonten . ara | = | sosas |: | nos or I- 
Reise- und Umzugskosten . | u | 
VII. Dispositionsfonds 330 | — 329 | 35 _ _ zus 2 
IX. Vortbergehender Besollungs- | | | 
mehranfwand | = I] - I 
sunne . .bassız | — Fre au | nz | 4] ao | 06 
j ab das Minus | 29750 | 36 









Rest T 
wirklicher Mehraufwand | 192307 | 28 





1.90 


wein. 





Die Verwaltung der Rechispiloge 1RTR. 


Uebersicht über die Geschäftsthätigkeit der Oberanıts- 








Sprengel 


ud 





mn 
der 


Oberamtsgerichte 


1. Stuttgart: 


Stuttgart, Stadt 
Möblingen . + 
statt 

Easlingen 
unbung ı 
wigmurg. > 











| Stuttzart, 0A 


Watbiingen , 


11. Meitbkonns 


Nackuang ; 
Menischein 








Narhach.. 


ibranıı 
ekarsoln! 
alllugen 
Wolnshene 





u. Tobingens 


Calw. } 
Herrenbeng, 
Nagold. } 
Nonenbürg. 
Nürtingen 
Keutling, 
Rottenburg 
Tahizen ı 
Urach 








IV, Rottweil 





Balingen | 
Freudenstadt | 
eg 
Oberndort 
Ronwell 
hingen 
Bin} 
Taroniger 








Untersuchungen 





waren anhingig 


wurden orleligt 
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gerichte; im. Fache der Strafrechtspflege. 





120003 Sundjopro | sonne 


wurden 





osogmana onypuoan 
pwadejnay 0 
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Verbrechen und Vergehen. 
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und erledigten Rechtsstreitigkeiten. 
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nei. Uebersicht über die Geschäftsthätigkeit der Oberamts- 
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Gerichte im Fache der Civilrechtspflege. 
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Uebersicht über die Geschäftsthätigkeit der Oberamts- 
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Gerichte im Fache der Civilrechtspflege. 
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io Verwaltung der Rechtspflege 1870. 


nEIL. 170. Uebersicht über die Werthklassen und die Arten der 
gewesenen 
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Die Verwaltung der Rochtapfioge 11 


Streitgegenstände in den bei den Oberamtsgerichten anhängig 
Civilrechtssachen. 
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Reihenfolge der Oberamtsgerichte nach der Zahl der 
rückständigen 
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mein. un. 
Reihenfolge der Oberamtsgerichte nach der Zahl der angefallenen, erledigten 
und rückständigen Ganprozesse, 
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Uebersicht der Oberamtsgeriehte nach der Reihenfolge des Anfalls, der Erledigungen 
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Allgemeiner Theil. *) 


1. Veranlassung und Ausführung der vorliegenden Statistik. 





Bei der siehenten Vereinigung des internationalen statistischen Congressen, 
welcher in der ersten Hälfte des Monats September 1869 im Hang stattgefunden 
hat, sind die offeiellen Delegirten der bei dem Congress betheiligten Regierungen 
auf den Antrag des Vorstands des kö en statistischen Bureau, Dr. Engel, 
übereingekommen, die Bearheitung einer vergleichenden internationalen Statistik in 
Angeif® au nehmen und, im Zusammenwirken der verschiedenen dort vertretenen 
statistischen Bureaux bei Aufbringung des statistischen Stofls, jedem einzelnen der- 
selben einen oder auch mehrere Abschnitte dieses grossen Werks zur Ausführung be- 
sonders zu übertragen. Nach einem weiteren Beschlusse der achten Versammlung des 
Congresses in St. Petersburg aus dem Jahre 1872 soll die dort eingesezte permanente 
‚Commission für die Herstellung einer solchen vergleichenden internationalen statistischen 
Statistik vorzugsweise besorgt sein. Bei Vertheilung der Arbeit filen die Abschnitte über 
Sparkassen und öffentliche Wohlthätigkeit der statistischen Centralstelle des 
Königreichs Italien zu, welche auf heiden Gebieten bereits sich erprobt hatte und 
auch seither mit neuen eingehenden Veröffentlichungen in beiden Richtungen wieder 
hervorgetreten ist. 

Eine unter Berufung anf die Vorgänge im internationalen statistischen Con- 
gress von der Kön. Italienischen Regierung im November 1874 hieher gerichtete 

infrage. über die verschiedenen Verhältnisse der wohlthätigen Anstalten in Württen- 
berg gab Seiner Excellenz. dem Herrn Staatsminister des Innern Anlass, das statistisch- 
topographische Bureau mit den Einleitungen zu einer Statistik der Fürsorge für 
Arme und Nothleidende innerhalb unseres engeren Vaterlandes zu beauftragen. 
Indem das Bureau der ihm hiedurch gestellten Aufgabe näher trat, erkannte dasselbe 
sofort als wüinschenswerth, neben dieser Statistik zugleich eine Aufnahme sämtlicher 
Sparkassen des Landes zu veranstalten. Ahgeschen davon, dass auch über leztere 
der Italienischen Centralstelle Auskunft au geben war, sprachen innere Gründe dafür. 
Beide Gebiete, die Fürsorge für die Armen und das Sparkassenwesen, berühren sich 
eh tnur, sondern greifen geradezu iu einander ein; und wenn man die Sparinstitute 
auch nicht ausschliesslich als Wohlthätigkeitsanstalten anschen und behandeln darf, 
so ist doch unbestreitbar, dass unter den Mitteln, die Armut zu bekämpfen, jene 
Institute eine bes Stelle einnehmen. Am 10. Februar 1975 wurden 
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demgemäss die Fraghügen für die Sta 
hraar weitere Fragbügen für die Statistik der Sparkassen von Seiten des statisti 
topographischen Bureau versandt. Die lztere kam schneller und früher zu 
Abschlüsse, als die erstere. Ihre Ergehnisse, benrheitet von dem Verfasser auch der 
gegenwärtigen Darstellung, konnten schon in dem 1875 der Württem 
bergischen Jahrbücher, Th. I, $. 123 if. (a gust 1870) veröffentlicht werden. 

Für eine Sta Anstalten bietet allerdings 
das Königreich Württemberg ein ganz bes x Feld. In dem von 
dem statistisch-topographischen Bureau im Jahr 1863 herausgegebenen Werke: „Das 
Königreich Württemberg, eine Beschr Land, Volk und Staat“ spricht 
sich Rümelin darüber in dem Abschnitte „Beiträge zur Kulturstatisti 8. 
so aus: 

„Weitaus das Bedeutendste, was in Württemberg überhaupt für Linderung 
von Noth und Mangel und fir Förderung gemeinnüziger Zwecke geleistet wird, 
ieht aus öffentlichen Mitteln. Dor Staat sorgt nicht nur reichlich für Kirche 
Iule, für die Hebung von Landwirtlischnft und Gewerbe, sondern nimmt auch 
durch die Unterhaltung und Unterstüzung von Waisen 
kranke, Blinde, Taubstunme, von Kliviken an der eigentlichen Fürsorge für Arme 
und Nothleidende Antheil uthünliche Institut der Centralleitung für 
ion übt er sogar auf die frei igkei 
rderlichen Einfluss ans. Di Armen- 
pflege aber ist in Württemberg gesezliche Obliegenheit der Gemeinden, wozu die 
Mittel, soweit sie nicht aus Stiftungen fliessen, durch Umlagen aufzubringen sind. 
Alles dies gehört daher nieht hieher, sondern“in das Kapitel von den Staats- 
einrichtungen. 





stik der wohlthätigen Anstalten, am 15. Fe- 



































































weites Geb Privat- 
leistung. bei es ist die Thätigkeit der Y' kols des 
nodernen Zeitlehens. Das Vereinswesen ist elhaft ausser- 
ordentlich entwickelt. Wenn man alles hieher rechnet, was unter den Namen der 
Vereine Fällt, alle Anstalten und Einrichtungen, die durch periolische Beiträge unter. 
halten werden, uf gegenseitige Unterstüzung 
berechneten Verbindungen u.s. w., so dürfte sich die Gesamtzahl hoch in die Tau- 
sende belaufen. Auch wenn wir aus dieser grossen Masse alle diejenigen Vereine 
ausscheiden, bei v der Einzelne zunächst. ar die Ford der eigenen 





































onomische, and nor diejenigen ins Auge fassen, bei welchen das 
ist, ist der Stof® noch kann üherschbar. 
istische Behandlung wohl zulassen, 
fisberichte in öffent- 
en Notizen liefern. 


Hiche, gel 
Wohl anderer der ausgesprochene Zwec 
Demmoch würde das Vereinswesen an sich eine st 
da viele und gerade die bedeutendsten Vereine durch Rechens 
lichen Blättern, bei periodischen Versammlungen die wesentlicl 
Es fehlt jedoch bis jezt an einer statistischen Arbeit dieser Art. 

Nicht als ob. wir nicht auch hier schon ziemlich reiche Literatur 
besiissen, neben dem eben angeführten, im weiteren Verfolg verschiedene statistische 
jata enthaltenden Abschnitte der Landesbeschreibung, insbesondere noch folgende 
fen 
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Württembergische Jahrbücher für Geschichte, Geographie, Statistik, und Topographie 
von 1818 a 

Die Jahı der verschiedenen Rettungsanstalten und Verein 

Vor- und Rückblick auf den Wohlstand Württembergs aus der Stellung von 1815 in 
Paulus Sophronizen 1, 1819 9. 178-199. 

Beschreibung der württ, Oberamtsbezirke, horausg. von dom atat.-top. Bureau, vom Jahr 
1824 an. 

Schmidlin, die Orts- und Bezirkserzichungshäuser für verwahrloste 
temberg, Stuttgart 1828. 


(Schmidlin) Allgemeiner Umriss des württ. Armenwesens. Württ. Jahrbücher 1820 I. II. 

SM, 

Medieinisches Korrespondenzhlatt des württ. ärztlichen Vereins. Stuttgart 1832 fl, 

Schmidlin, Die württ. Armenindustrie. Württ. Jahrb, 1833 8. 25113. 

Zeller, A., Berichte über die Wirksamkeit der Heilanatalt Winnenthal von ihrer Hr- 
öfnung 1834 an. Ned. Korrespondenzbl. 1887 f. 

Brangolisches Kirchenblatt aus Württemberg. Sutigart 1841 # 

Rösch, €. 


s- und Jubiliumsb 








indor in Würt- 

















‚ Untersuchungen über den Krotinismus in Württemberg. Erlangen 1844, 
dor Rottungsanstalten für arme vorwahrloste Kinder 








n Württemberg. Stuttgart 18: 

Mohl, R. v., Die Rettungshäuser für verwahrloste 
Stantswissenschaft, 1845. 8, 648 H. 

Rösch, C., Ueber den Kretinismus mit besonderer Rücksicht auf eine für diesen Zweck 
zu grändende Heil- und Erzichungs-Anstalt, Stuttgart 1846. 

Blätter für das Armonwosen, herausg. von der Centralleitung des Wohlthäti 
eins. Stuttgart seit 1848. In denselben besonders auch die Geschäftsl 
Contralleitung. 

Hahn, Dr., Die Bezirkswohlthätigkeitsvoroin 





ler. Zeitschrift für die gesamte 

















Ihre Gegenwart und Zukunft. Stuttg. 1848. 
k, P. v., Statistik dor Geisteskranken und der zu ihrer Pflege und Heilung bestehenden 
Anstalten, Württ, Jahrb, 1855 8. 1115. 


Ders., Die Taubstummen und Blinden im Königreich Württemberg. Das. 8. 116-133, 


Ders., Die Verbreitung des Krotinismus in Württemberg, geognostisch dargestellt von 
HT. Bach. (fm Deniz. des 


Riecke, Die Arbeiterwol in Heilbronn. Wäürtt. Jahrb. 1850 1, 8. 82 f. 


Leube, Die wohlthätigen Anstalten und Vereine im Königreich Württemberg. Stutt- 
gart 18 

Jahresborichte der Handels- und Gewerbekammorn in Württemberg. Stuttgart seit 1858. 

Sürkind und Werner, Repertorium der Armengeseze in Württemberg. Stuttgart 1861. 

Werner, G., Das Mutterhaus Gotteshilfe in Reutlingen und seine Zweiganstalten. _Stutt- 
gart 18 

Gessler v., Die Fürsorge für Geisteskranke, Zei 
schaft 1863, 8. 556-581. 

Landenberger, A., Die Irrenanstalt Zwiefalten und ihre Leistungen. Tübingen 1864. 

Ders. , Beiträge zur württ. Irrenstatistik, Modiein. Korrespöndenzblatt 1865 8. 78 M. 

Ders. , Die Heilanstalt Göppingen. Erster Bericht über den löjähr. Bestand und die 
Leistungen der Privatanstalt des Dr. Landerer. Stuttgart 1860. 


Bofinger, d. F., Die Kleinkinderschulen und Kleinkinderpflegen Württembergs. Btutt- 
gart 1865. 

Jubiläumsboricht der Contralleitung des Wohlthätigkeitsvoreins im Königreich Württem- 
berg über ihre Leistungen in den 50 Jahren IBLT— 1867. Stutigart 1867. 

Entwurf eines Gesezes betr. die Verchelichungsbefugnisse der Staatsgenossen und die 
Unterstüzung der Armen vom 17, September bis 5, Oktober 1867. T, Beil.-Band 
Abth, 2: der Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten $. 951 f. 
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‚chrift für die gesamte Stantswisson- 
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de. 


Nachrichten über die württ. Sparkasse 
jührigen Jubiläums. Stuttgart 1868. 

Bitzer, Die Wirkungen der Beschränkung des Verchelicl 
schrift für die gesamte Staatswissenschaft, 1808 

für Wohlthät 

cder des Kirchentags. Stuttgart 1809, 

abo der ärztlichen Neunerkommission an die Ständeversammlung, betr. das württ. 

Irrenwesen, Modic. Corresp.-Bl. 1870 8. 297 





von 18181868, gegeben zur Beier des Fünfzig- 












gsrochts in Württemberg, Zeit- 
OT, 


in Stuttgart, eine Festgahe 




















Cameror, W., Gomeinde-, Stiftungs- und Amtskörperschaftsvorwaltung nach dem Durch- 
schnitt der Jahre 1800-68 Württ. Jahrb. 1870 8. IT4—4IL. 
Orlich, G. v., Major a. D. Die G. Wernerschen Rettungsanstalten in Reutlingen. Bonn 





bei Markus 1870. 
Conkordia, Zeitschrift für die Arbeiterfrage, Vi 
Jahrg. 1872 Nr. 34 und 35, 1873 Nr. 15 und 17, 1874 Nr. 42. 
Camerer, W., Die Stiftungen in Württemberg. Württ. Jahrbücher 1872, Th, 11.8, 79 
Bätzner, Handbuch der neuen Gesezgehung üher die öffentliche Armenpflege nach deut- 
schem und württ, Recht, Stuttgart 187: 
Die Kinder- und Frauenarb 
durch die Central 
stellung zu Wien 1873. 





lag von Th, Chr, Fr. Enslin in Berlin 


















Württ, Juhrb, 1873 f. 
Schwandner, Mariaborg und iotenpflege. Stuatsanzeiger von 1875 Nr. 90 Beil, 


Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gi je-Angelegenheiten in Stutt- 
gart, erstattet auf 1. Dochr, 1875. Stuttgart 1875. 


Uebersicht über die unter besondere Staatsaufsicht gestellten Gemeinden. Württ. Jahrl. 
von 1875, 1. Th. 8. 179, 

Eine vollständige, das ganze Gebiet der Filrsorge für Arme und Nothlei 
möglichst umfassende Statistik blieb aber bis jet jen. Diese Li 
zu ergänzen, war mit einer der Zwecke der in ihren Ergehnissen hier darzustellen- 
den neuesten statistischen Erhebung des Jahrs 18 

Dieselbe erstreckte sich auf die wohlthätigen Anstalten 

A. für Kinder, ; 

B. für die heranwachsende Jugend, - 

€. für Arbeiter, 

D. für Kranke, 

E. für Alte und Gebrechliche, 

F. für Arme überha 
on jeder Anstalt, jedem Verein, j 






























u... w. solch 





Art wurde 








ermittelt die Benennung, der Zweck, die Clnsse (lit. A--F), das Gründungsjahr, die 
Zeit der Erlangung der juristischen Persönlichkeit, das Vermögen und dessen haupt- 








sächliche Bestandtheile, die Ergebnisse der Teztahgeschlossenen Jahresrechnung, die 
Zahl der mit Geld w ten, sowie der in der Anstali befindlichen Persone 
ulen Betten oder Plize. Die Fragehögen 
welche behufs der Ermittlung dieser Angaben versandt wurden, waren unter Mi 
wirkung und Controle der gem (lichen Aemter (Schultheissenamt und Pfarr- 
amt) durch 
7 oberamtsweise zu 
(Oberamt und Decanatamt) an das statistiseh-topographische Bureau zurückzugebe 
wo schliesslich. erst die Sichtung, Zusammenstellung und weitere Bearbeitung des 
eingegangenen Materials bewirkt wurde. 
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Zur näheren Kenntnis der angewandten Erhebungsmethode reihen wir 
hier ein: 

den Erlass des K. statistisch-topographischen Burcau an die gemeinschaftlichen 
Oberämter, vom 10. Februnr 1875, 

den Erlass der K. gemeinschaftlichen Oberämter an die gemeinschaftlichen Acm- 
ter, vom 20. Februar 1875, und 

den Fragbogen für eine Statistik der wohlthätigen Anstalten des Königreichs 
Württemberg (18 








Das K, statistisch-topographische Bureau 


das gemeinschaftliche Oberamt. 


Btattgart, den 10. Februar 1875. 

Einem Auftrage des Königlichen Ministeriums des Innern zufolge hat das 
h-topographische Bureau im Jahr 1875 im Anschlusse an eine ähnliche in anderen 
europäischen Staaten eingeleitete Arbeit, sowie mit Rücksicht auf besondere interne Zwecke 
eine Statistik dor wohlthätigen Anstalten und Voreine dos Königreichs 
zur Ausführung zu bringen. 














Soweit irgend thunlich, sollen die zu diesem Behuf orforderlichen Erhebungen 
auf die eigenen Angaben der Vorstände der betreffenden Anstalten, Vereine, Stiftungen 
w. und auf dio Einziehung der otwa vorhandenen gedruckten Stiftungsurkunden, 





Statuten, Hausordnungen, Rechenschaftsberichte u. =. w. der Anstalten u. x w. sich 
beschränken. Die Mitwirkung der gemeinschaftlichen Oberämtor und der 
gemeinschaftlichen Acmter wird nur insoweit in Anspruch genommen, als dies 
die zweckgemässe Vorarbeitung der aufgestellten Fragbögen innerhalb der Bezirke und 
nach der Ausfüllung derselben deren Sammlung und Einsendung bedingt. 

Kine Controle und Prüfung der in den Fragbögen gemachten Angaben der 
Vorstände jener Anstalten wird dabei in Hinsicht auf deren Richtigkeit und Vollständig- 
keit allerdings zunächst von den gemeinschaftlichen Acmtorn erwartet, und 

wir insbesondere zu den Herren Ortsgeistlichen vortrauen zu dürfen, dass 
n im Interesse der ihre Berufsaufgabe so nahe berührenden Angelegenheit uns 
in Durchführung der gegenwärtigen Statistik unterstüzen worden, namentlich wenn sie 
vielleicht durch das Dokanatamt hicrauf nach besonders hingewiesen würden. Auch sind 
von den gemeinschafilichen Aemtern Verzeichnisse der in der Gemeinde befind- 
lichen wohlthätigen Anstalten anzulegen, welchen die bei ihnen gesammelten, 
beantworteten Fragbögen unter fortlaufende Numer beizuschliessen und in welche aus 
den leztern die Angaben über die Benennung, den Zwock, die Classe, das Gründungs- 
jahr der Anstalt und, wo dies zutrift, das Jahr der Verleihung der juristischen Per- 
Sönlichkeit an die Ioztere einzutragen, welche ondlich mit den Fragbögen, Stiftunge- 
urkunden, Statuten u. s. w. spätestens bis zum 1. April 1875 an das gemeinschaftliche 













































'here. darüber besagt der angeschlossene gedruckte Erlass an die ge- 
nschaftlichen Aomtor, welchen das gemeinschaftliche Oberamt mit 
nöthigen Unterschriften verschen sofort an sämtliche gemeinschaftliche Acmter der 
Bezirks zu versenden hat. Die dazu erforderlichen Formulare der Fragbögen, Verzeich- 
nieso und dos Erlasses selbst folgen hier mit.‘ Sollten die angeschlossenen Exemplare, 
insbesondere dor Fraghögen, nicht ausreichend erscheinen, so wäre der weitergehende 
Bedarf möglichst baldl hicher anzuzeigen. 

Für den Fall, dass das Dekunatamt e 
die Herren Ortsgeistlichen in der oben angedeuteten Richtung zu erlassen für 
gut finden sollte, ist weiter auch zu diesem Zweck ein Entwurf in der entsprochenden 
Zahl an Exemplaren heinelogt. 














besondere Aufforderung an 








tik der Fürsorge für Arme und Nothleidende, 





iedereintreffen der ausgefüllten Fragbögen und Vorzeichrisee bei 
dem geme Oberamt hat dieses davon sich zu überzeugen, dass sim 

den Verzeichnissen aufgeführten Fragbögen und sonstigen Drucksachen durch die 
schaftlichen Acı wirklich mit eingesundt worden sind, darauf in der h 
geschlossenen Uebersicht über die in don einzelnen Gomeindon des Obor- 
amtsbezirks bestehenden wohlthätigen Anstalten die Zahl dieser Anstalten, 
getrennt nach den 6 Classen, lit, AF., welche in dem Erlasse an die gemeinschaft“ 
lichen Aemter näher bezeichnet sind, gemeindeweise vorzutragen und schliesslich diese 
ebersiehten mit den Verzeichnissen, wolche die gemeinschaftlichen Aemter geführt haben, 
den ausgefüllten Fragbogen und den sonstigen von den Anstaltsvorständen übergebenen 
Drucksachen spätestens bis zum 15. April d. J. an das statistisch-topographische 
Burcau zu befördern, welchem dio Zusammenstellung und weitere Bearbeitung der ge- 
machten Erhebung im obliegt. 





























Rlecke. 


Beilagen 
3 Stick Formulare zu der Uebersicht der in den Gemeinden des Ober- 
amtsbozirks bestehenden wohlthätigen Anstalt 
» Formulare des Erlasses an die gemeinschaflichen Acı 
© Formulare des Erlasses dos Dekanatamts an die Pfarränter. 
Ü Formulare des Verzeichnisses der in der Gemeinde befindlichen 
wohlthätigen Anstalten, 
»  Fragbögen. 











Das K, gemeinschaftliche Oberamt 


das gemeinschaftliche Amt 


Den 20 Fobruar 1875. 

In Vollziehung eines Auftrags des königlichen Ministeriums des Innern soll das 
k. statistisch-topographische Burcau in diesom Jahre eine Statistik der wohlthätigen 
Anstalten und Vereine des ichs theils für Landeszwocke, theils im An- 
schlusse an eine grössere, auch andere europäische Stanten umfassonde Untersuchung zur 
Ausführung bringen. Zu diesem Behufe werden dem gemeinschaft 
zahl von Fragbögen zur Vertheilung an die Vorstände der 
findlichen wohlthätigen Anstalten, Vereine, Stiftungen u. s. w. mit dem Anfügen über- 
sandt, dass, wenn für den dortigen Bedarf die Zahl der hier mitfolgenden Formulare 
nicht genügen sollte, die weiter erforderlichen Excmplare bei dem Oberamt nachzube- 
stellen. sind. 

Um Beantwortung der auf dem Fragbogen gestellten Fragen 
der betreffenden Anstalten u. s. w. sofort zu ersuchen. Die Fragbögen sollten, möglichst 
vollständig ausgefüllt, spätestens bis zum 8. März bei dem: gemeinschaftlichen Amto wieder 

Dieses hat dieselben, soweit möglich, nach ihrer Vollständigkeit und 
Richtigkeit zu prüfen, otwaige Ergänzungen und Berichtigungen einzuleiten und darauf 
die einzelnen Fragbögen nach deren fortlaufender Numer dem hier gleichfalls 
angoschlossenen Vorze meinde befindlichen wohlthäti- 
gen Anstaltı 






















.d die Vorstände 























Jahr der 


Sta 
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Gründung und dus Jahr der etwaigen Vorlei 
Hiehkeit an die Anstalt einautragı 

Was die Classifieirung der wohlth 
scheiden sol 

A. für Kinder, — insbesondere für Si 
Anstalten, Waisenläuser, Erziehungshäuser 
vorwahrloste und für enlartete 

B. für die heranwachsende Jugend, 
Vereine und Stiftungen für Lehrlinge, Herbergen für Lehrlinge und Gesellen; — Mägdean- 
stlten, Magdalenenstifte; — Aussteuerkassen u. s. - 

C. für Arbeiter, — insbesondere Arbeiterwohnungen, Herbergen für Arbeiter 
und Arbeiterinnen, Speisanstalten für solche, nachweirhureaux, Kassen für wan- 
dernde und für unbeschäfägte Arbeiter, Arbeiterhildungsvereine, sonstige Anstalten und 
Vereine für das Wohl der arbeitenden Classen. 

D. für Kranke, — inbesondere Krankenhäuser, Heil- und Piloganstalten 
für Kranke ‚öinen bestimmten geistigen und körperlichen Gebrechen, Armenärzte, 
Dinkonisson und barmherzige Schwestern, Vereine zur Pflege und Unterstüzung von Kranken, 
zur Abgabe von Krankenkost; — Leichenhäuser, Vereine zur Bestattung der Leichen, 





& der juristischen Persün- 








gen Anstalten betrifft, so sind zu unter- 










































E. für Alte und Gebrechliche, — insbesondere Hospitäler, Wittwenhäuser, 
Häuser der Barmherzigkeit; Sanitätsvereine; Vereine zur Unterstüzung von Invaliden und 
deren Angehörigen, zu Anschaflung künstlicher Glieder für Verstünmelte, für Unfall- 
versicherung, u.a. w. 

F. für Arme überhanpt. 

Unter lit, F. gehören insbesondere alle Stiftun; 
17. April 1873, zur Ausführung des Rei 
stüzungswohnsiz, Art. 11 fallen, soweit sie nicht auadrücklich unter eine der vorher- 
gehenden Classen einzureihen sind, — also alle Stiftungen der Gemeinden , welche aus- 
schliesslich dem Zweck der öffentlichen Armonunterstüzung im Sinne des erwähnten Ge- 
sezes gewidmet sind; — überhaupt die Stftungupflogen, soweit sie Armenzwecke be- 
treffen, die Almosenplegen; dann Armenhäuser, Deschäftigungsanstalten; Suppenanstalten, 
Volksküchen; Voreine zu Kekleidung Armer, zu Abschaffung des Maus- und Strassen. 
bettels u. x. w., endlich die verschiedenen Vereine für verschänte Arm 

Hat eine wohlthätige Anstalt oder Stiftung verschiedene Zwecke, nach denen 
sie in mehrere der vorauf A—E. gleichzeitig einzureihien wire, so ist 

olbe unter Iit, kungsweiser Bezeichnung der weiteren durch 

sie berührten Classeı 

Ausser den Rragbögen sind dem Verzeichnisse auch die von einzelnen Anstalts- 
vorständen mit vorgelegten gelruckt Statuten , Hawordnungen 
Rechenschaftsberichte beizuschliessen und in der Spalte „Bemerkungen“ kurz aufzuführen 

Mit diesen Beilagen sind die Verzeichnisse spätestens bis zum 1. April d. J. dem 
gemeinschaflichen Oberamt. einzusenden. 


















unter das Gosez vom 
i 1870 über den Unter- 
















































Bellageı 





1 Formular des Verz 
Anstalten. 
Fragbögen. 





meinde befindlich 





1 wohlthätigen 
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Fragbogen 
für 
eine Statistik der wohlthätigen Anstalten 
des Königreichs Württemberg. 
(1875.) 





beramt: 


(emeinde: 


Benennung der Anstalt: 


Zweck derselben: 





Bemerkungen. 






9 Vermöge 





Activa. aa) Gebäude . 


bb) Liegende 







wi 

Weinberge... 

Waldungen 2.2 2 - 
im Ganzen . » 


ce) Activkapitalien . 
da) Mobilien . 








Summe der Activa | 
| 
l 

Der Werth ist wonigstens annähernd anzugeben, 

Die der Anstalt etwa aus dem Eigenthum des Staats, der Amtakörporschaft, der Ge- 
meinde oder von Privaten unentgeltlich oder auch gegen Zins überlassenen Vermögenstheile sind, 
eventuell unter Angabe der lezteren, in der Spalte: „Bemerkungen“ nach Zahl, Flächengehalt 
und Werth aufzuführen. 


b) Passiva. Passivkapitalien 














3) Eigobnisse der leztabgeschlossenen Jahresrechnung: 
Angabe, für welches Rechnungsjahr die Rechnung zulezt ab 


ob für 1. Juli 18%, oder Mir das Kalenderjahr 1879, 1874° . 0 0 0 + 
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Laufende Einnahmen. Eigene Einnahmen. 
ans Gebäuden und liegenden Gütern. : 
Aetivkapiallen H 
s Arbeiten, welche in der Anstalt verrichtet wurden. 
iac ans der Staatskasse 
aus der Amtskürperschaft oder der Gemeindekanne 
Milde Beiträge von Mitgliedern des königlichen lauses, von der 
Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins, von Pri- 
vaten, Kirchenopfer mom Wo o 0 oo 























Summe der laufenden Einnahmen 


Laufende Ausgaben. Verwaltungskosten: 
Steuern . RIeT 
auf Gebtude und Negende Güter. . > > > ne 
bezahlte Zinse aus Passivkapltallen. - . ı . > + 
übrig Kosten der Verwaltung 





Für die Zwecke der Anstalt ausgegeben, und zwar 
Ausgaben Air Naturalleistungen - - R 
Unterstilzungen in baar Geld . Er 





Summe der laufenden Ausgaben . . 





4) Zahl der Personen, welche iu Iezten RechmungsJahr eine Geldunterstiizung erhielten 
Im Tezten Rechnungsjahr befanden sich in der Anstalt 


echlich 

‚gegen theilweisen Ersaz der Ku 
» vollen Sa 

6) Zah der in der Anstalt sur Verfügung chenden Beten: 
der Fre P 
der gegen theilweisen Einaz der Verpilogungnkosten zu benizenlen 
der bezahlten Betten 

TI Bemerkungen: 





Tuner ab Teplrunıuga 















(u Moantwortung des gegenwärtigen Frugbogens aollien arme gedruckte 
ande, Statuten, Mausondaungen, der Rechemchafebericht des Ieten Jahre übergeben werden.) 









Die Durchführung der statistischen Erhehung über die Wohlthätigkeitsanktal- 
inzelnen war mit manchen Schwierigkeiten verbunden. Den Ortsgeistlichen, 
auf deren Mitwirkung das statistisch-topographische Bureau vorzugsweise sich hatte 
Rechnung machen wollen, war Seitens der Oherkirchenbehörden das Vertrauen aus- 
gerprochen worden, dass sie im Interesse der ihre eigene Berufsaufgahe so nahe 
berührenden Angelegenheit ihre Thätigkeit dafür gerne einsezen worden. Es ist 
anzuerkennen, dass im grosen Ganzen dem Vertrauen entsprochen wurde und nur 
bei einzelnen mit unrichtiger Auffassung, bei wenigen selbst mit einer gewissen Ab- 
neigung, überhaupt auf die Sache einzugehen, zu kümpfen war. Einer besonders 
sachverständigen Unterstüzung hatte sich das Bureau Seitens der städtischen Behör- 








ten im 
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den von Stuttgart zu erfreuen. Möge es uns gestattet sein, den vielen, welche unsere 
Arbeit gefördert haben, hier unsern Dank auszudrücken. 

Von dem Umfange der dem statistisch-topographischen Bureau selbst er- 
Arbeit dürfte es eine Vorstellung geben, wenn wir erwähnen, dass m 
der Revision und tabellarischen Darstellung des erhobenen Materials ein Arbeiter 
volle neun Monate beschäftigt war und im ganzen 636 Concentrationstahellen 
zufüllen waren, bevor mit der hier vorliegenden Ausarbeitung begonnen werden 
konnte. 









wachseı 








Wohl war man sich von vornherein darüber klar, dass die Grenzen zwischen 
Wohlthätigkeit und Selbsthilfe, zwischen Rettungs-, Brziehungs- und Unterrichts- 
anstalten, zwischen kirchlichen und Armenzwecken u. &. w. nicht überall leicht ge- 
zogen werden können. Wir haben uns ferner nicht verhehlt, dass auch bei den 
bestehenden reinen Wohlthätigkeitsanstalten vielleicht da und dort mehrere der oben 
‚unterschiedenen Zwecke zugleich verfolgt werden mögen. Wir könten dazu ni 
sagen, dass wir bemüht waren, möglichst das Richtige zu treffen, und glauben ver- 
sichern zu dürfen, dass das schliessliche Gesamtergebnis, welches durch etwaige 
Trrungen der lezteren Art an sich schon nicht alterirt werden konnte, im übrigen 
mit Anwendung aller Vorsicht gezogen worden ist. 




















Il. Die Faktoren der Wohlthätigkeit in Württemberg. 


Bevor wir nun auf die Darstellung der Ergebnisse unserer statistischen Er- 
hebung näher eingehen, ist es wohl angezeigt, die Factoren der Wohlthätig- 
keit in Württemberg kurz zu nennen. 

Obenan in der werkthätigen Unterstüzung der Armen und Nothleidenden 
stehen von alten Zeiten her die Regenten unseres Landes und das ganze Königliche 
Haus. Unvergessen ist und wird bleiben in den vaterlindischen Annalen, was in 
der kurzen Zeit, während weleher sie die Krone tragen durfte, die Königin Katha- 
rina gerade auch anf dem Felde der Wohlthätigkeit gewirkt und angeregt hat, jene 
erhabene Frau, auf deren frühes Grab im Jahr 1819 Ludwig Uhland als sinnvolle 
Gabe einen Kranz von Achren niedergelegt hat: 

















Denn nicht aus Blumen sel der Kranz gebunden, 
In rauher Zeit hast du die Bahn vollendet: 

Aus Feldesfrüchten hab’ ich ihn gewunden, 

Wie dn in Hungertagen sio gespendet; 
Jat gleich der Ceres Kranze ich di 
Volksmutter, Nährerin, sei mir gopriosen! 
















In ihrem ne wirkten fort des höchstseligen Königs Wilhelm Majestät 
und die verewigte Königin Mutter Pauline. Dass auch Ihre Majestäten, der jezt 
regiorende König Karl und die Königin Olga, nach dem Vorhilde Ihrer erlauch- 
ten Alnen, Gutes zu thun nicht müde werden, wird die folgende Darstellung im 
einzelnen zeigen, beweist überdies fast jede Numer der täglich erscheinenden öffent- 
lichen Blätter und wird auch den kommenden Geschlechtern noch so manche edle 
Stiftung, welche Ihren Namen trägt, so manches Haus der Barmherzigkeit kundthun, 
welches von Ihnen gegründet wurde, wenn es jezt schon uns versagt leihen mnss, 
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hierüber, sowie üher die reichen Gaben der ül 
Familie, an diesem Ort genauere ziffermssige Angaben niederzulegen. 

Mit dem vom Königlichen Thron aus auf hervorragende Weise bethätigten 
Wohlthätigkeitssinn steht es im Einklang, dass auch der Staat aus seinen Mitteln 
alljährlich bedeutende Summen zur Hilfe für Arme und Bedrängte der verschieden- 
sten Art aufwendet. So enthält der neueste Hauptfinanzetat von 1876—77 folgende 
hieher gehörige Verwilligungen: 

Zunächst, im Anschlusse an die unter einen andern Gesichtspunkt fallenden 
Pensionen, B Pensions- und Wittwenkassen und Quiescenzgehalte, — zu 

Gratialien überhaupt, das sind 
a) jährliche Unterstüzungen für nichtpensionsherechtigte Staatsheamte und 

Volksschullchrer und für Hinterbliebene von solchen, für andere Hilfsbe- 

dürftige, z. B. verunglückte Holzhauer, Kinderrettungsanstalten, ferner Al- 

mosenbeitrüge an Stiftungen, endlich jührliche Unterstäzungen für Wittwen 

evangelischer Geistlichen...» 2222865000 3. 

b) einmalige Unterstüzungen an nichtpensionsberechtigte Beamte oder Hinter- 
bliebene von solchen in Krankheitsfällen oder wegen Unzulänglichkeit der 
ilmen zukommenden ordentlichen Unterstüzung, Kur- und Krankheitskosten- 





igen Angehörigen der Königlichen 
































Beiträge für Lehrer an Volksschalen; dann Gratalien für Ehejailanten, für 








Verwilligungen, welche in der Anerkennung einer Pflicı 
liche ihren lezten, wenn auch 
für das 

Departement der Just! 

Beiträge . 
für den Verein zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene 1715 M. 
zur Reitungsanstalt für ältere evang, Mädchen in Leonberg 430 „ 
(& auch unten hei dem Dep-d. Innern.) 


ht zur Fürsorge für Unglück- 
berall einzigen Grund haben; so in den Etats 











Departement der auswärtigen Angelegenheiten: 

















Unterstüzung hilfshedürftiger Deutscher im Ausland . .  1770M. 
Unterstüzungs- und Verpflegmgskosten  hilfsbedürfliger 
Württemberger im Ausland 2 2 2 2202020 500, 
Departement des Innern: 
Krankheits- und Beerdigungskosten für Mitglieder des 
Landjägerkorps . nn MBOM. 
Beitrag zu der Unterstüzungsanstalt desselben . - . > 1715, 
Staats- und Privat-Irren-Anstalten 
Meil- und Pfleg-Anstalt Schussenried. . 2... 60206, 

5 Y Winnenthal 2.2.2.2. 40771, 
Pfleg-Anstalt Zwiefalten . . . 089 5 p1a00 3 
Für unentgeltliche Verpflegung unbemittelter Geistes Se 

kranker. 0.20. . Bent 5, ER, 
Beiträge an Privat-Irren-Anstalten 222 28500 5 

‚Epidemie- und Epizootiekosten, sowie Beiträge für Be- 
zirkskrankenhäuser . . 2. 176, 





Ig armer 
2208, 





Für orthopädische Heilzw: d für Unterstüz 
Obrenleidendr . v2 22200. 
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für die Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins: 
Beiträge an Vereine für wohlthätige Zwecke, namentlich 
für Beschäftigung und Bekleidung armer Landleute, 

für Unterstüzung arbeitsunfähiger Armer 5150 M. 














Beiträge für Kinder-Rettungs- und Heilan-" 
stalten, sowie für Rettungwereine . . 7550 „ 
Beiträge für Kleinkinderpflegen . . . + 7000 „ 
Beiträge für Armen-Industrie-Anstalten, s0- 
wie für besondere Nothstände . . . . 1700, 


Gemeinschaftliche Verwaltungskosten der 
Centralleitung des Wohlthätigkei 
und der Armencommission . 








Hievon ab Ertrag d. Kapitalver- 
mögen... 9860 M. 
Beiträge von Sr. Anjnät 4 dem 





3430 „ 





7 14835 3. 

















Rest — 21815 M. 
Für die unter besonderer Staatsaufsicht stehenden Gemeinden: 
Rleinkinderpflegen = 2 2222200 n BON. 
Arbeite- und Tndustrie-Anstalten . 0 0 0220 1500, 
U |gung verwahrloster Kinder in Rettungsanstalten 5160 
Erwerbsbildung armer junger Leute über 14 Jahre . 1200 „ 
Vermehrung Iandwirthschaftlicher Nahrungsquellen und 18000 N. 
ige allgemeine Verbesserungen . . . 340 „ 
Beitrüge zu den Besoldungen der Ortsvorsteher und 
den sonstigen Polieeikosten 2 2.2.2.2... 8400 , 
Unvorhergeschene Fälle und Diäten . 2.2... 360, 
Rottungsanstalt Schönbühl O.-A. Schorndorf... . . 2572 M. 
Heil- u. Pfleg-Anstalt £.Epileptische in Stetten O.-A. Cannstatt 3300 „ 
Desgl. in Pfingstwaide O.-A. Tettnang . . 2.1320, 
Anstalt für Schwachsinnige in Stetten O-A. Cannstatt. . 3300 
Desgl. in Mariaberg O-A. Reutlingen . . 22203300, 
Rettungsanstalt fir ältere Mädchen in Leonberg . . . > 430. 


(8. auch unter Dep. der Justiz.) 
Beitrag zum Deficit des Katharinenhospitals in Stuttgart . 6857 „ 
Präbenden für das Damenstift in Oberstenfeld . . . . 16940 „ 





Departement des Kirchen- und Schulwesens: 














Waisenhäusers in Stutgant 2 0 0 0 04 BBONBAL) 
Markgröningen . 2 220... 121, | 118702 M 
n Ochsenhausen 48513 5 N 
aubstummen- und Blinden-Anstalten: 
Taubstummn-Anstalt in Gmünd... 2 2. + B5MON. 
» 2 Eslingen . 222. 12070, 
“ =. Nürtingen... . 11319 5 


75 Winnenden (Privatanstalt) 
Priva-Unterricht an Tanbstumme durch Ortslehrer . 
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Für Blinde: Die blinden Zöglinge der Taubstummen- und Blinden-Anstalt in Gmünd 
sind gegen einen in den Etat derselben eingesezten Verpflegungsbeitrag von 
1236 M. der Nikolauspflege für blinde Kinder in Stuttgart übergeben. 

Staatsbeitrüge an Privatanstalten, die Nikolauspflege in Stuttgart (ausser 
dem eben Genannten) und die Sophienpflege in Lustnau O.-A. Tübingen, zu- 
BANN anne eine a lee Erhnrae g> BRÖRNE 














Departement der Finanzen: 


rekten Steuern vom Grundeigenthum, Gefällen, Gebäuden und 
‚besondere bei Hagelbeschädigungen) . » » - - - 62,000 M. 





Für Nachlässe an 
Gewerben (i 





dem Ausgaben-Etat der 
(081 N. für 





Schon diese verschiedenen Verwilligungen na 
Staatshauptkasse für 1876 —77 ergeben den namhaften Betrag von 
milde Zwecke verschiedener Art. 

Dazu kommen weitere, unter dem Elomontaraufwand der verschiedenen 
Einnahmezweige begriffene Ausgaben ähnlicher Art, von welchen wir nur erwähnen 
wollen: den Betrag von 3500 M. an den Forstdiener-Unterstüzungsverein, die in 
den Etats der Berg- und Hüttenwerke und der Salinen aufgeführten & mit 
29500 M.; in dem Etat der Eisenbahnen (Kap. 118) Tit. 13 Remunerationen und 
Unterstüizungen für Diener und Arbeiter in Krankheitsfällen 5000 M., Tit. 19 Zu- 
schuss an die Unterstüzungskasse für Diener der Verkehrsanstalten 37300 M., Tit. 20 
Zuschüsse an die Krankenkassen der. Werkstättearbeiter 6000 M., in dem Etat der 
Postverwaltung (Kap. 119) Tit. 32 Zuschuss an die Unterstüzungskasse der Verkehrs- 
anstalten 14143 M. 

Ausserdem überlisst der Staat vermöge gesezlicher Bestimmung den Orts- 
armenkassen von dem Ertrag der Hunde-Abgabe die Hälfte mit veranschlagten 
Jährlichen 153400 M., von denjenigen der Wirthschaftsstrafen und der Strafe 
wegen unbefugten Gewerbebetriebs ein Drittel, und ebenso von den Mühl- 
strafen nach Art. 84 der Mühlorduung von 1729 und der Ministerialverfügung vom 
7. Februar 1842 in den Fällen, welche den Betrag von 4 fl. nicht übersteigen, di 
Hälfte (Reg-Bl. von 1873 8.226). 

Ferner werden von dem Staat da und dort die Wohlthätigkeitsbestrebungen 
durch unentgeltliche Ueherlassung von Gebäuden und Gütern, Holzahgaben aus den 
Stantswaldungen und durch Steuerbefreiungen verschiedener Art gefürdeı 

Indirekt endlich unterstüzt der Stant die Armenfürsorge durch die Porto- 
freiheit, welche er theils für alle Brief- und Fahrpostsendungen in Dienstangelogen- 
heiten der (öffentlichen) milden Stiftungen im Verkehr zwischen allen amtlichen 
Stellen gewährt, theils schr vielen einzelnen Privatwohlthäti und An- 
stalten in Iiberaler Weise ertheilt, wie denn auch die Geld- und Werthsen 
an die Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins du 
Privaten ausgehen, die Portofreiheit g 

Als weiteren wesentlichen Factor der Wohlthätigkeit und der Armenfürsorge 
in Württemberg haben wir die Gemeinden zu nennen, welchen wir namentlich in der 
Abtheilung F „für Arme überhaupt“ begegnen werden. Mit der am 1. Januar 1873 
in Württemberg erfolgten Einführung des Reichsgesezes vom 6. Juni 1870 über den 
Unterstiizungswohnsiz ist nicht nur der Grundsaz der früheren württ. Gesezgebung, 
ige Anspruch auf Unterstüzung aus den örtlichen $ 






























































ns, also auch wenn sie von 
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und Gemeindekassen seiner Heimatgemeinde hatte, verlassen worden und die Unter- 
stüzungspflicht an die Aufenthaltsgemeinde überge ‚ sondern es sind auch 
durch das Ansführungsgesez vom 17. April 18 früheren gesezlichen Bestin- 
mungen über die Armenpflege aufgchoben und durch neue, mit den reichsgesezlichen 
‚Normen nde Vorschriften ersezt worden, welche das gesamte Gebiet 
des Armenpflegerochts umfassen, soweit dessen Ordnung der Landesgesezgebung 
füllt. Die mit telbaren Anwendung dieser Geseze betrauten Ortsarmen- 
bchörden sind neu eingerichtet und ex sind. neben den Ortsarmenverbänd 
Instanz der Oberamtsbezirke die Landarmenverbände constituirt worden.*) Unsere 
Aufnahme, welche in der Hauptsache das Verwaltungsjahr 1873—74 betrif 




































sezlichen Bestimmungen, wo die Ausscheidung der für Zwecke der öffent 
Armenunterstüzung fortan in die Verwaltung der (rein bürgerlichen) Ortsarmen- 
behörden übergehenden Stiftungen und Stiftungsbestandtheile oder Erträgnisse no« 
nicht überall vollzogen war. Auf die Sache selbst hat dies übrigens keinen Ein 
Auss, denn die bisher bestehenden Stiftungen werden dureh ihren Uebergang in die 
Verwaltung der Ortsarmenbehärden ihren stiftungsmüssigen Zwecken nicht entfremdet, 
sondern sind für dieselhen nach wie vor zu verwenden. Der Unterschied gegen 
früher ist nur der, dass der Genuss dieser Stiftungen jezt deujenigen Personen 
welche den Unterstüzungswohnsiz in der betreffenden Gemeinde haben, zusteht und 
nicht mehr blos den im Ort heimatberechtigten; ferner dass die Organe und Behör- 
den, welche die Stiftungen verwalten oder ihre Erträgnisse verwenden, andere ge- 
worden sind, dabei aber an die stiftungsmässigen Bestimmungen und an die bis- 
herigen Vorschriften über die Art der Vermögensverwaltung gebunden sind. 

Die aus den Gemeindekassen unmittelbar für die Zwecke der Armenpflege 
verwendeten Mittel richten sich nach dem Bedarf in den einzelnen Jahren. Sie 
erfahren daher in Zeiten von Theurung oder von besonderen Nothständen, wie wir 
sie glücklicherweise in Württemberg x ıgere Zeit nieht mehr zu beklagen 
hatten, eine mehr oder weniger grosse Steigerung. Im Jahr 1868 wurde der Auf- 
wand hiefür von uns zu 462463 fl. berochnet.**) Der nachfolgenden Darstellung 
zufolge hat derselbe von 1873—74 mit Einschluss dessen, was die Gemeindekassen 
zu Deckung des vom Aufwand für die Armenpflege herrührenden Deficits der Stif- 
tungen beitrugen, sowie mit Einschluss einiger nicht bedeutender Zuschüsse von 
Amtskorporationen auf 628033 fl. — 1,070627 M. sich beziffert. Darunter sind die in- 
direkten Verwendungen aus den Gemeindemitteln für wohlthätige Zwecke, wie z. B. 
icht an arme Schulkinder, Steuernachlässe u. dergl. noch 




















































Zu den Hauptaufgaben der Kirche ferner gehörte von Alters her die Armen- 
fürsorge. Früh schon befestigte sich in der christlichen Kirche der Grundsaz, dass 
der vierte Theil ihrer Einkünfte, insbesondere des Zehntens, den Armen gehören 
solle. Auch die Reformatoren anerkannten den Beruf der Kirche für die Pflege der 
Armen als den nächsten nach dem für ihre unmittelbaren Zwecke und für die Schule 
mmwunden an. Im Einklang damit hatte Herzog Christoph bei Bildung des 
‚grossen Kirchenguts unter den darauf ruhenden Leistungen gleich in zweiter Linie 



























die Handreichung für die Armen genannt. Denn „die Armen sind ein Stuck der 
Na : Bätzuer, Handb hesezgebung über die 






öffentliche Armenpflege nach deutschem und württembergischen: Recht. Stuttgart 187 
) ca emeinde-, Stiftungs- und Autskörperschafts-Verwaltung in Württem- 
berg nach dem Durchschnitt der Jahre 18-63. Württ, Jahrbücher, Jahrg. 1870 8. 174 f. 








Statistik der Fürsorge für Arme m. 15 
Kirchen“ heisst es in der Cynosura ecelesiastiea genannten Ausgabe der württemb. 
grossen Kirchenordnung von 1687. Nach Vereinigung des 
württenberg mit dem Staatskammergut im Jahr 1806 gingen aber die Leistungen 
des ersteren auch fir Armenzwecke auf d se über, und in Folge der 
neusten socialen Gesezgebung des Deutschen Reichs ist jezt die Stellung der Kirche 
gegenüber der Armenfürsorge, wenigstens nach der ökonomischen Seite, über- 
haupt eine ganz andere geworden. dJezt hat die Kirch I ausser den kire 
lichen Stiftungen, Schenkungen und Anstalten zur Armenfürsorge und dem, was von 
Kirchenopförn der lezteren zu gut kommt, keine Geldmittel für die Armen mehr 
zur Verwendung. Die ersteren, die kirchlichen Stiftungen und Anstalten für Armen- 
zwecke, sind. unter der Armenfürsorge überhaupt miteinbegriffen. Der kirchliche 
Charakter derselben besteht eben nur darin, dass sie von kirchlichen Organen ve 
waltet_ werden, oder ihre Gaben auf Angehörige einer Kirche oder Kirchengemeinde 
beschränken, was ihren Charakter als Veranstaltungen zur Fürsorge für die Armut 
nicht ändert. In sehr vielen Fällen ist überdies der Charakter einer Wohlthätig- 
keitsstiftung oder Anstalt ein gemischter, inden für dieselben solche Verwaltungs- 
behörden bestimmt sind, welche aus Organen der kirchlichen und der bürger! 
Gemeindeverwaltung zusammiengesezt sind. 
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ür eine Berechnung dessen 
Zwecken gewidmet wird, fehlen die 
aus solchen unter den Einnahmen der wohlthi 
einbegriffen. 











Sehr gross ist aber im 





er noch der anderweitige Einfluss der Kirche 
F die Armenfürsorge. Er ist theils ein direkter, theils ein indirekter. In ersterer 
hung haben von jeher die Organe der Kirche, und besonders die Geist 
ige, erspriessliche Mitwirkung bei der öffentlichen und privaten Wohl- 
tspflege geübt. der Art. 9 des Ausführungsgesezes zu Unter- 
stüzungswohnsizgesez vom 17. April 1873 beruft den ersten Ortsgeistlichen oder 
dessen Stellvertreter als stimmberechtigtes Mitglied in den Gemeinderath, soweit es 
sich um die Verwaltung der öffentlichen Armenpflege handelt, und weist ihm ge- 
haftlich mit dem Ortsvorsteher die Leitw menbehörde sowie die 
erste ordentliche Stimme bei Beschlussfassungen zu. be Stellung hat der 
Geistliche in der für grüssere Gemeinden aufgestellten besonderen Armendeputation, 
durch welche die Verwaltung der gesamten öffentlichen Armenpflege geführt wird 
#0 in der Stadt Stuttgart). Auch di 

Anthei 









eine schr 












































geführt. Ferner 
ehe der freiwilligen 
Ihren Organen 


stehen 
Armenfürsorge angehören, 
(vergl. 











t endlich der indirekte Einfluss der Kirche auf 
die Belebung des Wohlthi uns, und zwar nicht blos bei den christlichen 
‚Confessionen, sondern auch bei der isrnelitischen Bevölkerung des Königreichs. Und 
hier darf denn wicht unerwähnt bleiben, dass in Württemberg der weit verbreitete, 
durch tiefere religiöse Gefühle geleitete und bestimmte Pietismus einen Hauptträger 
der freinilligen Armenfürsorge bildet, der, wenn ınan auch nur seine unermüdlichen 
und gesegneten Bemühungen auf dem Felde werkthätiger Menschenliebe näher ver- 


Von höchster Wi 
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folgt, als eine der achtungswerthesten Erscheinungen und Eigenthümlichkeiten des 
württembergischen Volkslebens anerkannt werden muss. 

In der That bildet die im edlen Wetteifer aller Glaubonsbekenntnisse in 
unserem Lande frei sich äussernde Nächstenliebe und Bereitwilligkeit zu geben das 
werthvollste Grundvermögen unserer wohlthitigen Anstalten und Vereine. Es findet 
dies seine Bestätigung darin, dass nach der unten mitzutheilenden Uebersicht die 
milden Beiträge der Mitglieder des Königlichen Hauses, der Centralleitung und von 
Privaten zu wohlthätigen Zwecken aller Art in dem einen Jahr unserer Erhehung 
die bedeutende Summe von 592,000 fl. — 946320 M. betragen haben, dabei selhst- 
verständlich nicht gerechnet die in der Stille gegebenen Almosen und Geschenke. 
Gross ist die Mannigfaltigkeit der Formen, in welchen die Privatwohlthätigkeit 
sich äussert: neben Sammlungen aller Art erscheinen zu milden Zwecken veran- 
staltete Lotterien, Bazars, Vorträge u. s. f. Auch verdient noch hervorgehoben zu 
werden, dass manche einzelne Personen, namentlich in der Stadt Stuttgart, beinahe 
ausschliesslich der unentgeltlichen Pflege des Armenwesens sich widmen. 

‚Noch haben wir eine schöne Organisation und eine eigenthümliche Zierde 
von Württemberg zu erwähnen: die Centralleitung dos Wohlthätigkeits- 
voreins. Als während der durch die schlechte Ernte des Jahrs 1816 herheigeführ- 
ten Hungerzeit von 1816-17 die Noth den höchsten Punkt erreicht hatte, war 
es die verewigte Königin Katharina, welehe den Gedanken der Org: 
die Oberamts- und Lokalleitungen des ganzen Landes umfassenden Wohlthät 
vereins anregte und denselben durch ihren unmittelbaren Einfluss auch sofort zur 
Ausführung brachte. Durch Kön. Verordnung vom 7. Januar 1817 (Reg.Bl. 8. 9) 
wurde festgesezt, dass in jedem Ort und in jedem Oberamt Wohlthitigkeitsvereine 
aus Männern und Frauen sich bilden sollen, welche im engsten Anschluss an di 
bisherigen amtlichen Organe der öffentlichen Armenfürsorge stchen und deren Lei 
tungen insbesondere in den einzelnen Orten zum Zweck der Armenaufsicht, Armen- 
pflege und Armenbeschäftigung mit den Kircheneonventen und Armendeputationen 
zum Zweck gemeinschaftlicher Berathung und gemeinschaftlichen Wirkens in Ver- 
bindung treten. Das Ganze sollte einer in Stuttgart befindlichen Centralleitung 
untergeordnet sein und diese Organisation den Namen Wohlthütigkeitsverein führen. 
Durch Geheimeratlis-Rescript vom 15. April 1817 sodann wurde bestimmt, dass von 
Amtswegen an den Lokal-Leitungen und Ortsvereinen Theil zu nehmen 
haben der erste geistliche und weltliche Ortsvorsteher und die gewöhnlichen Mi 
glieder des Kirchenconvents. Diesen zur Seite sollen treten freiwillige Mitglieder, 
Männer und Frauen. In den Oberamtsleitungen aber sollen Dienste leisten 
(neben den nicht mehr existirenden Landvögten und Centralamtsschreibern) der 
Oberamtmann, Dekan oder erster Ortsgeistlicher, Oberamtsarzt, Stiftungsverwalter, 
Amtspfleger. 

So wurde eine enge Porsonalunion zwischen den freiwilligen Wohlt 
keitsvereinen und den amtlichen Organen der Armenfürsorge gegründet 
Personalunion findet insbesondere noch ihren Ausdruck in dem Verhältnisse zu der 
im Jahr 1818 errichteten, dem Ministerium des Innern untergeordneten, mit der 
Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins in unmittelbare Verbindung gesezte, faktisch 
ausschliesslich aus Mitgliedern der lezteren gebildeten Armeneommission. Di 
selbe ist in Bezichung auf das gesamte Armenwesen theils berathende, theils voll- 
ziehende Behörde und hat den Verkehr in diesen Angelegenheiten zwischen den 
verschiedenen Staatsbehörden zu vermitteln, auch selbständig die erforderlichen Au- 
ordnungen zu treffen. Ausserdem kommt ihr die Mitwirkung zu bei der Vollzichung 
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des Gesezes, betreffend die Handhabung der $ 
meinden, tom 24. Mai 1805. 

Der über das ganze Land ausgedehnte Wohlthätig 
1. aus den Lokalvereinen und ihren Leitungen, 2. den Bezirkevereinen und ihren 
Leitungen, 3. der Centralleitung. Weiteres siehe unter „F. für Arme überhaupt: 
Orts- und Bezirkswohltl 

Die Einrichtung dieses Ver 
aus, dass auf allen Stufen die freiw 
arbeiten, dass ebensoschr der Staat und die Kirche ihre Behörden wie die freie 
Wohlthätigkeit ihro mannigfaltigen Kräfte diesem Organismus zur Verfügung stellen, 
wodurch die Mittel vön allen Seiten fliessen. 

Es handelt sich dahei nicht blos um Unterstiizw 


tsaufsicht über verwahrloste Ge- 

















x mit Geld, sondern auch 





um Beseitigung der verschiedenen Ursachen der Verarmung durch Vermittlung von 
Arbeit, Einführung nener Industriezweige, Anregung des Sparsinns, Fürsorge für 
die Jugend ete. Die Centralleitung insbesondere stelt unmittelbar unter dem König, 
ihre Mitglied 







er werden vom König ernannt; das Proteetorat hat a 









igkei ng geh 
en und von den Wohlt 
bestrebungen des Landes, Anregung und Aufmunterung von wohlthätig: 
und Anstalten, Herausgabe der Blätter für das Armenwesen, Beschickung von Wohl- 
igkeitscongressen und Verbindung mit anderen ähnlichen Vereinen, Förderung 
und Unterstüzung der Kleinkinderpflegen, Erziehung armer Kinder und Erwerbs- 
bildung armer junger Leute, Hilfe bei allgemeinen Nathständen durch Anregung 
von Landeskollekten und durch Annahme von Beiträgen und von Kirchenopfern zu 
Unterstüzung von Beschüdigten durch Hagelschaden, Braudunglück, Wassersnoth 
u. ähnl., die Fürsorge für die ärmsten Orte des Landes, Erstattung von Gutachten 
und Abordnung von Mitgliedern zu persönlicher Erforschung der Armenzustände und 
zu Armenversammlungen, Beaufsichtigung wohlthät , so der allgemeinen 
württembergischen Sparkasse, der National-Industrie-Anstalt in Stuttgart, der würt- 
tembergischen Tavalı ung. Zu der mittelbaren Thätigkeit der Central- 
leitung gehört, d wohlthätigen Anstalten und Vereine sämtlich in näherer 
oder entfernterer Bezichung zu ihr stehen und die meisten von ihnen Jührl 
oder kleinere Geldbeiträge aus den Mitteln der Contralleitung erhalten. Näheres 
ist an erschen aus dem Jubiliumsbericht übe tungen in den fünfzig Jahren 
von der Zeit ihrer Gründung 1817—-67, erstattet den 11. September 1867. Auf die 
der Centralleitung unterstellten Orts- und Bezirkswohlthätigkeits-Vereine 
werden wir weiter unten bei der Rubrik „E.) für Arme überhaupt“ eingehender 
zurückkommen. 

Um von der Wirksamkeit der Centralleitung selbst ein Bild zu geben, 
lassen wir den neuesten uns zu Gebot stehenden Geschäftsbericht vom Jahr 1875 
hier folgen. 
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Centralleitung des Wohlthätigkeits-Vereins. 


Geschäfts-Bericht 
für das Kalondorjahr 1875. 





1. Geschäfts-Anfall. 


inlauf 1154 Nummern, säntlich erledigt. 
Zahl der Sitzungen dos Collegiums 12. 





. Organisation. 


Der Personalstand der Centralleitung hat in Folge des Wegzugs der Frau L. 
von Luck, geb. Freiin von Wächter aus Stuttgart eine Acnderung erfahren, indem an 
der Stelle der nun zum Ehrenmitglied ernannten Frau von Luck die Gräfin Marie von 
Taubonheim in das Collegium berufen worden ist. 

Die Centralleitung hat in diescm Jahre wieder das Gebiet ihrer Thätigkeit er- 
weitert, und es sind einige neu gegründete Vereine und Anstalten mit ihr in Verbin- 
dung getreten, so insbesondere 

‚die Evangelische Brüder- und Kinder-Rettungsanstalt „Karlshöhe“ bei Ludwigs- 
burg und der Verein für Krankenpflegorinnen in Heilbroni 
Auch wurde die Gründung eines weiteren Frauenstiftes 
'n ausscrordentlichen Beitrag der Contralleitung untorstüzt. 
Ihre bisherigen Beziehungen im engeren und weiteren Vaterland hat die Cen- 
fralleitung in lebendigem Verkehr aufrecht erhalten. 











u Schorndorf durch 








Il. Vermögensstand. 


Nach dem Hauptbuch pro 1. Juli 1874/75 beträgt das Kapitalvermögen 
211,227 A. 30 kr. 
gegen 207,891 fl. 37 kr. des Vorjahres. 
Unter dem Vermögen befinden sich folgende Stiftungen: 
®) zu wohlthätigen Zwecken im Allgemeinen . . + Pe 22080 I, 
h) mit besonderer Bestimmung für Verwendung der Zinse: 





















1) zu Armenzwecken nach der freien Disposition der Centralleitung . . 17,986 „ 

9) Air Kleinkinderschulen # Bann ae 00 

Perg ukinderptlogeriunen 1,000 5 
9 zu Unterbringung, nd Eowerbaiung verwahrt der 

armer Kinder . . . RSS "7. 

5) wo möglich zum Besten verwalster Kinder . > > ER 5 
walten zu Erziehung verwahrloster Kinder nach der 











e che und weiliche Züglinge . = - 3000. 
7) für Dienstboten, welche v Iolingen Dis: 
ichste 








9) für Nothleidende 
setzten vorzugsweise ee 

10) zu Unterstätzung alter, gebrechl ion des Vaterlanden 4,00 5 

11) für 4 der bedürftigsten Krebskranken anf dem Lande 

12) Zar Linderung der Noth in bes 

18) Eugen-Wera-Stiftung für Berufsbildung Junger Leute 
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Die laufenden Einnahmen pro 1874/75 bestunden in: 








Ertrag des Vermögens ©... ..- ae 222 10881 A. 58 kr. 
Zuschissen aus öffentlichen Kassen. . +. + ee 
Beiträge der Königlichen Familie: 
a ordentliche 2 2 
b) ausserordentliche 2.2.2.2 - 2 10, - 
Beiträge von Privaten . . 35.30. 
Collekten zur Abhilfe besonderer und allgemeiner Nothatände, ab- 





züglich der vorerw. 
ichen Familien hicher ER ee 
worunter für Hagelbeschädigte des Jahren 1874 5,090 f. 49 kr. 
Ausserordentliches . «+ 5 re Be 
Era Posten. on ee 


37,788 0. 22 kr. 


ten ausserordentlichen Beiträge der König- 











Die laufenden Ausgaben 
Verwaltungskosten der Centralleitung und der mit ihr verbundenen 












K. Armenkomuission ar 8924 „ 44 kr. 
Stftungsmässige R 4208,46. 
Beiträge an vi 3m. . 
Beiträge für Kinderrettungs- und Heilanstalten re MR. 
Beiträge Air Klenkinderschul 3751.90. 





Beiträge fir Armen-Industrie-Anstalten und ausserordentliche Be- 
dürfnisse . . . Es 
‚eine Bedürftige und Anstalten nach speeiellen Bestimmungen 

der Beitragleistenden 5 
Fr besondere un allgemeine Nothstände mitelst der Collekten 
Ersatzposten . . . nee Be nah 2 


An 





Uobordiess ging durch die Kasse dor Contralleitung die gesamte Geldvorrach- 
nung für den Bazar zur Fördorung der Krankonpflego im Betrago von eiren 100,000 «A. 





IV. Leistungen zur Besserung der Armenzustände. 


5 1. Erziehung ud Ausidng der Jagd. 


a. Für Unterbringung armer und verwahrloster Kinder, sowio für Bildung von Blinden 
und Taubstummen. 


Jahrerbeiträge an Kindorrottunge-Anstalten und Vereine, an Blinden- und Taubstumme 
Anstalten: 





Oberamt Balingen, Ebingen, Augustenhilfe. 
=  Brackenhieim, Bezirksverein. 
Calw, Stammh 
Craitshein, Tempelhof, Kinderrettungs- und Armen-Schullehrer-Bildungs-Anstalt. 








=, Herrenberg, Karlsverein in Herrenberg. 

=" Künzelsau, Mulfingen, St. Josephspflege. 
3 Leonberg, Vereinigte Kinderrettungs-Anstalt 
= Ludwigsburg, Mathildeustift in Ludwigsburg. 
= Nagold, Bezirksverein. 

Stadt Stuttgart, kath. Jungfrauen-Verei 


Kornthal und Wilhelmsdorf. 








» _ Katharinenschule und Panlinenpflege. Kinderrettungs- und Armen-Industrie- 
Anstalt. 

Stuttgart, Nieolauspflege Mir blinde Kinder. 
» Krippe, 
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(gen, Luntnan, Sophienpfoge 
5 Tuttlingen, Erziehungsanstalt in Tuttlingen. 
Waiblingen, Winnenden, Panlinenpfege, Kinderrettungs und Taubstummen-Anstalt. 
7 Weinsberg, Lichtenstern, Kinderrottungs- und Armenschullehrer-Bildungs-Anstalt. 
7 Welahielm, Bezirksverei 

21 Anstalten und Ver 


Beiträge mu Unterbringung einzelner Kinder. 

















e znsanımen 3895 «H 






































Aus den Oberämtern: 
Backnang | Manlbron ı 
Besigheimn 1 Nagold 1 
Cannstatt " Serkarsulm 1 
Gaildorf . ı 
Geislingen ı 
Gerabrom Stuttgart, Amt 1 
mind. w: s E 
Heilbronn Welzheim 2 
Künzels 1! 
4 Kinder zusammen 1608 +4 
b. Beiträge für Erwerbsblldung armer Junger Leute: 

Allen... | Ladrigsburg E 
Backnang. . 2) Mergentheim 2 
Balingen. 2 00.2 Maulbronn 1 
Brackenhi ı 7 
Blaubeuren. 220.) 1 
Camstatt 2 
Crailsheim Be} Stuttgart, Stadt. 5 
Eigen 2 — Amt 1 
Gaildorf . rel Um Be 1 
Balingen 2220.09 | Urach 2 
Göppingen | Waiblingen. 2 
Kirchheim . Welzhei 1 
Künzelsau Bee 3 3 
Leonberg 2... | 





56 Lehrlinge zusam 


Die Zinse aus der Eugen-Wera-Rtiftung kamen auf 8. Mai 1875 mit 120 fl. an 
Jünglinge und Mädchen als Unterstüzung bei ihrer Berufsbildung zur Vertheilung. 





©. Für Klelnkinderschulen 
Bildungsanstalt für Kleinkinderpflegerinnen in Grossheppach O,A. Waiblingen 
210 «Mh Sodann 
Jahresbeiträge für örtliche Kleinkinderschulen, sowie einmalige Unterstüzung 
für Baukosten und erste Einrichtung. A 
In den Oberämtern: 














Adler Hall san ı 
Backnang 2 022.0.2 | Herrenberg 6 
Balingen . ö Kirchheim 3 
Benigheim 0.0 - | Kiinzelsau 4 
Brackenheiin 1 Leonberg. 1 
Calw 4 Leutkirch ı 
Cannstatt. 4 Ladwigeburg s 
Esslingen rel) Marbach 4 
Gerabrom . 20.2.0. 8, Maulbrom 1 
md Mergentheim 1 
ping Münsingen . 2 


Statistik der Fürsorge für Arme und Nothleidende 1. 21 





Nagold... 8 Stutgart Stadt... 00.5 
Neckanmlm. 2 2.0... 8 8 
Neuenbürg Br} 
Nürtingen 1 5 
Oberndorf 222... 5 
Dehtingen nn 1 
Reutlingen oo. 1 
Schorndorf 0... l 2 3 





112 Schulen zusammen 6931 «M 


2. Fünsrge in gesunfbeispiziicher Bezihug, 
a. Für Krankenpflege überhaupt. 
> Unter dem Protektorato Ihrer Majestät dor Königin und unter dem Vor- 
ize des Präsidenten der Centralleitung, Staatsministers Dr. von Golther, 
Anfang des Jahres 1975 ein Comit6 zur Veranstaltung eines Bazars mit 
jet, um mit dem Erträgnisse dio verschiedenen Bestrebungen zur Hebung der Kranken- 
pflege zu unterstülzen. 
Die Centralleitung hat bei diesem Unternehmen wesentlich mitgewirkt und den 
bestimmungsgemässen Vollzug geleitet. 
Der Reinertrag belief sich auf nahezu 100000 «4, welche al 
Gründung drei neuer Institute verwendet wurden, 
und zwar für 
die Evangelische Brüder- und Kinder-Anstalt „Karlshöhe* bei Ludwigsburg, zur Horan- 
(dung junger Männer als Gehilfen, Wärter, Aufscher und Hausväter für Kranken- 
d Armenhäuser, für Erzichungs- und Beschäftigungsanstalten, für Lehrlings- und 
Gesellenherbergen, für Irren- und Strafanstalten und für die sonstigen Dienste der 
neren Mission , aowio zur Erziehung vorwahrloster Kinder; 
den Verein für Krankenpflegerinnen in Heilbronn, zur Horanbildung von Bezirkekranken- 
pilegerinnen für das ganze Land und zur Kräftigung des hiezu am Krankenhause 
in Heilbronn errichteten Instituts; 
das Krankenhaus dor schon seit längerer 
Schwostern. 











Beiträge zur 















it in Stuttgart stationirten barmherzigen 





Die seit Jahren bestehende Schule für Krankenpflegerinnen in Heilbronn hat 
auch in diesem Jahro ihren erfreulichen Fortgang genomme 

In 12 Vierteljahreskursen sind bis 1. November 1875 im Ganzen 38 Schüler- 
innen ausgebildet und mit den nöthigen Instrumenten verschen worden; sie haben sämt- 
lich, meist als Bezirks-Krankenpflegerinnen, dauernde Verwendung gefunden. 

Die Schule steht unter der bewährten Leitung des Herrn Medizinalraths Dr. 
Möring unter reger Mitwirkung des Hospitalarztes Horn Dr. Buttersack, welche 
in. uneigennüzigsterweise ihre Kräfte der übernommenen Aufgabe widme 

Der Aufwand für Verpflegung der Schülerinnen und für Ausrüstung dersolbon 
mit den nöthigen Geräthschaften betrug im lezten Jahre 1465 «4 62 .$, deren Deck- 
ung der Württemb. Sanitätsvorein übernommen hat 

Es ist zu hoflen, dass es auch ferner um so mehr gelingen: wird, Krankeı 
pflegeschülerinnen zu gewinnen, als dieselben neben unentgeltlicher Ausbildung künft 
im Bedürfnisfalle auch Aufnahme in einem Asyl finden werden, dessen Errichtung in 
Heilbronn gegenwärtig im Werke i 

Auch dio Gründung von Bezirke-Vereinen für die Krankenpflege hat an Aut- 
dehnung gewonnen; wir suchen, soweit es unsere Mittel irgend gestatten, solche Ver- 
eine bei Lösung ihror Zwecke entsprechend zu unterstüzen. 
ine schr wohlthätig wirkende Förderung hat die Krankenpflege durch die 
Stiftung einer weiteren Freintelle im Katharinen-Hospita! zu Stuttgart erhalten, welche 
von Ihren gliehen Majostäten durch Zuwendung des Honorars für zwei 
Nadonnenbilder veranlasst worden ist, das der nunmehr vorowigte Hofmalar von Gegen- 
bauer I. K. Majestäton für einon wohlthätigen Zweck zur Verfügung gestellt hatte. 
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Das Stftungekapital für diese Freistelle betrug 4000 Al., wogegen die Central- 
leitung im Katharinen-Hospital über 365 unentgeldliche Vorpflegungstage zu Gunsten 
armer Kranken zu verfügen hat. 


b. Unterstizung von Hell- und Pfleg-Anstalten, 


Dr. Worner'sche Kinderheil-Anstalt in Ludwigsburg mi 

in Jagstfeld. 
Ortopädische Armenheilanstalt Paulinenplege in Stuttgart. 
Cannstatt, Stetten, Heil- und Pfog-Anstalt für Schwachsinnige und Air Epileptische. 
Reutlingen, Mariaberg, Heil- und Pfeg-Anstalt fir Schwachsinnige. 
Tettnang, Pfingstwaide. Für männliche Epileptische. 
Stuttgart, Augenheilanstalt fir Unbemittlte 

? Anstalten zusammen 1922 «A 





Filialen in Wildbad und 

















& Für Kranke Im Allgemelnen. 
Beiträge an Vereine und Anstalten, 


Stuttgart, Diakonlsenantalt 
Verein fir kranke Landlente, 
— Evang. Krankenpflege-Verei. 
Freibettenvorei 
Urach, Bezirksverein für Armen-Krankenpfloge 
5 Vereine zusammen 835 +. 





Rurkostenboiträge an Einzelne, 


Aus den Oborämtern: 








Besigheim . re! Oehringen 2 
Camstatt 2220... Rottenburg. 1 
Gl Saulgau 2. . ı 

| ichorndort . . 3 
Heidenheim ee Stuttgart Ge 3 
Laupheim 0... Bla tn nun ı 
Ludwigsburg Dept Tettnang . 1 
Marbach... 20.0.0 Waibl N 
Maulbrom 22.22.09 Welsh 1 
Neckarsulm... 1 


30 Fälle mit zusammen 1468 4. 


3. Fürsorge für Nolhleidende überhaupt. 


a Durch Förderung der Armenbeschüftligung. 
Fotlonal-Industeie-Anstalt, 


Verwaltungsergebnisse im Jahr 1875: 








Aus den zum Verkauf übergebenen weiblichen Arbeiten wurden orlöst 50,402 «31 «5, 
woraus ein Rabatt von 7 +5 pro Mark zu Deckung der Verwaltungskosten in Abzug kan. 
Vertheilung der Finanzrath Raaser’schen Stiftungszinse an arme Handwerker 
in den Oborämtern: 
Nürtingen und Stuttgart, Stadt mit zusammen 777 
ır Anschaffung von Näh- und Strick-Maschinen in den Oberi 
Backnang, Reutlingen und Stuttgart, Stadt wurden beigetragen 
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Durch Beiträge an Armen-Beschäftigungs-Anstalten, 


Aalen, Armen-Industrie 








Maulbronn, Sternenfels, Strohflechtanstalt. 
Spaichingen, Arınen-Inlustri 
Stuttgart, Stadt, Bı 








b. Ermöglichung besserer Unterbringung von Ersparnlssen. 
Warttemberglache Sparkasse, 

















Rechnnngejahr 1874/70: 
Finagen. Rückzahlungen. 
Neckarkrele 2. 2... ABT20L0 HL. B9083 A. 
Schwarzwaldkreis 488202 - 
agtkres . - 0LT8, 
80,000) 
3208,00 1. F179,101 1. 
35,876 
1821,08 „ 





somit Ueberschuss der Einlagen 1,579,022 f. 


&. Beiträge zur (ründung und Fortführung von Ortsblbllotheken und Lesererelnen. 

In den Oborämtern 

Gaildorf, Ludwigsburg, Marbach, Ochringen, Reutlingen. 
Zusammen 180 «4 








Be , wenn diese so wohlthätig und bildend wirkende 
Maasregel in immer weiteren Kreisen Eingang erlangen würde; wir sind unserer Seits 
bemüht, durch Beiträge und Belehrungen hier fördernd und helfend einzugreifen. 

Ziur Verbesserung der wirthschaftlichen und. sit ustände der ärmeren 
Klassen, sucht die Centrall ch Herausgabe der Wochenschrift 


















ichungen der analogen An- 
stalten und Vereine im In- und Ausland, ferner durch Gründung 
„Muster-Bibliothek& 





beizutragı 





d. Armen-Unterstlizung Im engeren Sinn. 
Für Hagelbeschtäigte, 


Unterstüzungsgesuche wegen Hagelschadens im Jahr 1874 sind aus 8 Gemei 
den in 6 Oberämtern eingelaufen, denen wir von den 
zu Anfang des Jahres 1875 zutheilen konn 

Die Gewitter des-Jahres 1875 haben eine Anzahl von Bezirken schwor geschä- 
digt; wir haben die zur Abhilfe erforder] Vorkehrungen schleunigst getroffen und 
s haben reichliche Beiträge uns in den Stand gosezt, den oingotretenen Nothständen 
kräftig zu begegnen. Die Austheilung der Gaben erfolgt jedoch im Wesentlichen orst 
zu Anfang des Jahres 1870 und es bleibt deshalb unserem nächsten Berichte. besondere 
Mittheilung hierüber vorbehalten, 


Bei besonderen Unglücksfällen verschledener Art, 


In den Oberämtern: 


























Kr RE HERRN. | Nenenblrg ı 
Heidenheim . . 2.» 1 .ı 
Nagold Er Schorndorf > 
Neckarsulm. 2000. Weinsberg ea 


11 Fälle mit zusammen 597 « 
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Zar Linderung von Nethstinden und für wehlthätige Zwecke im Allgemeine 


Beiträge an Voreino und Anstalten. 





Balingen. _ Bezirkewohlthätigkeits-Verein. 
Esslingen. ‚Frauenvorein für Arme und Kranke, 





= der Barmherzigkeit. 
Ellwangen. Elisabethenverein. 
Gaildorf, 
Gerabrom. 
Heilbronn. Evangelisches Verbinshaus, 
Leonberg. _Nagdalenenstift. 
Nagold. Wildberg, Haus der Barmherzigkeit. 
- Wildberg, Frauenverein, 
Frauenstift, 
für Fabrikarbeiterinner 
Ar das Wohl der arbı 
= Jugendvereinshans. 
= Pfarrwaisenve 
Ex Verein fr ältere Honoratlorentüchter. 
- Bettelabschaffungsvorein. 
E Evangel. Volksschullehrer-| 
Vincenz-Elisabethen- Verein. 
e Mägde-Anstalt. 
= Veteranen-Verei 
E Paulinen-Verein Air Bekleidung armer Landleute. 
Tübingen. _Wohlthätigkeits-Verein der Studirenden. 
= Nähverein Air Bekleidung armer Landleute. 
Vaihingen. Frauenvorein. 
25 Vereine und Anstalten mit zusammen 10048 «M. 














mit. Volkskliche 
nden Kinsser 











ratitzungs-Ver 














Gaben an Einzelne. 
In den Oberäitert 






Balingen. ol ingen | 
Cannstatt. | Nagold . e3: 
Galldort | Schorndarf . . 1 
Herrenberg . d Stuttgart Stadt 6 
Horb. me Stuttgart Amt . 1 
Laupheim 220. . Urach... 1 
Marbach . 5 1 Waiblingen 1 
Maulbronn. e 1 


22 Fälle mit zusammen 697 


V. Vereine und Anstalten, welche sich hinsichtlich ihrer Kassen- 
und Rechnungsführung der Aufsicht der Centralleitung 
unterstellt haben. 


Württembergischer Sanitätsvercin. F 

Württembergische Invalidenstiftung von 1800 

Paulinenverein für Bekleidung armer Landleute. 

‚Johann Friedrich von Steinkopfsche Stifung Mir Kriegsbeschädigte. 

Württembergischer Pfarrwaisenverein. 

Mörike'sches Frauenatift in Neı 

Württembergischer Vete 

Verein fir künstliche Glie 
9 Vereine und Anstalten mit einem Vermögensgrundstock von 

zusammen etwa BERN «M. 
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VI. Schluss. 


Neben Vorstehendem hat die Centralleitung auch im abgelaufenen Jahre im 
Allgem für die Wohlthätigkeitsbestrebungen zu wirken gesucht durch Kennt 
nahme von den Armenzuständen und Bedürfnissen des Landes, durch Anregung und Be- 
Ichrung, sowie durch ihre Verbindungen mit den Vereinen des deutschen Frauenverbandes, 
vor Allem mit dem unter dem Proteciorat I. M der Kaiserin stehenden Vaterländischen 
Frauenverein in Berlin, und mit dom Centralausschuss für innere Mission in Berlin, und 
durch Beschiekung der Congresse in Frankfurt und Dresden, wie sie denn auch bestrebt 
gewesen ist, den Jahrosborichten dor vorschiedenen Anstalten und Voreinen des Landen 
möglichste Verbreitung zu verschaffen. Ebenso steht die Centralleitung mit Vereinen 
in ausserdoutschen Ländern in Verbindung. 

Auch den ausserhalb den Grenzen unseres engeren Vaterlandes aufgetrotenen 
‚Nothständen hat dieselbe ihr Augenmerk zugewendet und soviel es ihr möglich war, Bei 
hilfe gewährt, so namentlich die Sammlungen von Gaben für dio Abgebrannten in M 
ningen vermittelt und auch eine Gabe für die Ueberschwemmten des südwestlichen Frank- 
reichs befördert. 

Stuttgart, den 20. April 1876. 


Contralleitung des Wohlthätigk 




















Staatsminister Dr. v. Golther. 

Frau Gräfin von Taube, Staatsdame Ihrer Majestät der Königin. 
Frau Oberst von Glaser. Frau Direktor von Kober. Frau Charlotte Wahl. Fı 
rath von Mayer. Gräfin Marie von Taubenheim. v. Oppel, Präsident a. D, R; 
rath. v. Rümelin, Oborfnanzrath. v. Kapff, Prälat. Clausnizer, Rogierungsrath. Dr. 
Hahn, Pfarrer a. D. Dr. v. Jäger, Oberregierungsrath. Chevalier, Commerzienrath. Zahn, 
Pfarrer a. D. Gärttner, Regierungsrath a. D. Freiherr von Soden, Staatsrach. v. Hörner, 
Regierungsrath. Dr. Hefele, Regierungsrath. Ostertag, Commerzienrath. Nestle, Ober- 
tribunalprokurator. 














II. Die Hauptergebnisse der statistischen Aufnahı 








Gehen wir nun anf unsere statistischen Erhebungen in Betreff der Fürsorge 
für Arme und Nothleidende selbst über, so wollen wir, um eine Uebersicht zu ge- 
währen, dieselben vor allem gleich hier nach ihren Hauptergebnissen zur Dar- 
stellung bringen. 














Die Gesamtzahl der in den Gemeinden bestehenden wohlthätigen Anstal- 
ten, Vereine und Stiftungen beträgt 4311, und zwar für 

Kinder oo onen ME But, 

die heranwachsende Jugend . . 156 - Bye, 

Arbeiter ne 202 An 

Kranke oo ARD 

Alte und Gebrechliche . . . . 110— 24, 

Arme überhaupt 2 2 2... BIBT- Tin, 





Gemischten Armenzwecken dienen also 3187 


/o und speciellen Armenzwecken 1124 — 





nstalten resp. Stiftungen 





6,1 Ya. 
Auf die 4 Kreise des Landes vertheilen 
und Vereine folgendermaasen: 


diese Anstalten, Stiftungen 











1. 26 tistik der Fürsorge für Arme und Nothleidonde. 
Neckar: Rehwarzmalle _ Jagat- an. Zu 

kreis kr rei [Y 
für Kinder © 22220. 9 Er 57 55 218 
„dee. 33 3 44 156 
„ Arbeiter on 4 56 33 64 202 
„Kranke... 0. Bl 6 6 100 108 
„ Alte und Gebrechliche . 2 36 110 
„ Arme überhaupt... 02 835 3187 
Zus. 1057 1134 u 
244% 204% 100. 





Die wenigsten dieser Anstalten haben die juristische Persönlichkeit. 
r von 52 derselben ist sie uns angezeigt, 





Anstalten, Sihumgen und Im Neckar- 
Vereine rei, Zus. 
für Kinder. 2.2.2202... 0 19 





„ die Jugend 4 
nArbeter Or. 6. A 5 > 
„ Kranke. . . er re Bas eu 
7 
2 





„ Alte und Gebrechliche 
„ Arme überhaupt. . . - 





ihrt von den zahlreich vorhandenen 
dt Stuttgart her, wo 29 die juristische 


Die starke Anzahl im Neckarkrei 
Wohlthätigkeitsanstalten aller Art in der $ 
Persönlichkeit haben. 

Die einzelnen Anstalten, 
keit sind folgende: 








iftungen und Vereine mit juristischer Persönlich- 





A. Für Kinder. 
Neckarkreis, 
Oberamt Esslingen: Tsraclitische Waisenanstalt Wilhelmspflege (verliehen 1831). 
» _ Heilbroni chäftigungsanstalt in Heilbronn (verlichen 1863). 
Stadt Stuttgart: Theodolindenpflege (verl. 1872), Frauenverein zu Versorgung ver- 
wahrloster Kinder (1844), Nieolauspflege für blinde Kinder (1862), Pan- 
Tinenpflege (1820), Katharinenschule (1817), Krippe (1874), Kleinkinder- 
bewahranstalt (1 
Waiblingen: Paulinenpflege für taubstumme Kinder (1860). 
Kinderrettungsanstalt in Lichtenstern (1865) 
Schwarzwaldkreit, 
= Balingen: Augustenhilfe Ehingen (1860). 
ingen: Sophienpflege Lustnau (1846). 




















Tagstkreis. 
> Crailsheim: Kinderrettungsanstalt Tempelhof (1849). 
„ Ellwangen: Marionpflege in Ellwangen (1864) 
Künzelsau: St. Josefspflege in Mulingen (18 
Donankreis, 

pflege in Oggelsbeuren (1850). 
;gen: St. Vinzenzpflege in Donzdorf‘ (1869). 
öppingen: Wilhelmshilfe in Göppingen (18 
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B. Für die heranwachsende Jugend. 
Oberamt Heilbronn: Vereinshaus in Heilbronn (18) 
: Jugendvereinshaus (1867), Steinbeisstiftung (1873), Mägde-Anstalt 








Oberamt Calw: Färberstift (1681). 
» Reutlingen: Herberge zur Heimath (1869). 





€. Für Arbeiter. 

t, Stadt: Gesellenverein (1869), Herberge für Fabrikarbeiterin 
Wohnungsverein (1860), Arbeiterhildungsverein (1869), Krankheitsl 
versicherungsanstalt für Diensthoten ete. (1827). 

Oberamt Waiblingen: Krankenhaus Winnenden (1864). 

D. Für Kranke. 

Oberant Esslingen: Johanniterkrankenhans in Plochingen (1858). 
» Ludwigsburg: Privatkrankenlaus das. (186%). 

Stuttgart, Stadt: Katharinenhospital (1827), Olgaheilanstalt (1847), Tandoshehammen- 

schule (1827), Charlottenhilfe (1866), Orthopädische Armen-Heilanstalt 
(1860), Verein für kranke Landleute (1875). 
tift Wildbad (1827). 
> Oehringen: Krankenhaus (1870). 
Tettnang: Pfleg- u. Bewahranstalt £. Epileptische auf der Pfingstweide (1868). 
E. Für Alte und Gebrechliche. 
dt (1874). 
idenstiftung (1867), Württ. Landes- 


Stut 





(87. 





























Oberamt Neckarsulm: Frauenstift in Neue 

Stadt Stuttgart: Wi us (1842), Württ. In 
verein der Kaiser-Wilhelm-Stiftung (1872), Verein zu Unterstüzung älterer 
Honoratiorentüchter (1943), Häuser der Barnıherzigkeit in Wildberg und 
Esslingen (1864 und 1874). 

Oberamt Kirchheim: Henriettenfrauenstift in Kirchheim (1851). 








wenl 














F. Für Arme überhaupt. 
Stuttgart, Stadt: Localwohlthätigkeitsverein (1874), Verein für verschämte Haus- 
arme (1852). 





Das Jahr der Gründung ist bei vielen Anstalten und Stiftungen unbe- 
kannt. Dieselbe erfolgte: 


| Stiftungen | Stftunge 
[. 


resp. 
Anstalten 
Jund Vereinen 


T T 
im Nockan ei: in er 1m Dan. Am ganzen 
in unbekannter Zei 
vor dem Jahr 1600 
1700 
1700-1800 
1800-1850 
1850-1860 
1860-1870 
1870-1875 


1134 »n 
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Iendo. 


Da anzunehmen ist, dass die Stiftungen mit unbekannter Gründungszeit 
jedenfalls vor dem Jahr 1800 gegründet wurden, ergibt sich, dass gestifiet resp. 
gegründet wurden 
vor dem Jahr 1900 . . 2374 Stiftungen resp. Anstalten = 
IB 2 no md, 








Das 19. Jahrhundert ist, wie wir schen, reich an Begründung von Armen- 
einrichtungen in unserem Land. 

In den 50 Jahren 1800—1850 wurden 910, in den 25 Jahren 1 
1027 Armenanstalten, Vereine und Stiftungen ins Leben gerufen. 

Eine Ausscheidung der Gründungsjahre nach den Zwecken der wohlthä- 
tigen Anstalten, Stiftungen und Vereine ergibt nachfolgendes Resultat: 


























in unbekannter ai| 6 2 so | 1080 

vor dem Jahre 1000| 
1600— 1700. 
1700-1800. 
1800—1850 
18501860 
1860— 1870 
1870-1875 











| 
Zusammen | 248 | 156.) 202 | 408 110 Bis | asıı 





Aus dieser Tabelle geht hervor, dass weitaus die meisten der 1989 Stiftun- 
gen aus unbekannter Zeit, nämlich 1860, gemischte Armenzwecke betreffen, und 
nur 129 derselben speciellen Zwecken dienen; ferner dass von den 1124 Stiftungen 
für bestimmte Zwecke nur 241 21% aus der Zeit vor dem Jahr 1800 stammen, 
die überwiegende Zahl von 883 — 79% aber ihre Entstehung dem neunzehnten 
Jahrhundert verdankt, und zwar deren 300 der Zeit von 1800-1850 und 583 der 
Zeit von 1850" 


















Das Vermögen der Anstalten, ihre jährlichen Einnahmen u 
gaben stellten sich, wie folgt:*) 





#) Die Werthangaben erfolgten Seitens der Anstaltsvorstände noch in «dd. Währung 
und wir haben auch leztere beibehalten bei der apeeielleren Darstellung der Ergehnisae der Er- 
hebung. Dagegen hier bei Mittheilung der Hauptergebnisse ist überall die Umrechnung in Mark 
durchgeführt und sind die Werthe auch in anlchen oben angegeben worden. 
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Activ-Vermögen. 
Zahl der Gebäude 2276. 
Annähernder Werth derselben . 
Accker, Gärten u. Länder 27 
Wiesen und Weiden . 5 
Weinberge . 2 2. 
Waldungen . 2... 780, 
Gesamter Grundbesiz 

Annhernder Werth desselben 

Activkapitalien : . 
Annähernder Werth der Immobilien 

Summe des Activvermögens 
Diesem Activvormi 
Passivkapitalien . 
so dass als reines Vermi 











verbleibt 





Ergebnisse der leztabgesch 








1. 29 





1171870 Hekt. 





5 12041. — 16,304922 M. 
9,488223 1. — 16,265522 M. 

h 25,829155 N. 
561409 M. 








 60,961008 M. 





TON. 
163 4. oder rund 60,000900. 











lossenen Jahresrechnungen und 





zwar meist derjenigen für 1. Juli 1873-1874 oder für das Kalenderjahr 1873 


oder 1874: 
Einnahmen. 





Ersäze von Verpflegungskosten . 
aus Gebäuden und liegenden Gütern . 
aus Activkapitalien . . R 
aus Arbeiten, welche in der Ansalt 
richtet wurden 2 0 2 02 = 
zusammen eigene Einnahmen 
Beiträge und zwar 
Zuschüsse aus der Staatskasse 
von der Amtskörperschaft 
der Gemeindekasse 








133692 fl. 46 kr. 
2499016 „ 

555989 „ 
2.698700 „ 


vor- 


229187 M. 








326410 „ 
3561780 M. 


. 50 kr. — 











. 52 kr. 376534 M. 
oder 


“628033 „15 „ — 1,070027 


Milde Beiträge von Mitgliedern des König- 
lichen Hauses, von der Centralleitung 
des Wohlthätigkeitsvereins, von Privaten, 
Kirchenopfer RW 2 2 ee 

zusammeı 
Hiezu eigene Einnahmen 2... 2» 
‚Summe der laufenden Einnahmen . 


Ausgaben. 


Verwaltungskosten: 
Steuern . . B an 


552020 „ 






1.42 kr. 118557 M. 





auf Gehünde und liegende Güter . . . > 273820 „ 36 469405 „ 
Zinse, welche aus Passivkapitalien bezahlt 

wurden. 2.0. Senne BE, In BR, 
Übrige Kosten der Verwaltung 404311 „ 1 693105 „ 






zusammen Verwaltungskosten . . . 777707 f.20 kr.= 1333211 „ 





1m. 30 Statistik der Fürsorge für Arne und Nothleidende. 


Für die Zwecke der Anstalten, Stiftingen und Vereine ans. 
gegeben: 

Ausgaben für Naturaleistungen . . . . 1,470826 fl. 27 kr. — 2,536846 M. 

19 5 





Unterstüzungen in haar Geld — 1,706 
= 42 = 
77,707 fl. 29 kr. — 1.333211 M. 
021 fl. 57 kr. — 5,576606 M. 





Zusammen 
Hiezu obige Verwaltungskosten > >. > 














ımme der laufenden Ausgaben 





Werden die Einnahmen mit den Ausgaben verglichen, so ergibt sich eine 
Mehreinnahme von 224381 . — 384653 M., welche am Ende des Rechnungsjahrs 
theils baar in den Kassen der Anstalten ete. sich befanden, um später für deren 
Zwecke verausgabt zu werden, theils zu Vermehrung des Activvermögens nuzbringend 
angelegt oder zu Schuldentilgung verwendet wurden. 














Unter obigen Summen ist die öffentliche Armenfürsorge begriffen, welche 
bisher von den Mitteln der öffentlichen Stiftunge- und Gemeindekassen bestritten 
‚esezes aber auf die Ortsarmen- 


wurde, seit Einführung des Untersti 
‚behörden beziehungsweise die Landarmenverbä 
ngedeutet wurde und wie wir bei Besprech 
näher schen werden, fallen die bezüglichen Einn: 
unter die Rubrik „F. für Arme überhaupt“. 












Imen und Ausgaben hauptsächlich 


Bei einer Beyölkern 
Einwohner: 
von dem Activvermögen der Arme 
„ den eigenen Einnahmen er 
#  » Einnahmen aus Beiträgen . + +. 

„ sintlichen Einnahmen . . 

n » Verwaltungskosten ©... 
» » Qirecten Ausgaben für Arme. 
>» sämtlichen Ausgaben... 





5 des Landes von 1,881505 Personen kommt auf Einen 





nstalten u. Stiftungen 18.fl. 57 kr. — 











Von dem Activvermögen fallen auf: 





Gebände. 2 2. 26,4%, 

Grundbesiz an Acckern, Gi 
Waldingi. um u en an ee A 
Activkaptallen © 2 22er Mn 
Tntiohllient.. 3, 22 4- Bun ara ae Bee, A 
100%. 


Das Procentverhältnis bei den Einnalmen ist folgender: 











Eigene Einnahmen: Beiträge der Anstaltsmitglieder . . . . 34% 
Ersäze von Verpflegungskosten . . . . Ihr n 
ans Gebänden und liegenden Gütern . . 160, 
Activkapitalien . . » ne Ma 
„ Arbeiten, welche in der "Anstalt ver- 
richtet werden . . Ben 


zusammen eigene Einnahmen — dot, 


leidende. un. 31 
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Beiträge: Zuschüsse aus der Staatskasse. . . « 77 
» von der Amtskörperschaft und den Ge“ 
meindekassen 2 22020. pn 
milde Beitrüge von Mitgliedern des Kön 
von Privaten et. 22 2 eoeenee Bpy 
zusammen Beiträge > > >. 2 U 9 





100 %. 
Bei den Ausgaben kommen auf 
Verwaltungskosten: Steuern SERIEN! 
auf Gebäude und liegende Güter 
Zänse aus Passivkapitalien 
übrige Verwaltungskösten . . - 
Anstalts- zusammen Verwaltungskosten . E 
iftungs)awecke: Ausgaben für Naturalleistungen . . . + 
Unterstüzungen in baar Geld. . 
zusammen Anstaltszwecke . 














100 %%. 

Der durehschnittliche Werth eines Gebäudes beträgt 4180 #. — 7166 M. 

Derjenige von 1 Hektar Grundbesiz, welcher zu 64% aus Waldungen, zu 
23% aus Acckern und Gärten, und zu 13% aus Wiesen besteht, beträgt 810 f. 
= 1389 M. 

Die Activkapitalien verzinsen sich durchschnittlich von den Passi 
kapitalien müssen im Durchschnitt 3% bezahlt werden. nge Zinsfuss 
bei den Passivkapitalien rührt daher, dass manche Kapitalien von Armenfreunden 
ünverzinslich oder gegen niedere Verzinsung gelichen worden sind, wie z. B. die 
Anstalten für Alte un Gebrechliche 80571 fl. Passivkapitalien, aber nur eine Zinsen- 
ausgabe von 606 fl. haben. 

Die Zahl der Personen, welche in dem der Aufnahme vorhergehenden 
Rechnungsjahr eine Geldunterstüzung erhielten, betrug 91010. Wird damit d 
Summe verglichen, welche für Unterstüzungen in baar Geld verwendet wurde und 
welche 995488 fl. - 1,706549 M. betragen hat, so kommt auf einen mit Geld Unter- 
stüzten der Betrag von 10. 56 kr. 18.M. 74 PL. 


In Anstalten befanden sich 























mentgellich © 2 2 = 2 4.4. 19454 Personen, 
gegen theilweisen Ersaz der Kosten. . 13980  „ 
„ vollen rn, 





zusammen . . 47800 Personen. 
Den gegen theilweisen und vollen Ersaz der Kosten aufgenommenen Pı 
‚sonen (13980 + 14366 — 28346) stehen die Einnahmen für Verpflegungskostenersäze, 
Betrag von 409016 fl. 32 kr. -: 855458 M. gegenüber, während der Einnahme- 
posten „Beiträge der Anstaltsmitglieder“ mit 133692 f- 46 kr. — 220187 M. vorwi 
gend von Mitgliedern der Arbeiter- und Diensthotenkrankenkassen, auch Leiche: 
vereine ote. herrührt, welche gegen alljährliche feste Beiträge in Krankheitsfällen 
nentgeltlich verpflegt und behandelt werden, bezichungsweise deren Angehörige im 
Todesfall Beiträge zu den Beerdigungskosten erhalten. Bei 28346 Personen, welche 
Ersäze der auf sie verwendeten Kosten im Belauf von 499016 fl. — 855458 M. ge- 
leistet haben, käme auf eine Person ein Ersaz von 17 fl. 36 kr. = 30 M. 17 Pf. Die 























17. 3 Statistik der Fürsorge für Arme und Nothleidende. 





in die Anstalten unentgeltlich oder gegen theilweisen oder vollen Ersaz. aufgenom- 
menen 47800 Personen verursachten einen Aufwrand 
an Verwaltungskosten von . . 777707 A. 29 kr. — 1,3321 M., 
für Naturalleistungen . . . . _1,479826 4. 27 kr. = 2,536846 M., 
zusammen . . 2,257533 fl. 56 kr. = 3,870057 M., 
mithin eine Person eiien Aufwand von 47 fl. 14 kr. — 80 M. 97 Pf. 
An Verpflegungstagen sind uns angegeben worden 








bei den unentgeltlich verpflegten Personen . . . . . 835082 Tage, 
# m gegen theilweisen Ersaz verpflegten Personen . 681012 „ 
Pr vollen H Re ERBE: 5 


zusammen. . 

Es kämen mithin bei einer Gesamtzahl von 47800 verpflegten Personen für 
das Jahr 41 Verpflegungstage auf eine Person, oder 

auf eine mnentgeltlich verpflegte Person . . 43 Tage, 
# » gegen theilweisen Ersaz verpflegte Person 49, 
Bonn vollen = E „2, 

Ferner käme bei den 1,139652 Verpflegungstagen der 28346 Personen, 
welche 499016 fl. 32 kr. — 855408 M. Ersaz geleistet haben, auf einen Verpflegungs- 
tag ein Ersaz von 26% kr. — 76. Pf. Wir dürfen übrigens nicht unerwähnt lassen, 
dass die Angaben der Anstaltsvorstände über die Zahl der verpfiegten Personen 
und der Verpflegungstage nicht immer durchgängige Genauigkeit und Vollständigkeit 
beanspruchen zu können scheinen. 

Zahl der den Anstalten zur Verfügung stehenden Betten und Pläze 



























ist folgende: 


Freibetten und Freiplize . . - N; 2. 414, 

gegen theilweisen Ersaz der Verpflogungskosten zu benüzende Betten 
Une Do ae ee nee SB 

bezahlte Betten und Plüze. 2 2 22 nennen 18h 


zusammen . . 8814. 
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Wir gehen nunmehr zur Darstellung der Anstalten, Stiftungen und Vereine 
nach ihren einzelnen Zwecken über. 








T m £ 
Firdie | © D. hy‘ r 
'heran- Für | Für | Für Alte | pür Arme 





beiter. | Kranke. | und Ge- | überhau 
Arbeiter.| Kranke, ind Ge | überhaupt 














Zahl der Ansta 





‚en, Stiftungen | | 














Ind Yard . en wm | a 

[en 
deal || | 1 ms 
Anmöernder War 2 2 .6.] con | ano non 9,010 002 
N Jaosıma | ansnG 1amsano Sarrası ein | uasons 


Liegende Güter 
ecker, Gärten, Länder . Hekt. 








Wiesen und Weiden... 
Weinberge A 
Waldungen 





Zus. liegende Güter Hekt. 


Aunähernder Werth fl. | 
= 









Aktiv-Kapltalien . 0 ET BBEN ON 10,06138 
a. 39151 | H2S738 1maa379 
Annäih, Werth d. Mobilien . fl. | oc | 1aıa | 182908 | 415088 





aaa | Tun 
27,00187 
37,035063 


104 _n0s22 
Summed.Activ-Vermögens. 4. |Tamamn "Toms 
1 o0rans | 10258 















| 
130400 | 01207 , 2unsa | Ss 
22303 | 521652 Mamma 138122 


Passtr-Kapttallen . 117642 


1072 





Laufende Einnahmen. I 


Eigene Finnehmen. 


Beiträge der Mitglieder... f.| — 0 w| - 

“| - 10m | ww — 
Verpflegungakosten-Ersize fl, 981. 10142 10105 
[| arıa0s 32804 | 17323 





Aus Gebäuden und liegen- 














den Gütern m] 2080 18101 101808 
_M.| an0ı 31031 | mer 
Aus Activ-Kapitalien | 4 21000 | 15748 54240 | TOM 
—M.| ro none | uns | Haan | 1zasaı 

Aus Arbeiten, welcheinder | | 
Anstalt verricht. wurden fl. | 5532 a0; 
Ze Ber a zım 
Zus, eigene Einnah M.| 1m 60191 | 220805 
= 3. 218001 320008 | B0ABaT | BTZUUG 
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Aus den vorstehenden Zusammenstellungen ergibt sich, dass die Anstalten, 
Vereine und Stiftungen A—F in dem nachfolgenden Procentverhältnis an den Ge- 
samtziffern, welehe oben $. 25 und 29 M. dargestellt sind, theilnchmen. 
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Die Stiftungen und Anstalten „F für Arme überhaupt“, zugleich den grüss- 
ten Theil der öffentlichen Armenfürsorge der Gemeinden umfassend, überwiogen 
demnach bei den meisten Rubriken, so namentlich bei der Zalıl der Anstalten, 
Gebäuden, den Gütern, den Activkapitalien, dem Activvermügen überhaupt, bei den 
Einnahmen zus Gebänden und Gütern, aus Activkapitalien und aus Arbeiten, den 
üssen aus Amtskörperschafts- und Gem assen, bei den Ausgaben für 
und für Gebäude und Güter, bei den Unterstüzungen in baar Geld, bei 
den unentgeltlich in die Anstalten Aufgenommenen und bei den Freibeiten und 
Freipläzen. 
Dagegen sind besonders stark betheil 
bei Rubrik A für Kinder: die Positionen Immobilien, Passivkapitalien, Verpflegungs- 
kosten-Ersize, Zuschüsse aus der Staatskasse, Beiträge von dem Königl. 
Haus, der Centralleitung und von Privaten, Verwaltungskosten, Aus- 
gaben für Naturalleistungen, Zahl der gegen Ersaz verpflegten Per- 
sonen und der gegen Ersaz benüzten Botten und Plürı 
bei Rubrik B für die heranwachsende Jugend: die Positionen Passivkaj 
‚m aus Arbeiten, Zahl der gegen vollen Ersaz gewährten Ver- 
pflegungstage und der bezahlten Betten und Plize; 
bei Rubrik © für Arbeiter: die Positionen Gebäudewerth, Passivkapitalien,, Ein- 
nahmen aus Beiträgen der Mitglieder (9%, %) und aus Arbeiten, 
welche in den Anstalten verrichtet wurden, Zahl der mit Geld unter- 
stüzten Personen, Zahl der wmentgeltlich aufgenommenen Personen, 
Zahl der bezahlten Betten und Plize: 
bei. Rubrik D für Kranke: die Positionen Werth der Gebäude und Immobilien, 
Passivkapitalien, Verpflegungskosten-Ersitze, Zuschüsse aus der Staats- 
kasse, milde Beiträge, Ausgaben auf Gebäude und Güter, Verwal 
tungskosten, für Naturalleistungen, Zahl der in die Anstalten Aufge- 
nommenen und der Betten und Plüze; 
bei Rubrik E für Alte und Gebrechliche: die Positionen liegende Güter, Activkapi- 
talien, Werth der Immobilien, überhaupt Werth des Activvermögens, 
Einnahmen aus demselben, namentlich den Gütern, und dem ent- 
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spre uch die Ausgaben auf dieselben, ferner milde R 
von dem Königl. Haus, der Centralleitung und von Privaten, Zahl 
der Freibetten und Freipläze. 





Besonderer Theil. 





. Die Fürsorge für Kinder, 


Zu 





jächst folgen drei Zusammenstellungen der Anstalten ete. für Kinder 
nach Kreisen und Oberämtern in Gulden®), sodann eine Zusammenstellung 
nach Kreisen in Mark, zugleich eine Zusammenstellung der unterstüzten Persone 
und der Zahl der Reiten und Plize enthaltend. Darnach befinden sich keine Aı 
stalten ete. für Kinder in den 3 Oberämtern Hall, Münsingen und Ulm, deren je 
1 in den 8 Oberämtern Besigheim, Calw, Herrenberg, Horb, Spaichingen, Sulz, 
Ellwangen, Tettnang, je 2 in den 11 Oberämtern Backnang, Freudenstadt, Reut- 
lingen, Rottenburg, Rottweil, Tübingen, Aalen, Welzheim, Blaubeuren, Riedlingen, 
Wangen, dagegen die meisten in Stuttgart Stadt mit 17, Oberamt Kirchheim mit 12, 
Heidenheim 10, Künzelsau 9, Brackenheim und Esslingen je 8, Cannstatt 7. 

Güterbesiz findet sich in 24 Oberämtern, der werthvollste in Stuttgart 
Stadt und Amt, Ludwigsburg, Oberndorf, Ehingen, Nürtingen; Gebäude kommen 
vor in 23 Oberämtern, und zwar die meisten in Stuttgart, Leonberg, Marbach, 
Weinsberg, Ravensburg; die meisten Activkapitalien besizen die Anstalten ete. 
in Stuttgart, Reutlingen, Künzelsau, Esslingen, Ravensburg, Wangen. Die Acti 
kapitalien zusammen betragen 816139 fl. — 1,399095 «4 Dem gesamten Acti 
vermögen von 1,965038 fl. — 3,197208 «A. gegenüber sind die Passivkapitalien von 
74 «A. nieht bedeutend. Die Gebäudezahl ist 81. Der Güter- 
besiz beträgt 236 Hektar. Die eigenen Einnahmen sind am höchsten in Stutt- 
gart und Reutlingen, die Beiträge aus der Staatskasse am höchsten in Stuttgart 
und Gmünd, die Einnahmen von Gemeindekassen am bedentendsten in Leon- 
berg und Stuttgart, niglichen Haus und von Privaten am 
bedeutendsten in Stuttgart, Ludwigsburg, Weinsberg und Leonberg. 

Die Verwaltungskosten sind am grössten in Stuttgart, Neckarsulm. 
Gmünd, die Ausgaben für Naturalleistungen am grössten in Stuttgart, 
Ludwigsburg, Gmünd, Reutlingen, die baaren Unterstüzungen in Stuttgart 
und Tübingen. 




























































®) Die Diferenz bei einigen Rubriken je um ei 
ammenstellung rührt von der Ausgleichung der Kronzer her. 
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Wohlthätige Anstalten, Vereine und Stiftungen für Kinder 
im Einzelnen. 


Wenn wir nun zu Schilderung der einzelnen wohlthätigen Einrichtungen 
inder übergehen, so dürfen wir hier schon zu unserer Freude hervorheben, 
reich die Anstalten und Vereine für Unterh und Versorgung 
verwahrloster Kinder sind, bestimmt, schon die Quellen und die ersten Keine von 
Verderhnis und Verbrechen zu beseitigen. 

Wir glauben die Anstalten A. am besten einzutheilen in 
1. Rettungsanstalten, Vereine und Stiftungen für Kleinkinderpflege, Bewahrung 
und Erziehu 
II. Anstalten für kranke und gebrechliche 
MI. Einrichtungen für Waisenkinder; 
IV. Kleinkinder- und Industrieschulen. 
Voraus schicken müssen wir für diese, sowie die übrigen Rubriken B.—F., dass 
@& nicht unsere Absicht sein kann, eine erschüpfende Schilderung der einzelnen An- 
stalten zu geben. Wir müssen uns vielmehr darauf beschränken, das Wesentlichste 
hervorzuheben, um nur einen Leitfaden zu geben, während für diejenigen, welche 
sich über eine Anstalt näher unterriehten wollen, hiezu durch die Rechenschafts- 
berichte, insbesondere auch Jubiliiumsberichte, oder durch direkte Anfragen und 
Korrespondenzen mit den Anstaltsvorständen Gelegenheit dargeboten ist. Auch sind 
die vielfachen Mittheilungen in den öffentlichen Blättern, namentlich den Blättern 
für das Armenweren, geeignet, über unsere Anstalten stets auf-dem Laufenden zu 
erhalten. Ferner können wir auf das Repertorium der Armengeseze in Württem- 
berg von Süskind und Werner (Stuttgart 1861) hinweisen, welches reichhaltige und 
schäzenswerthe Mittheilungen üher unsere Wohlthätigkeits- Einrichtungen enthält. 
Weiter haben wir zu bemerken, dass ausser den Geldbeiträgen schr viele Anstalten 
auch Gaben in Natur, insbesondere an Holz, Kleidern, Lebensmitteln, Büchern ete. 
empfangen, welche in unserer St nicht in Zahlen aufgeführt werden konnten, 
und dass eine grosse Zahl von Anstalten mit mehr oder weniger reichlichen Le- 
gaten bedacht zu werden pflegt, welche zu steter Vermehrung ihres Act 
Vermögens dienen. 
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1. Rettungsanstalten, Vereine und Stiftungen für Kleinkinder-Pflege, -Bewahrung und 
„Erziehung; Vereine zu Unterbringung von armen und verwahrlosten Kindern in eine 
Erziehungsanstalt oder in Familien ; auch Kinderbeschäftigungs-Anstalten. 


In der Stadt Stuttgart. 


1. Krippe, 
Vorstand: Prälat von Mille. 





Seit December 1863 besteht in Stuttgart eine Krippe mit dem Zweck, kleine 
Kinder vom Siuglingsalter an bis zum dritten Lebensjahr den Tag über zu be- 
wahren und zu pflegen, um den Müttern derselben das Aufsuchen von Arbeit und 
Erwerb zu ermöglichen. Sie wurde ins Leben geruten von Ihrer Majestät der Kö- 
nigin Olga, und steht unter Ihrem Protectorat. Im Jahr 1875 bezog die Anstalt, 
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ein Tokal gemiethet 





welche bisher von der Lokalleitung des Wohlthätigkeitsver 
hatte, ein eigenes Haus in der Kasernenstr Werth 
Feier des 25jährigen Eliebundes Ihrer Majestäten des Königs Karl und der Kö 
Olga im Jahr 1871, wurde von Frauen der Bürgerkreise Stuttgarts die Ausstattung 
für 12 Stellen und für die Benüzung derselben die bedeutende Summe von 5636 fl. 
übergehen und von der Stadt Stuttgart ein Bauplaz geschenkt. Dies war der erste 
zu Gründung des neuen Hauses. Theils mit diesen Mitteln, theils mit Er- 
sparnissen früherer jährlicher und ausserordentlicher Beiträge, endlich mittelst An- 
lehen war im Jahr 1873 mit dem Bau begonnen worden. Die Passivkapitalion der 
Krippe betragen 35600 f. An milden Beiträgen von Mitgliedern des Königlichen 
Hauses und von Privaten giengen im lozten Rechnungsjahr 3603 f. ein, an Kost- 
geldern 223 fl. Die Zinse aus den Passivkapitalien belaufen sich auf 1781 fl, die 
Ausgaben für Naturalleistungen auf 1559 #. Es waren im Jahr 1874 50--60 
der mit 4461 Verpflegungstagen aufgenommen. Nur am Sonntag, an welchem die 
Mütter ‚selbst sich ihrer Kinder annehmen sollen, bleibt die Krippe geschlossen. 
Jedes Kind zahlt für den Tag den geringen Beitrag von 3 kr. Im Uehrigen wer- 
den die Kosten durch freiwillige Gaben gedeckt. Ebenso wurden Kindszeug und 
Bettstücke theils gesteuert theils erarbeitet. Das Defieit deckt die hohe Protector! 
welcher die Krippe auch ihre erste Einrichtung verdankt. 










































Kleinkinder-Rettungsverein. 
Vorstand: Pfarrer Köslin in Stuttgart. 

Zweck dieses unter dem Proteetorat Ihrer Majestät der Königin Olga stehen- 
den Vereins ist die Versorgung armer, dem Verkommen ausgesezter Kinder im Süug- 
Yingsalter und in den ersten Lebensjahren, ohne Unterschiei der Konfession. Vor- 
zugsweise soll die Hilfe des Vereins solchen Kindern zu Theil werden, welche in 
Folge des Todes der Mutter oder beider Eltern h verwaist und verlamsen 
sind, dann aber auch solchen, deren Mütter nicht fühig sind, für sie so zu sorgen, 
dass Gesundheit und Leben der Kleinen ungefährdet ist. Die Kinder bleiben 
regelmireig bis in das dritte Lebensjahr in der Pflege des Vereins. Von di 
Zeit an sorgt derselbe durch ihre Unterbringung in einer Anstalt oder bei eine 
andern Vereine, oder & sorge der zunächst. zur Verpflegung 
oder Unterstüzung Verpflichteten Die Verpflegung, welche der Verein 
den Kleinen angedeihen lässt, besteht in der Regel darin, dass er durch Ver- 
mittlung von Geistlichen Kosthäuser insbesondere auf dem Lande aufsucht, in 
welchen sie nicht nur gewissenhafte Verpflegung finden, sondern auch eine geordnete 
Erziehung erhalten und unter christlichen Einfluss gestellt werden. 

Zu Deckung der Kosten nimmt der Verein die Beihilfe der sonst zur Für- 
sorge Verpflichteten, zugleich um deren Interesse an den Kindern zu erhalten, bis 
zu einem entsprechenden Antheile in Anspruch. Der Verein wurde ans Vezanlassung 
der Berichte über die grosse Kindersterblichkeit in Württemberg gegründet, um 
damit eine Lücke im Kreis unserer wohlthätigen Anstalten auszufüllen. Denn wir 
hatten bisher Asyle für Kinder von 3--14 Jahren, aber nicht für solche in den 
ersten Lebensjahren, und auch die Krippen dienen diesem Zweck nicht völlig, da 
sie den Kindern nur während der Arbeitszeit der Eltern Aufsicht und Pflege ge- 
währen, während es hier sich um eine günzliche Verpflegung handelt. Unter dem 
lebhaften Interesse Ihrer Majestät der K erfolgte die Gründung im Jahr 1872, 
und der Verein erfret sich des gesegnetsten Fortgangs. Das Actiy-Vermögen betrug 
am Schluss des Tezten Rechnungsjahrs 187374 1774 fl, die milden Beiträge 906 fl, 
die Ausgaben für Verpflegung 614 f, die Zahl der versorgten Kinder 16. 
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ein für Kleinkinder-Bewahranstalten, 
gegründet im Jahr 1820. 
Vorstand: Oberconsistorialrath von $ 





iekhardt, 





In der Stadt Stuttgart waren bis zum Jahr 1874 fünf Bewahr-Anstalten, 
welche Kinder aus der bedürftigen Volksklasse vom dritten Jahr an bis zum 
tritt in die Schule unentgeltlich aufnehmen, um, wie es in $ 1 der Statuten heisst, 
eine Zufuchtsstätte und eine Stellvertretung für das elterliche Haus zu ge- 
währen, nieht nur ihre körperliche Entwicklung zu leiten und sie vor üusserem 
Schaden zu bewahren, sondern auch für christlich- 
zu legen und auf diese Art alles zu leisten, was eine gute häusliche Aufki 
Erziehung zur Begründung ihres bleibenden Wohlergelens leisten soll. 
sind sie nd nach: G zwei auf Anregung eines Privatvereins im 
e wachsende Bevölkerung und aus 
Auguste König Wilhelm ans Mitteln der 
m Jahr 1942 gegründet; die vierte wurde im Jahr 1867 und die 
jahr 1874 von dem Verein hinzugefügt. 
und Marienpflege, stehen unter der apeciellen Fürsorge Ihrer Kü 
der Frau Prinzessin Marie, während Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzessi 
Auguste zu Sachsen-Weimar die Angustenpflege in der Katharinenschule unt 
ihre besondere Obhat genommen hat. Der ganze Verein steht unter dem Protectorat 
Ihrer Königlichen Hoheit der Fran Prinzesin Friedrich. 

Die Gesamtzahl der die vier beziehungsweise fünf Anstalten hesuchenden 
Kinder betrug im Jahr 1873—74 538, wovon 48 unentgeltlich, 490 gegen theil- 
weisen Ersaz des Schulgelds aufgenommen waren. Die Aufnahme findet an Martini 
und Georgii statt. Die Einnahmen bestehen aus Beiträgen der Oberhofkasse und 
der Mitglieder des Königlichen Hauses, den Zinsen aus einem allmählig ange- 
‚sammelten Kapitalvermögen von 14412 fl, einem Beitrag der bürgerlichen Kolle- 
gien, Schulgeld-Ersäzen und freiwilligen Gaben, und betragen im Rechnungsjahr 

74 2807 A. (darunter Schulgel ze 027 fh), die Ausgaben 2534 fl. 

Die Leitung besorgt ein Vereinsausschuss von Männern und Fr 
Ei 1876 ergangenen Aufruf ige entnehmen 
mit’dem Wachsthum der Stadt sich die Zahl der die Anstalten 1 
uf 700 gesteigert hat, dass sich die Fürsorge des ıs demnächst auf sieben 
Kleinkinderschulen erstrecken wird, und dass die Erbauung eines Kleinkinderschul- 
‚chäudes für den südwestlichen Stadttheil, zugleich mit Wohnungen für die Lehrer- 
nen des Vereins verschen, bevorsteht. 



































der Prinzessi 
























































4 Frauen-Vere 





zu Versorgung verwahrloster Kinder. 
Vorstand: Gräfin Marie v. Taubenheim; 


Der Zweck dieses im Jahr 1834 durch Zu 
Frauen gegründeten Vereins geht dahin, vers 
Erziehung in einer öffentlichen Erziehungsanstalt dem Verderhen zu entreissen. Bs 
wird deshalb bei der Wahl dieser Kinder nicht allein auf die Dürftigkeit des Ki 
des selbst und seiner Eltern oder sonstigen natürlichen Versorger, sonde 
auch auf die Unfähigkeit der lezteren, dem Kinde e 
Brzichung zu geben, Rücksicht genommen. Die Aktivkapitalien betragen 
Die Beiträge Seitens des Königl. Hauses, der Centralleitung und von Privaten be- 
trugen pro 1873-74 1226 fl, die Beiträge von Vereinsmitgliedern 2444 fl, die 





ritt einer kleinen Anzahl 
‚hrloste Kinder durch eine geordnete 
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Kapitalzinse 1216 f. An Erzichungskosten wurden 3732 fl, an Verwaltungskosten 
216 A. verausgabt, daneben 950 fl. Kapitalien nen ausgeliehen. Die Zahl der 
oder theilweise auf Kosten des Vereins in den Rettungsanstalten des Landes sich 
befindenden Pfleglinge betrug 45 Knaben und 43 Mi ‚zus. 88 Kinder. 

Im Jahr 1847 hat die damalige Kronprinzessin, jezige Künigin Olga, das 
Proteetorat über den Verein übernommen. 











5. Meerheimb’sche Stiftung für Pflege und E 
armer verwahrloster Kinder. 


Verwalter: Armenkastenpfleger Aldinger. 





chung 








wurde 1857 gegründet und tritt ins Leben, sobald das Kapital die 
Summe von 24000 Mark erreicht hat. Im April 1875 betrug das Stiftungskapital 
12000 fl. 





6. Katholischer Jungfrauenverein 





zu Rettung armer und verwahrloster Kinder, daneben Anfertigung von Paramenten 
für arme Kirchen. Die Activkapitalien betragen 1050 fl, die Einnahmen an Zinsen 
44 fl, an milden Beiträgen, worunter auch verschiedene Gaben von dem Königlichen 
Mans, 559 fl Verausgabt wurde im lezten Jahr an Verwaltungskosten 18 fl, an 
baren Unterstüzungen 25 A, an Verpflegungs-Geldern für 15 Kinder 53 











7. Theodolindenpflege in der Vorstadt Heslach. 
Vorstand: Pfarrer 





fünther in Heslach, 


Tm Jahr 1850 schenkte die Gräfin Theodolinde von Württemberg, geh. Prin- 
von Leuchtenberg, ein mit dem Namen Theodolindenpflege bezeichnetes Haus 
100 fl. zu einer Kleinkinder-Pfleganstalt. Sie wird verwaltet durch 
tuttgarter und Heslacher Herren und Frauen unter dem Vorsiz. des 
Ortspfarrers. Die Kinder haben, wenn sie nicht ganz arm sind, je nach Vermögen 
ein monatliches Pfloggeld von 6-9 kr. zu bezahlen. Es sind deren zur Zeit 130 
bis 140 in der Anstalt unter der Hand von zwei Pflegerinnen. Ausser 186 fl. Schul- 
geld und 120 A. für liegende n die Theodolindenpflege im lezten Jahr 
vom Königlichen Haus, von Privaten, der Gentralleitung und aus örtlichen Kassen 
604. ein. Hiemit konnten die Bedürfnisse gedeckt werden, nämlich Gebäudekosten 
und Steuern 50 fl, Zinse aus 4500 fl. Passivkapitalien 280 #., Verwaltungskosten 
1 f. Die Aktivkapitalien betragen 1200 fl. 






ein Comitö von 

















8. Paulinenpflege, Katharinenschule, Katharinenpflege, Marienpflege. 
Sämtlich unter der Protektion Ihrer Majestät der Königin. 


Die Paulinenptlege (Vorstand: Oberregierungsrath Dr. von 
eine Rettungsanstalt für verwahrloste Kinder der Stadt Stuttgart. Sie ist nächst dem 
städtischen Waisenhause (Katharinenstift) zu Ulm die älteste unter den Rettungs- 
anstalten des Landes. Sie verdankt ihre Enstehung wie ihren Namen der Königin 
anline, welche, in Werken des Wohlthuns mit der unvergesslichen Königin Ka- 
tharina wetteifernd, am 27. September 1820 neben die Katharinenschule (. unten) 
diese Anstalt sezte, damit in ihr arme Kinder todter oder verwahrloste Kinder Ichen- 
der Eltern vor der Gefahr, an Leib und Seele zu verkommen, bewahrt, bis zu ihrer 
onfirmation vollständig verpflegt, erzogen und unterrichtet werden. Aber auch von 
diesem Zeitpunkte an entlässt die Paulinenpflege ihre Zöglinge noch nicht ganz aus ihrer 
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mirten Knaben vermittelt sie passende Lehrstellen, zahlt für 
sie das Lehrgeld, unterhält sie über die Dauer ihrer Lehrzeit in Kleidung und 
Wäsche und sammelt sie während des Winterhalbjahrs in den Abendstunden des 
Sonntags um den Hausvater der Anstalt, der sie im Lesen, Rechnen und in schrift- 
hen Arbeiten zu fördern sucht. Die konfirmirten Mädchen aber verbleiben zunächst 
noch ein halbes Jahr in der Anstalt, um im Weissnähen unterrichtet und in sonstigen 
Hanshaltungsgeschäften für den Magddienst vorgeübt zu werden. Dann sucht 
Anstalt sie in guten Diensthiusern unterzubringen und auch fernerhin möglichst im 
Auge zu behalten. Den Schulunterricht empfangen die Paulinenpfleglinge durch 
ihren Hausvater und seinen Gchilfen. Den industriellen Unterricht haben sie in 
der Katharinenschule, welche, wie von Anfang an, so auch nachdem durch Zusammen- 
wirken des Königlichen Hauses mit den städtischen Behörden in den Jahren 1886 
und 1837 der jezige Neubau hergestellt worden ist, mit der Paulinenpflege unter 
einem Dache sich befindet. Die Beköstigung ist seit 1853. in Selbstadministration 
durch den Hausvater genommen. Erkrankte Zöglinge werden vom der Olgaheil- 

nstalt aufgenommen. Der Zahl nach beherbergte die Paulinenpflege im lezten Jahr 
6 Rinder, welche nach der Regel zwischen dem 6. und 12. Lebensjahr aufgenommen 
werden. Die Mittel zur Unterhaltung kamen und kommen grossentheils aus der 
enz des Königlichen Hause. Haus, Garten und Hof haben eine 
n von 16000 fl., die Activkapitalien betragen 




































pt 
Die Katharinenschule (Vorstand: Oberregierungsrath Dr. von Jägt 






verdankt ihre Entstehung im Theurungsjahr 1817 der verewigten Könij 
inder armer Gemeinden igen sollen in ihren schulfreien Stunden unter Anf- 
sicht gehalten, dureh Uebung in Handarbeiten an Arbeitsamkeit gewöhnt und durch 
diese Ordnung vor den Gefahren bewahrt werden, welche ein müssiges und auf- 
sichtsloses Umbertreiben bringt. Zum Theil senden die Eltern ihre Kinder freiwillig 
(vergl. Katharinen- und Marienpflege). Aber angehalten zum Besuche werden die 
Kinder derjenigen armen Leute, welche im stüdtischen Almosen stehen oder im Armen- 
haus wohnen. Uebrigens wird ihnen, wofern sie nicht für ihr eigenes Haus ar- 
beiten, ein Lohn ausbezahlt, welcher 20-30 fl. per Jahr betragen kann. Den 
‚en der Panlinenpflege, welche auch in der Katharinenschule arbeiten, wird 
Verdienst angesammelt und theils zu Bestreitung auserordentlicher Bedürfnisse 
rend ihrer Lehrzeit verwendet, theils auf der Sparkasse angelegt. Die Knaben 
werden mit Koloriren von Bilderbögen, Anfertigung von Briefkouverts und Düten, 
Falzen von Druckschriften, Rosshaarzupfen, Kaffeesortiren, Wollekardiren undStricken, 
theilweise auch in der Druckerei, welehe seit 1873 mit der Paulinenpflege und 
Katharinenschule verbunden ist, die Mädchen mit Nähen, Flic ‚ Strieken, Spinnen 
beschäftigt. Die Anstalt haben im lezten Jahre inder besucht. das Ge- 
fände mit der Paulinenpfle einschafilich benüzt wird, wurde schon bemerkt, 
und auch die Oekonon Anstalten greift vielfach in einander über. An 
Activkapitalien besizt die Katharinenschule 56943 fl. Die Einnahmen der Katharinen 
schule und Paulinenpflege haben pr. 1873-74 bei us Kapitalien 3815 fl, 
aus Arbeiten, welche in den Anstalten verrichtet wurden 769 f., Zuschuss aus der 
Gemeindekasse 1200 fl., milde Beiträge 6475 #. Die Verwaltungskosten beliefen 
sich auf 11973 A. Auf der Druckerei, welche zunächst behufs des Ueberdruckens 
der Briefeonverts und Düten errichtet wurde, nunmehr aber auch andere Druck- 
arbeiten ausführt, lasten en. 8000 fl. Schulden, welche in jährlichen Raten vom 
Reingewinn abbezahlt wer 

Want. Inhrbücher wat. IL. He. 4 
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Die Katharinen- und Marienpflog 
rator Nestle), sind keine selbständigen Institute mit eigenem Vermögen, eigenen 
Einkünften, eigener Verwaltung, soitlern sie gehören der Lokalleitung des Wohl- 
thätigkeitsvereins an, deren Inspeetions-Ausschuss sie leitet, Es sind Industrieschulen 
für Kinder weiblichen Geschlechts. Die Katharinenpflege wurde im Jahr 1806 und 
1807, die Marienpflege 1817 gegründet, löztere in einem eigens dazu erworbenen 
Haus in der Gartenstrasse. Ihre Namen erhielten sie durch höchste Entschlies 
vom 15. Januar 1819, und zwar nach den Namen der Kaiserin von Russland, der 
Königin und der Prinzessin Marie. 

Sie beschüftigen in 11 Industrieschulen gegen 800 arme Mädchen. Licher 
500 hievon sind Kinder der Volksschule von 6-14 Jahren. Alle Schülerinnen 
werden nicht blos unentgeltlich unterrichtet, sondern sobald sie angefangen haben, 
brauchbare Arbeit zu liefern, hiefür auch bezahlt. Manches Schulkind bringt seinen 
Eltern für seine Arbeit halbjährlich noch T—11 fl. nach Haus und eine Nähschülerin 
kann bis zu 17 fl. im halben Jahr verdienen. Im Ganzen ickschi- 
erinnen der Katharinenpflege 900 fl, diejenigen der Marienpflege 500 fl, die Nüh- 
schülerhmon der Katharinenpflege 750 #1, der Marienpflege 300 fl. in einem Jahr 
einnehm die würdigsten Schülerinnen werden beim Jahresfeste aus hesonderen 
f, zusammen 110 A. bewilligt. Auswärtigen Näh- 


(Vorstand: Obertribunalprocu- 












































anstalt in der Katharinenpfloge verw 
teres unter „C. für Arbeiter“, mittheile 
bischen Frauen-Vereins siche bei diesem unter „C. für Arbeiter“. 


Neckarkrei E 


Oberamt Backnang. 





9. Kinder-Rettungsverein in Backnang zu Unterbringung verwahr- 
loster oder mit Verwahrlosung bedrohter Kinder aus Gemeinden des Dekanathezirks 
Backnang iu rechtschaffenen Familien. Gründung 1803. Aktivkapitalien 190 fl 
ige aus den Gemeindekassen und von Privaten jührlich 203 fl. Veransgabt 
ährlich ca. 185 f. Ex waren 19 Kinder theils während der lezten 3 Jahre, theils 
während eines kleineren Zeitraums in der Fürsorge des Vereins mit ca. 12000 
Verpflegungstagen. 















Oberamt Böblingen. 

10. Weissserisches Stift in Böblingen für Erziehung verwahrlaster Kin- 
der. Kapitalvermögen 800 fl, Zinseinnahme 40 f. Ausgabe für Verpflegung 
Kindes 40 fl. Stiftung vom Jahr 1834. Verwalter: Stiftungspfleger Dannwolf. 

11. Helfer R ie Stiftung in Sindelfingen behufs Unterbringung 
von verwah ingen in chri 
Pflege. Gestiftet 1 Zinn f. Bis jezt ist 
noch nichts zur Verwendung gekommen. Verwalter: Stadtschultheiss Frank. 




















Oberamt Brackenholm. 


12. Kinder-Rettungsverein in Brackenheim zu dem Zweck, verwahr- 
loste Kinder der Verwahrlosung zu entreissen. Gründung 1837. Activkapitalien 
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996 Al, Zinse hieraus jährlich 33 fl. Zuschuss von der Amtskörperschaft 
milde Beiträge 172 fl. Verwaltungskosten 7 f., Ausgabe für den Vereinszwock Jühr- 
lich 363 fl. Die Kinder werden bei auswärtigen gute n gegen Ersaz des 
rten Theils der Kosten von Seiten der Heimatgemeinde gewöhnlich bis zur Kon- 


firmation untergebracht. 








Oberamt Cannstatt. 


13. Armenkleinkinderschule in Cannstatt. Bewahranstalt für Kinder 
unbemittelter Eltern, ohne eigenes Vermügen, Beitrag aus der Gemeindekasse 363 f, 
vom Privatwohlthätigkeitserein 75 fL, Vorwaltungskosten 438, Kinderzahl 60. Rech- 
ner: Stiftungsverwalter Kulm. 

14. Im Anfang des Jahres 1875 trat in Cannstatt ein evangelischer 
Verein ins Leben, welcher eine Krippe zunächst in einem gemietheten Lokal 
begründete. Am 3. Mai 1875 wurden erstmals 12 Kinder im Alter von 6 Wochen 
bis 3 Jahren aufgenommen, welche von einer Diakonissin und 2 Kindsmüdehen ver- 
sorgt werden. Die Mütter der Kinder zeigen sich sehr dankbar für diese wohlthätige 
Einrichtung. Der Verein will später in seinem zu bauenden Haus auch der Krippe ein 
besonderes Lokal und grüwsere Ri darbieten. Ein besonderer Wohl- 
thäter der Krippe ist Gemeinderath Schi egenwärtig sind 20-24 Kinder in 
Verpflegung. Die Jahreseinnahmen und Ausgaben belaufen sich auf ca. 2400 Mark, 
Vorstand: Helfer Härle. 

Der genannte evangelische Verein, dessen Vorstand ebenfalls Helfer Härle 
ist, sammelt Gelder zu Erbauung eines Vereinshauses, in welchem ein Saal für reli- 
giöse Vort ;c Wohnung für die vier in der Stadt dje kranken Armen ver- 
‚pflegenden Diakonissen, eine Herberge für Fabrikarbeiterinen, Lokale für di 
Kleinkinderschule und für die Krippe hergestellt werden sollen. Das Haus soll nach 
dem Projekt ca. 110000 Mark kosten, wovon bis jezt ca. 12,000 Mark gesammelt sind. 
. Bezirks-Kinder-Rettungsverein daselhst zu Unterbringung ver- 
wahrloster Kinder aus Stadt und Amt in besseren Familien oder ausnahmsweise in 
Erziehungsanstalten. Gründung 1852. Activkapitalien 1500 #., Zinse hieraus 93 fl. 
Gosamteinnahmen und Ausgaben 524 fl. Zahl der versorgten Kinder 16. Kassier: 
Stiftungsverwalter Kuhn. 

16. Kinder-Rettungsverein in Fellbach 
Kinder in Anstalten unterzubringen. Jahr der Gründung 1 
Ausgaben 216 fl. Kinderzahl 6. 













































Zweck, verwahrloste 


0. Einnahmen 252 fi. 





: Oboramt Esslingen. 

17. Wilhelmsstiftung in Esslingen zu Erziehung verwahrloster Kinder 
des Bezirks Esslingen in Familien oder Anstalten. Gegründet 1842. Kapitalver- 
mögen 12094 fl, Zins hieraus 538 fl, aus der Gemeindekasse 400 fl, milde Beiträge 









Dekan Knapp in Esslingen. 
n zu Versorgung verwahrloster Kinder mit- 
anstalten. Milde Beiträge 354 A. Kinder- 


versorgten Kinder 1 

18. F 
telst Erziehung in vi 
zahl 8. Vorsteheri 












Oberamt Heilbronn. 


19. Kuabenbeschäftigungs-Anstalt in Heilbronn zum Zweck, Kinder 
ünbemittelter Eltern, welche von diesen in der schulfreien Zeit nicht überwacht 
ri 
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werden können, unter Aufsicht, Sommers hauptsächlich mit Gartenbau, Winters mit 
anderweitigen passenden Arbeiten, z. B. Strohflechterei zu beschäftigen. Werth des 
Gebäudes 3954 fl, der Güter 4215 f., wozu noch welche gepachtet sind. Gesamt- 
einnahmen an Güterertrag und Beiträgen von der Centralleitung und von Privaten 
1501 fl. Ausgaben auf die Güter, für den Verwalter und Gärtner, Lehrmittel, Ver- 
dienst der Kinder 1300 fl. Zahl der Zöglinge durchschnittlich 36. Gründung 1859 
durch einen Privatverein. Vorstand: Stiftungspfleger Schittenhelm. 

Für Errichtung einer Krippe und eines Asyls für Krankenpfle- 
gerinnen hat sich in neuerer Zeit ein Verein gebildet, und im Juni 1876 wurde 
unter Anwesenheit und Leitung Ihrer Majestät der K das Bau-Programm für 
den Neubau festgesezt. 
















Oberamt Leonberg. 


20. Kleinkinder-Anstalt in Kornthal, Hausvater: G. Löffler, ge- 
gründet 1829 zu Erzichung armer und verwahrloster Kinder im Alter von 2-8 Jahren. 
Werth von 1 Wohngebäude, 1 Scheune und Remise 9000 fl. Grundbesiz. 3, Hektar 
im Werth von 2530 f. In der Anstalt waren 49 Kinder, darunter 4 ganz. unent- 
geltlich. Von dieser aus kommen die Züg] im 7. Lebensjahr in die beiden 
Knaben- und Mädehen-Anstalten in Wilhelmsdorf OA. Ravensburg, einer frühern 
Kolonie von Korntlial, und von da im 11. Jahr wieder zurück in die 

21. Grosse Rettungsanstalt in Kornthal, Hausvater: Joh. Chr. Munder, 
gegründet 1823, für die Erziehung armer und verwahrloster Kinder vom LI. bir 
14. resp. 15. Jahr bestimmt. Die 4 Gebinde dieser Anstalt haben einen Werth von 
12,000 fl. 11, Hektar Garten und Wiesen einen solchen von 10800 fl. Auf den 
.der verbundenen 4 Anstalten in Kornthal und Wilhelmsdorf ruhen 
90 fi. Passivkapitalien. Die Verwaltung der 4 Anstalten wird seit ihrer Gründung 
im Jahr 1823 in Kornthal geführt, daher hier auch die Einnahmen und Ausgaben 
gemeinschaftlich aufgeführt werden, nämlich Erlös aus der Landwirthschaft 563 A. 


































nigl. Haus, der Gentralleitung und von Privaten 8386 fl. Verwaltungskosten 
Ausgaben für Naturalleistungen 12459 fl. Den Bestand der 4 Anstalten 
216 Personen, und zwar 31 Angestellte und 185 Kinder, wovon auf die 
n.. Weiteres siche beim Oberamt Ravensburg. 





bilden 
grosse Rettungsanstalt 68 Kinder kom 








Oneramt Ludwigsburg. 

22. Mathildenstift in Ludwigsburg zu 
‚ahrloster Kinder, gegründet 1829 und seit 1835 
Vorstand: Generali 
tum der Stadt Ludw 





iehung armer oder ver- 
von einem Privatverein verwaltet. 
tenaut von Baur. Hausyater: Faut. Das Wolmgebünde ist Eigen- 
igsburg, 1 Scheune und 5 Hektar Accker und Wiesen sind 




















Eigenthum des Vereins, welche: h 4000 fl. Activkapitalien besizt. Die Einnahme 
pro 1873-74 betrugen 11 darunter 5303 fl. milde Beiträge, 2710 fl, Ersäze 





für Kost und Kleidung, 1977 fl. heinbezahlte K: Die Verwaltungskosten 
1619 fl, die Ausgaben für Naturalleistungen 6258 A, die neuen Kapitalanlehen 
3081 fl. Es befanden sich 51 Kinder in dem Mathildenstift. Erziehung der 
naben soll für die Bestimmung zu Handwerkern und zu Bauerndiensten erfolgen, 
ur ausnahmsweise bei schr guten Gaben für einen andern Beruf, etwa den von 
chullehrern, bei den Mädchen zu Diensthoten oder zu Nähterinnen. Die Aufnahme 
erfolgt zwischen dem 6. und 10. Jahr und dauert bis zur Konfirmation, wo die Kin- 
der als Dienstboten oder Lehrlinge untergebracht werden. 
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Oberamt Maulbronn. 









23. rohflecht-Anstalt in Sternenfels, um armen Kindern eine 
Gelegenheit zum Verdienst zu geben und sie dadurch vom Betteln abzuhalten. Ver- 
mögen 112 fl., Einnahmen 112 fl., Ausgaben 99 fl. Zahl der beschäftigten der 20. 








Vorstand: Pfarrer Veit. 
Oberamt Stuttgart. 

24. Kinderrettungs-Anstalt Wilhelmspflege in Plieningen. Vorstand: 
Pfarrer Eichenhofer in Birkach. 

Zweck: Arme Kinder, welche entweder bereits sitlich verwahrlost sind, oder 
doch in der Gefahr stehen, es zu werden, zur Verpflegung und standes- und be- 
stimmungsgemüsen Erzichung in das Rettungshaus aufzunehmen und zu guten Men- 
schen und Christen und brauchbaren und nüzlichen Gliedern der menschlichen Ge- 
sellschaft zu bilden. Gründung im Jahr 1841, nachdem schon im Jahr 1819 ein 
Fonds zur Versorgung verwahrloster Kinder gegründet worden war. Die 4 zur An- 
stalt gehörigen Gebäude repräsentiren einen Werth von 14600 fl, der 8 Hektar 
betragende Grundbesiz einen solchen von 15500 fl, die Mobilien von 7000 fl. Passiv- 
kapitalien sind 6450 A. vorhanden. Es haben pro 1. Juli 1873—74 betragen: Die 
Einnahmen 9054 f., darunter aus den Gütern 5TI1 fl, aus der Amtskörperschafts- 
und Gemeindekasse 1225 f., milde Beiträge 1974 fl, die Verwaltungskosten 1664 fl, 
die Ausgaben für Naturalleistungen 8786 A. Aufgenommen waren unentgeltlich 10, 
gegen theilweisen Ersaz. 56, zusammen 66 Kinder. Die Bettenzahl beträgt 70. 

































Oberamt Vaihingen. 

25. Rettungsverein für verwahrloste Kinder in Vaihingen, 
zum Zweck, Kinder, welche notorisch dem leiblichen und geistigen Verderben ent- 
‚gegengehen, in christlichen Familien unterzubringen. Gründung 1841. Kapitalver- 
mögen 494 fl, darunter 24 fl. Sparkassengelder der Kinder. Einnahmen 411 fl, 
worunter 185 fl. Kostgelder von Stiftungs- und Gemeindepflegen, 50 fl. von der Amts- 
körperschaft Vaihingen, 165 fl. milde Beiträge, Ausgaben 444 fl. Im Jahr 1873 he- 
fanden sich in der Pflege des Vereins unentgeltlich 4, gegen theilweisen Ersaz. 
16 Kinder. K: ehulmeister Leukhardt in Vaihingen. 























Oboramt Walblingen. 


26. Verein für verwahrloste Kinder in Waiblingen, gegründet 
1825. Vermögen 2400 fl. Einnahmen 1873—74 155 f., Ausgaben 143 fl. Vom 
Ertrag der Stiftung einschliessl. 40 fl. Beitrag aus der Gemeindekasse sind gegen- 
wärtig 4 Kinder in Rettungsanstulten untergebracht. 
27. Paulinenpflege in Winnenden. Die Gründung erfolgte 1824. 
Den Statuten entnehmen wir Folgendes: 
$ 1. Die Paulinenpfloge bestch 
mit einander verbundenen Anstalten, 
und einer Tauhstummonanstalt 
$ 2. Der Grund, auf welchem beide Anstalt 
zu demselben, gemäss der h. Schrift, die evangelische Kirche hekennt, insbesondere der 
Glaube, dass der Horr im Himmel, welcher geboten hat, das Verlorene zu suchen, durch den 
Dienst und die Handreichung christlicher Liebe auch die Ausserlichen Mittel geben werde, die zur 
Erreichung des Zwecks, den sich die Paulinenpfioge gesezt hat, nothwendig sind. 
$ 3. Der Zweck 
a. der Rottungsanstalt jat: Kinder, welche cntweiler bereits verwahrlost sind, oder in 
ofahr stehen, verwahrlost zu werden, durch ch Erziehung aus 
rom sittichen Verderben zu retten, und in ihnen mit Gottes Hilfe einen solchen Grund 
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‚dern auch für ihren 





zu legen, dass sie hrauchba 
himmlischen Beruf, 
b. der Taubstummena 
in der Lautsprache zur Kenn 
mit ihren Mitmenschen sich 
Brod zu verdienen. 
8 4. Seine Maje 
(die Anstalt steht, sowie di 
Bericht über den Stand und Gang der An 
12-— 13 Mitgliedern bestehenden Ausschusse 
Gebäude 30000 Al, der Güter 13800 fl, der Mobilien 1000 f. 
fl e 610 A. Einnahn Gütern 2200 f, 
5 fl, von der Staatskasse 300 fl, Gemeindekassen 250 f., milde 
Beiträge vom Königlichen Haus, der Centralleitung und von Privaten 5037 fl. Ver- 
waltungskosten 2178 fl, für unmittelbare Anstaltszwecke, als Kost, Holz, Licht, Klei- 
der u.. w. 8452 fl. Es befinden sich 100 Kinder in der Anstalt, worunter 37 Taub- 
stumme, und zwar 20 Knaben und 17 Mädchen, sämtlich evangelisch. Inspeeter: 
Riethmüller, Cand. der Theol. 
Im Juli 1876 hat das Komite der Panlinenpflege den Beschluss gefasst, die 
Anstalt dadurch zu vergrössern, dass ein Asyl für erwachsene Taubstumme 
erbaut werde, in welchem vorderhand 30-40 Pfleglinge aufgenommen werden 
könnten. Wie schr ein solches Haus den vorhandenen Bedürfnissen entspricht, geht 
daraus hervor, dass auf die von dem Inspector der Anstalt bei den evangelischen 
Pfarrämtern des Landes angestellten Erkundigungen nach dem Vorhandensein er- 
wachsener Taubstummer deren 216 angemeldet wurden, von denen 65 männliche und 
69 weibliche Individuen in solchen Verhältnissen leben, dass deren Unterbringung 
in einem solchen Asyl geboten wäre. Ihre Majestät die Köni Ihre Theilnahme 
zugesagt, die Centralleitung hat Unterstüzung in Aussicht gestellt und es soll in der 
zuversichtlichen Hoffnung auf die bewährte humane Gesinnung unseres Volks. der 
Bau des Asyls nunmehr in Angriff genommen werden. 
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Oberamt Welnsherg. 

28. Stuart'sche Stiftung in Geddelsbach in Verwaltung der Kreisregie- 
rung in Ellwangen zu Kostgeldern für arme Kinder. Zins 60 f. Unterstüzte Kinder 3. 
9. Kinder-Rettungs- und Privatlehrerbildungsanstalt in Liehtenstern 
zu Erziehung verwahrloster Kinder uiid Heranbildung von Lehrern. Gründung 183 
Werth der 6 Gebäude 17000 f, des Grundeigenthums 12000 fl, der Mobilien 2000 fl. 
Passivkay A: Einnahmen 12409 #, worunter 3515 fl. Kostgelder und 
8400 fl. milde Beiträge, Verwaltungskosten 4247 fl, für Anstaltszwecke unmittelbar 
A. Unentgeltlich aufgenommene Personen 11, gegen theilweisen Ersaz 61, zu- 
sammen 72, worunter 28 Zöglinge der Armenschullehrer-Bildungsanstalt und 44 Kin- 
der. Inspoetor: Burk, Cand. der Theol. 

















Schwarzwaldkreis, 


Oberamt Balingen. 

30. Augustenhilfe in Ebingen zu Erziehung verwahrloster oder ver- 
waister Kinder vom 6.— 14. Jahr. Gegründet 1840. Werth der 3 Gehände 10400. 
der Grundstücke 5900 fl. Passivkapitalien 3942 fl. Einnahme 4578 #. Ausgabe 
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4304 fl. Zahl der gegen theilweisen Ersaz aufgenommenen Kinder 35, nämlich 21 


Knaben und 14 Mädchen. Vorstand: Stadtpfarrer Traul. 








Oberamt Calm. 
31. Kinder-Rettungsanstalt in Stammleim.*) Gründung 1826. 
arme, bereits sittlich verwahrloste, oder der Gefahr der 
Verwahrlosung preisgegebene Kinder beiderlei Geschlechts in Verpflegung und zu 
‚christlicher Er: wufzunchmen, sie von dem zeitlichen und igen Verderhen 
zu retten und sie durch Gewöhnung an möglichste hheit, Genügsamkeit und 
Arbeitsamikeit zu wahrhaft glücklichen, gottgei ‚en Menschen zu bilden. Werth 
der 3 Gebäude 8000 fl., der 4 Hektar betragenden Güter 7000 fl., der Mobilien 
2500 fl, Acti Einnahmen 4266 fl, worunter Kostgelder 1473 fl, 
milde Beiträge vom Königl. Haus, der Centralleitung und von Privaten 2277 fl, 
daneben verschiedene Geschenke an Naturalien. Au 
24 Knaben und 18 Mädchen, darunter 2 unentgeltlich, 50 gegen theilweisen Ersaz 
aufgenommen. Zahl der Plüze 60. Kassier: Verwaltungsaktuar Fechter. 
























Oberamt Herrenberg. 





. Karlaverein zu Erzichung verwahrloster und hilfsbeilürftiger Kinder 
im Oberamt Herrenberg. Einnahmen pro 1873——74 von der Amtskürperschaft 500 f., 
aus Gemeindekassen 500 fl., von Seiner Majestät dem König 100 fl, von der Cen- 
iralleitung 50 fl, von Privaten 665 fl, Remanent vom vorigen Jahr 273 fl. Aus- 
gaben für Kost, Kleider, Mei 2123 f. lungsjahr 1823.  Vor- 
stand: Pfarrer Hainlen in Oberjettingen. 














Oberamt Nagold. 

33. Bezirksverein zur Versorgung verwahrloster Kinder im Bezih 
gegründet 1846. Stiftungsvermögen 300 fl. Einnahmen an Kostgeldern 5 
Heimatgemeinden und an milden Beiträgen 1333 fl. Jährliche Ausgahen 
geld für 25 Knaben und 12 Mädchen A 30 fl. 1321 A. Vorstand: A. Fronhofer. 


k Nagold, 
ns der 
















Oberamt Nürtingei 

34. Rettungshaus in Oberensingen. Gründung 1 Der Zweck 

ist: Arme Kinder, vorzugsweise des Nürtinger Oberamtsbezirks, welche entweder he- 

reits sittlich verwahrlost sind, oder doch in Gefahr stehen, ex zu werden, zur christ- 

lichen Erziehung aufzunehmen und haupt durch landwirthschaftliche Resch 

tigung und entsprechenden Unterricht zu brauchbaren, sittlich guten und christlich 

frommen Bauern-Knechten und Mägden zu Sie sollen zu diesem Zwecke in 
allen Tandwirthschafl 

Feld- und wo m 
























dlich geübt, und zu ausdauernder Arbeit je nach Alter und Krä 
der 10 Hektare Güter 14631 f, 


geschäften gı 
worden. Werth der 2 Gebinde 4050 fl 


n 2409 fl, Passivkapitalien 
milde Beiträge 357 fl. Verwaltungskosten 757 fl, Ausgaben für Naturalleistungen 
fl. 20 Kinder waren das ganze leztverflossene Rechnungsjahr über in der An- 
stalt. Dieselbe besizt 30 Betten. Vorstand: der Pfarrer von Oberensingen. 











*) Vergl. das Schrifichen: Hin Kinderfreund. Dr. C. 6. Barth in seiner Stellung zu der 
begründeten Kinder-Rettungsanstalt in Stanmheim, Calw 1865. 
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Oberamt Reutlingen. 
verwahrloster Kinder besteht in 
ihme von 220 A. 
der untergebracht. 


35. Ein Ortsverein für Unt 
der Stadt Reutlingen und In 3 
eine Ausgabe v f. Er hat in genannt 
Vorstand: Dekan Kalchreuter, 

Die Rettungsanstalt Gatte 












n Jahr 3 











Iilfe mit ihren Filialen ist bei den. Äbri 





‚gen Wernerischen Anstalten unter „F. Für Arme überhaupt® aufgeführt. 
Oneramt Sulz. 
36. Bezirks-Kinder-Rettungsverein m Unterbringung und Erzichun 





verwahrloster Kinder. Gründung; nahme 
18 fl., aus den Amtskörperschaftskassen in Sulz und Oberndorf 140 A., milde 
#. Der Verein bezahlt zur Bestreitung der Kostgelder für die von ihm 
inder Beiträge an die Heimatge- 
fügen für 34 Kinder betrugen 429 fl. Vor- 
















Die Ausgaben an Kostgeldbeit 
stand: Dekan Finckh. 
Oberamt Tübingen. 





37. Sophienpflege in Lustnau. Protektorin: Ihre Majestät die Königi 
der Niederlande, Sophie, geb. Königl. Prinzessin von Württemberg. Zweck: Rettung 
vorarmter und vorwahrloster Kinder, zugleich eine Anstalt für blinde Kinder. Die 
Gründung erfolgte im Jahr 1840. Die 5 im Eigenthum der Anstalt. befindlichen 
Gebäude sind angeschlagen zu 4600 fl., die 4,» Hektar Güter zu 6450 fl, die Mo- 
Dilien zu 2000 f. Aktivkapitalien 500 fl. Gesamteinnahme 3165 f, darunter vom 
Königl. Haus, der Centralleitung und von Privaten 889 fl., von der Stantskasse für 
die Blindenanstalt 250 fl, von der Amtskörperschaft 100 fl, Kost- und Kleidergeld- 
Ersäze 1823 fl. Verwaltungskosten 995 fl, für Naturalleistungen 2676 fl. Im Jahr 
1873—-74 waren 24 männliche, 9 weibliche, zusammen 33 Pfleglinge in der Anstalt, 
darunter 4 blinde Kinder. Zahl der Kinderbetten 40. Vorstand: Oherhelfer Sand- 
berger in Tübingen. 
























Oberamt Tuttlingen. 

38. Rettungs- und Erz 
hilfebedürftige Kinder, nicht blos 
auch aus d 
lande. 
Schule 





hungsanst; 
der Stadt Tattli 





t zu Tuttlingen für arme 
ıgen und Umgegend, sondern 















Anstalt sorgt kranken Tagen für die ihr an- 
vertrauten Zögl wurde im Jahr 1825 als Privatunternehmen gegründet. 
(de haben einen Werth von 18000 fl, die 5; Nektar betragenden Grund- 
stücke einen solchen von 6000 fl, die Mobilien von 4000 fl. Aktivkapitalien 1650 f 
Passivkapitalien 19 nahmen 5648 fl, darunter aus Gütern 981 f., Kost- 
gelder- und Kleidergelder-Ersi 
Königl. Haus, der Centralleitung und von Privaten 1734 fl, daneben eine 
Natura 37 Rm. hmchene Prügel von Seiner 
Verwaltungskosten 2550 fl, Ausgaben für Naturalleistungen 
3170 A. Im Jahr 1873—74 befanden sich 56 Zöglinge in der Anstalt. 
. Katharinenstiftung in Tuttlingen zu Beschäftigung der Stadt- 
armen, besonders armer Kinder. Zum Andenken an die verewigte Königin Katha- 
rina von Württemberg und ihre gesegnete Wirksamkeit in unserem Vaterlande haben 
im Jahr 1819 mehrere Personen von Tat igen Gahen 





































'gen, welchen sich mit frei 
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die Bürgerschaft anschloss, ein Kapital von 2600 fl. zusammengelegt. Diese Summe 
hat sich durch einen Beitrag Sr. Majestät des verstorbenen Königs Wilhelm von 500 
auf 3100 fl. erhöht und ist seither durch Ersparnis an Zinsen und weitern Beiträgen 
auf 13420 fl. angewachsen. Im Rechnungsjahr 1873—74: betrugen die Zinseinnah- 
men 689 fl, die Verwaltungskosten 127 fl, die Ausgaben für unmittelbare Zwecke 
der Anstalt 254 fl. Anstalt kam 94 Personen (meist Schülerinnen) zu gut. 








Oberamt Urach. 
wahrloster Kinder im Bezirk Urach. 





40. Verein zu Versorgung v 
Gründung 1857 durch die Diücesansynode. 
leitung 50 fl, von der Amtskörperschaft 100 f., Kirchenopfer 301 A. Unterstüzt 
wurden 22 Kinder mit einem Aufwand von 364 fl. Vorstand: Dekan Kuhn in Urach. 














Ober: 

41. Verein für verwahrloste Kinder im Diöcesanbezirk Aalen. Ein- 
nahmen aus der Amtskörperschafis- resp. Gemeindekasse 117 fl, milde Beiträge 185 fh, 
Ausgaben für 11 Kinder 355 fl. 





Oberamt Crallshel, 


42. Kinder-Rettungs- und Schullchrer-Bildungsanstalt Tem- 
pelhof bei Markt-Lustenau, gegründet 1843. Vorstand: Inspektor Greiner, Cand. 
der Theol. Dem $ 2 der Statuten entnehmen wi 

Zweck der Schullohrer-Bildungsanstalt int: 

Jungen Leuten, die sich fir den vaterländischen evangelischen Schuldienst bilden wol- 
en, Gelogenheit zu tchtiger Ausbildung zu geben, wobei ein gründlicher Bibelunterricht. als 

1 Auge gefasst wird. Uehrigens richtet sich die Bildung ganz nach den vaterländi- 
‚ezen und den von der Königlichen Oberschulbehörde vorgeschriebenen Unterrichtsfichern. 
Zweck der Kinder-Rettungsanstalt ist: 
Armen vorwahrlosten Kindern eine gegen die Einlisse verderbter Umgebung schüzende 
Herherge und in derselben eine christliche Erzichung zu geben, durch welche sie zufriedene und 
brauchbare Bürger dieser Erde und selige Bürger des Himmels werden sollen. 

Als oberster Grundsaz gilt das apostollsche Wort: 

„licher ‚der auf in der Zucht und Vermahnung zum Herrn 
Werth der 3 Gebäude 10000 f., der 11, Hektar hetragenden Aecker, 
ten und Wiesen 13000 fl, der Mobilien 8000 fl. Schulden sind vorhanden 1069 
Die Einnahmen haben pro 1873 betragen für Kostgelder 5700 f., von der Stnats- 
kasse für die Schulamtszöglinge 2140 f., milde Beiträge von dem Königl. Haus, der 














































Centralleitung und von Privaten ca. 5000 f., wozu reichliche Spenden von Natura- 
lien kommen. Die Verwaltungskosten betrugen 3611 fl. und für Naturalleistungen 
mussten ausser den Erträgnisen der eigenen Ockonomie nach ca. 6500 fl. vera 








gabt werden. In der Anstalt befinden sich 40 Kinder und 50 Schulamtszöglinge. 

43. Stiftung in Satteldorf zu Unterbringung verwahrloster Kinder und 
Lchrgeld für bedürftige Söhne der Parzellen Neidenfels und Sattelweiler vom Jahr 
1869. Aktivkapital 2300 f#. Zinseinnahme 99 fl. Ausgahe 1873—74 für 1 Person 
(incl. 10 fl. Verwaltungskosten) 50 fl. 









Oberamt Ellwangen, 


44. Marienpflege in Ellwangen, unter dem Schuze Ihrer Königlichen 
‚Hoheit der Frau Prinzessin Marie von Württemberg stehend, im Jahr 1831 gegründet 
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zum Zweck, sittlich verwahrloste Kinder katholischer Religion in Erziehung und 
Pflege zu nehmen. Der Staat hat dns chemalige Kapnzinerkloster der Anstalt unent- 
geltlich überlassen. Der, Grundbesiz beträgt 10, Hektar im Werth von 10860 f. 
Die Einnahmen betrugen pro 1878 — 7 A, darunter aus Gütern TIS fl, Kost- 
und Kleidergelder-Ersäze 2300 fl, von der Stantskasse 260 fl. nebst T4 Im. Nadel- 
holzscheiter, von der Amtskörperschaft und von Gemeindekassen 468 fl, vom König 
Haus und von Privaten 1188 fl. (worunter 390 fl. von der Prinzessin Die 
Kosten haben aufs5601 fl. sich belaufen. Es befinden sich 43 Kinder, nämlich 
27 Knaben,und 16 Mädchen in,der Anstalt, sämtlich katholischer Konfession. Bis 
31. December 1874 sind seit dem Bestehen der Marienpflege 609 Kinder in derselben 
erzogen worden. Vorstand: Oberamtmann Grözinger. 
























Oberamt Galldort. 
45. Kinder-Rettungsverein in Gaildorf zu Rettung verwahrloster oder 
mit Verwahrlosung bedrohter Kinder (evangel. und kathol.) des Bezirks Gni 
Gründung 1858. Activkapital 500 fi. Einnalmen 764 fl, darunter Kostgeldheitrüge 
von den einzelnen Gemeinden 245 fl, von der Amtskörperschaft 203 fl, 
träge 206 f. Verausgabte Kostgelder und Verwaltungskosten 749 fl. 
christlichen geordneten Familien im Bezirk gegen theilweisen Frsaz der Kosten von 
Seiten der Heimatgemeinde untergebrachte Kinder. Vorstand: Dekan Ammon. - 




















Oberamt Gerahronn. 


46. Bezirkswohlthätigkeitsverein zu Unterbringung verwahrloster 
Kinder in geordneten Familien, gegründet 1847-1850. Activkapitalien 400 fl. 
Einnahmen von der Amtskörperschaft 50 fl.. von Gemeinden 206 fl., von Privaten 
136 #4, Zinse 20 f. Kurkosten, Verpflegungsgelder, Vrwaltungskosten für 17 unter- 
gebrachte Kinder 437 fl. Vorstand: Pfarrer Bürger in Unter-Regenbach, 

47. Fürstlich Hohenlohe’sche Privatanstalt in Langenburg zu Er- 
ziehung verwahrloster Kinder, gegründet 1830. Activkapital 4856 fl. Einnahmen 
274 fl. Ausgaben für 4 Kinder 206 fl. Verwalter: Domänenrath Hochstetter. 








Oberamt Gmünd. 





inder-Bewahranstalt Maria zur Krippe in Gmünd, gegründet 
1854. Zweck: Aufnahme von Kindern von 3—-6 Jahren zur Aufbewahrung von 
Morgens 8—11 Uhr und Mittags 1-4 Uhr, sowie Aufnahme von Müdchen im 
Alter von 6—18 Jahren zur Erlernung weiblicher Handarbeiten. Werth des 6: 
jändes 4000 fl. Einnahmen an Schulgeld: 421 fl. Ausgabe 785 fl. Das Deticit wurde 
von Einnahmen des Mutterhauses und durch Schulden gedeckt. In der Anstalt be- 
finden sich unentgeltlich 22, gegen teilweisen Ersaz 47, gegen vollen Ersaz 101 
Personen. 














Oberamt Heidenheim. 
49. Verein zur Fürsorge verwahrloster Kinder des Oberamts Heiden- 
heim mit dem Zweck, verwahrloste Kinder vom 3. Lebensjahr an his zur Ent- 
Iassung aus der Schule in Privatfamilien von anerkannt gutem Ruf und womöglich * 
christlicher Gesinnung unterzubringen. Die Pflegeltern haben bei Erhebung des Kost- 
gelds Zeugnisse üher das sittliche Betragen und die Fähigkeiten ihrer Züglinge von 
Seiten des Pfarramts resp. des Lehrers einzusenden. Die Einnahmen des Vereins 
betrugen im Jahr 1873 von 25 Privaten 96 fl. die Ausgaben 116 fl, verpflegt wur 








Stati 
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den 2 Kinder. Seit dem Bestehen des Vereins im Jahr 1836 liess er 47 Kinder 
mit gutem Erfolg erziehen. Rechner: E. Meebold in Heidenheim. 

50. Verein in Burgberg zu Unterbringung von Kindern in Rettungs- 
anstalten und bei Privaten. Einnahmen von der Staatskasse 516 fl, von der Ge- 
meindekasse 100 fl. Vorstand: Pfarrer Deiringer. 
1. Kinder-Rettungsanstalt Herbrechtingen, gegründet 1844. 
Zweck: Aufnahme und Erziehung verwahrloster oder elternloser Kinder bis zu ihrer 
Konfirmation (vom 6.—14. Lebensjahr). Wertli der 3 Gebäude 4000 fl., der Güter 
6000 fl, der Mo vkapital 1600 #.. Unverzinsliche Passivkapitalion 
500 fl. nahmen 4578 fl., darunter milde Beiträge vom Königl. Haus, der 
Centralleitung und von Privaten 2140 fl. Die Ausgaben betrugen 4603 fl. An Na- 
turalien giengen ansehnliche Beträge ein, so aus den Staatswaldungen ein grüseres 
1 Holz, verschiedene Kleider für Konfirmanden u. s. w. In der Anstalt be- 
sich 48 Kinder, das gewöhnliche Kostgeld beträgt 48 f. pro Jahr. In Aus- 
len tritt eine Ermässigung ein. Die Betten Haus- 
vater : Binder. 

































Oberamt Künzelsau. 
52. Bezirksverein zu Versorgung verwahrloster Kinder, gegründet 
Activkapitalien 480 #. Einnahmen von Gemeiı assen 291 fl., von Privaten 
einschl. Kirchenopfer 189 fl. Ausgaben 515 f. sorge standen 21 Kin- 
der, welche im Alter von 6—14 Jahren bei Familien innerhalb des Bezirks unter- 
gebracht werden. Vorstand: Dekan Böckheler. 

53. St. Josefepflege in Mulfingen, kathol. Erziehungsanstalt. Die Kna- 
benanstalt wurde gestiftet im Jahr 1854, die Mädchenanstalt 1856. Zweck der An- 
stalt ist, arme und vorwahrloste, oder der Verwahrlosung ausgesezte Kinder in der 
St. Josephe-Pflege im Sinne und Geiste der katholischen Kirche und im Einklange 
mit ihren künftigen Lebensverhältnissen zu gottesfürchtigen und rechtschaffenen Men- 
schen zu erziehen. In der Regel sollen die Knaben so erzogen werden, dass sie 
einstens tüchtige Knechte oder Handwerker, die Mädchen gute Dienstmägde ab- 
geben. Die Anstalt ist unter die besondere oberhirtliche Hut des Bischofs von Rot- 
tenburg gestellt. Der Charakter der Anstalt soll der einer reinen Privatanstalt, 
hervorgegangen aus christlicher Liebe, bestehend durch die freie thätige chri 
Liebe, ruhend auf katholisch - 






























lien, Vermächtnissen 
inder bezahlt werden; 
Die Anstalt besizt 

















Mobilienwertli 4800 fl. Die Einnahmen haben 1873— 74 neben 
989 fl. betragen, worunter 966 fl. Kapitalzinse und 4031 fl. 
von dem Königl. Haus, der Centralleitung und von Privaten, die Ausgaben 7216 fl. 
Es haben sich 101 Personen in der Anstalt befunden. Der Güterertrag wı 
in die Haushaltung verwendet. Die Erziehung geschieht unter Mithilfe von 1 
herzigen Schwestern aus dem Mutterhaus in Gmünd. _Vorstan 
Kassier und Hausgeistlicher: Der Ortspfarrer. 














Oberamt Mergentheim. 





terbringung verwahrloster Kinder. Gründung 1870. 
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nahmen von der Amtskörperschaft 50 fl, Kirchenopfer 107 fl. Ausgaben für Kost 
und Kleider 120 f. Verpflegte Personen 8. 


Oberamt Neroshelm. 


55. Verein zu Versorgung verwahrloster Kinder in Bopfingen, 
gegründet im Jahr 1861. Ausgaben für 2 Kinder 26 fl. 


Oberamt Ochringen. 

56. von Stuart'sche Stiftung in Harsberg zu Brzichung armer unche- 
cher Kinder in Rettungsanstalten, Gründung und Unterhaltung von Industrieschulen, 
landwirthschaftliche und gewerbliche Ausbildung sonstiger armer Personen. Von 
der bei der Kgl. Kreisregierung geführten Verwaltung werden jührlich 210 fl. als 
Unterstüzungsbeitrag nach Harsberg übergeben. Zahl der 1873— 74 unterstüzten 
Personen 2. 














Oberamt Welzheim. 

57. Verein zu Pflege verwahrloster oder mit Verwahrlosung hedrohter. 
Kinder der Diöeese Welzheim, für welehe von Seiten ihror Gemeinden oder durch 
Privaten aus besonderen Gründen nicht gesorgt werden kann. Stiftung im Jahr 
1856. Activkapitalien 1320 fl. Einnahmen 1182 fl. Ausgaben 1146 fl. Zahl der 
verpflegten Kinder 22. Kassier: Oberamtspfloger Truckenmüller. 








Donaukreis. 
Oberamt Ehingen. 

58. Pinspflege in Oggelsbeuren. Vorstand: Pfarrer Lauter in Oggels- 
beuren. Katholische Pflege-, Erziehungs- und Unterrichts-Anstalt für verwahrloste 
Knaben. Die Gründung wurde eifrig von einem Privateomitd betriehen, eine Col- 
lecte verschaffte die zunächst nöthigen Mittel und einen festen Siz in dem Kloster 
Baindt und im Jahr 1849 wurde der Haushalt eröffnet. Im Jahr 1860 wurde das 
Klostergehäude in Oggelsbeuren käuflich erworben. 

Die Aufnahme der Knaben findet unter folgenden Bestimmungen statt: 

Die Anstalt ist für katholische Kinder zunächst aus Oberschwaben gegründet, 
ann aber auch für katholische Kinder aus den übrigen Gegenden des Landes, so- 
lange Raum und Mittel solches zulassen. 

Die aufzunehmenden Kinder müssen. das vierte Lebensjahr zurückgelegt und 
dürfen das zehnte Lebensjahr noch nicht überschritten haben. Ausnahmen sind nur 
in besonders dringenden Fällen zulässig. 

Für die Aufnahme ist körperliche und geistige Gesundheit erforderlich: blöd- 
sinnige Kinder werden nicht aufgenommen. 

Die Zahl der im Ganzen und in jedem Jahr aufzunehmenden Pfeglinge 
rd einerseits durch das Bedürfnis und anderseits durch das Maas der jeweiligen 
Mittel der Anstalt bestimmt. 

Die 6 haben einen Werth von 6500 f., die Güter (8 Hektar) von 
14700 fl, die Mobilien von 9000 fl. Activkapitalien sind vorhanden 30200 fl. Die 
Einnahmen betrugen in Jahrgang 1874 lich Verpflegungsgelder 2057 fl 
milde Beiträge vom Königl. Haus, der Centralleitung und von Privaten, neben ver- 
schiedenen Viktualien, Kleiderstoflen, Schulbedürfnissen, 2181 #., Legate und Schenk- 
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nisse aus der Landwirtschaft 300 fl, aus 
‚manet 143 fl. Die Ausgaben beliefen sich 


ungen zum Grundstock #20 fl, Brtrü 
Zinsen und Zielern 1154 fl., Kass 









auf 7 darunter auf die Ockonomie 577 #., Aufwand in der Haushaltung 
4650 A. Zahl der Zöglinge betrug am 1. Juli 1874 63 und es waren auch 


2 Landpfleglinge vorhanden. In der Anstalt sind barmherzige Schwestern aus dem 
Mutterhaus in Gmünd thätig. 





Oneramt Gelslingen. 
50. St. Vincentiuspflege in Donzdorf, katholische Erziehungsanstalt 
und verwahrloste Kinder unter dem Patronate des hl. Vincentius. 
brücken, geb. Gräfin 





für ar 
wurde im Jahr 1852 gestiftet von Karoline Freifrau von Zu 
von Rechberg, Wi 
von Rechberg,. Staatsraths Wittwe, und von Pauline Gräfin von Rechberg. 

Zweck der Anstalt ist: arme oder verwahrloste oder der Verwahrlosung 
ausgesezte Mädehen im Sinne und Geist der katholischen Kirche, und im Rinklange 
mit ihren künftigen Lebensverhültnissen zu gottesfürchtigen und rechtschaffenen 
Menschen zu erziehen. 

Die Kinder werden aufgenommen in der Regel im Alter von 6 bis höchstens 
und nach zurückgelegtem 18. Lebensjahre entlasscı 

Die beiden Gebände haben einen Werth von 27000 fl, die Güter von 1900 fl, 
die Mobil kapitalien 6000 fl. Die Einnahmen Im Jahr 1874 
betrugen 6877 Al, dar 
2000 A, aus der Amtskörperschafts- resp. Gemeindckasse 928 fl 
3267 fl, aus dem Kapitalvermögen d den Gütern 470 fl. Die Aus; 
Zwecke der Anstalt einschl. Verwaltungsaufwand. beziffern sich auf 0533 fi. 
genomm ıd 35 Kinder, darunter 28 unentgeltlich, 7 gegen theilweisen Ersaz. 
Die Bettenzahl ist 50. In der Anstalt sind 9 Schwestern vom hl. Kreuz (Mutterhaus 
in Strassburg) thätig. Rechner: Grüfl. Oberrontbeamter Bäuerlein. 








we des Generals Freih. von Zweybrücken, von Louise Gräfin 
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Oberamt Göppinge 

60. Wilhelmshilfe in Göppingen, gegründet 1839. Vorstand: Dekan 
Klaiber; Lehrer und Hausvater: J. I. Kübler. 

Ihr Zweck ist, arme Kinder beiderlei Geschlechts, die bereits 
wahrlost sind, oder doch in Gefahr stehen, verwahrlost zu werden, durch 
Erziehung und Verpflegung in einem eigenen Anstaltshaus für ihren zeitlichen und 
ewigen Beruf zu bilden. 

Ausnahmsweise behält sich der Ausschuss vor, einzelne Kinder in christ- 
ien unterzubringen. 

Die Kinder sollen nicht blos aus der Stadt, welche jedoch wegen ihrer be- 
deutenden und meist regelmässigen Beiträge zuerst zu berücksichtigen ist, und aus 
dem Bezirk, sondern auch aus andern Orten aufgenommen werden. 

Sie werden im Alter von 6-11 Jahren aufgenommen, nur besonders dring- 
ende Fälle können Ausnahmen begründen. 

Die Kinder sollen körperlich gesund und vollsinnig sein. 

Bei der Aufnahme soll nicht blos ihre Armut, sondern auch und haupt- 
lich der Grad ihrer wirklichen oder wahrscheinlichen Verwahrlosung berü 
sichtigt werden 

Das Kostgeld für ein Kind beträgt in der Regel 40 fl. jührlich. In dringen- 
den Fällen worden auch Kinder um ein geringeres Kostgeld oder unentgeltlich 
aufgenommen. 
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Die 2 Gebäude haben einen Brandversicherungsanschlag von 13,537 fl, die 
 Hoktar umfassenden Güter’ haben einen ungefähren Werth von 10000 fl. D 
Einnahmen für den Grundstock haben pro 1873-74 betragen 1003 f., die laufen- 
den Einnahmen 7721 fl, worunter Kostgelder 2081 fl, Kleidergelder 395 fl, Erlös 
aus der Landwirthschaft 2955 fl, milde Beiträge vom Königl. Haus, der Central- 
leitung und von Privaten 2400 fl. Von dem Staat und der Gemeinde Göppingen 
wurden 22 Rm. Klafterholz und 200 Wellen gespendet, ausserdem verschiedene Na- 
turalien von Privaten. Die Ausgaben haben 8408 fl. betragen. Der Sparhafen der 
Zöglinge beträgt auf 177 Scheinen 824 fl. Der Bestand an Zöglingen war im 
tember 1874 aben und 16 Mädchen, zusammen 48 -Ploglinge. Im Früh- 
jahr 1876 bekam die Wilhelmshilfe von einer zu dieser Zeit gestorbenen Bauers- 
wittwe von Bartenbach ein Legat von rund 8900 Mark. 






























Oberamt Kirchheim, = 


61. Paulinenpflege in Kirchheim u. T. Vorstand: Dekan Wächter. 
Rettungsanstalt für verwahrloste Kinder. Im Jahr 1826 wurde dieselbe errichtet 
und von Ihrer Majestät der Königin guädigst gestattet, dus sie den Namen Pau- 
linenpflege führen dürfe, unter dem Anfügen, dass durch die Begründung dieser 
Anstalt einer der liebsten Wünsche Ihrer Majestät in Erfüllung gegangen sei. Unter 
mütter! tung der Frau Herzogin Henriette von Württemberg, unter 
grosser Unterstlizung Ihrer Künigl. Majestäten, des Terzogl. Hauses, der Central- 
leitung, der Amtskorporation und anderer öffentlichen Kassen und vieler christlichen 
Freunde konnte die Anstalt immer mehr erweitert werden. Ihre Gebäude haben 
einen Werth von 15000 fl, die Güter von 7000 fl, die Mobilien von 8000 fl. Di 
Activkapitalien betragen 6273 fl. 

Zunäichst ist die Paulinenpfloge für das Bedürfnis des Bezirks Kirchheim 
gegründet, die Aufnahme auswärtiger Kinder ist aber nicht ausgeschlossen. Es sind 
Kinder aller christlichen Konfessionen und. beiderlei Geschlechts aufnahmfühig. Die 
Aufnahme erfolgt vom 5.—11. Jahr. Taubstumme, blinde und mit solchen Ge- 
brechen behaftete Kinder, welche mit den Einrichtungen der Anstalt unver- 
trägliche Behandlung erfordern, sind ausgeschlossen. Bei der Aufnahme ist. nicht 
sowohl die Armut, als die sittliche Verwahrlosung entscheiden 

Die Zöglinge sollen zu guten Menschen und Christen und brauchbaren Glie- 
dern der menschlichen Gesellschaft gebildet werden. 

Im Jahr 1873—74 waren aufgenommen 
sammen 42 Kinder. 

Einnahmen und Ausgaben pro 1873— 74: 
Einnahmen: 






























Knaben und 16 Mädchen, zu- 














Beiträge von der K. Oberhofkasse Stuttgart . . . «A 170. — kr. 
209» Centralleitung A ee re U 

#» » > K. Stantsfinanz-Verwaltung 8 Klnfter Holz, 
angeschlagen U 2 2 2 22 2 0 : 
» vom Armenkaston hier 2 2 222 eenen i 
„yon der Oberamtspflege hier © 2 2 2.2.2.2 + 
ei Privatenan Gld. 22.220 BR, 
an Privaten an Naturalien, angeschlagen zu. 5 29. — - 
Kostgelder . Siena ONE Br .» 1119.40 , 
Konßrmationskleidergeld © u 2 220er 
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Im Opferstock der Anstalt 2 2 2 2 nenne 
Von Bürge 
Ertrag der Güter 
Zinse aus 
Ertrag der Viel E 
Arbeitsverdienst der Kinder . 
Erlös aus Lizenschuhen . . 2. 
kon. R 




















# > ‚Inventarstüc 
2 Naturalien und Materialen . 
Ausserordentliches 2 2 2 0 2 en ee: 





Ausgaben: 





Besoldungen und Löhne . 2. rennen fe 
Verehrungen am Christtag De ee en 
Für Schreibmaterialien, Buchbinder- und Buchdruckerei-Kosten 

Rechnungsrevisions-Gebühren > 2 2 = 220mm ner 


Auf die Gebäude verwendet: 
Brandschaden zur Stadipflege 2 2 2 2 999 9m 
Baukosten an den Gebäuden. = 2 2 2 20 00m MM, 
Auf die Güter verwendet: 











rpachtgelder 




















Wüsserungskosten, . : 
Baumsaz- und Unterhaltungs Beet 
Auf die Viehhaltung 2 202 2 nn. 
Für Prüchte und Naturalien. . . . 
oe ee 
2 Mehl, oe Er . 
„ Fleisch. . ei 
ze Bale: . REN Be 
> Schmalz und Milch et. oo onen 
„ Bekleidung der Zöglinge . . . 
„ Inventarstücke und Geräthschaften . 22.220 + 
# ng und Beleuchtung . a ehr 
„ Arzt- und Apotheker-Kosten . 2 2 2 2 222: 


Monatliche Ausgaben des Hausvaters. - 
Auf gewerbliche Unternehmungen . 
Ausserordentliches 2 4 2 2 nee 





Summe . 


62. Frauenverein in Kirchheim u. T. zur Fürsorge für verwahrloste 
Kinder. Der Zweck des Vereins ist: verwahrloste Kinder durch eine geordnete 
Erziehung aus dem Verderben zu retten, mittelst Unterbringung derselben in An- 
stalten oder Privatpflege bis zur Konfirmation und Unterstüzung ihrer Erwerbsbil- 
dung auch nach derselben. Der Verein besteht, — früher unter dem Vorsize der 
tigen Frau Herzogin Henriette Königl. Hoheit — hauptsächlich aus Frauen, 
die in 6 Kreise abgetheilt sind und von welchen jede wöchentlich 6 kr. für diesen 
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Armenzweck beiträgt, somit vierteljährlich in der Regel 1 fl. 12 kr. Ausserordentliche 
Beitrüge werden dankbar angenommen. 

Das Activvermögen beträgt 1000 f. 
fl. Die Ausgaben an Kostgelder für 10 untergebrachte Kinder habeı 


60 fl. belaufen. Vorstand: Dekan Wächter. 








Die Einnahmen waren im Jahr 1873 
sich auf 











Oberamt Leutkirch, 





63. St. Annapflege in Leutkirch. Vorstand: Dekan Piscalar. Katho- 
fische Erziehungs- und Unterrichtsanstalt für arme Mädchen unter dem Patronate 
der hl. Elisabeth von Thifringen und unter der Obhut des Bischofs von Rottenburg. 
Sie wurde gegründet im Jahr 1867 und soll eine Privatanstalt sein und bleiben, 
hervorgegangen aus christlicher Liebe, bestehend durch die freithütige christliche 
Liebe, ruhend auf katholi licher Grundlage. 

Zweck der Anstalt ist: arme, insonderheit verwahrloste oder mit der Gefahr 
der Verwahrlosung bedrohte katholische Kinder chen Geschlechts im Sinn und 
Geiste der katholischen Kirche und im Einklange mit ihren künftigen Lehensverhält- 
nissen zu unterrichten und zu gottesfürchtigen rechtschaffenen Menschen zu erzichen. 
ieselbe ist für katholische Kinder zunächst aus Oberschwaben, dem: dies- 
seits der Alb gelegenen württembergischen Landestheil, bestimmt, dann aber auch 
für katholische Kinder aus den übrigen Gegenden des Landes Württemberg, solange 
Raum und Mittel solches zulassen. Die Aufnahme soll vom 4.—10. Lebensjahr an 
erfolgen. Der Verpfiegungs-, Erzichungs- und Unterrichtskosten-Beitrag für ein Kind 
ist derzeit auf jährlich 40 fl. festgesezt, das Kleidergeld beim Eintritt auf 7 fl. 30 kr. 
bis 12 fl. Nach Entlassung der Zöglinge ist die Anstalt für deren Unterbringung 
bei Dienstherrschnften ete. möglichst besorgt. In der Anstalt sind barmherzige 
Schwestern vom Mutterhaus in Gmünd thätig. Im Jahr 1873 befanden sich 54 Kinder 
in der Anstalt. Die Renlitäten haben einen Werth von 21092 fl, die Mobilien von 
5900 A., Kapitalien 5760 fl. 

Das Rechnungs-Ergebnis vom 1. Januar bis 31. December ist folgendes: 
Ausgaben. 
















































Einnahmen. 

















1. Kassenremanet . . fl. 1430. 19 kr. 3 hl. | 1. Auf den Grundstock  f. 1805. kr. - hl. 
2. Aufden Grundstock. «. — — . + | AufErhaltungder Ge- 
| Plichtungen m 20. +. 
Re 





Summe A, 9118, 49 kr. I I 


12. Abgang u. Nachlass, 
Summe 





Oberamt Ravensburg. 


64. Kaplan Buk’sche Stiftung in Weingarten zu Begründung einer 


katholischen Erziehungsanstalt für verwahrloste Kinder, gestiftet 1842. 


Activka, 





Jeziges 


1 17000 fl, Einnahmen hievon 803 f., Verwaltungskosten 86 f. Der 
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Vermögensfonds wird solange angesammelt, bis ein Anstaltsgeli 
Mobiliar angeschaft und die nöthigen Besoldungen und. sonsti 
stritten werden können. 

Knaben und Mädchen-Rettungs-Anstalten in Wilhelms 
dorf. eselbe in Verbindung stehen mit der Kleinkinderanstalt und der sog. 
grossen Rettungsanstalt in Kornthal, wurde bereits oben Nro. 20 und 21 beim 
Oberamt Leonberg $. 52 bemerkt. Die erstere wurde im Jahr 1830, die leztere 
1835 gegründet. Der Werth der 3 Gebäude bei der Knabenanstalt und der Güter 
und Mobilien beträgt 8030 f., der 2 Gebäude, Güter und Mobilien bei der Mädchen- 
anstalt 8770 #.; aufgenommen waren im lezten Jahr 36 Knaben und 32 Mädchen. 
Ueber die Einnahmen und Ausgaben wurden oben am citi 
hungen gemacht. Hausvater und Lehrer: Gottlieb Walter. 


de errichtet, das 
en Ausgaben. be- 





















Oberamt Waldsee. 

66. Stiftungen in Aulendorf und Thannhausen zu Unterstüzung 
ürmer unehelicher Kinder, in beiden Orten gestiftet von Dr. Schirt, mit 150. und 
50 fl. Kapital, 8 fl. Zins und 2 im vorigen Jahr unterstüzten Person 






Neben den unter Nro. 1—-66 aufgeführten Anstalten, Vereinen und Stiftungen 
bestehen in verschiedenen Gemeinden zus. 160 kleinere Stiftungen für arme Kinder 
zu Gewährung von Schulgeldbeiträgen, (so die Sick’sche Stiftung in Stuttgart vom 
Jahr 1872 im Betrag von 1000 fl. zu Schulgeldbeiträgen an Bürgerschüler, speciell 
Kinder von städtischen Bediensteten). Bestreitung von Nachhilfstunden an schwache 
Schüler, zu Rechenstunden, Anschaffung von Lehrmitteln , Kleidern 
Konfirmandenbibeln, Weihnachtsgaben. Durch diese Stiftungen mit 
eihheften, Weissbroden u. s.w. werden alljährlich Hunderte von 























Zahl 
Oberämter, der 


stizungen 
und 





iltetes an Beiträgen 
Kapital. 
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| und kosten, 
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Brackenhei 











Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach 


Maulbronn. 
Neckarsulm . . 
Stuttgart, Stadt 
Stuttgart, Amt. 
Vaihingen . 

Waiblingen 

Weinsberg. 














Neckarkreis . 
Warttemb. Jahrbücher 1676. KIT. Heft 
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Balingen. D 
Calw. 
Freudenstadt . 
Herrenberg 
Horb 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen . 
Oberndorf . 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottwei 
Spaichingen 
Sulz . 




















Schwarzwaldkreis. 
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Gerabrm 2 020 « 3 
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Hall . a 
Heidenheim + 
Künzelsau 
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Laupheim . 
Leutkirch. 
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Ravensburg. 
Ried 
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Wangen 
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Il. Anstalten für kranke und gebrechliche Kinder. 


In der Stadt Stutigart, 


1. Nikolauspflege für blinde Kinder. Protectorin: I.M.die Königin. 
Vorstand: Oberregierungsrath v. Wolf: Dieselbe hat ihren Anfang also gehabt: Im 
Jahr 1827 wurden dem Lehrer Wagner in Stuttgart einige blinde Kinder in Unterricht 
gegeben. Dies gah ihm Anlass zu einer kleinen Anstalt für Blinde, bei deren 
Gründung ihm Unterstüzung vom Throne, vom Staat, von der Centralleitung und 
von der Privatwohlthätigkeit zu Theil geworden. Es wurde daher seit dem Jahr 140 
ein Comit& zur Aufsicht über dio Anstalt eingesezt und im Jahr 1847 hatte die 
damalige Kronprinzessin, jezige Königin Olga, die Gnade, das Protectorat zu 
übernehmen. Von da ab ging es mit der Anstalt bedeutend vorwärts an Ei 
nahmen und Ausdehnung. Auch wurde nun für gut befunden, die Blindenanstalt 
zu Gmünd, deren Verbindung mit dem dortigen Taubstummeninstitut auf die Dauer 
nicht zweckmässig erschien, mit der Blindenanstalt in Stuttgart zu verschmelzen, 
0 dass in Gmünd nur noch das Anyl für Blinde zurückblieh. (K Entschlies- 
ing vom 1. Juli 1854) Mienach musste man an Erwerbung eines eigenen In 

tutsgehäudes denken. Mit Hilfe iglichen Gescheuks von 1000 fl. und 
eines unverzinslichen. Staatsanleh 1 Gesamtaufwand 
von 10000 fl. wurde ein zw der Forststrasse 
























































errichtet, dessen innere Einrichtung die hohe Protectorin auf Ihre Kosten einrichten 
iiess und zum Andenken an Ihren verewigten Vater mit dem Namen Nikolauspflege 







beehrte. Aufnahmen von bildungsfähigen Kindern des Landes, olme Unterschied 
der Konfession, erfolgen jährlich zweimal, an Liehtmess und Jakobi. Mädchen, di 
das zehnte, und Knaben, die das zwölfte Lebensjahr überschritten haben, 
nur unter besonderen Umständen noch aufgenommen werden; ebenso kann nur 
ausnahmsweise Kindern unter sieben Jahren der Bintritt gestattet werden. Die 
Anstalt bestreitet alle Bedürfnisse der Aufgenommenen gegen ein Eintrittsgeld für 
Kleider von 15 fl. und ein jührliches, vom Comit® möglichst nieder bemessenes 
Ganz unentgeltliche Aufnahme kann nur in sehr dringenden Fällen 
stattfinden. Die Züglinge werden chri erzogen und unterrichtet in Religion, 
Lesen, deutscher Sprache, Rechnen, Geschichte, Geographie, Naturgeschichte, Ge- 
sang (Begabte auch in Klavierspielen) und in solche technische Fertigkeiten ci 
geübt, dass sie später wenigstens theilweise durch Stricken, Stroh- und Korbflechten, 
Fertigung von Schuhen aus Tuchenden, Schreiner- und Drechslerarbeit u. s. w 
ihren Lebensu verdienen können. Der Austritt aus der Ans 
der Regel im 15. oder 16. Lebensjahr. „Im lezten Rechnungsjahr be 
der Anstalt gegen theilweisen Ersaz der Kosten 30, gegen vollen Ersaz 6, zusammen 
36 Kinder. 
Das Haus hat einen Werth von 30000 fl. Die Activkapitalien betragen 
26091 f., ein unverzinsliches Stantsanlchen 4000 fl., die Einnahmen aus Activkapi- 
talien 1141 fh, aus Arbeiten, welche in der Anstalt verichtet werden, 1319 A, Zu- 
schuss ans der Stantskasse 1200 fl. (worunter T50 fl. Kostgeld für Staa 
Ersaz. von Kostgeldern aus Gemeindekassen 952 fl, milde Beiträge 
Verwaltungskosten beliefen sich pro Jahr auf 2400 fl., die Ausgaben für Natural- 
istungen 4839 fl., Unterstüzungen in baar Geld 712 f. Ferner hat die Nikolaus- 
pflege neben dem Sparhafen für einzelne Kinder auch einen Unterstüzungsfonds für 


Ausgetretene gebildet, aus welchem Arbeitsgeräthe und Arbeitsmaterial, biblische 
5* 
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Bücher in Blindenschrift u. s. w. angeschaft werden. Diese Stiftungskapitalien be- 
tragen gegenwärtig 10000 fl. 

2. Olgaheilanstalt. Verwalter: Katharinenhospitalverwalter Fischötter. 
Diese Anstalt. verfolgt unter Aufsicht der Staatsbehörde den Zweck, kranke Rinder 
der ürmeren Klasse, mit Inbegriff von Lehrjungen, in eigenem Lokale bis zu ihrer 
Heilung ärztlich zu behandeln und zu verpflegen. Zur Aufnahme kommen im All- 
‚gemeinen Kinder beiderlei Geschlechts vom dritten Lebensjahr an. Es werden 
che, akute und chronische Krankheiten, namentlich auch 
Augenkrankheiten und Hautausschläge, zur Behandlung angenommen. Ausgeschlossen 
bleiben nur solche Kranke und Milfsbedürftige, für welche be 
im Lande bestehen, als: Verkriimmte, Blinde, T: 
Ueber die Entstehung der Anstalt entnehmen w 
Leibbrand Folgendes. 

Es war im Frühjahr 1842, dass zwei jüngere Aerzte, Dr. Oless und Dr. 
Elben, den Plan zu einer Kinderheilanstalt in hiesiger Stadt fassten. Schon im 
August desselben Jahrs wurde ein Mietlokal von 4 Zimmern mit 6 Betten einge- 
richtet. Ihre Majestäten, der damals regierende König Wilhelm und seine hohe 
Gemahlin Pauline, eröffneten deu Reigen von Gönnern für die junge Anstalt. Wie 
äigse von Anfang an unentgeltliche Aufnahme armer Kinder der Stadt zusagte, so 
gab die Stadt vom Jahr 1844 an einen jührlichen Beitrag an die Anstalt. Kranke 
Kinder aus dem Amtsoberamt Stuttgart finden vertragsmässig gegen ein schr billiges 
Pfleggeld aus der Kasse der Amtskorporation Aufnahme. So konnte die Kinder- 
heilanstalt schon im vierten Jahr ein ganzes Haus wit 8 Zimmern mieten. Im 
chstfolgenden Jahre, Januar 1847, aber nahm Ihre Kais. Hoheit die Frau Kı 
, der jezt regierenden Königin Majestät, aus frei D das Instit 
nter höchst Ihren besondern Schuz. Und hiemit kam ein neuer Schwung in das- 
selbe: mitten in den Wirren des Jahres 1848 erstand am Forstwege ein eigenes, 
stattliches, wie durch die Lage, «0 auch durch innere Einrichtung dem Heil- 
zweck wohl entsprechendes Maus für die Olgaheilanstalt. Die Stadtgemeinde 
hat für dasselbe den Bauplaz unentgeltlich überlassen. Die Staatskusse hat den 
Bau durch ein Anlehen gefördert. 40 Betten fanden jezt Rauın. Aber noch sollte 
die ganze Ausdehnung der Anstalt nicht erreicht sein. Schon in den anfänglichen 
Statuten war auch Aufnahme von Lehrlingen vorgeschen. Im Jahr 1849 wurde 
mit diesen zwischen Kindheit und Jünglingsalter stehenden Leuten, für welche 
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Fall der Erkrankung noch keine öffentliche Fürsorge bestanden hatte,.der Anfang 
gemacht. Im Jahr 1862 führte die Gemeindebehörde die Krankeitskostenversicherung 


der Lehrlinge von Amtswegen ein und wies dieselbe der Olgaleilanstalt zu. Und 
hiedurch wurde diese ihrer lezten Entwicklungsstufe entgegengeführt. Dem Bau 
von 1848 wurde im Jahre 1867 (wieder mit wesentlicher Hilfe von Seiten des 
Staates) ein drittes Stockwerk anfgesezt und icht nur erweiterter Raum 
für die Lehrlinge, sondern auch Plaz für eine weitere Klasse von Pfleglingen ge- 
wonnen, nämlich für Kinder auch schon von der Geburt an. Und so konnte die 
Anstalt, welche ihrer Zeit selbst als ein schwaches Kindlein zur Welt gekommen 
ist, bei ihrer 2öjührigen Jubelfeier 20 Zimmern Raum für 50 Kranke, ein 
iteres Stockwerk für Kindlein vom zartesten Alter, ein mittleres für Kinder von 
3—14 Jahren, und ein oberes für Lehrlinge aufthun. Selbstverständlich ist mit der An- 
alt auch das Verwaltungs- und Dienstpersonal gewachsen. Jezt stelt neben dem 
Gründer und Vorstand Obermedieinalrath Dr. v. Cless, drei weiteren Aerzten, 
einem Geistlichen und dem Verwalter ein Fraueneomit® an der Spize; die Kranken 
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io des Hauses aber wird von 6 Diakonissen besorgt. — Während 


pflege und Oekonon 
durch die Anstalt giengen, waren im Kalenderjahr 


im ersten Jahre 54 Kranke 
1873 in derselben 








80 Personen unentgeltlich mit. = 2. + 2236 Verpflegungstagen, 
3575 gegen iheilw. Ersaz der Kosten mit . 9194 fi 
» gegen vollen Ersaz der Kosten mit . 408. a. 





Die Zahl der in der Anstalt zur Verfügung stehenden Betten ist Das Gebäude 
hat einen Werth von 35000 f., die Mobilien haben einen solchen von 8800 fl Die 
pitalien betrage 40 fl, die Passivkapitalien 3200 fl. Die Einnahmen 
Ihr 1873 folgende: Kapitalzinse 301 fl, Ersize von Verpflegungsgeldern 
7 fl, Zuschuss von der Gemeinde 900 f., milde Beiträge vom Königl. Haus 
und von Privaten 2415 fl, zus. 7573 fh; die Ausgaben: Verwaltungskosten 
schliesslich 165 fl. Passivzinse 1322 f., für Näturalleistungen 6345 fl, zus. 7667 fl. 
Dem 33. Jahresbericht über die Olgaheilanstalt entuchmen wir, dass im Jahr 19 
in der Olgaheilanstalt 451 Kranke, eine bisher nicht erreichte Zahl, verpflegt wurde, 
darunter 201 Lehrlinge und 96 Kinder unter 2 Jahren. Der tägliche durchschnittliche 
Krankenstand betrug 37. Gestorhen sind im verflosscnen Jahr 37, darunter 20 Kin 
der unter 2 Jahren. Van den Kranken wurden 131 mit mehr als 4000 Verpflegunge- 
tagen unentgeltlich aufgenommen, und ex haben sich in Folge dessen finanziellen 
Verhältnisse weniger günstiger gestaltet als in den Iezten Jahren. Dennoch hi 
das Comit& beschlossen, durch eine Erweiterung der Anstalt um 28 Betten dem 
der Iezten Zeit dringend gewordenen Bedürfnis einer Vergrösserung zu entsprechen. 
In Ludwigsburg, Wildbad und Jagstfeld 

3. Die A. H. Wernerschen Anstalten zu Heilung und zu Verpflegung 
‚chronisch kranker, namentlich armer Kinder, und zu Bildung christlicher Kranken- 
wärter, nämlich: 

a. Kinderheilanstalt Ludwigsburg, gegründet 1841. 






















































. $ Herrnhilfe in Wildbad, gegründet 1854. 
© ri Bethosda in Jagstfeld, geründet 1861. 
d. Diakonen-Anstalt zu Bildung christlicher Krankenwärter in Ludwigshurg, 
gegründet 1867. 
Teztere ist mit ihren Rechnungsergehnissen unter der Rubrik D. Für Kranke auf- 
geführt; es findet gegenwärtig eine neue Organisation der Anstalt statt, indem be- 








absichtigt ist, sie mit der in Ausführung begriffenen Brüderanstalt Karlshöhe zu 
verbinden. Die Diakonenanstalt erhielt seinerzeit von dem württ. Veteranenverein 
neben jährlichen Beiträgen eine grüseı erzinsliche Kapitalsunme. Die Kinder- 
heilanstalten haben 5 Gebäude im Werth von 62800 fl. und 1, Hekt. Güter im 
Werth von 6000 fl.; der Mobilienwerth beträgt 24337 A., die Passivkapitalien ein- 
schliesslich 9000 fl. Bauschulden 43100 A. 

Bei der Anstalt in Ludwigsburg betrugen die Ein 
14331 fl, darunter Kostgelderersäze 4378 fl. und milde Beiträge vom Königlichen 
Haus, der Centralleitung und von Privaten 6631 f., die Ausgaben 13994 fl, dar- 
unter Baukosten 3851 f., für Naturalleistungen 9347 fl. In der Anstalt in Tad- 
wigsburg waren aufgenommen 12 Kinder nentgeltlich, 134 gegen theilweisen, 
2 gegen vollen Ersaz der Kosten, zus. 148. Die Zahl der Betten heträgt 70. Für 
nähere Orientirung verweisen wir anf die Schrift: „Die Kinderheilanstalt zu Lud- 
wigsburg im Jahr 1974 und die Diakonenanstalt in den Jahren 187274. Lud- 
wigsburg 1875. 

Die Anstalt Bethesda in Jagstfold, O-A. Neckarsulm, hatte im 
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Sommer 1874 19906 fl, Einnahme, worunter 6075 fl. aufgenommene Darlehen, 8437 fl. 
Ereäze für Bäder, Kost und Verpflegung, 5312 fl. milde Beiträge, und 19006 fl. Aus- 
‚gaben, worunter #192 fl. Baukosten, 16614 fl. Verwaltungskosten, 7577 fl. für Natural- 
leistungen. Aufgenommen waren 24 Kinder unentgeltlich, 130 gegen theilweisen, 
126 gegen vollen Ersuz. Die Bettenzahl hetri Die Verpflegung erstreckt sich 
auf badbedürfti ichlich Soolbäder gereicht. 
Auch d fe zu Wildbad, O.- A.Neuenbürg, ist dem 
Zweck der Verpflegung badbedürftiger Kinder gewidmet, wozu die heilkräf- 
tigen warmen Quellen Wildbads Gelegenl Die Einnahmen im Sommer 1874 
betrugen 4903 f., worunter Ersäze 2517 fl. und milde Beiträge 1595 f., die Aus- 
gaben 4903 fl. worunter 247 fl. für Naturalleistungen. Die Bettenzahl ist 33. 
Verpflegt wurden 69 Kinder unentgeltlich, 51 gegen theilweisen, 20 gegen vollen 
Kostenersaz. Näheres siehe in der Schrift: „Die Bethesda-Anstalt zu Jngstfeld und 
die Herrnhilfe zu Wildbad im Sommer 1874. Ludwigsburg. 187: 





































In Winnenden, 0.4. Walblingen, 





d tanbstummer 
Vorstand: In- 


4. Paulinenpflege zu Erz 
Kinder. Das Nähere &. oben bei I Nro. % 
spektor Riethmülleı 
5. In Heiligenbronn, 0.4. Oberndorf, besteht eine Rettungs- und Unter- 
richtsanstalt für verwahrloste, taubstumme und blinde Kinder, gegründet 
im Jahr 1856 von Vikar Fuchs in Heiligenbrom mit Hilfe einiger Lehrschw 
stern, die dazu ihr zum Thei tendes Vermügen und ihre kürper- 
lichen und geistigen Kräfte einsezten. Anfangs waren es nur wenige, und zwar 
vollsinnige Ki ihme finden konnten. Ihre Zahl hat sich aber von 
Jahr zu Jahr vermehrt, und seit einigen Jahren werden auch taubstumme und 
blinde Kinder aufgenommen. Die Gebäude and Güter im Werth von 35000 fl. ge: 
hören dem Gründer der Anstalt. Sie wird unterhalten theils von milden Beiträgen, 
theils von den Kostgeldern der Eltern oder den Heimatgemeinden, theils aus dem 
Ertrag der Güter. Es werden gewöhnlich nur katholische Kinder der Anstalt über- 
geben, und konnten solche bisher wegen Mangels an Raum nicht alle aufgenommen 
werden; der Aufnahme von Kindern anderer Konfessionen steht statutarisch kein 
Hindernis im Weg. Die laufenden Einnahmen und Ausgaben des lezten Rechnungs- 
jahrs haben je 8000 fl. betragen, und es waren 62 Kinder aufgenommen, wovon 
16 taubstumme oder blinde, und zwar 15 unentgeltlich, , 
22 gegen vollen Ersaz der Kosten. Unter den 16 Tauhstummen waren 9 Knaben 
(wovon 1 evangelisch) und 7 Mädchen. 
5. Meil- und Pflgeanstalt Nariaberg, 0.4. Reutlingen. 
Regierungsdireetor v. Schwander in Reutlingen. Anstaltsdireetor: Rall. 
Die Theilnahme au dem unglücklichen Toose der sogenannten Kretinen 
und die durch die Erfahrung erwiesene Möglichkeit, den Zustand derselben, so 


hung verwahrloster 
Rettungsanstalten 


























































ärztliche und erichende Behandlung, hat ce Heil. und Erzichungs-Anstalt 
für schwachsinnige Kinder ins Lehen gerufen, welche ihren Siz. hat in dem 
‚ehemaligen, nun dem Staate zugehörigen und dieser Anstalt zur unentgeltlichen Benü- 
zung überlassenen Frauenkloster Mariaberg aufder schwäbischen Alb. Die Gründung 
erfolgte im Jahr 1847 dureh einen Verein und die Verwaltung geschieht durch 
einen Ausschuss und Verwaltungsrath, welcher in der Stadt Reutlingen seinen Siz 
hat. Die Anstalt steht unter dem besonderen Schwze Ihrer Majestät der 
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Königin. Der Zweck ist nach den Statuten, körperlich und geistig zurückge- 
bliebene Kinder zu heilen und zu erziehen und, soviel es die Umstände erlauben, 
unheilbare Blödsinnige zu  verpflegen. ist unter Aufsicht der Kgl. Regierung 
für den Schwarzwaldkreis gestellt. 

Die Activkapitalien betra, 
Die Einnahmen haben pro 187: 
alien 1438 fl., aus Arbeiten 
Kö 720 fl., aus der Staatskasse 1500 fl. 
der Centralleitung 100 f., sonstige milde Beiträge 6 die Ausgaben 18674 fl. 
Das Verpflegungsgeld für Arme het . jährlich. In der Anstalt 
befanden sich im verflossenen Rechnungsjahr 1874— 75 50 Kinder gegen theilwei 
und 33 Kinder gegen vollen Ersaz der Verpflegungskosten, zus. 83, und zwar 2 
liche und 11 weibliche schulfähige, 14 männliche, 6 weibliche arbeitende, zus. 53 












35 f., der Werth der Mobilien beträgt 15000 fl. 
74 betragen: Kostgelder 12493 fl., aus Acı 
50 fl, von Ihren Mujestäten dem König und der 
von Amtskörperschaftskassen 702 fl, 

































und 30 weibliche Pfleglinge. Anstalt hat 120 Betten. 
und Bewahranstalt durch Ucbernahme des Pachts der 
gleich zum Beschäftigungs-Asyl fir Schwachsinnige geworden. *) 

. Sophionpflege in Lustnan, O.A. Tübingen, zu Iettung verarmter 
und verwahrloster Kinder, zugleich Blindenanstalt. Vorstand: Helfer Sandberger 
in Tübingen (siehe unter 1. Nr. 37 oben). 

7. Taubstummen- und Blindenanstalt in Gmünd**) zum Zweck der 
Ausbildung taubstummer und blinder Kinder; gegründet 1817, seit 1823 Saats- 
anstalt; Vorstand: Oberinspektor Hirzel. (Im Mutterhaus der barmherzigen Schwestern 
besteht eine Filialanstalt St. Joseph für 42 7i und zw 
und 6 Privatzöglinge, worunter 19 Knaben und 23 Mädchen, sämtlich katholisch. 
Näheres hierüber siche unter der Rubrik „D. für Kranke, barmherzige Schwestern“) 
Die blinden Kinder sind gegen entsprechenden Verpflegungsbeitrag der Niko- 
Tauspflege in Stuttgart übergeben, und zwar gegenwärtig 6 gegen 750 fl. Beitrag, 
so dass in Gmünd nur die t der dd. Ausser den 
42 Zöglingen von St. Joseph, stern, befinden 
sich 51 taubstumme Pfleglinge in der Anstalt und zwar 46 evangel. und 5 kathol, 
worunter 28 Knaben und 23 Mädchen, zus. also 93. Das dem Staat gchörige Ge- 
täude hat einen Werth von 28000 f., die Mobilien von 13700 #. Die Activkapi- 
talien betragen 15810 fl. die Ausgaben belaufen sich jährlich nach dem Haupt- 
finanzetat. pro 1876-77 für die Hauptanstalt und die Filialanstalt im Mutterhaus 
der barmherzigen Schwestern auf 24300 fl. einschliesslich der Beiträge an die Niko- 
lauspfloge in Stuttgart, an das Blindenasyl in Gmünd für erwachsene Blinde 
(& „D. Anstalten für Kranke“) und an die Taubstummenanstalt in Winnenden. Die 
innahmen an Eintritts- und Kostgelder, Kleider- und Unterrichtsgeldern, Zinsen, 
Erlös aus Industriearheiten betragen 3630 fl, so dass als Zuschusshedarf, welcher 
von der Staatskasse zu tragen ist, verbleiben 20700 fl. 

s. Taubstummenschulen in Verbindung mit den evangelischen Schul- 
Ichrerseminarien: a) in Esslinge 

b) in Nürtingen. 

In der Absicht, soviel möglich allen hildungsfähigen Tauhstummen und 

Blinden die Wohlthat einer auf ihren besonderen Zustand berechneten methodischen 























ubstummen 



















































*) Vgl. v. Schwandner, Staatsanzeiger 19 
®*) conf, Bericht über die Königl. Württ, Tanbstummenan 





n. Erstattet im Frühjahr 1874. 
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Unterrichts zu verschaffen, wurde durch König 
bestimmt, dass zu den Fächern, in welchen die Zöglinge des Schullehrerstandes 
unterrichtet werden, in Zukunft auch die Methode des Taubstunmen- und Blinden- 
unterichts gel Demgemis sind mit den evangelisch ullehrerseminarien 
Esslingen und Nürtingen Taubstummenschulen für Ki ingelischer Konfession 
beiderlei Geschlechts verbunden. Dieselben sind Zweiganstalten der Taubstunmeı 
und Blindenanstalt in Gmünd (No. 7 oben) und stehen unter der Aufsicht der Kgl. 
Kommission für die Erzichungshäuser. Die Aufnahme der Zöglinge findet vom 
7.-—10. Lebensjahr statt, die Dauer der Bildungs- und Unterri 
14. Jahr bestimmt. Dieselhen werden ehrharen Familien in Esslingen und Nürtingen 
zur Pflege und Beköstigung unter Controle von Seiten der Seminarien übergehen 
und erhalten durch eigene Lehrer in den Räumen der beiden Schullchrerseminarien 
Unterricht, und zwar je durch 1 Oberlehrer, 1 Unterlehrer und 1 Lehrgehilfer 
Für die Unterhaltung der Zöglinge ist bei Vernüglichen voller Ersaz, welcher gegen- 
wärtig auf 200 M. jährlich festgesezt ist, zu leisten, bei weniger Vermöglichen haben 
der Heimatgemeinden einen einmaligen Kleidergeldsbeitrag von 30 M 
hrlichen Kostgeldbeitrag zu zahlen, wogegen der Mehraufwand auf die 
Stantskasse übernommen wird. Nach erfolgter Konfirmation werden die Zöglinge 
ihren Eltern zurückgegeben oder in geeigneten Lehrstellen untergebracht, wozu auf 
besonderes Ansuchen von Seiten des Staats Lehrgeldsbeiträge geleistet werden. 
Die Anstalt in Esslingen zählte beim Beginn des Schuljahrs 1874—75 34 Stantszöglinge 
und 3 Privatschüler, worunter 24 Knaben und 13 Mädchen, diejenige irtingen 
Staatszöglinge, und zwar 21 Knaben und 16 Mädchen. Mit Ausnahme von 4 Kindern 
israelitischer Religion in der Esslinger Anstalt gehören sämtliche Zöglinge der 
evangelischen Konfession an. Von diesen 74 Zöglingen kommen auf den Neckar- 
kreis 15, Schwarzwaldkreis 45, Jagstkreis 3, Donaukreis 11. Der Bedarf berech- 
net sich nach dem Etat pro 1876-77 bei Esslingen auf 7850 fl, wovon Ersäze von 
Kost- und Kleidergeldern im Betrag von 800 fl. gehen, bei fingen auf 7450 
wovon 850 fl. für Kost und Kleider ersezt werden. 

9. Privatuntericht an Taubstumme durch Ortslchrer. 

Ausser der Unterhaltung der Anstalten in Gmünd, Esslingen und Nürtingen 
und neben dem Staatsbeitrag an die Taubstummenanstalt in Winnenden verwendet 
der Staat für Privatunterricht an Taubstumme durch Ortslehrer jährlich 250 fl. und 
für Lehrkurse zu Ausbildung solcher Lehrer 450 A. 

10. Taubstummenanstalt in Wilhelmsdorf, 0,-4, Ravensburg, ge- 
gründet 1837 zu Ausbildung von Taubstummen während einer 5-- jährigen 
Unterrichtszeit. Arme werden zu ermisigtem Verpflegungsgeld aufgenommen. Im 
lezten Rechnungsjahr waren 15 Pfleglinge gegen theilweisen Ersaz, 1 unentgeldlieh 
und 10 gegen vollen Kostenersaz aufgenommen. Es ist mit der Taubstumme 
Anstalt zugleich ein Knabeninstitut verbunden. Die Mehreinnahmen von lezterem 
werden theilweise zu Gunsten der Taubstummenanstalt verwendet. Der Werth von 
Gebäuden, Gütern und Mobilien ist zu 6500 fl. angegeben. Passivkapitalien. sind 
1680 fl. vorhanden. Die Licbesgaben betrugen 1873-74 831 fl. Vorstand: J. Ziegler. 

Im ganzen Land waren 1875 270 im schulpflichtigen Alter stehende taub- 
stumme Kinder, einschliesslich der als bildungsfähig erkannten, verzeichnet. In 
vaterländischen Anstalten waren 243 Kinder aus Württemberg. untergebracht. 

11. Die Heil- und Pfleganstalt r Schwachsinnige und Epi- 
leptische in Stetten, 0.4. Cannstatt, siche unter „C. für Kranke“, weil sie 
nicht ausschliesslich für Kinder bestimmt ist. 


liche Verordnung vom 28. Januar 1823 
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I. Anstalten, Vereine und Stiftungen für Waisen, 


Staatswaisenhäuser 
Stuttgart, *) in Ochsenhausen, O.-A. Biberach, und in Mark- 
gröningen, O.-A. Ludwigshurg. Das, erstere wurde im Jahr 1710-14 unter Herzog 
Eberhard Ludwig gegründet, zum Zweck: „arme vater- und matterlose Waisen, auch 
andre arme Kinder aus dem Lande, welche wie Schafe ohne Hirten gehen, aufzu- 
nehmen, mit Kleidung, Speise und Trank zu versorgen, gründlich zu unterrichten, zu 
nüzlicher Arbeit anzugewöhnen, zu Erlernung eines chrlichen Handwerks, Kunst 
oder Profession, wozu in dem künfligen Waisenhause alle Gelegenheit gemacht 
werden sollte, anzuhalten, mithin dieselben in den Stand, sowohl ihre Seligkeit, 
als ihren zeitlichen Unterhalt zu finden, durch die Gnade Gottes zu sezen.“ Zur 
Ausführung des Plans schenkte der Herzog den Plaz. Die Mittel zum Ban und 
zur Einrichtung wurden durch Beiträge der Landschaft, des Kirchenguts, der 
Amtskörpersehaften und Kollekten hei allen Angestellten heschnflt. Es wurden 



















zum Unterhalt bestimmte Gefälle und Abgaben, und die Buss- und Bettags-, Hoch- 
zeit- und Taufopfer angewiesen. Im Jahre 1716 waren die Gebäude fertig und 
konnten 100 Kinder aufgenommen werden. In Folge der Erwerbung der neuen 
Landestheile unter König Friedrich musste die Zahl vermehrt und, weil der Raum 
b im 





fehlte, für Unterbringung auf andere Weise gesorgt werden. Es wurde desl 
Jahre 1810 das zweite Waisenhaus in Lädwigsburg errichtet, 1825 nach W 
garten und von da 1868 nach Ochsenhausen verlegt. Das dritte Waisenhaus ist 
im Jahr 1873 in Markgröningen eröffnet worden, 

Aufgenommen werderi nur solche Kinder, welche ihre Eltern oder wenigstens 
eines derselben, vornehmlich den Vater, verloren haben, und wegen ihrer Mittel- 
jgkeit ein Gegenstand der öffentlichen Fürsorge geworden sind. Uneheliche Kinder 
sind von der Aufnahme ausgeschlossen. Verpflegungsgeld wird nicht bezahlt. Ein 
Theil der Kinder wird auf dem Lande in Verpflegung gegeben. Der Austritt er- 
folgt mit dem 14. Jahr, jedoch wird vor dem Austritt der Zöglinge für ihr weiteres 
Unterkommen bei Handwerkern oder als Dienstboten gesorgt, insbesondere werden 
die Lehrgelder von der Anstalt bezahlt. Mit den Waisenhäusern, in ausgedehnterem * 
Maase mit dem in Ochsenhausen, sind Erziehungsanstalten für verwahrloste 
Kinder verbunden; die in dieselbe aufgenommenen Kinder werden in allen Stücken 
wie die Waisenkinder behandelt. Die Waisenhäuser werden durch vom Staat er- 
nannte Vorsteher unter Aufsicht und Leitung der Königl. Kommission für die Er- 
zichungshäuser, welche üher die Aufnahme entscheidet, verwaltet. Sie haben schon 
vielen Tausenden von Kindern ihre Erzichung und Verpflegung gegeben, und tüchtige 
Männer in allen Ständen: Geistliche, Lehrer, Künstler, Kaufleute, Gewerbsleute, 
welche aus ihnen hervorgegangen sind, stehen da als Zeugen, dass die Anstalten 
ihrer Aufgahe auf das beste nachgekommen sind. 

An dem Waisenhaus in Stuttgart, in welches nur evangelische Knaben 
aufgenommen worden, sind angestellt: 1 Oberinspektor, 1 Ockonomieverwalter, 
1Oberlehrer,3 Unterlchrer, 3 Aufseher, und 1 Lehrfrau, beziehungsweise Aufseherin. 

An dem Waisenhange in Markgröningen, ausschliesslich für evangelische 
dehen bestimmt, sind angestellt: 1 Oberinspektor, zugleich Rektor des Lehrer- 

inars, 1 Kassier, I Oberlchrer, 1 Lehrfran und 1 Aufscheri 
An dem Waisenhanse in Ochsenhausen, welchem die katholischen Kinder 
































































®) Conf. Nachrichten aus dem Kgl. Waisenhaus zu Stuttgart, 158. Hoft vom 1..Juli IN73--4. 
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zugetheilt werden, wirken: 1 Oberinspektor, 1 Kassier, 1 Oberlehrer, 2 Unter- 
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Erziehungswesens in dem Tahrgang 1877 
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Die jührlichen Ausgaben betragen nach dem Etat von 1876-77 
enhaus in Stuttgart nen Ak en. 107680.1 
Abs eigene Einnahmen, nämlich Zinse aus Kapitalieh, 
Gefülle und Opfergelder, freiwillige Gaben und 
Geschenke, Kost- und Eintrittsgelder, aus der In- 
dustrienrbeit der Kinder, Mietzinse, ausserordent- 





lark, 





















liche Einnahmen . 6 
Somit Zuschussher s » 53068 Mark. 
» Waisenhaus in Markgröningen 20558 M. 12437 M. . 17121 „ 








> Waisenhaus in Ochsenhausen 64609 „ — 16096 „ 48513 
Gesamtzuschuss 118702 Mark. 
Das eigene Grundstocksvermögen betrug am 30. Juni 
bei dem Waisenhaus in Stuttgart . 
worunter Stiftungen 
» Waisenhaus in Marke 
worunter Stiftungen 
> Waisenhaus in Ochsenhausen 2.200000. 

worunter Stiftungen für besondere Zwecke 2275 fl. 








29050 A. 





52700 fl. 


Kino besonders wohlthätige Kinrichtung ist der Sparhafen der Kinder. 
Die Gaben an Geld, welche jedes Jahr den Kindern zufliessen, z.B. in Stuttgart 
beim Maienumgang, beim Austragen des Waisenbüchleins u. s. w. werden denselben 
gutgeschrieben, bis zu ihrer Volljährigkeit verwaltet und geben ihnen einen Spar- 
und Nothpfennig für die Wanderzeit und den Beginn eines eigenen Geschäfts, 

Der Sparhafen der Kinder des Waisenhauses in Stuttgart hat ein Activver- 
mögen von 60000 A., Zinseneinnahmen hieraus 2777 fl., milde Beiträge 2022 fl, 
Vorwaltungskosten 70 f., Auszahlungen an die Zöglinge im lezten Jahre 5023 fl. 
Der Sparhafen in Markgröningen hat 3492 fl. Kapitalien und 1297 f. Einnahmen 
pr. 1874/75, derjenige in Ochsenhausen 9500 fl. Kapitalien. 

Für den Grundstock des Waisenhauses in Stuttgart gibt $. Maj. König 
Karl jährlich 500 fl., ferner unentgeltlich Arzı 
von 500 fl; der Sparhafen der Mädchen erhält 5 
der Königin. 

Israelitisches Waisenhaus Wilhelmspfloge in Esslingen. Im 
Jahr 1831 wurde, besonders auf Anregung des Buchhändlers J. Hess in Ellwangen 
und des Dr. Dreifuss in Stuttgart, ein Verein zur Versorgung armer israe- 
‚scher Waisen und verwahrloster Kinder mit dem Siz in Stuttgart be- 
Ein reiches Geschenk des Königs Wilhelm ermuthigte die Unternehmer. 
demselben Jahr konnten 3 Zöglinge israclitischen Lehrern auf dem Lande 
in Pflege gegeben werden. Von 1833 an wurden dem Verein auch 4 Zöglinge 
mosaischen Glaubens, welche das Landwaisenhaus aufzunehmen hat, gegen das ge- 
sezliche Geldsurrogat zur Versorgung überlassen. Für die staatlichen Waisenhäuser 
warden der israclitischen Religionsgenossenschaft nicht wie der christlichen Kirchen- 
pfer angesonnen, damit ihre Oberkirchenhehärde die Kollecte für den Verein etc. 
desto wirksamer fördern könne. Dieser hat auch guten Fortgang. Legate wuchsen 














































einem Grundstock zu. Und schon war es möglich geworden, 2 indern 
gleichzeitig Schuz und Hilfe zu gewähren, als das 2öjährige Regierungsj um des 
hochseligen Königs den Anstoss zur Gründung eines Waisenhanses gab, in welchem 


die bisher zerstreut gewesenen Zöglinge zu gemeinsamer Verpflegung und Erziehung 
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vereint werden sollten. Eine schr ergibige ansserordentliche Kollecte, welche da 
mals zu diesem Zwecke unter den Isracliten- des Landes ins Werk gesezt wurde, 
sezte die Leitung des Vereins in den Stand, den obenerwähnten Plan durch An- 
kauf eines Hauses in Esslingen zur Ausführung zu bringen. Am 30. Oktober 1842 
wurde das wohlgelegene und für den Zweck treflich eingerichtete Haus, welches durch 
die Huld des Königs den Namen Wilhelmspflege trägt, für seine Bestimmung 
eingeweiht. Nach besonderem Vertrag wurde die Konfessionsschule in Esslingen 
mit der Wilhelmspflege vereinigt. Die Kinder werden zwischen dem 6. und 11. 
Jahr, in der Regel im Herbst, aufgenommen, und haben vor ihrem Eintritt 15 f. 
Kleidergeld zu entrichten. Ihre Anzahl richtet sich nach dem Rechnungsergehnis 
des abgelaufenen Jahre. Die Verpflegung geschieht unentgeltlich. Die Knaben 
sollen in der Regel zu Handwerken oder zum Ackerbau bestimmt, die Mädchen 
in allen weiblichen Beschäftigungen unterrichtet werden. Der Austritt erfolgt nach 
der Konfirmation oder jedenfalls nach zurückgelegtem vierzchntem Them 
mit der Wilhelmspflege eine Fortbildungschule für konfrmirte weib- 
niere arme ie Mädehen verbunden, deren 
inem im Jahr 1835 in Stuttgart begründeten, aber im 
59 wieder aufgelösten Frauenverein zur Weiterversorgung der aus der Für- 
sorge des Waisenvereins entlassenen Mädehen besteht und in abgesonderter Ver- 
waltung vermehrt werden soll. Die Knaben werden nach ihrem Austritt in Berufs- 
Ichren untergebracht. Die Verwaltung besorgt ein von der Generalversanmlung je 
auf 3 Jahre gewählter Ausschuss von 12 Mitgliedern (Leibbrand a. a. 0. 8.29 1) 

Das Rechnungsergehnis von 1873—74 ist folgendes: Bei 22 Zöglingen ist 
eine Einnahme von 29995 fl. und eine Ausgabe von 28387 fl. verzeichnet, inbe- 
griffen die übrigens unbedeutenden Einnahmen und Ausgaben für die Fortbildungs- 
schule. Das Vermögen besteht, den Werth des Grundhesizes A 16800 fl. nicht ein- 
gerechnet, aus 84313 fl. und hat gegen das Jahr zuvor um 3662 fl. zugenommen, 
zu welchem günstigen Resultat vorzugsweise die reichen Legate und Beiträge aus 
allen israelitischen Gemeinden geholfen haben. An den freiwilligen Beiträgen von 
3911 fl. haben sich aus Veranlassung des Stuttgarter Sammelbuchs auch christliche 
Bewohner in Stuttgart mit 142 fl. betheiligt; ausserdem hat Se. Majestät der König 
eine Gahe von 100 fl. verlichen. Nach dem neuesten Bericht von 1874-75 hat 
sich die Zahl der Pfleglinge auf 29 erhöht, darunter vier Taubstumme, und das 
Vermögen ist von $4313 fl. auf 89596 fl. gewachsen. Vorstand: Oberkirch 
steher Levi in Stuttgart. 

Eine Waisenanstalt in Gmünd ist mit dem dortigen Hospital zum hl. 
Geist verbunden, welches unter „F für Arme überhaupt“ aufgeführt ist. Es kommt 
auch sonst im Lande vor, dass in den Hospitälern oder mit ihrem Vermögen Waisen 
verpflegt und unterstüzt worden. So ist ei 


Städtisches Waisenhaus Katharinenpflege in Ulm 

mit 70 Kindern und einem Aufwand von 11900 fl. mit der dortigen Hospitalpflege 
verbunden, deren gesamte Einnahmen und Ausgahen gleichfalls unter F laufen 

Oehningersches Waisen-Institut in Mergentheim, mit der Ver 
waltung des Pfrändnerhospitals verbunden. Zweck: Erziehung von Waisenkindern 
von ehelicher Herkunft und katholischer Religion, vom 6. Jahr an bie nach Eı 
Iassung aus der Volksschule, und Heranbildung von Handwerkern. Gründung 1770. 
Ausgabe 737 fl. Zahl der unentgeltlich aufgenommenen Kinder 6. 

Von den unter der Rubrik „A für Kinder“ laufenden Anstalten und Ver- 
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einen nehmen viele auch Waisen auf, weshalb wir hier nur darauf zu verweisen 
haben. 
Es gehören hieher insbesondere 
die Paulinenpflege in Stuttgart unter A. I. 8 0. 8. 48 aufge 
Kinder-Rettungsanstalt in Herbrechtingen, 0. 
wahrloster oder elternloser Kinder A. I. 51 8. 59; 
Augustenhilfe in Ehingen, O.A. Balingen, zu Erziehung verwahrloster oder 
verwaister Kinder vom. 6.—14. Lebensjahr A. I. 30.8. 54. 
Auch auf die St. Agnespflege der Seidenzwirnerei des Herrn v. Wurster 
Audelfingen, O.A. Riedlingen, ist hier zu verweisen; s. C. Anstalten für Arbeite 



















Stiftungen für Waison. 
e Stiftung in Stuttgart, gegründet 1806 zu Unterstüzung solcher 
Waisenknaben, welche eine bessere Ausbildung anstreben, theils in Lehren, theils 
in Unterrichtsanstalten. Activ-Vermögen 18105 f., Zinse hieraus 848 fl., Steuern 
und Verwaltungskosten 109 fl, Unte jgen pro 187374 an 50 Waisen 662 H. 
Verwalter: Waisenhans-Oberinspektor Hoffmann. 
Wellingsche Stiftung in Kirchheim u. T. vom Jahr 1621 zur Aussteuer 
a am 23. April 1875 20685 fh, 
Einnahmen und fl. und zwar für Besoldungen 225 fh, 
ern Schulgelder für arme Kinder der deutschen Schule 160 fl, 
desgl. der lateinischen 55 fl, desgl. der Realschule 55 f., für Studirende der Theo- 
ogie 50 A, zu Almosen 75 fl, Aussteuer für arme Waisen 323 I. Kassier: Ober- 
amtspfleger Hirzel. 

Rein ng in Im, Wangen, vom 3. Mai 1752 für arme 
Waisen. Die urspr iftung von 9767 fl. ist bis 1870 auf 20000 fl. ange- 
wachsen. Es werden aus dem Erträgnis Vollwaisen und Halbwaisen evang. Kon- 
fession, welche in Isny heimatberechtigt sind, mit Kost- und Verpflegungsgeldern, 
Reise-, Lehr- und Kleidungsbeiträgen, Schulrequisiten ete. unterstüzt. Mit der Stif- 
tung ist eine in einem Zimmer des Hospitals untergebrachte Bibliothek, meist Werke 
juristischen Inhalts enthaltend, verbunden. Stifter waren der kaiserliche Notar und 
Bürgermeister Reinöhl zu Iny und seine Ehefrau. Zinseinnahmen 1873—74 #12, 
Vorwaltungskosten 137 fh, Unterstüzungen in baar Geld 595 fl. an 8 Waisen. 

Pfarrwaisenverein. 

Vorstand: Dekan Bührer in Waiblingen, Kassier: Partikulier Schülgen in 
Stuttgart. Gründung zur Feier des Zjährigen Regierungsjubiläums des Königs 
Wilhelm im Jahr 1841. 

Zweck des Vereins. Er gewährt bedürftigen, vaterlosen oder vater- 
und mutterlosen Söhnen und Töchtern von evangelischen Geistlichen Württembergs 
mit. Einschluss der Lehrer, welche die zweite evangelisch-theologische Dienstprüfung 
erstanden haben, Unterstüzung. Arme Waisen der freiwillig oder unfreiwillig aus 
dem Kirchendienst Ausgetretenen können berücksichtigt werden; der Lehrer, die 
nur die erste Prüfung erstanden haben, dann, wenn der verstorbene Vater Vereins- 
mitglied war. Die Unterstüzung geschieht durch Verabreichung von Geldgaben, 
deren Betrag sich nach den vorhandenen Mitteln und dem Grad der Bedürfigkeit 
chtet. Der Verein gewährt seine Hilfe sowohl zur Erzichung als zum Lebens- 
ünterhalt, ohne Einschränkung auf eine Altersstufe, wo es am nüthigsten ist. 

Die Mittel zu Erreichung dieses Zwecks sind theils die B 
Schenkungen zu jührlicher Verwendung, theils die Zinse aux den zu ei 
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pital gegebenen Beiträgen, Schenkungen, Vermächtnissen und Stiftungen. 
Diesem füllt jede Gabe ohne besondere Bestimmung von 10 Mark an zu. Der 
Verein wendet sich mit der Bitte um Beiträge zunächst an die evangelischen Geist- 
lichen des Landes; in jeder Diözese ist daher zur Förderung und Besorgung schier 
Angelegenheiten ein Geistlicher als Agent aufgestellt. 
Mitglieder des Vereins sind alle, welche entweder zu dem Grundstock 
oder zu den jährlichen Ausgaben beitragen. 
Die Leitung und Verwaltung der Vereinsangelegenh 
‚en Ausschuss unter zeitweisem Zusammentritt einer allgemeinen Versammlung. 
Dieser Verein ist von ausserordentlich wohlthätiger Wirkung und. entsp 




















cht 
tiefgefühlten Bedürfnissen. Zu bemerken ist noch, dass Institntsvorstcher Klecmann 





n Cannstatt in seinem Töchter-Pensionat eine Freistelle 
Pfarrwaise. errichtet hat. 

ie Ergebnisse der revidirten Jahresrechnung des Pfarrwaisenvereins pro 
1874 sind folgende: 





eine etwa. 16jährige 






Einnahmen: 
A. Reste, 
Kassenbestand vom vorigen Jahre © 2 2 2 2 22222 c he 127 28 kr. 





Beitri den Grundstck 2.2.2.2. 
legte... 0. er 
Heimbezahlte Activkapitalien . . . + 








©. Laufenden. 
Beiträge zu sofortiger Verwendung. + + + fl 1649 48 kr. 
vkapitalien . . nn. _n. 188284 







Summe der Einnahmen 








Ausgaben: 
A Reste. 0 
B. Grundstock 
Gegen Verzinsung hingeliehen . - Seelen. 398226 kr. 
c. den. 
Verwaltungskosten . 0 0 0 2 le BIT ke 
Vereinsgaben in 140 ordentlichen und 5 ausser- 
ordentlichen Gaben 2 2 222.202 5 284640 5 
Kassenbestand am 31. December 14... . m 13434. 





Summe der Ausgaben 





Das rentirende Grundstocks-Vermögen beträgt auf den 31. Dee. 1874 fl. 
Es hat betragen am 31. December 173 © 2 = 2. 00202 4 m 20082 DI „ 


und somit zugenommen im Kalenderjahr 1874 um... . A 1405 12 kr. 
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5 IV. Kleinkinder- und Industriesehulen, 


Diese sind keine eigentlichen Armeu- sondern mehr Erziehungs- und Unter- 
richts-Anstalten und wurden in unserer Hauptübersicht weggelassen. Sie dürfen aher 
insofern bei einer Statistik der wohlthätigen Anstalten nicht ganz übergaugen werden, 
sie besonders auch zur Aufbewahrung und Erzichung armer Kinder bestimmt 
sind, solche Schulen von vielen armen Kindern besucht werden und viele von ihneı 
milden Beiträgen Seitens des Königlichen Hauser, der Centralleitung, der Gemeinden 
oder Privaten ihre Entstehmng verdanken und ganz oder theilweise durch solche 
unterhalten werden, auch manchfache Stiftungen zu ihrer Gründung oder Erhaltung 
vorhanden sind, 5 

Ueber dieselben entnehmen wir dem Jubiläumsbericht der Centralleitung 
vom Jahr 1867 8. 18 #; Folgendes: 

Seit Jahren war das Streben der Centralleitung darauf gerichtet, Klein- 
kinderpflegen in’s Leben zu rufen, und von 1829 an verbreiteten sich diese An- 
stalten mehr und mehr im Lande. Im Jahr 1855 waren in 50 Bezirken, in 144 
Orten (52 Städten und 97 Dürfern) 195 Kleinkinderpflegen im Gung, die von 10191 
Kindern besucht waren. Das Interesse für diese Anstalten, durch welche die Kinder 
von den Versuchungen und Gefahren der Strasse ferne gehalten und in ihre zarten 
Herzen die Keime des Besseren gepflanzt werden sollten, vermehrte sich und es fand 
‚en Einwirkung auf das kindliche Gemüth immer 






























grüssere Anerkennung, 

Zug! ‚er mehrte sich die Nachfrage um besser vorbereitete Pflegerinnen, 
und seitdem eine eigene Anstalt zu Bildung von Kinderpflegerinnen in Grosshep- 
blingen, im Jahr 1857 mit unterstüzender Betheiligung der 
ch dem Verlangen von Gemeinden 
uder ent- 
















sprochen word 

Im Jahr 1865 wurde die Herausgabe eines eigenen Schriftchens über Klein- 
kinderpflegen*) wiederum durch Unterstüzı cht, und 
im Jahr 1866 hat die Centrall selbst die Zahl der in Württemberg bestehenden 
Kleinkinderpflegen so Frequenz. derselben erhoben, wobei sich 142 derartige 
Anstalten mit 9053 Kindern ergeben haben. **) 

Der Grund der Verminderung dieser Anstalten liegt im Wesentlichen darin, 
dass in neuerer Zeit mehr nur solche Kleinkinderpflegen nach beibehalten werden, 
welche unter christlich gebildeten Pflegerinnen ihre Aufgabe zur Beruhigung der 
Eltern und zum Besten der Kinderwelt zu erfüllen vermögen. 

Ein grosser Theil derselben erhält von der Centralleitung Zuschüsse, und 
‚manche der jezt bestehenden Kleinkinderpflegen würde olme die bei ihrer Gründung 
in liberaler Weise geleistete Unterstüzung niemals zu Stande gekommen sein. 

Früheren Ursprungs als die Kleinkinderpflegen sind die Industrie- oder 
-Arbeitsschulen, deren erste schon im Jahr 1795 in Birkach eingeführt wurde, 
worauf 1801 ein Verein freiwilliger Armenfreunde mehrere Arheitssehulen für arme 
Kinder in Stuttgart und 1802 zu Degerlach gründete. Nach den Schulordnungen 
von 1808 und 1810 sollte mit jeder Volksschule auch eine Industrieschule verhunden 


























*) Die Kleinkinderschulen und Kleinkinderpflegen Württemberge van J. E. Bofinger, 
Lehrer in Hall. Stuttgart 1805 
##) Die Zusammenstellung siehe Arenblätter 1800 Nr. 24, 
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werden. Einen rascheren Fortgang gewann die Sache aber erst durch die Unter- 
stüzungen, welche die Centralleitung zu Gründung und Fortführung derartiger An- + 
stalten gewährte, im 










nen, Strieken, Flicken und Nähen, zum 
Theil auch in feineren Arbeiten, wie Häckeln, Filetstricken, Straminnähen und Spizen- 
klöppeln Unterricht ertheilt wurde 

Nach einer Uebersicht vom Jahr 1855 waren in den 64 Oberamtsbezirken 
ien 1414 solcher Anstalten im Gange, und die Centralleitung 
ar bemüht, durch Vermittlung der gemeinschaftlichen Oberämter auch in den 
übrigen Gemeinden die Errichtung solcher Anstalten zu veranlassen und die in ein- 
zelnen Landestheilen entgegentretenden Hindernisse zu beseitigen. 

In ärmeren Gemeinden wurde ein besonderes Augenmerk auf Einführung 
solcher lohnender Industriezweige gerichtet, durch deren Betrieb schon den 
Kindern ein kleinor Erwerb ermöglicht werden könnte. Die von Zeit zu Zeit er- 
statteten Rechenschaftsberichte zeigen, wie die verschiedensten Versuche je nach 
der Lage des Ortes und den jedesmaligen Zeitbedürfnissen gemacht wurden. Ver- 
fertigen von Winterschuhen, Schachteln, Akten- und Briefeouverten, Korbflechten, 
Strohflechten, Tamburinstieken, Häckeln, Kittelstricken, Spizenklöppeln und Anderes 
wurde zu verschiedenen Zeiten und am verschiedenen Orten, zum Theil auch mit 
Bestand, bis auf den heutigen Tag eingeführt.*) 

Die Absicht, nach den Schulordnungen von 1808 und 1810 mit jeder Schule 
eine Arbeitschule zu verbinden und die Industrieschulen organisch mit der Volks- 
schule zu vereinigen, stiess auf verschiedene Hindernisse, obgleich das Ministerium 
des Innern namentlich am 30. September 1853, aus Veranlassung der Visitation 
einiger Industrieschulen, und das Ministerium des Kirchen- und Schulwesens unter 
dem 18. August 1857 darauf hinzuwirken gesucht hatten. Nur in einzelnen Orten, 
2. B. in Schlattstall, Oberamts Kirchheim, wurde in Folge besonderer Genchmi- 
gung der K. Oberschulbehörde die Industrieschule ch mit. der Volkssc 
verbunden. Erst den Iezten Jahren, in welchen das Schulwesen im Lande eine neue 
Entwicklung erlangt hat, und als das in Ludwigsburg bestehende Lehreriunen- 
Seminar Gelegenheit zu Bildung tüchtiger Arbeitslehrerinnen gab, war es vorbe- 
ten, die Tndustrieschulen in eine engere Verbindung mit der Volksschule 
zu bringen. Die Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins hatte hiexu Anregung 
gegeben, indem sie in einer Versammlung unter Beiziehumg einer Anzahl Experten 
vom Lande den Gegenstand zu eingehender Verhandlung brachte. Mit dem Anfang 
des Jahres 1864 ging dann nach einer Verfügung der Ministerien des Innern und 
des Ki uterweisung der Jugend in 
besondere für die Ausbildung 
der Mädchen in den weiblichen Arbeiten, und die Aufsicht auf die zu diesem Zwecke 
in den Gemeinden bestehenden Anstalten — Arbeitsschulen — an die Oberschul- 
behörde und die ihnen untergeordneten Organe über; dagegen blieb die Fürsorge 
für die Beschäftigung armer Kinder und junger Leute zu Erwerbszwecken 
und die Aufsicht über die hiezu in einzelnen Gemeinden bestehenden Armenindustrie- 
Anstalten der Centralleitung und Armenkommission und den ihuen in dieser Hiu- 


















































































*) Verglei 
ihre Leise 





le Rechenschafts-Bericht der Centralleitung des Wohl 
‚en in den 25 Jahren 1817-1841. 8. 66, 67, 79, 73. 


Atigkeitsvereins über 
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sicht untergeordneten gemeinschaftlichen Oberämtern und gemeinschaftlichen Aentern 










Zalıl derselben betrifft, so befanden sich im Jahr 186560 (neuere 
uns nicht zu Gebot) 

rzugsweise evangelischen 
977 Knaben, ı 








‚emeinden 946 Arbeits- 
it 1210 Lehrerinnen; 

zemeinden 504 Arbeits- 
‚ben, mit 561 Lehrerinnen und 


a) in ganz oder v 
‚schulen mit 329 
b) in ganz 











7 Lehrern. 
Die Gesamtzahl aller Industrieschulen belief sich auf 1450 mit 





536 Mädchen und 1621 Kna 
Was nun die Ziffern unserer Aufnahme betrifft, so enthalten dieselben wei 
nkinder- und Industrieschulen, sondern nur diejenigen, welehe in 
c oder in Beziehung auf gestiftetes Kapital 

























hervorragen. Bei den Kleinkindersschulen wurden in dieser Richtung gezählt: 
l I | | 
Sean. TR zagu | Donan- | 
| rein. 1 | reise | Kreise |aammen. 











i | 108 

.. ı 27 

Werth derselben . ch „91301 

Aktivkapitalien. . » ” | 94612 
Einnahmen aus Gebäuden, Kapi- | 

talien und Schulgeldern . . „ 10936 





Milde Beiträge vom Königl. Haus, 
dem Staat, den Gemeinden, der | 
Centralleitung u. von Privaten „ 





34380 


Ausgaben . EN | 
|} 
inderschulen, welche ein grüsseres oder kleineres Kapital: 





Von den Klein] 






nem ten, Haus und Unterrieht nach Fröbel, Ludwigsburg, Neckarı 
hingen OA. Tadwigsburg, woselbst Pfarrer Zeller im Jahr 1874—75 cin kleines 
Gebäude mit einer Wohnung für die Lehrerin errichten liess; ein Theil der Kosten 
ist durch milde B heim, Hochberg OA. Waiblingen, Marbach, 
Kochendorf OA. Not isburg O.-A Stuttgart, Grunbach O.-A. Neuenbürg, 
Schwenningen O.-A. Rott ıgen, Mergelstetten O.-A. Heidenhei 
Kupferzell O.-A. Ochrii 


























Ochringen, 





heim, Friedrich 

Ueber 

kinderbewahranstalten A.I.Nı 
unter „C. für Arbeiter“. 

Besondere Erwähnung verdient die Werapflege in Bothnang bei Stuttgart. 

Sie wurde im März 1873 von einem Comit? von sechs Damen in Stuttgart zu dem 
Worttemd. Jahrbücher 3. 1 er 6 





ie den Verein für Klein 
3.0.8.47 und den Schwäbischen Frauen-Verein 
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ausgesprochenen Zweck gegründet, jüngere, noch nicht schulpflichtige Kinder, welche 
den Tag über zu Haus nicht beaufsichtigt werden können, aufzunehmen und ihnen 

















bis zum Eintritt in die Volksschule die geeignete Pflege angedeihen zu Inssen. Mit 
den anfänglich bescheidenen Mitteln wurde z in Grossheppach gebildete 
Lehrerin angestellt und ein für Schulzwecke passendes Lokal gemiethet. Zahl 





der angemeldeten Kinder war jedoch schon bei der Einweihung s0 gross, dass sich 
die Nothwendigkeit eines Neubaus alsbald herausstellte. Gleichwohl wurde hiemit 
zugewartet, bis sich im Frühjahr 1874 das Vermögen der Anstalt durch die hoch- 
herzige und stets opferbereite Theilnahme Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau Her- 
zogin Wern, welche das Protektorat übernahm, sowie durch weitere reiche Beiträge 
der kaiserlich russischen Familie sowohl, als unseres Königshauses und vieler anderer 
edler Menschenfreunde so weit gehoben hatte, dass das Comit® dem Drang nach 
Vergrösserung der Lokalititen nachgeben zu müssen glaubte. Nachdem sich die 
Gelegenheit geboten hatte, in freier, gesunder Lage Botlmangs einen Baup 
erwerben, wurde mit dem Neubau begonnen und derselbe 0 gefördert, dass am 
ov. desselben Jahrs dessen Einweihung stattfinden konnte, 

Das Gebäude hat einen Werth von 10731 fl; die Anstalt wird von 190 
indern besucht, von denen 1 Kind 3 kr., 2 Kinder derselben Familie 
eschwister 6 kr. monatlich zu entrichten haben. Notorisch Arm 
eine derartige Kinderschule ist in Bothnang der vielen Arbeiterfamilien 
in Stuttgart arbeiten und in dem billigeren Bothnang wohnen, beson- 




















zu 






















ganz fr 
wegen, welc 
deres Bedürfnis vorhanden. 

Dass im Jahr 1875 die K. Centralleitung an 112 Schulen 6931 M. Jahres- 
e für örtliche Kleinkinderschulen sowie einmalige Unterstüzung für Baukosten 
inleitung abgedruckten 











beiträ 
und erste Einrichtung gegeben hat, ist aus dem in der 
Jahresbericht zu ersehen. 

Bei den Industrieschulen beschränkt sich unsere Aufnahme auf folgen- 
des Ergebni 

















— = I 


Zahl der Schulen... 222.0.) 106 
Aktivkapitalbenin A. 16807 
en geldern, aus 
vkapitalien, aus Arbeiten „| 3416 
Beiträge aus der Stantskasse, von | 
Amtskörperschafts- und Ge- 
assen, vom Ki 
Haus, der Centralleitung 
von Pri 








2808 | 2042 | 707 

















3817 
639467 





21158 


Ausgaben 29: 











Als bedeutendere Tndustrieschulen sind folgende hervorzuhehen: Esslingen, 
Heilbronn, Ludwigsburg, Hesl bei Stuttgart, Berg und Gablenberg, leztere beide 
mit Kleiukinderschulen verbunden, Böblingen, Freudenstadt, Tübingen, Ellwangen, 
Schrozberg O.-A. Gerahronn, Leinzell O.-A. d, Ochringen, Saulgau. 
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In Köngen 0. estcht eine Klöppelschule mit 60-80 Klöpp- 
in, worunter recht geschickte Arbeiterinnen. 

Die Kleinkinder- und Industrieschulen haben in der Regel kein eigenes Lokal, 
‚sondern es werden ihnen von den Gemeinden, hie und da auch von Privaten, un- 
eutgeltlich Rüume, meist in den Schulhäusern, eingeriumt. 

Ueber die Industrieschulen Stuttgart siche oben A, I. Nr. 3 8.48 fl. das 


















aat gibt nach dem Hauptfinanzetat pr. 187677 24000 M. Beiträge 
an Gemeinden zu Gründung und Unterhaltung von Industrieschulen und 2057 M 
zu Abhaltung kleinerer Lehrkurse (Bezirkslchrkurse). 

An diesem Ort ist auch nocl Ihnen, dass in Schramberg O,-A. Oben 
dor? und in der Umgegend verschiedene Strohflechtschulen Seitens der Fab 
kanten eingerichtet sind, um die Kinder mit dieser specifischen Industrie der dortigen 
Schwarzwaldgegend bekannt zu mache 








au er 










B. Für die heranwachsende Jugend, 





Indem wir auf die Schilderung der Anstalten, Vereine und Stiftungen für 
die heranwachsende Jugend im Einzelnen übergehen, folgen auch hier zunächst drei 
Zusammenstellungen nach Kreisen und Oberämtern in Gulden, sodann eine Zusan- 
menstellung nach Kreisen in Mark. Aus denselben geht hervor, dass gar keine 
derartigen Anstalten ete. vorhanden sind in den 12 Oberämtern Maulbronn, Stuttgart 
Ant, Freudenstadt, Herrenberg, Horb, Oberndorf, Rottenburg, Aalen, Gaildorf, Welz- 
heim, Geislingen, Müns je 1 in den 14 Oberämtern Backnang, Besig- 
hein, Böblingen, Brackenheim, Waiblingen, Weinsberg, Neuenbürg, Nürtingen, 
Crailsheim, Ellwangen, Gerabromn, Hall, Blaubeuren, Göppingen, dagegen die meisten 
in Stuttgart Stadt (17), Mergentheim ($), Neresheim und Biberach (je 7), Hei 
Laupheim, Leutkirch (j äude finden sich für diese Zwecke 
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en Werth von 34950 fl. 
die der: den Ober 





Die meisten Aktivkapitalien besizen 
tern Calw (111378 fl), Stuttgart Stadt 
07 1), Biberach (32944 #1), Waldsee (32834 0.) Die Aktivkapitalien zi 
men betragen 431171 fl. — T3DI51 «4, der Werth des gesamten Aktiv-Vermö- 
gens beträgt 704815 11. = 1,209254 +K, welchen 130400 fl. = 223543 «M. Passiv- 
kapitalien gegenüber stehe 

Die eigenen Einnahmen sind am höchsten in Stuttgart Stadt (46396 fl.) 
und-Gmünd (20140 #.), die milden Beiträge am bedeu Schorndorf 
(8911 #.) und Stuttgart Stadt (8600 

Die Verwaltungskosten waren am grössten in Stuttgart Stadt (16448 fl.) 
und Gmünd (3498 fl). Die Ausgaben für Anstaltszwocke am grössten in Stutt- 
art Stadt (30812 f.) und Gmünd (16045), die Gesamtausgaben ebenfalls in die- 
sen beiden Bezirken am grüssten (47200 fl. und 19543 ft.) 

Die Zahl der unterstüzten Personen und derjeı 
Anstalten Nuzen gezogen haben, list sich der Natur der Sache nach nicht genau 
angeben. 
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Zusar 





enstellung 
nach Kreisen und in Mark. 
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Zusammen eigene Einnahmen . 

























Beiträge | | H 
von der Staatskasse . 2. - 200 - | 51 I 461 
von Antskörperschat- and Gemeine. | | | 
Kassen aa Be 1013 3008 
vom Kgl. Haus, von der Centralleitung | | | 
und von Privaten Pr Pen: BI5OR 






Summe der aufenden Einnahmen. | 101208 





Laufende Ausgaben. 
Steuern eh 

auf Gebäude und Güter 
Zinse aus Passiv-Kapltalien 
übrige Verwalt 


150 | 
a10 
ss19 


11004 













Zusammen Verwaltungskosten 
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Summe der laufenden Ausgaben . | Mrs 11312 
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Wohlthätige Anstalten, Vereine und Stiftungen für die heran- 
wachsende Jugend im Einzelne: 








., Jünglings- und Jungfrauen-Vereinen, Rettungs- 
Anstalten und Erzichungsanstalten, Stiftungen für arme Studirende, Handwerks 
‚gehilfen und Lehrlinge, sowie für arme Mädchen, insbesondere zu Heirathgut für 
solche, endlich Jugend- und Volksbibliotheken. 


Diese bestehen in Jug 








1. Jngend-, Jünglings- und Jungfranen-Vereine, 


Jogendvoroin in Stuttgart. *) 
Vorstand: Helfer Neci. 


Derselbe wurde im Jahr 1864 ins Leben gerufen durch die Wahrnehmung, dass eine 
eher, sittlicher Pflege und Aufsicht entbehren, 
grösseren Stadt ausgesezt sind, ohne 
dass von anderer Seite ndes Gegengewicht gegen dieselben gegehen wäre. 
Demgemäs ist der Zweck des Jugendvereins „die christlich sittliche Bewa 
rung und Förderung konfirmirter junger Leute, insbesondere solcher konfir- 
mirter Söhne, welche in Stuttgart in Lehre oder Arbeit stehen.“ Er unterscheidet 
sich somit von ähnlichen Vereinen theils durch seinen christlich-kirchlichen Charak- 
ter, theils dadurch, dass er seine Fürsorge ausschliesslich der männlichen Jugend, 
und zwar hauptsächlich vom 14.—18. Jahr, zuwendet. Um für diesen Zweck die 
‚genügenden Räumlichkeiten, sowie für seine Thätigkeit einen lokalen Mittelpunkt 
zu gewinnen, hat der Jugendverein im Jahr 1867 zwei Häuser in der Gerberstrasse 
($ro. 2% und 2%) angekauft, resp. gebaut, deren Räume er theils für seine eigenen 
Zwecke benüzt, theils an Vereine vermiethet, welche für ähnliche Zwecke auf glei- 
cher Grundlage thätig sind. Unter direkter Leitung des Vereins befinden sich 
folgende Anstalten: 

1) Die Lehrlingsherberge, von einem besondern Hausvater besorgt, 1 
58 Betten zu 3—4 Kreuzern und einem Kosttisch, der es den jungen Leuten mög- 
lich macht, für wenig Geld ausser einem guten Bett auch gutes und reichliches Essen 
zu beko ie Betten sind immer vollständig besezt und auch der Kosttise 
wird von Herbergsgenossen und sonstigen jungen Leuten fleissig und gerne benit 
t auch icht in der Herberge wohnenden Lehrlinge in die Th 
tigkeitssphüre den Jugendvereins gezogen werden, ist das Parterre des einen Hauses 
„Feierabend“ eingerichtet. Derselhe ist, wie die Herberge, Lehrlingen 
hristlichen Konfessionen geöfnet, die daselbst ihre Abende zuhringen, und 
belchrende oder unterhaltende Bücher, Spiele, kurze Vorträge (am Sonntag religiösen 
Inhalts) unentgeltlich finden. Die Benüzung des Feierabend« ist, zumal in Winter, 
eine schr starke, und cs sind an Wintersonntagen oft 200 junge Leute und darüber 
versammelt. Im Sommer ist an Sonntag-Nachmittagen Gelegenheit zum Aufenthalt 
in einem Garten gegeben. ' 

3) Die Gesellenherberge oder „Herberge zur Heimat“ bietet zureisendeı 
Handwerksgesellen ein gutes und billiges Ohdach. Sie enthält 71 Betten, und wi 
sehr sie einem Bedürfnis entspricht, erhellt di dass im Jahr 1873— 14 16651 
Nachtlager vergeben wurden. Für Gelegenheit ist wohlfeilem Essen 








Menge junger Leute in Stuttgart chri 
















































































*) Ueber diesen 
brand a. 0. 0.8.31 8, 
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und Trinken, sowie zu anstän 
iex Wirthschaftslokals gesorgt. 

Ausserdem werden mehrere kleinere Zimmer von jungen Leuten allein oder 
zusammen bewohnt, und besteht noch ein stark henüzter Kosttisch für junge Kauf- 
leute, Handwerker und andere. Einige wenige Fremdenzimmer stehen. jedem ai 
ständigen Fremden zur Benizung offen. 

Während die bisher genannten Anstalten unter direkter Leitung des Jugend 
vereins stehen, sind ausserdem in näherer Verbindung wit ihn 1) der sonntäg- 
liche Kindergottendienst, welcher von dem städtischen Jugendgeistlichen in der 
Waisenhauskirche gehalten wird; 2) der Stuttgarter Jünglingsverein, Jüngere 
Abtheilung, welcher im Jugendvereinshaus seinen Siz hat und 3) ein L.chrlings- 
gottesdionst im Saal des Feierabend an jedem Sonntag Vorı gehalten, theils 
für die Herbergsgenossen, theils für solche Lehrlinge, welche di tags-Fortbil- 
dungsschule besuchen. 

Der Zusammenhang des Jugendyereins mit dem kirchlichen Orga- 
nismus ist in den Statuten ausdrücklich gewahrt durch die Bestimmung, dass der 
in Stuttgart angestellte Jugendgeistliche Mitglied des Vereins ist. Die Geschäfte des 
Vereins besorgt ein Comitö von 20 Mitgliedern, das aus seiner Mitte den Vorstand 
und einen Verwaltungsausschuss wählt. 

Die beiden Häuser haben einen Werth von 77000 fl, die Mobilien von 
17000 A. Die Gesamteinnahmen haben pro 1873—74 45206 fl. betragen, darunter 
Miethzinso und Schlafgelder 6340 fl, für Kestreichmg und Wirthschaft 34642 f, 
milde Beiträge vom Königlichen Haus, der Centralleitung, der Stadtgemeinde Stutt- 
nd von Privaten 4225 fl.; die Ausgaben 42504 fl,, darunter Verwaltungskosten 
fl, Kostre schaft 29768 fl Der Jugendverein kam im ge- 
jannten ‚Jahr 9150 Personen zu gut. Da sich die in den beiden Häusern 
iglicher erwiesen, wurde neuestens ein weiteres Haus in der Thor- 

Die Eintheilung ist nun folgende: 
Haus in der Thorstrasse mit dem Feierabend, Klei 
jüngere Abtheilung, Lehrlingsherberge. 

Haus in der Gerberstrasse 24 Gesellenabtheilung mit Herberge zur Heimat, Vereins- 
gasthaus und Handwerkerverein. Kleinkinderschule. 
Haus in der Gerberstrasse 2° Stuttgarter Handwerkerverein. 





om geselligem Zusammensein ist durch Einrichtung 




















































ikinderschule, Jünglingsverein 








Janglingsvorein in Stuttgart, 


1. Aeltere Abtheilung (Fürberstrasse Nr. 2}. Vorstand: Kaufn. Irion. 





Gegründet im Nov. 1861 bildet dieser Jünglingsverein mit der mehrere Jahre 
später constituirten jüngeren Abtheilı in Ganzes, doch so, dass jeder Verein seine 
selbständige Stellung hat. Seitdem der jüngere bestcht, nimmt der ältere nur Jüng- 
linge über 18 Jahren auf. Er hat die christliche Tendenz: jungen Leuten aller 
Stände Gelegenheit zu ihrer Erbauung, weiteren Fortbildung, sowie zu gesclliger 
Unterhaltung und Erholung zu bieten a) durch gemeinschaftliche Betrachtung der 
heiligen Schrift, b) durch angemessene Vorträge über Gegenstände aus verschiedenen 
Gebieten des menschlichen Wissens, c) durch eine Bibliothek und Zeitschriften, 
d) durch geselliges Zusammensein, Gesangübung und dergleichen. Das Vereinslokal 
ist in der Woche ‚jeden Abend von 8-10 Uhr, an Sonn- und Festtagen Sommers 
von 6-10, Winters von 4-10 Uhr geöffnet. “Die Zahl seiner Mitglieder ist jezt 
110; Einnahmen und Ausgaben betragen ea. 650 fl. Der Verein wählt 
zur Leitung je auf 2 Jahre einen Vorstand und einen Ausschuss von wenigstens 
10 Mitgliedern. Dem Ausschuss zur Seite steht ein Comit& von älteren Freunden, 
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welches vom Ausschuss aus den Ehrenwitgliedern gewählt wird. Zu Bestreitung 
der Ausgaben zahlt jedes Mitglied bei der Aufnah 12 kr., und jeden Monat 12 kr. 
wird durch ausserordentliche Beiträge von Mitgliederh und Freunden 
gedeckt. Wie die Jünglingsvereiı Deutschland überhaupt in einem 
igen Zusammenhang stehen, so sind insbesondere die süddeutschen enger unter 
und haben seit 1866 auch ein eigenes bei A. Gundert in Stutt- 
gart erscheinendes Organ „Jinglingsbote®, 


















II. Jüngere Abtheilung (Thorstrasse). Vorstand: Helfer Neck, 






Nur aus dem Grunde der Zw on getrennt, hat diese 
re Abtheilung dex Jünglingsvereins ihr Lokal im Haus des Jugendven ie zählt 
130 Mitglieder, den verschiedensten Ständen angehörig, meist Söhne von Stuttgarter 
Familien. Zwei Abende in der Woche sind der gemeinsamen Erbauung gewidmet (Sonn- 
tag und Donnerstag). Ausserdem findet auch hier das Element der Unterhaltung, Ge- 
selligkeit und allgemeinen Bildung. seine Pflege und an einzelnen Abenden der 
Woche seine besondere Vertretung. Vorstand dieser Abtheilung ist als solcher der 
Jugendgeistliche. 

Die jährlichen Einnahmen und Ausgaben belaufen sich auf en. 350 fl. 

Weitere Jünglingsvereine mit dem Zweck der sittlichen und religiösen Fort- 
tung der Jugend finden sich in folgenden Orten: 


üssigkeit von der älter 
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hl der Mitglieder der 25 Jünglingsvereine ist denmach 661 
Vermögen figuriren da und dort Harmoniums und Bibliotheken. Die 
Ausgaben sind hauptsächlich deshalb so klein, weil den Vereinen meist unentgelt- 
ich von den Gemeinden, von anderen Vereinen oder von Privaten die erforder- 
ien Lokale eingeräumt sind. 
Zu der Abtheilung der Jugend- und Jüngli 
gende Ve 
Jungfrauenver 
Pfarrer Völte 
die evangelische Mi 
Vereinshaus 
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1gsvereine gehören ferner fol 
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Veckargröningen O- igeburg, Vorstand: 


von Handarbeiten für 








Ausgabe 20 fl. 
zeweise evangelischer Verein, Vor- 


ung zu christli- 











dene Zweige der christlichen Wohlthätigkeit, hauptsächlich auch die heranwachsende 
Jugend ins Auge fassend. Das Vereinshaus ist während des Abschlusses der gegt 
wärtigen Arbeit, im Juli 176, eröffnet word 
veranschlagt. (Das freie Vermöge 
Zeit unserer Erhebung zu berechnen auf 18000 1.) Wax hievon bis jezt ersa 
wurde, ist aus Opfern in einer wöchentlichen Bihelstunde, Sammlungen, freien Be 
trägen geflossen. Von der Centralleitung ist ein Beitrag von 500 fl. gewährt 
worden. 



















wendung findet, 











1. Erziehungs- und Rettungs-Anstalten. 


Muttorhaus in Gmünd, Gegründet 1858. 


Zweck: 1) Heranbildung von Candidatinnen zu barmherzigen Schwestern. 
2) Heranbildung und Erzichung junger Mädchen. 3) Aufnahme und Verpflegung von 
alten, gebrechlichen und hilfsbedürftigen Personen. Dass mit dem Mutterhans eine 
Anstalt zum Unterricht und zur Erziekung katholischer taubstummer Kinder verbun- 
den ist, wurde bereits oben bei den Anstalten für kranke und gebrechliche Kinder 






















Ueber 
der barmherzii 






ie Rettungsanstalt für Müdchen sagt der Prospeet: das Mutterhaus 
n Schwestern aus dem Orden des h. Vincenz von Paula in Schwi 
'h Gmünd nimmt erbundene “Rettungsanstalt unglückliche 
katholische Mädehen, welche entweder in sittlicher Beziehung oder durch Arbeits- 
scheu der men ellschaft zum Aergernis gereichen, zur Besserung und 
Erziehung auf. Diese Aufnahme kann geschehen a) wenn solehe Unglückliche selbst 
um dieselbe anhalten, mit dem Willen sich zu bessern, b) durch Verwendung ihrer 
gesezlichen Vertreter, als Eltern, Vormünder, e) durch obrigkeitliche Behörd 
ie deren Aufsicht anheimgefallen sind. Entschädigung beträgt 
im Bedürfninfull weniger oder auch gar nichts. 
Für Mädchen 
ollen, ist bestimmt, dass das aufzunehmende Mädchen wicht unter 15 und nicht 
über 17 Jahre alt sein soll und 3’Jahre zu seiner Ausbildung in der Anstalt zu 
bleiben hat. Kranke und kränkliche Mädchen werden nicht aufgenommen. Das 
Kostgeld, welches aber im Bedürfnisfall ermässigt oder ganz erlassen werden kann, 





n die mit demselben 








ichen 
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beträgt jährlich 40 fl. Die 4 Gebäude der Anstalt haben einen Werth von 63750 fl, 
die Mobilien von 2% 
Kapitalien 40000 fl. Die Gesamteinnahmen. beliefen 
auf 19964 f., grösstentheils Ersäze von Kostgeldern, di 
und zwar Verwaltungskosten 348 fl., Ausgaben für 
In der Anstalt befanden sich 













aturalleistungen 15774 fl. 





unentgeltlich . . . . 38 Personen 
gegen theilweisen Erz 68, 
„vollen Pu: ae 


zusammen 142 Personen. 


Verein für arme Landbaulehrlinge in Stuttgart. 


Derselbe trat im Jahr 1860 an die Stelle der früheren auch 
von Stuttgart aus veranlassten Armen-Ackerbauschule auf dem Bühlhofe bei Möttlin- 
gen und hat den Zweck, armen konfirmirten Knaben durch Unterbringung bei tüch- 
tigen Landwirthen Gelegenheit zu verschaffen, sich in den verschiedenen Zweigen der 
Landwirthschaft durch praktischen und theoretischen Unterricht Kenntnisse zu erwerben 
und sich zu tüchtigen Ackerknechten, nach Umständen auch zu Gutsaufschern auszu- 
bilden. Jedes Jahr um die Frühjahrskonfirmution wird ein Aufruf sowohl an Land- 
wirthe als an Eltern und Pfleger solcher junger Leute erlassen, und Aufgenon- 
meneu werden sofort für 3 Jahre auf Kosten des Vereins untergebracht. 




















Mägdoonstalt in Stuttgart, 
Professor G. Weitbrecht. 








Mit dieser gemeinnüzigen Einrichtung ist Stuttgart dem Vorgang anderer grünserer 
Auch sie wurde durch einen 
in im Noyember jenes Jahres ins Leben gerufen. Ihr Zweck ist die 
Bildung tüchtiger Dienstmädchen auf dem Grunde des Eva 
tung der Anstalt hat ein Verwaltungsrat von 5 Frauen und 2 Männerı 

Mädchen werden in der Regel zwischen dem 14. und 16. Lebensjahr auf Grund 
guter Zeugnisse von Seiten ihres Pfarrers und Schullehrers gegen ein jährliches 
Kostgeld von 20 fl. aufgenommen und haben während ihrer mindestens 17% jähri 
Lernzeit in der Anstalt die nöthigen Kleider und Schuhe sich sellst anzuschaflen, 
Bei sehr tüchtigen, aber armen Mädchen hat der Verwaltungsrath das Recht, das 
Kostgeld ganz oder theilweise zu erlassen und die Sorge für Kleider und Schuhe 
auf die Anstalt zu übernehmen. Für Erziehung der Mädehen und ihre Ausbildung 
in allen häuslichen Arbeiten ist eine Hausmutter berufen und ihr eine Gehiltin b 
gegeben. Auch für den Dienst bei Kindern und deren nüzliche Unterhaltung mit 
piel und Beschüftigung werden die Anstaltsmädchen vorgeübt. Von einem Geist- 
lichen wird Religionsunterricht, von Stutt is freier Hingehung dienenden 
Lehrern oder Lehrerinnen Unterricht im Lesen, Schreiben, Rechnen und Singen er- 
theilt. Damit es den Zöglingen der Mägdeanstalt an Gelegenheit und Stof“ zur 
Arbeit nicht fehle, ist mit der olmedies schon ziemlich ausgedehnten Hanshaltung 
inerseits eine Wasch- und Näl von befreun- 
deten Familien aus der Stadt übernimmt, andererseits die Einrichtung. getroffen, 
duss die Anstaltsmädehen in Häuser der Stadt zur Arbeit ausgeliehen werden. Die 
Mädchen, welche nach erstandener Lehrzeit in Dienst treten, werden an eine der 
Frauen des Verwaltungsrathies gewiesen, die auch fernerhin für ihr geistliches un 
































































17. 96 Statistik der Fürsorge für Arme und Nothleidende. 


leibliches Wohl nach Kräften zu sorgen und sie mit Rath und That zu unterstüzen 
hat. Es wird grosser Nachdruck daranf gelegt, dass die ansgetretenen Mädchen 
den Verkehr mit der Anstalt fleissig unterhalten und sich einfach kleiden. Neuerer 
Zeit hat die Mügdennstalt nach Mansgabe ihres Raumes einen kleinen Versuch ge- 
macht, auch solchen Dienstmdchen, welche nicht chen in ihr erzogen wurden, an 
freien Som ittagen ein geheiztes Lokal zu bieten, wie sie auch den noch 
weitergehenden Gedanken, geordneten ien bei zeitweiser Dienstlowigkeit 
ne Herberge zu schaffen, nicht aus den Augen verliert. Noch verdient namhaft 
gemacht zu werden, dass durch Vermittlung der Migdeanslalt auch brav 
welche nicht in derselben gebildet worden sind, ihre Unterbringun, 

Nachdem die Mügdeanstalt, im Kleinen angefangen, während ihrer ersten 
Jahre durch verschieilene Mietwohnungen gewandert ist, hat sie im Oktober 1863 
für 18000 fl. ein eigenes Haus erworben, und sofort mit einem weiteren Aufwande 
von 6000 f. dazu ein Hintergehünde (mit Arbeitsaal, Waschküche, Keller und 
Trockenboden) erstellt. Den“Muth zu solchen Erwerhungen hat der Verwaltungs- 
rath gewonnen, seitdem die verstorbene Königin Pauline das Protektorat über die 
Austalt zu übernehmen geruhte (6. November 1862) und sofort in wahrhaft könig- 
licher Weise bethätigte durch Einleitung und Ausführung eines Bazars, welcher 
dem Institut von den verschiedensten Seiten in Stadt und Land einen Reinertrag 
von 6217 fl. zugewendet hat. Seitdem ist die Mägdennstalt zu Aufnahme von 30 
Mädchen eingerichtet. Von ihrer Eröffnung bie zu ihrem m 
richt (1873—74) sind 223 Mädchen durch dieselbe geg: 


























































bei das Ki he Haus als Vorbild. vorangeht, die Centralle 
100 fl. sich Vetheiligt und die übliche Kollekte in der Stadt Stuttgart im lezten 
Jahr 1329 fl. betragen hat. 

Die Gesamteinnahnen des Rechnungs 
darunter 3159 fl. milde Beiträ 
waren 39 Personen, worunter 4 unentgeltlich und 13 gegen nur theilweisen Kosten 
Ersaz. 












Verein für Bildung von Kleinkinderpfogerinnen in Gross-Heppach, 
0-A. Waiblingen. 


Vorstand: Pfarrer Bra 





teppach. 


Im Jahr 1858 constituirte sich in Stuttgart und Gross-Heppach cin Verein 
‚christlicher Freunde zur Förderung der Sache. Zweck der Anstalt Heranbildung 
füchtiger Kleinkinderpflegerinnen im Dienst der evangelischen Landeskirche. Zur 
Aufnahme in die Anstalt wird erfordert ein entschieden christlicher Sinn, unbeschol- 
tener Wandel, gute Fähigkeiten und Schulkenntnisse, namentlich Singgabe und gute 
Gesundheit, ein Alter nicht unter 18 und in der Regel nicht über ‚Jahren. Aufent- 
halt in der Anstalt I Jahr. Kostgeld 80 fl; Unbemittelteren kann dasselhe ganz 
‚oder theilweise erlassen werdeı Die Anstalt schritt unter Sonnenschein und Sturm 
vorwärts und konnte im Jahr 1863 ein.eigenes Haus mit Garten um den Preis von 
600 fl. erwerben. Ausgebildet wurde in derselben bis jezt eine grössere Zahl von 
western, die der Mehrzahl nach an Kleinkinderpflegen im Lande und zwar zu 
‚grosser Zufriedenlieit der ihnen vorgesezten Behörden wirken. Die Einnahmen fliessen 
theils aus den auschnlichen Beiträgen der K. Centralleitung, theils aus den Kostgeldern 
der Schwestern, theils aus anderen freiwilligen Gaben. 
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Rottungsanstalt für verbrecherische und besonders ontarteto Knaben evangelischer 
Konfession in Schönbühl, O,-A. Schorndorf, 


Vorstand: Plarrer Lämmert in Kirchh 












Diese im Jahr 1859 gegründete Anstalt füllt eine sehr fühlbare Lücke unter 
den Bestrebungen der innern Mission, namentlich der Rettungsanstalten, aus. Ihr 
Zweck ist die Besserung sütlich entarteter Kuaben evang. Konfession, welche entweder 
wegen Verbrechen oder Vergehen Freiheitsstrafen bereits erstanden haben oder in 
Gefahr sind, dem Arm der Gerechtigkeit zu verfallen. Die Aufzunchmenden 
das 10. Lebensjahr zurückgelegt und sollen das 16. nieht überschritten haben. 
iglinge werden gegen ein nach den Kräften der Anstalt festgeseztes Kostgeld 
genommen. Bei der Aufnahme haben die Eltern oder Vormünder resp. die Orts- 
rden sich verbindlich zu machen, die Aufzunchmenden so lange in der Anstalt 
zu Jansen, bis an ihnen der Zweck erre oder nicht mehr erreicht werden 
kann. Ihre ersten sieben Jahre lchte die Anstalt auf dem num eingegangenen Hof- 
gute Thal Herrenalb in der Miethe, seit 1866 auf gen Bigen- 
thum. Das Hofgut Schönbühl, gegen 20 Hektar umfassend, ist gross genug, um 
Zöglinge vollanf z figen und ihnen Gelegenheit z bung in allen 
landwirthschaftlichen Gese u geben, während für einen Theil der älteren 
uch ein Websnal sich findet. Ausser der Arbeit und dem Unterricht treten als 

Betrachtung des ‚göttlichen Wortes mit 
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Passivkapitalien. si Die 

73—74 9224 fl., worunter aus Arbeiten 309 fl., vom 
von der Staatskasse 1500 fl, von der Centralleitung 200 f, sonstige milde Beiträge 
6000 #.; ferner viele Naturalgaben; die Ausgaben 4811 fl. Die Zahl der Züglinge 
hat sich auf 27 belaufen 











Rottungsanstalt für ältere Mädchen in Leonberg, 


Vorstand: Helfer Lang in Leonberg. 





in in Stuttgart zu dem Zweck, sittlich gesunkenen 
.amentlich solchen, welche sich der Prostitution 
uxtalt entlassen werden, die Hand zur Rettung 
u, als brauchbare Gliedeı die bürgerliche 
nommen werden in der Regel nur N 
It überschritten haben. Die Entlassung erfolgt, 





gegründet 1871 von einem Privatver 
Mädchen evangelischer Ko 
ergeben haben, oder aus einer Stra 
zu bieten und 
Gesellsch 
welche das 23. Lehens 
wenn der Zwe 
trachten ist. 

soll zunäich 
nen. Das 





fession, 












.dehen, 











gell, ist probeweise bis auf weiteres für Württemberger- 
innen auf ., für Angehörige anderer deutscher Staaten auf 70 fl. festge: 
Haus, Garten und Mobilien haben einen Werth von 13300 fl, Activkapitalien 
400 f1., Passivkapitalien 4100 fl. vorhanden. Die Einnahmen haben vom 1. Juli 
187; September 1874 5261 fl. betragen, darunter vom Königlichen Haus 
200 fi., von der Staatskasse 1190 fl., vom Pri 2438 fl, die Ausgaben 4850 fl, 
worunter 

zahl 18. 














Es waren 7 Mädchen aufgenommen. Bette 
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IM. Stiftungen für arme Sludirende, Handwerksgehilfen und Lehrlinge, sowie für 
arme und verwaiste Mädchen. 


Derartige Stiftungen‘ bestehen an folgenden Orten: 


Bemerkungen 















































3 über die Zwecke der Stifunge 
Weckarkeit. | 
Rothenberg, 5 2 | Bezahlung von Leht 
Baningn 0 | 0 3 Untersitsung armer Waltenkunben zu Er: 
Hermung Con Handerken 
Unten von Thestoeie. stdirenden 
Hirgerstönen, 
Untentianng sinirender Bürgeröhne, 
Frankenbach, 1010. 1 trag zu Lohrgolern fr arme Lehrlinge 
or Here. 
Iteimshelm, 220 = | Anschafung von Lchrnittin fr Reaschier. 
08 Beer 
w Lehrgeder ir ar Lehrlinge, 
Ailaterbach 15)2|— | Lars nd Kosgellbetreitung 
or" hanneh 
Oberstnfhl, 18.388 Varnbiter-Tauhesche Sältung zu Unter 
OA Martac Anzug Draver und Heli Sup 
Neuentad, 1] 106 | 5 | Hausteutnersche fung m Lehrgeldern und 





tudienkosten, auch Beiträge zu einer 
Kleinkinder- und Industrieschule. 


110000. 450 | 30110 | Münchmayer'sche Stiftung zu Ausl 
hrlingen 











kung 








Stutgart, 








bildung für eine matoriel-prod 
rende Arbeitathätigkeit. Der Zweck soll 
| | Angestrebt werden durch Errichtung 

In den Namen des Sterns tragenden 





dt. | 1 1a860) 














or Gärten 
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Das 1 30001 150 | 105 | 3 | Lone Btnbersche Stnung Mir Bezahlung 
I" Yon Lehrgeldern an brave S 
| Stntagarier Wiifrane. 
| rat Di. v. Recke 
Das. 92m 0 085 
Dan. ı 1 Das R harten i 





| durch die vere Katharina 
im Jahr 1818 gegründete, derch. die 

jeenz des Königlichen Hauses er 

ne, unter dem Patronat Ihrer No 









Rechnung des Königs und der Königin 
45 Freischülerinuen, deren Schulgeld 
2430 f., 4 Pensionäre, deren Pensions 
‚gell 2580 #. jährlich beträgt. Kassie 
Hofgerichtsaktuar Rat. 
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Bemerkungen 
Ywrecke der Stiftungen. 


Orten 





Ausgaben. 








Stntgart, Stadt. 





Werastiftung von 1874, aus An 

hass der Vermählung Ihrer Kalserlichen 

Hoheit. der Y 

el. Hoheit d 
Württemb 
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Knaben 
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funen, der, Frau 





Anlass. der glücklichen 








weitere 0 «A ange 
Das, 3400 310 185) 5 Tafingerische, Foierersche Stiftung und 
tiftung der Stadt Stuttgart zu Treiem 
Unterricht fir Schilerinnen des Katla 
rinenstis, sowio zu 
icherin und zu Anschaffung 
cin für Zöglinge dieser Anstalt. 
Bock’sches StR, um den Zins alle 3 Jahre 
| 'anarme Mädchen bei ihrer Verheirathung 
verabfolgen. 
dastittung. 
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armen Lehrlingen und 
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Kilchberg, 
0A. Tübingen. | 
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1. 5020 20 206 m 


Unterricht de 





| einge Ic 
a4 12 | Yanptstelich Lchrplder ir 
| Mädchen “ 









pt. (Graf 
N | | Truchses'sche Stiftung in Seitinge 
I I 1 4000 A. Kapital.) 
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FE Bemerkungen 
Dr: E= Aber die Zwecke der Stiftungen. 
ee as - 
Urach a mn ala 
nee. | 
Stimpfach, | 1 200 sn m 
0.A. Gralshein. 
Zobinge 1 1000 wo. 
0.A. Ellwangen. | | 
Gunnd. a 210 22 | Deblersche, Kratzeriche, Geig 
tung zu Untertizung van 8 
| Tchrlingen u. Graveurzeichnungsachilern 
Atringen, Iogel- oma gelten, 
Augen, Nagelaberg, 
SER Kiinzehau, 
"6 185000 808 706525 rantaussteuer, Lchngehler, U 
arner Studirenier 
106 (üzung armer Tu 
der, auch weibl, 
Oehring: Is 2301| 20° 5 Unternilzung armer Schüler des Lyccu 
Kesselfid, der Volksschule und. der Studirende 
0.4. Vehringen. | OVehringens, armer Bürgerstöchter, eineı 
| Waise, Bezahlung von Lehr 
Schornbacl, | 1100 4696 7. Untersiilzung urmer Lehrlinge. 
0A. Sehorndert. | | 
Donaukreie. | | 
Wibersch, Lauperts-) 7 1502 685 dieser Situngen betreffen A 





hausen, 
0.A. Biberach. 


Klingenstein, | 1 
0.A. Blaubeuren. | 


Frankenhofen 
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Dürnan, ı 
0.A. Göppingen, 
Bussmannshansen, | 4 
Dietenheim, HN | 
O.A. Laupheim, 
Altımannshofen, | 4 
Reich 

Schloss Zeil, 
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OA Ravensburg: | | 
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aclben Lehrgelier fir arme K 
Mädchen. 

Erlernung von Hi 
schule für Mädch 


Unterstützung von Lehrlinge 
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8 | Verköstigung armer Schulkinder, Unter 
Mädchen und Kuaben zur 
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Bemerkungen 
über die Zwecke der Stiftungen. 














Riedlinge 





ip 

m fr Unterstüzung kath. Theologie 

Studirender und zu Heirathgut für arme 
Jungfrauen. 


eldrn, Ausstener für eine 





Saulgau, Ebenwei-| 4 | 4466, 212 | 184 | 65 Beiträge zu Lech 





fere Ebersbach, | arıne Jungfran, Air Theologe Studirende. 
A. Sanlgan 


4500 225 100 | 4 | Für Theologie Studirende und Lehrlinge. 








Um, 2m a 





erstüzung von 
Bürgerssöhnen die aul die Wanderschaft 
gehen (soll erst in 100 Jahren zu Veı 
theilung kommen). Krafft-Bertholdsche 





















Stiftung für Lehrlinge (in 20 Jahren zu 
| verge 

Arnach, Haidgau, | 3 32%54| 195 1202 32 | Stipendien für Studirende, Künstler, Hand- 

Weiten, \worker, Lehrlinge. Gräfl Ferdinand’eche 

0.4. Wallkee, | Seftung in Wolfkeg mit 20081. Kapital 





an Angehörige der chemal. Herrschaft 
| Wolfegg. 

12. Unterstizung der Jugend zu gewerblicher 
| und höherer Ausbildung, Unterstizung 
! armer Theologie Studirender. Dazu neuc- 

Stens in Wangen Hegenbaur'sche 
tung von 1800 „A Air Ausbildung der 
I | Jugend, 


an 
| zu Süpendien, Schul. und, Lahrgeldern 
| 
| 





Wangen und any, | 2 | 18460) 810 
0.4. Wan 

















Die Gesamtzahl dieser Stiftungen beträgt 110, das Activvermögen 391665 fl. 
Die Einnahmen belaufen sich auf 25379 fl., die Ausgaben auf 19483 fl. und im 
Ganzen sind 1215 Personen durch dieselben unterstüzt worden. 

Neben den hi eführten Stiftungen besteht eine sehr grosse Zahl von 
Familienstiftungen für Stadirende, Lehrlinge, Wittwen u. s. w. von Nach- 
kommen der Stifter. Ueber die wenigsten derselben stehen uns Notizen zu Gebot 
und die Mehrzahl gehört auch nicht in die gegenwärtige Wohlthätigkeitsstatistik, 
da in der Regel der Genuss der Stip erster von der Abstammung 
zweiter Linie, häufig auch gar nicht, vom Grad der Bedürf- 
.*) Solche Stiftungen welche Familien und Armenstiftungen 
zugleich sind, siehe unter der Rubrik „F. für Arme überhaupt“. 
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vom Stifter und erst i 





N. Jugend- und Volkshibliotheken. 


Ausser den Bibl 
vielen Orten Lesevere 
Jugend und für Ei 





theken der ‚Jugend- und Jünglingsvereine bestehen in 
und Bibliotheken für Schulkinder, für die heranwachsende 
so in Walheim OA Besigheim, Güglingen OA. 








#) conf. Staatshandbuch von 1879 
Bände. Reutlingen und Stuttgart 1813-56. — 






aber, die württ. Fam 
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Brackenheinn, Neckargröning 






DA. Ludwigsburg, Jagsthausen und Widdern, OA. 
‚Neckarsulm, Dörzbach, O.-A. Künzelsau, Althansen und Wachbach, O-A. Mergenthei 
Tübingen, Hausen ob Lonthal, Urach, Heilbrom. Der Leseverein für Jünglinge 
der chemaligen Legionskaserne in Stuttgart, wel her eine weitere Ausdehnu 
hatte, beschränkt sich seit dem Bestand dex Jugendvereinshauses darauf, im Winter- 
halbjahr (November bis Palmsonntag) Handwerksgehilfen, deren bis auf 
300 sich sammeln, a benden von 4 Uhr Abends in geheizten und 
chteten Räumen Gelegenheit zum Lesen, Schreiben und Zeichnen darzubieten. 
Majestät der König reicht dem Vereine lich einen Beitrag von 150 fl, 
























den Sonntag 





















1 lezteres. 
e leiten. 





bgiht. Den übrigen Bedarf di 





jeder, 
welche die $: 

Die Centralleitung hat im Jahre 1875 zu Gründung und Fortführung von 
‚Ortsbibliotheken und Lesevereinen den Oberämtern Gaildorf, Ludwigsburg, Mar- 
bach, Ochringen, Reutlingen Be Betrag von 180 «4 verwilligt. 















ier B. oder C. resp. unter D. oder 






F. gehöre. Die Stiftungen für Lehrli 
wachsende Jugend aufgeführt, und die meisten Kra 
beiter und Dienstboten, als auch Personen anderer Stä 
ausschliesslich unter C., sind vielmehr in unserer 
unter D. oder unter F. aufgeführt. 

Was die gewerblichen 
liche Armeneinrichtungen betrachtet werden, weil sie meist 
tute sind, bei welchen den durch sie gereichten Unterstüzungen die Bez 
Beiträgen Seitens der Arbeiter vorangegangen is 
sie aber für uns insofern in Betracht. als in den meisten Fällen die Gewerbe-Unter 
nehmer und Fahrikherrn Beiträge und Zuschüsse zu diesen Kassen leisten. Wir 
werden deshalb die Ergebnisse der neuesten Statistik über den Stand des gewerb 
lichen Hilfskassenwesens in Württemberg dem Schluss unserer Betrachtungen. über 
die wohlthätigen Anstalten für Arbeiter anreihen. 

Auch hier schicken wir drei Zusammenstellungen nach Kreisen und Ober- 
ämtern in Gulden und eine Zusammenstellung nach Kreisen in Mark voran. 

Aus. denselben ist ersiehtlich, dass in den 11 Oberüntern Marbach, Vai- 
hingen, Weinsberg, Herrenberg, Rottenburg, Spaichingen, Sulz, Gaildorf, Ger 
bronn, Schorndorf, Münsingen gar keine Anstalten für Arheiter angegeben sind und 
je 1 derartige Anstalt vorkommt in den 10 Oberämtern Böhlingen, Brackenheim, 
Esslingen, Stuttgart Amt, Horb, Künzelsau, Mergentheim, Welzheim, Biberac 
Blaubeuren, dagegen 14 in der Stadt Stuttgart, 11 im Oberamt Neuenbürg, 9 im 
Oberamt Reutlingen und je 8 in den Oberämtern Heilbronn, Geislingen, Wangen. 


.d’ meist. unter B. für die heran- 
nkenhäuser nehmen sowohl Ar- 

























tens Gegenseiti 







































#) conf, Concordia Zeitschrift für die Arbeitertrage, Berlin 1872 Nro. 34 
(die Jahresberichte der württ. Handelskammer, sowie die mehrfach citirte Schrift von 1 
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Die Gehändezahl beträgt 66, deren Worth 1,080841 f., = 1,8682) «#, 
die Activkapitalien belaufen sich auf 365014 fl. = 625738 «#, der Werth der M 
bilien anf 1313 A. — 













aus Gebäuden und Gütern 1. 
Aetivkapitalien 2 0 2 2 2 « 
Einlagen und Beiträge der Mitglieder 
aus Arbei 


milde. Beiträge 














140 fl. 


zusammen. 


Die Ausgaben sezen sich folgendernaasen zusammen: 

Verwaltungskosten . 
alleistungen e 
VerstangEn 4 
zusammen . 197080 fl. 








Die Arbeiterfrage ist in Württemberg, Dank seinen Einrichtungen für 
Arbeiterfürsorge und den allgemeinen Industrieverhültnissen, auch in Folge der guten 
Löhne sowie des gesunden Siuns der Masse unserer arbeitenden Classen, glücklicher- 
weise noch nicht brennend. Zählen auch einzelne grössere Städte und Bezirke, 
deren Lage der Entwicklung der Fabrik-Industrie besonders günstig ist, mehrere 
Tausend Fabrikarbeiter, so ist doeh eine Concentration grüsserer Massen von Ar- 
heiter: einen Punkt nur selten und der Arbeiter ist mit wenig Ausnahm 
ht an die Scholle gebunden. Die Fahriken wurden ursprünglich überall an 
Wassergefällen in der Nähe von Dorf- oder Stadtgemeinden errichtet, aus welchen 
ie Arbeiter leicht entnommen werden konnten, und diese fanden an ihren Heimat- 
orten alles, was zu Befriedigung ihrer en, geistigen u Bedürf- 
nisse gehört. Seitdem aber in den lezten 20 Jahren auch in Württemberg. ei 
ausserordentliche Ausdehnung der Industrie stattgefunden hat, haben verschiedene 
Fabriken, wie ans unserer nachfolgenden Darstellung hervorgehen wird, für ihre 
Arbeiter eine eigene Heimat mit all’ den Einrichtungen gegründet, welche ihr ge- 
sellschaftliches Zusammonleben beansprucht. Wo aber auch das Bedürfnis der 
Gründung solcher Arbeitergemeinden nicht. vorliegt, mehren sich jedes Jahr die 
Fälle von specieller Fürsorge für die Arbeiter durch Erbauung von Wohnungen, 
Altersversorgung, Krankenkassen, Sparkassen, Krankenhäuser u. s. w. 
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Zusammenstellung nach Kreisen 
und in Mark, 


Jagst- | Donau- 
kreis. kreis, 















Activvermöge 
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Aotivkapitalion 
Werth der Mobilien 
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Zinse aus Passivkay R 10725 
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Ausgaben Air Naturalleistungen | sone 2a 
Unterstüzungen in baar Geld . . 1920 mo: 


Zus. fir direkte Anstaltszwecke | 119256 41h 
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Statistik dor Fürsorge für Arme und Nothleidende. un. an 


Wohlthätige Anstalten, Vereine und Stiftungen für Arbeiter 
im Einzelnen. 


Wie wir theilweise schon oben angedeutet haben, sind dieselben in der 
Hauptsache Arbeiterbildungsvereine, Gesellenvereine, Herbergen, Feierabende, Speise- 
anstalten, Arbeiterwohnungen, Tndustrieanstalten, Arb bureaux, Kranken- 
häuser, Altersversorgungen, Lebensversicherungen, Gewerbestiftungen verschiedener 
Art, endlich, indirekt hieher gehörend, gewerbliche Hilfskassen, hauptsächlich 
Kranken- und Sterbekassen. 

















Voroin für das Wohl dor arbeitenden Klassen in Stuttgart. 
Vorstand: Ad. Bonz, Buchhändler. 


Zu Anfang des Jahres 1866 hat sich in Stuttgart ein Verein konstituirt 
„für Förderung der Interessen und Hebung der sittlichen und wissenschaftlichen Zu- 
stände der arbeitenden Klassen.“ Jedes Mitglied muss jährlich mindestens 2 fl. 30 kr. 
beitragen. Die Generalversammlung der Mitglieder bestellt je auf drei Jahre einen 
Ausschuss von 15 Männern, so jedoch, dass alljährlich Ya neu ersezt Zu 
seiner Gründung hatte zunächst der Gedanke geführt, dass mit der Zunahme der 
industriellen Bevölkerung die Verbesserung der Zustände, unter welchen dieselbe 
lebt, eine Forderung des allgemeinen Wohls geworden und dass die beste Beküm- 
pfung der soeinlen Ueberschreitungen darin bestehe, Hand anzulegen an die Hinweg- 
räumang der in der That vorhandenen Nothstände. Der Verein hat daher in zwei 
erlei Richtung gearbeitet, indem er theils in eigener Verwaltung in die Verhält- 
nisse helfend und erleichternd ein fen, theils besondere Vereine und Anstalten 
ür die einzelnen Zwecke ins Leben gerufen hat, andererseits indem er von anderer 
Seite angeregten derartigen Bestrebungen fördernd zur Seite stand. 

So hat der Verein im Jahr 1866 für Beschäftigung der brotlosen Arbeiter 
durch Erdarbeiten, in den Kriegsjahren 1870 und 1871 durch die Beschäi 
gungsanstalt für erwerblose Frauen und Mädchen Sorge getragen. Der Verein 
für Freiwillige, welcher dem Heer ungefähr 500 grösstentheils dem Arbeiter- 
stand angehörende Kämpfer zuführte, verdankte seine Entstehung dem Verein für 
Wohl der arbeitenden Klassen. Weiter wurden von ihm ins Leben gerufen 
der Verein zur Fürsorge für Fabrikarbeiterinnen, die Wasch- und 
Badeanstalt Stuttgart, die auf gemeinnüziger Grundlage errichtete Pfandleih- 
anstalt und in neuester Zeit die Volksküche. Der Anregung des Vereins ver- 
daukt ferner ihre Entstehung die gemeinnüzige Baugesellschaft. Der Arbei- 
terbildungsverein ist beim Bau seines Hauser mit einem grossen Kapital unter- 
stüzt worden und erhielt während der Wiener Ausstellung die Reisekosten dorthin 
für 10 seiner Mitglieder. Der Verein ist betheiligt beim Bureau für Arbeits 
nachweis und er gibt rogelmüssige Beitrüge für den Jugendverein, Gesellen- 
verein und Verein zur Anschaffung künstlicher Gliedmaasen. Auch dem 
Gewerbeverein stand er fürdernd zur Seite, 

Bestand des Vereins-Vermögens: 
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Die Einnahmen von 
betragen, worunter 325 fl. 
Familie, 1175 fl. sonstige Beiträge. 
kosten 300 fl., dem Verei Fürsorge für 
sellen-Verein 100 fl, dem Jugend-Verein 100 fi 


Verein zur Fürsorge für Fabrikarbeiterinnen und Volksküche in Stuttgart. 
Vorstand: Ad. Bonz, Buchhändler. 

‚Nach mehrfachen Verhandlungen iin Stuttgarter Gesamtpfarrgemeinderath 
und auf der Diöccsansynode von 1865 hat sieh mit wesentlicher Unterstiizung des 
jungen „Vereins für das Wohl der arbeitenden Klassen“ im März 1867 
„der Verein zur Fürsorge für Fab In An 
betracht, dass mit dem Emporblühen der Fabrikindustrie in Stuttgart auch eine be- 
deutende Zahl von Fahrikmädchen sich sammelt —- es sind deren weit über 1000 
— und dass diese Mädchen, in Dac 1 wohnhaft, namentlich zur Winterszeit 
olme Asyl für ihre Fr ixgegeben sind, hat sich 
dieser Verein hauptsächlich die Errichtung von Herbergen für Fabrikarbeiterinnen 
zu deren sittlicher und ökonomischer Bewahrung vorgesezt, 
bisherige Herberge, welche im alten. städtis 
se gemiethet war, sich immer mehr als unzu , 
wurde zum Bau eines eigenen Hauses in der Ludwigsstrasse geschritten, wozu die 
Stadtgemeinde den Bauplar um schr mässigen Preis überlies Dieses 
(e im April 1874 bezogen werden. 

Die Wohnräume für die Arbeiterinnen vertheilen sich durch 3 Stock- 
werke, deren Eintheilung eine unter sich gleiche ist. In jedem derselben sind nach 
vorn 2 Schlafsälo und im Flügelban nach hinten wieder nach jeder Seite 2 Säle 
und 1 Zimmer. Jeder Saal ist durch en. 6 Fuss hohe Zwischenwände in 3 Theile 
getheilt und jeder Theil zu 4 Betten bestimmt. Die 2 Zimmer enthalten ebenfalls 
jedes 4 Betten, so dass in einem Stockwerke 80 und im ganzen Hause 
hen Raum finden. Jeder Stock ha überdies eine kleine Küche, 

Im Parterre ist ausser dem grossen Saal die Wohnung der Hausmutter, 
eine Wohnung zur Benüzung für die Volksküche und das Sizungszimmer des Aus- 
schusses. 

Im Souterrai 
peisc 






1. December 1873 bis 1. Oktober 1874 haben 1645 1. 
se, 145 fl. Beiträge von Mitglied der Königlichen 
Die Ausgaben 906 f., nämlich Verwaltungs- 
Fabrikarbeiterinnen 300 fl., dem Ge- 
dem Arbeit-Nachweis-Bureau 100 f 
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befinden sich die Riiume für die Volksküche, bestehend 













zimmer und die Holz- und Kohlenri Herberge. 

Das Haus und die Mobilien n Werth von 150000 fl; Schulden 
hatte der Verein am Ende des Jahres 1874 noch 104000 f. Die eigenen Mittel, 
welche auf den Bau verwendet werden konnt 
trägen zu verdanken, welche seit Herbst des 
den. Wir verzeichnen davon folgende: Von I.T. 
1500 fl, von den übrigen Mitgliedern der Kö 
leitung 1100 fl., Freimaure , in für das Wohl der arbei- 
tenden Klassen 3600 fl, Darlehen zu 22% vom demselben 6000 f., Herr und 
Frau Dr. Pfeiffer 2000 f, A. Verkrüzen 1000 fl, W. Marquardt 500 fl, G. Siegle 
500 f., H. B. Goldschmidt 545 f., Kom-l. Knosp 1000 f., G.. Müller 1000 fl, 
Frau Kom-R. Faber 500 fl., J. M. Ottenl und hne 500 f., F. 6. 
600 #4, Kom-R. v. Hallberger 1000 f, A. Bohnenberger 500 f., Frau v 
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1000 1. — Im a 





r 187374 betrugen die Einnahmen 13567 fl, die Ausgaben 

A. Die Zahl der Bewohnerinnen belief sich auf 200. Am meisten vertreten 

der Herberge sind Arbeiterinnen aus Buchdruckereien, Buchbindereien, Cigarren-, 

Conditorei- und Chokoladegeschüften. 

it der Herberge verbundene Volksküiche wurde am 13. Dee. 1874 

Die Mittagskost soll eine gesunde und kräftige sein; insbesondere wird 
Fleisch 

















Billigerem Preise abgegeben. 
Brod kann gegen M: 
Die Frühkost besteht in Kuflee, wel 

um 10 Pfennig verabreicht wird. 
Abendessen fig nor für die Bewohn 
Mittags- und Frühkost kann auch nach Haı 
Fabrikbesizer und Andere, welche beabsi 
Kost Speisemarken fü 
Herberge erhalten 
Schon in den ersten 2 Monaten des Betriebs wurden 12147 Speiseportionen 
Portionen Kaffee abgesezt und seither erfreut sich die Volksküche eines 
gachsenden Zusprucht. 

Noch glauben wir Einiges I 
Prälat v. Gerok zum Beginn di 
der Königin stattgefund öffnungsfeier gehalten hat. 

Vir haben th lee, then it Jahrchentn, the act Jahren All 
m läast von wohlthätigen Anstalt 
für Eiternlose, Kraichungsanstalte 
Aayle Mir Blinde, Häuser di 
w (Tentiche StRungen und freie Vereine zu Ie 
rige werden gespeist, Enthlöste werden gekleidet, Kı 
gebildet, Lehrerinnen werden geachult, Reisende we 
Sogar entlassene Strafgefängene werden wieder eingeführt in di 
hat uns gef die noneste Zeit, 

Junge A Nor Art, Fabrikmötlchen zu Iunderten unter uns umher 
schuzlos, rathlos, heim gegen Versuchung und Vertührun ag über an di 
harte Arbeit gebannt, am Abend sich zerstreuend auf die Strassen wie die Schafe, die ke 
Hirten hahen, fir die Nacht angewiesen meist auf eine elende Dach ni preisgege 
dem Winterfrost der der Sommerglut, dem Luftzug oder der Unreh was schliumer 
ist, der Ansteckung schlechter Gesellschaft, dom vergiftenden Hauche des Lasters, O wie manches 
schöne junge Leben ist da verdrben an Leib und Seele und clend verweikt wie eine wegge- 
worfene Rose, die Im liegt. 0 wie manches arme junge Mädchen mag da am 
stllen Abend nach eiuer hen Ansprache gescuf, unter fremlem Dach nach einer Heimat 
geweint haben, bis sie allmählich in das Unahänderliche sich ergab. und vielleicht zulezt jeder 
besseren Regung untwöhnt, das Seufzen, das W. dan Beten, die irdische und die hium- 
Hinche Heimat vergass! 





per Portion bezogen werden. 
ier per Tasse mit Brod gegen Marken 










des Hauses vorgesehen. 
abgeholt werden. 

igen, ihren Bediensteten statt 
die Volksküche zu geben, können solche jederzeit in der 











und 3° 
stets 
















mittheilen zu sollen aus der Rede, welche 
9. Juni 1874 in Anwesenheit Ihrer Majestät 























hrloste, Horbergen Ar 
Barmherzigkeit fir Alte und Betagt 
iger Pflege. Hung- 









































Staub der Strasse 















ufthun können, in deren fronndlichen und reinlichen 
wie vor sieben Jahren, nieht nur hundert wie 





vor fünf 
Obdach, 
freuen m 


on, sondern zweihundert 
‚hafstätte, ein 
fröhlich darüber sein? 
Eine drohende Wetterwolke steigt immer höher herauf am Horizont’ unserer Zeit, sic 
heisst: die sociale Frage. Ob das Gewitter zum gewaltsamen Ausbruch kommen soll oder sich 
Wärttemb. Jah 8 
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jgnidig vertheilen und verziehen, 0 
werden soll, das steht nächst Gott I 
Weisheit und Liebe, Thatkraft und Op 
on Klassen freiwi 


id, in der Hand menschlicher 
jehung der Liche den arbei 
lngazahlung an der aufgewachsenen Schuld, 
u friellicher Siog über 

ex trigt gleichsa 













jeistet, sie iat eine 









Umsturageliite. Jeden Haus, 
auf dem Dach, der etwas aufsangt 

Darum Insset uns frenen un 
Gottes Hilfe gelungen ist“ 









Bureaux für Arbeitnachweis. 


Das Burenu für Arbeitnachweis in Stutt 
wurde im Juhr 1865 durch den Gewerhe- und A 
und wird unter Kontrole dieser Vereine und des Vereins flir das Wahl d 
tenden Klassen verwaltet. Sein Zweck ist die Arbeitsvermittlung zwischen Arbeit. 
‚gebern und Arbeitnehmern und die Verabfolgung von Reisennterstilzungen an durch- 
reisende Handwerksgehilfen und an Fah m 
Vereins zu Abschaffung des Nans- und Strassenbettels und verschiedener Gewerbe, 
welche Unterstizungskassen zu diesem Zweck ep, Im Jahr 18 
wurden von Arbeitgebern 8583 Arbeiter- und Lehrlingsgesuche aufgegeben und 
11440 Arbeitsanweisungen an. arheitsuchende Gesellen und Lehrlinge ausgestellt. 
Reiseunterstüzungen haben 1410 Personen im Bet 3 A. erhalte 
mit der Schlachthausl 
stüzungskasse für durchreisende Mezgersburschen verh 

Weitere Arbeitnachweisbureaux und Reiseunterstüzungskass 
den Bettel der Handwerksburschen verhindern sollen, finden sich 
namentlich den gewerbereichen Orten. In mseren Fragebogen sind ühriz 
folgende speciell bezeichnet: Elti imsheiin O.-A. Leonberg. Calw. Freuden 
stadt, Nürtingen. Schramberg OA. Oberndorf, Reutlingen (Kapital 1286 1.1, Rottweil 
al 850 A), Tübingen (K 3043 #1), Crailsheim (Kapital 1100 1), Ginünd, 
, Bopfingen OA. m (Kapitul 748 1). Biberach, Blauheuren, 
Göppingen, Oethlingen O.-A. A. Laupheim, Wurzach O--A. 
Leutkirch (Kapital 2240 #1), Raven Werbertingen O.-A. Saulga 
Waldsee, Tny. Hicher gehört auch die Herberge für IHandwerksgesellen 
aulg: 1 Werth. von 1600 1. Ausg 
Gesellenverein bestritten werden. 
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‚Arbeitorbildungsvereino. 


Der Arbeiterbildun 





verein in Stuttgart, Vorstand: Karl Sinader, 













neider, wurde im Jahr 1862 gegründet. Er ist hervorgegangen aus der freien 
Initiative der Arbeiter selbst und unter Beihilfe des Vereins Mr das Wohl der arbei- 
tenden Klassen. Sein Zweck ist di geist der arbeitenden Klassen, 
und er will den e für Fahrik- 





hen den wei haltsort für 
weiteren technischen und 
ralischen Ausbildun; Vorsehuss von 10000 fl. gegen 2"2"oige 
tens des Vereins für das Wohl der arbeitenden Klassen und eine 
Verbindung mit dem Konsumverein in der Art, dass derselle von seinem jährli 

Reingewinn einen grossen Theil an den Arbeiterbildungsverein abgab, hat 
möglich gemacht, ein eigenes Haus, die Arbeiterhalle, zu erbaue welchen 





Abendstunden bieten, 
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Verzinsung $ 
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jockwerk den Zwecken des Arbeiterbildungsvereins gewidmet ist. Hier 
werden regelmässig Unterriehtsstuiden in verschiedenen Fächern, namentlich 
Zeichnen, Schreiben, Zuschneiden ider, in der Buchführung und auch im 
Gesang ertheilt. Allwöchentlich fden helchrende Vorträge aus dem Bereich der 
aturwissenschaften, der Geschichte, der Volkswirthschaft und Technologie statt; 
jet. ein ;e Bibliothek von c. 1000 ausgewählten Bänden in 
Verbindung wit einer Reihe von Zeitschriften Gelegenheit zu nüzlicher und helehr- 
der Ausfüllung der Freistanden. Gescllige Unterhalt it musikalischen und 
deklamatorischen Vorträgen werden je und je ve et, un den Sinn der Arbeiter 
für re Verguügu 
le und Mobilien haben einen Werth von 88500 fl. Passivkapitalien 
aren Ende 1874 nach 55900 fl. vorhanden. Die Gesamt-Einnahmen betrugen im 
Jahr 1874 4391 fl, worunter 576 fl. Beiträge der Mi ısgaben 
3385 fl. Der Ueberschuss wird zur Schuldentilgung verwendet. Die Mitglieder- 
zahl war 200. 
Weitere Arbeiterbildungsvereine sind vorhanden in: Aalen, Backnang, 
Biberach, Calw, Cannstatt, Crailsliein, Ebingen. Ellwangen, Eningen 0.-A. Reut- 
\ingen, Esslingen, Freudenstadt, Geislingen, Giengen a. d. Brenz, Gmünd, Göppingen, 
Hall Herhrechtingen 0. Heubach OA. 
Gmünd, Iany O.-A. Wangen, Kirc en, Metzingen 
O.-A. Urach, Nee . Ludwigsburg, Oberndorf, Oehringen, Ravens- 
burg, Reutlingen, Kottw aberg O.-A. Oberndorf, Spaichingen, Stuttgart 
(demokr. Arb.-Bild.-V.), Tettnang, Tuttlingen, Ulm, Weingarten O.-A. Ravensburg. 
Micher gehört auch die Herberge zur Heimat in Reutlingen, Vor- 
and: Dekan Kalchreuter daselbst, zum Zweck der Fürsorge für durchreisende Ar- 
heiter mit einem eigenen Haus fm Werth von 10000 fl, Passivkapitalien 4950 fl, Ein- 
249 fl, Ausgaben 208 fl. Im Jahre 1873/74 waren 144 Personen aufge- 
dig in Miethe und 138 Durchreisende. Ex ist ein Hausvater 
angestellt, welcher für seine Bemühungen den dritten Theil der Logis- und Schlaf- 
Ferner ist zu erwähnen der Handwerkerverein 
‚ zum Zweck der Hebung der Gewerbe und Unterstüzun 
indet 1868, mit 45 Mitgliedern, und die Herberge für 
Lehrlinge und Gesellen in Alt 2 a deren geistiger Bildung. 
Gründung 1871. Werth der Bibliothek 100 A. Das Lokal wird von der Gemeinde 
unentgeltlich abgegeben, geheizt und beleuchtet. 


ein ganzen $ 



















































































nommen, worunter 6 st 




























Katholische Gesellenvoreine. 
Gesellenverein in Stuttgart, gegründet im Jahre 1860. 
Den Statuten entnehmen wir Folgendes: 


81. Zweck des Vereins. Der Gesellenyorein will einen chtig 
‚ecke sucht er die Gesellen auf dem 








und ehrenwerthen 
nde der hl. Re- 
iten und 






nKsstunden 





ausgeschlossen. 
82. Mittel. Als solche dienen: öffentliche Vorträ, 
der Schriften, gesellige Unterhaltung. 
9” des Vereins, Der Verein besteht: 
1) ans dem Geramtvorstand, der sich 
a) in den engen Vorstand oder Ausschuss, 
b) in dein Schuzvorstand theilt, 
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für Arme un 





3) aus Ehrenwitgliedern 
4. Ausschuns. Ausschnsse gehören: 
in katholischer Priester sch 






3) der Altgeselle (Senior) uni sämtliche On 

Im Juhre 1N68 wurde ein eigenes Haus gebaut und der Besiz desselben hat 
den Einfluss und die Bedentung des Vereins von Jahr zu Jahr gesteigert. Die vor- 
handenen Räume, genügten aber den Bedürfnissen der materiellen Wohlfahrt, der 
geistigittlichen Bildung und des gesellschuftlichen Lebens nicht mehr, es wurde 
deshalb, im Jahr 1873/74 eine beileutende hauliche Erweiterung vorgenommen, wozu 
nebst einem Auleilien reiche Spenden von Ihren Königlichen Majestäten, von dem 
Verein für das Wohl der arbeitenden Klassen, der Contralleitung und vielen Pri- 
vaten die Mittel gewährten. Papst Pius IX. hat für den Bau einen Ablars gewährt 
Im Jahr 1874 hatte der Verein einen Bestand von 906 ordentlichen Mitgliedern, 
worunter viele Protestanten, und 350 Ehrenmitglieder. Haus und Mobilien haben 
1 Werth von 94100 f. Passivkapitalien sind am Schluss des Jahres 1874 
68600 1. vorhanden gewesen. Die laufenden Ei m im Jahr 1874 betrugen 
1750 fl., die Ausgaben 1739 fl, für den Hausbau gingen ein an Geschenken 3991 fl, 

















































Convert-Ertrag 784 fl, Hausmiethen 2377 fl. 
Für das materielle Wohlergehen r Handwerker bietet. das 





Gesellenhaus nunmehr 115 gesunde, bill 





Wolmungen in 30 Zimmern. Simt- 











Die Bildung der Mitglieder wird durch regelmässigen Unterricht, durch 
utliche Vorträge und durch passende Hilfsmittel in Bibliothek und Zeit 
schriften angestrebt. Der Unterricht, der unentgeltlich empfangen und fast ebenso 
ertheilt wird, ist insofern obligatorisch, als jedes Mitglied wenigstens ein Unterrichts- 
fach zu besuchen gehalten ist und jedes Versäumnis'mit 10 Pf. bestraft wird. 
Durch die Erweiterung des Gesellenhauses wurde ein neuer grosser Lehr- 
saal hergestellt, der die Theilung der vielfach so ungleichen Schüler ermöglicht. 
Das gesellschaftliche Leben hat den Charakter eines Familienlehens. Barın. 
herzige Selwestern aus den Orden des heil. Vine ind besorgen die Küche, 
die Betten und die Zimmer, und der I , dass erst sit- 
dem diese in das I 
mat geworden sei. 
Weitere Gesellenvereine mit dem Zweck der Pflog 

































aus eingezogen sind, d 
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Riedlingen. oe . 1865| 10 | 120 | 100 Pricepter Köhler. 
1) — w 100 
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*) Der älteste Verein. Werth des Hanser 17000 A, der Mobil 
kapitalien 17000 I 


1200 1, Passive 
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Die Gesamtmitgliederzahl der 9 Vereine einschl. der Ehrenmitglieder beträgt 
demnach 1989, während die 25 Jänglingsvereine 661 Mitglieder zählen. 





‚Arbeiterwohnungen. 


Wohnungsverein in Stuttgart. Vorstand: Staatsrath Dr. von Sarwey. 

Am 6. März 1860 hat sich ein Verein eonstituirt, um für unbemittelte, 
feissige und geordnete Familien (oder Verwittwete), ohne Unterschied, ob sie in 
Stuttgart bürgerlich sind oder nicht. billige Wohnungen zu erbauen. Die Mittel 
hiezu wurden durch Actien A 100 #, deren Besiz zur Mitgliedschaft berechtigt, 
beschafft. Die Ausführung gelang rasch. Schon im folgenden Jahre zogen dank- 
bare Leute in die freundlichen Quartiere. In den beiden an der Lerchenstrasse 
gestreckten Häusern mit je 3 ingen u Stockwerken geniessen. 
lien je eine für sich ahgeschlossene Wohnung mit 2—3 Gelassen, Küche, 
Bühnekammer, abgetheiltem Kellerplaz und gemeinsamem Hofraum samt Pump- 
brannen für den sehr billigen, statutennässigen Preis von 70--00 f, so lange si 
der Hausordnung gemäs sich betragen. Die Actionäre erhalten 4 Pro 
Rückzahlung der Actien beginnt erst vom I1. Jahre an, bis dahin wird die Er- 
i Is Reservefonds zum Vereinsvermögen geschlagen. Wenn dagegen alle 
, geht das bisherige Eigenthum des Vereins auf den 
hospital zu Stuttgart über gegen die Verpflichtung, die A on in der 

geübten Weise fortzuführen. 

iude haben einen Werth von 45659 fl. Ac 
handen. Die Forderungen der Actinäre hetragen 436 
Pro 1874 2970 fl, die Ausgaben 2747 fl. einschl. 19 





















































p. sind 3900 A. vor- 
och 
A. für Verzinsung der A 





einnahmen 











Arbeiterwohnungen für die unteren Bediensteten der Verkehrsanstalten 
in Stuttgart. 





r 1869 wurde 





Durch Gesez vom 19. Jan 







ie Erbauung von 200 Pamilien- 





wohnungen in Stuttgart für die unteren Beiiensteten der Verkehrsan 
ordnet. In Folge hievon wurden unweit des Bahnhofs 26 Wohngebäude, eine Speise- 





‚© Wasch- und Badeanstalt erbaut. Die Hänser si 

für je 12 Familien, theils kleinere für je & Familien. Jede Familie erhält in den 

‚grüsseren Gebäuden 3 Zi 370‘, in den kleineren je 2 Zimmer 39er 

Raumgehalt nebst Küche, Keller u. s. w. Die Miethpreise sind so billig gestellt, 
als eine müssige Verzinsung erlaubt. 

Arbeiterwohnungen des Commerzienraths v. Hallberger in 

‚ec und auständige Wohnungen seiner Arbeiter zu sorgen, liess 


uttgart. Um für bill 
dieser im Jahr 1870 den oberen Stöck des Künigsbads zu 14 Familienwohnungen 
ostrasse mit 15 Wohnungen 


umbauen. Sodann wurden 18713 Häuser an der Retrai 

in Ban genommen, Ferner hat derselbe 2 kleinere Hänser neben dem Königsbad 

mit zusammen 6 Wohnungen erworben und ein weiteres Doppelhaus an der Stutt- 

‚garter Strasse mit 8 Wohnungen erbau Ausserdem wurden ‚elne Familien in 

den bestehenden Hänsern des Herrn von Hallberger untergebracht und in der Ziegel- 
Angestellten erbaut worden, 


fabrik ist ein ahgesondertes Haus für die 
‚grosse Schlafsäle mit 30 Beit- 


während für die ledigen und ausw 
stellen und einen Aufenthaltssaal chtet wurde. Auch für ‚die Papierfahrik 
'h wurde eine gröwsere Zahl Arbeiterhäuser gebaut. Die Wohnungen he- 


in Sal 
stehen in der Minderzahl aus 2 und 4, inder Mehrzahl aus 3 Wohnzinmern nebst 


talt und ei 





ıd theils grössere 
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r, Holzstall, Wasehküche. Die Miethpreise sind so festgestellt, dass sich 
tal einschliesslich Bauplaz ungefähr zu 4% verzinst. Der Ankauf der 
Häuser mit kleinem Angeld und Tilgung des Rests in Annuitätenform ist jedem 
Arbeitor ermöglicht, 

Die gen zige Baugesellschaft in Stuttgart, Vorstand Obe 
steuorrath Zeyher, wurde im Jahr 1872 zu dem Zweck gegründet, dem Be- 
dürfnis an billigeren Wohnungen und Wohnhäusern in Stuttgart ahzubelfen und 
dadurch zur Li den Fi ch Kräften I Die Gesellschaft 


































ung der soc 










‚gehört nur insofern zu di näre nie mehr als 
5% vom eingezahlten Kapital erhalten k jezt errichteten 22 Häuser 





an dor Adler-, Möhringer- und einer Privat-Strusse huben einen Buchwerth von 
7 fl. Das eingezahlte Aktienkapital beträgt 328475 fl. 

Die Arbeiterwohmung der Oelfabrik in Obertürkheim, 
besteht in einem Gebäude im Werth von 2000 fl, welches von 13 Familien und 
10 einzelnen Personen bewohnt wird. Es wirft einen Miethzins ab, der 4% %/a In- 
teressen von einem Kapital von 15000 fl. entspricht, s0 dass 10000 fl. unverzin 
lich bleiben. 

Die Spinnerei Brühl bei Obertürkheim hat 13 Gebäude zu 104 Wal 
nungen eingerichtet. Die Baukosten hetrngen 335800 M. Es sind 532 Personen, 
nämlich 245 männliche und 287 weibliche, und zwar 100 männliche und 45 wei 
liche Verheiratete untergebracht. Die Wohnungen sind umgleich gross 
sten bestehen aus einem heizbaren Zimmer, 1 Schlafkabi 
Holzplaz, Gemüsegarten zum jährlichen Miethzins von 65 M., die grösseren zu 120 M. 
Die Häuser verzinsen sich zu 2/23". Für den Aufenthalt der Arbeiter aus den 
Nachbargen tag ist ein Spoisesaalgehii ichtet. Ferner besteht 
ein eigenes Schulhaus mit Lehrerwohnung. 

Ueber die Arbeiterwohnungen in Heilbronn sich 
Jahrb. von 1856, 8. 82 fl, ferner von 18% M, von 1860 > z 

Die Actiengesellschaft „Heilbronner Wohnungsverein® hat den’Zweck, Wal 
nungsbedürftigen, namentlich den Angehörigen der arbeitenden Bevölkerung Hei 
bronns, gesunde und billige Wohnungen zu vorschaflen. Dax Actionkapitul beträgt 
876 fl. Die Gesellschaft behält sich 
vor, weitere Aktien auszugeben. 

Es sind nunmehr $ Gehände errichtet, 6 von je $ Wohnungen und 2 von 
je 12 Wohnungen, zusammen 72 Einzelw. deren Werth nach lezter Bilanz. 
a. 150000 M. beträgt. Diese 34 Personen. hezahlen 
‚jährlich 9700 M. Miethe, aus welchen den Actionären gegenwärtig 4% % jührlicher 
Dividenden vergütet werden, während ein Gründernuzen irgend einer Art nie 
worden ist. 

Die Spinnerei von Merkel & Wolff in Esslingen 
ter resp. Aufscher 12 Wohnungen unter eine in zweistorkigen 
Gebäude (Parterre und 2 Stöcke) errichtet. Je 3 Wohnungen haben eine besondere 
Hausthüre und Treppenhaus; massiv aus Böton her- 
gestellt, die inneren aus Riegelwerk mit Backsteinen. 5 Wohnungen hahen je + 
mer und 6 Zaı jeder Wohnung gehört noch eine Küche, ein abgesonderter 
Keller, eine gegypste und eine ungegypste Kammer und Raum für Kohlen und Holz. 
Für diese Wohnungen sind 2 Wasehküchen eingerichtet und zwar ausserhalb. des 
n der Wolmungen beträgt ausschlieslic 
» Om, 
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bei 3 cn. 721 (m. Im Jahr 1874 wurden 40 weitere Wohnungen für Arbeiterfamilien 
ie Fabrik jezt zusammen 102 Familien in eigenen, gut eing 
nterkunft gibt. 

von Ferrari in Zuffenhausen (vormals Rominger) 
liches Schloss in Stammheim zu Arbeiterwohnungen ein- 












errichtet, so dass 
richteten Häusern 

Die Glas 
hat früher hof] 
‚gerichtet. 
In Kochendorf, O.-A. Neckarsulm, hat die Gemeinde im Jahr 1863 ei 
le zur Vermiethung an Arbeiter im Werth von 4000 fl. erbaut. Es sind 
ien und 2 ledige Personen gegen einen Miethzins von 199 fl. untergebrach 
In Cannstatt bildete im Jahr 1870 eine Baugenossenschaft mit dem 
Zweck, gesunde Wohnungen für Arbeiter herzustellen, welche von lezteren durch 
ige Abzahlungen als Ei ‚rworben werden können. 

In Gemrighe hat die dort bestehende Holzstoff- 
fabrik eine Anzahl 7 user für ihre Arbeiter erbaut. 

In Wildbad, OA. Neu besteht die Koch’sche Stiftung, Kass 
Karl Schobert, vom Jahr 1871, zum Zweck der Beschaffung von Wohnu 
billigen Preisen bescholtene Familien. Das Gebäude hat einen Werth von 
7000 #. Es enthält 4 vollständige Wohnungen, welche nebst Hofraum und kleinem 
tenantheil den betreffenden Miethern um 60 fl. per Jahr zur Benüzung überlassen 
sind, Soweit die Einnahmen von 240 f. nicht zu Verwaltungskosten, Reparaturen ete. 
erforderlich sind, werden sie auf Kleidung von unbemittelten, gut pı irten Kor 
firmanden verwendet. Im lezten Jahr wurden 15 Kinder in dieser Weise unterstüzt. 

Die Baumwollspinnerei in Unterboihingen, . Nürtingen, hat im 
Jahr 1569 eine Arbeiterwohnung erbaut. 

Die mechanische Flachsspinnerei in Urach hat für Arbeiterinnen 
ein dreistockiges Gebäude im Werth von 17000 fl. errichtet, um denselben eine 
Heimat zu bieten. Es werden gegeuwärtig in demselben ea. 30 alleinstehende 
liche Arbeiter untergebracht und verküstigt gegen eine Entschädigung von 
äglich 15 kr. 

Die Sensenfabrik von Haueisen und Sohn in Neuenbürg, Gräfen- 
sen und Birkenfeld hat ebäude, in welchen 17 Familien unentgeltlich 
wohnen. Ferner zahlt si n je 50 .% Miethe-Entschädigung. -— Ueber 
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die Unterstüzungskasse dieser Fabrik, Bruderkasse genannt, werden wir bei den 
gewerblichen Hilfxkassen Näheres mittheilen 
Die Seidezwirnerei Wiesenth in der Gemeinde Adolzfurth, 0. 












Ochringen, beschäftigt besonders schw derer Arbeit untangliche Mäd- 
chen im Alter von 14-18 Jahren, worunter auch taubstumme, und zwar gegen- 
9. Ex erhalten alle Arbeiterinnen neben Jahreslohn von 30 — 40 fl. 
freie Kost, Wäsche, Pflege, a Krankheiten, und Wohnung im eigenen 
Haus des Gese 

Fabrikant Straub islingen hat seinen Arbeitern 80 Parzellen Gar- 
tenland zum Anpflanzen unentgeltlich überlassen. 

Baumwollspinnerei von Staub & Comp. bei Kuchen, O.-A. Geis- 
Yingen. Den Fall einer organisirten Arbeitergomeinde repräsentiren die bei 
dieser Fahrik getroffenen 'htungen. Für sie hat Herr Staub bei der Pariser 
Weltausstellung. 18 Special die Preisbewerbung, betr. Anstalten 
und Einrichtungen zu Verbesserung des materiellen und sittlichen Wohls der arbei- 
tenden Bevölkerung, den reis von 10000 Franes, die Goldmelnille des grossen 
Preises und das Ritterkreuz der Ehrenlegion zuerkannt erhalten. In den Jahren 


liche, zu 
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185865 wurden von ihm Arbeiterquarticre gegründet, um die ökonom 
Lage der Arbeiter zu verbesern, ihre sittliche Haltung u 
heben, ihnen Ordnungssinn und Diseiplin einzuflösen un 
von Arbeitern aus ihnen heranzubilden. 

Das Arbeiterquartier besteht aus einer grossen Anzahl von Gebäulichkeiten 
mit nachstehender Bestimmung: 

1. Bad. und Waschanstalt; 
ein grösseres Flügelgehäude, dessen Mittelbau die Wohnung des Lehrers, 
drei Wohnungen für Aufscher, das Schullokal, Bibliothek und Lesezinmer für Männer, 
eine Apotlieke und das Spital enthält, während der ei er, der andere 
drei kleine Wohnungen und ein Lokal für die Kleinkinderschule hat, das gegen 
wärtig noch als Kaufladen dient; 

3. Restauration und Wohnungen der Aufscher: 

4. ein Gebäude: 

a) mit fünf Wohnungen von verschiedener Grüsse: 

b) mit einem Speisesaal für die Arbeiter aus den benachbart 
von den Ihrigen das Mittagessen gel 
raten für 5—600 Portion 

©) 20 Zimmer für ledige Arbeiter, jedes mit 2 Betten, einem Schrank, Stühlen 
und Tischeı 

5. eine Reihe von 5 Arbeiterwohnungen verschiedener Grüsse; 

6. eine Gruppe von 4 Arbeiterwohnungen; 

7. eine Reihe von 5 Arbeiterwohnungeı 
ine Gruppe von 7 Wohnungen, Eigentl 

9. ein kleines Haus für eine einzelne Fami 

10. eine Bckerei. 

Die Badanstalt hat eine Anzahl Bad te und ein grosses Schwimm- 
hassin, dessen Wasser fortwährend sowohl mit warmem als kaltem Wa 
wird. Ersteres ist Condensationswasser der Dampfimasc 
Waschen behuzt. Die Benuzung beider Anstalten 
hilligem Preise übergeben. Die Restauration enthält ci 
und einen zweiten für die in den Comtoirs Angestellten und Aufscher m 
Die Gebäude haben einen Erstellungswerth von 

Die Bibliothek, auf Kosten der 
Benuzung der Arbeiter beiderlei 6 
Abend Gas beleuchtet und den „nur 
für Männer z — Die Kostgeberei ist in Pacht gegeben und steht unter 
Aufsicht der Frau des Fabrikehefs; das Versammlungszimmer für unverh 
ratete Fabrikarbeiterinnen soll denselben eine freundliche Zufluchtsstätte bieten. 

Der Schulbesuch ist fi inder der Arbeiter von 6--10 Jahren un- 
entgeltlich; Gehalt und Wohnung der Lehrer werden von der Fabrik hestritte 
de von der Ze es Eintritis zur Pal 
Igeld abgezogen, und zwar: 

ii i huljahr 


che 
.d geistige Ausbildung zu 
einen gediegenen Stock 
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acht wird, mit Dampf-Speisewärm-Appa- 
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Ihren) werden dem Kinde gutgeschrieben. Wenn es 


‚ohne Unterbrechung 5 Jahre lang reinander in der 


Diese Abzüge 
nach. beendigter Schulzei 
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Fabrik gearbeitet hat, bekommt ex den doppelten Betrag heransbezahlt, welcher ihm 
während der Schulzeit abgezogen wurde. Stirht ein Kind, das d 

hat und das in der Fabrik in Arbeit steht, vor Ablauf der 5 

abgezogene Schulgeld den Eltern heimbezahlt. Die Schule zählt weit über 100 

Kinder, in 4 Klussen eingetheilt, von denen die beiden erst teren Kual 

bestehend, füglich rend 67 Stunden in der 

Fabrik beschäftigt si 

Geographie, Naturgeschiel 

stände. Der Religionsu 

- tischen Pfarrer. erth 

der vorgesenl 

Die Arbeiter 

Feuerwehr gegründet und hesize 

Die Pensionskasse dex Etablissements, im Jahr 1865 gegrü 

Kapitalven 

Tu Göp) 
wohnungen seit dem 

In Oethlingen, OA. Kirchheim, hat 
Müller im Jahr 1873 ein Gebäude im Werth von 4000 fl. errichtet, um Arbeit 
ien gesunde, geräumige Wohnungen zu verschaflen. 

In Ravensburg haben Escher, Wyss & 
X. Honer 35 Woh für Arbe 

Die Papierfabrik bei Baienfurth, 0. 
wohnungen derart, dass säntliche Arbeiter, wel igere Posten hegleit 
in unmittelb: eschäfts untergehra erden können. 

In Wein, . Ravensburg, haben 3 Fabrikanten für ihre Arbeiter 
eigene Wohnungen eingerichtet, welche nach Bedarf erweitert werden könne 
‚gnespfloge der Seidenzwirnerei des Herm von Wunster in Andel- 
fingen, O-A. Riedlingen. Um sich einen bleibenden und sicher neu sich 
zenden Stab von Arbeiterinnen zu verschaffen, hat der Besizer der Seidenzwi 
in Andelfingen Gebände errichtet, in welchen 150 — 110 verwaisten 
armen, ausgeschulten kathalis füdehen, welche das 18. Lehen; 
schritten haben, Wohnung, Beschüftigung, Unterricht und christliche Erz 
t wird. Zu diesem Zweck enthalten die Gebäude alle benöthigten 
ht, Krankenzinmer, Badkabinet und Wohnungen für die beaufsichtigen- 
1 Schwestern, in den oberen Stücken $ 
fädehen sein ahgesondertes Kabinet hat. 
Ausser freier Wohnung erhalten die Mädchen Licht, Holz und Wase 
werden anf Verlangen ‚billig und in bester Qi 
gen, geliefert. An Lolm 
fl, im dritten 45 f. und im 
et. Wer üher 4 Jahre hleiht, erhält alle Weih 
Mädchen, welche dauernd in de alt zu bleiben geilenken, wird 
späteren Alter ende Beschäftigung in Aussicht gestellt. Die Arbeitszeit 
danert für di jahren, den Bestimmungen der Reichsgewerbe- 
Ordnun für die übrigen von 6—12 und 1—7 Uhr. Von 8—9 
en Arbeiten unter Aufsicht und Anleitung der 
Auf‘ einer Näh- und Strumpf- 
striekmaschine erhalten alle Lusttragenden Unterricht. Um auch Gelegenheit zu 






















as Physik und. Geschichte di 
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le erfreut sich eines schr günstigen Zeugnises 
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hetheili, 





en sich alternirend je 4 Mädchen, 





‚geben, sich im Hanswesen auszubild 








machen, 
zwirnerei zu arbeiten. In Krankheitsfällen. überı mer die Ver- 
pflichtung, für ärztliche Pflege und Mediein aus eigenen Mitteln zu sorgen. Dauert 
jedoch eine Krankheit länger als 4 Wochen, xo sind die Eltern, resp. die Gemeinde, 
verbunden, für die Kost und Kur aufzukommen. 5 

Die Hausordnung an den Sonn- und Feiertagen theilt sich in den Besuch 
des vor- und nachmitfigigen Gottesdienstes, in theoretischen und praktischen Fort- 
bildungsunterricht, sowie in gemeinschaftl ige und Spiele. Diese An- 
, welche im Jahr 1870 ins Lshen getreten ist, ist einer Anstalt in Injurieus, 
Departement Als gebildet. Der Rechenschafisbericht pro 1. October 1874 
rühnt, dass das Unternehmen nls ein gelungener Versuch bezeichnet werden dürfe, 
socialen Gegensäze, das Kapital mit der Arbeit, zu versühnen, dass die St. Agnes- 
ie; inge erhalten habe nieht nur aus allen Theilen Württemberge, sondern 
auch aus Baden, Bayern, Vorarlberg, der Schweiz 
Die Gebäude und Mobilien haben einen Werth von 36500 fl. Das für die 
eptember 1874 Ersparte beträgt 2781 f. Die Ausgaben wurden pro 
Jahr auf 24676 fl. berechnet. 

Die Agnespflege steht in der Verbindung einer Fortbildungs-An- 
t einer Fabrik fust einzig in ihrer Art in unserem Lande da. Nur 

Neufra, OA. ltiedlingen, besteht eine ähnliche Anstalt, indem Horr Gräber 
im dortigen alten $ı ine Strumpfstriekmanufaetur durch Mädchen aus- 
führen lässt, die ebenso unfer Leitung von barmherzigen Schwestern zusammenleben 
und Unterricht und christliche Erziehung erhalten; ihre Zahl beträgt 60. Näheres 
über die Horberge in Nenfra ist zu finden in den Handelskammerberichten von 
1874, 8.341. 

Ziegeleibesizer Scheiffele in Ulm richtete fir Verheira 
Wohnungen ein, welche er zu äusserst billigem Miet 24 Dies 
ablässt, und wobei er zugleich für billiges Bronnmateria 

Die Baumwollspinnerei Wangen hat Arbeiterwohuungen in zwei ab- 
gesonderten Gebäuden erstellt, welche 12 1 tungen aufnehmen. 8 Wohnungen 
halten je Ochrn, Keller, Küche, Wohnzimmer, Schlafzimmer, Dachkanmer, Ah- 
tritt, Holsplaz und n Miethzins von 40 fl. per Jahr. 4 weitere 
Wohnungen bestehen in Wohnzimmer, 1 heizbaren ınıd 2 unheizharen Nebenzimmern, 
Keller, Ochrn, Abtritt, Dachkammer, Holzplaz und Garten un einen Miethzins vo 
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52 fl. jährlich. 
Da in der 8 von ©. U. Springer in Isny von Zeit zu 
Zeit, namentlich im Sommer, ein Mangel an weiblichen Arbeitern fühlhar wird; so 








in der Nähe der Fahrik einrichten 





entschloss sich der Besizer, Arbeiterwohnunge 

















zu lassen, welche später im Fall des Bedürfnissen erweitert werden können. Die 
Wohngelasse sind freundlich, hell und gesund. 
‚Altersversorgung und Lebensversicherang. 
Ein Beispiel von Altersversor; ebensversicherung hat «die Masehint 








fabrik von Gebr. Decker & Comp in Cannstatt gogehen.”) Sie hat mit Neu- 
‚jahr 1971 neben der bestehenden Fahrikkrankenkasse eine Arheiterversorgung für 








®) Concordia von 1872, Ni 
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das höhere Lebensalter in der Art ins Leben gerufen, dass sie auf Neujahr 
‚jenigen ihrer Arbeiter, welche 5 Jahre, ununterbrochen bei ihr gearbeitet haben, 
t einer gewissen Summe in die Lehensversicherungs- und Ersparnishank in Stutt- 
‚gart einkauft, so zwar, dass di Summe mit deı . oder 60. Jahre an die Ver- 
erten, bei früherem Ableben derselben aber sofort an ihre Hinterbliebenen zur 
Auszahlung kommt. Die Pri d, so lange der Arbeiter in der Fahrik it, 
vollständig von dieser in Monatsraten bezahlt. Die Police ist volles Bigenthum der 
Arbeiter, ohne irgend welchen Beitragszwang oder sonstige Beeinflussung auf die 
Leute. Die Prämie det gleichsam eine zum Voraus fixirte Gratifikation für treue 
Dienstleistung, welch Ieztere natürlich beiden Theilen zu Gute kommt. In gleich 
Weise hält es die Fabrik bei ihren Angestellten, nur mit verdoppelter Versicherungs- 
summe und damit verdoppelter Jahresprämie. Eine Ansprache der Fahrikherren an 
0 Arbeiter über diese Angelegenheit lassen wir wörtlich folgen: 

„Wir haben uns in Jezter Zeit mit der Brage beschäftigt, was wir hun können fir das 
Wohl unserer Arbeiter und deren Familien fir spätere Jahre, Mr das spätere Lebensalter, wo 
die Kräfte nicht mehr so sin, wie Tage kommen, von denen man 
zu augen pilot, sie gefallen uns ni ichtung der Altersversorgung 
und Lebensversicherung gckun dem Zweck wit der Stuttgarter Lehens- 
versicherunge. und Eraparniabank ins Benchmen gesezt, um bei auf Neujahr diejent- 
zen unserer Arbeiter zu , welche 5 Jahre lang bel Für diese 
werden wir je von Nonjahr ab monatlich iu folgender Weise 
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8 liche ist bentimnt, class mit. dire 
Versicherten zur Auszahlung kommt, wodurch selatredend wit de 
Ahtung aufhört. 
Würde aber der Versiche 
zaklung die obige Vers ne Hinterhlichenen zur Auszahlung. 
in also auf diese Weise für das höhere Lebensalter des Arheiters cbensowohl als hei ehwah 
Sm früheren Tod für dessen Hinterbliebene gesorgt 


obige Versicherungssumme an den 
Jahre auch die Prämien- 
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„Würde ein von uns zur Versich 
rungsgesellschaft ans Gesundheitsverhältiisce 
in solchem fir ihm bestisamt gewesenen 
sparkasse a zur Verzinsung Air d 
an, welche von ähm mit di 

u samt Zinseszhns erh 
„Für solche, die nach dem 40, 
Achmlichen festzusen 





en, so legen wir 
der württ. Land 

u Arbeiter als sein Eigenthu 
Ihre oder bei Ahsterhen von des 


ing nicht 
Prümienhetraz 
















inter: 
werden können, 








Ihr bei ums eintreten, behalten wir uns vor, otwas 





Es ist sicherlich im eigenen Interesse der Arbeitgeber begründet, solche 
nachzuahmen, wo das 1 is und die Mittel vorhan- 
zuyorzul , anstatt sie gross wachsen 
















me 





haörfer& Wacker in Hall sorgt für die 
icherung der Arbeiter in der Weise, dass jeder Arheiter, welcher 5 Jahre 
ierbrochen treu und fleissig im Geschäfte gearbeitet hat, sowie jeier Ar- 
seiner Verheiratung eine Lebensversicherungspolice im Betrag von 1000 fl. 
, wofür der Arbeitgeber die Prämien bezahlt. 

Für den Eall der Dienstunfühigkeit und des Todes von Dienern der im 
m des Staats befindlichen Vörkehrsanstalten ist durch die m 
bedeutenden Staatsheiträgen ausgestattete Unterstüzungskasse fir sie und ihre Hint 
Dlichenen Vorsorge getroffen. Um jedoch die ökonomische Zukunft dieser Diener, 
insbesondere auch derjenigen, welche nach den Statuten des Unterstüzungsvereins 
it Mitglieder desselben sein könmen, und ihre Hinterbliebenen soweit immer 
öglich sicherzustellen, hat sich das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten 
on im Jahr 1868 veranlasst geschen, den Dienern der Verkehrsanstalten die Be- 
theiligung an einer Lebensversicherung zu empfehle exe Betheiligung mög- 
lichst zu erleichtern, wurde mit der Lebensversicherungs- und Ersparnisbunk und 
der Rentenanstalt in Stuttgart, deren Statuten und Versicherungsprämien als beson- 
ders empfehlenswerth erschienen, ein Ahkommen getroffen. Darnach hat das Min 
sterium die Ermichtigung ertheilt, dass die Zahlung der jährlichen Versicherungs 
prämien durch monatliche Abzüge an den Gehalten der betreflenden Diener geleistet 
werde, wogegen die Lebensversicherungsbank sich verbindlich gemacht hat, auf die 
nach ihren Statuten im Falle ratenweiser Zahlung zu berechnenden Zwischenzinse 
zu verzichten, was dem Betrage der Agenturgebühren, ungefihr 3%. der Jahres- 
imien, gleiehkommt, und ausserdem im ersten Jahr 27a A. für je 1000 f., he- 
jehungsweise 15 kr. für je 100 fl. Versicherungssumme an den Pı 
sen. Es wurde bei Empfehlung der Lebensversicherung darauf hingewiesen, dass 
bei der Würdigung von Bewerbungen, insbesondere von solehen um Stellen. mit 
Kassengeschäften, bei sonst gleichen Ansprüchen der Bewerber, der N; 
Benizes einer Lehensversicherungspolice in die Wagschale fallen werd 

Eine ähnliche Empfehlung wurde auch von den ührigen Ministerien hinsicht- 
lich ihrer Bediensteten erlassen. Das Ergebnis war, d 
hier 1869 1882 Beamte mit 2,016100 fl. Versicherungssumme versichert waren, wo- 
von auf die Angestellten der Verkehrsanstalten 1182 Personen mit 1,288100 fl. Ver 
sicherungssumme kamen, und dass im December 1871 die Gesamtzahl der versicher- 
ten Beiliensteten der Verkehrsanstalten bereits auf 1 das Versicherungskapital 
auf 1,907300 f. gestiegen war, worunteı te und Angestellte, 76 Banbe- 
nstete, 180 Lokomotivführer und Heizer, 251 Zugmeister, Condueteure, Bremser, 
Briefträger, 675 Balın- und Weichenwärter, 132 Wagenwärter, Werkstätte-Arheiter, 
6 Angestellte bei der Dampfschiffahrt. 




































Um d 






























ion nachzu- 


















" 







































Stat 





ik der Fürsorge für Arme und Nothleidende. 


1. 125 





Spelse-Anstalten. 
Die Stadt Stuttgart hat ‘drei öffentliche Speise-Anstalte ‚en nicht 
nur unentgeltlich, sondern auch gexen die billigste Entschädigung an Jedermann 
cht wirl. ä 
ie eine dieser Gelegenheiten, die Volksküche in der Herberge für 
Fabrikarbeiterinnen, haben wir bereits oben 8. 113 besprochen. 
Die zweite findet sich in der Katharinenpflege (deshall a 
), welche der Lokalleitung des Wohlthätigkeitsvi 
© unter der Rubrik F. für Arme überhaupt). D 
unter A T 8 oben 8.48 aufgeführt. An Speisen wurden 
vom 1. Juli 1874 ) unentgeltlich an 
'n (darunter 3550 Portionen Kraukenkost mit Fleisch und Wei 
zahlung (4 kr., mit Fle 





wel 





















hi Suppen- 
eins zugehürt (siehe 
Katharinenpflege ist 
us derselben 
ne 20064 Por- 
b) gegen Be. 
8 kr. pro Portion) Portionen, e) auf Rı 
von Privaten und Vereinen, welch und solche aa 
und Erwachsene verse Portionen 
Die dritte Speiseanstalt befindet sich in der 
hospitals. Von demselben wurden im Jahr 1874 Speisen abgegeheı 





haus geu 





































bezichungs- 






a) an de Arme gegen Bezahlung: 









Morgen. 2 222 enee 9120 Portionen AI Liter zu 3 kr. 
Mi ERBE RG 7 SR 6 ae 
Pleischportionen, Mittags... + 1046 
Abende on nenn BO 

Zusammen 431 Portionen. Erlös 4510 fl. 





b) auf Rechnung der Be 
nebst in matura abgegeben. 

























h Erlös. et re 1866 fl. 46 kr. 
©) an Stadtarme auf Rechnung der Al- 
mosenpfloge 
Morgens, Mi 33146 Portionen 2094 55 kr. 
Krankenkost mit und ohne Fleisch 
und Wein 2 I 436 11.26 kr. 








Gesamtbetr . 152201 Portionen 8909 4. 1 kr. 
hen hiefür betrugen ci. 5000 fi. 


u Bürgerhospital s. une 








Die Ausg: 
Näheres. ln 





„E Für Alte und Gebrechliches. 
Volksküche in Heilbronn. 
requenz. derselben wird , indem 
611 ganze und 29804 halbe Portionen, zus. 
Durchschnitt täglich 219 Portionen verlangt worden sind. 
ne Volksküche vor einigen Bestehen wieder eingegangen.) 
Die Volksküche in Ulm gibt während der Wintermonate S 
mere Klasse zum Preis von 4 kr. pr. Porti ‚gehen wurden 18 
3 Portionen. Der Zuschuss der Verwaltung betrug troz. der gest 
ittelpreise nur 150 fl. 
Die Maschinen 








Ueber die Jahr 1874 an 306 













ren much kurz 








in ab. 








brik in Esslingen, welche gegen 2000 Arbeiter be- 
tigt, errichtete ein eigenes Gebäude für eine Speiseanstalt. Ex ist von Fach- 
werk aufgeführt mit einer Länge von 30 Meter, einer Breite von 12 Meter und 
einer Höhe von 6 Meter. Im zweiten Drittheil befindet: sie Erbreiterung für 
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ie Kocheivrichtungen. Das Innere bildet eine lichte Halle, in welcher, durch einen 
Mittelgang getrennt, hequem 300 Sizpläze sich schaffen liessen. Die Plize hahen 
fortlaufende Nummern; die Arbeiter, die sich mengefunden, haben 
ihre bestimmten Pläze, entsprechend der Nummer der Abennementskarte, Dax Abonne- 
ment lauft von 4 zu 4 Wochen und wird je am S met. Das Mitt 
essen besteht in Suppe, Fleise emüse und kostet 12 kr, Brod wird besonders 
bezahlt, Abends Fleisch und Sal i Preis 10 kr, Frühstück Kafee und 
2 Wecken 5 kr. Mittags sind .e besezt; etwa 20 Portionen 
ısweise gestattet ist, wenn 7. B. die Fran 
schiedene Zei 
m Schreiben da, so dass Abends 
n in dem hellerleuchteten Raume 
der Fabrik. Nach dem bisherigen Ergebnis 
kt, den Aufwand für 
d Portier, sowie für Kohlen und Gas bestreitet die Fabrik. 
cHüttenwerk Wasseralfingen hat eine Spei 
für seine Arbeiter errichtet, in welcher um billigen Preis gute und nahrhafte Mi 

kost verabreicht wird. Die Anstalt findet grossen Zuspruch. 

Verschiedene gewerbliche Etablissements des Landes haben ihre 
igenen Wirthschaftsbetriebe für ihre Angestellten und Arbeiter, für wi 
mehr oder weniger Beiträge leisten, um billige Lebensmittel liefern zu können, so 
die Zuckerfabrik in Stuttgart, von Hallberger daselbst, Gebr. Decker u. Comp. in 
Zuckerfabrik in Züttlingen u. s. w. u. sw. 
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schriften auf, aueh ist Gelegenheit 7 
Anzahl sich 
ner Verwaltun 








Essen noch 
Die Anstalt steht in e 
werden Kosten der 5} 
den Speisemeister 


























National-Industricanstalt in Stuttgart, 
Vorsteherin: Fräu 





haufler. 







© ist eine der wohltli A ie durch die verew ein 

es Protctorats Ihrer Majestät 
je Fratienspersonen vom 
Ion, die Verwerthung ihrer Arbe 
ständigen Er- 
Bestiumung des 


















ganzen Land, namentlich aus ee 
diskreter Weise zu vermitteln und ihnen zu eine 
werh zu verhelt Diselien könne 
Preises in der 
oder erhalten sie 
Iterin, welche zu dies 
hernimmt. Obwohl m 
unterricht nicht verbunden ist, 
rinnen zu bi 
der Anstalt 
enden Publikums zu erhalten. Die Anstalt, welche bisher 
ausgedehnte Hilfe für verschümte Arbeit ährt hat, steht unter Kontrole 
der Centralleitung des Wohlthitigkeitsvereins. Zu Deckung der Verwaltungskosten 
werden von jedem Gulden Erlös 4 kr. Rabatt abgezogen. Was die Ergebnisse im 
Kulenderjahre 1874 betrifl, so belaufen sich die Erlöse für verkaufte Arbeiten iroz 

der allgemeinen Geschäftsstorkung au 4 fl. und sind darunter begriffen 

a) für verkaufte Kommissionsartikel eu. 18000 fl. 
b) für Bestellungen, welche der Anstalt übertragen wurden, namentlich Aus- 
steuer- und dergleichen Arbeiten, und zwar für Materialien an Leinwand ete. 
ca. 5000 fl, für Arbeitslohn ea. 4000 fl, zus. 9000 f. 


















grüssere Aumattingen 
in. eigentlicher Arl 
hat die Verwalterin vielfach die betreffenden Arbeite 






































Statistik der Fürsorge für Arme und Nothleiden m. 127 








©) für selbst gekaufte fertige Wanren zur Ergänzung des Lagers und der Mo- 
delle en. 4000 fl. 

Der Rahatt von 31344 fl. Gesamterlös A 4 kr. betrug 2080 H. 
statutenmissig zu atte die Katharine 
je 1Ya kr. vom Gulden = 783 f. 36 kr., die Verwalteri 
hilfinnen und eine I gd 1306 fl. Der wohlthätige Zwec nbemittelte 
verschämte Arbei u sorgen, wurde von Ihrer Maj 
Neue durch Stiftun 

Zu Anschaffung von Nüh- und Striekn hat die K 
talstelle für Gewerbe und Handel im Jahr 1875 in Stuttgart und in den Ober- 
tern Backnang und Reutlingen 115 «# beigetragen. Ferner erhielten Beiträge fol- 
gende Armenbeschäftigungs-Anstalten: 

Anlen Armen-Industrieanstalt. 
OA. Backnang, des . 
Heilbronn Knaben-Arbeitsanstalt (unter A. I Nr. 19 x. 8. BI aufgeführt). 
Is, 0-4 Maulbronn, Strohflechtanstalt (A. I Nr. 23 oben 
Armen-Indust 
rt Buchdruckerei der Paulinenpfl 

Weitere Beschäfti 

Von der F 
werker in Nürtingen und Si 

Vermöge wehrerer Hauptsei t gehört hicher 
Der Schwäbische Frauenverein in Stuttgart. 
Vorat Fri Ner. 

Der schwäbische Prauenverein_ verdankt weine Entstehung dem deutschen 
her im Herbst 1873 seine Jahresversammlung in Stuttgart gehalten 
hat. a stellt sich die Aufgabe, für die erhöhte Bildung des weiblichen 
Geschlechts und die Befreiung der F beit von allen ihrer 
stehenden Hi zu wirken. Fr hält sich in seinen Bestrehu 
den € Iikeit, und fern von allen sogenannten F 








kr., woran 
48) 
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1 siehe unter „F. 












































bestrebungen verfolgt er K rster Reihe wurde 
des Beiirfis ein Semi in solches auf An- 








dem Ki 
Freistelle 


regang «les Vereins im Früh 
rinenstift in Stuttgart ans Sta, 
gewähren, errichtet. 

Die nächste Thätigkeit war der Grüi 
lchen gew 





atha- 
‚dien 


glichen 











ing einer Handelsschule für 
N net. Das Inslehentreten derselben wurde durch das Eutgege 
des Direetors der höheren Handelsschule ermöglicht. Im Januar 1874 fand d 
Öffnung des ersten Kurses mit 14 Schülerinnen statt. Ferner wurde im M 
eine Frauenarbeitsschule*) mit 23 Schü 1 und 2 Lehrerinnen eröffnet. In 
derselben ist auch Ge Erlernen von Puzmachen und Blum 
gegehen. Di en Quartale brachten 52, 84. 101, 116 Schülerinnen. Es mus“ 
ten mehr R het und weitere Lehrerimen angestellt werden. Dieses hat 
auch den vielfach verlangten Versuch möglich gemacht, zu Eröffnung weiterer Bah- 
nen für Frauenarbeit Gelegenheit zu Arbeitsvermittlung zu geben. Der Verein 
stellt sich ferner die Aufgabe, für Frauen und Mädehen, hauptsächlich des Mittel- 
standes, die Hand zu bieten bei Vermittlung von Stellen. Die neneste Schöpf- 
üng des Vereins ist der Muster ach Fröbel'schem System, der 

#) Wie soleh 



















































ndergarten 








vielen Stätten des Landes n tet worden sind. 
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inem ‚regnen Lokal in der Heusteigstrasse N im August 187; 
Die Bibliatho ’k des Vereins zählt 300 400 Bände nebst verschiedenen 
ır 1875 als Zukunftsplan bezeichneter Wunsch des 
richtigen Franenh n eigenem Hause, ist rasch 
in Erfüllung gegangen mit Mitte eines im Frühjahr 1876 im Königebau in Stuttgart 
veranstalteten Jahrmarkts mit Lotterie, welcher 'k der Aufopferung der Bethei- 
Tigten und dem Interesse des Publikums, sowie der Theilnahme des Königlichen 
Hauses, den Ertrag von 36000 .# dem Verein ihrte und den Ankanf 
senden Gebfiudes in der Reinshurgstrasse ermöglichte. Der Verein zählt jezt 315 
Mitglieder mit einem Jahresbeitrag von 5 «4 und erfreut sich des besonderen TI 

teresses Ihrer Majestät der Königin hmen haben vom Oktober 1873— 74 
der Vereinsmitglieder 662 fl. kr., Staatsbeitrag 600 f., 
7 kr., von der Arbeitsschule 908 fl. 
lieder 1. AM, vom Staat 1028 «A, 
adt Stuttgart 517 4, Geschenke 330 #, von der Arbeitsschule 6613 HA, 
Schulgelder des Kindergartens 108 .4. Die Ausgaben pro 1874-75 betrugen: als 
Grundstock angelegt 1980 .#, auf die Frauenarbeitsschule 7755 «#, Handelsschule 
2 4, Kindergarten 766 +4, Stellenvermittlung 14 «A. Bei den Posten für die 
Arbeitsschule und den Kindergarten sind ca. 1500 «4 für M. rausstattung begriffen. 




























betragen: Jahresbe 
ieschenke vom Gönnern des Vereins 593 fl. 
Zins 69 «4, Beiträge der ) 



























Dionstbotonheimat in Fellbach, 0.-A Cannstatt, 
Vorstand: Philipp Paulus in Fellbach. 

Der Zweck der von Paulus im Jahr 1875 gegründeten Anstalt ist, weib 
lichen Dienstboten, wenn sie durch Alter, Krankheit oder Unglück aller Art dienst- 
unfähig werden, eine Zufluchtsstätte zu gewähren, die ihnen die Heimat ersezt, 
dem sie ihnen in gesunden Tagen eine sorgenfreie Existenz und in kranken 
eine liebevolle Pflege bietet. Sic ist daher weder ein Armenhaus noch ein Spi 
sondern eine Anstalt, deren Zweck und gunzes Wesen am richtigsten durch den 
nen „Dienstbotenheiniat“ bezeichnet wird. 

Den Vereinsmitgliedern, die ihren Beitrag (Herrschaften viert 
Dienstboten Ya «#) regelmässig entrichten, steht das Recht der Ben 
zu. ‚Ihre Gesuche gehen nicht nur jeder Zeit allen anderen vor, sondern es 
ch bei ihm ihrem Eintritt in den Verein an gerechnet, 
Aufnahme ntgeltlich zu geschehen, in der Art, dass 
3) die Herrschaften, solange sie Mitglieder sind und bleiben, je einen in ihrem 

Dienste seit ihrem Bintritt in den Verein dienstunfähig gewordenen Dienst- 

boten dort unentgeltlich unterbringen können, und 

wenn sie bei ihrem Bintritt in den Verein das 50. Lebens- 
‚jahr noch nicht überschritten haben, ebenfalls dort unentgeltliche Aufnahme 
finden, so lange Plüze in der Dienstbote vakant sind, oder wenn dies 
nicht der Fall ist, sobald wieder Pläze vakant werden. 
;gesuche von Nichtmitgliedern werden nur be 
Pläze nicht ganz von Mit 
auch in diesem Fall nur, wenn ein 
halbjährlich vorauszubezahlen), oder ein 
und beim Eintritt entrichtet wird. 

Diese Bedingung trifft auch die Vereinsmitglieder, so lange sie noch nicht 
volle 5 Jahre Mitglieder sind, und unter ihnen ganz besonders diejenigen Dienst- 
boten, welche bei ihrem Eintritt in den Verein schon über 50 Jahre alt waren, 
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indem bei ihnen die Pflicht der Einzahlung auch nach 5 Jahren nicht mehr in Wegfall 
kommt, die Summe derselben jedoch von der Committee nach Umständen ermüssigt 
werden kann. 








Diensthoten, welche zur Erholung vorübergehend Aufnahme in der 
hotenhieimat suchen, ist ein mässiges Kostgeld festgestellt; dabei sind Extra- 
speisen und Extragetränke besonders zu bezahlen. 

Auf diese Weise ist die Diensthotenheimat für die Diensthoten dasselbe, was 
nreichend bemittelte Frauen sind. Aber 

für die Dienstherrschaften I (€ wichtige Bedeutung. 

Die Gebände, Güter md Mobilien, deren Ankauf durch freiwillige Beitrüge 
ermöglicht wurde, haben einen Werth von 25750 «X Die Passivkapitalien betragen 
15120 “4 Die milden Beiträge haben sich im Jahr 1875 auf 1104 «4, die Mit- 
iederheiträge auf 3060 «4 belaufen. Aufgenommen waren 12 Personen gegen 
, 1 Person gegen vollen Ersaz und 3 Personen waren ohne Entschädigung 
(geltlich) aufgenommen, aber deren Eintrittsgelder theilweise durch freiwillige 
gedeckt, 


































Krankenhäuser, 


Die meisten Krankenhäuser sind nicht ausschliesslich für die arbeitende Klasse 
bestimmt, sondern nehmen Kranke aller Stände auf. Demzufolge laufen auch die 
meisten dersclhen unter F. für Arme überhaupt oder unter D. für Kranke. Umge- 
kehrt nehmen die Krankenhäuser beinahe olme Unterschied auch Arbeiter auf. 

Unter der Rubrik „C. für Arbeiter“ sind uns nur folgende Krankenhäuser 
angegeben worden: 

Neckarkreis. 

Backnang, Bezirkskrankenhaus zu Verpflegung kranker Dienstboten, Gewerbegehil- 
fen etc. Werth 18000 fl. Beiträge der Erkı ten im lezten Jahr 1740 fl. 
Ausgaben 1607 fl. Aufgenommene Personen 120 mit 1110 Verpflegungstagen. 
Das Gebäude ist Bigenthum der Amtsl 

Kochendorf, O.-A. Neckarsulm. Krankenhaus der Gemeinde für Gewerbegehilfen, 
Dienstboten ete. Werth 4000 #. Activkapital 1670 #. Einnahme 265 f. Aus- 

‚ben 226 fl. Zahl der Verpflegten 7 mit 107 Verpflegungstagen. 

ingen. Bezirkskraukenhaus zur Aufnahme kranker versicherter Dienstboten, Ge- 
werbegehilfen ete. Werth‘ 20000 fl. Einnahme 2294 fl, worunter 724 fl. von 
der Amtskörperschaft. Ausgaben 2204 fl. Aufgenommene Personen 90. 

Winnenden, O.-A. Waiblingen. Gemeindekrankenhaus für Diensthoten, Lehrlinge, Ar- 
beiter und Ortsarme. Erstere müssen sich durch Jührliche Beiträge versichern. 
Aufgenommene Personen 35. Einnahmen 693 fl. Ausgaben 692 fl. Aktivver- 
mögen 3850 fl. - 

Besigheim. Krankenanstalt für Gewerbegehilfen, Lehrlinge, Dienstboten im st 
schen Spital. 

Bietigheim. Ebenso. 

Heilbronn. Privatspital der Fabrikanten Bläss und Rund in einem gemietheten Ge- 
bäude zu Wiederherstellung der durch Einwirkung des Bleiweissta erkrankten 
Arbeiter. Einnahme und Ausgahe je 1400 il, worunter 1270 fl. Bei 
den Fabrikanten. Zahl der Kranken des lezten Jahres 60. 

Schwarzwaldkreis, 

Ebingen, Dicnstbotenkrankenhaus, zugleich Hospital und Armenhaus, hat im ver- 
gangenen Jahr 27 kranke Dienstboten aufgenommen. 

Wort Jahrbtcher 1. IL Not » 
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Aufnalme von Dienstboten, Gesellen, Lehrlingen. Werth des 
27 A, worunter 600 fl. von der Gemeinde, 
50 fl. Aufgenommen 200 Personen. Alle 


Calw. Krankenhaus zu 
Activvermögens 31810 fl. Einnahme 
1982 fl. milde Beiträge. Ausgabe 


































ur di n und weiblichen Geschlechts 
im Stadtbezirk sind zur Theilnahme gegen Leistung eines bestimmten Beitrags 
verpflichtet. 

Freudenstadt. Dienstbotenkrankenanstalt in eineı hände der Stadt. Einnahm 
622 Hl, worunter von der Stadt 474 #, von den Mitgliedern 148 A. V 





pflegte Personen 4 
Horb. Kraukonanstalt für Dienstboten im Hospitalgehäude gegen Verpilichtm 
Bezahlung von Beiträgen. Einnahme und Ausgabe 300 #. Verpflegt 23 Personen. 
Donaukreis, 
Kappel, O.-A. Riedlingen. Krankenanstalt für Diensthoten. Werth des Gebäudes 
2000 #. Einnahme 125 f. Ausgabe 64 fl. Aufgenommen 2 Personen. 
oliche Anstalten und Gebinde sind nngegehen von 
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Nürtingen Cure 
Reutlingen Er 
Schwenningen s 
(0.A. Rottweil.) 
Tuttlingen . . 2800 3030 | 163 | Werth des Hospitals 10000 H 
Urach... ı 1 a 
Nerzi E00 ES | 88 | Worelh den Krankenhauses 29000 H 
(0A. Urach) | 
Anton, B 150 | Werth der Krankenhauses 
Crailsheim » 
1a 
ich 
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Hier ist auch die Krankheitskosten- Versicherungs-Anstalt für 
Arbeiter und Dienstboten in Stuttgart zu erwähnen. Sie ist mit dem 
Katharinenhospital verbunden, und hat den Zweck, den Fabrik-ete-Arbeitern, Ge- 
werbegehilfen und Dienstboten in Stuttgart und Vorstädten in denjenigen Fällen der 
Erkrankung, für welche jenes bestimmt ist, die Behandlung und Verpflegung gegen 
Vorausbezahlung regelmässiger Beiträge zu sichern. Die Beiträge der Mitglieder 
haben pro 1872—73 48651 fl. betragen, die Ausgaben 44664 fl. Die Zahl der Mit- 
glieder betrug 24793, die Zahl der verpflegten Personen 3903 mit 53363 Verpfl-Tagen. 
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Zur Theilnahme an der Anstalt sind verpflichtet m, ebenso alle 
verheiratheten oder vorw tuttgart keine eigene Hauswirthschaft führen- 
den Personen männlichen und weiblichen Ges velche innerhalb des Stadt- 
etionsbezirks in einem dauernden oder vorübergehenden Arheits- oder Privat- 
ienstverhältuisse stehen und während der Dauer dieses Verhältnisses im Stadtdirek- 
onsbezirk sich aufhalten, mit Aus 

1) derjenigen Gesellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter, welche nachweisen 
dass sie einer auderen Krankenkasse angehören ($ 141 der Reichsgewerheordnung 
vom 21. Juni 1869 u. 8. Apr. 1876) während der Dauer dieser Angehürigk 
) der verheiratheten Arbeiter und Dienstboten, wenn beide El 
Stuttgart wohnen, 

3) derjenigen Kinder von Stuttgarter Einwohnern, welche bei ihren Eltern 
in Arbeit oder im Dienste stehen, 

4) derjenigen, die im Dienste fremder Gesandten sich hend 

Den Angehörigen der zu 1—4 genannten Klassen, ebenso den verwittweten 
Arbeitern, welche eine eigene Hauswirtschaft führen, steht die freiwillige Theil- 
tahmd an der Anstalt zu. 

Diese Krankheitsversich 
Milfskassen, v 
hier erwähnt, weil sie 
den Kr ä 
ähnlich 










weten ii 










me 












tten in 




















zu den gewerblichen 
hen werden, wir haben sie aber 
it dem Katharinenhospital verbunden ist, insofern also du 
Weiteres hierüber siche unter „D. Für Kranke.“ Gr 
verbundene Versicherungsanstalt für Lehrlinge. 
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ehe wir weiter unten bespre 





















Gowarbestiftungen verschiedener Art. 
Von den zahlreichen Stiftungen dieser Art erwähnen wir hier folgende 
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Hin | Ans. 
nahmen! gaben 
des Iezten. 
Rechnungajahrs 
e 2 ja 
Sehnaltheim, 0.4. Heidenheim. $ oil 





tung des Kommerzie 
au Anterstuung. am | 
Baldera, 0. heim, Grill, Bale | 178 | 120 46, 28 101) 
dernsche Stiftung zu Untersthzung. 
arıner Handwerker. | 
Kirchheim u. 7. Müllerssches St zu | 1774 | 6170 
Tntersttzung von Diensthoten. | 
Elisabeihstiftung zu Ansstener | 156 | 1052 | 47 | m, 2 
fr arme dienende rdehen mit | 
gutem Prädikat 
















pr 
ter Handwerkegt 
Kae . 






1 Pfarrer | 1788 | 30m | 178 






Pen er 





lung und der Sit 
s namentlich alljährlich viele Prämien au 
ter vortheilt werden. 

Als Anhang zu den Einrichtun Besten itenden Klassen 
geben wir nun die neueste Statistik über die in Württemberg bestehenden 
gewerblichen Tilfskassen, welche im Aufirage des K. Ministeriums des Innern 
die K. Centralstelle für Gewerbe und Handel im Jahr 1874 erhohen hat.) 

a) Gewerbli 1fskassen für einzelne Fabriken 
sind bei uns (in 160 Fabriken) 164 vorh Sie erstrecken sich auf 205 
beiter, welche jührlich 145 rend die Fahrikanten 4 
beisteuern. Die Unterstüzungen, welche von «diesen Kassen im Krankheitsfalle ge- 
leistet werden, sind äusserst verschieden bemessen und belaufen sich im Ganzen auf 
ungefähr 224000 fl. für das J Vermögen dieser Klassen beträgt 577007 f- 

Von einzelne Fabriken werden 9 von den Ge 
oder mehr als die Arbeiter hezahlen 
die Hälfte der Bei 
Hälfte bezahlen 





feissi 





der ar 



























Da 
jenen 164 Hilfskassen fi 
schüftsinhahern ganz unterhalten. Ebensovie 












Is ebensoviel, aber mindesteı 
Weniger als di 





10 Unternehmer. Weniger 
der Arbeiter iragen 19 Fabrikanten I 
keinen Zuschuss 73 Unternehmer. 
Da die Gesamtzahl der in Württemberg befindlichen Fabriken ungefihr 1000 
beträgt, so sind 16, % derselben mit besonderen Fahrikkrankenkassen verschen. 
Nach den gewerbereichsten Oberamtsbezirken verglichen ergibt sich folgendes: 
Bezirke, Tal der gew.. Auf di vorkandonen Priken 


Hitskassen. in Iiliskassen 
in Prozenten: 


RA SEE EIER |; 44 














Canns 









Esslingen 2 2. n 44 
Ladwigsug 1a 
Neuenbürg... 0 = 5 Ei 





anzeiger Mir Württemberg 7, Bei. 
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Bezirke Zahl der gow. Auf die vorhandenen Fabriken 
Äiltakanıen kommen iliskansen 
in Prozenten: 
Heilbronn. 10 
Oberndorf 2 end 
vg ee 7 
Um oo. 5 
Heidenheim 2 2 29 





Göppingen 
Urach 
Reutlingen 





Fabri r erheben, 
torisch hei 116, freiwillig bei 39 Fabı 
che Hilfskassen. 


Miebei sind 12187 Arbeiter mit ji 





b) Allgemeine gewerb! 
Zahl dersells 





Di bet 
Einzahlungen von 45978 fl. bethei 
91 fl. bei. Der jührliche Aufwand beträgt 26656 fl, das Vermögen 

Diese Vereine beruhen fast dure f dem Prinzip der Freiwilligkeit. 













©) Unfallversicherungen. 
In 467 Etahlissements sind 27085 Arbeiter gegen Unfall versichert. Die 
‚jührlichen Prämien von 16668 fl. bezahlen die Fabrikanten. 


A) Oeffentliche Krankenversicherungskassen für Di, 
Gewerbegehilfen und Lehrlinge 

is sind 45 solche Kassen init 61950 Mitgliedern vorhanden. Unter lezteren 
befinden sich 36784 gewerbliche Arbeiter, auf welche 70059 A. eigene Beiträge, 
1200 A. Zaschi jerbeunternehmern, liche Ausgaben und 
36000 fl. Vermög 
Im 6 

und wenn man von den I 
weil die übrigen 2% 7 








thoten, 















sind bei 281 Hilfskassen 96591 gewerbliche Arbeiter versichert, 
der Unfallversicherung. betheiligten Arbeitern nur Ya 
 bei_ einer der andern Hilfskassen hetheiligt 
so erstrecken sic n Württemberg vorhandenen gewerblichen Hilfs- 
kassen in ihren verschiedenen Formen auf 78534 Arbeiter. In 
gewerblichen Arbeiter 262586 A, die Geworbeunternchmer 641 
betragen die jährlichen Ausgaben 323344 fl. und das Vermügen 739983 fl. 

Zum Zwecke der Vergleichung mit den Verhältnissen unserer Nachbarstaaten 
wird hier noch Folgendes angeführt: 

Naeh dem Berichte des Grossh. Handelsministeriums pro. 187 
standen in Baden gegen 100 gewerbliche Hi 

In Bayern sind nach einer im Jahre 1874 stattgehabten Veröffentlichung. 
aatsministeriums des Innern in und grösseren Gewerbehetriehen 
1, welche sich je auf di Fabriken beziehen, und ausser 
fte Zahl besonderer Fahrik- 
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inglückten Arbeiter geschaflen ha 
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An allgemeinen Krankenkassen dagegen besteht bei uns eine erhchlich 
grössere Zahl (117) als in Bayern (3%) und die Gesamtzahl der für Krankheits- und 
Sterbfälle versicherten gewerblichen Arbeiter beträgt in Württemberg über 15000 
mehr, als in Bayen 

Von den gewerblichen Hilfskassen für einze 
31 in der Stadt Stuttgart mit einem Vermögen von 4669 fl, mit 2641 männlichen 
und 150 weiblichen, zusammen 2791 Mitgliedern, 19710 fl. Einnahmen von Mitgl 
dern, 6224 f. Einnahmen von den Fahrikanten, zusammen 25934 fl. Einnahmen, 
18461 A. Ausgaben für Kranke, 1305 f. Ausgaben für Sterhfäll of. 
Ausgaben. 

Die Krankenkasse des Halbe 
Inhaber eingelegtem Kapital ist in Bes 
Kassen. Von den allgemeinen ge 

















ne Fabriken befinden sich 























, zusammen 19 








erschen Gexe 








As mit 11606 A. ganz v 
hung auf Vermögen die beileutendste dieser 
verblichen Krankenkassen kommen auf die 
094 fl. Vermi 2481 männli 235 weiblichen 
Mitgliedern, 24: nahmen und . Ausgaben für Kranke und 2505 fl 
Ausgaben für Sterhfälle. Das Vermögen der Kasse der Buchdrucker und Schritt- 
giesser wit 39715 fl. ist das- bedeutendste. ler zählt die Kasse 
der Harmonium- und Instramentenm: 


























ikenversicherungskasse 
dem Katharinenhospital verbunden ist, haben wir oben erwähnt. 

Durch Grösse des Vermögens zeichnen sich die Krankeı 
folgender Etablissements aus: 





und Pensionskassen 





Baumwollspinnerei und Weberei auf dem 
‚im, O.-A. Cannstatt 







00 fl. Vermögen, 1820 fl. Ausgahen, 





Kammgarnspinnerei Bietigheim . . . . 200ST Mn 2. 
gliches Eisonwerk Christofsthal und ö 
Friedrichsthal bei Freudenstadt... 15382 fl. 2. 
Gewehrfabrik in Oberndorf (bis vor kurzer 





Zeit Staatseigenthum) 
Fabrik von Staub in Kuchen, 0. 
lingen (x. 0) 


Ueber die Bruderkasse der 


Geis- 






nsenfubrik von Haueisen und Sohn 
in Neuenbürg, Gräfenhausen und-Birkenfeld geben wir folgende nähere Mittheilung« 
anlasst durch die Fabrikeigenthümer haben schon im Jahre 1805 die in 
bei Neuenbürg angestellten Arbeiter sich zu Begründung eines 
Vereins verbunden, welcher den Zweck hat: 

Mitgliedern für den Fall des Erkrankens eine Unterstüi 
Beitrag zu den Koste 















ng, 
für den Fall des Todes igen Bestattung 
zu gewähren; 

2. denjenigen seiner Mitglieder, welche die besonderen hierfür v 
benen Bedingungen erfüllt haben, im Fall ihrer, ohne eigenes Verschulden, durch 
Krankheit, Ungli igeführten Arbeitsunfähigkeit, regelmässige 
Unterstüzungen zu ihrem Unterhalt zu verabreichen, sowie im Falle des Todes eines 
Fanilienvaters Wittwen und Wai 

Im August 1831 wurden Statuten entworlen, von den Arbeitern gen 
und von den Fabrikbesizern gutgeheiscı 

Mitglieder der Verbrüderung sind sämtliche hei der Sensenfabri 









geschrie- 












ir 








angestellten 
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Arbeiter. Jeder, der in Zukunft von den Fahrikbesizern als Arbeiter angestellt 
wird (d.h. Jeder, der im Accord oder als angehender Arbeiter im Taglohn für die 
Zwecke der Fabrikation arbeitet, nicht aber eigentliche Taglöhner), wird von Rechts- 
wegen, ohne dass es einer besonderen Aufnahme bedürfte, Mitglied. 

Diese Mitgliedschaft berechtigt ihn zu den in ZÜM. 1 oben bestimmten An- 
sprüchen und verpflichtet ihn zu bestimmten Leistungen; dieselbe verleiht dagegen 
weder die in oben bestimmten Rechte, noch das Recht, bei der Verwaltung 
der Bruderbüchse mitzuwirken, die vielmehr nur denjenigen Mitgliedern zukomnien, 
welche dieselhen dureh besondere Aufnahme erlangt Iahen. 

Die Iezteren, d.h. die an der Verbrüderung mit allen ihren Aufgaben the 
nehmenden und zur Verwaltung der Angelegenheiten derselben allein berechtigten 
.der sind alx ordentliche, die andern als auserordentliche Mitglieder bezeichnet. 
aller Mitglieder, der ordentlichen und der ausser- 
hsc beträgt 2 kr. von jedem Gulden Arbeitsverdienst. 

Ausnalnnsweise haben die ordentlichen Mitglieder von der Zeit der Auf- 
nahme an 10 Jahre lang 3 kr. vom Gulden Arbeitsverdienst zu bezahlen. 

Ark r oder Mutter Pension bezichen, haben, sohald sich ihr 
Lohn auf 6 A. per Woche helauft, bis- zum zurückgologten 26. Lebensjahre von ihrem 
Verdienst wöchentlich 15 kr. an die Bruderbüchse zu bezahlen. 

Diese Beiträge sollen bei der Auszahlung des Lohns algezo; 
dem Fahrikverwalter der Bruderblichse übergeben werde 

Bei der Aufnahme und in den hien 
nahme sind folgende Eintritisgelder in die Brude chten: 

1. Bei einem Manne vor zurückgelegtem 25. Lebensjahre 100 f., wenn 
der Aufaunehmende nicht in dieser Fabrik seine Lehre bestanden; 50 fl, wenn er in 
dieser Fabrik gelernt hat. Tst er aber der Sohn eines ordentlichen Mitgliedes, so 
wird er, sobald er nach $ 2 bestenerungspflichtig geworden, wie ein ausserordent- 
liches Mitglied behandelt, zahlt aher nach erfolgter Aufnahme nur 10 fl, wenn er 
in dieser Fabrik gelernt; dag fl, wenn er nach einer auswärts beslandenen 
Lehre erst in die Dienste der Fabrik tritt. Für jedes Jahr über dem 25: Lebens- 
jahre wird in allen diesen Füllen 2 A. mehr berechnet. 

2. Bei der Ehefrau eines ordentlichen Mitglieds 100 f., wenn sie nicht 
mehr als 5 Jahre jünger ist, als der Ehemann; aber nur 50 fl. für die zweite Ehe- 
frau, wenn die erste schon pensionsberechtigt war, und wonn sie ebenfalls nicht 
mehr als 5 Jahre jünger ist als der Mann. In beiden Fällen hat die Tochter eines 
ordentlichen Mitgliedes nur die Hälfte zu bezahlen. Ist der Altersunterschied der 
Eheleute gı Jahre, so ist für jedes Jahr, um welches die Ehefrau jünger 
ist als der Mann 
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bis zu 10 Jahren por Jahr 

von I nn 
n 16 
zu bezahlen. Bei grüsserem Altersunterschiede ist di 
Heiratet ein Arbeiter eine ponsionsherechtigte Wittwe, 
geld ganz frei, 

























3. Für jedes Kind eines neu eintretenden ordentlichen Mit- 
glieds, welcher das 15. Lebensjahr noch nicht erreicht hat, 2 fl. Ehensoviel für 
‚jedes Kind, welches einem ordentlichen Mitglied vor zurückgelegtem 25. Lehensjahre, 








ater 





in der Ehe geboren wird. 10 fl. für jedes uncheliche Kind, dessen natürlicher 
der Arbeiter ist und welches die Frau mit in die Ehe bringt. 
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Jedes Mitglied geht der Unterstüzung verlustig, wenn es sich seine Krank- 
heit oder deren Fortdauer durch Trunkenheit, Unsittlichkeit, Ausschweifungen, 
‚Schlägereien oder sonst erweislich muthwillige Handlungen, durch Nichtbeachtung 
der gegen ansteckende Krankheiten vorgeschriebenen Vorsichtsmaasregeln oder b 
harrliche Nichtbefolgung der ärztlichen Anordnungen zugezogen, auch wenn cs 
sofortige Anzeige seiner Krankheit unterlassen hat. 

Die Krankenunterstiizung wird geleistet vom zweiten Tage der 
Krankheit an. 

Sie beträgt für je 6 Arbeitstage: 4 fl. 30 kr. für jedes Mitglied, 
wenn es über 25 Jahre alt und verheirathet ist oder cheliche Ki 
eigene Rechnung erhalten muss; 3 fl. dagegen Lei Verhei 
edigen Arbeitern und Lehrlingen oder Wittwern ohne Ki 

Muss ein Arbeiter wegen einer und derselben Krankheit wiederholt unter- 
brechen, so wird im Ganzen nur ein Tag in Abzug gebracht, wofür Unterstilzung 
nicht geleistet wird. Int die Krankheit eines ordentlichen Mitgliedes sechs Monate 
gedauert, ohne dass dasselhe seine Arbeitsfihigkeit wieder erlangt hat, so hört 
Krankonunterstüzung auf und ex tritt das betreffende Mitglied gleich jedem ander 
ordentlichen Mitglied der Verbrüderung, das durch Alter, körperliche Gebrechen oder 
ein ohne eigenes Verschulden erlittenes Unglück für immer dienstunfähig geworden 
ist, in den Genuss einer Pension ein, welche 1 fl. 45 kr. bis 2 fl. 30 kr. auf die 
Woche beträgt. 

Ferner erhält die Wittwe eines ordentlichen Mitglieds eine Wittwenpension 
von wöchentlich 1 fl. 30 kr. Auch werden Beordigungskosten beim Ableben 
ordentlicher und ausserordentlicher Mitglieder gegeben, und zwar 15 fl. bei einen 
Familienvater, 10 A. bei einer Familienmutter, 15 f. bei einer Wittwe mit Kindern. 

Die zur Bestreitung der Bedürfnisse der Verbrüderung, nämlich der Kranken 
Unterstüzungen, Alters-, Wittwen- und Waisenpensionen bestimmten Einnahmen sind: 

1. die Zinsen aus dem ‚ammelten Vermögen, 

2. die regelmässigen Beiträge der ordentlichen und ausserordentlichen Mit- 
glieder, und die Beiträge der Söhne von Pensioniren 

3. die Eintrittsgelder der ordentlichen Mitglieder, ihrer Ehefrauen und Kinder, 
nach den Statuten der Kasse zufiiessenden Lohntheile, 

5. die Geldstrafen, welche wegen Uebertretung der Fahrikordnung angesezt 
worden und von «en Fahrikbesizern der Bruderhüchse in widerruflicher Weise üher- 
lassen worden sid, sowie sonstige ausserordentliche Zuflüsse, welche m 
Seitens der Fabrikı hlich der Kasse zugrwendet wurden. 
































































2911 A. betragen. Das Vermögen beträgt ( 
Ein Viertheil von dem Kapital ist böi den Mitgliedern selbst angelegt, um ihnen 
einen Besizerwerb zu erleichtern. Der Mitgliederstund ist tliche 51 Mäi 
43 Frauen; 2. ausserordontliche 110 Mä inner, 10 Frauen 
mit 6 Kindern, zusammen 222 Porsonen. Zu freiem Arzt und freier Apotheke sind 
berechtigt 16 , 238 Kinder, zusammen 526 Personen. Die 
Ausgaben vertheilen sich auf a) Krankengelder 652 fl. 15 kr., b) Pensionen 890 fl. 
30 kr., c) Beerdigungsbeiträge 25 Il, Arzt, Medikamente, Bäder, Verhandzeng 1343 f. 
25 kr. Die Steuern haben 170 fl. 14 kr. betragen, Verwaltungskosten 0. Tezter 
ausserordentlicher Teitrag der Fabrikbesizer im Jahr 1872 487 fl. 48 kr. Ferner 
haben dieselben einen Fonds für Unfälle angelegt 

Zum Schluss des Abschnitts „C. Für Arb 
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sorge für die Arbeiter auf den Königlichen Hüttenwerken und Sa} 
bestehenden Einrichtungen kurz erwähnen zu sollen.*) 








Unmittelbare Arbeiterfürsorg, 





Wohnungen 
auf den Hüttenwerken für die Offizianten und die Mehrzahl der Labo- 
ranten; 
auf den Salinen für die Ofizianten und einzelne Arbeiter — 
auf beiderlei Werken theils unentgeltlich, theils gegen schr mässige 
Miethzinse, 
Gütergenuss: 

Auf einem Theil der Hüttenwerke der Genuss von einem 
und einem Gärtehen gegen ermissigte Pachtzinse 
Abgabe von Steinkohlen für den eigenen Gebrauch im ungefähren Selbst- 

kosten. 
Für alle durch Dekrete des Bergraths angestellte Arbeiter Aussicht auf jühr- 
ch und ihre Hinterbliebenen, — Wittwen, so lange 
sie sich nicht wieder verheirathen, Kinder eines Arbeiters gewöhnlich 
14., eines Offizianten bis zum 18. Jahr. 
alinen Krankengelder regelmässig für die ersten 4 Wochen, auf 
längere Dauer nach den Umständen des einzelnen Falls. 

Ausserdem haben Wasseralfingen, Ludwigsthal, Friedrichsthal und Friedri 
hall eigene Werkschulen, für welche der Staat das Lokal und die Lehrerwohnung, 
gewährt und unterhält und zur Bestreitung der weiteren Kosten Geldheiträge leistet. 





'k Acker 


















Mittelbare Arbeiterfürsorg, 

Auf sämtlichen Werken bestehen Hilfskassen, deren Einnahmen aus den 
Zinsen vom Kapitalvermögen und aus Beiträgen der Lahorantschaft gebildet werden 
und denen seither je von 3 zu 3 Jahren noch angemessene Staatsheiträge, sowie 
Befreiung von der Kapitalsteuer bewilligt wurden. Einige dieser Hilfskassen, welche 
sich. durch. grosses Vermögen auszeichnen, haben wir schon erwi Aus diesen 
Hilfskassen werden bestritten: 
ändige Unterstüzungen an arbeitsunfähig gewordene Mitglieder vom 
Bergrath angestellte Offizinnten und Arbeiter, sowie an die Hinter- 
bliebenen von ständigen Mitgliedern; 
Wartgelder für Arzt und Wundarzt 






































Ferner 
auf den Hüttenwerken und den Salinen Friedrichshall und Clemenshall 
Krankengelder; 
auf den inen die Kosten der Medikamente; 
auf Hüttenwerken und usserordentliche Unterstüzungen hei Krank- 
heits- und Unglücksfällen. 
Endlich 








wo eigene Werkschulen bestehen, ein Theil der Schulkosten. 


®) Con 
1.8. 115 M. 





Rriecke, stat, Mittheilungen über das wilrtt. Finanzwesen. Witt, Jahrb. 1861, 
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Neidende. 


D. Für Kranke. 


Aus den zunächst folgenden drei Zusammenstellungen nach Kreisen uud 
Oberämtern in Gulden, welchen auch eine Kreisübersieht in der Reichswährung bei 
gegeben ist, erhellt, dass die Gesamtzahl der in. dieser 
Anstalten, Vereine und Stiftungen 408 ist und die Gesamt 
















hrten 










ld 








Aktivvermögen hat einen Werth von 5 Mill. Gulden = 8% N 
und die Einnahmen betragen 719355 fl. — 1233181 M., die Ausgaben 670 
= 1,160064 M. Die meisten Einrichtungen für Kranke fin 
intern Heilbronn (26), Stuttgart Amt (19), Göppingen (19), Re 
gart Stadt (14), Geislingen (12), Um (12), gar keine im Oberamt Sulz, je 1 
Oberäuntern Herrenberg, Horb, Rottenburg, Rottweil Biberach, Leutkirch, 
Saulgau, Waldsee. In Beziehung auf Vermögen übertrifft Stuttgart S 
1,884053 fl. die übrigen Bezirke weit. “Dann folgen Waldsee mit 1,008000 fl. 
(Irren-Anstalt in Schussenried), Heilbronn mit 279004 A, Münsingen mit 273822 fl. 
Die Schulden sind nirgends bedeutend. Einnahmen und Ausgahen sind a 
in Stuttgart Stadt und den Oberämtern Waiblingen, Canust 
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Zusammenstellung Nockar- 
ach Kreisen und in Mark. kreis 
Burr | Atark 


AktiveVormögen. 
Werth der Gebände 
Worth der logen 
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Laufende Einnahmen. 
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Beiträge 
von der Staatskasae . - 
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Wohlthätige Anstalten, Vereine und Stiftungen für Kranke 


im Einzelnen. 





Heil- und Pileganstalten und Stiftungen 
Für Kranke mi zen bestimmen ren oder Kerlchen Gcheh. 


Irrenanstalton. 


Staats-Irrenanstalten. ®) 
















. Waldsee, Winnenthal OA. Waib- 
lingen und Zwiefalten OA. M Sie stehen unter der Aufsichtskommission 
für die Staatskrankenanstalten Anstalten in Schussenried und Winnenthal sind 

ne von heilbaren und unheilbaren Geisteskranken 
eskranke, welche aus irgend ein 
nommen oder nicht mehr hehalten 
kgabe in Privatpflege oder in die 
1 unthunlich ersch 





Solche befinden si 





stimmt. In der An- 











vorhandenen öft 





, zu angemessener 
Verpflegung in ge ung untergebracht. Die Zahl der in 
‚jede di das vorhandene 
Raumverhältnis. Die Mittel ihrer Unterhaltung schöpfen die Anstalte 
1. aus dem Ertrag der zu ihnen gı undstücke und gestifteten 
Kapitalien, 
2. aus dem von den aufgenommenen Kranken zu leistenden Kostenersaz, 
3. aus den etatsmässigen Zuschüssen der Kgl. Stantskasse. 
Geschenke und Vermächtnisse, welche diesen. wohlthätigen Anst 
werde 7 Geber zu verwenden, in Ermanglung be- 
sonderer Bestimmung aber zu Sammlın den Vermögens für die be- 
treffende Anstalt tal anzulegen. Vorstand jeder Stantsirrenanstalt ist. der 
bei dersell ztliche Beamte. Zu seiner Unterstüzung werden 
ihn die ‚eben. Ferner ist ein Ockonomieverwalter 
angestellt und zur nächsten Beaufsichtigung der Kranken Oberwärter, Oberwärter- 
innen, Wärter, Wärterinnen. 
Von der Aufnahme ist kein Geisteskı 



















ten zu 





eines. rentiri 





























iker ausgeschlossen, es mag. sein 








Leiden für heilbar oder unheilbar angesehen werden. Nur Blödsinnigen von Geburt 
oder der ersten Kindheit an und solchen Kı en, welche au offenem Krebs oder 
verwandten chronischen Uebeln leiden, ist der Eintritt in die Anstalt t. Auch 











können Geisteskranke, welche au E 
Fällen, keine Aufnahme finden. 
Für den Fall der U träume zur Befriedigung aller 
ländische Kranke angehr negesuche wollen 
1. die als. heilhar den den Vorrang haben vor den unheil- 
baren und 
2. solche unbeilbare, welche sich selbst oder ihre Angehörigen oder die 





ilepsie Teiden, abgesehen von ganz. leichten 








für 





#) RogBlatt vom 1875 8, 77 M. 
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ehe Ruhe und Si 
nöthigsten Verpflegung Entblössten 
erden. 

nicht württembergische Staatsa 
ischen Armenverband zu verpflegen sind, können unter Er- 
erwogen vorgeschriebenen besonderen Bedingungen ebenfalls in. die 
ion sie in Kollisionsfällen Württembergern 
nde Heilung nicht bei 
nicht württembergischer Kranker aus der An 
ttembergische Kranke erforder- 
nicht württembergischen ermittelt 









it gefährden, oder welche in einer von Mitteln zur 
;e sich befinden, in gleicher Weise wie heil- 











‘e und welche nicht 








ige 





lung der 
Anstalt aufgenommen werden, jedoch 
tehen; 1, sofern 
tigt wird, die Wiederentfernu 
stalt verfügt werden, wenn der für aufzunehmende wi 
Is dureh Entfernung. dei 
























liche Raum nicht anders 
werden kann. 

Mit der ines Kranken sin die Anstalt üb 
vertretende Person oder Behörde die Verpflichtun, 

1. den Kranken ohme Genehmigung der 
ten Zustande nicht vor Verfluss eines halben Jahres vom Zeitpunkt des Eintritts an 
oder später, wenn in dem Zustand des Kranken eine für die Genesung günstig 
erscheinende Acnderung eingetreten sein sollte, nicht vor abgelaufener Entwicklung. 
dieser kritischen Vorgänge ans der Anstalt zurückzunehmen 

2. im Falle einer im Genesungwzustand erfolgenden Beurlaubung des Ver- 
pilegten die Be des Urlaubs nach den Vorschriften ein- 
zurichten, welche von den Anstaltsärzten, bezichungsweise von der Aufsichts-Kom- 
mission zur S den. 

Die clst so andli 
bildet die erste Pflicht ten und Bedi 
von Beschränkung und Zwang soll streng 
en und wit jeder thunlichen Schonung und mit Acht 








nimmt die denselben 





Einbringung 








"hts-Kommission 1- 

























‚dlung desselben währen 








icherung der Genesung gegeben v 






nd menschen 














der Men- 





schenwürde einge 
Die Kranken werden, ih 
atsprechend, in drei hinsicht 
Klassen verpilest. 
ie Verpflegung et insoweit von der Wahl der- 
en ab, welche ihn gegen die Anstalt vertreten, als nicht der Anstaltsdircktor 
ung des Kr were Verpflegungsklasse mit Rücksicht auf 
ing oder die bisherigen Verhältuisee des Kranken für notwendig. erachtet. 
hrliche Verpflegungsgeld wird von 
ung des Ministeriums festgesezt und es 
z stattfindet, öffentlich bekannt 





seitherigen Verhältnissen. 
? Verköstigung und Wohnung. verschiedenen 





ieh 





asse des Kranken. hi 










ken in eine 


















so oft eine neue Festsezu 





t. 





Inländischen öffentlichen Klassen, welche für einen hilfsbedürftigen Kranken 
ganz. oder grüsstentheils die Kosten der Verpflegung tragen, wird in widerruflicher 
Weise ein ermüssigter Betrag des Verpflegungsgeldes angeses 
Nichtwürttemberger ht auf Kosten eines int 
Armenverhaudes verpflegt werden, das ordentliche Verpflogungsgeld mit einem durch 
die Aufsichts-Kommission in jedem Aufnahmefall besonders zu bestimmenden Zu- 


















zen 
ie Behandlung, Versorgung mit Medika 


Anstalt den Angehörigen aller 
n, Aufsicht und Wartung, 
10» 
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Heizung und Beleuchtung, Reinigung der Wäsche, zweekmüssige Beschüftigung, Ge- 





Bl. von 1875, 8. 367 folgendermaasen festgesert: 
1. in Schussenried und Winnenthal: 








in der ersten Klasse jährlich... 1260 Mark, 

FE N u 7 Bu 

ann ne 
2. in Zwiefalten: 

in der ersten Klasse jührlich . . - 760 Mark, 

en 

Son ten 


geld dritter Klawe wird für Kranke, welche 
nterhalten sind, in der Regel auf 260 A 





Das ordentliche Verpfleg: 
von einem inländischen Armenverband zu 
bestimmt, welche nöthigenfalls his auf 170 worden können, wenn ge- 
igende Nachweise dafür geliefert werden, dass auch die En 
lichen Betrags von 260... aus dem Vermögen der Kranken oıer durch e 
ge Angehörige im Missvorhfltnie zu den vorhandenen Mitteln stehe, oder dass 
die Vermögensverlältnisse der  beitragspflichtigen öffentl Kassen ungünstige 
seien, oder dass die Verpflegungskosten ganz oder zum grüseren Theil durch Spen- 
den der Privatwohlthätigkeit bestritten worden. 

Die Eröffnung der Anstalt in Schussenried erfolgte im Jahr 18 
gen in Winnenthal 1834, in Zwiofalten 1812. 

Die Normalzahl der Kranken beträgt in 

Schussenried 
































derjeni 








Winnenthal 
Zwwiefalten” . 





zusammen 












Dagegen waren zur Zeit unserer Erhebung in 
Schussenried (erst kurz nach der Pers. mit 13108 Vi 
Winnenthal . mn MR 5 
Zwiefalten Fa eh 


631 5, 150TBL R 
An Aktivkapitalien (Stiftungen und Geschenke) besizt die Anstalt in Winnen- 
thal 4025 A, diejenige in Zwiefalten 967 A. 
Der Werth der Gebinde unch dem Brandversicherungsanschlag, der liegen- 
den Güter und der Mobilien beträgt in 











Schuss 1,008000 fl. 
Winnenthal . . 230725 fl. 
Zwiefalten . 91 








Der Aufwand eines Jahres berechnet sich uach dem Hanptinanzetat von 
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\sohusas 
riet 






















” 
Allgemeine Verwaltungskosten (Besoldungen, Kanzleikosten, | 

Reisekosten te) oo oo Ba Ir) 10156, 
Auf die Liegenschaften. R | 1003 
Auf das Inventar 140 





Ware und Verplegeng, Verköntgung u Kıidung der Kranken | 120100 
Heizung, Feuerung und Beleuchtung . + | ame 
Besonderer Aufwand für die körperliche und gei 
der Kı £ 
Wiedereinbringung entwichener Kranken 
Ausserordentliches, Stfungszinse 




















Deerdigungskosten, | 













Die Einnahmen si 
der Anstalt 















Zufällige Ei 













Ar | ons 








Bleibt Stantozuschuns | 











Der Gesamtanfwand des Staats für die 3 Anstalten beträgt demnach 
176965 «4. Im Hauptfinanzetat von 187677 sind für Schussenried weitere 86000 cA 
exigirt, und für Erweiterung und Verbesserung der Anstalt in Zwiefälten 670452 «A, 
um die leztere zur grössten Irrenanstalt des Landes mit 400 Kranken zu erheben. 

Ausserdem sind für unentgeltliche Verpflegung unbemittelter Geisteskranker 
3000. 4 exigirt. 





Die Privat-Irrenanstalten 


kommen bei unserer Wohlthätigkeitsstatistik nur insoweit in Betracht, als. arme 
Kranke unentgeltlich oder zu ermässigten Preisen in dieselben aufgenommen 
werden. Auf Staatskosten ist dies der Fall bei den Privatirrenanstalten des 
Medizinalraths Dr. Landerer in Göppingen, des Dr. Flamm in Pfullingen und 
der barmherzigen Schwestern in Gmünd. In dieselben werden solche Staatspfleg- 
linge aufgenommen, welche in den Staatsirrenanstalten keine Unterkunft finden 
können. Die Staatsbeitrüge bewegen sich von 170-260 «4, und zwar wird der 
Regel nach ein Staatsbeitrag von 170 «4 und nur in Fällen grüsserer Bedürftig- 
keit der Vertreter der Kranken cin erhöhter Beitrag bis zu 260 4 gewährt. Für 
1870 sind zu solehen Beiträgen an Privatirrenanstalten für 150 Staatspfleglinge 
28500 «# exigirt, oder durchschnittlich 180 .# für einen Kranken. 

Zu den wohlthätigen Anstalten der Rubrik D. gehört auch das Asyl der 
barmherzigen Schwestern vom heil. Vincenz v. Paul für Gemüths- und 
Geistoskranke zu Gmünd. Vorstand: Dr. Schabel in Gmünd, Superior: Schra 
‚Schwesteroberin: Arkadia Scholl. Unter allen Leidenden sind es die 
Gemüthskranken, die in ihrer Pflege 
meisten und nächsten Anspruch haben. 
Art Leidender beizutragen, hat das Mutterhaus der bi 
Gmünd ein Aryl gegründet, in welchem sie nach Bed 
und geistliche Pflege finden können. Die Anstalt ist sowohl N 














































[ 






als Pfleganstalt 
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für Kranke beiderlei Geschlechts. Die 
ken ist einem Hausarzte 
zu diesem Zwecke 
t freundlicher Aussicht und ist von einem sch 
Hichen Anlagen in gesonderten Abtheilungen. Tu ihrer in 
die gegenwärtigen Anforderungen an derartige Institute 
genommeng insbesondere jr des ganzen Hauser Wärmeng durch eine Heise 
heizung nach Hang’schem S; 

















ine mit dem Hause in um 
giösen Erbauung und ermögl 
Unterhaltung und Besc 
In der Wartung männlicher Kranken sind die Schv 
zt. Die Verpflegung der Kranken geschieht nach drei Kia 
erschiede sich gründen auf die Wahl der Zimmer, Möblirung derselben, di 
an Verköstigung u. dgl. Die Kosten der Kranken in diesen drei Klassen 
belaufen sich täglich: I. Klasse 2 fl. 24 kr., II. Klasse 1 fl. 36 kr., IIT. Klasse 1 fl. 

Diese Preise finden eine Ermässigung, so weit sie die Verhältnisse des 
Kranken empfehlen und die Kräfte deı ermöglichen. 

Die Gebäude, die Güter und Mobilien haben einen Werth von 85120 fl 
000 A. vorhand 
7702 fl. betragen, die Ausgahen 28875 fl. In Verpflegung 

20 Personen unentgeltlich mit . . 
n theilweisen Ersaz. mit 
„vollen Ersaz mit... 21800 z 
(Siehe auch den "\bschnitt über das Mutterhans der harnıherz. Schwestern.) 

In Beziehung anf die Einrichtung 1 ist auch zu bemerken, dass schr 
viele Krankenhäuser Gelegenheit zu ‚wenigstens vorübergehender Aufnahme von 
Trren bieten, bis die Verbringung in’ eine liche Trrenanstalt möglich jst. 


















































Paulinenhilfe in Stuttgart, orthopädische Armen-Heilanstalt, 


Vorstände . und Dr. Heller, 





Diese orthopädische Heilanstalt hat sich unter dem Lrotektorat der ver- 





ahgesonderte 
konnte 






os unternehn es Haus bauen 
5000 fl, die Mobilien einen so 
iten der Königlichen 
nden hat es nicht nur möglich 

chuld bis zinslich geliehen sind, 
dern, sondern a in K jören von 6983 fl. anzusa Zu 
welchen Dienst di enbilfe armen verkräppelten Kindern und auch 
senen leistet, führen wir an, dass in dem 2 
233 männliche und 225 weiblich 
men waren. Davon waren 179 über 
, unheilbar 
© Anstalt die Verpflichtung, best 
euranden, zu verpflegen. Ferner wurde ein Vertrag 


e Vorsteher im Sommer 183 
selbe hat einen Werth von 




















it, die 
vermin 
























nlig 6 Kranke, 5; 
mit der Regierung 
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gangen, nach welchem die Anstalt gegen einen jährlichen Aversalheitrag von 50 f. 
für je einen Kranken jährlich bis zu 8 Kranke zu verpflogen hat. 

Ferner wurden der Anstalt öfter solche Kranke zugewiesen, für deren Unter- 
haltung die städtischen Kassen Sorge zu tragen hatten, die als Stadtarıne hezeich- 
Der grösste Theil der Guranden waren Selbstzahlende, die ihre 
Eintrittsgelder theils aus eigenen Mitteln, theils mittelst Unterstüzungen ihrer Heimat- 
‚gemeinden, ihrer Verwandten oder anderer Wohlthäter bestritten haben. 
trittsgelder betrugen in den ersten Jahren des Bestehens der Anstalt 15—20 fl. für 
die ganze Dauer der Kur, mussten aber mit der Zeit, wegen gesteigerter Preise der 
Lebensmittel, auf 40-50 A. erhöht werde 

Im Jahr 1873—74 betrugen die Einnahmen 7671 fl, worunter 6 
frittsgelder der Curanden, , 500 fl. vom Stant, 200 fl. von der 
Stadtkasse, 290 f. vom Käni 09 fl. von der Centralleitung und von 
Privaten. henke an Kleidern und Lebensmitteln ein. 
on 5840 fl, die Verwaltungskesten 












net werden. 

































Schuldenabzahlung 

Aufgenon 
arme, 33 gegen Bezahltn 
Zahl der Betten beträgt 36. 

Auch in die orthopädischen Anstalten des Dr. Werner in Ludwigr- 
burg (oben A. II. Nro. 3, 8. 69) und des Dr. Roth in Stuttgart werden tort- 
während an Verkrümmungen der Glieder, des Halses und der Wirbelsäule leidende 
Mittellose oder Minderbemittelte, welche nicht mit einer anderweitigen körperlichen 
oder Geisteskrankheit behaftet sind, ganz oder theilweise auf Kosten des 
Sfants aufgenommen. Die Aufnahme ist durch eine hei; dem gomeinschaftlichen 
Oberamt einzureichende Bittschrift nachzusuchen.*) 


meomen gegen Staatsbeitrag, 3 sogenannte Stadt- 
0 A, zusammen mit 8604 Verpflegu 





gen. Die 























‚Augenheilanstalt für Unbomittelte in Stuttgart, 

Im Anschlüsse an die vielon wohlthätigen Anstalten unseres Landes wurde 
im Jahr 1874 die unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin stehende 
lanstalt für Unbemittelte gegründet, und hiedurch sowohl einem 
Bedürfnisse entsprochen, als auch eine wesentliche Läcke in der Reihe 
igen Vereine ausgefüllt. — Unter der Leitung des erprobten Augenarzte 
Professor Dr. R. Berlin in Stuttgart hat die 4 ither segensreich 
gewirkt. So In Jahre 1875 483 Augenkranke unentgeltliche Aufnahme ge- 
funden und wurden hievon 120 vollständig verpflegt; 363 wurden ambulatorisch 
behandelt; im Ganzen sind 105 grössere oder kleinere Opera usgeführt wor- 
den, und zwar ohne dass die ärztliche Bel den mit Kosten ver- 
knüpft war. — Diese Zahlen heweisen an und für sich lürfnis einer 
solchen Anstalt; noch mehr aber sprechen für dieselbe die unendlichen Wohlthaten, 
welche durch sie so vielen armen Kranken zu Theil geworden. Wie gar manchem, 
der Jahre lang in hoffnungslosem Dunkel schmachtete, wurde durch die Kunst des 
Arztes die edle Himmelsgabe des Lichtes wieder zu Theil u 
















































wie gar manchem 
seine Heilung die 








Der Kassenbericht zeigt eine Gesamteinnahme von 3295 +4. bei einem Kasen- 





Ahung der Kl. Württ. Regierung des Neckarkreisen. Staatsanzeiger vom 
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bestand von 3867 “M im Di 
Iezteren sezen sich zusammen 





- 1874 und eine Gesamtausgabe von 6217 «4 Die 
5958 «4 Verpflegungskosten (mithin durchs 
lich 2 4 25 .$ per Verpflegungstag) und 250 4 Verwaltungskosten, s0 dass ein 
Uebertrag auf neue Rechnung mit 944 «4 in Baarmitteln entsteht. — Unter den 
Einnahmen befinden sich beieutende Gaben Seiner Majestät des Königs, Ihrer 
Majestät der Königin, Ihrer Königlichen Hoheiten der Prinzessin Marie und P 
zessin Friedrich, ein ansehnlicher Beitrag der Centralle des Wohlthätig 
jührlichen, theils 




























gen in Verpflegung und Heil 
Opfer Einzelner, nicht in demselben Maas gestiegen, w 
an dessen Spize bis zu seinem unerwartet frühen Tode Stantsminister Dr. v. Golth 
stand, hat deshalb im April 1876 einen Aufruf an die Mildthätigkeit und The 
des Publikums erlassen, welchem unsere obigen Mittheilungen entnommen si 
dem Erfolg dieser Bitte i 


Hoilanstalt für Ohrenleidende in Stuttgart, 


In Folge eines Anerbietens des Ohrenarztes Dr. Hedinger in Stuttgart, arme 
Ohrenleidende gegen eine billige Vergütung der Auslagen für Verköstigung und Be- 
herbergung in Behandlung zu nehmen, wurde von der Königl. Regierung im Jahr 
1875 mit diesem Speeialarzt ein Vortrag abgeschlossen, wodurch sich derselbe ver- 
bindlich gemacht hat, armen Gehörleidenden 
für jeden Tag Kost, Wohnung und ärztliche Hi 
der erfolgreichen Behandlung derartiger Leiden, wele durch den Besiz sehr 
kostbarer Apparate bedingt ist, stellt sich die getroffene E ir viele min- 
derbemittelte Kranke als eine grosse Wohlthat dar, ranke ausser- 
dem nicht selten auf ärztliche Hilfe verzichten müssten, weil sole hiefür 
nicht besonders eingerichteten und eingeübten Arzte oftmals nicht geleistet werden 
kann, und die Kosten der Hilte bei einem Speeialarzte gewöhnlich die minderbemit- 

















nicht zu zweifeln 














e zu leiste 



























ing armer Ohrenleidender 
58 M. exigirt, 





sind in dem Hauptfinanzetat pro 1876-77 zusammen 
Heil- und Pfoganstalt für Schwachsinnige und Bpileptische in Stetten, 


Vorstand Münchingen, O.A. Leonberg. Inspektor: I 
Verwalter: P, Kölle in Stetten, 





A. Cannstatt, 


nberger. 





er Völter 


















nder best 





ursprünglich nur für 
in das von der Anstalt_ erworbene Kl, Schloss in Stetten verlegt 
damit eine Zweiganstalt für Epileptische verbunden, 
e Abtheilungen ste 


hwachsinnige RK 








Bei 
schen Leitung und in ökonomischer Ge 








einschaftz jedoch sind 
rien) wie auf ihr Person 








ihre Lokalitäten (Wohnungen und € 
einander getrennt. 
Der Zweck der Anstalt ist sowoll hinsichtlich der schwachsinnigen als der 
epileptischen Kinder ein doppelte 
1) durch ärztliche und pädagogische Einwirkung mit Gottes Beistand den 
Kindern soweit möglich zur leiblichen und geistigen Gesundheit und zur Arbeitsfählg- 
keit zu verhelfen (Heil-Anstalt), 
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2) als unheilbar erkannte Kinder indertem Lokal zu pflegen und 
zu bewahren (Pfleg-Anstalt). 

In die Abtheilang für Schwachsinnige werden Knaben und Mädchen auf- 
genommen, welche den verschiedenen‘ Formen der Schwachsin und des jugend- 
jgehören und das 16. Lebensjahr nicht überschritten haben. 
Epileptische werden Patienten männlichen Geschlechtes 
ufgenommen, wenn sie nicht zu- 


he maus Au 















In die Abtheilung 
in der Regel nur dann 
rückgelegt haben; wei 
nahme finde 

Pensio 

















besondere 





heren Kosten 
ohne Beschränkung 










ne Wärter oder Wärterinnen hezahl 
s Alters aufgenommen 

Die Kostgelder werden theils nach dem Zustand und Alter der Aufzunch- 
menden, theils nach den Ansprüchen und Vermögens-Verhältnissen ihrer Angehörigen 
bemessen. 

Bei heilbaren Kindern vom Inlande wird das Kostgeld für notorisch Arme 
ans unbemittelten Gemeinden bis auf jährliche 50 #. und hei unheilbaren in der 
Regel auf jährlich 100 #. ermssigt. 





sicht 














Für arme Lehrlinge, welche in den Arbeitsstätten der Anstalt zur Erwerhs- 
zebildet werden sollen, beträgt das niedrigste Kost- und Lehrgelil 
jährige Lehrzeit in der Regel 30 fl. per Jah 

Die Anstalt. wird unterhalten durch die Kostgelder der Pfleglinge, durch 
freiwillige Beiträge von Privaten und Korpo durch die Unterstüzung des 
Staates und durch Tegate. Sie ist und bleibt mit Gebäuden, Grundstüicken und 
Inventar Eigenthum des Vereins his zu desse iger Auflösung. 

Die Anstalt hat in den ersten Iren ihres Bestehens 790 Pfleghefohlene, 
woranter 240 epileptische, aufgenommen, von welchen 17 zum zweitenmnl einge- 
treten, 217 noch sin diesen 536 sind. dure 
Tod ahgegang ; 104 aus der Anstalt für Schwacl 
sinnige wurden bei uns konfirmirt, 15 in die Volksschule und andere Unterrichts- 
anstalten versezt; als wesentlich gehessert, theilw zu einiger Brauchbarkeit 
für das Leben gehracht, wurden entlassen 198; nur Pre, ohne erhebliche Besserung. 



































wesend u 





n 61, wor 













In den vereinigten Anstalten. arbei 
arzt, der Inspektor und seine Frau als Hauseltern der Anstalt für 
Hausväter zugleich 
ieverwalter un 








men und 11 Privatwärterimnen, 1 Portier, 
haltungsgehilfinnen, 1_Küchenvorsteherin 
, Wasch-, Back- und Hausmädehen. — Vom Wartper- 
sonal werden mehrere zum Unterrichten in der Vorschule verwendet, 
s mit dem Johanniter-Orden vom 20. Okt. 1871 sind von 
Stiftung des in Winnenden am 20. März 1870 gestorbenen Grafen 
Alexander Emil von Wartensleben 10 Freistellen für unbemittelte epilep- 
tische Kinder bis zu 16 Jahren aus ganz. Deutschland gegründet worden, deren 
Zustand noch auf Heilung oder Besserung Aussicht. hat. 
Die Gebäude, Güter und Mobilien haben einen Werth von 138800 fl. Die 





wärter, 17 Wärteri 









In Folge V 
mit den 
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Passivkapi n 54074 fl. Die 
Naturalgabe 74 61 
Materialien 693 f, von der Staatsk 
70 A, von Ihren N: 
Marie und Friedrich 39 
Die Ausgaben beliefen 
Einnahmen musste du 
befanden sich 


innahmen an Geld neben vers 
50 fl, worunter aus Gütern, Arbeiten und 
se 3000 A, Verpflegungs- und Kleidergelder 
wid der Königin, der Frau Prinzessin 
alleitung 300 fl, von Privaten 5585 fl. 
A. Der Mehrbetrag der Ausgaben über die 
h weitere Kapitalaufnahme gedeckt werden. In der Anstalt 





iedenen 

















1 Porson unentgeltlich, 

Peronen gegen theilweisen Ersaz der Kosten, 

Personen gegen vollen Ersaz der Kosten, 
zusammen 240 Personen. 

In der Ahtheilung für Epi 
gen Jahre 76 (32 männliche und 44 weil 
liche und 17 weibliche); zugewachsı 3 
es verbleiben somit heute 107 (55 männliche und 
chen. befinden sich 25 im Asyl, darunter 9, die sic 
die als Pleglinge zu betrachten sind. 
‚Anylisten bezeichnet werden, die zur Verpfleg 
übrigen eignen sich zu Heilyersuchen und 
davon besuchen die Anstaltschulen. Desgle 
mit 17 unterrichtsfähigen epüieptischen Knaben. *In der ersten Klasse bofinden sich 
16 Fpileptiker (11 männliche und 5 weibliche), van denen 4 die Schule besuche: 

Die der Schule entwachsenen weiblichen Kranken beschäftigen sich theils 
in der Haushaltung, theils mit Handarbeiten; die männlichen ar 
Hof, 








ptische war der Krankenstand im vori- 
seitdem sind abgeganı 































und Bewahrung auf 
ih 


nommen sind; 
5 Abtheilungen unfergehracht 
bestehen 3 Knabenabtheilungen 


























n im Haus und 
besondere werden sie auch bei Garten- und Feldarbeiten verwendet. Regel- 
‘© und zwockmssige Beschäftigung ist für die arbeitsfähigen Kranken aus 
verschiedenen Gründen absolut nothwendig, und es waren lediglich diese Rück- 
‚hten maasgebend für die im lezten Jahre durchgeführte Erweiterung des Ocko- 
nomiehetriebs. 
Von den jüngeren Epileptikern befinden sich jeweils 10 in den Freistellen 

der von Wartensleben’schen Stiftung. 




















Pfog- und Bowahr-Anstalt für Epiloptische auf dor Pfngetwoide, Gomeindo 
Mockonbouren, 0A. Tettnang. 


Vorstand: Stadtpfarrer Schmi 





in Friedrichshafen. 
Gegründet 186% von einem Verein, hat diese Anstalt den Zweck, Epilep- 
tischen männlichen Geschlechts vom 14. Jahre an, in erster Linie solchen aus Würt- 
temberg, ein Asyl zu gewähren. Das Verpflegungsgeld beträgt für einen Pflegling 
jührlich 180 fl, armen Kranken kann ein Theil desselben nachgelasen werden. 
Einer Anzahl der Pfleglinge wird das Verpflegungsgeld aus der Staatskasse bezahlt. 
In den Räumlichkeiten der Anstalt leben gegenwärtig 
der Hauseltern 33 Personen: die Hauseltern, 2 Wärter, ein Gehilfe, ein Knecht, eine, 
Köchin, ein Ausläufer uud 25 Kranke. 
lüchtiger Blick auf diese Armen zei 
that für sie ein so freundliches und hilfreiches Asyl ist. Es sind meist hoffnungs- 
lose Epileptische, deren Verpflegung und Behandlung in ihrer Familie und Heimat 
zur Unmöglichkeit geworden und deren körperlicher und geistiger Zustand bei der 
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ehrzabl auf einen Grad von Schwäche herabgesunken ist, welcher das tiefste Mit- 
leiden in Anspruch nimmt. 

Die Anstalt wird unterhalten durch die Kostgelder der Pfleglinge, freiwillige 
Beiträge von Privaten und Korporationen, Staatsunterstüzung und Legate.. Gebäude, 
Güter und Mobilien hahen einen Werth von 17077 fl. Der Schuldenstand ist 62 
Die Einnahmen im Jahr 1874 betrugen 6936 fl., worunter 
vom Staat 600 fl, Kostgelder der Pfleglinge 3248 fl, vom Königlichen Haus 150 1 
von der Contralleitung 100 fl, von Privaten 1015 fl. Die Ausgaben beliefen sich 
auf 6139 fl. 


Pleg- und Bowahr-Anstalt für Unheilbare in 1} 
jahr 1870-187; 



















onau, O-A. Tottnang. 


n einem Privatverein gegründete Anstalt füllt 
eine frühere Lücke in unsern wohlthätigen Anstalten in erfreulicher Weise aus 
Der Zweck der Anstalt ist nämlich, 1. Kretinen, Iödsinnigen tiefster Art, 
Nerregenden Kı 3. Epileptischen eine gute Verpflegung von barmherzig 
‚Schwestern angerleil sen. Die Anstalt ist unter die besondere oherhirtliche 
Hut des Bischofs von Rottenburg gestellt. Der Charakter der Anstalt soll der einer 
hervorgegangen aus christlie stehend durch die frei- 
Unter- 





im 




























Kası 
as Vermögen der Anstalt besteht in dem Anstalts- 

italien. Die Anstalt wird unterhalte 
igenen Gütern 
durch Ver- 
isunter- 


stüzungen aus öffentlich 
vatanstalt nicht ändern. I 
den dazu gehöri undstücken und 
1. durch die Kostgelder der Pfl 





I, 

















stüzung. 





Der Vorstand ist immer ein Geistlicher, wird vom Verein auf 3 Jahre ge- 
hof. bestätigt 
ährliche Verpflogungsgeld für einen Kı 
Umständen erhöht oder ermssigt werden kann. 
Der Werth des Gehäudes (Schloss in Liehenan), der Güter und Mobilien. be- 
500 fl, die Aktivkapitalien belaufen sich auf 21462 fl. 

Vom ersten Entstehen des Projekts (8. April 1866) bis 1. Fehr. 1874 
0088 fl. vereinnahmt worden, nänlich aus Gütern und Kapitalien 4723 f., Pie, 
Ider 4559 fl, Staatsbeitrag 2500 HL, aus ren Anıtskörperschafts- und Ge- 
meindekassen 5602 fl, von Ihren Königl jestüten 600 fl, von den übrigen 
Mitgliedern des hen Hauses 500 #, von dem St. Johann-Verein in Tettnang 
Tettnang 1307 fl, von Privaten, auch aus Baden, Bayern, 
Elsass, Preussen, Oesterreich, Sachsen, Schweiz und von den Fürstenhäusern. d 
Verwaltungskosten beliefen. sic 
0052 fl, Baukosten 2836 fl, 





wählt u 
en beträgt 120 f., das nach 







































reicht es den Wohl- 
thätern doch zur Genugthnung, dass durch ihre Gaben für das menschliche Elend 
gesorgt wird. Aller Anfung ist eben hart. 

keit der Anstalt für U: re betrift, xo ist dieselbe höher 
Solche Kranke, besonders ganz. Il 
Tag zu pflegen, ihre Bei 
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Neigungen zu studiren, erfordert Aufopferung, Liebe, Selbstverlengnung in nicht 
geringem Grade. 





Zonigl. Ratharinenstift in Wildbad, O-A. Neuenbürg. 


Vorstand: der Königl. Bad-Arzt Dr. v. Renz. 








sselbe wurde begründet im Jahr 1825 und dient zu Beherbergung und 
Verpflegung armer Kranker hehufs Gebrauchs einer Badekur. Das zu Stifiszwecken 
erbaute Gebäude samt der Ausstattung gehört der Staats-Finanzverwaltung und hat 
en Werth von 86336 fl. Die Aktiv-Kapital 
im Jahr 1873 be sich auf 6199 fl, 
dem Gratialienfonds des Staats 5062 I. Verausgabt wurden 6462 f. Unentgeltlich 
vorpflegt wurden 218 Personen mit 5302 Verpflegungstagen und 14 gegen theil- 
weisen Ersaz mit 350 Verpflogungstugen. Ausserdem erhielten 176. Personen Geld 
unterstüzung aus dem Gratialienfonds der Staatskasse. Betten sind 55 in der An 
stalt vorhanden. 


Gommingen-Guttenbergischo, Schinfolä'scho und Holäscho Stiftung in Stuttgart 
für arme Blinde. 


Verwalter: Katharinenhospital-Verwalter Fischötter 




































Gebildet in den Jahren 1783-1846, hat sie ein Kapitalvermögen vi 
Einnahmen 729 fl, Ausgaben 703 fl, Zahl der Unterstüzten im Jahr 1873-74 





Hald'scho Stiftung in Stuttgart von 1046 zu Verpflegung armer Augenkranker 
1 Hilfe bedürfen. Kapital 7100 fl, Ein 
üzt wurden 18 4 3 Personen mit 41 


im Katharinenhospital, die einer operativ 
nahmen 291 fl, Ausgaben 177 fl. Unterst 
Verpflegungstagen. 









in Di 





Milde Stift 
Neidende, vom Jahr 1 
Zahl der Unterstüzten: 6 

Kräzhaus in Kirchberg, O.-A. Marbach, zur Aufnahme von Kräz- 
kranken. Werth des Hänschens 200 fl. 

Kölle’sche Stiftung in Tübingen zu Unterstüzung von 6 
kranken vom Jahr 1828. Kapi innahmen 187374 Di 
Ausgaben 588 #1. Zahl der Untersti 


ingen, O-A. Lemberg de und Ang: 
Kapital 2247 fl, Einnahmen 83 fl, Ausgaben 88 il 
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Institut der Armen-Aerzte. 


In jedem Oberamtshezirk des württembergischen Landes ist mindestens ein 
Arzt und ein Wundarzt gegen Vergütung Seitens der Stantskasse, der Amtskörper- 
schafis- und der Gemeinde-Kassen mit unentgeltlicher Behandlung der Armen 
betraut. In Stuttgart besteht schon seit vielen Jahren ein besonderes Alıkommen 
zwischen den städtischen Behörden und der Lokalleitung des Wohlt 
wornach die Stadt samt Vorstädten nach Bezirken unter 8 Aerzte und 8 Wundärzte 
vertheilt ist, welche gegen hillige Entschädigung aus. der städtischen Stiftung die 
Obliegenheit übernom 
h die Voll ihren Patienten auf Kosten 
leitung, ikost, Meilikamente, Bäder u. &. w. zu verordnen. So weiss jeder 
Arme auch in kranken Tagen seine Hilfe zu 
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Zrankenhäuser und Hospitäler. 








hospitat In Stuttgart mit Mutterhaus, @ 
Absonderungshaus. 


Verwalter: Pischötter. 





Diese Anı ‚gen schon nach ihrer Entstehung, sodann aber auch nach 
ihrer fortgı den Charakter wohlthätiger Institute an 
sich. Weil di X wohlthätige Stiftungen fundirten Krankenanstalten 
nicht mehr tauglich erfunden waren, hat König Wilhelm am 19. August 1817 d 
Erbauung eines neuen, den Bedürfnissen der Neuzeit entsprechenden K 
Gebürhauses angeordnet, welches an Lazareths und the 
'henhauses treten, mit einer Hehammenschule verbunden, das Gebüt 
haus in sich aufnchmen, für Augenkranke besondere Sorge tragen sollte. Zu diesem 
Bau widmete der König aus seiner Oberhofkasse einen Beitrag von 60000 #1. Wei 
tere Stiftungen führte dem nenen Unternehmen bald darauf der unerwartet frühe 
Tod der Königin Katharina zu. Es trat in Stuttgart jezt ein Verein zusammen, um 
als Denkmal für die unvergessliche Fürstin den Grundstock zu einem solchen, ganz 
ihrem Sinn entsprechenden Kranken-Asyl zu schaffen. Bald kamen aus allen Theilen 
des Landes von Körperschaften und Privaten reiche Beiträge ein (darunter 12000 f. 
aus der Sta ts), die sich am 1. Februar 1820 samt Zinseı 
beliefen. Jezt vermehrte der König sein Geschenk auf 80,000 fl, schenkte fe 
2500 fl. zu Betten und schöpfte der Anstalt den Namen Katharinen-Iospita 
die Königin Pauline trug 3500 f. bei; aus Staatsmitteln wurden 1820-23 75000 fl. 
gesteuert, von der Stadt. weitere 79430 f, und «o konnte am 24. Juni 1820 der 
Grundstein zu dem stattlichen Baue gelegt werden, welcher im Jahr 1827 (samt 
Garten) mit einem Aufwand von 252803 fl. vollendet wurde — ein Querbau mit 
zwei vor- und rückwärts springenden Flügeln, welcher in 3 Stockwerken 70 grössere, 
und kleiner Zimmer mit 370 Botten samt allem Zugehör fr Dienst und Pflege, 
Dampfküche, Wasch, Bäder ete. enthält. Der Hospital zerfällt in eine Abtheilung 
für innerlich Kranke und eine ehirurgische. Im Jahr 1862 wurde nach A 
findung des Staats mit der Stadt im Hintergrund. des Hospitalgartens für die Hob-. 
nschule ein eigenes Mutterhaus errichtet und hiedurch im Hospital we 
terer Raum für die Kranken gewonnen. Ferner wurde auf der Seite des Hospital- 
gartens 1869 ein Absonderungshaus mit 26 Zimmern für Pockenkranke u. A. e 
richtet*), welches aus dem Grundstock des Hospitalvermögens aufgeführt werden konnte. 
Wie nach Raum, ebenso entsprechen diese Anstalten jezt auch den sonstigen Anforde- 
rungen, welche man heutzutage an wohleingerichtete Hospitäler macht. Jede Ab- 
theilung hat ihren eigenen ärztlichen Vorstand. Die Pflege geschieht durch Diako- 
nissen. Zur Seelsorge ist ein besonderer Hausgeistlicher berufen. Nach welchem 
Maase aber diese Heilanstalten ins Gebiet der wohlthätigen Anstalten fallen, 
daraus ersicht ugsjahr 1872—73 vorpflegt 
3011 Personen ( Pflegtagen) nur 79 Personen (mit 1440 Plegtagen) vollen 
Ersaz. (mit 1. 30 kr. per Tag) leisteten. 315 Personen (mit 5443 Tagen) wurden 
unentgeltlich, 4617 Personen (mit 71032 Pflegtagen) wurden gegen den sehr er- 
mässigten Ersaz von 36 kr. per Tag verpflogt. das Hospital, welches ausser 
dem Werth der Gebäude und Mobilien mit 598,000 #. noch cin Kapitalvermögen 
von T5SI4 fi. besizt, sich nicht selbst zu erhalten vermag, hat die Stadt Stuttgart 
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#) Iiezu kam neuestens noch ein weiterer Bau, insbesondere 
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Dafür hat die Stadt das 
uss des Mutterhauses) 


die Fehlsumme zu %4, die Staatskasse zu Ys zu decken 
Recht, ihre ortsbürgerlichen Armen i (mit Ei 
unentgeltlich. verpflegen zu lassen. gleiche Recht geniessen. vermügenslose 
K aus mit denen Württemberg einen. Gegenseitigkeitsvortrag. fü 
solchen Zweck zten Preis aber ge 
welche auswärtige württemhergische Gemeinden einzutreten habe 
Dienstboten beiderlei Geschle it den Gewerbegehilfen (wegen 4 
siche „Olga-Heilanstalt“). Die Herrschaft ewerhe-Inhaber, 
worden von Seiten der Stadt angehalten, vi es von den 
Betreffenden, in die Krankheitskosten jährlich 4 M. fir 
die Person einzulegen. Hiefür werden die Versicherten in kranken Tagen ument- 
geltlich verpflegt, während aus der Versicherungskasse auf die Person für jeden 
Pflegetag 36 kr. cutrichtı Was die Vorsicherungskasse zu einer Zeit or- 
t, hat sie für bereit. Diese Ei ng hat sich bis jezt zum 
der dienenden Klasse auf's Boste erprabt. 
erungsanstalt haben wir bereits unter „C. Für Arbeiter“ Näheres erwähnt. 
Das Gchände der Landes-Hobammenschule (Mutterhaus) hat einen Werth von 
© Mobilien von 24450 fl. Aktiv-Kapitalien 42550 f. Das Statut für 
‚elbe ist veröffentlicht Regierungsblatt von 1864 8. 5. Die Einnahmen des Ka 
inen-Hlospitals haben 187374 84829 fl. betragen, worunter Zinse 3309 fl, aus 
Arbeiten 482 fl, Kur- und Verpflegungsgelder 53683 fl, von der Stantskanse B474 fh, 
von der Gemeindekasse ISAIT fl, on BBT fl. Aus- 
gaben beliefen sieh auf 84063 A. Die Einnahmen der Landes-Tlchammenschule waren 
O fl., worunter von der Staatskasse 15106 fl. und Trsız. von Verpflegungs- 
kosten 9304 fl. 
Noch geben wir hier eine Bekunntmachung der Contralleitung des Wohl- 
keitsvereius, betreffend die Gründung einer Freistelle im Katharinen-Hospital 
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zu Stuttgart. 


it einigen Jahren in vorachle 
Is Desomiders. wohlthätig st 

.d der Königin eine gleiche Einrichtung hin Katharinen-Hospital da. 
m Nöchst Dieselben schon im Jahr 19 zwei durch Hofmaler v. 
ein Honorar von 1000 dl. zu verwillig 
Zweck zu bestimmen geruhten, 
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istelle ist anf besonders dringende Fälle einer chirungi 
oder mesiehischen Kur zu bse hei vorzngaweise anf die beilürfigen Angehörigen 
unbemittelter Gemeinden Rücksicht zu nehmen. Deimgemärs sind mit den A 
von den ger a gleich nähere 
der betreffenden Fawil ıd wonglich 
barkeit, sowie Aber di 1x und 
hieher vorzuleg 
Wer die beiitleit 
lich in armen abgelegen 
schäizen. wissen. Wir erkläre 
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irkung solcher Freistellen zu 
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Stuttgart, den 30. Dez. 1875. 
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Krankenhaus Charlottenhiife In Stuttgart. 


Vortand: Oberregierangsrath v. Maier. 





ine ebenso reiche 





Is schöne Stiftung hat der am 14. Dezember 1865 ver- 


aatsratlı Dr. W. v. Ludwig durch Testament vom "u van 





storbene K. Leibarzt $ 








gemacht. 

„Zum Danke gegen Gott, der sein zwar arbeit- und mühevolles, aber 
sichtbar und fühlbar von ihm geleitetes Leben neben unendlich m anderen 
Guten auch mit zeitlichem Segen ausgestattet hat, und in der Absicht, da er keine 
eigene Familie hinterlasse, seinem theuern Vaterland ein — wenn auch beschei- 
denes — doch herzlich wohlgemeiutes nüzliches Andenken an seine Person zu hinter- 
Nasen,@ hat er den grösseren Theil seines Vermögens, nämlich, wie sich bei der 
Erbschaftstheilung ergab, 514068 A, welche aber bis zum 31. Januar 1869 schon 

1 559,623 fl. angewachsen sind, bestimmt zu „Gründung eines Krankenhauses für 

e kranke Württemberger, gleichviel welcher Religion oder welchem Ort des 
Landes sie angehören, und welche in dieser Anstalt nach allen Beziehungen unent- 
geltlich_ verpflegt und behandelt werden sollen“. Bei Ausführung der Sache solle 
nicht die Herstellung einer grösstmöglichen Zahl von Krankenbetten der allein ent- 
scheidende Gesichtspunkt sein, sondern dass das Ganze nach allen Theilen und Be- 
ziehungen, jedoch in bescheidenem Maase, sich qua über ein gewöhnlichen 
Hospital stelle. Wie auf Höhe, Räumlichkeit, Licht ete. der Zimmer aller Bedacht 
‚genommen werden solle, gleichermasen sollen in der Regel nie mehr als 4 Betten 
auf ein Zimmer vorgeschen sein und eine gehörige Zahl von Zimmern zu einem 
Bett bestehen. Weil die Anstalt vorzugsweise auch dem armen Landvolk, wo die 
‚gische Hilfe erfordert, dienen möchte, so muss die chirurgische Ab 
lich Kranken an Zahl der Betten wenigstens glei 
e Anstalt soll auch eine kleine Abtheilung für zahlende Kranke enthalten. 
hl der Betten dieser Abtheilung soll jedoch nur di ten Theil der Ge- 
1 der Krankenbetten ausmachen und in keinem Fall die absolute Zahl von 
8 Betten übersteigen. Von der Aufnahme in die Anstalt ausgeschlossen sollen se 
Schwan; it unheilbaren Uebeln Behaftete, Syphilitische, mit Seabies Behaftete, 
Beisteskranke. Neben dem Wohlthätigkeitszwecke soll auch die Förderung der 
Wissenschaft und die Ausbildung jüngerer Aerzte ins Auge gefasst werden; des- 
lürfen ausnahmsweise einzelne Kranke, deren Krankheit voraussichtlich ım- 

heilbar und daher dem Statut gemüs von der Anstalt ausgeschlowsen, aber von be- 
sonderem Interesse für die Wissenschaft ist, anf 3——4 Wachen zur Beobachtung in 
das Haus aufgenommen werden. Und wenn gleich das Haus für Württemberger 
bestimmt sei, so soll dasselbe doch in schnellen Unglücksfällen und Erkrankungen, 
wo es die nächste Zuflucht biete, dem Ausländer nicht verschlowen sein. Zum An- 
denken an eine seiner verstorbenen Schwestern soll das Ludwig’sche Krankenhaus 
„Charlotten-Hilfe® tragen. Dasselbe konnte im Jahr 1874 eröffnet 






































































































Das Hauptgebäude nebst Scktions- und Leichenhaus und Eiskeller kostete 
;500 fl, der Bauplaz samt Hof und Garten 82000 fl, die Mobilien 24770 fl, 
Aktiv-Kapitalien sind 379250 fl. vorhanden. Im ersten Monat des Bestehens, De- 
zember 1874, waren 2 Personen unentgeltlich, 15 gegen theilweise, 3 gegen vollen 
Ersaz aufgenommen. Der regelmässige Krankenstand soll etwa 48 betragen, worunter 
40 unentgeltlich und 8 gegen Ersaz. 
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Akı 





jemisches Krankenhaus (medieinische und chirurgische Klinik), Augenklinik und 
Klinikum (geburtshliflich-gynäkologische Klinik und Poliklinik) 
in Tübingen. 








wissenschaft- 
licher, der pr. r lie Studirenden der Mediein. Sofern aber 
hauptsächlich arıne Kranke und Schwangere und diese eltlich auf- 
gen en Kostenersaz, während. di 
Ersaz. Aufigenommenen nur einen kleinen Bruchtheil bilden, dürfen di 
genannten Institute unserer Wohlthätigkeitsstatistik it fehlen. Ueber die Auf- 
nahmehedingungen vergl. kind und Werner, Repertorii der Arm 
299. 









ganz unen 






men werden, oder doch gegen nur theilwe! 




















Die finanziellen Verhältnisse sind folgende (Gebäude und Mobilien vom 











Krankenhans und Augenklinik sind Stnatseigenthum): 
Werth der Gebäude. Werth der Mobil 
Krankenhaus. ....20 0. 200500. 10000 A. 
Augenklinik 2 2.2204: 2000 Al 
Klinikum. 2 60500 A. 12000 fl. 





jeres hat ein Aktivkapital-Vermögen vom 53930 fl. 






es akademisches Krankenhaus nebst 
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hrlichen Einnahmen betragen nach dem Voranschlag 
Krankenhaus (Verpflogungskosten-Ereäze) 
der Augenklinik (desgl.) . 


heim Kl 














den Aktivkapitalien 





atszuschuss der Bedarf von 120868 .# erscheint. 
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Im Jahr 1873-74 waren aufgenon 





mentgeltlich isn Kosten- gegen vollen 





sen. Verpft-Tage 
1124 
5 100 so 


12 026 - 





Weitere Krankenhäuser «ind unter der Rubrik D. von folgenden Orten 
angegeben: 
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*) worunter 12T. Kapital. **) Ein neuen iu Day beprlfen. 
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Diese Krankenanstalten repn Vermögen von gegen 2,200000 fl 
und mehr als 8500 kranke Personen finden in ihnen alljährlich ihre Verpflegung. 
Zu bemerken ist, dass im Etat von 1876-77 das Kl. Ministerium des Innern für 
Epidemie- und Epizootickosten 13715 «A exigirt hat, und dass Ueherschüsse an 
dieser Summe zu Beiträgen für Bezirkskraukenhäuser verwendet werden 
dürfen. Viele Krankenhäuser dienen auch als Armenhäuser und sind des- 
halb unter P. aufgeführt. 
























Voreine zur Pflogo und Unterstüzung von Kranken. Diakonissen. Barmherzige 
Schwostern (Klösterliche Kongregationen). 





Zunächst erwähnen wir eine Schöpfung der neueren Zeit zu Verbesserung 
der Krankenpflege in Stadt und Land. Nachdem am 15. Januar 1874 im 
Königsbau in Stuttgart ein Kom ven und Männern zu 
und Ihre Majestät d Protektorat des Unternehmens ühernonmen 
hatte, erging ein Aufruf an Stadt und Land zu opferwilliger Unters 
Lotterie verbundenen Bazars, der die bedeutenden Mittel aufbringen sollte, welche 
die Gründung einer Brüderanstalt, die Ausbildung von Bezirkskranken- 
pflegerinnen für das ganze Land und die Gewinnung einer Station für 
die barmherzigen Schwestern in der Landeshauptstadt erfordert. 

Dem Aufruf in den öffentlichen Blättern entnehmen wir Folgendes, wodurch 
uns manche Wiederholung an anderer Stelle erspart ist 

Unser Württenberg ist anorkanntermaasen in deutschen Landen ausgezeichnet, wie 
durch manche, tefliche Einrichtung au Gebiete des Staatslebons, der Kirche 
Schule, a0 beannders auf dem weiten Felde der Wohlthätigkeitspfiege. In dieser Hinsicht tritt 

acatlich der reiche Kranz jener Anstalten entgegen, von welchen, wenn auch oft unschei 

bare, so doch segensreiche und für unser ganzes Volksleben bedeutungsvolle Wirkungen 
chen. Wir mein ir vorwahrloste Kinder, unsore Krankenhäuser und 
Asyle, unsere Armonhäuser, unsere a, unsere Lehrlings- 
und Gesellenherbergen und wie sie alle heissen mögen. herweise ist bei einr so gro 
Anzahl von Instituten dieser Art der Bedarf von Männern, denen die Leitung und der Dienst 
denselben mit der Erwartung eines wünachenswerthen Erfolgen anvertraut werden könnte, cin 
umfangreicher. 
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Die gegenwärtigen Zeitverhältnisse aber sind nicht dazu angerh 
hiezu tanglichen, in den Jahren bester Kraft stehenden Mäunorn zu einem 
vollen zu machen. Es wacht sich deshalb bei einer Reihe von Anstalten dieser Mangel an g- 
eignetem Personal in solch empfindlicher Weise geltend, dass dadurch ihr gedeihlicher Fortgang 
oft in Frage gestellt ist. Von solchen aber hängt der gesegnete Erfolg dieser Anstalten ab. 
Denn im Werk der Erziehung wiegt die Persönlichkeit mehr als das System. Um solche Männer 
auszubilden, die anf dem Grunde evangelischer Wahrheit stehend wit einem Herzen voll evan- 
gelischer den aufopferungsvollen Beruf an den vorwahrlosten Kindern, an 
den Kranken in naseren Hospitälern und Familien, an den Irren, an Gefangenen, oder als Her- 
bergsviälter und in anderen Diensten der inneren Mission erfolgreich zu üben, soll 
gelische Brüder-Anstalt nach dem Vorbil ins Leben gerufen werde 
Zu igen Einleitungen getroffen, 
die Eröffnung dieser Anstalt noch in diesem Jahre in Aussicht steht. — 

Die zweite Aufgabe, die das Unternchmen sich stellt, berührt die Ausbildung der 
Bezirks-Krankon-Pflogerinnen. 

Im Jahre 1672 wurde durch die Gnade Ihrer Majestät der Königin und durch Zu- 
weisung von Mitteln des Württ, Sanltäts-Vereins, die Centralleitung des Wohlthätigkeltsverelns 
in den Stand gesezt, in dem städtischen Krankenhauso zu Heilbronn unter der umsichtigen Ober- 
eitung des dortigen Medizinalraths Dr. Höring erinnen in das 
Leben zu rufen. Unermüdlich und mit dem besten Erfolg wurde dieses überaus wohlthätige 
Werk im Lauf der lezten Jahre gefördert und weiter geführt. Eine nicht mehr ganz kleine Zahl 
von gut unterrichteten, brauchbaren Kranken-Pflogerinnen ist be ‚er Reihe von Ober- 
autsbezirken wurde, hat sie 
bis Jezt das Zu 

‚Aber nicht blos einzelne Bezirke, in welchen die Bedeutung dieses sogensreichen Unter- 
nehmene zuerst erkannt wurde, sollen sich seiner Früchte frenen; dem ganzen Lande, allen Be- 
zirken und Gemeinden desselben soll es zu gut kommen. Unseren Kranken in Stadt und Land, 
die ihre Pflege nieht in einem Hospital finden kön ondern in ihrer Fanilie verpfegt werden 
müssen, und deren ist ja duch die grosse Mehrzahl, soll ohne Unterschied die Möglichkeit. ge- 
geben sein, eine sachverständige, nach Vorschrift des Arztes geordnete Pflege zu finden, wobei 
der Wäsche, gehörige Lüftung der Zimmer, passende Auswahl der Speisen, 
Sicherung der nöthigen Ruhe und dergl. gesorgt ist. Wer da weiss, wie viol unsere Kranken 
zumal auf dem Lande bisher In dieser Hinsicht entbehren mussten, der wird Im Hinblick auf das 
in Rede stehende Unternehmen anarufen müssen: „Gott sei Dank, dass wir in unserem Würt- 
temberg auf dem b reichung auch dieses Zieles sind! Vorwärts denn auch 
amit in Gottes N 

Das Dritte, um welches es sich handelt, ist das bereits seit einer Reihe von Jahren in 
Württemberg und besonders auch in Stuttgart bestehende Institut der barmherzigen Schwe- 
stern, fir welche eine räunlich ihren Bedürfuissen besser entsprechende Station in der Haupt- 
stadt heschaft werden soll. Wohl hat auch die katholische Bevölkerung das volle Recht der 
Wenizung der bestehenden Hospitüler und Krankenanstalten, aber doch dürfte das Bedirfuis 
einer eigenen Aufnahmestation fir Kranke dieser Konfession, welche bei den bisherigen Räum« 
Yichikeiten nicht möglich war, von kt in Abrode gezogen werden. Auch darf hier an- 
erkannt werden, dass die barmherzigen Schwestern nieht selten bereitwilligst auch der evan 
gelischen Bevölkerung in Krankheitsfllen ihre Hilfe leisten. Ebenso sind die Verdienste, welche 
wie die evangelischen Diakonissen, sich im Iezten Kriege erworben haben, noch in dank« 
‚r Erinnerung. 

Sofort bei der Konstituirung des ganzen Unternchmens wurde die Bestiumung getroffen, 
‚jeder der genannten drei Anstalten ein Drittel des Ertrags zuzuwenden, 
ganz in Uebereinstimmung mit der Bevölkorungszilfer unseren Landen auf evangelische Seite 
Zweidrittel, auf katholische Seite ein Drittel entfallen, 
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, wo sie zur Wirksamkeit 
nd der erapriesslichsten Wirksamkeit geerntet. 
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Für dieses Unternehmen zeigte sich nicht allein ein richtiges Verstä 
sondern auch eine thatkräftige Unterstüzung von Seiten aller Kreise der Bevölkerung, 
und es konnte zur Gründung der drei neuen Anstalten ein Reinertrag von 100000 «A 
verwendet werden. 

Die barmherzigen Schwestern haben als Filial der Anstalt in Gmünd 


Hans in der Silberburgstrasse in Stuttgart erworben und dehnen ihren Beruf 
ns» 
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der Privatkrankenpflege immer mehr aus. Von dem Bazar kam ihnen der Betrag 
von 32792 «4 (der dritte Theil) zu. 
Der Bau der evangelischen Brüder- und Kinderanstalt Karlshöhe 
bei Ludwigsburg ist gegenwärtig in Ausführung begriffen. 
Das Institut der Bezirkskrankenpflegerinnen endlich breitet sich, 
nicht zum geringsten Theil Dank der Unterstüzung durch den Bazar, von Monat zu 
Monat mehr aus. 











Klösterliche Kongregationen, *) 


son sich auf Wohlthätigkeit beziehen. 








1. Mutterhaus der barmherzigen Schwestern vom Orden des heil. 
Vinzenz von Paul in Gmünd mit einer Irrenanstalt St. Vinzenz, Anstalt für taub- 
stumme Kinder St. Joseph, Krankenhaus St. Lazarus. Der Orden der barmherzigen 
Schwestern wurde in Jahr 1855 im Königreich zugelassen. Die wesentliche Be- 

immung desselben ist, auf bessere Wohlthätigkeits- und Armenpflege Einfluss zu 
ben, besonders durch Pflege der in den Krankenhäusern befindlichen Kranken bei- 
derlei Geschlechts, aber auch durch Versorgung von Waisenhäusern, Rettungsanstalten 
für verwahrloste Kinder, Korrektionsanstalten und andere öffentliche Anstalten ähn- 
licher Art. Dem Mutterhaus in Gmünd ist gestattet, unter Vorbehalt der Stants- 
genehmigung Schwesterhänser (Filiale) zu gründen. Solche bestanden im Jahr 1872 
in Andelfingen, Aulendorf, Bärenweiler, Böhmenkirch, Buchau, Ehingen (Konvikt), 
Friedrichshafen, Gmünd (Spital), Horb, Kisslegg, Leutkirch, Mergentheim (3 Spitäler 
und Kinderschule), Mult arsulm, Neuthann, Ochsenhausen (Waisenhaus), 
Oedheim, Oggelsheuren, Oberndorf, Riedlingen, Rottenburg (Martinihaus, Seminar 
und Spital), Rottweil (Konvikt und Spital), Schelklingen, Stuttgart (siche oben), 
Tübingen (Konvikt), Wangen, Weingarten, Wiesensteig, Zeil. Wir haben bei ver- 
'hiedenen einzelnen Anstalten die Thätigkeit der barmherzigen Schwestern bereits 
erwähnt. Neben dem Superior und der Generaloberin zählte das Mutterhans im 
Jahr 1972 166 Profess- und 37 Novizschwestern. Es hat einen Werth von 
64950 Al, die Mobilien haben einen solchen von ea. 25165 f.; Aktivkapitalien 
nd 14000 fl, Passivkapitalien 40000 fl. vorhanden. Die Jahreseinnahmen betragen 
19965 fl., die Ausgaben 19232 fl. Ueber die Zweiganstalt St. Vinzenz siche 
das Nähere oben D. für Kranke unter Irrenanstalten $. 149. Die Zweiganstalt 
St. Joseph, Tanbstummen-Institut und Institut zum guten Hirten, hat zum Zweck: 
1) die Aufnahme verlassener Mädchen, 2) Aufnahme von Mädchen im Alter von 
15—18 Jahren für Heranbildung zur brauchbaren Diensthoten, 3) Aufnalme von 
taubstummen Kindern zu Erlernung des Sprechens und der Elementar-Unterrichts- 
gegenstände, 4) Verpflegung von armen, gebrechlichen und hilflosen Personen. 
(Siehe oben A. II. Anstalten für kranke und gebrechliche Kinder, Nr.,7 8.71). 
Diese Zweiganstalt wurde im Jahr 1868 gegründet. Gebäude und Güter hi 
einen Werth von 60000 f., die Mobilien von 14565 fl Passivkapitalien sind 
20000 fl. vorhanden. Die laufenden Einnahmen betragen 7345 f., die Ausgaben 
12601 fl. Das Defieit deckt das Mutterhaus und die Anstalt St. Vinzenz Auf- 
‚genommene Personen: 32 unentgeltlich, 53 gegen theilweisen und 34 gegen vollen 
Ersaz. 
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2. Kongregation vom Orden des heil. Franziskus mit einer Er- 

9) Werner und Si 
Katalog der katholischen Ki 
im Jahr 1872. Tübingen 187 


|, Repertorium der Armengeseze. Stuttgart I861. 8. 162 
en und der sämtlichen Geistlichkeit des Bisthums 
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ziehungsanstalt für blinde und tauhstumme Kinder in Heiligenbronn, 
„A. Oberndorf, mit 1 Superior, 1 Oberin, 1 Novizenmeisterin, 15 Profess- und 
3 Noyizschwestern, &. 0. A. I. Nr. 3 8. 70. 

3. In Rente, O-A. Waldsce (früher Biberach-Steinbach), Kongregation 
vom dritten Orden des hl. Franziskus, mit 1 Superior, 1 Oberin und 107 Pro- 
fess- und 12 Novizschwestern. "Filiale sind in Altshansen, Biberach, Ehingen, Rll- 
wangen, Isny, Tangenargen, Laupheim, Mengen, Ochsenhausen (Spital Goldbach), 
Ravensburg, Saulgan, Scheer, Schussenried, Steinbach - Comburg, Tettnang, Ulm (mit 
eigenem Haus, Werth des Vermögens 19; aldsce, Wurzach. 

4. In Bonlanden, 0-4. Leutkirch, Kongregation vom Orden des 
hl. Franziskus mit einer Erziehungs- und Versorgungsanstalt, mit 1 
perior, 1 Oberin, 22 Profess- und 8 Novizschwestern. Eigenthiimer und Vorstand 
der Anstalt ist F. Mannel. Der Zweck der Erzichungs- und Versorgungsanstalt i 
Fortbildung in den Elementarfüchern, theoretische und praktische Anleitung in den 
Haushaltungsgeschüften und in gewöhnlichen Industriearbeiten für die Töchter des 
Bauern- und Gewerbestands mit christlicher Erziehung, ferner lebenslängliche Ver- 
‚sorgung von Frauenspersonen, die schwächlich, kränklich, gebrechlich sind oder auch 
allein stehen, ohne einen eigenen Hausstand gründen zu wollen oder zu können. 

Der Werth der Gebäude (mit Kirche), Güter 
Passivkapitalien sind 2300 fl. vorhanden. Der 
ist ea. 10000 A. Die Pension fir die Zöglinge wird 
möglichst billig gestellt: 215 4 pro 11 Monat für Alles (Kost, Wohnung, Unter- 


















































richt ete.), danchen werden noch möglichst viele Zöglinge um ermüssigten Preis auf- 
genommen. 1874 57 Züglinge gegen vollen, 17 gegen theilweisen Ersaz 
(80—85 fl) aufgenommen, ferner 31 Fraucnspersonen, worunter 14 unentgeltlich, 
endlich 34 Personen der Kongregation. 


In Ellwangen besteht die Fuchsberg’sche Stiftung vom Jahr 1860 zu 
‚Sustentation der barmherzigen Schwestern. Gebäudewerth 5150 fl., Aktivkapitalien 
13625 fl. Einnahmen des Iczten Jahres 923 f. Ausgaben 867 fl 


Evangelische Diakoniscon-Anstalt in Stuttgart *) 


'r dem Protektorat Ihrer Majestät der Königin Olga. Inspektor: Pfarrer Hoffmann. 


idem schon im Jahre 1846 unter der Leitung des + Diak. W. Hofacker 
etliche Freunde Hand angelegt hatten, im Anschluss an Pastor Fliedners Anstalt 
rswerth eine Diakonivsenanstalt in Stuttgart zu gründen, wurde der damals 
nicht gelungene Plan meist auf Betrieb von Frau Charlotte Reihlen zu An- 
des Jahres 1853 frisch aufgenommen. Die 4 Erstlinge, welche zufolge des 
öffentlichen Aufrufes zum Diakonissenberuf sich stellten, wurden der Diakonissen- 
anstalt zu Strassburg in die Lehre gegeben. Als erstes Diakonissenhaus bot. sich 
durch die Huld des verewigten Königs Wilhelm um den Gnadenpreis von 14000 fl. 
das bisherige Hofkrankenhaus samt Mobiliar dar, welches hiedurch chen erst die 
von seinem Stifter, Herzog Ludwig, gemeinte Bestimmung ganz erreichte. Wäre 
seine testamentarisehe Intention (vom 6. Mürz 1587) voll ausgeführt worden, «0 hätte 
rt und Württemberg die erste aller Diakonissenanstalten erhalten, während 

Am 18. März 1855 wurde sie mit 10 Schwe- 
uline, später die Königin Olga, übernahmen 
Die Kranken vom K. Hofgesinde finden von da an ihre Pflege 










































*) Laibbrand a. a. 0. 8. 48. 
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auch im Diakonissenhause. Bald aber wurden die Räume des sonst (refllichen Hauses 
zu eng. Es legte sich das Bedürfnis eines Neuhaues nahe, und 11 Jahre nach 
Eröffnung des ersten Hauses, am 11. Januar 1866, wurde, mit einem Gesamtaufwande 
von 150000 fl. (worunter 10000 fl. unverzinsliche Darlehen) hergestellt, das se 
grosse und für alle Zu h berechnete und von einem Garten 
den 





















In den lezten Jahren wurde das Gebäude erweitert und eine ci 
mit Predigerswohnung angefügt. 
ie Zunahme der Zahl der Diakonissen hat es erlaubt und das Vertrauen 
in die Leistung der Schwestern hat es erfordert, dass eine immer grössere Anzahl 
von öffentlichen Anstalten gegen vortragsmässige Entschädigungen an das Mutter- 
haus von ihnen bedient wird. So arbeiteten im Jahr 1873—74 19 im Katharinen- 
hospital, 7 in der Olgaheilanstalt, 2 in der Krippe zu Stuttgart, 17 im Krankenhaus 
und Stadt Ulm, 3 am Spital in Heilbronn, 2 in Calw, 2 im Spital und Stadt Leut- 
kirch, 6 im Spital und Stadt Cannstatt, 3 in Stadt und Hospital Isny, 2 in Ebingen, 
2 in Ravensburg, 2 in Esslingen, 2 in Neu-Ulm. Den Diakonissen, welche die 
armen Kranken in der Stadt Stuttgart besuchen und pflegen, wurde im Hause der 
Evangelischen Gesellschaft eine eigene Wohnung gemiethet, damit sie von da aus 
ihre Zeit ganz den vielen Armen w 

Neuerdings hat sich auch in Besigheim ein Dinkonissenverein gebildet. 

Von den Diako uf dem Land haben mehrere Kı 
mögen, «0 derjenige in Cannstatt, Esslingen, Heilbronn, Ravensburg. 

Wie anderwärts erhalten die Diakonissen für ihre Dienstleistung keinerlei 
Lohn; was dafür gegeben wird, fiesst in die Kasse der Anstalt. Dagegen sorgt 
die Anstalt für alle ihre Bedürfnisse in gesunden und kranken Tagen. Ihre Heran- 
bildung geschieht durch einen Lehrkursus vom Hausarzt, durch Bibelstunden vom 
Hausgeistlichen und durch Unterricht in gewöhnlichen Schulfäichern von einem Lehrer. 
Aufgenommen werden in der Regel nur Jungfrauen oder kinderlose Wittwen im 
Alter von 20-36 Jahren, wenn sie das Zeugnis eines frommen Wandels und eine 
gute Gesundheit haben. Der Bitte um Aufnahme, welche von jeder Bittstellerin 
selber geschrieben sein muss, ist ein Abriss ihres äusseren und inneren Lebensgangs 
und die Einwilligung ihrer Eltern ete. beizuschliesson. Dem Diakonissenberuf geht 
eine Probe und Lehrzeit von mindestens 1 Jahr voraus. Jeder Diakonissin steht, 
wenn sie solchen Entschluss Yı Jahr zuvor erklärt hat, der Austritt offen. 

Die Einnahmen der Anstalt bestehen a) in den Verpflegungsgeldern der ins 
Haus aufgenommenen Kranken, b) in den Belohnungen für die Dienstleistungen der 
Diakonissen in Privathäusern und öffentlichen Anstalten, «) in Liebesgaben, Ver 
mächtnissen ete. Das reiche Maas, in welchem leztere seither ihr zugeflosen sind, 
gibt Zeugnis dafür, wie die Diakonissenanstalt Segen der Stadt und des 
Landes geschäzt wird. Alljährlich geht das königliche Haus mit leuchtendem 
Exempol voran. 

Das Gebäude samt Garten hat einen Werth von 162525 fl. (Brandversiche- 
rungsanschlag), die Mobilien von 42020 . Aktivkapitalien sind 11571 f., Pasei 
kapitalien 60677 fl. vorhanden. Iaufenden 
41382 f., darunter von Arbeiten in und ausserhalb der Anstalt und von Kostgeldern 
der Kranken 27333 fl, milde Beiträge 13389 fl. 
4700 fl, einschliesslich 4000 fl. von I. M. der Königin zu Stiftung eines Freibets, 
von der Centralleitung 200 fl, das Uehrige von Privaten. Die Ausgaben beliefen 
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sich auf 35004 fl. In dem Haus wurden verpflegt 

21 Personen unentgeltlich mit 1397 Verpflegungstagen, 

34. gegen theilweisen Ersız mit 2259 Verpflegungstagen, 

340 5 gegen vollen Ersaz mit 12201 Verpflegungstagen. 

In und ausser dem Haus haben die Schwestern im lezten Jahr 8252 Kranken 
Handreichung gethan, viel Elend gemildert, viele Schmerzen gelindert, viele Wunden 
verbunden, manche Thräne getrocknet. 

In Winterbach, O4. Schorndorf, ist im Jahr 1874 eine Zweiganstalt 
des Stuttgarter Diakonissenhauses, Bethanien, ins Leben getreten, we 
pelten Zweck verfolgt, einestheils als Asyl für unheilhare Kranke zu d 
diese hilfsbeilürftigsten aller Kranken, n keiner der gew 
anstalten Aufnahme finden, andererseits als Ruhe- und Erholungsplaz für einzelne 
Diakonissen, nach schwerer Arbeit oder überstandener Krankheit zur Sammlung und 
Stärkung ihrer Kräfte. Es wurden gleich zum Beginn 2 Fr zur unentgelt- 
lichen Aufnahme armer Kranken gestiftet; auch bildete sich in Stuttgart alshald ein 
Verein zur Unterbringung armer Kranker in diese Anstalt, dem es gelang, auf seine 
Kosten schon im ersten Jahr 9 Kranke unterzubringen. 


Bvangolischor Krankenvoroin für Kranko der Stadt Stuttgart, 


Dieser seit 1. Janmar 1845 bestehende Verein will sich der innern und 
äussern Umstände der Kranken annehmen. Daher treten die Mitglieder üherall per- 
sönlich ein und suchen ni der leiblichen Noth mit Geldspenden, Kranken- 
kost, Bett- und Kleidungssticken, Anstellung von Krankenwärterinnen, Unterbringung 
im Diakonissenhaus ete. zu steuern, sondern auch den Kranken unter Zuhilfenahme 
der gesammelten Krankenbibliothek mit dem Licht und Trost des Evangeliums nahe 
zu kommen. Vermögen #63 fl. Einnahmen pro 1873-74 1123 fl. Ausgaben 1010 fl. 
Unterstüzte Personen 133. Vorstand: Helfer Lausmann in Stuttgart. 


Zrouzervoroin für Unterstüzung armer Kranker auf dem Lande, 
mit dem ‚Siz in Stuttgart, 

so benannt, weil der Beitrag für ein Mitglied auf wöchentlich nur 1 Kr 
gesezt ist. Durch diese Bestimmung ist auch den geringsten Leuten die Theilnahme 
an dem guten Werke ermöglicht. Und, der Verein hat sich solcher auch seit dem 
ersten Aufruf weniger Personen im November 1850 zu erfreuen. Seine Unterstüzun 
gilt armen Kranken auf dem Lande, welche nach glaubwürdigen amtlichen Zeug- 
nissen in besonderer Noth sind und nicht durch eigene oder Gemeindemittel ordent- 
lich versorgt werden können. Ein Ausschuss vom 11 Mitgliedern (9 Frauen und 
2 Herren) samt einem Kassier besorgt die Geschäfte des Vereins und sendet insbe- 
‚sondere verwilligten Gelder an die Geistlichen des betreffenden Orts zu Be- 
schaffung von Nahrungsmitteln, Arznei, Bettgewand, Leibweisszeug. Nach seinem 
lezten Bericht von 187374 betrugen die Aktivkapitalien 8000 fl, die imahmen 
2307 fl, die Ausgaben 2646 fl. Die Zahl der unterstüzten Personen war 550. 
















































































Tadischer Vorein für Pflogo und Unterstüzung Kranker, sowio für Leichenbostattung 
in Stuttgart, 

Dieser im Jahre 1853 gegründete Verein verfolgt. zweierl 
eine gegenüber armen, in Stuttgart erkrankenden (ortsangehörigen oder fr 
Teracliten besteht in Geldunerstüzungen; — die andere bei Erkrankung von 
odern oder deren männlichen Familienangehörigen in gegenseitiger Unterstüzung 
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beim Warten und Pflegen und beim Eintritt eines Todesfalls in gemeinsamer Ucbung 
derjenigen Verrichtungen, die nach jüdischen Religionsvorschriften von Glaubensge- 
nossen vollzogen werden sollen; wer diese Leistungen nicht in eigener Person machen 
will, hat zu Erstellung eines Erazmannes die Kosten zu tragen. Die Einnahmen 
des Vereins betrugen im lezten Rechnungsjahr 970 Al, die Ausgaben 375 fl, das 
Kapitalvermögen 7081 f. Die Zahl der Unterstüzten war 216. 
kirchenvorsteher Tevi. 

Ausser diesen Vereinen sind in der Mehrzahl der Oberamtsbezirke g] 
falls Vereine vorhanden zur Krankenunterstüzung, zu Aufstellung von harmherzigen 
Schwestern oder sonstigen Krankenpflegern, überhaupt zu Krankenunterstüzungen 
aller Art. Wir führen sie in folgendem. auf, jedoch unter Weglassung der Kranken- 
kostvereine, welche wir abgesondert behandeln werden. 
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Die Gesamtzahl dieser Vereine ist 109, ihr Kapitalvermögen beträgt 50400 f., 
ihre Einnahmen im lezten Rechnungsjahr 34674 fl, ihre Ausgeben 26500 fl, die 
Zahl der unterstüzten Kranken 2% 











Krankenkost, 


In Stuttgart sorgt die Speiseanstalt der Lokalleitung in der Katharinen- 
pflege (A. T Nr. 8 oben und Rubrik €. für Arbeiter) nicht allein für die gesunden 
Tage der Armen, sondern es wird in ihr alltäglich auch besondere Krankenkost mit 
Fleisch zubereitet und grösstentheils unentgeltlich nach Anweisung der Armenärzte 
abgegeben. 

Besondere Krankenkostvereine, vorwiegend Frauenvereine, sind uns 
aus folgenden Oberämtern genannt: 





























| 
er ı 150 | In 1000 Portionen abgegeben. 

Beben 2 221 3 | in 
Brackemelm . U | 3 | En 

1 10) 490 Portionen. 

1 ZI 1308 Formen 
I in 
Karbach BE N | es Prien 

Fa Re. 

3 desgl. | 

I 

Fa 

Il al 

1 0% r 

1 01 100 !em Portonen 

BB a Kanäiremigen. 

1% TE Bananen 

| a ech 197 Fanien 
| Se pen Intern 

Urach . s ? | 1645 Portionen. 
Mergatem . .| 1 | 
Su | 0 Portlonen. 
wesn....|ı | | as ann Frmn 


Ex ergieht dies für 31 Vereine eine Jahresausgabe von 4874 f. 

Zum bemerken ist weiter, dass in manchen Tandgemeinden, namentlich im 
Schwarzwald-, Jagst- und Donaukreis die Armen, namentlich Alto und Gebrechliche, 
‚umgehalten“ worden, d.h. die Bürger nehmen die Armen abwechslungsweise, meist 
wochenweis, in Kost. — Das „Kochen“ für Kranke Seitens der Vermöglicheren ist 
auch ohne das Bestehen hesonderer Vereine hiefür allgemein im Land ii 
weise durch die Pfarrgemeinderäthe geregelt. 

















Leichenvoreine und Leichenhäuser 


zu Unterstüzung in Todesfällen, zu Unterbringung von Leichen bis zur Beerdigung 
und zur Sicherung eines angemessonen Begrähnisser sind uns zusammen 64 mitge- 
theilt worden mit 71483 fl. Aktivvermögen, 42966 fl. jährlichen Einnahmen, 36244 fl. 
‚Ährlichen Ausgaben und 1070 Personen, auf welche die Wohlthat dieser Vereine 
sich erstreckt hat: 
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Stiftungen für arme Kranko. 

In beinahe sämtlichen Oberamtsbezirken sind Stiftungen verschiedener Art 
für arme Kranke vorhanden, insbesondere für die Kosten der Kur und für Medika- 
mente, auch für Wöchnerinnen. Es sind deren 118 gezählt worden mit 112360 fl. 
Vermögen, 5319 fl. Jahresausgaben und 953 in Jahresfrist unterstüzten Persone 
Dabei ist auch an dieser Stelle darauf hinzuweisen, dass viele Stiftungen Armen- 
zwecken überhaupt dienen, somit auch der Unterstüzung von Kranken, bei der vor- 
liegenden Arbeit aber unter F. aufzunehmen waren. B 














Die speciellen Krankenstiftungen kommen in folgenden Oberamıts- 
bezirken vor: 
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Oberämter. 
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Anstalt für Krebskranke, 

Im August 1876 ist der Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins von einem 
üngenannten Krebskranken, welcher selbst in keiner Anstalt Aufnahme finden konnte, 
eine 5% Obligation über 500 fl. mit dem Ersuchen zugekommen, dieses Kapital in 
Verwaltung zu nelmen und die Zinse zu admassiren, big eine evangelisch geleitete 
Anstalt, in welcher auch krehskranke Männer aufgenommen werden, zu Stande 
kommt, um alsdann das ganze angesammelte Kapital als Gründungsbeitrag an diese 
Anstalt für krelskranke Männer zu übergeben. Die Centralleitung hat sich in einer 
öffentlichen Anzeige bereit erklärt, zu dem bezeichneten wohlthätigen Zweck weitere 
Beiträge anzunchmen. 
























E. Für Alte und Gebrechliche, 









cn insbesondere Hospitäler, Frauen- und Wittwenhäuser, 
ine zu Unterstüzung von Tnvaliden, 
schaffung künstlicher Gliede immelte, Vereine und Stiftungen verschi 
Art. Auch hier geben wir zunächst drei Zusammenstellungen nach: Kreisen und 
Oberämtern in Gulden und eine Kreisübersicht in Mark. Die Gesamtzahl der hieher 
‚gehörigen Anstalten, Einrichtung. tungen beträgt 110 mi fl. 
oder 8" Mill. N. Aktiv-Vermögen, 303669 fl. — 520568 M. Jahres- Einnahmen, 
2TTOTL HL = 4740 Jahres-Ausgaben, 908 unterstüzten Personen. 

Gar keine Anstalten oder wohlthätigen Einrichtungen für Alte und Gehrech- 
liche sind uns angezeigt, entweder weil keine solehe vorhanden sind oder weil sie 
unter einer andern Rubrik laufen, in den 19 Oberamtsbezirken Backnang, Cann- 
statt, Esslingen (das dortige Haus der Barmherzigkeit und dasjenige in Wildberg 
ist in Stuttgart aufgeführt, weil von dort aus die Verwaltung geschieht), Ludwigs- 
burg, Stuttgart Amt, Vaihingen, Waiblingen, Weinsberg, Freudenstadt, Horb, Rott- 
weil, Spaichingen, Hall, Heidenheim, Neresheim, Welzheim, Ehingen, Geislingen, 
Riedlingen ; die meisten finden sich in Stuttgart Stadt (10) und den Bezirken Böb- 
lingen, Blaubeuren, Münsingen, Wangen (je 5) 

Das Aktiv-Vermögen sezt sich zusammen aus 


Hicher ge 
der Barmherzigkeit, Sanitütsv 
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Wohlthätige Anstalten, Vereine und Stiftungen für Alte und 
Gebrechliche im Einzelnen. 





Hauser dor Barmhorzigkeit in Wildberg, O-A. Nagold, und in Esslingen. 
(Verwaltung in Stuttgart.) 


Ober-Regierungsrath Dr. v. Jäger in Stuttgart. 








Vorstand 
Dieselben haben die Bestimmung, armen, alten, erwerbsunfähig ge 
wordenen Landesangehörigen ohne Unterschied der Konfession eine Zufluchtsstätte 
im Sinne wahrer christlicher Nächstenliebe zu gewähreı 

Sie stehen unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Künigin Olga. 

An der Spize steht ein Verwaltungsrath, welcher aus mindestens neun Mit- 
gliedern besteht. Er besorgt die gesamte Verwaltung, verfügt über Einnahmen und 
Ausgaben, entscheidet über Aufnahme und Entlassung, prüft die Rechnung. Die 
Geschäftsleitung kommt einem vom Verw 
Vorstand zu. 

Yur Führung des Hauses ist der Inspektor (Hausvater) bestimmt. Seine 
Anstellung und Entlassung erfolgt auf den Antrag des Verwaltungsrathes durch 
Entschliessung Ihrer Majestäten des Königs und der Königin. 

Dem Inspektor (Hausvater) liegt namentlich ob, im 
im Ort wohnenden Verwaltungsrathsmitgliedern 

1. die Führung des Haushalts und der Betrieb der Garten- und Landwirth- 
schaft der Anstalt, 

2. die Leitung der Beschäftigung der Pfleglinge, 
3. die Aufrechterhaltung der Hausordnung und die Sorge für das leibliche 





























Einvernehmen mit den 















ngeführung über Einnahmen und Ausgaben des 
die Entwerfung des Jahres-Etats der Anstalt, 

6. die Begutachtung der Aufnahmegesuche und der Wiederentlassung von 
Pflglingen. 

Für Aufnahme und Entlassung der Pfleglinge gelten folgende 
Bestimmungen: 

Nicht aufzunehmen sind alle, welehe durch ihren physischen oder moralischen 
Zustand eine Störung der Hausordnung mit Grund befürchten lassen, z. B. Blöd- 
sinnige, Geisterkranke, mit ansteckenden oder eckelhaften Krankheiten Behaftete, 
Asoten u. dergl. 

Aufnahmegesuche sind dem Inspektorate in Wildberg oder bei dem Hans- 
vater {if Esslingen einzureichen; denselben sind Nachweise der Heimatbehörden über 
Prüdikat, Vermögen, Alter, Gesundheitsverhältnisse der Aufzunehmenden, sowie über 
die Beiträge aus den Mitteln der lezteren, ihrer Verwandten, aus öffentlichen Kassen 
u. % £. beizuge 

Für die Regel ist der Beitrag des Pfleglings auf 100 M. festgesezt, es bleibt 
ns dem Verwaltungsrathe unbenommen, allgemein oder im einzelnen Falle eine 
Erhöhung oder Ermüssigung dieser Summe zu beschliessen. 

Die Pfleglinge haben sich der Hausordnung der Anstalt zu fügen und sind 
verpflichtet, sich nach dem Mans ihrer Kräfte an den Beschüftigungen des Hauses 
zu hetheiligen. Ein Theil ihres Verdienstes wird ihnen überlassen und für sie in 
der württembergischen Sparkasse nuzbringend angelegt. 
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Die Entlassung eines Pfieglings wird von dem Verwaltungsrath verfügt, 
wenn die Hausordnung durch das längere Verbleiben des Pfleglings in der Anstalt 
‚gefährdet ist; vor einer solchen Verfügung ist die Heimathehörde des zu Entlassen- 
den hievon in Kenntnis zu sezen. 

Die Mittel zur Bestreitung des Aufwandes der Anstalten werden durch 
milde Beiträge, Geschenke und Vermächtnisse, sowie durch die Kostgelder der Pfleg- 
linge und durch Ben der Arbeitskräfte der lezteren beschafft. 

Das Haus in Wildberg ist eine Schöpfung der Königin Olga vom Sommer 
dasjenige in Esslingen verdankt seine Entstehung der Feier der silbernen 
Hochzeit Ihrer Königlichen Majestäten im Jahr 1871. Zur Feier derselben 
brachte die Centralleitung eine Landesstiftung in Anregung, in dor Ueberzeugung, 
dass dem gelichten Königspaare wohl kaum eine grössere Freude bereitet. wer- 
den könnte, als durch eine solche dem ganzen Lande zu Gut kommende Stif- 
tung. Die Errichtung gerade eines zweiten Hauses der Barmherzigkeit wurde in 
Aussicht genommen, weil eine weitere derartige Zufluchtsstätte für alte, erwerbs- 
unfühige und kränkliche Personen nach den seitherigen Erfahrungen als entsch 
denes Bedürfnis erschien. 

Ex hat denn auch der Vorschlag so vielseitige Unterstüzung gefunden (z. B. 
vermachte die im Juni 1873 verstorbene Frau Louise Schmid geh. Binder in Stutt- 
gart ein Legat von 1000 fh), dass in kürzester Zeit zur Verwirklichung des Plans 
geschritten werden konute. Die finanziellen Verhältnisse der beiden Häuser sind 
folgende: 












































Wildberg. Esslingen, 








Gehäudeworth >. 8000 f. 48000 fl. 
Güterwerth 2... 800 3000 fl. 
Mobilienwerth . .. . 9000 fl. 10000 f. 
Aktivkapitalbesiz. . . 14000 fl. 25000 fl 
Zus. Aktiv-Vermögen 31800 fl. 86000 fl. 
117800 fl. 





‚Nach dem Rechenschaftsbericht vom Jahr 1875 beliofen sich die Einnahmen des Hau 
Esslingen (einschlienslich eines Baarvorraths von 3049 «#. 9.PL.) auf 16473 «4. 2 Pf, die Ausgaben 
auf 18649 «4. 22 Pf. Im Jahr 1875 ist der Anstalt ein Legat zugekommen: von der Maschinenfabrik. 
Esslingen in Folge Beschlusses der Aktionäre 6000 «4 Das zinstragende Grundstocksvermögen 
der Anstalt, angelegt in württ. Pfandbriefen und bei dpr K. Hofbank, beträgt 
ber 1875 46135 „4 10 PL. Die Zahl der Pfieglinge belief sich im vergangen 
berechnen sich die Kosten für einen Pflgling anl 5 Pf, im Jahr 1874 anf 215 «436 Pf. 
— Die Einnahmen in Wildberg stellen sich auf PL, die Ausgaben auf 9794 «A. 37 Di. 
a Jahr 1875 sind der Anstalt 4 Legate zugekommen, 3 im Betrage von je 171 «d. 43 Pf. und 
inea im Betrage von 17.4 14 Pf. Das zinstragende Grundstocksvormögen der Anstalt, ange- 
Tegt in wilrtt. Pfandbriofen und bei der K. Hofhank, beträgt au 31. December 1875 24558 «A 99 Pf. 
Zahl der Pfeglinge belief sich im Jahr 1875 auf 37 und berechnen sich die Kosten fr 
einen Pflegling auf 216 „A RB PF., im Jahr 1874 auf 230 «4.42 PL. Sind die Zeiten auch schwic- 
Figere geworden, schliesst der Bericht, #0 hoffen und glauben wir duch, dass auch in Zukunft 
beiden der Beiträge schr beilürfiigen Häusern die Lächengahen nicht fehlen werden. 









































Wittwenhäuser und Frauenstifte, 
wobei vorausgeschiekt wird, dass in Stuttgart ein besonderer Vorwaltungsrath fir Frauenstifte 
besteht, Vorstand: Obertrihunal-Prokurator Nestle. 





Das Wittwenhaus in Stuttgart. 
Dasselbe wurde auf Anregung des verstorbenen Hospitalpflegers Wildt 
n im Regierungsjubeljahr des Wilhelm, 1841, zusammengetretenen 
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Vereine zu 
hämten Armen der Stadt Stuttgart (ohne Be 
durch Veberlassung angemessener Wohnungen geg: 
stüzung zu gewähren: Das zu diesem Zweck 
seiner Bestimmung übergebene Haus (Heustei 
gesunder Lage hat auf 4 Stockwerken 11 gerü 
unheizbares Zimmer, sämtlich mit besonderen Au 
kammern, Waschtrockenhoden, gewölbten Kelle 
Waschküche und dem erforderlichen Raum zu Hol. 

Die von den Aufgenommenen zu I 
zwischen 20 und 46 fl. 

Zum Ankauf des Hauses, das mit den Kosten seiner F 
zu stehen kam, haben die Vereinsmitgliede 
Antheilen (Aktien) & 100 fl. den Betrag von n, zu dessen 
Zurückbezahlung der nach Entriehtung der Steuern, der Kosten der Unterhaltung 
des Hauses u. w. sich ergebende Ucherschuss des Ertrags desselben bestimmt wa 
der Geringfügigkeit des lezteren konnten lngere Zeit hindurch jührlich nur 
per Aktie zurückbezahlt werden; in dem Maase aber, alk in F 
Begabungen, die dem Verein im Laufe der Zeit zuflosse 
nieht nur der Rest des Hauskaufschillings allmählig abgetragen, sondern. endlich 
auch ein zinstragender Fonds angesammelt werden konnte, vermehrten sich die zur 
Heimbezahlucg der Aktien dienenden Mittel, 

Der Verein hat von Anfang an darauf gehalten, die ihm zugefallenen Ge 
schenke und Vermächtnisse, statt sie zur Abzahlung an den Aktien zu verwenden, 
zu einem Fonds anzusammeln, mittelst dessen mit der Zei eier der Miethzins 
ganz. aufgehoben, oder aber eine Erweiterung der Anstalt durch Erwerhung eines 
zweiten Hauses erfolgen könnte. In gleich wneigenniziger Weise wurde es mit 
jenigen Aktien ge auf deren Zurückbezahlung theils von den Vereinsmitgl 
dern selbst, theils von ihren Hinterbliebenen verzichtet wurde, i i 
als erloschen, sondern als zu Gunsten des Hauses 
Fonds des lezteron zugeschrieben wurden, mithin di 
gleichfalls dem Hause zu gut kommen. 

Auszug aus der Rechnung vom 1. Jult IS73 his 30. Juni INid. 

Einnahme, Ausgabe 
1. Stantestenen, 
Brandvorsicher 
Dlohm 
Hansropr 
































tung auf“ 
myerzinslichen une anaufkü 



















nissen und son 
























ol 









hgetreten betrachtet und dem 
Ri 











erbentand am 1.Juli INCH DAS f. 17 kr 





2. Aktivkapitalzinse MH. Ahr 





Inkosten 
nzurüickhe 
jgelichen . 201 4. 5 











3. Baare Geschenke zum Fonds 











des Hausen win 
ine Ausgaben 201 

4. Mierhzinse BET 10080 
Kassenhestandl anı30.Junl ISTL 499 H 

1007 1507 





Berechnung dex zur Rückzahlung an den Aktien zu verwen 

Ertrags des Hauses auf den 30. Junl IN. 
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Darunter ist der dem Ha 
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hat zugehörige Vermögensfonds (aus 


Rest. 








Davon das eingezahlte Aktienkapital, welchen, da die Zuriickzahlungen 
‚m Hause selbst zuwachsen, stets in seinem vollen ursprünglichen Betrage 
abzuziehen jet, mit ; 





5 ergibt sich somit ela Ueberschuse von... ı «>» 


Fonds des Hansen. 





Dieser bestand am 3 1874 
a) in obigen, von Vermächtnissen, Geschenke 
den Guthaben bei dem Aktienvorein von « 





a. w. herrihren- 
18475 A. 36 kr. 











d) im den dem Hanse geschenkten 58” Aktien A 10. mit. . ._ DR 
14060 0.85 kr. 
am 30. Juni 1872 betrug derselhe . . ne BB. Br. 
und hat somit in den verfossenen 3 Rechmungsjähren zuge. 
Omen m. ee An 
Wittwenhaus in Kornthal, O,-A. Leonberg 





zu Gewährung von billigen Wohnungen für arme Wittwen und ledige Weibspersonen, 
‚gegründet im Jahr 1831. Es enthält 12 Wohnungen, welche gegen einen jährlichen 
Hanszins von 8— 15 fl. vermiethet sind. Werth des Gebäudes 5200 fl, Einnahme 
pro 1873-74 144 fl, Ausgabe 40 fl 








Wittwenhaus in Satteldorf, OA. Crailsheim. 
Jahr 1865 zu unentgeltlicher Wohnung für 6 


‚reonen. Werth des G: Ei 





Pistorius’sche Stiftung. vo 
arme Wittwen oder alte ledige Wei 
nahmen und Ausgaben je 9 fl. 








Henrietten-Frauenstift in Kirchh 
Unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Könl 





Es ist ein Asyl für voreinsamte ältere Frauen und Jungfrauen aus gebilde- 
tem Stande, welche gegen ein mässiges Kostgeld aufgenommen werden, um unter 
der Leitung einer Oberin eine gemeinschaftliche Haushaltung zu führen und um 
ihnen in friedlichem Zusammenwohnen das Leben angenehmer und sorgenfreier zu 
machen. Ist dadurch das Stift für seine Bewohnerinnen der Selbstzweck, so erweist 
es sich auch nach aussen als wohlthätig, indem seine Mitglieder nach Kräften sich 
bestrebon, ärmeren Mitmenschen wohlzuthun, und namentlich in gemeinschaftlichen 
Zusammenkünften für arme Kranke, Wüchnerinnen u. s. w. Kinderweisszeng und 
sonstige Kleidungsstücke verfertigen. Gegründet im Jahr 1844 in Göppingen von 
einem Privatverein, wurde das Stift im Jahr 1852 nach Kirchheim u. T. verlegt, wo- 
h besonderer Fürsorge Seitens Ihrer Hoheit der Frau Herzogin Henriette 
von Württemberg zu erfreuen hatte, nachdem schen zur Gründung das Königliche 
Haus, insbesondere der damalige Kronprinz Karl, reich ige gegeben hatte. 
Werth der Gebäude, Güter und Mobilien 17600 fl, Stand der Aktivkapitalien 6204 f, 
Einnahmen des Kalenderjahrs 1874: 5754 fl. baar und 6 Klafter Brennholz von den 
Stantswaldungen. Unter den Einnahmen sind 4961 fl. Kostgelder. 463 f. milde Bei- 
träge und 200 fl. Zinse. Die Ausgaben beliefen sich auf 5727 fl, worunter 662 A. 
Verwaltungskosten, 4875 fl. Haushaltungskosten, 180 fl. Leibrenten für Personen, 
welche Kapitaleiniagen gemacht und hiefür Leibrenten zu beziehen haben. Die 
Zahl der Anfgenommenen ist 26. 





































TIT. 184 Statistik der Fürsorge für Arme und Nothleidende. 


Olga-Frauenstift in Grunbach, O.A. Schorndorf, 
mit dem gleichen Zweck wie dasjenige in Kirchheim u. T., gegründet im Jahr 1806 
unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Königin Olga. Für die vielen 
um Aufnahme bot das Stift rehheim u. T. zu wenig Raum dar, auch war der 
dortige an. sich billige Kostpreis für die geringen Mittel Vieler immer noch zu 
hoch. Es hat deshall, der Verwaltungsrath der Frauenstifte zu Stuttgart ein passen- 
des Haus samt Minterhaus und Garten in Grunbach, einem lieblich und gesund ge- 
legenen Orte im Remsthal, gekauft und in einem öffentlichen Aufruf an die Wohl- 
thätigkeit aller derer sich gewendet, welche für eine solche Anstalt und die dadurch 
zu befriedigenden Bedürfnisse ein Herz haben. Die hohen,Protektorinnen des ersten 
Frauenstifts, die Königin Olga und die Königin Mutter Pauline, sa 
sonderen Schuz zu und unterstüzten die Gründung mit reichen Beiträgen. 
Der Aufraf des Verwaltungsraths war so erfolgreich, dass am Schluss des 
Jahrs 1874 nur noch 
haben einen Werth vo 
in dem Stift. Die Einnahmen betrugen im Jahr 1874 3030 #, worunter 2490 fl. Kost- 
lungen und 546 fl. Die Ausgahen beliefen sich auf 355 fl. 
tungskosten, 2423 fl. Haus kosten, 200 fl. Leibrenten an 3 Personen, 
welche Kapitaleinlagen gemacht haben, zusammen 2988 f. Ausgaben. 








esuche 






































Fra 





uenstift von 





1 Möricke zu Neuenstadt a. d. L, 
0-A. Neckarsulm. 

Die verwittwete Frau Doktor Möricke zu Neuonstadt a. d. L., Marie, geh. 
yffer, hat im Jahr 1874 zum ehrenden Gedächtnis au ihren Gatten nicht nur ihr 
einem Frauenstift bestimmt, sondern 
inen baaren Beitrag bis zu 
10000 Mark zugesichert und diese werthvolle Stiftung mit dem obengenannten 
Namen unter die Aufsicht der Centralleit Wohlthätigkeitsvereins gestellt. 

Dieses Frane Ieren unter der Leitung des Verwaltungs- 
raths für Frauenstifte in Stuttgart stehenden Frauenstifte, den Zweck, einsam stchen- 
den Witwen, Frauen und Jungfrauen in gemeinschaftlicher Haushaltung und fried- 
lichem Zusammenwohnen das Leben sorgenfreier und glücklicher zu machen und 
ihnen das frühere Leben in eigener Familie zu ersezen. 

Es soll somit zunächst ein Asyl bilden, in welchem die Stiftsfra 
Segen einer christlichen Gemeinschaft geniessen und 
leichterang und Schuz vor mancherlei drückenden Er 
vereinzelte Stellung im Leben mit sich bringt. 
Erhaltung der Anstalt geschieht durch den Ertrag der Stiftung, durch 
(jährlichen Binlagen) der Frauen und durch die etwa zufiessenden 
nisse und Geschenk 

Sollte dem Stift mehr Vermügen z 
#0 wird dieser etwaige Ueberschuss, so weit er nicht nach der Stiftungsurkunde als 
Reservefond für magere Zeiten anzusammeln und zu Verbesserungen in Haus, Hof, 
Garten und Feld zu verwenden ist, zur Erleichterung einzelner hedürfiiger Stifts- 
frauen, bei Anschaffung besonderer Bedürfnisse ete. verwendet. Doch darf er nur 
für dieses Stift selbst und nicht für eine andere Stiftung verwendet werden. 

Der Jahresbeitrag, welcher in vierteljährigen Raten vorauszubezahlen. ist, 
beträgt 350 Mark und ist für Alle gleich. 

Anstatt der jährlichen Beiträge kann die Aufzunchmende 





dortiges Besizthum an Gebäuden und Gütern zı 
auch für die Kosten der ersten inrichtung noch 
























en den 
ine namhafte ökonomische Er- 
fahrungen finden, welche eine 





































‚ntsprechendes 
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h dadurch auf Lebenszeit einkaufen, und wird ein solches 
Kapital dem Vermögen dieses Stiftes zugeschlagen. 

(icbei sind jedoch Mir den Fall, dass die Aufgenommene wieder vom Stift austreten 
oder durch den Verwältungerath entfernt wiirde, schon bei der Aufnahme die näheren Bestimn- 
ungen über die künftige Abrechnung fostzusezen.) 

Die Zimmereinrichtung mit Bett und allen dazu erforderlichen Gegenständen 
hat jede Frau bei ihrem 1 das Stift mitzubringen. 

Für obigen Betrag hat die Aufgenommen freie Kost, Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung der allgemeinen Räume, Wäsche (nach den Bestimmungen der Haus- 
ordnung) und in kranken Tagen ärztliche Behandlung durch den bestellten Haus- 
arzt, auch Verpflegung, soweit solche von den Hausgenossen geleistet werden-kann, 


anzusprei 








apital einlegen und 


























Bei längerer Dauer einer Krankheit wäre eine zeitweise Aufnahme in eine 
Diakonissen-Anstalt oder die Berufung einer Diakonissin in das Haus zu erwägen 
und wegen hiezu erforderlichen Aufwandes mit der Verwaltungsbehörde Verabredung 
zu treffen. 

Aerztlicher Beistand Seitens eines anderen Arztes als des bestellten Haus- 
arztes und die nicht von dem Hausarzt vorordneten Medikamente gehen auf Rech- 


nung der einzelnen Stiftsfrau. 
Gebände und Güter haben einen Werth von en. 34000 #. Eine Rechnung 


war bei Aufnahme unserer Notizen noch nicht abgeschlossen. 














Karl-Frauenstift in Schorndorf. 
Dieses neueste Frauenstift unseres Landes wurde im Jahr 1876, gerade 
während des Abschlusses unserer gegenwärtigen Arbeit, eröffnet. Es ist ebenso wie 
die älteren Stifte in Kirchheim und Grunbach durch den Verwaltungsrath gegründet 
worden und dient den gleichen Zwecken wie diese. Es besteht in einem grösseren 
Neubau mit Raum für 27 Stiftsfrauen (neben der Oberin) und ca. 1 Morgen Garten. 
Die Bau- und Einrichtungskosten berechnen sich auf 74000 .4 Darauf haften noch 
ige wurde von Beiträgen gedeckt, welche durch 
waltungsrath für diesen Zweck ersammelt wurden. Auch die Centralleitun; 
ien ausserordentlichen Beitrag gegeben. 























ift in Tübingen 
für unbemittelte Frauen und Jungfrauen aus dem gebildeten Sta 
1831. Werth des Gebäudes 6000 #. Aktivkapitalien 6000 f. Gesamtvermögen 
12000 fl. In dasselhe wargn 1973 5 Personen. aufgenom Jahres. 
einnahmen an Zinsen haben 283 fl. betragen. Auf das Haus wurden 53 fl. ver- 
wendet, die Verwaltungskosten beliefen sich auf 44 fl. die haaren Unterstüzungen 
auf 183 fl Ausser den 5 Hausbewohnerinnen sind 5 Personen mit Geld unterstüzt 
worden. 

Ueber di 
schwüchliche, gebrechliche, kränkliehe Fr 
„©. für Kranke. Klösterliche Kongrega 


öllo’sches $ 

















Versorgungsanstalt in Bonlanden, O.-A. Leutkirch, für 
immer, siehe das Nähere oben unter 








Verein zu Unteretüzung älterer Honoratiorentöchter in Stuttgart, 
Vorstand: Geh-Legationsrath Dr. v. Schlossberger. 
Der Zweck des — seit dem Jahre 1840 — bestehenden — durch höchste 
Entschliessung vom 25. Okt. 1848. (Rogierungsblatt $. 749) als juristische Pers 
anerkannten Vereins ist die Unterstüzung unbescholtener unverheirateter Franens- 














TI. 186 Statistik der Fürsorge für Arme und Nothleidı 





'hter von geistlichen und welt- 
Mittel nicht be- 





personen aus dem Honoratiorenstande des Landes (Ti 
lichen Beamten, Offizieren, Kanfleuten, Künstlern ete.), welche 
sizen, in ihrem Alter 

Der Verein he 
gleicher Stimmhen glieder w 
Wahl des Vereins e (ld des Vereins entscheidet 
der Stimmengleichheit. Derselbe wird, sowie der Kassenführer, von dem Verein aus 
seiner N 























ichen in Vermächtnissen und "Gaben 
nderes fest 


tel des Vereins bes 
io Beitragenden nichts 
ngelegt, die Zinsen daraus aber, sowie die jährlichen 
les Jahr verwendet. Die Zuflüsse zum Grundstock 
ungen ete.). sowi nem öffentlichen 
Blatte angezeigt. Ucher Frauensporsonen, welche Unterstüzung nachsuchen, werden 
von dem glaubwürdige Nachrichten eingezogen in Beziehung auf Lehensalter, 
Verhalten, Vermögen und Beiträge, welehe sie 


Die 











von Armenfreunden. W 
die Vermächtnisse zu Kapital 











kassen, von Verwandten ete. be 

Die Unterstüzungen werden in der Regel nicht an die Betheiligten unmittel- 
r bezahlt, sondern einer bekannten Person des Wohnortes oder dem Pfarramte 
it dem Ersuchen zugestellt, die Bedürfnisse, zu welchen die Unterstilzung gegeben 
1, zu bestreiten, für den Empfang der lezteren zu beschein 
zu geben, wenn die Unterstüzte in eine bessere Lage kommen, 
ändern oder sterben sollte. 

























ihren Wohnsiz ver- 





krichtigung geeignete Prauensperson einiges, jedoch 
nögen besizt und einen Theil desse 
gegen eine Leibrente dem Verein 2 wünscht, so ist der Verein geneigt, 
je nach Beschaflenheit der Umstände einem solchen Wunsche zu entsprechen, und 
zwar «0, dass das einzulegende Kapital nicht unter 100 fl. hetrage, und dass das- 
selbe gegen eine mit dem Tode der Einlegenden erlöschende jährliche Leibrente von 
5% des Kapitalhetrages dem Verein als unwiderrufliches Eigenthum abgetreten 
werde. Für den Fall übrigens, dass der Verein sich auflösen sollte, wird bestimmt, 
dass die Einlagen der den Verein üherlehenden Frauenspersonen in ihrem vollen 
Betrage an die Ei jckbezahlt werden sollen. Eine solche Kapitalanlage 
begründet ühri icht zugleich einen Anspruch auf sonstige 
Unterstüzung; Teztere hängt viehnehr jederzeit von dem Ermessen des Vereins ab. 
in Geldbeiträgen, zu der Hausmiethe und Hei- 
, und werden entweder fortdauernd — 
Tebensjahre — oder blos vorüber- 
ligte Unterstüizungen können auf besondere, 
Gesuche erneuert werden, wenn die Beweggründe fortdauern. Es versteht sich von 
selbst, dass d Frauensperson durch Erbschaft oder 
auf andere Weise in den Besiz eines solchen Vermögens kommen sollte, das ein 
hinreichendes Auskommen gewährt. 
ug wird durch cin Vereinsmitglied oder durch einen von dem 
seprüft, die Kasse gestürzt und von den Kapital- 
ird veröffentlicht. Das 



































chend bewill 








Die Rechnun 








Verein 
briefen Einsicht genommen. 
Rechnungsjahr ist das Kalender 

Das 
betrug Ende 1873 64088 fl. 


wirkenden Vereins 
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Die Rechnungsergehnisse von 18 
Der Grundstock hat eingenom 
erhöhte tebenslängliche Renten 7000 fl. 
Die laufenden Ei 1 
von vorigen Jahr 587 fl 


sind folgende: 
551 fl, an 








Einlagen gegen 






und zwar Kassenbestand 
'r von Ihren 


im 
Zine 






„ Beiträge H178 





sind 












Marie 100 fl. Deposi ıter den Einn 
Die laufenden Ausgaben betrugen 8797 f, woranter Renten aus Einlagen 
39 A, Unterstüzungen 5007 fl, für den Grundstock angelichen 120% fl. 


















Unter den 279 Unterstüzten befinden sich 18, welche vor dem Jahre 1800 
geboren sind; vor dem 4 alre wird in der Regel keine Unterstüzung be- 
willigt. Die Unterstü de zerstreut, ein Unterschied der Kon- 





befinden sich: Töchter von Offizieren und 
ufleuten and Apothekern 34, von Ci 


hen Beamten 148. 


fession wird nicht geı 
M 
Pri 









rbeamten 12, vo 

toren etc. 85, von weltlic 
Die Karl-Olge-Stiftung in Stuttgart 

| unverehelichter Töchter von verstorbenen verdienten 


hen Civil- oder Mi sten siche unter „F. Für Arme 
berhaupt*, Rubrik „Stiftungen für Bedürftige aus fänden“, 











zu Unters 
n des württembergisc 


'£ ener Anz; 













inzelnen St 





Der Beschäftigungsvorein für ältere krönkliche Frauen in Stuttgart 


‚m Frau (onen 


wurde 
in den Tezten Jahren ins Leben gerufe 





von Wundt in Verbindung mit anderen Armenfreunden 








Der Verein hatte es von Anfang an darı 
e Fertigkeit in Handarheit 
früheren Verdienst gekomm 


abgesehen, besonders älteren 
Jahren eingebüsst und. da- 




















er wurde hald auch von jüngeren Fr welche bisher 
sonst Johnenden Verdienst gefunden 
us Dringendste angegang 
Er konnte auch. diesen oft so rührenden und dringenden Bitten um Arbeit 
en widerstehen, dl mit seiner Hilfe 
1 demoralisirenden Mächten des Bettels und Ms 
.d da unter den vielen Nothle 
streitig den Vorzug verdienen, welche mit. c 
verbessern möchten. Daher kei 
allein an Arbeitelolm, die zum Thei 
heitung ungercehnet, jede We 
jewolnheit, die 
schenken, 
dieselben w 
Von S 

der hochherzige 
uns wicht zu Gebot. 





ion, 




















r sich wolll bewusst 








leistun 





zuhe Ionen. der Gegenwart. die) 
licher Händenrbeit ihre dürftige 1 
ex nun aber, dass die Au 
sehr kostspielige Anschaffung von Stoff zu 
0 un mehr Mark betragen. Von seiner früheren 
gs und Bettstücke an Hilfsbedürftige zu ver 
ickkommen und 


igen un- 





















nd mehr zu 








iten der Mitglierler des Königlichen I 
und. reichlichsten Unterst 





ex erfreut sieh der Verein 








gaben stehen 





Veteranen- und Invaliden-Vereine. 


Der Veteranenrereln In Stuttzart, 
Vortand: Oberst a. D. v. 





im Jahr 1841 zu Un 
die früheren Peldzig 
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bezirk Stuttgart gegründet und später erweitert, wurde im Jahr 1867 in Folge einer 
Schenkung des württembergischen Sanitätsvereins im Betrag von 1000 fl. zum Zweck 
der Unterstüzung hedürftiger Veteranen aus dem ganzen Lande nach neuen Statuten 
auf ganz Württemberg ausgedehnt. Diesen gemäss wird jeder Besizer der von 
Seiner Majestät dem Könige Wilhelm im Jahr 1840 gestifteten Kriegsdenkmünze 
als Veterane betrachtet. Die Hilfsbedürftigkeit ist durch gemeinderäthliche Zeuj 

nisse nachzuw sie begründet nach der Regel eine Unterstüzung von jährlichen 
n mitgemachten Feldzügen. Grössere Unterstüzungen unterlic 
igung des Ausschusser. Tezterer, welcher durch Konptation sich selher 
inen Vorstand und Kassier. Als Anhalte- 
‚nt neben den einlaufenden Gesuchen die im Kel. 
Liste über die ständigen Invalidengehalte und 




































Hört der Verein zur Unterstüzung hilfsbedürftiger württembergischer Vete- 
ranen aus den Kriegen bis einschliesslich 1815 in Folge des Aussterbens seiner Mit- 
glieder auf, «o sollen noch die Wittwen dieser Veteranen bedacht werden und 
der ganze Kapitnlien- und Kassenbestand der Invalidenstiftung anheimfallen. 

Das Vermögen des Vereins bestand Ende des Rechnungej 4 
ans 252 fl. Daar und 3150 fl. Kapitalien. Die Einnahmen an freiwilligen Bei- 
trägen I 3249 fl, worunter namhafte Beiträge von dem Königlic 
Haus, die Ausgaheu für Unterstüzungen auf 3585 fl 

Von den noch Iehenden ca. 1500 Veteranen wurd 
Tage unterstüzt, davon waren 22% im Alter von T4 bis 74 
30 bis 91 Jahren. 

Veteranen-Vereine aus früherer Zeit mit Unterstüzungszwecken bestehen noch 
an verschiedenen Orten des Landes, so in Gechingen, O.-A. Calw, Calmhach, 0. 
Neuenbürg (554 fl. Kapital), Schramberg, O.-A. Oberndorf (300 fl. Kap.), Reutl 
(884 fl. Kap), Tübingen (546 fl. Kap.) mit Krankenkasse, Tuttlingen (735 f. Kap.), 
Urach (230 fl. Kap.), Laupheim (200 fl. Kap.), Saulgau (800 fl. Kap.). 














fen sich at 









752 in ihrer hilflosen 
und 524 im Alter vo 


















Die württembergische Invalldenstiftung, 
Präsident: Generallieutenant a. D. v. Brandenstein, 












durch höchste Entschliessung Seiner Königlichen Majestät vom 25. Dezember 
1866 begründet und unter Höchstdesselben Protection verwaltet — hat zur Aufgabe: 
die Fürsorge für die im Kriege mehr oder minder erwerbsunfihig gewordenen 


württembergischen Krieger und deren Familien, soweit dieselbe neben der dem 
State obliegenden Sorge für den Unterhalt der Invaliden erfordert wird; und zwar 
mit dem besondern Augenmerk, dass durch die Unterstüzung der Unterstüzte auch 
sittlich gehoben und gekräfigt werden soll. Die Stiftung veranstaltet zum Zweck 
der Gewinnung der erforderlichen Geldmittel öffentliche Sammlungen. Insoweit die 
Stiftuogszwecke durch Verwendung der laufenden Mittel nicht genügend erfüllt wer- 
des Kapitalvermögens gestattet. Die Verwaltung der 
Stiftung. besorgt ein Verwaltungsrath von 15 in Stuttgart wohnenden Mitgliedern, 
welche samt ihrem Vorstande von Seiner Majestät dem Künig ernannt werden. 

Das Kapitalvermögen der Stiftung hetrug am Schluss des Jahres 1874 
90704 fi, wozu der Sanititsverein allein 34439 fl. abgegeben hat. Die laufenden 
Einnahmen des Jahres 1874 betrugen 5091 fl., worunter 4010 f. Zinsen und 981 fl. 
milde Beiträge, die Verwaltungskosten 290 fl, die Unterstüzungen in baar Geld 
5328 . Die Zahl der Unterstüzten war 1 
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Württembergischer Landesterein der Kalser Wilhelms-Süftung für deutsche Invaliden. 
Präsident: Sc. Hoheit Prinz Hormann zu Sachsen-Weimar-Eisenach, 
Majestät des Kör 











wit dem Siz in Stuttgart und unter dem Protektorat 





Der württembergische Landesverein der Kaiser Wilhelms-Stiftung für 
deutsche Inyaliden ist durch Beschluss des Verwaltungs-Ansschusses der Kaiser 
Wilhelms-Stiftung vom 15. Dezember 1871 als Zweigverein derselben aufgenommen. 
Das Statut der Kaiser-Wilhelms-Stiftung ist für den württembergischen Landesverein 
massgebend. Die Angelegenheiten des Vereins werden geleitet durch den Landex 
ausschuss und den Verwaltungsrath. Die zur Erfüllung der 
lichen Mittel werden durch freiwillige dem württembergischen Landesverein zu- 
fiessende Geld- und sonstige Beiträge, Geschenke, Vermächtnisse und Zinse, ferner 
durch die von der württenbergischen Invaliden-Stiftung ihm zugewiesenen Jahres- 
überschlisse, endlich im Falle des Bedürfnisses durch Zuschüisse aus dem Central- 
fonds nach Maasgabe des $ 16 lit. b. des Statuts der Wilhelms-Stiftung aufgebracht. 

Dem Statut der Kaiser Wilhelms-Stiftung entnehmen wir Folgendes: 














Dieselbe bezweckt: 
Folge desselben durch Verwundung oder Krank- 
heit ganz oder teilweise unfühig gewordenen Kriegern der deutschen Land- und Seemacht, 
2) den Angehörigen der in diesem Kampfe gefallenen oder in Folge desselben gestorhenen 
oder ganz oder theilweise erworbsunfähig gewordenen Krieger 
nach Bedürfnis Tilfe und Unterstizung zu gewähren. 

Den Kriegern sind gleich zu achten diejenigen Beamten, Aerzte und anderen Personen, 
welche bei Ausibung ihres Berufs im Kampfe, im Krankendienste oder sonst im Felde erwerbs- 
unfähig geworden, beziehungsweise bei oder in Folge solcher Borufaausibung gestorben sind, 
Ansnahmsweise kann auch solchen, welche noch nicht erwerbsunfählg geworden sind, Unterstüzung 
‚m Zwecke gewährt werden, um sic vor dem Eintritte der Erwerbaunfühigkeit zu bewahren. 
Ion Unterstüzungen, die sowohl einmalige wie fortlaufende, unmittelbare als 
Kinder auch in Vern tgeltlicher Verpflegung, 
bestehen können, ist einerseits die bürgerliche Stellung der zu Unte 
berücksichtigen, andererseits der Grad der Erwerbsunfählgkeit und Beilirftigkei 
it Beziehung auf dio denselben etwa anderw. ndere aus Staats- oder 
Unterstiungen. Die Unterstizu namentlich in solchen 

oder eng bi 
schränkt int, wie bei Aushilfen zu Badkuren, dem Besuch von klimatischen Kurorten, der Be 
md Pflegeorten, sowie bei Unterstiizungen Behufe der Gründung eines neuen 
ıd bei Beihilfen an Person Ihrer orat nach erfolgter Demobilmachung 





1) den im Kampfe gegen Frankreich oder 




























































gestorben sin 





Das Vermögen des württ. 1 
374308 fl. Die Einnahmen waren im 
milden Beiträ 
auf 34306 fl. 


ndesvereins betrug am Anfang des Jahres 1875 
‚Jahr 1874: aus Aktivkapitalien 17041 
fl. Die Unterstüzungen beliefen 
an 920 Personen. Als weitere Art von Unterstüzung ist zu erwähnen, 
dass Anlehen au 29 Invaliden im Gesamtbetrag von 19387 f, unter besonders gün- 
stigen Bedingungen über Zinsen, Sicherheit, Heimzahlung u. ». w. gegeben wurden. 
iden bestehen besondere Filialkas 
ne bestehen Böblingen, Cannstatt, Heil- 
bronn, Ludwigsburg, Maulbronn, Neckarsulm, Stuttgart Stadt (gemeinderäthliche Kom- 
mission), Stuttgart Amt, Weinsberg, Balingen, Calw, Freudenstadt, Herrenberg, 
Oberndorf, Reutlingen, Rottenburg, Rottweil, Sulz, Tübingen, Tuttlingen, Urach, 
Gmünd, Hall, ehringen, Schorndorf, Welzheim, Blaubeuren, Geislingen, 
Göppingen, im, Münsingen, Ravensburg, Saulgau, Uhn, Waldsee, Wangen, 
zusammen in 37 Orten. 
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der Fürsorge für Arme und Nothleidende. 


Verein zu Au 





haffang künstlicher Ulicder für Verstümmelte In Stuttgart, 
Vorstand: Dr. Rot 













ist durch den Krieg von 1866 ins Lehen gerufen, 
nehen. Derselbe sorgt den Unglücklichen, welehe — sei 
den — Arm oder Bein verloren, für möglichst voll- 
nd dureh die fortdauernde 









u Vorgi 
es im Krieg, sei es im R 











en, die olme diese Hilfe meist. de 
anheimfallen würden, Möglich, sie 
als nüzliche Mitg, 
der Zeit vom 1. Fehr. his 31. Dezbr. 187: 
Unbemittelte, von der Ve 
rate zuni erheblichen Theile übernommen wurden. Ausserdem wurde und wird fort- 
während der Verein in Anspruch genommen durch Instandhaltung, Reparatur und 
Verbesserung früher gelieferter Apparate, Die Wirksamkeit des Vereins umfasst 
ht allein die Unglücklichen des engeren Vaterlandes, sondern erstreckt sich über 
us dem lezten Rechenschaftsbericht, 
eist in Frankfurt a. M. seine Ampu- 
tirten dem Verein zur Ausrüstung zuweist. Der Verein zählt einige hundert Mit- 
glieder, sig jedes alljihrlich wenigstens If. beizutragen hat. 
Es sind ihn auch schon einige Legate zugefallen. 

























dass in neuerer Zeit das Hos 











in denen statuteı 











Der Württembergische Sanltätsrerein In Stattgart.‘) 
Vorstand: Dr. theol. Hahn. 

Der im Anschluss an die im Oktober 1863 zu Genf ahgehaltene internatio- 
male Konferenz. begründete württembergische Landesverein zur Pflege der im Kriege 
Verwundeten und Erkrankten würde im Aufang des Jahres 1864 durch den würt- 
tembergischen Abgeordneten bei jener Konferenz, Pfarrer Dr. Hal, ins Lehen ge- 
rufen und steht seit dem Kriege vom Jahre 1866 unter dem Protektorat. Ihrer Majost 
der Der st ige Zweck desselben ist: den offleiele 
fätscienst iu Verpflegung der im Kriege verwundeten Soldaten zu unterstüzen, thei 
durch Sammlung von Geld und Lazarethhedürfuissen, theils durch Heranbildung von 
Krankenwärtern für die zu errichtenden Spitäler. Diese Unterstüzung soll zunächst 
den württembergischen, aber auch andern deutschen oder nach Umständen fremden 
Truppen zu Theil werden. Als Vereinsmitglied wird betrachtet, wer sich zu cin 
Jahresbeitrag von mindestens 1 fl. verpflichtet. Die Beiträge flossen von allen Seiten 
reichlich, die Majestäten und das Königliche Haus gingen mit schönem Ex 
an. Der Zusammenhang mit den andern Landesverci ırde durch Bethei 
des Vorstandes an den wiederholten internationalen Konferenzen (Paris 1867, Berlin 
und an der Konferenz. der deutschen Vereine in Würzburg 1867) unterhalteı 
kei in Schleswig, in w 













































e erste Thi entfaltete der Vere 














ehem er neben einer Summe von 1306 fl. reiche Sendungen an Material aller Art 
hauptsächlich durch Vermittlung des € ür die Lazarethe in Kiel 









gehen Tess. Bedeutendere und um 
zwischen Deutschen. ausgebrachenen 


wsendere Hilfeleistung Tess er in dem. 1806 
Einzelne seiner Mitglieder, 
sich wiederholt auf den Kriegsschauplaz, 











sowie ein eigens angı 
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und es wurden nicht nur bei de 
dern es konnten auch reiche 6; 





eigenen Truppen alle Bedürfnisse 
ben (ea. 50007.) an die preussische 
sächsischen und hanı Verwundeten abgegeben werden. 
grossen Vorrath an Material gingen an Geld 67999 fl. ei 
ermöglichte der Verein 58 Verwundeten den Gebrauch des \ 
14 Amputirten künstliche Glieder und führte die Errichtung zweier weiteren An- 
stalten herbei, der württembergischen Invalidenstiftung in Stuttgart, 
der er 34439 f. ans seinen Mitteln ühe und der Diakonen 



























gern (0. A. I. Nr 3S. 
eine grössere unverzinsliche 
ine nähere Schilderung der ausserordentlich umfassenden und segens 
Thätigkeit des Sau reins in dem Krieg gegen Frankreich im Jahr 1870-71 
würde uns an dieser Stelle zu weit führen. Wir verweisen zunfchst auf die Ablıa 
lungen von E. Riecke „Das rathe Kreuz“ in de 
das Armenwesen (Stuttgart bei Hasselbrink) S. 181, 189, 193, 197 
von Dr. Hahn „Die deutschen Frauenvereine unter dem rothen Kreuzes. $ 
1870 und auf die Schrift von Dr. mel, ü 
Jahren 1870-14, Stuttgart 18 
ergebnisse des Sanitätsvereins für das Jahr 1870- 
anahmen: Kassenbestand 

Beiträge (darunter 10130 1. 


9), der er neb 
Kapitalkım 

































Kol. Haus) . 311301 fi 





Kay d Zinse 5 
Weih 115 dl. 
Werth der Materialien u 2 000 een BIITIA, 


Ausgaben: Kapital 4. ins. 
he ee RR, 

Aus den Erlbrigu Anderen die Anstalt der barmherzigen 
stern in Stuttgurt 1000 A. und dus Dinkonissenhaus 3000 fl. 

Der gegenwärtige Aktivstand beträgt 7 Der Vorrath an Verband- 
zeug, chirurgischen Tnstr 
2000 1. Der n 
pflegerinnen gewidmet. 



























Zaı diesem Zweck stellt der Vi ntralleitung eine 
zu 1000 #. zur Verfügung. Auch werden ausserordentliche 
Unterstüzungen verwilligt an Krankenwärter und Krankenwärterinien, we 
Folge ihrer im Krieg geleisteten Dienste erkranken. Die 
sammen ans Zinsen und Beiträgı 
zB. in Reutl 









he 
sezen sich 








auch von Zweigverci 






Herbstverc 
Vorstand: Philipp P: 













Novi 
dns ist die Klagı 
Humen Hsst unıl 
Um so mehr frenen wir w 
ven zu mil 
himmlischen Elements, das ans 
je wird, überall wo Armut, Mangel, 
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chäfte stuckeı 
er sich v 





ellschaft 
trübsten. Bi 
it wenigste 
Es ist ischäß der barmberzl 
tea Herzen in Menacl 
Noth und Elend sich zeigt, 
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igreifen und auf allerlei Art und We 
dem vornehmaten und grössten aller Gebate gl 
Dich selbst. 

Auch der Herbstverein, der mnter allen Armen und Hilfsbeilürfigen w 
Acrınsten und Iilfsbedhrfligsten, auf die verlassenen, vereinsamten, hochbetagten und alters“ 
schwachen Männer und Weiber sein Hanptangenmerk gerichtet hat, ottlob! nichts davon, 
dass sein Geschäft der Liebe und Fürsorge fir diese Klasse Mitnensch 
Stocken gerathen wäre. Er konnte es Im Gegentheil auch in diesen. ohne irgend 
eine Störung oder Unterbrechung fortsezen und allen, die ihn um Hilfe angingen, eine ru 
indissige wöchentliche odler monatliche Unterstlzung durch Vermittlung der betreffenden Pfarr 
Ämter gewähren. 
























Rechenschaftsbericht pro 15. November 1853. 
A. Rochnunge-Ergebrirze, 


1. Baarvorratl beim Abschluss am 
2. Summe der Beiträge vom 16. November 187 
Ihren Majestäten dem König und der K 




























a. 
Ausgaben: 
1. 159 Geldsendungen an Pfarrämter 
2. Direkte, vorübergehende Unterstiz 
3. Stoff, Garn und Arbeitslohn 
4. Einrtlckungsgebiihren und Dr 
. Porti und ähnliche Ausgaben 
B. Veborsicht der Leistungen. 

Wirksamkeit des Vereins erstrockte sich im abgelaufenen Jahre anf M Oberämter. 

ahl der Orte, in welchen rogelmässige, wü 
Vermittlung der Pfarr- und Schultheisenäuter verabreicht wurden, beluft sich auf 87 Ge 
den, beziehungswefkenKilialgemeinden. 





nter Backnang 6, Besigh 
Fra 


3. Von diesen Gemeinden gehören In die Ober: 
benren 1, Böblingen 3, Brackenhcim 1, Cannstatt 1, Calw 4, 
;ppingen 2, Herrenberg 3, (Hohenzollern-Iechingen 1, 
dwigsburg 3, Marbach 3, Maulbronn 1, Nagold 1, Neckarsulm 1, Nenenbürg 2, Nür 
on 6, Riedlingen 1, Rottweil 1, Schorndorf 5, Stuttgart 9, Tübingen 1, Tuttlingen 1, Urach 1, 
2, Waiblingen 9, Weinsberg 1, Welzheim 8. 
theils fortlaufend, th 
würden, beträgt 306. Hochbetagte, altersschwache Männer und Weiber 173, Blinde, Stumme, 
Taube, Blödsinnige und Gi Kränkliche, Gebrechliche, Abzehrende, 
Schwindsüchtige, Wassersüchtige 94, Lahme, Kontrakte, Verkrüppelte, Epileptische und Bein- 
frasskranke 16, 



















Hospitäler. 
Wie wir schon mehrfach hervorgehoben haben, Inufen Hospitäler und Kran- 
kenhäuser unter C, D, E und F. Die hauptsichlich Alten und Gehrechlichen dienen- 
den Hospitäler sind folgend 











Bürgerhospital in Stuttgart.*) 
Verwalter: Fras 








Die ersten Gründe zu dieser altehrwürdigen Stiftung wurden schen zu A 
fang des 14. Jahrhunderts gelegt. Aber festeren Boden erhielt sie 1350 durch die 





®) Leibbrand a. a. 0. 
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ion der mildthätigen Gemahlin des 6: 
ustein, zu deren Gedächtnis die zu se 
u Strasse gelegene Anstalt den Na 
zu unterscheiden von dem heutigen Kra us dieses Namens). Ulrich V. (der Vicl- 
geliebte) überliess die Verleihung der Pfründe dem Vogt und 6 
1466. Durch weitere Schenkungen, unter d 
Pfarr- nzehntens von Möglingen dureh Gräfin Blisabeth, 
Greiners Gattin, hervorrat, wareı 
da 
dioweil ein anderes Armen- und Sicchenhnas noch nicht vorhanden wa 
der Kriegs- und Nothzeiten wieder zu enge. Darum hat Herzog Uhr 
die Reformation im Lande durehführte, im Jahr 1536 das in der obern Vorstadt, 
auf den sogenannten Turnierickern stehende (von Ulrich V. 1473 geitiftete) Domi- 
anerkloster sanıt allen Nuzungen und Einkommenstheilen der Stadt übergeben, 
dem Erlös aus dem seitherigen Spital zu einem zeitgemüssen Bürger- 
tet werde. 80 ist das Anwesen entstanden, das wir vor uns haben, 
noeh eines dazu. Gleichzeitig nämlich hatte Herzog Ulrich der Stadt 
burger Thor 
oder Gutleuthaus“ in die Hauptstätter- 





rafen Ulrich IV., Katharina, geb. 
in der Gegend der jez 
‚arinä-Hospital© erhielt (wohl 










en namentlich di 















im Laufe 
h, welcher 

















dass es m 
I 
Jedoch ka 
auch das $; 
gelegen, anno 1791 zusammen mit dem „See 
strasse (zur Rosc) verlegt wurde. Dieses nun wurde im Jahr 1845 verkauft und 
für den Erlös (36125 A.) der gerhospital durch baul tungen zu Auf- 
nahme von Siechen (mit unheilbaren und eckelhaften Krankheiten Behafteten) und 
isteakranken erweitert. Seitdem sind diese Anstalten unter Einer Verwaltung. 
vereinigt. Ursprünglich fanden sich im Spital (mit gesonderter Behandlung) neben 
alten, arbeitsunfühigen armen auch reichere Bürger der Stadt, welche ihre Pfründe 
zahlten; diese liess man von 1536 an absterben; sodann waren mittlere da, welche 
gegen Verschreibung ihres in den Spital gebrachten renthums auch zu einer 
besseren Verpflegung aufgenommen wurden. Diese wurden 1536 in ihrer Stellung 
belassen. Und auch die unter Herzog Karl im Jahr 1748 „erneuerte Spitalordnung 
ür alle Inwohner des St. Katharinenhospitals“, welehe eine gute Zucht einrichtete, 
nderte am Pfründwesen nichts Wesentliches. 1854 aber wurde im Zusammenhang 
mit der obenbemeldeten Vereini nhauses mit dem Bürgerhospital eine 
abermalige Revision der Hausordnung vorgenommen und nunuchr zum Grundsz 
erhoben, was mit der Zei , weil immer weniger Leute von mittlerem 
Vermögensstand im Spital Plaz suchten odeı ‚ thatsächlich geworden war: 
dass alle Pflglinge nach gleichen Grundsüzen behandelt werden sollen, sowie alle 
Aufgenommenen Protokoll unterzeichnen mfissen, dass ihr iges oder künftig 
anfallendes Vermögen dem Spitnle zufalle; doch steht jedem Pfründner, wenn ihm 
während seines Aufenthalts Spital ein solches Vermögen, dass er davon leben 
kann, zufallen sollte, der Austritt aus dem Spital ge; Ersaz der auf ihn ver- 
wendeten Alimente ete. frei. Eben diese Alimentation im Spital musste natürlich 
fe der Jahrlunderte mit den Preisen der Nahrungsmittel sich auch bedeutend 
u. Tndessen ist doch die Existenz im heutigen Bilrgerspital, was Wohnung, 
Lagerstätte, Nalrung, Kleidung, Krankenpflege u. x. w. eine durchaus be- 
friedigende. n disei nichts zuge- 
mnuthet, was nicht jed Wohl aber müssen 
bei dem fortschreitenden Wachsthum der Stadt die Leute ziemlich alt oder gehrech- 
lich geworden sein, che sie in dem Bürgerhospital können Aufnahme finden, obwohl 
auch bei dem gehobeneren Wohlstaud zur Zeit der Zudrang ein kleinerer ist, als 
Warttenb. Jahrcher va. IL He. 15 
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z.B. vor 10 und 20 Jahren. So befanden sich beim Antritt des Rechnungsjahrs 
1874 — 75 im Spital 158 Personen, während es deren 20 Jahre früher 202 und 
10 Jahre früher 199 waren. Von jenen 158 Personen, waren 146 mit 53200 Ver- 
pflegungstagen unentgeltlich, 12 mit 4380 Verpflegungstagen gegen theilweisen Ersaz 
aufgenommen. Uebrigens strecken und kürzen sich die Leistungen des Bürger- 
hospitals nicht nach seinen jeweiligen Mitteln, sondern er leistet nach Bedürfnis der 
Stadtarmen, und die Stadtkasse deckt das Deficit, falls die Mittel zu den Leistungen 
nicht reichen. In den lezten Jahren hatte der Hospital solche Hilfe nicht nöthig. 
Die Arbeitsfähigen werden mit Holzmachen zum Verkauf von gespaltenen Halz, 
beschäftigt. 

Wie bedeutend das Vermögen des Hospitals ist, geht aus folgenden Ziffern 
hervor: 






































Werth der 5 Gebäude s ice 278300. 
„von 48 Hektar Accker, Gärten und 1 2. 362000. 
"0% von l Hektar Waldungen # I100100. 
= der Mobitien B 3000, 
Aktivkapitalion . 2408000. 
a 
ur eine Ablösungskapitalschuld von 2325 A. ruht, 





(Holzmachen) 





= der Gemeindekasse Zuschuss 2 2 0 nn nn nen 3 
Kirch 2008. 
Vebrige 2 18561. 





‚nme der Jaufonden Einnahmen 





Laufende Ausgaben: 
Steuern . . 
Auf Gebinde, 





ee f 








1034. 
En 
3. 


Vebrige Verwaltungskost 
Ausgaben für Naturalleistungen - ER 
Sonstige Ausgaben ou one 
Summe der laufenden Ausgaben . . fl 
Dass der Hospital auch den Aufwand für sonst untergebrachte Geisteskranke 
der Stadt zu bestreiten hat, wurde schon bemerkt; pro 1873 — 74 hat er für 2 
Personen 4314 fl. betragen. 
Ueber die Speise-Anstalt des Hospitals wurde schon oben $. 125 unter 

der Rubrik „C. für Arbeiter, Speise-Anstalten“ Mittheilung gemacht. 
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ro Hospitäler für Alte’und Gebrechliche sind in folgenden Orten: 

















T Ein- | Ase- | nterstüzte 
| Ianbmen| gaben [Personen mit 
orte des lezten | Ver- Bomerkungen 
Rechnungs- | Geld. | pilex- 
Jahre, ung. 
zoo | 9272| ner2 45 | Versorgungs. n.Armenhuns. 








Jahr 1306. 
ano | zur | Bis ng im Jahr 16 





D auro | A752} a7s2 Ihr 1850. 
0.4. Renlingen. | 

Nezingen | 4000 
A Urach, 





Jahr 1882, zugleich 





Vol alı a 


arrom 
Oborsonthein, | 3 

. Gaildorf, 
ngenburg, 
jerabronn. | 








ur 7 
Geld und Naturalion. 
os 11 | sine Verpitegung. 
12 | mit Verptegung. 
sta 40 | Gründung im Jahr 1810. 





Ptründaerhospltal.| 
Oehringen.®) | 207939 [10068 | 9161| 74 7 | Gründung im Jahr 

| ne armer, alter und 

Angehöriger Hohenlohen 














Ochsenhausen, | 4820 | 1500| 1304 16. | Hospital Goldbach, gegründet 1614. 
CA. Biherach, 
Warthausen, | -:- 8 | Zugleich Armentiam. 





36 | Gegründet im Jahr 1597. 








öppingen. ag, sul 





‚gründet im Jahr 177 















Leutkirch. 
Hayingı | Gegründet im 536. 
0-4, | 
Kappl, ao 18 | Zugleich Armenhar 
0.A. Ravensburg. 
Saulgau. Ein wo ründet im Jahr 1634. 
Airborne, | 0 => | 3:7: eich Arınenhann. 
Temane. 51080 2 
Woltegn, | 121000 Fürst. Hospitalpflege fir die Her 


0.A. Wall 





| schaft Waldbrg- Wolfogg fir 
Ühreehliche;Alte, Kranke, Vers 
greränder Im dr TER. 















Wangen. » 01 jgszeit unbekannt. 
Künste, 101000 8 34 | Fürst. Watlbung-Wollegg- Waldsee- 
0.A. Wangen. scher Hospital, Kogrii 
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Diese 28 Spitäler haben zusammen ein Vermögen von über 4 Mill. Gulden, 
eine ührliche Einnahme von 221009 f, eine jährliche Ausgabe von 200000 fl, und 
die Zahl der mit Geld unterstüzten Personen beträgt 767, der verpflegten Personen 
802, zusammen 1569 Unterstüzte. Die Gründung erfolgte meist schon vor hundert 
oder mehreren hundert Jahren. 











Stiftungen verschiedener Art für Alte und Gebrechlich 
n vorhanden: 





olehe sind 





folgenden Bezirk 





















Bemerkungen 








Böblingen 






Brackenhei sche Schtung für den Bezirk, 

au Unterstizung Blinden 

nd solcher gebrechlicher Personen, die zu 
Arbeit mehr tauglich sind, 














Harbach 
ling’sche Stiftung mit je 


m Kopffache Sting van 
yal'au Verteilung dı 


Kirchenpflege Wurmlingen. | 








Stiftung vom Jahr 1863 in 
Unterstiz 





und 





Beamten das 
40. Lebensjahr zurückgelegt I 

Gaildorf Stfungspilege Michellach. 

Gmind . 

Künzelsau Schuppertl'sche u. 6. w. Ingelfingen 





yon Jahr TEÖ$ u. 1805 zu Unteraiizung armer 
Ars. Dienerswittwenvonlloheniohe-Iupelöngen 
il zu Schul. und Lehrgeldzwerken fr die vor, 
aligen Acmter Ochringen und Weikersheim. 






























Merge Atmogenpiiege in Markel 
Oehringen olzstitung, in Adolafurt, 
Biberach d Waisenkasse 
mit. Q0740 A. Vermögen 
in Nittelbiberach von 1854 
Blaubenre 
Göppingen 
Laupheim! 
Münsinge 
Saulgau . 
Um. . 
Waldsee 
Wangen. \ Wirtwen- u. Waisenstiftung In Iony vom 
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Diese 53 Stiftungen haben ein Kapitalvermögen von 95478 fl, eine Jahres- 
ausgabe von 5886 fl., Jahreseinnahme 6752 fl, und es wurden 850 Personen im 
lezten Rechnungsjahr von denselben unterstüzt. Mehrere dieser Stiftungen werden 
von den Pfarrgemeinderäthen verwaltet. 














Für Arme überhaupt. 


Diese Ant st die bedeutendste sowohl nach der Zahl der Anstalten, 
als auch nach dem Vermögensstand, ihren Einnahmen und Ausgaben. Sie umfasst 74% 
der in gegenwärtiger Arbeit behandelten Anstalten, Vereine und Stiftungen. Denn 
von jenen, welche verschiedenen Zwecken zugleich dienen, waren die meisten 
hier aufzuführen. 

Unter lit. F. gehören insbesondere alle Stiftungen, welche unter das Gesez 
vom 17. April 1873, zur Ausführung des Reichsgesezes vom 6. Juni 1870 über den 
Unterstüzungswohnsiz, Art. 11, fallen, soweit sie nicht ausdrücklich unter eine der 
vorhergehenden Klassen eiuzureihen waren, — also alle Stiftungen der Gemeinden, 

iesslich dem öffentlichen Zweck der Armenunterstüzung im Sinne des 
gewidmet sind; überhaupt die Stiftungspflegen, soweit sie 
‚Armenzwecke betreffen, auch die Privatstiftungen; ferner die Almosenpflegen; dann 
Armenhäuser, Reschäftigungsanstalten; Vereine aller Art zu Bekleidung Armer, zu 
fang des Haus- und Strassenbettels, die verschiedenen Vereine für verschimt 
nf 
Weiter waren hier einzureihen verschiedene Vereine etc. für Bedürftige 
aus einzelnen Ständen, welche nicht entschieden unter A—E gehören. Ferner 
Unterstüzungen bei Hagelschäden und Unterstüzungen an verwahrloste Gemeinden. 
Endlich gehören hicher die Rettungsanstalten von G. Werner in Reutlingen. 

Aus den auf den nächsten Seiten folgenden Tabellen nach Kreisen und 
Oberämtern in Gulden und der Kreisübersicht in Mark geht hervor, dass die Zahl 
der Anstalten unter F. 3187 ist, die Gebindezahl 1905 mit einem W. 
24 fl. = 6,203043 A, das Aktivvermögen 
die Infonde Einnahme des lezten Rechnungsjahrs 1 . 
laufende Ausgabe 1,662737 fl. — 2,850412 4 Die Zahl der in Anstalten der 
Rubrik F. aufgenommenen Personen war 12806 mit 743453 Vorpflegungstagen. 

Die Zahl dieser Anstalten, Stiftungen und Vereine ist am grössten in den 
Oberamtsbezirken Calw (84), Münsingen (77), Mergentheim (72), Nagold (69), Hall 
(68); am kleinsten in den Oberamtsbezirken Spaichingen (25), Cannstatt (27), Horb (29), 
Ravensburg (29), Welzheim (30). Das grösste Vermögen haben die Anstalten ete. 
der Bezirke Hall (2,063677 fl), Ulm (1,890611 f.), Ravensburg (1,584074 1), Rottweil 
(1,417482 41), Waldsee (1,048990 f); das kleinste Vermögen diejenigen der Bezirke 
Spaichingen (37848 fl), Stuttgart Amt (43768 #1), Schorndorf (51243 A), Maulbronn 
(56030 fl). Die grössten Einnahmen kommen vor in den Bezirken Ulm (172914 f), 
Stuttgart Stadt (130538 A), Hall (82780 fl), Rottweil (82056f.); die geringsten in 
Mergentheim (6654 #.), Spaichingen (6875 #.), Blaubouren (7534 #1), Tuttlingeı 
(8707 #), Künzelsau (8877 A), Gerabronn (8881 fl). Die grössten Ausgaben in 
Ulm (181340 0), Stuttgart Stadt (127752 A), Hall (77980 fl), Reutlingen (72302 A); 
die geringsten in Mergentheim (6243 1.)) Spaichingen (1384 f.), Blaubenren (869 f), 
Gerabronn (7939 A). 
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Wohlthätige Anstalten, Stiftungen und Vereine „F für Arme 
überhaupt“ im Einzelnen. 


Ver, Kassen ud Sifingn für Beldfige as enzdoen Ständen. 


1. Der Verein zu Unterstüzung älterer Honoratiorentöchter 
Alte und Gebrechliche* 0. S. 185 aufgeführt. 


2%. Der Pfarrwalsen-Vereln 
unter „A. III für Waisen® 0. 8. 77. 


3. Karl-Olga-Stiftung In Stuttgart 
für unverehlichte Töchter von verstorbenen verdienten Männern des württ. 
oder. Militürdienstes. 

Ueber diese reiche und ho 
Olga vom Jahr 1871 Inssen wir di 





ist unter „BE. fi 








tung Ihrer Maj 
Stiftungsurkunde hier folgen. 


tät der Königin 








Olga, Königin von Württemberg. 

1 Gottes vergönnt worden, 
Meinem hohen Gemahl, Sein arl von Württemberg, 
hre lang in glücklicher Ehe zu leben, fühle Ich Mich in dankerfülltem Rück- 
Vlicke auf alle die Segnungen, welche Ich in dieser langen Zeit erfahren durfte, 
bewogen, eine milde Stiftung für ewige Zeiten zu gründen. Hiebei habe Ich Mein 
Auge besonders auf die drückenden Verhältnisse gerichtet, in welchen die Hinter- 
bliebenen mancher Beamten des Landes sich befinden. So will Ich zum Andenken 
an den heutigen Tag, an welchem vor 25 Jahren Ich Meine Vermählung gef 
hube, verfügen, wie folgt: 
























1. 
Die von Mir hiemit gegründete Stiftung führt den Namen 
Karl-Olga-Stiftung 
und hat die Unterstüzung einer Anzahl unverehelichter Töchter von verstorb 
verdienten Männern, welehe im Württembergischen Civil- oder Militürdienste gestan- 
den sind, zum Zwe 











s2 
Als Stiftungskapital bestimme und gebe Ich aus Meinem Privat-Vermögen 
Summe von Einhundert und fünf Tausend Gulden (105000 1.) 


8. 
Dieses Stiftungskapital darf niemals verringert, sondern soll, um bei etwai- 
gem Siuken des Geldwerths auf verhältnissmässiger Höhe zu bleiben, in nachstehe 
der Weise allmählig. vermehrt werden. Von den gestifteten. 105000 fl. ist die Summe 
von 5000 fl. sogleich abzuscheiden und abgesondert so zu verwalten, dass Zinse und 
Zinseszinse daraus zu ihrem Kapital geschlagen werden, bis dasselbe den Betrag 
von 15000 A. erreicht haben wird. Alsdanı sind hievon 10000 fl. dem ursprüng- 
lichen Hauptkapital von 100000 fl. beizufügen; die übrigen 3000 fl. aber sind. wie- 
deram gerade wie die ersten 5000 fl. zu behandeln, bis auch sie wieder den Betrag 
von 15000 fl. erreicht haben werden, worauf abermals 10000 fl. zu dem Haupt- 
kapital abzugeben sind. Und so fort, s0 lange die Stiftung bestehen wird. 
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s4 

Ans den jährlichen Zinsen des Hauptkapitals von 100000 fl. werden much 
Abzug sämtlicher Verwaltungskosten (auch derjenigen für das Nebenkapital von 
3000 #.) dreissig Präbenden gebildet, und zwar 4 erster Klasse A 300 fl. 10 zweiter 
Klasse A 200 fl. und 16 dritter Klasse & 100 fl. 

Wenn das Hauptka, 
Ertrags der 
erhalten haben wird, so soll nicht die Zahl, sondern der jährliche Betrag der Prü 
benden entsprechend erhöht werden. 

Andererseits bleibt das Recht zu verhä 
bende für den Fall vorbehalten, dass und insola 
eines Verlustes den vollen Betrag nicht zu leisten verm 

$5 

Die Prähenden werden verlichen an bedürfiige unverchelichte Töchter von 
verstorbenen verdienten Männern, welche im Württembergischen Civil- und Militä 
dienste gestanden sind. Die Verleihung der Präbende soll ebenso eine Anerkennung 
der Verdienste des Vaters, als eine Unterstüzung der bedürfligen Tochter sein. 

Es werden nur solche Bewerberinnen zugelassen, welche mindestens das 
achtzchnte Lebensjahr zurückgelegt und sich des Zeugnisses eines untadelhaften Lehens- 
wandels zu erfreuen haben. 

Die Tochter, welche einmal in den Genuss einer Prübende eingesezt ist, 
bleibt in demselben, s0 lange sie nicht heiratet und so lange ihre Bedürftigkeit fort- 
besteht. Ein unwürdiger Lebenswandel zieht den Verlust der Präbende unwide 
ruflich nach si 



















bgesonderten Ver 















ger Herabsezuug der Pr 
ge das Stiftungskapital in Folge 
te. 






























S6 
Bei der Verleihung der Präbenden ist ebenso auf die Würdigkeit, wie auf 








die Bedürftigkeit, auch auf das Lebensalter der Bittstellerinnen Rücksicht zu nehmen 
und im Falle gleicher Würdigkeit der bedürfigeren und älteren Bewerberin der 
Vorzug zu geben. 





Nach diesem Grundsaze wird insbesondere die erstmalige Verleihung der 
Präbenden stattfindeı 
In künftigen Fällen der Erledigung einer höheren Präbende wird die be- 
dürftigste Präbendirte der nächst niederen Klasse rorrücken. 
western können nur in besonderen Ausnahmefällen gleichzeitig im Genusse 
der Stiftung stehen. 














8 


Die Prähenden werden vierteljährig, und zwar je 
jahrs, ausbezahlt. 





n Anfang des Viertel- 


s8 
Vorsteherin der Stiftung ist die Königin, eventuell eine von dem Könige dazu 
ernannte Prinzessin des Königlichen Hauses. 
Für die Zeit Meines Lebens behalte Ich alk die Gründerin der Stiftung Mir 
diese Stelle vor. 
Vorsteherin allein hat das Recht, Se 
Vorschläge in Angelegenheiten der Stiftung zu m 
se 
Seiner Majestät dem Könige steht die Entscheidung über die Ver- 
leihung der Präbenden, über deren Entzichung aus den im $ 5 angeführten Gründen, 
über die Gestattung von Ausnahmen von den im gegenwärtigen Statut aufgestellten 











ner Königlichen Maje: 
chen. 
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Regeln, und über wesentliche Aenderungen des Statuts zu, welche im Laufe der 
Zeit nothwendig werden könnten. 
s10. 

Unter der Vorsteherin steht eine Kommission von fünf Mitgliedern, welche 
dieselbe zu berathen hat. Insbesondere hat diese Kommission die Bewerbungen ur 
eine erledigte Präbende entgegenzunehmen, — das zu deren Beurtheilung erfordı 
liche Material zu sammeln, -— die entsprechenden Anträge an die Vorsteherin zu 
stellen und die nöthigen Zahlungs-Anweisungen an den Verwalter der Stiftung zu 
vermitteln. Ferner nimmt sie von den Rechnungen über die Verwaltung zu eigener 
Kenntnisnahme und zum Vortrage an die Vorstcherin Einsicht. 

Die Mitglieder der Kommission werden auf den Vorschlag der Vorsteherin 
von dem Könige ernannt. Ihr Dienst ist ein Ehr 

sı. 

Mit Genehmigung Seiner Königlichen Majestät wird das Stiftungs- 
Kapital unter der Aufsicht der Hofdomänenkammer von einem Beamten der lezteren 
verwaltet werden. 

Der Verwalter hat alljährlich auf den 1. Juli eine Rechnung abzulegen, über 
deren Ergebnis Seiner Königlichen Majestät von dem Hofkammer-Prüsidenten 
Vortrag erstattet werden wird. 


























si 
Irrungen über etwaige Ansprüche an die Stiftung auf den Grund des gegen- 
wärtigen Statuts dürfen unter keinen Umständen, — und zwar bei Verlust der 
Präbende im Fall etwaigen Zuwiderhandelns von Seiten einer Präbendirten, — an 
eine öffentliche Behörde gebracht, sondern können nur von dem Könige auf Antrag 
der Vorsteherin nach Vernchmung der Kommission entschieden werden. 
Gegehen Schloss Friedrichshafen, den 13. Juli 1871. 














Olga. 
Zu dieser Stiftung ist noch zu bemerken, dass ihr im Jahr 1875 die Frau 
I v. Seybolds Wittwe 2000 fl. zugefügt 





Geh. Hol 





4. Prülat v. Clesw’che Silftungen. 

Der verewigte Prälat v. Cless, Generalsuperintendent von Adelberg, hat in 
den Jahren 1810-119 verschiedene wohlthätige Stiftungen gemacht: 

1. im Jahr 1819 1945 A, deren Jahreszins für arme Kranke, arme K. 
firmanden und zu Anschaffung von Schulbüichern für Schüler von Denkendorf ver- 
wendet werden soll. men 1873—74 97 fl, Ausgaben 102 fl, Zahl der Unter- 
stüzten 20. Rechner: Almoseupfleger Aldinger in Stuttgart 

Stiftung, sogen. anonyme Stiftung für rmsten Wittwen von 
Geistlichen und öffentlichen Lehrern. Vermögen 8000 A. Einnahme des lezten Rech- 
nungsjahrs 300 fl. Ausgaben für 19 Witwen 384 4, 3 Verwandtenportionen A 
48H 144 ch, 3 dio. A 24 «#72 A Der evang. Synodus führt die Aufsicht und 
wählt aus den eingekommenen Bittgesuchen 12 der bedürftigsten Wittwen zur Unter- 
stüzung aus, und zwar 6 grössere und 6 kleinere Portionen & 24 und A 12.4 Von 
den übrigen Bittgesuchen werden, soweit die Mittel reichen, noch weitere durch das 
Loos zur Berücksichtigung ausgezogen. Rechner: der Verwalter der geistlichen 
Wittwenkasse beim evang. Konsistoriun 

3. Clesssche Sehukstiftung,*) ein Viertheil zu Anschaffung von Büchern und 


*) Süskind, Handansgabe des Gesezes Aber die Vol 
art 1800. 3. 204, 












































chnlen vom 2. 





Sept, 185 
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drei Viertheile zu Unterstüzung von würdigen aber dürftigen Schulmeistern je in 
den Gemeinden, welche im Jahr 1810 zum damaligen Genernlatssprengel Adelberg 










m evang. Konsisto 
5400 fl. gestiegen. Einnahme hieraus 248 fl. Ausgaben pro 1874 
waltungskosten 10 fl, für Naturalleistungen 99 fl, haare Unterstiizı 
sonen 140 fl. 











an 7 Per- 





5. Joh. Fre vu Stelnkopfische Stiftung In Stuttgart 
vom Jahr 1858 zu Unterstüzung von armen, dureh den Krieg beschädigten 
Landesbewohnern während des Kriegs und 2 Jahre nach hergestellten Frieden, 
Aktivkapitalien 4200 fl. Jahreseinnahmen 193 f. Ausgaben 1873-74 197 fl. Zahl 
der Unterstüzten 29. Verwalter: Registrator Lieb in Stuttgart 














Oberhelfer Mülter’sche Stiftung In Stuttgart 
zu Unterstüzung von Wittwen und verwaisten Töchtern der Geistlichen, Präceptoren, 
der herrschuftlichen und Kommun-Beamten, wobei die vom Hof und Militär, ebenso 
die vom der niederen Hof- und Kanzleibedienung ausgeschlossen sind. Die Unter- 
stüzten müssen nicht gerade arm sein, sondern zu ihrem und der Ihrigen Unter! 
nicht Vermügen genug besizen. Errichtet dureh Testament vom 11. Nov. 1813, 
Teben getreten nach dem Tod der Stfterin im Jahr 1816. Vermügen 247 
Einnahmen 1873—74 1147 fl. Ausgaben 1040 fl. Zahl der unterstüzten Personen 
in Beträgen von 20, 15 und 10 Gulden. Rechtsanwalt Gastpar 
Stut 























Stiftung zu i l vom 28. Mal 1148, 





hrigen’Regierung des Königs Wilhelm durch 
Beweise treuer Erge iglichkeit zu verherrlichen, wurden aus allen 
Gegenden des Landes und von allen Klassen seiner Bewohner Beiträge gesammelt 
und $r. Majestät überreicht zu Begründung einer Stiftung mit folgenden Zwecken 
a) für die Schule der Ackerhauminner zu Hohenheim, und zwar namentlich für 
eine verbesserte Einrichtung des Unterrichts in der Kunstgärtnerei und Obst- 























Kultur; 
b) für zwei in dem Donau- und Jagstkreis zu gründende Ackerbauschulen; 
9 für Stipendien an würdige, aber bedürftige Zöglinge der polytech- 








nischen Schule, insbesondere an solche 
Studium der Chemie und Mechanik wi 

Das Kapital der Stiftung wurde der Grundstocksverwa 
geben und 
Förderung der landı 
zwei Drittheile, und zu Hebung der höheren gewerbliche 
Jahresrente verwendet werden. 

Am 1. Juli 1875 betrug das Kapital 294714 «4 und die Einnahmen hieraus 
waren pro 1. Juli 1874-75 18151 «4 Die Verwaltungskosten beliefen sich auf 
218 #4 und die Unterstüzungen in baar Geld auf 12031 M. 

Ausser der „dubiliunsstiftung“ wurden in verschiedenen Gemeinden aus Pri- 
vatmitteln oder aus dem Gemeinde- oder Stiftungsvermögen Wilhelmsstiftungen 


/öglinge, welche sich mit Erfolg dem 
Imen. 








ng des Staats über- 
ird nach dem laufenden Zinsfuss verzinst. Im Allgemeinen soll zu 
ch unter dem Bauernstand, 
Bildung ein Drittheil der 
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aus Anlass des Regierungs-Jubiläums begründet, so in Ulm zu Hebung der städti- 
schen Gewerbe durch Unterstüzung fähiger Bürgerssöhne im Betrag von 25000 f., 
in Giengen an der Brenz 6000 fl. zur Unterstüzung von Züglingen der Uni- 
versität, der Kunstschule, der Gewerbekunde, der Land- und Forstwirthschaft, in 
Justingen, O.-A. Münsingen, 400 fi. für Arme, in Biberach zur Aussteuer armer 
Gemeinde-Angehöriger. 


8. Präbenden für unbemittelte Fräulein vom ritterschaftlichen Adel.*) 

Das evangelische adelige Fräulein-Stift zu Oberstenfeld wurde von dem 
verewigten e Friedrich aus den Einkünften des (durch den Reichsdeputations- 
Schluss von 1803) an Württemberg gefallenen Stifts daselbst errichtet. Dasselbe 
besteht aus einer Acbtissin und 10 Stiftslamen, welehe von dem König unmittelbar 
ernannt werden. Zur ersteren Stelle sind die Prinzessinnen des Königl. Hauses vor ® 
andern berechtigt; zu den lezteren werden Fräulein von deutschem adligem Ge- 
schlechte, welche das achtzehnte Jahr zurückgelegt haben, berufen. 

Die Acbtissin bezieht, wenn sie dem Königl. Hause angehört, jührlich 2000 f., 
ausserdem 1500 fl, und jede Stifisdame 600 fl. Die erstere und von den Damen 
die 6 ältesten haben freie Wohnung in Oberstenfeld anzusprechen. Die Verehelichung 
der einen oder der andern hat den Austritt aus dem Stift zur Folge. 

Mit diesem Fräuleinstifte steht in Verbindung die Stiftung von Präben- 
den für unbemittelte Fräulein vom ritterschaftlichen Adel ohne Unter- 
d der christlichen Konfession, welche .des verewigten Königs Wilhelm 
vjestät aus dem von den vormaligen ritterschaftlichen Kassen der Krone zuge- 
fallenen Vermögen erichte hat, Sic besteht nach der Stifungs-Urkunde vom 6. April 






































benden von ji . V der Prähonden gesc 
Königlichen Majestät auf den Vorschlag des Ministeriums des Innern, welches 
zuvor einen durch Entschliessung Sr. Majestät des Königs vom 16. März 1869 ein- 
chaft des Landes zu wählenden Ausschuss gutächtlich zu 
igkeit wird dureh die Zurücklegung des 18. Altersjahrs, 
ritterschaftlichen Adel und ökonomische Bedürfnis 
der Bittenden bedingt. Der Genuss der Präbende hört nicht nur im Fall der Ver- 
ehelichung oder der Ernennung zur Stiftsdame, sondern auch dann auf, wenn die 
Präbendirte xo viel Vermögen erhält, dass sie der Unterstüzung nicht mehr bedürftig 
erscheint, oder wenn sie dureh die Intervention eines Dritten, z. B. in Folge des 
Eintritts in ein Kloster, überhaupt der ferneren Sorge für ihren Unterhalt bleibend 
enthoben wird. (Königliche Entschliesung vom 27. Febr. 14 
Das Ordens-Zeichen des Stiftes (welches auch den präbendirten Fräulein 
verlichen wird) besteht in einem weiss emaillirten Kreuze in Form’ des Malteser- 
Kreuzen und wird an einem rothen Bande mit geldener Binfassung von der rechten 
‚Schulter zur linken Seite getragen. 































9. Verein zu Unterstüzung der Wittwen und Walsen der niederen Königlichen 
Dienersehaft. 
Der Zweck des seit 1832 bestehenden Vereins ist: den Wittwen und Waixen 
der Mitglieder eine Pension zu begründeı 
Die gesanmte männliche Dienerschaft, welche 
1. bei dem Königlichen Hofe, also dermalen bei dem Ober-Hofrathe, dem 


®) Hof- und Staatshandbuch des Königreichs Württemberg 1873. 3. 979 und 90. 
Wrttemb. Jahrbächer 1676. IH. Heft, u 
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Obersthofmeister-, Oberstkammerherrn- und Oberststallmeister-Stabe und dem Hof- 
theater, sowie bei dem K. Kabinet, 
2. bei der K. Hof-Domänen-Kammer und den ihr untergeordneten Ver- 








unter der Verwaltungs-Bel 
Höfen und Maiereien, 
4. auf den zum K. Privateigenthum gehörigen Gütern, ohne gesezliches Pen- 


ie der K. Privat-Gestüte stehenden 








nerecht, definitiv angestellt wird, ist berechtigt und verbunden, dem Vereine 
beizutreten. 
Das tsgeld der Mitglieder beträ 








1. bis zum vollendeten 2 
2. vom angetretenen 


Lebensjahre 

bis zum vollendeten 

31. bis zum vollendeten 40. Lebensjahre 

4. vom angetretenen 41. Lebensjahre an. oe a en ce 
Alle Mitglieder des“Vereins haben einen Monatsbeitrag zu leistcı 
Das Vermögen des Vereins wird gebildet: 

a) aus den Eintrittsgeldern und monatlichen Beiträgen der Mitglieder, welche 
leztere im ersten Jahr monatlich 2 «4, in allen folgenden Monaten nur 1 A 
betragen, 

b) mus dem Kapitalfonds der aufgelösten Marstalls-Wittwen-Kasse und einem 
Königlie Rungs-Kapital, 

©) aus einem jährlichen Zuschusse vo 
insofern ein. soleher ohne Beeint 


















den Einkünften 
igung der stiftungsmärsigen Zwecke 

und des Grundvermögens dieser Anstalt möglie 

d) aus Geschenken und Vermächtnissen an den Verei 

Auf das sich ergebende Gesellschafts-Vermögen erwirbt jedes Mitglied von 
seineni Todestage an für seine Familie im kollektiven Sinne, d. h. für seine Wittwe 
und seine chelichen, beziehungsweise gesezlich diesen gleichgestellten Kinder, ohne 
Rücksicht auf deren Anzahl, oder auch für die Kinder allein in Ermangelung einer 
Wittwe, sowie andererseits für die Wittwe allein in Ermangelung von Kindern, 
völlig gleiche und von der Zahl der Familienglieder unabhängige Pensionsansprüche. 

In den lezten Jahren betrug eine volle Jahrespension 180 «4 

Gegenwärtig ist die Zahl 

1. der Mitglieder 260-270, 

Pensionsgenuss stel twen und Waisen 80-90. 
rmögen beträgt zur Zeit 70,000 Gulden. 

Die Verwaltung des Verei die Handh 
ziehung der Statuten wird von der Kgl. Hof-Domänenkammer be 




























ug und Voll- 
gt und geleite 





10. Verein für die Wittwen- und Walsen-Pensions-Gesellschaft der Angehörigen des 
Königl. Hoftheaters. 





Derselbe besteht seit 18: 





ie Angestellten (männliche und weibliche) müssen nach einer gewissen 
Anzahl Dienstjahre dem Vereine beitreten. 
Das Eintrittsgeld richtet sich nach dem Lebensalter und der Grüsse des Gehalts. 
Die Jahreseinkünfte an Aktivzinsen, Eintrittsgeldern, Jahresbeitrügen, auser- 
ordentlichen Ei m sind maasgebend für die Grüsse der jührlichen Pension. 
Leztere beträgt seit vielen Jahren je 300 fl. 
Die Zahl der Mitglieder ist gegenwärtig 99, die der Pensionäre 2 
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Vermögensstand: 100000 fl. 
Die Besorgung der statutenmässigen Gesch 
edern ob 
Die ganze Verwaltung steht unter der Auf 





fte liegt einem Ausschuss von 








It der K. Hof-Domünenkammer. 


#1. Wittwen- und Walsen-Penslons-Gesellschaft der Mitglieder der Könlgl. Hofkapelle 
In Stuttgart, 













gegründet 1830. Der Zweck der Gesellschaft ist, den Wittwen und Waisen der 
Mitglieder eine Pı on zu begründen. Nur Mi Hofkapelle, 
weiche bei derselben bleibend oder auf ellt sind, können 
in die Gesellschaft aufgenon rden. . Hofkapelle, 





deren Jahrengehalt unter 300 fl. beträgt, findet eine Verpflichtung zum Beitritt nicht 
statt, Seiner Königlichen Majestät kommt die Oberaufsicht über die Verwaltung der 
Anstalt zu, deren Ausübung Höchstlieselben der Hof-Domänenkammer übertragen 
haben Kön Tntendanz. verbindet mit jeder Anstellung bei der 
Hofkapolle die kontraktmässige Bedingung des Eintritts in den Pensionsverein. Alle 
Mitglieder bezahlen ein Eintrittsgeld. von 40- , beziehungsweise, wenn sie älter 
als 30 Jahre sind, das 1Y—Bfache, und jührliche Beiträge. Auch werden z 
Besten der Gesellschaft Konzerte oder sonstige che Darstellungen veran 
saltet. Auf das sich ergebende Gesellschaftsvermögen erwirbt jedes Mitglied von 
seinem Todestage an für seine Wittwe und s ielichen Kinder ohne Rücksi 
auf deren Anzahl völlig gleiche und der Regel nach von der Zahl der Familien- 
lieder umab) nsansprüche, 
mögen betrug aın Ende des Jahres 1874-75: 96745 fl. 
nahmen pro 1874-75 waren: Zinse 4246 fl., aus Abonnements 
Konzerten 5257 fl. (diese Einnalme vertritt die Stelle der Beiträge der aktiven 
Mitglieder), Ersaz für 3 Benefizvorstellungen 900 fl., Jahresbeiträge von inaktiven 
Mitgliedern 226 #. Ausserordentliche Einnahmen (Geschenke) 117 fl. 

Die Ausgaben waren: Pensionen 4009 fl, Steuern 235 fl., Verwaltungs- 
kosten 106 A. 

Vereinsge 

In Unters 




















































der sind es 80. 
ng stehen 16 Wittwen und 1 Waise. 





1. Die Pen 


hatte nach der Rechnung von 1872-73 ein Vermögen 
nahmen betrugen 419616 Al, darunter Eintrittsgelder 49540 f., Jahresheiträge 
2166 A, Ahzlige an Pensionen 8764 Il lien 86074 M., aus 
Stiftungen 440 f., Zuschüsse von der Staatl 20 fl. Kassenbestand 97728 Il 
Aktiv-Ausstände 19478 fl. Die Ausgaben betrugen 392086 fl, darunter neu an- 
elichene Gelder 110000 fl. An Wittwen und Waisen Sterbnachgehalte 5651 A, 
ährliche Pensionen 226720 #. Im Penvionsgenuss standen am 30. Juni 1873 606 
Witwen mit 209580 #, 253 Waisen mit 17672 fl. 















18. Penslons-Vereln der Könfglich wirtiemborgischen Offiziere, Milltär-Aerzte und 
Militärbeamten. 








Der Zweck des Vereins ist die Unterstüzung von Wittwen und Waisen seiner 
verheirateten Mitglieder, sowie solcher ledigen oder verheirateten Mitglieder, welche, 
wegen Dienstunfähigkeit verabschiedet, resp. in den Ruhestand versezt keine Pen- 
sionen oder solehe unter 1030 M. vom Stante beziehen. 








ur 
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Alle verheirateten und ledigen Offiziere, sowie di 
den Aerzte und Militärbeamten des stehenden Heeres 
‚genommen werden. 

Der Eintritt erfolgt normal mit dem zurlickgelegten 20. (für die Aerzte und 
die Militärbeamten 25.) Lebensjahr. 

Als Normaltag gilt der 1. Jam 
Tage ab sind die Einlagen zu leisten 

Wer vor dem Normaljahr dem Verein beitritt, hat die Beitrüge vom Tage 
seines Eintritts zu bezahlen und zwar in demjenigen Jahreshetrage, der für das 
Normaljahr bestimmt ist. 
ach erfolgter Verabschiedung resp. Versezung in den Ruhestand, nach dem 
60. Lebensjahr, bei eingetretener Erkrankung und unmittelbar vor einem Ausmarsch 
findet kein Eintritt mehr statt. Der engere Ausschuss entscheidet über die beiden 
lezten Fälle nach Umständen auf Grund einer Abstimmung des grossen Ausschusses. 

Die Mitglieder bleiben auch in dem Verein, wenn sie mit oder ohne Pen- 
sion verabschiedet, resp. in den Ruhestand versezt werden, oder in den Civildienst, 
oder in das Reserve oder Landwehrverhiltnis übertrei 

Die Einkünfte des Vereins bestehen: 

1. aus dem Eintrittsgeld der Verheirateten, der Wittwer, der sich. verhei 
ratenden Mitglieder und der Kinder (Ledige bezahlen kein Eintrittsgeld); 

2. aus den monatlichen Einlagen; 

3. aus Schenkungen und Vermüchtnisseng 

4. aus den Zinsen des Vermögens. 

Das Vereinsvermögen hat am Schlusse des Jahres 1875 170643 «4 betragen. 
Die Einnahmen im Jahr 1875 waren: zum Grundstock 2771 «A (darunter Ein- 
rittsgelder 630 «4, Schenkungen 2113 «4) zu Bestreitung der Ausgaben 17117 «A 
(darunter Zinse 7106°.4, Beiträge 10010 «4); die Ausgaben 15695 «X (darunter 
auf Unterstüzungen 14796 «A) 

Die Zahl der Vereinmitglieder war Eı 





im Ofizier-Rang stelen- 
innen in den Verein auf- 




















r des 21. (26.) Lebensjahres; von diesem 



































de 1875 und zwar: 








Ehrenmitglieder © 2 222 en. 18 
ordentliche Mitglieder, verheiratete . 276 
% ledige . . 234 
5m. 
In Genusse einer Unterstüzung standen am 1. Januar 1876 
Wiitwenen „nAna ira Bra raBd 
frühere ledige Mitglieder mit der Unter- 
stüzungsquote einer Wittwe . .. 2... 4 


Waisen mit einfacher Unterstüzung 


mit doppelter  „ 





Der Unterstüzungsbetrag pro 1875 ist vom engern Ausschuss festgesezt 
worden: 
vom 1. Jan. bie 30. Ju 





vom 1. Juli bis 31. Dex. 
2 B0M 
2 16h 
32.4 


für eine Wittwe 
für eine Waise mit 
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14. Untersiüzungs-Voreln für Wittwen und Walsen von Unteroffizieren des XUL. 
(K. Württembergischen) Armee-Korps. 
Gegründet 1850. Vorstand: Generallieutenant a. D. v. Brandenstein in Stuttgart; 
Kassier: Reginentsquartiermeister ä, D, Schweizer in Ludwigsburg. 








Bericht über das Ergebnis dm Kıchnenpeakrne som 1. März 1-20. 
A. Die wirklichen Einnahmen des Vereins bestanden in: 


a) Rückständen: 




















Eintrittsgeldern 35 A. 57 kr., monatliche Beiträge 30 A. 48 kr... . 46 N. 45 kr. 
b) Laufendem: 
Binteittsgelder onen een BA he 
Monatliche Beiträge. » . 21623 4. 44 kr. 
Schenkungen (worunter 40 f. von Mitgliedern den 
Königl. Hansen) 20 20. 2 8061.36 kr. 
Ertrag militärischer Musikproduktionen: Stuttgart 174 d. 
25 kr., Ludwigsburg 160 A. 55 kr., Ulm 395, Wei 








garten 41 A. 4 kr., Strassburg 
Konfszirte Bürgschaftsgelder . . ß 
inse aus Aktivkapitalien . : 








je ‚6114 fi. 35 kr. 
Der 
Die wikhen Ausgaben betragen: 
$ Unemizungn 
I EEE 
ER ELDER 





des Vereins 1850 Im Ganzen 61349 A. 24 kr.) 
b) Verwaltungakosten (inel. Ausgaben Air Druck-, Abachrift- u. Portokosten) _ 208 fl 












Summe der Ausgaben” 569 A. 27 kr. 
Es wurden daher erspart und auf Zins ausgelichen . . . 22 BASS hr 
Das Vermögen des Vereins hat am 29. Februar 1876 beige die Rick 
stände nicht gerechnet) . 2 2 2 2 0200. 2259906 47 kr. 
B. Die Zahl der Vereinsmitglieder beträgt am 20. Februar 181 
Vorheiratete nnd Wittwer rennen 
Dodlee: au mann mine Korea 
Am 1. März 1875 hat solche betragen . - 
Mithin Abnahme . . . 6 Mann. 
©. Die Zu der im Gennm der Untenttanng Btheaden birgt 
am Rechnungsschluss . . . TER. 143 Wittwen, 112 Waisen. 


Am 1. Mürz 1875 hat solehe betragen 6 Wittwen, 115 Waisen. 
Mithin Vermehrung 7 Wittwen, Abnahme 3 Waisen. 
D. Der Verwaltungsrath hat Mir das Jahr 1876-77 dio Jährliche Untersttizung festgestellt: 
für eine Wittwe auf 52 Mark, eine Waise 13 Mark, für eine Doppelwaiae 26 Mark. 





15. Wittwen- und Walsen-Penslonsrerein der Könlgl. württembergischen Milltärmusiker. 

Gegründet 1947. Vorstand: Kapellmeister Stütz beim 6. Infanteric-Rogiment- 

Kassier: Stabstrompoter Bauer beim 2. Dragoner-Regiment in Ulm. 

Der Zweck des Vereins ist: den Wittwen und Waisen der Mitglieder eine 
Pension zu begründen. In den Verein können nur Mitglieder des Militär-Musikkorps. 
aufgenommen werden; sic bleiben auch in demsolben, wenn sie invalid werden oder 
in den Civildienst übertreten oder beabschiedet werden. Jedes Mitglied verpflichtet 
sich durch seinen Beitritt zu den statutenmässigen Leistungen (Eintrittsgelder je nach 
dem Alter, monatliche Beiträge 50 Pf., Mitglieder des Civilstands jährlich 9 A). 
Alljährlich finden zum Besten des Vereins Musik-Produktionen statt. Die Aktiv- 
Kapitalien pro 1875 betragen 63000 «4, die Kapitalzinse 2919 «*, die Produktions- 
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beiträge 991 „4 Pensionen wurden bezahlt 3429 #4 Die Verwaltungskosten he- 
trugen 230 #. Mitgliederzahl im Civilstande 117, im aktiven Dienste 94, Wittwen 41- 





ıschaft des K. württ. Landjägerkorps. 
indeten Vereins geht zunächst di 


jannschat und unter Umständen auch 
ihnen der Ehren-In- 


16. Unterstiizungskı 

Der Zweck des im Jahr 1842 gegı 

ie Wittwen und Waisen der Landjäge 

dienstuntüchtig_ gewordene bedürftige Korpsangehörige, soferı 
validengehalt nicht zukommt, mit Unterstüzungen zu bedenken. 

Alle Mitglieder des Korps, die Offiziere ausgenommen, sind, so lange sie 
verpflichtet, sich bei der Unterstüzungsanstalt zu betheiligen. 
üfte der Anstalt bestehen: 

1. aus den monatlichen Beiträgen aller Mitglieder; 

2. aus den besonderen Beiträgen der sich verheiratonden Mitglieder; 

3. aus den Beiträgen von den Prüsenz-Zulagen der Mitglieder; 

4. aus den Beiträgen der Mitglieder aus Geldbelohnungen, die ihnen von 
Behörden oder Privatpersonen bewilligt werden 

5. aus den Zinsen der angelegten Gelder; 

6. aus Geschenken, Vermichtnissen und etwaigen Beit 
verwaltungskasse; 

7. aus Beiträgen aus Staatsmittelh 

Die Rechnungsergebnisse pro 1874-75 sind folgende 

Vermögen 70157 A, Einnahmen 10309 f, und zwar Beiträge der Mitglieder 
6864 f., Zinse 2245 fl, Staatsbeitrag 1000 1. Zufällige Einnahmen 200 fl. Aus- 
gaben 9625 fl, und zwar Unterstüzungen an Wittwen und Waisen 9500 fl, Ver- 
waltungskosten 125 fi. 

Unterstüzung erhielten 116 Witwen, 156 Waisen und 13 invalidirte Land- 
‚jiger. Zahl der beitragenden Mitglieder 756. 


‚se der Mi 

















in den 















gen aus der Korps- 


















1. Die württembergische Ärztliche Unterstüzungrkasse.®) 
Vorstand des Verwaltungeraths: Ober-Medicinalrath Dr. v. Cleas i 





tgart. 

Bei der Versammlung des Württ. ärztlichen Vereins zu Stuttgart am 11. Mai 
1846 entwickelte Dr. Cless von Stuttgart den Vorschlag zu einer durch Vermitt- 
lung des Vereins zu begründenden und als Vereinsangelegenheit zu behandelnden 
ärztlichen Unterstüzungskasse. Nach verschiedenen Berathungen und der 
Wahl eines Comitös fand auf der Vereinsversammlung in Tübingen am 30. Mai 1350 
die Konstituirung der Kasse statt. Der Zweck des Instituts ist Unterstüzung, wo 
immer eine der Abhilfe bedürftige und derselben würdige Noth unter den Mitgliedern 
des ärztlichen Standes und deren Familien im ganzen Vaterlande sich vorfindet. Die 
Unterstüzung ist demnach eine doppelte: 

1. Unterstüzung von Aerzten, die durch Krankheit oder Unglück im Augen- 
blick. ausser Stand sich finden, ihren Kredit zu erhalten, ihre F zu ernähren 
und ihre Stellung in der Gesellschaft zu behaupten; — Unwürdigkeit benimmt aber 
‚jeden Anspruch auf Unterstüzung. 

2. Unterstüzung der Wittwen und Waisen von Aerzten, wenn unglückliche 
de ihnen dig Mittel ihrer Subsistenz entzogen haben. 

®) Niüheres hierüber siehe in: Cless, Dr. Georg, die Württ. Arzliche U 
Stuttgart 1873, 























Umst 











Interstüzungskasse 
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Die Kasse geht sämtliche Aerzte Württembergs, mit Ausnahme der blosen 
Wundärzte, in gleicher Weise an, ohne Unterschied, ob sie Mitglieder des ärztlichen 
Vereins sind oder nicht. Die Mittel schöpft sie aus freiwilligen Beiträgen, die theils 
in ausserordentlichen Geschenken und Vermächtnissen, theils und vorzugsweise in 
beliebigen Jahresbeiträgen bestehen. Jedes Jahr wird zum Mindesten ein Drittel 
der eingegangenen Beitrüge kapitalisirt, das Uebrige darf, neben den jührlichen 
Zinsen des Kapitals, zu den laufenden Unterstüzungen verbraucht werden. Die 
Unterstüzungen selbst bestehen entweder in einzelnen Gaben oder in jährlichen, auf 
längere oder kürzere Zeit zugesagten Gratialien. 

Jahresbericht von 1 
Einnahme 

1) Jalressammlung 2 en IN, Bü hr. 

2) Beiträge aus den aufgelösten chirurgischen Bezirkaunterstiizungskassen 113 1. 

DZiuma a hira aa Kane eng hang ie Le TE TERM 

Summa der Einnahmen . 2 207 fl 










































ML. Ausgaben: 
1) Unterstüaungen an 42 Partien... 2 2 nn nee: 1393 
9 Verraltungkanten 
9 Stouern . EIER BT 
Summa der Ausgaben . . 150 
Nil. Vermögenastand nach dem Nennwerth der Kapitalien, mit Inbegriff der Kaasenb 
von 97 A. 51 kr., am Schlunne des Jahres ITB 2 2 2 4 0... TOM HL. 

am Schlusse des Jahren IBM... - DEE Las m. 40 





sonach Vermögenszunahme . . A Bi a. 
Die Zahl der Unterstüzten betrug 








18. Indwigsstiftung In Stuttgart für Wittwon und Walsen von Aorzten. 
Verwalter: Ober-Modieinalrath Dr. v. Cless in Stuttgart. 


Der verstorbene Staatsrath Dr. v. Ladwig, Kgl. Leibarzt, gründete im Jahr 
1855 nach seiner Pensionirung als Direktor des Medizinal-Kollogiuns eine Stiftung, 
indem er auf den Bezug des ihm ausgesezten Ruhegehalts von 1000 A. zu Gunsten 
eines für die Unterstüzung hilfsbedürftiger Wittwen und Waisen württembergischer 
Aerzte zu bildenden Fonds verzichtete. Ausnahmsweise sollen auch einzelnen Witt- 
wen oder Waisen von Wundärzten, die in ganz besonders hedrängter Lage sich be- 
In der Art und Weise der Ver- 















nicht beschränkt. In der Regel soll keine Unterstüzung über 
betragen. 
1. Einnahmen: 
Zinsen aus dem Kapitalvermögen. 2 2 4 0 ee 
1. Ausgaben: 
1) Unterstilzungen 
a) an 39 ärztliche Wittwen und Waisen . «2... 1b «h 
b) an die wundärztliche Unterstüzungskase. . > + 








2) Verwaltungskosten . REN REES TEN 
bei nen erworbenen Obligationen 





ıd Ak 





IN. Vermögensstand: 
am Schluane des Jahres 1875 . . 
am Schlusse des Jahren 1874 


sonach Vermögenszunahme . 
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19. Württembergische wundkrztliche Unterstiz 
Vorstand: Wundarzt Koch in Fellbach, 0.4. Cat 

Dieselbe wurde am 18. Januar 1872 von einer grossen Anzahl württem- 
bergischer Wundärzte zu dem Zwecke gegründet, denjenigen Wundärzten, welche 
dieser Unterstüzungskasse als Mitglieder beitreten, oder deren Wittwen und Waisen 
im Falle der Dürfigkeit Geldunterstüzungen zu reichen. 

Das Grundstocksvermögen dieser Kasse wurde aus den Vermögensautheilen 
her bestehenden jezt aufgehobenen chirurgischen Unterstüzungskassen der 
Oberämter gebildet, soweit solche hicher überwiesen worden sind. 

Die Unterstüzungen sollen von den Erträgnissen des Grundstockvermögens 
sowie von den Jahresbeiträgen der Mitglieder (vorläufig 2 «4#) gereicht werden, 
worüber in den Statuten das Nähere enthalten ist, 

Zar Leitung und Beaufsichtigung ist ein Verwaltungsrath von 9 Mitglie- 
dern bestellt. 

Die laufenden minder wichtigen Geschäfte des Vereins besorgt der Ver- 
waltungsausschuss, welcher aus dem Vorstande, dem Kassier und dem Controleur 
ıler Kasse besteht. 

Die Verwaltung hat am 1. Mai 1872 ihren Anfang genommen. 

Vermöge Beschlusses der Generalversammlung zu Kirchheim vom 1. Juli 
1872 wurde das Eintrittsgeld für neu aufgenommene Mitglieder auf 4 fl. 30 kr. 
7A 71 e$ festgesezt und cs ist diese Bestimmung auch im $ 9 der Statuten prä- 
zisirt in der Art, dass solche Mitglieder gemeint sein sollen, welche nicht schon 
Mitglieder der aufgehobenen Unterstüzungskassen der Oberämter gewesen sind. 

Nach $ 11 der Statuten hat jedes nen aufgenommene Mitglied, auch das- 
jenige, welches einer früheren chirurgischen Oberamtsunterstiizungskasse angehörte 
und von einem eigentlichen Eintrittsgelde befreit ist, #0 viele Jahresbeiträge nach- 
zuzahlen, als die bei Gründung der Württembergischen wundärztlichen Unterstüzungs- 
kasse eingetretenen Mitglieder schon geleistet haben. 

Der Einzug der Beiträge geschicht so viel als möglich durch freiwillige 
wundärztliche Agenten, welche über das ganze Land vertheilt sind. 

Der Stand der Mitglieder war im abgelaufenen Rechnungsjahre 218. 

Bezüglich der Unterstüzungen von Mitgliedern oder deren Ninterbliebenen 
bestimmt $ 11 der Statuten 

Anmeldungen und Gesuche um Unterstüzungen müssen in den ersten 3 Mo- 
naten des Jahres eingebracht werden, nach Ablauf dieses Termins finden sie für das 
Naufende Jahr keine Berücksichtigung mehr, mit Ausnahme ganz. dringender Fälle, 
die jederzeit angemeldet worden können und Anspruch auf baldige Erledigung 

Nach der Rechnung vom 1. Juli 1875--76 hat betragen: 

Das Grundstocksverm; 17 f. 58 kr. — 1117: 



































































A 








Die laufenden Einnahmen . . 978 .#, worunter Kapitalzinse 518 4 
Eintrittgelder 2 20220 20 ch 
Jahrenheiträge “2 2 2.0 BB MH 

Die laufenden Ausgaben 861 «4, worunter Unterstüzungen 585 «A, Ver- 






waltungskosten 185 c4, Stenern 31 X. Die Zahl der unterstüzten Personen war 47. 
Die Unterstüzungen betrugen je 10-25 «# 
20. König-Karl-Stiftung 
für die Angehörigen der Württembergischen Postverwaltung. 
Vermöge Höchster Entschliessung Seiner Königlichen Majestät vom 13. März 
1874 wurde aus dem württembergischen Antheil an dem Ueberschusse aus der Ver- 
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waltung der franzüsischen Landesposten durch die deutsche Reicl 
während des Kriegs gegen Frankreich in den Jahren 1870 und 1871 
von 12969 A. 19 kr. nebst den daraus erwachsenen Zinsen zu einer Stiftung be- 
stimmt, welche den Zweck hat, die Wohlfahrt der Angehörigen der württembergischen 
Postverwaltung zu fördern, insbesondere den Beamten dieser Verwaltung, ihren 
Familien und Hinterbliebenen zur Hebung ihrer sittlichen und geistigen Bildung, 
sowie zur Förderung ihres materiellen Wohls Unterstüzungen zu gewähren. 

Diese Stiftung hat den Namen „König-Karl-Stiftung für die Angehörigen 
der Württemb. Postverwaltung“ erhalten. 




















21, Contralkasse zu Förderung des Feuerlöschwesens In Stuttgart und Untersiüzungskassen 
von Feuerwehren, 

Um zu einer zweckmässigen Organisation und Einrichtung des Fenerlösch- 
wesens nach Kräften beizutragen, haben sich die Gehäudebrandversicherungs-Anstalt 
inStattgart und die im Lande konzessionirten Mobiliarfeuerversicherungs-Gesellschaften 
vereinigt, eine Oentralkasse für Förderung des Feuerlöschwesens zu 
bilden. Dieselbe ist am 1. Januar 1808 ins Leben getreten. Die Landesanstalt 
stenert in diese Kasse ein Procent ihrer Jahreseinnahmen aus der Brandschadens- 
umlage bei, dagegen haben sich die Privatgesellschaften verpflichtet, in dieselbe ein 
halbes Procent derjenigen Brutto-Einnahmen an Versicherungsprämien, welche sie im 
vorhergehenden Jahre erzielt haben, einzulegen. Die Verwaltung geschicht von dem 
Hauptkassier der Landesanstalt und die Kosten dieser Verwaltung werden auf die 
Gebäudebrandversicherungs-Anstalt übernommen. 

Die Mittel der Centralkasse sind in erster Linie für die durch ihre Theil- 
nahme an den Löschanstalten Verunglückten, bezichungsweise deren 
Hinterbliebene zu verwenden und erst, soweit nach Befriedigung dieses Zwecks 
noch weitere Mittel vorhanden sind, werden dieselben zu anderweiten Feuerlösch 
zwecken, insbesondere zu Beiträ Feuerwehren und Gemeinden, verwendet. 
Die Verfügung üher die Gelder der Gentralkasse erfolgt durch eine unter dem Vorsiz. 
des Herrn Staatsministers des Innern gebildete Kommission aus Mitgliedern der 
Versicherungsanstalten und der Feuerwehren des Landes. 

Die Rechnungsergehnisse der Centralkasse im Kalenderjahr 1875 waren 
folgende:*) 


































Einnahmen. 


Mark 1) Baarer Kassenstanid am Schluss des Jahr 
13 1874 (St-Anz. v. 1875 8. 1052) 83 #50 kr. — 
2) Kapital und Zin 
a. Kapital. 
von IB. Ze Sul aR 
3) Jahresbeiträge zur Centralkanse: 
ga. von der K. Brandversicherungranstalt 
- von den in Württemberg konzessioirten 
Fenerversicherungs-Gesellschaften 
4) Ersazposten 


Summe der Ki 
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Ausgaben. eat. Rest. 








1) Untersttizungsheiträge: urn. re] ta 
1.3 Mr verunglückt oder an Ihre 

beschädigte Fouerwehrmänner : . + wi al - 
! 4. für Mintorbliebene der in ihrem Beruf ge 
\ ntorbenen Fenerwehrmänner 














e. fir Ausrüstung von Feuerwehren, An- 
schatfung von Fouerlöschgeräthschaft 
ıd Förderung von Wasserleitungen . . | 











I des Feuerlüsch-inspektors > >. > | BO 
| ion von Löschanstlten und Uebernahme 

1. vom Tösehgeräthschalten 444 e - | 210 
| 5 Immgemein une. 
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m =..8 
Summe der ua 46 
Aktiv» und Passivstand der Centralknsse pro 31. Desember 1676. 
Aktivstand: I) baarer Kassenbestand 2. 2 2 02 oo MM 
2) verzinsliche Kapltalanlehen . © 00 4 2 20000. IBM MR 





ER 
Passivstand: Rückständige Unterstizungsbeiträge Air 
‚von Feuerwehren, Wasserleitungen ete. 





tung 





us 





n.46 
105 





mithin Ueberschu 

Am 31. Decomber 1874 hatte das reine Vermögen betragen 
3993 M. 50 Kr. oder 2 ee BT 

somit am 31. December 1875. Vermögenszunahme . 2059 1.48 














Die Verwilligungen an verunglückte Feuerwehr- und Löschmänner und an 
deren Hinterbliebenen d aus folgender Zusammenstellung 
ersichtlich. 

















An die Hinterbliebenen der 
Berufe gestorbenen Fenerweh 


ihrem 
und 





Jahrgang. 





1808 | An 7 Beschiidigte | 1982| An 4 Witwen 
1800. 12 Deschä . 9 Wittwen 








1870 2.24 Beschliligte Bi 

1m 218 Beschädigte S 

1872.17 Beschliigte F R 

187392 Beschädigte . . Z.17 Wittwen 

1874 » 19 Beschädigte « "| 1410, „ 17 Wittwen‘, 

IT Bent WE 
zusaı zusammen an Wittw 





‚Neben der Centralkasse zu Förderung des Fenerlöschwesens in Stuttgart 
bestehen bei schr vielen Feuerwehren des Landes Unterstüzungs- und Sterh- 
kassen zu dem Zweck, ihren Mitgliedern bei vorkommenden Unglücksfällen im 
Dienst, bei Krankheiten in Folge desselben und bei Sterbfällen eine Unterstüzung 
zu reichen. Eine derartige besonders bedeutende Kasse besteht hei der Stuttgarter 
freiwilligen Feuerwehr (Kassier: Kaufmann Eberhard Fetzer). Indessen beruhen diese 
Kassen, da die Unterstüizungen nur gegen Bezahlung von Aufnahmegebühren und 
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Jahresbeiträgen verabreicht werden, auf Gegenseitigkeit, sind auch nicht blos 
auf Arme beschränkt, und wir müssen uns deshalb an diesem Ort mit einer allge- 
meinen Hinweisung auf diese Kassen begnügen. 


2. Unterstüzungskasse für die Diener der Verkehrsanstalten. 
(Amtsblatt der Verkehrsanstalten von 1875 Nr. 162 8. 913.) 

Vermögen nach dem Stand vom 1. Juli 1875 1,272028 fl. Einnahmen 
1874—75 178297 f., worunter Eintrittsgelder 18528 fl, jährliche Beiträge 64338 fl, 
Zinse 54888 fl, Staatsbeiträge 30000 fl, Erlöse aus gefundenen und nicht rekla- 
ten Gegenständen, Schenkungen u. &. w. 2275 fl. 

Ausgaben pro 1. Juli 1874—75 176495 fl, worunter ausgeliehene Kapita- 
lien 118500 fl, Verwaltungskosten 150 fl, Unterstüzung der Diener 26758 f., Unter- 
stüzung der Witwen und Waisen 20809 fi. 

Im Genuss von ständigen Unterstüzungen befanden sich am 30. Juni 1875 














ehemalige Diener... 2.2... 12 
Witwen a era ee TO 
Walnia na dr wa daB 


2. Geistliche Wittwenkasse. 
(Staatsanzeiger von 1874 Nro. 79 8. 531.) 
Vermögen 699002 fl. nach dem Stand vom 1. Juli 1872, Einnahmen pro 
1. Jali 1871-72 180461 fl, worunter Eintrittsgelder 17752 A, Kapitalzinse 29016 f, 
ag 20800 fl, vorübergehend angelegte Gelder 30844 fl. Ausgahen 179091 fl, 
worunter Pensionen an Witwen und Waisen 76548 fl, Gratialien 13652 fl, vor- 
übergehend verzinslich angelegt 52249 fl. 
Pensionsgenossen am 30. Juni 1872: 
Witwen. 1. Stande ee Para: 
Waisen unter 18 Jahren 
Genossen der ehemaligen Ulm 














Wittwenkasse 4 





Pensions- und Wittwenpenslonskasse der Lehrer an den niederen Iatelnischen 
und Renlunterrichtsanstalten. 
($taatsanzeiger von 1875 Nro. 151 $. 1073.) 

Die Pensionskasse flir die Lehrer hatte pro 30. Juni 1874 ein Vermögen 
von 83700 fl, eine Einnahme pro 1873—74 von 30095 fl. (worunter 22148 fl. 
zuschus), eine Ausgabe von 30095 fl. (worunter 24948 fl. Ruhegehalt 

Die Pensionskasse für die Hinterbliebenen von Lehrern hatte ein Vermögen 
von 245739 fl. Einnahmen 50337 fl. (worunter Eintrittsgelder und Jahresbeiträge 
a. 35000 f, Zuschuss der Stantskasse 1500 fl, Zinse 9768 4.) Ausgaben 34157 fl, 
worunter Pensionen 19306 fl, hingelichene Gelder 13000 fl, Gratialien 330 fl. 
Im Pensionsgenuss standen 

49 Wittwen 

3%. 

10 Kinder 

2 „ 

1 

‚Auch diese Pensionskasse gel 
























ıd . oo. A 42 MB kr. 
+ nur indirekt zu den wohlthätigen Anstalten, 
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3. Württemberglscher Volksschullehrer-Unterstäzungsrereln. 

Vorstand: Oberlchrer Holz in Stuttgart; Kassier: Oberlchrer Klein daselbst. 

Dieser im Jahr 1844 gegründete Unterstüzungsverein hat das Prinzip der 
Wohlthätigkeit zur Grundlage, sofern er armen Wittwen und Waisen von Lehrern 
und auch kranken Lehrern selbst unter die Arme zu greifen und die Noth derselben 
in thunlichster Weise zu lindern sucht, und diese Zwecke theils durch Beiträge der 
Mitglieder, theils durch milde Gaben von Privaten, Vereinen, Korporationen, Suf- 
tungen erreicht. Dem Rechenschaftsberieht vom 1. Januar 1873 bis zum 31. Dezember 
1375 entnehmen wir Folgendes: 

„Auch in dieser Zeit hat uns fiott willige Herzen finden Inssen, die ihre 
Nände freudig geöffnet und une so reiche Mittel dargeboten haben, dass wir den 
nothleidenden Hinterbliebenen unserer Standesgenossen, die uns durch Vermittlung 
der Filialausschüsse bekannt wurden, Gaben von 15—30 «A darreichen konnten. 
Auch wurden ordentliche Mitglieder unseres Vereins, die durch Krankheit in augen 
Dlickliche Noth und Bedrängnis gerathen waren, den Verhältnissen entsprechend mit 
grösseren oder kleineren Unterstüzungen bedacht. Der Ausschuss hat freilich oft 
wünschen müssen, bei den grossen Anforderungen an ihn und bei der grossen Armut 
und Bedrängnis so vieler Wittwen und Waisen über grössere Mittel verfügen und 
nachbaltigere Hilfe gewähren zu können; doch kann er sich auch bei den verhältnis 
die er durreiehen konnte, damit. beruhigen, 
It hat und dass manche Freudenth 
der Wittwen und Waisen dargebracht wurde. 

Es wurden im Jahr 18 

139 Wittwenportionen mit 2930 4 43 -$ und 
Waisenportionen mit 690 „43 „ veriheilt und 
9 kranke Lehrer mit 321) 71, 
unterstüzt. Die Gaben bewegten sich für Wittwen im dem Rahmen von 18--30 4, 
die Waisenportionen betrugen 15—25 .4 und die Gaben an kranke Lehrer 20 bis 
50 «4, vo dass die ganze Unterstüzungssumme im vorigen Jahr die Höhe von 3842 «A 
7 .S erreichte.“ 

Das Geundstocksvermögen beträgt auf den 1. Januar 1876 13193 A Es 
wurde in den lezten Jahren durch verschiedene Legate (von Frau Louise Schmidt, 
Kath. Wohlgemuth, Sauters u. #. w.) namhaft vermehrt. Die ordentlichen Ein- 
nahmen von Mitgliedern betrugen im Jahr 1875 1883 «X, die ausserordentlichen 
1272 M, die Kapitalzinsen 550 «4 Die Verwaltungskosten betrugen 159 «“ Unter 
den ausserordentlichen Gaben der Iezten Jahre befinden sich reiche Beiträge von 
Mitgliedern des Königlichen Hauses. 

Aus den Statuten des Vereins fügen wir noch Folgendes bei: 

Zweck und Umfang des Vereins. 

Der Verein hat die Aufgabe, sich der bedürfigen und nothleidenden An- 
igen der evangelischen, sowie solcher katholischen und israclitischen Lehrer, 
welche als ordentliche Mitglieder bei ihm hetheiligt sind, nach Kräften unterstüzend 
und versorgend anzunchmen. 

Vom Vereine sollen unterstüzt werden: 

4) würdige Wittwen der sochen angeführten Lehrer, deren Vermügens- 
und Gesundheitsverhältnisse eine Unterstüzung wünschenswerth erschei- 
nen lassen; 

b) unmündige Waisen der genannten Schullehrer und überhaupt Kinder 
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von solchen, wen® deren Lage, Geistes- und Gemüthsbeschafenheit 

eine Unterstüzung empfichlt; 

ittellose, würdige, aktive und pensionirte, dem Verein als ordentliche 
Mitglieder angehörige Lehrer und Lehrerinnen, deren Diensteinkommen 
durch Krankheit bedeutend geschmälert wird 

Zusaz:-Wittwen und Waisen derjenigen Lehrer, welche ordentliche Vereins- 
mitglieder waren, sollen in erster Linie berlicksichtigt, kranke Lehrer so nachdrück- 
lieh als möglich unterstüzt werden. 

Mitglieder des Vereins und deren Leistungen. 

Jeder ständige und unständige, ai einer öffentlichen oder Privatanstalt an- 
gestellte, dem württembergischen Volksschullehrerstande angehörige Lehrer ist ordent- 
liches Mitglied, wenn er von der bestimmten Prist an regelmässig jührlich wenig- 
stens den Minimalbeitrag eines Vereinsmitgliedes in die Kasse einzahlt. Ebenso jede 
in das Gebiet des Volksschulwesens fallende Lehrerin. 

Ausserordentliches Mitglied kann jeder Zeit jede dem Volksschullchrer- 
stande angehörige und nicht angehürige Person werden, welche den Zweck des 
Vereins durch angemessehe Beiträge zu fördern sucht. 


e) 
































Es beträgt der Beitrag ordentlicher 
a) ständiger Lehrer jährlich mindestens 1 fl. —- kr., 
b) unständiger „ ». —M30kr. 





se Beiträge werden entweder auf einmal im ersten oder in zwei Ruten 
im ersten und dritten Quartal des Kalenderjahres einbezahlt. 

Mit diesem Unterstüzungsverein ist ein Leichenkassenverein württemb 
Volksschullehrer verbunden. Die Hinterbliebenen erhalten beim Todesfall eines Mit- 
glieds 400 4 und soweit die eingegangenen Jaufonden Beiträge zur Unterstüzung 
nicht zureichen, wird der Bedarf durch Umlagen gedeckt. Dieser Verein beruht 
vollständig auf Gegenseitigkeit und kann nieht als wohlthütige Anstalt iin 
unserer gegenwärtigen Darstellung betrachtet werden. 


















26. Neuer Unterstüizungsvereln für Lehrer, Lehrore-Wittwen und -Walsen in Um. 
Vorstand: W. Ranz in Ulm. 





Im Jahr 1872 hat sich von dem württ. Volksschullehrer-Unterstüzungsverein 


ein neuer Unterstüzungsverein in Ulm mit den gleichen Zwecken und Zielen 
abgezweigt. 


Im Jahr 1875 betrugen 
A. Die Einnahme: 











1. Mitgliederbeiträge . 2 220er 
2. Eintritisgelder 020 eeee BEFORE 
3. Zine 2.» RE 








4. Bonifikation der Lebensversicherungs- u. Ersparn 
5. Ausserordentliche Einnahmen . 0.2.2. 


‚bank Stuttgart 





B. Die Ausgaben. 
1. An Wittwen und Waisen » 
2. Unterstüzungen . 2 2 2 
3. Für Verwal ‚ekosten und Anschafunge 
Wr rer ia 





1844 AM 80 4 
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Dies ergibt einen Ueberschuss von 2380 M 52 | 

Hiezu das Vermögen vom Vorjahr (1874) mit. 10080 „4 „ 

Ergibt als Vermögensstand pr. 1. Januar 1876 . 12469..4.99 4. 

Die Mitgliederzahl stieg von 509 auf 585. Neu aufgenommen wurden 29; 
‚gestorben sind 7 Mitglieder, 8 haben in Folge der Wahl einer andern Berufs- 
art oder aus andern Gründen ihren Austritt erklärt; von 2 Mitgliedern haben wir 
keine Kunde ihres gegenwärtigen Aufenthalts. 

Die Zahl der berechtigten Wi hat um 6 zugenommen, eine Wittwe 
ist mit Tod abgegangen und bei 4 Kindern hat die Unterstüzungsberechtigung auf- 
gehört. In der Pflege des Vereins stehen zur Zeit 26 und 
5 Vollwaisen. 

Gesuche um Unterstüzung in Krankheitsfällen sind 11 eingelaufen, 4 davon 
konnten jedoch keine Berücksichtigung finden. 



































%%. Unterstüsnngsvereln der kathollschen Volksschullehrer Württemhergs. 
et 1857 zu Gmild. Vorstand: Stadtpfarrer Pftzer in Gmlind, Kassier: Lehrer Straub das. 





Gegrün 








Dieser Verein ist eine mit Genehmigung der Regierung gebildete Wohl- 
thätigkeitsgesellschaft mit juristischer Persönlichkeit. 

Derselbe stellt sich die Aufgabe, die Angehörigen des kath. Volksschullehrer- 
standes in Württemberg nach Kräften zu unterstützen. 

Unterstüzt werden 

a) alle Wittwen und Waisen von ordentlichen Vereinsmitgliedern; 
b) aktive Volksschullehrer, deren Diensteinkommen durch Krankheit oder 
andere unverschuldete Unglücksfälle längere Zeit geschmälert wird; 
©) in besonders dringenden Fällen können auch Angehörige von Nicht- 
Mitgliedern unterstüzt werd 

Aus der Gesamteinnahme. sollen 
und e verwendet werden. 

Jeder katholische Volksschullchrer, sc er ständig oder unständig, an einer 
öffentlichen oder Privatanstalt angestellt, ist ordentliches Mitglied, sobald er in die 
Vereinskasse einen jührlichen Beitrag, und zwar der ständige Lehrer von mindestens 
2 fl, der unständige von mindestens 1 Al. bezahlt. Tritt ein Mitglied aus dem Ver- 
ein aus, #0 hat dasselbe keinen Anspruch auf die Zurückbezahlung der geleisteten 
träge. Ausserordentliche Mitglieder sind solche Lehrer, die eine 
unter 2 fl, bezw. 1 fl. leisten, wie auch alle anderen Personen, die durch regel- 
mässige fährliche Zuschüsse den Zweck des Vereins fürdern. 

Die Einnahmen des Vereins bestchen aus den Bei ien 
und ausserordentlichen Mitglieder, den Gaben von Ihrer Majestät der Königin, vom 
Staat, von Privaten, Gesellschaften, Vereinen, aus Le tungen und Ka- 
pitalzinsen. - 

Das Grundstocksvermögen beträgt nach dem neuosten Stand von 1876 
7500 A. Die Einnahmen in den Jahren 1873--75. beliefen sich auf 8115 fl, die 
Ausgaben auf 8148 fl. 


























ier Fünftel für a und ein Fünftel für b 






















23. Unterstilzungsrereln für Israclitische Lehrer und Vorsänger, 
gegründet 1869. Vorstand: Oberlehrer Liebmann in Stuttgart. Kassier: Lehrer Rothschild 
in Fra 









d Vorsänger stellt sich 
örigen des isracl. Volks- 
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schullehrerstandes im Königreich Württemberg und dereu Verhältnissen sich bekannt 
zu machen, um derselben mit den Kräften des Vereins unterstüzend und versorgend 
sich annehmen zu können. 





Als wolche Nothleidende sieht der Verein an: 

a) arme, würdige Witwen; 

b) Waisen und verwahrloste oder einer sittlichen Verwahrlosung entgegen 
gehende Kinder von württemb. israelitischen Schullehrern und Vor- 
süngern, und endlich 

©) mittellose, aber würdige aktive israel. Schullehrer und 











orsänger, deren 


Diensteinkommen durch Kraukheit längere Zeit geschmälert wird. 
Jeder israel. Schullehrer und Vorsänger (d. h. als solcher im In- oder Aus- 


lande geprüfter, und von der Königl. israel. Ober-Kirehenbehörde für befähigt er- 
klärter, wenn auch nur als Vorbeter verwendet), sei er provisorisch oder definitiv an 
einer öffentlichen oder Privatanstalt angestellt, ist ordentliches Mitglied, s0- 
bald er in die Vereinskasse einen jährlichen Beitrag von mindestens zwei Mark 
bezahlt. Der Austritt aus dem württemb. Schul- und Vorsängerstand durch Ver- 
wendung in gleicher Eigenschaft im Auslande hebt das Recht, ordentliches Mitglied 
zu bleiben, nicht auf. 

Ein ordentliches Mitglied des Vereins, das nach zweimaliger in Zwischen- 
räumen von zwei Monaten erfolgter Aufforderung seine obligaten Beiträge nicht 
bezahlt, kann nach vorheriger Androhung des Ausschlusses aus dem Verein mit Ver- 
lust aller seiner Rechte ausgeschlossen werden. Ein so ausgeschlossenes Mitglied 
kann wieder eintreten, wenn es die Rückstände und die inzwischen angelaufenen 
Juhresbeiträge nachbezahlt. 

Ausserordentliches Mitglied kann jeder Niöhtlchrer werden, der ge- 
neigt ist, die Zwecke des Vereins mit einem jährlichen Beitrag von mindestens 
1% zu fördern. 

Die Einnahmen bestehen in den obligaten Beiträgen der ordent 
ausserordentlichen Mitglieder, in freiwilligen Gaben von Mitgliedern, Privaten, Kor- 
porationen, Stiftungen und in Kapitakzinse 

Die Grösse der einzelnen Unterstizungssummen rie 
den Kräften der Kasse und nach der Zahl der von ihr zu berückeie 
fälle, doch sollen die einzelnen Gaben nie gar zu klein sein. 

Die Unterstüzung von Seiten des Vereins hört in der Regel anf: 
bei Waisen mit vollendeter Lehrzeit, also bei Knaben etwa mit vollendetem 17. 
und bei Mädchen mit vollendetem 16. Lebensjahre; bei Wittwen mit ihrer Wieder- 
verheiratung, bei ihren Kindern jedoch nur dann, wenn sie bei Wiederverheiratung 
der Mutter nicht mehr als unterstlizungebedürftig erkannt werden. Die Unterst 




















en und 











tet sich natürlich nach 
igenden Notlı 




















$ 3 der Statuten bezeichneten Nothleidenden gehören. 

Das Vermögen bestand am 1. Juli 1875 in 6804 A. Die laufenden Ein- 
nahmen betrugen 1122 fl, worunter Beiträge von ordentlichen Mitgliedern 44 f., 
auserordentliche Beitrüge, Opfer ete. 812 fl, Zinse 258 A.; die laufenden Ausgaben 
315 fl, worunter 233 fl. Unterstüzungen. Unter den Beiträgen figuriren 25 fl. von 
1. M. der Königin und 55 fl. von den Gemeindepflegen Stuttgart und Ulm. 
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29. Pensions- und Wittwen-Pensionskasse der Volksschullchrer. 
(Staatsnnzeiger vom 23. März 1875 Nro. 68 8. 461.) 





1. Pensionskasse der Lehrer. 

Vermögen pro 1872--73 1,086500 f. Einnahmen 131378 fl. (darunter Zinse 

43460 fl, Zuschuss von der Staatskasse 87773 A). Ausgaben 131378 fl. (darunter 
Beiträge 16948 f, Ruhegehalte 104483 f, Gratialien und Unterstüzungen an nicht 
pensionsberechtigte Schullehrer evangelischer Konfessiun 44 fl, katkolischer Kon- 
fession 61 Al. 














Wittwen-Pensionskasse. 

Vermögen (521 Kinnalimen. 203000 fl. (darunter Eintritigelder und 

Beiträge 153430 fl, Zinse 212 Ausgaben. 169239 fl. 

(darunter auf den Grundstock ang L, Sterbuachgehalte und Pensionen 

34990 A, Gratinlien an Hinterbliebene wicht pensionsberechtigter Schullchrer 
3374 1). 

Im Genuss von Gratialien standen pro 30. J 

88 Hinterbliebene evangel. Konfession n 

X) = kathol. ei 













30. Forstdiener-Unterstüzungsverein, 
Zweck desselben ist die Unterstüzung seiner Mitglieder im Falle eintreten- 
.d Erwerlsunfühigkeit, sowie der hinterbliebenen Wittwen und Waisen. 

Die Portionen, gegenwärtig 40 «4 für einen dienstunfähigen Diener und 
für eine Wittwe, 10 «4 für eine Halbwaise unter 18 Jahren und 20 «4 für ganze 
Waisen, werden von 3 zu 3 Jahren durch Vereinsbeschluss festgesezt. 

Gründung 1850 durch Forstdiener. Später die Stenerwache da 
Für leztere besteht die Verpflichtung zum Beitritt. 

Der Stand der Rechnung war am 1. Juli 1876 folgender: Einnahme an 
Jahresbeiträgen 7100 «#4, Zinse aus Kapitalien 7000 «4, Staatsbeitrag A, milde 
Gaben 600 «4, woruuter 345 «A von Sr. Majestät dem König, Eintrittsgelder 200 <A, 
zusammen 18400 «# 








der Dien 





























Ausgabe: Unterstüzung an 40 Diener . 1600 «M 
108 Witwen... 4000 5 
94 Waisen 2... 2800 „ 


zusammen 8400 +4 


jögen 80000 fl. = 137143 «#. 





3. 





nterstüizungskasse für die Zolldiener. 
iedere Zolldiener. Vermögen pr. 1. Juli 187 





gt sind höhere und 





Nach Aufhören des Beitrags der Zollvereinsstanten zur Alimentirung des 
Zollpersonals bestehen die Einnahmen nur noch in den Zinden aus dem ange- 
‚sammelten R: Dieselben betrugen pro 1874— 75 28586 fl. und der 
Kasgenbestand 24127 fl. 

Die Ausgaben betrugen für Prämien und ausserordentliche Unterstüzungen 
f, Quiescenzgehalte und Alimen 8, Erwerbung von Kapi- 
n 35000 fl, Renumerati 

Die Zahl der Unteratü 








% 
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32. Unterstilzungskasse für die nlederen Steuerdiener. 

Vermögen pr. 1. Juli 1875. 43998 fl. 

Einnahmen pr. 1874—75 an Strafgeldern 69787 fl, Zinse aus Aktivkapi- 
talien 16696 fl. 

Ausgaben auf den Grundstock 70000 A, Prümien und ausserordentliche 
Unterstüzungen au aktive Diener der Stenerverwaltung 13121 f, einmalige Unteı 
stüzungen an vormalige Diener der Steuerverwaltung 892 #1, jährliche Unterstüizungen 
an vormalige Diener der Steuerverwaltung 23442 f., Renumerationen an andere 
Personen als an niedere Diener der Steuerverwaltung liche Unterstüzungen 
e Zolldiener und deren Hinterblichene 
338 Al, 



















" wurden aus den Zu- 
ur Wohlthätigkeitsstatistik. 


Die Mehrzahl der von 1-—32 aufgeführten Klay 
sammenstellungen weggelassen, da sie meist nur indirekt 
‚gehören. 






Unterstüzungen an verwahrloste Gemeinden. *) 


Gemeinden, welch 
sondere nicht im St 





der erforderlichen ökonomischen Grundlage ermangeln 
ind, den für Gemeindezwecke nöthigen Aufwand ohne 
zu bestreiten, und zugleich in sittlichem Zerfalle sind, 








de 









besondere Staatsaufsicht gestellt worden, wobei die Befugnisse des Ortsvorstehers 
bezw. Rathsschreibers auf Staatsbeamte übergehen. Die Stantsaufsicht besteht der- 
malen bei folgenden 9 Gemeinden: 

Althütte, O.-A. Backnang. Burgberg, O.-A. Heidenheim (Aufhebung einge- 
ang. Jux, OA. Backnang. Leinzell, O.-A. Gmünd 
ig. Rossstaig, O-A. Backnang. Schlossberg, O-A. 
spiegelberg, O.-A. Backnang. 

Der Aufwand beträgt (e 
1876-77. 18000 « 
äheres ©. 














'g) nach dem Hauptfinanzetat von 








in der unten eitirten Uebersicht. 





Unterstüzung der durch Hagel und Ueberschwenmung Beschädigten. 

Dass im Hauptfinanzetat von 1876-77 für Nachlässe an Steuern, inshe- 
sondere bei Hagel- und Wasserschiden 62000 «# exigirt sind, ist bereits iu der Ein- 
leitung bemerkt. 5 
ie Centralleitung des Wohlth 
Gewitter so schnell als möglich di 








jgkeitsvereins trift b digungen dureh 
ur Abhilfe erforderlichen Vorkehrungen, und 
wie früher so haben auch im Jahr 18, hliche Beiträge dieselbe in den Stand 
‚gesezt, den eingetretenen Nothständen kräftig zu begegnen. Im genannten Jahr wur- 
den von den eingegangenen Gaben an 58 Gemeinden 79200 «4 vertheilt, und zwar 
‚aus den 14 Oberamtsbezirken Stuttgart, Schorndorf, Tettnang, Waihlingen, Neuen- 
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bürg, Calw, Ochringen, Maulbronn, Biberach, Welzheim, Crailsheim, Waldsee, Freu- 
denstadt, Guildorf (Staatsanzeiger vom 7. Mai 1876). 

Daneben hat ein Theil jener Gemeinden durch eigene Sammlungen an Geld 
und Naturalien 36988 «4 direkt empfangen. 

Die Centralleitung berücksichtigt bei ihrer Vertheilung neben der Grüsse der 
erlittenen Schadens auch die hen Verhältnisse der betreffenden Gemeinden 
und ihrer Angehörigen im allgemeinen, sowie die selbst ersammelten Bi 
rüge und ihre sonstigen Hilfsmittel; für die örtliche ‚Unteraustheilung und Ver- 
wendung aber sind von ihr ge mungen getroffen, damit überall nur 
die unbemittelten Beschädigten nach dem Grade ihrer Dürftigkeit unterstüzt und die 
Beiträge der Centralleitung vorzugsweise zur Anschaffung von Saatfrüchten und 
Lebensmitteln verwendet werden. 
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Den Zweck der Ausübung der Nächstenliche, der Versorgung der Hilfs- 
bedürftigen aller Art, vorzugsweise der Erzichung und Bildung der armen und 
verwahrlosten Jugend erfüllen in hervorragender Weise 








Die Anstalten von Gustav Werner in Beutlingen.*) 


Gustav Werner, geboren 1810 in Zwiefalten als Sohn des dortigen Oberamt- 
manns, begann seine Laufbahn als cvangel. Pfarrvikur. Vom kirchlichen Lehr- 
begriff in mehreren Punkten abweichend, fasste er das Christenthum von der prak- 
tisehen e auf als R« ion der vollendetsten Gottes- und Ni 
Ueberzeugung wollte er verwirklichen in der That, durch liebevolle Unterstüzung 
hilfsbedürftiger Mitmenschen. Sein Grundgedanke dabei war, dass wahrhafte Hilfe 
nicht blos materiell sein dürfe, sondern dass die Leidenden, welchen in ihrer Noth 
geholfen wird, zugleich sittlich gehoben werden missen und dass das kräft 
Mittel gegen die socialen Uebel, welche die Grossindustrie im olge hat, die Ver- 
bindung der Armenpflege mit der Indust Die Kräfte der Industrie 
wollte er dem Lieheszweck des Christenthums diensthar machen. Als das Gebiet, 
wo Hilfe am dringendsten nöthig, fiel ihm zunächst die vielfach verwahrloste Kinder- 
welt ins Auge. Schon als 27jühriger Pfarrgehilte in Walddorf gründete er 1837 
eine Kleinkinder- und Arbeitsschule, wozu er die Mittel von seinen durch seine 
Predigten begeisterten Gemeindemitgliedern erhielt. Bald nahm er ein verwaistes 
ıd in eigene Pflege; nach kurzer Zeit liess er nuf das Gemeindebackhaus einen 
zweiten Stock bauen und machte daraus eine Rettungsanstalt für verwahrloste Kin- 
der. Dies ist der kleine Anfang der Werner’schen Unternehmungen. In der weiteren 
auf die Gegenwart haben wir 3 Epochen zu unter- 
scheiden: die erste, in welcher Werner allein, wen uch unterstüzt von Freunden, 
seine philanthropischen Gedanken verwirklicht; &, in welcher es ihm ge- 
gen ist, einen förmlichen Verein Gleichge zu konstituiren; 
die dritte, welcher sein U: gesellschaft die Hand 
genommen und w 1 Lauf der Zeit 
einen Theil der Etabli 
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#) Das Mutterhaus Gotteshilte in Ri 
&. Werner. Stuttgart 1862. 

@. v. Orlich, Major a. D, Die G. Werner'schen Rettungs-Anstalte 
Bonn 1870. 
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1, Zeitschrift Air die Arbeiterfrage. Berlin. Jahrgang 1873. Nro. I5, 17, 18. 


istik der Fürsorge für Arme und Nothleidende. au. 227 








Die erste Epoche zum Jahr 1858. Es war die Zeit, in welcher 
sich Werner in jugendlicher Begeisterung unter persönlicher Aufopferung den Boden 
für sein Werk errang. Im Jahr 1840 gab er den Kirchendienst auf, um sich ganz 
der Fürsorge für die Armen zu widmen, und verlegte seine Anstalt nach Reutlingen. 
Dort bezog er eine grössere Wohnung, pachtete auch einige Güter und suchte seine 
Anstalt, deren Bestand von 10 bald auf 40 Kinder wuchs, theils durch landwirth- 
schaftlichen Betrieb, theils durch Stickerei zu erhalten. Daneben suchte er durch 
religiöse Vorträge, die cr im ganzen Land hielt und mit welchen Kollekten 
verbunden waren, sich die nöthigen Mittel zu verschaffen. Hauptsächlich seiner 
Thätigkeit als Reiseprediger hatte er es zu danken, dass er im Jahr 1842 ein eigenes 
Haus kaufen und mit der Rettungsanstalt auch eine eigene Anstaltsschule verbinden 
konnte. Das näthige Personal führte ihm ebenfalls die Reisepredigt zu. Im Jahr 
1847 betrug die Zahl der Pflegenden und Pfleglinge schon 100. Im Jahr 1850 
kaufte er um 40000 fl. füheren Besizer heruntergekommene Papier- 
fahrik in Reutlingen. Zeit führte ihm viele Arme, namentlich auch 
Kinder zu, welche bei ihm Unterstüzung und soweit möglich Arbeit fanden. Er 
alım deren besonders Viele aus der ökonomisch. heruntergekommenen Gemeinde 
Fluorn, O.-A. Oberndorf, auf und gründete im Jahr 1851, von den Gemeinde- und 
Bezirksbehörden aufgemuntert, in dieser Gemeinde die erste Filialanstalt mit 
Nandwirthschaftlichem Betrieb, welcher in den nächsten 6 Jahren noch 20 weitere 
folgten, von denen aber mehr als die Hälfte wieder eingegangen sind. Bei den 
meisten derselben bildete der Iandwirthschaftliche Betrieb die Unterlage des damit 
verbundenen Rettungshanses. Anlüsse der verschiedensten Art führten Werner zu 
diesen Niederlassungen; bald war es ein geräumiges Haus, bald eine leer stehende 
Fabrik, bald eine Wasserkraft, D ungewöhnlich niederer Schizungsanschlag, 
welcher seinen Ei leitete; bei einzelnen Etablissements handelte es 
sich auch um Ergänzung einer’schon bestehenden Anstalt, oder um Erwerbung eines 
Knotenpunkts für kleinere Rettungshäuser. Jedenfalls waren es mehr die Interessen 
der lezteren als di icht der Gründung eines speciellen industriellen Unter- 
mehmens, welche Werner bei der Anlage dieser kleinen Zweiganstalten ıge 
hatte. Lezterer Zweck wurde von ihm nur bei der Erbanung der Papierfabrik 
Dettingen verfolgt. Es hatte sich im Laufe der Zeit herausgestellt, dass die 
Reutlinger Papierfabrik wegen unreinon Wassers u. dgl. nicht in erspriesslichen Gang 
zu bringen war. Darum wurde die Verlegung der Papierfabrik von Reutlingen in 
as Ermsthal bei Dettingen beschlossen und zu diesem Zweck ein grossartiger Bau 
Jahr 1860 begonnen und das Werk 1862 in Gang gesezt. Inzwischen würde 
ie Anstalt in Reutlingen immer weiter ausgedehnt durch eine mechanische Werk- 
ätte and durch verschiedene Gewerbe: Schneiderei, Schusterei, Satlerei, Gerberci, 
Buchbinderei, Korbflechterei u. s.w. Die Gemeinschaft hatte 
1600 Personen vermehrt. Es schlossen si nlich nicht allein Arme Werners 
Anstalt an. In Folge der durch seine Reisepredigt erweckten Theiln 
auch Vermögliche als Hausgenossen in dieselbe ein, indem sie ihr Vermögen der 
Anstalt schenkten und für ihre Zwecke arbeiteten. Für solche wurde der Grundsaz 
gestellt, dass sie ebenso wie die Armen Kost, Kleidung und allen nöthigen 
Unterhalt, dagegen keinen Lohn hekommen. Aller Arbeitserirag sämtlicher in der 
Anstalt befindlichen Personen wird rein für die Zwecke der Austalt und Gründung 
neuer Anstalten verwendet. Die als Hausgenossen Eingetretenen können zwar jeder- 
zeit wieder austreten, erhalten aber dann nur ihr eingeworfenes Vermögen zurück, 
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dagegen weder Zins noch Ersaz für ihre geleisteten Dienste, denn ihr Eintritt darf 
keinen anderen Zweck, als den der dienenden Liebe haben. 

Ausser den förmlich in die Anstalt Eingetretenen schlossen sich auch noch 
Arbeiter verschiedener Geschäftzweige an, welche aus Liebe zur 
ohne Lohn, jedoch ohne ihr Vermögen einzuwerfen oder sich irgendwie zu binden, 
ihre Arbeitskräfte der Anstalt widmeten. So bildeten sich 4 Kategorien von Zuge 
hörigen der Wernerischen Anstalten: 1) Hausgenossen, oft Familien, w 
unter Einwerfung ihres Vermögens fürmlich eingetreten sind; 2) Arbeiter, weh 
zeitweilig ihre Kräfte der Sache widmen; 3) die sogen. Versorgten, arme, kranke, 
vielfach krüppelhafte Personen, weiche in den Anstalten unterhalten, und soweit sie 
fähig sind, zur Arbeit verwendet werden; 4) verwahrloste Kinder, welche neben dem 
gewöhnlichen Schulunterricht Anleitung zur Thätigkeit im praktischen Leben erhalten. 
Für eineu Theil der Personen aus den beiden lezten Kategorien werden Kostgelder 
bezahlt, theils von Privaten, theils von Gemeinden. Lohn bekommt, wie bereits be- 
merkt, von den eigentlichen Geschäftsangehörigen Ni Dax Leben in der A 
stalt selbst soll Mittel der sitli religiösen Besserung und Rettung sein; 
gerade die Arbeit soll dazu helfen, indem sie in wahrhaft ehristlichem Geiste ver- 
htet wird. 

Indessen war die Last alleiniger Verwaltung für Werner zu gross geworden. 
Um sich eines Theils derselben zu entledigen, bildete er aus seinen Freunden einen 
Aeltestenrath, bestchend aus 7 Männern von verschiedenen Orten Württembergs, 
welche periodisch mit Werner zur Besprechung und Unterstüzung zusammentraten. 

Im Jahr 1858 wurde sodann die ganze Gesellschaft Werner's 
ungsgenomsen als „Verein zum Bruderhaus“ 

























































Liebe zu Gott und dem Nächsten als erstes Gebot ennen, in eine Verbindung 
zu bringen, welche einmal eine Verbrüiderung ist, die sich durch die W 
des Christenthums gegenseitig stärkt und erbaut, und zugleich eine Erwerbsgesell- 
schaft, in welcher die Mitglieder als christliche Haushalter sich zu üben und zu 
beweisen haben, indem sie von dem Ertrag ihrer geimeinschaftlichen Arbeit 

Mitteln, die ihnen sonst zufiessen, ihren Mitgliedern Hilfe leisten durch Grü 
von Anstalten zur Erziehung der Kinder, Bildung der Jugend, Beschäftigung der 
Armen, Pflege der Kranken, Gebrechlichen, Alten und Verlassenen. 

In seiner inneren Einrichtung suchte der Verein das Gruudgesez der Familie 
durchzuführen, daher er mit den Zweiganstalten deu Charak 
schaft an sich tragen sollte. 

Das gesamte bisher auf den Namen Werners eingeschriebene Anstaltseigen- 
thum ging samt Aktiven und Passiven auf den Verein über. 

Mit der Gründung des Vereins zum Bruderhaus schliesst die erste Phase in 
der Entwicklung der Wernerischen Anstalten. Eine noch grössere Sicherung der- 
selben, als sie durch die Gründung dieses Vereins erlangten, wurde zunächst durch 
eine schwere Krisis herbeigeführt, welche sie zu bestehen hatten. Die Errichtung 
der Papierfabrik in Dettingen erforderte einen Aufwand von 400000 f., welcher 
beinahe ganz aus Anlehen gedeckt werden musste. Dazu kam, dass während der 
Erbauung und Einrichtung der Fabrik die mechanische Werkstätte in Reutlingen 
für jene arbeitete und somit der aus ihr zu beziehende Verdienst wegfiel. So kam 
Werner, der schon bei seinen früheren Unternehmungen in seinem Liebeseifer zu 
wenig gerechnet hatte, in immer tiefere Schulden hinein. Das Andringen der 
Gläubiger veranlasste ihn im November 1863, auf gerichtliche Vermö; 
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Untersuchung anzutragen. Dieselbe ergab einen Vermögensstand von 1,503502 fh, 
Idenlast von 1,406721 fl. Der Ueberschuss von 96841 fl. erschien 
jgeworfene Vermögen der Hausgenossen im Bo- 





dagegen eine Sch 
mehr als aufgewogen durch das 
trag von 128000 fl. 

Unter diesen Umständen schien ein Gant unvermeidlich. Ein solcher hätte 
aber sehr traurige Folgen gehabt. Ein Theil der Gläubiger wäre unbefriedigt ge- 
lieben, die Anstalten selbst wären eingegangen und — abgesehen von der fühl- 
baren Lücke, welche dadurch in der Armenfürsorge unseres Landes entstanden sein 
würde — was sollte aus den in den Anstalten Befindlichen werden? Es waren in 
‚jener Zeit 1124 Personen in den Anstalten, ich 225 Hausgenossen, 183 Ar- 
beiter, 455 Vorsorgte, 261 Kinder. Bald nach Bekanntwerden des Stand der Sache 
vereinigte sich eine Anzahl von Freunden zu dem Beschlusse, eine Aktiengesellschaft 
für Uebernahme der Werner’schen Institute zu konstituiren, um in erster Linie die 
Fortführung der Anstalten zu ermöglichen, zum wenigsten aber durch langsamen 
Verkauf und unter kaufmännischer Gestaltung eine schonende Liquidation. herbei- 
zuführen. Es wurde ein Aufruf erlassen, in Folge dessen die Aktiengesollschaft zu 
Stande kam theils durch Betheiligung soleher, welche sich für die Forterhaltung 
interessirten, theils durch die Konvertirung des weitaus grössten Theils der Forder- 
ungen erster Klasse in Aktien, indem die Gläubiger, welche bei einem Gantver- 
fahren erst in fünfter Klasse Befriedigung ihrer Forderungen zu erwarten gehabt 
icn, hiedurch mehr Aussicht für Bericksichtigung fanden, als bei sofortiger Lig 
dation. Auch die württembergische Regierung betheiligte sich in Anerkennung der 
bisherigen Leistungen Werners unter Zustimmung der Stände mit 50000 fl. 

Das Aktienkapital wurde in 3 Kategorien getheilt: Lit. A. Aktien, welche 
im Betrag von 150000 fl. auf Werner und seine Hausgenossen ausgestellt wurden 
als Aequivalent für ihr Beibringen und als Mittel, Werner, bezichungsweise seiner 
Genossenschaft eine materielle Basis in der Gesellschaft zu geben; Lit. B. die in Aktien 
vorwandelten Forderungen unbevorzugter Werner'scher Gläubiger; Lit. C. die Ein- 
zahlungen der Gesellschaftsmitglieder. Werner bekam so voraussichtlich etwa Vs 
des Stimmgewichts und der Rente, umfassend genug, um seinen Zwecken zu dienen 
und beschränkt genug, um einen kaufmännischen Botrieb, wie er beabsichtigt war, 
nicht wieder im Vorsorgungszweck untergehen zu lassen. 

Der Verein konstituirte sich am 1. Mai 1886 als „Aktionverein zum 
Bruderhaus in Reutlingen“. Am 1. Mai 1867 beirngen die Aktien Lit. B. 
606600 Al, Lit. C. 151780 A, Lit. A. 150000 fl, zusammen 908880 fl. (Nach dem 
neuesten Rechenschaftsbericht von 1874—75 noch 898700.) Der Verein übernahm 
sämtliche Anstalten und Fabriken Werners mit Aktiven und Passiven. Nach 20 
Jahren hat Werner ein Rückkaufsrecht, desgleichen während der Dauer der Gescll- 
schaft ein Vorkaufsrecht. In der geistlichen Leitung und in den Maasregeln zur 
Förderung des in den Anstalten herrschenden Geistes der Liebe und Aufopferang 
und in Erziehung der Kinder ist Werner an die Zustimmung des Vorstands und 
Verwaltungsraths nur insoweit gebunden, als es sich um die pekuniären Mittel 
handelt. Näheres über die Gesellschaft ist aus den Statuten zu erschen. 

Für die Anstalten selber hatte die Konstituirung der Aktiengesellschaft 
se. Mehrere derselben wurden als unrentabel verkauft und die 
en und Rettungsanstalten in dor Vorwaltung getrennt, erstere kaufmännis 
betrieben, lezteren der von ihren Angehörigen verdiente Lohn hinausbezahlt. Bald 
erschien es am angemessensten, sämtliche Rettungsanstalten an Werner in 
Pacht zu gehen. Dies geschah im Jahr 1872 mit der Maschinenwerkstätte in 
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die Papferfabrik in Dettingen im Selbsthetrich des Vereins 
Als Pachtgeld wurde eine Rente von 4” des Werts der den Rettungsanstalten 
zugetheilten Gebäude, Grundstücke und Mobilien bestimmt; zur Deckung dewelben 
dienen theils die von der Vereinskasse einzuzichenden Kostgelder der Versorgten, 
heile die Arbeitslöhne der in den Fabriken heschäftigten Angehörigen der Rettungs- 
häuser. 

Der Aktionverein selber hatte Anfangs mit mehrfachen Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Bald aber gestalteten sich seine Verhältnisse günstiger. Während or nach 
dem ersten Vereinsjahr 186 gar keine Dividende, im zweiten eine solche von 
2 geboten h’tte, Konnte er seither bis zu 4%. und 1874.-7 5%” zur Ver- 
theilung bringen und dabei einen Reservefonds anlegen, welcher jezt auf 21553 fl. 
= 30948 A, gestiegen ist. Dieses Ergo ukt er der in Selbstverwaltung 
stehenden Papierfabrik in Dettingen, welche bei etwa 230 Arbeitern (100 männlichen, 
230 weiblichen) in den Jahren 1868-72 von 10 bis zu 14% abwart, 1873 19,42%, 
1874 190% 1875 110535 fl. = 18,1%. 

Der Stand der Unterachmungen ist gegenwi 

1. Eigenthum des Vereins. 
a) Im Selbstbetrie 
Dettingen, Papierfabrik (siehe oben) 
b) An G. Werner verpachtet: 
Dettingen, Rettungshaus, 
Finorn, OA. Oberndorf, Rettungshaus. 
Geisingen, O-A. Ludwigsburg, Rettu 
Reutlingen, Rettungshaus. 
Walddorf, OA. Tübingen, Rettungshaus. 
Reutlingen, Maschinenwerkstätte. 
II. Eigenthum von G. Werner. 
Göttelfingen, OA. Freudenstadt, Rettungshans. 
Rodt, O.-A. Freudenstadt, Rettungshaus. 
Alpirsbach, O.-4. Oberndorf, Rettungshaus. 
Uttenhofen, OA. Hall, Rettungshaus. 
1. Von Dr. Schlemmer in Frankfurt gepachtet: 
Hochdorf, O.-A. Freudenstadt, Rettungshaus. 

Die Zahl der Angehörigen der von Werner betriebenen Anstalten war zur 

Zeit. unserer Aufnahnıe folgend 
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Beschäftigt werden dieselben zu Reutlingen in den verschiedenen Gewerben 
der mechanischen Werkstätte, sowie mit Schusterei und Landwirthschaft, das weib- 
liche Personal 'mit Stricken und Nähen; zu Dettingen in der Papierfabrik des Aktien 
vereins und mit Landwirthschaft, in den übrigen Bruderhäusern hauptsächlich mit 
Landwirthschaft und einigem übrigens nicht bedeutendem Gewerbebetrieb. 

Die innere Einrichtung, der in den Anstalten waltende Geist, die dariı 
zur Geltung gebrachten Grundsäze sind dieselben geblieben wie früher, und Werner 
betrachtet sich als geistlichen Vater und Seelsorger der Anstaltsgenossen. 

Die finanziellen Verhältnisse zur Z unserer Aufnahme waren 
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Dass Werner die reichste Nächstenliebe mit grosser persönlicher Aufopferung, 
ohne irgend einen pekunfären Nuzen für sich verbindet, dass seine Anstalten schon 
viel Segen gestiftet, viel Elend gelindert haben, vielen Verlassenen eine liebe Heimat, 
vielen Verkommenen der Ort geworden sind, wo sie für die menschliche Gesellschaft 
wieder brauchbar wurden, ist unseres Wissens von Niemand bestritten. 

Ueber die andere Frage, ob das zu Grund liegende Prineip eines Kommu- 
nismus in christlicher Gestalt, namentlich in seiner Anwendung auf Eigenthum und 
Familie, ein richtiges ist, ein Urtheil abzugeben, ist hier nicht der Ort. Wir ver- 
weisen diejenigen, welche sich näher dafür interessiren, auf die oben eitirten drei 
Schriften. 




















Vereine aller Art für Arme überhaupt. 


Paulinenvorein zu Bekleidung armer Landleute in Stuttgart, 


im Jahr 1846 unter Protektion der Königin-Mutter Pauline ins Leben gerufen. 
Vorstand: Prälat v. Gerok. Rechnerin: Fräulein Antonio Uhl. 





Dieser Verein ist eine der schönsten Erscheinungen auf dem Gebiet der 
christlichen Wohlthätigkeit. Seine Fürsorge erstreckt sich über das arıne Landvolk 
des ganzen Königreichs. Als Mitglied des Vereins gilt jede Person, welche ent- 
weder einen regelmässigen Beitrag an Geld oder Kleidungsstücken gibt oder regel- 
mässig die unentgeltliche Verfertigung von Kleidungsstücken ete. für die Zwecke 
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des Vereins übernimmt. Fine grössere Zahl von Frauen und Jungfrauen sammeln 
sich zu solcher Arbeit in einem eigens dazu erbauten Saale. Ausserordentliche, 
Beiträge an Geld ‚oder Kleidungsstücken worden stets mit Dank angenommen. 
Von den Geldbeiträgen wird das Material zu Kleidungsstücken , Leibweiss- 
zeug und Betten bestritten. Die Kleidungsstücke ete. werden nur an solche Arme 
abgegeben, die entweder durch ein amtliches Zeugnis ihte Bedürftigkeit nach- 
‚gowiesen haben oder deren Lage einzelnen Mitgliedern des Vereins bekannt ist. 
Und die Pfarrämter ete. wurden vom Verein wiederholt gebeten, nur die dürftigsten 
und zugleich würdigsten zu empfehlen, da er selbst sparen müsse und lieher Einem 
Würdigen etwas Erkleckliches, als 5 oder 6 zweidentigen Bittstellern etwas Unbe- 
dentendes zukommen Inssen möchte. Eine besondere Sorge wendet der Paulinen- 
verein armen Konfirmanden zu, doch ohne dass er darunter die Alten, Gebrechlichen 
und Kranken leiden lassen wollte. Bitten um Kleidung für Konfirmanden sollen 
wenigstens 6 Wochen vor der Konfirmation eingesandt werden. 

Das Vermögen des Vereins besteht aus 2200 R. Kapitalien. Die Einnahmen 
von 1873—74 waren 2550 fl, die Ausgaben 3144 A. Unter den Einnahmen sind 
100 #. von Ihrer Majestät der Königin, 300 fl. von Ihrer Königlichen Hoheit der 
Princessin Friedrich, 100 A. von Ihrer Königlichen Hoheit der Princessin Marie, 
300 fl. von der Centralleitung, 1170 fl. Legate und Geschenke von Frau Louise 
Schmidt, Herrn v. Hallberger u. s. w. Daneben wurden viele Kleider und Bett- 
stücke gespendet, welche in 542 Sendungen nach 326 Ortschaften des Landes ver- 
schiekt worden sind. . 

Neben dem Paulinenverein bestehen in Stuttgart verschiedene Zweigver- 
eine von Frauen, welche für die Armen arbeiten und Kleidungsstücke oder Ar- 
beitsmaterial spenden. 


















































Weitere Frauenvereine 


zur Bekleidung Armer, sowie zu sonstiger Armen- und Kranken-Unterstüzung sind 










‚Verein vom Jahr 1813 zu Unterstüzung von Armen und Kranken 
je Stnttgarts, sowie zu Beschaffung guter Bilcher. Vorstand 
Stadtpfarrer Zimmerle. Vermögen durch Kollckten und Legaten ersammelt 4100 fl. Ei 
fm Jahr 1874 2122 #. Ausgaben 1775 Jahr 1873 haben 109 Personen die 
Obsorgu des Voreins genossen. Die Vereinsbibliothek, welche auch zum Ausleihen be- 
stinmt ist, befindet sich Im kath. Schulhaus 

zu Unterstüzung von ieraclitischen Ortsarmen, besonders den Eı 
Pflege zu verschaffen. Die Mitglieder 

ben wöchentlich Beitrag zu entrichten. Vermögen 
wen 85 A, an milden Beiträgen 409 A. Ausgaben 339 fl 
1848. Vorstand: Oborkirehenvorsteher Le 
innahmen 0 #. Ausgah 

































Unterstüzte 5. 


















Esslingen: Einnahmen und Ausgaben 205 A. 

Heilbronn Armer und Kranker mit Kleidern und Leibweins- 
zug. Ausgaben 392 A. Unterstiizte 1 

2) Verein zu Bekleidung armer Landloute vom Jahr 1859. Frauen und Jungfrauen 

versammeln gung von Kleidern. Vermögen 24 #. Einnahmen und Aus- 








gaben 250 A. (ohne die Naturalgaben). 
Ludwigsburg: Wie der vorige. 

Olnhausen, Frauenkasse zur Armen-Unterstizung vom Jahr 1850, 
ung Armor und Kranker in der 
rein vom Jahr 1861 zu Unterstiizung armer Kinder und sonstiger Armer 
in Stadt und Bezirk mit Geld und Kleidern. Baarc Ausgaben 254 #, Zahl der Unter- 


stüzten 100. 

















Statistik der Fürsorge für Arme und Nothle 11. 233 

Balingen: Regelmässige monatliche Gaben zu Unterstüzung armer Gemeindeglicder, auch fir 
Konfirmanden, Verabreichung von Essen für Kranke. Ausgaben für  Unterstizte 189 A, 

Sulz: Gründung 1851. Abgabe von Kost, Kleidern, Gratialien. Ausgaben 79H. 

Tübingen: Prauenverein zu Bekleidung armer Landiente 

Oehringen: Gründung 1850 zu Armenuntersttzung, Ausgaben 398 A. Zahl der untersten 
Personen 3 A 

Duttenhansen, 0. 
scher Famille 














ingen. Tsraclitischer Frauenverein zu Unteratlizung armer inracliti- 
ung 1837. Vermögen 65 A. Ausgaben für 10 Unterstizte 55 fl 
Wavensburg: Evangel. Frauenverein vom Jahr 18% zu Unterstüzung armer und kranker Ge- 
meindeglieder mit Geld, Suppen u.s. w. Vermögen 1055 A. Einnahmen 377 fl. Ausgaben 
70 A. Zahl dor Unterstüzten 60. 
Es ist mit Sicherheit anzunehmen, dass noch da und dort ähnliche Frauen- 
vereine bestehen, über welche uns keine Mittheilung zugekommen ist. 

















Verein zur Unterstüzung der israelitischen Ortsarmen in Stuttgart, 


Vorstand: Oberkirchenvorst 








Nachdem in Folge des Gesezes vom 13. August 1864 die Sorge für die 
‚jüdischen Ortsarmen an die politische Gemeinde übergegangen war, und die isracli- 
tischen Kirchengemeinden hiefür keine Posten mehr in ihren Ausgabe-Etat aufnehmen 
konnten, trat ein Verein zu dem Behufe zusammen, dass die Stuttgarter israelitischen 
Armen durch jene gesezliche Anordnung keine Einbussen erleide. So wurden im 
Rechnungsjahr 1. Juli 1873-74 10 Personen mit 828 fl. unterstüzt. Die Ver- 
gabungen werden zum weitaus grösseren Theil in Form von Wochengeldern ge- 
reicht. Die Aktivkapitalien betragen 648 fl. 

















Verein zur Unterstützung fremder ieraelitischer Armen in Stuttgart, 
Vorstand: Oberkirchenrath Levi 


Ausser der im Titel benannten Hauptaufgabe verfolgt dieser seit 1861 be- 
stehende Verein zugleich den Zweck, auf Beschränkung des Zuzugs jüdischer Armen 
aus dem Auslande und insbesondere unwürdiger Bettelprofessionisten hinzuwirken 
Die Vereinsmitglieder verpflichten sich, den Zwecken desselben in keiner Weise 
durch Privatunterstüzung solcher Armen im Hause entgegenzuwirken. Die Grüsse 
der zu reichenden Unterstüzung ist unter genauer Prüfung der Zeugnisse nach Maas- 
gabe der Würdigkeit und Dürftigkeit zu bemessen; doch sind Normen für die ver- 
schiedenen Klassen von ledigen oder verheirateten, inländischen oder ausländischen, 
te-fühigen oder -unfähigen Armen festgestellt, nach welchen sich die Gaben der- 
zeit zwischen 30 kr. und 7 fl. bewegen. Inländer dürfen innerhalb eines Jahres 
höchstens zweimal, Ausländer nur einmal bedacht werden. In den lezten Rechnungs- 
jahren 1873—75 wurden in 1188 Gaben 1622 fl. verabreicht. Mitglieder des Ver- 
eins sind sämtliche leistungsfühige Genossen der Stuttgarter israclitischen Kultus- 
gemeinde, deren Beiträge in den genannten Jahren 2320 A. abwarfen. Der Ve 
lässt. die Austheilung der Gaben in einem für diesen Zweck gemietheten Lokale 
durch einen hiefür hesoldeten Funktionär hesorgen. Das Aktivkapital-Vermügen 
beträgt pr. 31. Okt. 1874 1408 fl. 


























Der Vorein zur Fürsorge für entlasseno Strafgofangene. 


Nach seinen am 25. Januar 1831 von Sr. Majestät dem König genehmigten 
Statuten hat oben genannter Verein sich zur Aufgabe gesezt, - im Anschluss an 
das, was in den Strafanstalten selber für Besserung der Gefangenen geschieht, und 
unter steter Kommunikation mit der K. Kommission für die Strafanstalten — ent- 
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Tassene Strafgefangene unter seine Fürsorge zu nehmen und ihnen durch Ermahnung 
und Berathung, Beschaffung von Dienstarbeit oder Handwerkszeug, Bezahlung von 
Lehrgeldern, Anschaflung von Kleidern ete. die Besserung und die Rückkehr in eine 
ehrliche und ehrenhafte bürgerliche Stellung zu erleichtern. An der Spize des Ver- 
eins steht ein aus 12 Mitgliedern bestehender Centralausschuss, Vorstand Staatsrath 
a. D. Dr. v. Duvernoy, welcher seinen Siz in Stuttgart hat und alle zwei Jahre 
einer Generalversammlung Rechenschaft ablegt. Ein regelmässiger Jahresheitrag von 
wenigstens 1 f. gewährt das Stimmrecht. Mit dem Ausschuss arbeiten 60 Hilfs- 
vereine in den Amtsbezirken des Tandes, in deren nächste Pflege die Entiassenen 
ibergeben werden und deren namentliche Aufführung uns hier zu weit führen würde. 
Die finanzielle Lage des Vereins ist schr günstig und hindert ilm nicht, seiner Anf- 
gabe in ausgiebigem Maase nachzugehen. Nach dem nouesten Rechenschaftsbericht 
über. die Geschäftsperiode vom 1. Juli 1872—74 zählte er auf 30. Juni 1874 2834 
Mitglieder; Beiträge verrechnet er von Privatpersonen und Körperschaften auf die 
zwei Jahre zusammen 3948 fl.; weitere Einnahmen aus Kapitalzinsen, dem Staats- 
beitrag, den Beiträgen des Königlichen Hauses und von den Hilfskassen 8337 f., 
im Ganzen 12285 f. Laufende Ausgaben zur Unterstüzung der entlassenen Straf- 
gefangenen 5160 fl, Verwaltungskosten 1910 fl, im Ganzen 7070 fl. Vermögens- 
stand 37024 fl. 

Von der vorhergehenden Rechnungsperiode waren noch 52 männliche und 
26 weibliche Strafgefangene in Fürsorge des Vereins; 149 männliche und 38. weib- 
liche kamen dazu, «0 dass von 1872—74 die Gesamtzahl 201 männliche und 79 
weibliche, zus. 280 betrug. Von diesen waren 32 unter 21 Jahren, 248 üher 21 Jahre 
alt; 94 konnten wegen Wohlverhaltens aus der Fürsorge entlassen werden, 132 sind 
durch Tod (15), Auswanderung (35) oder Rückfall ins Gefängnis (46) etc. ausge- 
fallen und 54 sind in der Fürsorge des Vereins geblieben. — Was die Art der 
Unterstüzung anlangt, so wurden verausgabt: für Auswanderung 1975 A, Kleider 
1424 fl, Handwerkszeug und Arbeitsmaterial 458 fl, haare Unterstüzung 366 fl, 
Kostgelder 174 fl, Betten 37 fl, Reisegeld 144 fl, Krankheitskosten 20 f. Zur Unter- 
bringung von Knaben, welche sich für keine Lehrlingsstelle eignen, hat der Ver 
eine Rückflucht an der Rettungsanstalt für verbrecherische oder sonst entartete 
Knaben auf dem Schönbühl. Was die Unterbringung von weiblichen Strafgefangenen 
betrifft, so werden sie wo möglich bei geordneten Familien in Dienst gegehen; ferner 
wird die Rettungsanstalt für ältere Mädchen in Leonberg gegen unentgeltliche Auf- 
nahme von 2 weiblichen Entlassenen mit einem jährlichen Beitrag unterstüzt. 
























































Der Verein für Abschaffung des Haus- und Strassonbettels in Stuttgart, 
Vorstand: Prälat v. Kap, 
wurde im Jahr 1852 unter Zusammenwirken der bürgerlichen und kirchlichen Fak- 
toren der Wohlthätigkeit begründet. Er wird billigerweise in die Reihe der, 
Veranstaltungen gerechnet, welche nicht allein die Unterstüzung, sondern auch die 
sittliche Hebung des armen Volkes zur Aufgabe haben; denn der Schuz des Pal 
kums vor dem Andrang der Beitler ist erst in dritter Linie Zweck dieses Verein. 
$ 1 dor Statuten bezeichnet sein Streben so: „Zweck des Vereins ist die Abschaffung 
des sittenverderblichen Bottels mittels Gründung einer Kasse zur Unterstüzung Al- 
mosen suchender Armen und Handwerkebursche ohne Unterschied der Konfession 
Bedürftige und würdige Arme sollen möglichst kräftig unterstüzt, dem Treiben un- 
würdiger Bettler aber, dem Bettel der Verschwender, Müssiggünger und Kinder soll 
‚gesteuert werden.“ Mitglied des Vereins ist nach $ 2 jeder Einwohner von Stutt- 
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gart, welcher einen jährlich, vierteljährlich oder monatlich zu zahlenden Jahres- 
beitrag leistet. Und jedes Mitglied erhält eine gedruckte Karte, welche -— an seine 
Wohnung geheftet — die Almosensüchenden auf das Vereinsburcau, Färherstrasse 
Nr. 2, verweist. Der auf diesem Bureau waltende und vom Ausschuss des Vereins 
angestellte Armenpfleger beschenkt oder weist ab je nach Erfund, nöthigenfalls nach 
gründlicher Erkundigung bei den betreffenden Kirchenältesten, Pfarr- oder Schult- 
heissenämtern. Fortdauernde Unterstüzungen in Geld, Anweisungen auf Brod oder 
Suppe werden nach gemeinsamer Berathung mit ei 
verwilligt, summiren sich aber für manche auswi 
als die Beiträge, welche sie von der eigenen Gemeinde eı 
werbsgehilfen empfangen ein Reisegeschenk von 40-4, in dringenden Fällen auch 
mehr. Seitdem durch den Stuttgarter Gewerbeverein und Arbeiterbildungsverein ein 
Bureau für Arbeits-Nachweis begründet ist (1867), lässt der Verein für Ab- 
schaffung des Bettels sein Geschenk allen Reisenden, die keine Arbeit finden und 
von ihrer Gewerbsgenossonschaft keine Unterstüzung erhalten, durch Vermittlung 
‚jenes gemeinnüzigen Burcnus verabfolgen. Nachdem im Jahr 1867 die Konditoren, 
Uhrenmacher, Mezger und Bierbrauer mit Gründung von Unterstüzungsfonds zu Reise- 
geschenken für ihre Standosgenossen vorangegangen, sind ihnen im Jahr 1868 die 
Kaufleute, Gerber, Buchbinder, Flaschner, Glaser, Chirurgen und andere gefolgt. 
Hiedurch wurde der Aufwand des jezt beschriebenen Vereins für solche Reisende 
merklich erleichtert. 
Im Rechnung: 
Dem uns zur Verfügung gestellten Rechenschaftsberi 
wir folgende Ziffern: 
Einnal 







































r 1874 wurden an en. 14500 Personen vertheilt. 
it von 1873 entnehmen 
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Weitere Vereine zur Abschal 
der Rubrik „Orts- und Bezirks-Wohlth 
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Der Verein für vorschamte Armo in Stuttgart, 
Vorstand: K. Fetzer, Di 





ktor der Rentenanstalt, 








wurde durch eine Versammlung von etwa 70 Männern im Dezember 1839 constituirt 
zur Unterstüzung soleher Fanıilien und Personen (olme Unterschied der Konfession), 
welche nicht gewohnt sind, zur Unterstüzung durch Behörden oder Private sich selbst 
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heranzudrängen, mit ihrer Noth im Stillen ringen, bis sie gefunden werden; nament- 
ch solcher, welche durch Iangwierige Krankheit oder vorübergehende Geschäfts 
losigkeit niedergedrückt sind oder in hohem Alter stehen oder an Gehrechlichkeiten 
leiden. Solche, welche aus einer öffentlichen Kasse bereits Unterstüzung geniessen, 
werden nur bei dringender Noth mitberlicksichtigt. Die Gaben, ohne statutarische 
Beschränkung einfach nach dem Stand der Kasse und dem Bedürfnis der Empfänger 
bemessen, sollen den honung des Zartgefühls ein- 
‚chändigt und deren Namen gegen Nichtm cht genannt werden. Von 
Anfang an wurden die Mittel verwendet, einkamen. Seitdem aber grüwere 
Vermächtnisse Kapitalisirung verlangten und die fortlaufende Verwendung des Zinses 
ostatteten, geht diese zweifuche Rechnung neben einander her. Die Verwaltung 
Ihrt ein Ausschuss von 19 Mitgliedern, welcher je nach 14 Tagen sich versammelt 
ind der allgemeinen Versammlung der Vereinsglieder zu Anfang jeden Jahres Rechen- 
schaft ablegt. 

Als der Verein im Jahr 1865 seinen 2bjährigen Bestand feierte, durfte er 
eine Gesamteinnahme von 85829 fl. verrechnen. 

Die Zahl der Familien und einzelnen Personen, welche im Jahr 1874 eine 
Geldunterstüizung erhielten, betrug 506. 

Die Zahl der Mitglieder des Vereins betrug auf 1. Jan 
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Zuwachs im Laufe des Jahres 








davon Abgang 
verbleiben pro. 31. |Deeember 1875 


(Aunuug sun der Jahresrechnung des Yerelas vom Jahr 18.) 





Einnahmen: 
A. Reste vom vorigen Jahre. 
Aktiv-Ausstände . . PIE REREEN MOM 
B. Vom Grundstock, 
it auf 1, Januar 1875 . 
Kapit 
Pansiveliomanet auf 31. Doceniber 1875 1 











©. Laufenden. 
Vorübergehende Anlchen 
Ertrag des G 
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Paseiv-Remanet auf 31. December 1875 | € BE 27 








Ausgaben 
A. Reste vor 


Passiv-Remanet auf 1. Januar 1875 
Abgang und Nachlase . 
Aktiv-ltemanet auf 31. Deccmber 1 











Grundstock. 
Kapital-Anlehen . . - 2211300 u 

©. Laufenden, 
Vorübergehende Anle 
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11000 097 
Der Bestand an Aktivkapitalien ist 16800 fl. 
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Weiter Voreine für verschämte Arme 


ind in Backnang, gegründet im Jahr 1869 zu Unterstü 
lichen Armenpfloge Ausgeschlossenen. Jahreseinnahme 408, 
2% Personen; 

in Altenstaig. O-A. Nagold, gegründet 1947 zu Unterstizung verschämter 
Armen. Kinn. 437 fl, Ausg. 388 fl. Unterstüzte 

in Reutlingen für verschimte Hausarme. Einn. 262 fl, Ausg. 238 fl. 
Unterstüzte 145. Vermögen 362 fl; 

n Tübingen, gegründet 1847, um verschä 
geben, ihre gefertigten Arbeiten gut abzusezen; 

in Gmünd, gegründet 1846 für verschämte 
Einn. und Ausg. 195 f. Unterstützt TO Personen. 





zung der von der gesez- 
417 fl, unterstüzt 

















Armen Gelegenheit zu 








ausarıı 





Ver 50 





Die National-Industrie-Anstalt in Stuttgart 
siehe unter „C. Für Arbeiter“ 0. 8. 126. 


Orts- und Bozirks-Wohlthätigkeitsvoreine.*) 


Neben der gesezlichen Armenpflege, welche bisher durch das Ver- 
waltungsedikt von 1922 (Verwaltung der Stiftungen) und das Bürgerrechtsgesez von 
1828—33 geregelt war, neuerdings dureh das Reichsgesez vom 1. Nov. 1867 über 
die Freizligigkeit, das Reichsgesez vom 6. Juni 1870 üher den Unterstiizungswohns 
das württ. Ausführungsgesez hiezu vom 17. April 1873 und die zu dem lezteren 
ergangenen Tnstruktionen und Verfügungen neu geordnet worden ist, und welehe 
wir weiter unten behandeln werden, besteht eine freiwillige Armenpflege in den 
irken, deren Wohlthätigkeitsvereine nach dem Statut der 
Centralleitung (siche Einleitung) bei dieser zusammenlaufen und unter ihr stehen. 

Nach diesem Statut soll in jedem Ort mit dem Siz. ci rchenkonvents 
auch ein Wohlthätigkeits-Verein und eine Leitung desselben bestehen. Ein solcher 
soll sich genan nach dem Zustand der Armen erkundigen und zu diesen Endzweck 
den Ort in Distrikte und kleinere Bezirke eintheilen. Jedes Mitglied des Vereins 
it eine oder mehrere arme Fanilien in seine besondere Besorgung, welche darin 
besteht, dass es die Familie besucht, von ihren Bedürfnissen sich genau unterrichtet 
und die Abhilfe selbst veranstaltet oder der Lokalleitung hievon Anzeige macht. 

Uebrigens können sich auch ganz unahlängig von dem Lokalverein und 
seiner Leitung besondere Vereine für einzelne wohlthätige Zwecke, für besondere 
Klassen von Armen bilden, über die der Lokalleitung nur ein allgemeines Aufsichts- 
recht zukommt. 

Als weitere Glieder des Central-Wohlthätigkeits-Vereins sollen in jedem 
Oberamt eigene Bezirksrereine, und als deren Organe besondere Comitds oder 
Leitungen bestehen, und zwar nach dem Prineip der Freiwilligkeit. 

Jedem solcher Vereine bleibt überlassen, sich nach seinen Verhältnissen eigene 
Sazungen zu geben und einen mehr oder weniger begrenzten Wirkungskreis 
bilden. Um jedoch einige Glei it herzustellen, gab die Centralleitung all- 
gemeine Grundlinien für ihre Gestaltung und Thätigkeit. Hiernach haben sie 

1. den Zweck, im Anschluss an die Thätigkeit der örtlichen Vereine und 
der Centralleitung für die Unterstüzung der Armen im Bezirk, sowie für die Hem- 
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iläumsbericht der Contralleitung. Erstattet den 11. Septbr. 1807. 8. 8 f. 





Iende. 
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mung der Fortschritte der Verarmung und die Verbesserung der wirthschaftlichen 
nd sittlichen Verhältnisse der ärmeren Klassen zu wirken. 

2. Neben den Maasregeln und Veranstaltungen, “welche der Bezirksverein 
für seine Zwecke abgesondert trifft und ausführt, ergeben sich als weitere Richtungen 
für seine Thätigkeit die Unterstüzung und Förderung der örtlichen Wohlthätigkeits- 
angtalten, und die Erstattung von Gutachten und Vorschlägen an die Centralleitung 
und die Staatsbehörden. 

3. Insbesondere übernimmt der Bezi ie Verpflichtung, die Central- 
leitung in ihrer Wirksamkeit für die Anstalten im Bezirk durch Gutachten und Ar- 
sowie durch die biezu erforderliche Kenntnisnahme von 
dem Zustande und der Verwaltung dieser Anstalten zu unterstüzen, auch sie von 
seinen eigenen Veranstaltungen und deren Fortgang in Kenntnis zu erhalten. 

4. Der Bezirksverein tritt in unmittelbaren Verkehr mit der Centralleitung: 
Anträge an die Staatsbehörden, welehe entweder allgemeine Gegenstände betreffen 
oder sich auf die amtliche Armenfürsorge beziehen, übergibt er dem gemeinsch 
lichen Bezirksamte; es bleibt ihm jedoch unbenommen, auch bei solchen Anträgen 
der Vermittlung der Centralleitung zu bedienen, oder telbar seine Wünsche 
ul Vorstellungen höheren Staatsbehörden vorzutragen. . 

5. Der Bezirksverein bestellt für diejenigen Geschäfte, welche nicht durch 
seine Statuten dem Beschluss einer Generalversammlung vorbehalten werden, einen 
Ausschuss, so wie die erforderlichen Hilfsbeamten. 

6. Die Beiträge der Mitglieder ‚bestehen theils in Spenden an Geld, Natı 
ralien und Materialien, theils in Dienstleistungen. 

7. In Hinsicht auf die Armenunterstitzung befolgt der Bezirksverein den von 
dem Central-Wohlthitigkeitsverein von jeher festgehaltenen Grundsaz, dieselbe so 
iel möglich in der Verschaffung von Mitteln zum Erwerb durch eigene Thitig 
zu gewähren 

8. Hinsichtlich der übrigen Verhältnisse wird das Nähere durch die eigenen 
Statuten der Vereine festgesezt, welche der Centralleitung zur Kenntnis und Prüfung 
vorgelegt werdet 

Tm Jahr 1847 bildeten sich, angeregt durch ei 
57 solche Vereine, welche gegen 4000 Mitglieder aus allen S 

Wie es aber immer zu gehen pflegt, wenn nicht besondere Nothstände drän 
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sich nicht ein ganz besonderes Feld für ihre Thätigkeit, z. B. Fürsorge für vorwahr- 
loste Kinder, Bezirkssparknssen, Gründung von Volksbibliotheken u.&. w. zu schafen 
gewusst, haben in ruhigen Zeiten kaum ein Scheinleben fortgesezt, während andere 
Vereine fortgehend eine mehr oder minder erspriesliche Thütigkeit gelbt 
Die Centralleitung hat deshalb wiederholt auf besondere Arbeiten im Gebiete der 
Armenfürsorge aufmerksam gemacht 

In der That wird es auch in besseren Zeiten für die wohlverstandene Auf- 
gabe der Bezirks- und Lokalwohlthätigkeitsvereine nie an Stoff fehlen, namentlich 
wenn cs sich davon handelt, für besonders hervortretende allgemeine oder speeielle 
Nothstände der ärmeren Klasse, für Rettung armer, der Verwahrlosung ausgesezter 
Kinder und dergleichen Fürsorge eintreten zu lassen, eine Fürsorge, welche unter 
Mitwirkung der Geistlichen und der weltlichen Ortsbehörden, die solchen einzelnen 
Nothständen gewissenhaft ihre Aufmerksamkeit widmen und sie zur Kenntnis der 
Vereine bringen, stets segensreiche Früchte tragen wird. 

Die Orts- und Bezirkswohlthätigkeitsvereine werden auch von den Pfarr- 
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gemeinderäthen unterstüzt. Die liche Verordnung vom 25. Januar 1851, 
welche dieses Institut in den evangelischen Landestheilen ins Leben gerufen hat, 
bezeichnet die christliche Armen- und Krankenpflege als dem Pfarrgemeinderath 
und besonders einzelnen Mitgliedern desselben (Diakonen, Armenpflegern) obliegend.*) 
Und auch zum Wirkungskreis der durch Kgl. Verordnung vom 18. Novbr. 1854 e 
geführten Diözesansynoden gehört „allgemeine Fürsorge für Arme, Kranke und Ver- 
wahrloste®, 

In Nachstehendem schildern wir nun kurz diejenigen Orts- und Bezirke- 
wohlthätigkeitsvereine aller Art, über welche uns Nachrichten oder Rechenschafts- 
berichte zugekommen 


















Lokalloitung des Wohlthätigkeitsveroins in Stuttgart, 


Vorstand: Obertribunal-Prokurator Nestle. 


Diese Lokalleitung, welche den Stadtdirektionsbezirk Stuttgart um- 
fasst, bildet zugleich die weitaus beileutendste Bezirksleitung im Lande, wie wir 
denn derselben des öfteren bei unserer gegenwärtigen Darstellung begegnet sind, 
Sie konnte im Jahr 1817 auf dem Fundament einer schon 1805 gegründeten Priv 
gesellschaft freiwilliger Armenfreunde aufgehaut werden, ist jezt im Besiz zweier 
Häuser, der Katharinenpflege und der Marienpflege, zum Industrie-Unterricht für 
Mädchen (vergl. besondern Bericht über diese unter Rubrik A. I. Nro. 30), unter- 
hält in ersterer auch eine Speiscanstalt (siehe Rubrik: C. für Arbeiter, Sp 
anstalten, Suppenhaus; Rubrik: C. für Kranke, Krankenkost); sie theilt Holz aus; auf 
Anweisungen der Armenärzte (siehe Rubı unentgeltlich Medika- 
mente, Badkarten, Bruchbä üchnerinnen mit Kindszeug ete. und 
überhaupt arme Familien mit Geld, theils aus besondern Stiftungen, theils aus Reserve- 
mitteln. — Zu Lösung ihrer umfassenden Aufgaben hat die Lokalleitung a) einen 
ehuss, b) eine Unterstüzungskommission und c) eine Tnspektion der 
ftigungsanstalten, welche unter eigenen Vorständen gesondert arbeiten. Der 
chen Geschäfte. Zum Behuf der Unter- 
stüzung ist die Stadt samt ihren Vorstädten Berg und Heslach und dem Weiler Gab- 
lenberg in Distri ; in jedem derselben haben eine Vorsteherin und ein oder 
mehrere Vorsteher die Armen zu überwachen, die Gesuche derselben anzunehmen und 
diese je nach den Normen entweder sofort selbst zu bewilligen oder hinsichtlich derselben 
die entsprechenden Anträge an die Unterstüzungskommission zu stellen. Die Lokal- 
leitung beschränkt ihre Unterstüzungen nicht auf die in Stuttgart Heimatberechtigten; 
doch müssen die Armen, welche nicht im bürgerlichen Verhande der Stadt stehen, 
wenigstens zwei Jahre in Stuttgart oder einem der zu ihr gehörigen Dörfer gewohnt 
haben; Unglücksfälle ete. begründen Ausnahmen. Uebrigens tritt die gesamte Lokal- 
leitung vierteljährlich zu einer Plenarversammlung zusammen unter Leitung des 
Gesamtyorstandes, welcher, von der Plenarversammlung erwählt, der chen 
Bestätigung bedarf. 




























































Dem Rechenschaftsbericht pr. 1. Juli 1874-75 





nehmen wir Folgendes: 








) In Stuttgart z.B. ist Jedem der 45 Kirchenältest 
sie sich Hand in Hand mit d 
wesen 1871, 8.49. 





ein Distrikt zugewiesen, damit 
u Scelsorgern persönlich der Armen annehmen. DI. f. das Armen: 
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Einnahmen. 
A. Beiträge: 
1) von Seiner Majestät dem Könige, einschliesslich 850 A. in 
Medikamenten aus der K. Hofapotheke 23050. — kr. 





9) von Ihrer K. Hoheit dor Fran Prinzossin Friedrich von Württemberg: 















3) zu Prämien Air treue Dienstboten (ehemalige Anstaltsschülerinnen) 50... — 

b) zu allgemeinen Vereinszwacken 2 02 on Mn 
3) von Ihrer Königlichen Floheit der Frau Prinzessin Marie von 

Württemberg We LE En 1. 
4) von Ihrer Kaiserlichen Hohelt der Frau Herzogin Wera von Wirt- 

temberg . . » al 0... 
5) von Seiner Hoheit dem Prinzen Hermann von Sachsen-Weimar . 10. — > 


‚Ausser diesen zu Vereinszwecken bes 
der Verein in seiner Eigenachaft als Kl. Stadtgratial 
sion aus höchstem Auftrage 















Seiner Majestät des Könige . kr. 
Ihrer Majestät der Königin . . Ä 
als Goldgratialion, besonders als Beiträge zum Hauszins, unter 





ärmere Familien zu vertheilen, worüber besondere Rechnungen ge- 
Aührt werden. 

6) von der K. Staatakasso durch die Contralleitung des Wohlthätigkı 
Verein . B ee BER ww. 

?) Stantabeitrag für die Indnstrieschulen, insbesondere für die Ant- 
nahme armer Mädchen vom Lande und Verabreichung von warmer 































Speise an dieselben... wo. 
9 von der Landpflege Stuttgart 92 Ranm-Meter forchenes Holz im 
Anschlage von. + + Be ee ce ee 
9) Beiträge von Privaten und zwar: 
3) gegen jährliche Quittungen . 0 4: : + 726 0.30 kr. 
b) Ertrag der Hauskollekte . . + Die "es 
©) sonstige Beiträge von Armenfreunden, sowie 
Nachlass an Rechnungen. 0 2.0.22: 180. Bir 
= 1007.50. 
von der + Frau Theresia Heilemann, Kaufmanns Wwre. 100 d. — kr. 
11) Geschenke: 
a) aus dem von Mer J. A. Sauters gestifteten 
Fanilicn-Fideikon m... 
b) von Frau Augu 
ihren vorewigten Gatten, des Commerzienraths 
Keller (zum Grundstock) . . £ 16. — kr. 
©) von Uerrn Friedrich Ludwig . . - Ba MO 
@) von Horn C. d. zur Anschalng von Hole. 0. wi. 
©) durch Herrn Dr. Hahn von M. M. zu Holz für Arme... 4. — . 
D. Zinse aus dem Kapltalfonds . F ä Dar Dee 
©. Miethzinse aus den Gebäud: Dan lan ee ge TR ie 
D. Erfünd in Opferstücken ds are B 4.8. 


Zusammen 18316 d. 30 kr. 


Ausgaben. 
1) Gehalte des Verwalters, der 11 hiesigen Lehrerinnen 
rerinnen in Gablenberg und Heslach 
2) Ruhegehalte R 
3) Zn aus Pain nad Zero 
4) Baukosten f 
5) Für Haun- und Arbeitageräthe . 
6) Für Heizung und Beleuchtung . 
7) Reinigungskosten . . 
8) Steuern und Brandversicherungs-Beiträge 





ingen 
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Uebertrag 5861 A. 25 kr. 








9) Auf die Speise-Anstalt, abzüglich der Einnahme . . . 200,8. 
10) Für Medikamente, Bruchbänder und andere Hilfsmittel, einschl. 80 &. 

aus der Hofapotheke . . . . BER ey 
11) Unterstüzung armer Wöchnerinnen m Kinaeng mid... mim. 
12) Lehrgeldsbeiträge Air arme Knabeı PL 





18) Unterstüzung arıer Mädchen zum Erlernen des Kochens und Wasche 














zu Folge besonderer Stiftung . . + + : %.-. 
14) Geldunterstüzungen an arme Fat ı besonderen Sutungen und 

Vereinsmitteln . Fe . 1082,41. 
16) Für Brennholz. zur nneutgeltichen Abeehe an Kranke und sonstige 

Arme... ale % 0 10. 
16) Auf das Jahresfest Prämien an Schülerinnen und Dienstboten, Erfri 

chungen ee Ber re 


fr 
Zusammen 14185 A. 24 kr. 

Die Gebäude des Vereins haben einen Werth von 56445 fl, die Mobilien. 
von 2000 f. Aktivkapitalien sind vorhanden 78666 fl. Gesamtvermögen 137111 f, 
welchen nur 500 fl. Passivkapitalien gegenüberstehen. 

In den vom Verein unterhaltenen 11 Industrieschulen der Katharinen- 
nd Marienpflege wurden 789 arme Mädchen, worunter 145 arme Nähschülerinnen 
vom Lande, von welchen ea. 90 auch unentgeltliches Mittagessen aus der Speisc- 
anstalt erhielten, im Stricken, Nähen, Häckeln, Flicken u. s. w. unentgeltlich un! 
terrichtet. 

An Arbeitsverdienst konnte, trozdem dass ein grosser Theil der Schülerinnen 
für die eigene Familie arbeitet, baar aushezahlt werde 

1. an die Strieksehülerimnen . . . . . . 1230 f. 42 kr. 
2. an die Nähschülerimmen . 2 2... kr. 
2322 fl. 42 kr. 

Aus der Speiseanstalt, welche sich in dem Hause Nr. 20 der Katharinen- 

strasse, der sogenannten Katharinenpflege, befindet, wurde abgegeben: 
1. unentgeltlich: 
2) gewöhnliche Kos, Gemtse nit Stan ler Karin, Suppen. dert, 

dio Portion zu 2’Schoppen . © 2 4200. - L Portionen 

b) Krankenkost mit Fleisch und Wein. I. 





17) Verwaltungskosten n. a. w BETEN RE, 
































2. auf Rechnung von Privaten und Vereinen, welche Speisemarken kauften 
und solche an arme Kinder und Erwachsene verschenkte 

3) gewöhnliche Kost ä4 kr. die Portion . oo 0 nee een BE 

b) Krankenkost ohne Fleisch Ad kr oo oo oo oem mon 

“mit Fleisch AS ke... . EIER et 


an) gegen Bezahlung durch die Empfänger nelbat: 





gewöhnliche Speise, ganze Portionen ädkr. . 2 2.2.0: 2008. 

abe AB 

Krankenkost ohne Fleisch Ad. oo ee nenne BUN 
"mit Fleisch A 8 kr. R Ben fl 3 00: 


Zusammen 36683 Portionen 

An Kranke und andere Arme wurde während des Winters 1874/75 an Holz 
unentgeltlich vertheilt 1836 Centner. 

An Personen, welche Holzmarken kauften, um sie an Arme zu verschenken, 
sodann in Ausführung der Wilhelm Griesingerischen Stiftung an solche Personen, 
die ihren Holzbedarf nur in kleinen Quantitäten zu kaufen. im Stande sind, wurden 
2926 Centner verkauft. 

Von den Armenärzten wurden im Jahr 1874 über 1100 Kranke be- 

Wortemb. Jahrbücher 11. TIL. Het. 
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handelt. Von den verordneten Medikamenten durften für 850 fl. unentgeltlich 
aus derK. Hofapotheke bezogen werden und wurden für solche und für Kranken- 
wein aus Vereinsmitteln noch bezahlt 1173 fl. kr, 

Ausserdem wurden an Kranke 757 Bäder auf Rechnung der K. Gratialien- 
kasse vorwilligt und für Bruchbänder und andere dergleichen Hilfsmittel aus Mitteln 
des Vereins 48 fl. 50 kr. bezahlt. 

Indem der Verein die Thätigkeit der Herren Armenärzte und Armenwund- 
ärzte rühmend und dankbar anerkennt, erlaubt er sich auf den besonderen Bericht 
derselben zu verweisen. 

Aus besonderen jungen konnten 48 arme 
und Kindszeug (lezteres theils lchnungsweise, theils geschenkt), sowie mit Kraı 
kost und Wein unterstüzt werden. 

















Weitere Orts- oder Bezirks, 
‚soweit sie uns bekannt geworden sind. 


eine, E 

















58 
Orte, 33 Bemerkungen. 
Ebersberg. . «| 3] 


(0-A. Backnang) “| geltliche Wohnung und Nuzniesnung 
|| Yon rundstekens 

"1688 118935 |n.an-  Beirka-Wohlthtigkeiteverein. Unter 
| 1799 (%ze" "den bedeutenden Einnehmen und Aus- 
| {etben. iden sind 15810 R. Begriffen, die fir 
1° 8 ae Tenchagio Ehmeinden“ des 

| | Bezirks gesammelt worden sind 

1006 | 2000 | 1az8 | 1an2 | 201 | Prvanan 

\ | Tiger Arm 


Naturalien. 
107 | 0 | a8 rl ar 






Brackenheim . - 





Atigkeitsverein zu freiwil- 
terstüzung mit Geld und 








uns nm 

| sorge für Nothleidende und Arme durch 

| Verbesserung der wirthschaftlichen u. 
sittlichen Verhältnisse, 















zu Förderung menschenfreundlicher 

} | | Bestrebungen, in, ausserordentlichen 

| ‚Fällen und Wohlthätigkeit überhaupt. 

Ladwigsburg . | 1846 | 850 | 1114 | 911° 55 | Armen-Unterstüzungsverein, um Bedürf- 

insbesondere Solchen, welche aus 

öffentlichen Kassen nicht oder nicht 

genügend unterstüat werden können, 
wirksame Illfe zu leisten. 





Dasaat us oo Bei 
ee 
ee an, 
| | ne 
| I der Mitglieder. 
Dantt on 0 | | | 8 nienefieher Wohlhitgketrerein 


























Marbach . - 1.30 | = 18 | Armenvorein besonders zu Abschaflung 
Olnhausen . . - 40| 22 3° 5) Wohlthätigkeitsveroin. 
(O-A.Neckarsulm) | 

Waldenbuch . . — | 16) 72] 9 | Privatrerein zu Unterstizung der Ar- 











0.4. Seuitgan) \ öl 
Sellngen en. nicht angegeben 
Wenaberg. IL Rh 





/ohlthätigkeitsvere 
Wohlthötigkeitsverein. 
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Balingen | ae) 
un! 
Tübingen [®) 120 0 Rn) 366 
| | 
! 
| 
| | 
| 
| 
| | 
Tabingen | asn| men a m 
Aal - 
Unterdeufstetten. 1811 | 170, 76, 11 
0ER. Erninheim) | | 
Kihwangen | | 
Daselbst .Liss | aozz 051 | wo Ist 





und Nothleidende. 
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Bemerkungen. 








Bezirks-Armenverein zur Armenunter- 
seüzung, armer Kinder, 
Lehrlinge, Kı 





Armenverein der Studirenden un- 
Protektorat Ihrer Majestäte 
Königs und der Könfgin. Der mit 
dem Rektorat der Universität und der 
Centralieitung den Wohlthätigkeite 
verein in Verbindung stehende Verein 
besteht zunächst aus Studirenden; ste 
bilden die ordentlichen Mitglieder d 
gelben, und’ nun Hrn, he wird ch 
schuss gewählt. Beiträge werden 
Abrigens von Jedermann mit Dank a 
‚genoimmen und, solche. nicht. in 
Klasse der Studirenden gehörige Per- 
sonen, die regelmässige Beige, he- 
zahlen, werden dadurch ausserordent- 
Tiche Atglivder des Verein. 
Der Zweck den Verein ist eine ge- 
ordnete und wirksame Armenunter- 
Sltzung, besonders zur Verhtt 
Tegellosen Almoscnsponden an 
DIE Untersüsungen werden hauptäch 
ich solehen Arınen, die bei gänzlicher 
Arbeitaunfigkeit durch Alter, Kranke 
heit nd, Gebrechchk 







































Gaben zugewendet. Weiter erachei 
der Bericksichtigung Desonders wrdig 
solche Familien, die I angenblicklicher 
Noth durch teınporäre Krankheit, durch 
Todesäle oder, Verlust an Hab und 

', oder durch augenblickliche Ar- 
heilelosigkeit sich beönden. Endiich 
soll verwaisten oder verwahrlosten 
Kindern, welche in Anstalten, Jungen 
Leuten, welche inLehrenuntergebracht, 
armen Confirmanden, welche mit Kiel: 
dern und dergl. ausgestattet werden 
sollen, nach Kräften Hilfe geschaft 
werden, 

Ausserdem soll sich der Vorein an- 
legen sein lassen, Air die Armen auch 
durch Rath und Verwendung zu wir 

Die Armonunteretüzung bezicht ai 
besonders auf Tübingen und die um- 
Niegenden Armeren Ortschaften, jedoch 
sind besonders dringende Fälle Ausser- 
halb dieser Grenze keineswegs ausge- 
schlossen. Zur Unterstüzung 
reisender Handwerkebursche sel 
Verch zu dem für diesen Zweck 
schaffenen Verei 
Helle dor Sgiedschte 
irks-Wohlthätigkeitaverein. 
Deagl. Im verfonsenen Jahre waren 
Kol Unersttzungen nothwendig, 
Israelischer Wohlthätigkitsverein 

teratüzung israclitischer Ortsarmer. 


















































St. Vincenz-Verein zu Armenunterstiz- 


1 Eiadethenverein del 
i0* 
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! uaggun 








he Iilfskasse Mir verungliückte 
'hbesizer;, um solchen. bedi 





a 
| Vichbesizern des chemal, Fürst 
Ellwangen, welche durch Unglück Rind- 





has 








vich eingebüsat haben, gegen Stellung 
zweier Üiiegen unverzinsliche, binnen 
10 Jahren in Zielern rückzahlbare An. 
| Neben zu gewäh 
ispfleger 









































































(0.-A. Gerabronn) | Grundstücken ausgestattet. 
Gmünd . | Bezirks-Wohlthätigkeitsverein. 
Daaelbst . . .| 181 35 Ex. Armenvorein zu Unterstilzung Ar- 
ma. | — 1200 | — | Armenvoroin zur Unteratizung von Orts- 
| | "einwohnern durch Brot, Schule, Holz 
I | und Krankenspeise (4300 Portionen an 
Künzelsau . . . | 1861 272 | 154 | 27 | Armenverein_ zı 
| Il 
Schönthal . . . | — 5 3 | Privatverein zu Unterstäzung Armer u. 
; [ag ;.l 
Daselbst ..... 1800| — | 15 Tsraclitischer Armenverein zum glei- 
| chen Zweck. 
Oehringen . 1576 | 501 | 408 | 73 | Lokalarmenverein zu Abschaffung des 
Forchtenberg . „1847| 390 | 69 | 67 | 30 | Privatarmenverein zu Unterstüzung Sol- 
KO-A.Ochringen] | | cher, welche keinen ger AR: 
| 
(0.-A. Welzheim) | men in Wohnungen und Verleihung 
Ochsenhausen . 1819 | 5061 | 228 | 140 | 15 | Lokalarmenverein zu Abschaffung des 





s| alı 














Gosbach . . 11808 | 412 terstizungsverein Air arme und ver- 
OA Geidingen | | | unglüekte Vereinsuitglleder. 
Laupheim . . „| 1814 020 | 1928 | 1729 | 18 | Teraelitischer Wohlchätigkeitsvorei, 





| Jahrtagssüitung und Stiftung, 
| inenzwecke. Hauptsächlich  Wittwer 
l [ und Witewen empfangen Gaben. 
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Grün. »e| 
Orte dm) &| Bemerkungen. 
Jahr. | E 
Laupheim . . . 1780 | ” Thors.Verein. 

| 1. Verbreitung ‚üdischer Religions- 

$ | Konntaisse und Wine nat Aurch 

I | Vorträge an Sahbathen und Festtagen 

I | von einem Tal IKundigen au Jh 

rch Erthei- 





religiösen Schriften un 
hung von Unterricht in 
venschaft an die israclitische männliche 
Jugend, auserhalb. der gosetichen 





zeit, und wenn die Mittel es 
statten: Önterstüzung von armen, Di 
Sigen Jünglingen, die sich dem Studium 
der mosalschen Theologie widmen 

2: Gegenseitige Krankenpflege bei den 
Aitgliedern 

3. 








. Die Verrichtung der üblichen Lok. 
onen bei Sterb- und Trauerfällen und 





| 
T 
| 
| 
| 
| 





erden. Die Mittel 
‚Ein. und Austrittsgelder, die.Jahres- 
beiträge dor Mitglieder, die Spondon 
| beim Aufrufen zur Thora, bei Krankon- 
beten und der Ertrag der Blichsen, 

io in dio Vereinskasse fallenden Stra. 








fen, Stiftungen. 
Daselbst 2. 200 127 42 25 | Heilige Bruderschaft zum Zweck der 
1 | "Wohlthätigkeit und der Bestattung von 

| | Leichen. 
Oberkirehberg | 152 | 398 | 203 | 38 | Armenverein zu Privatunteratizung von 
(OA. Laupheim) Armen, Kranken und durchreisenden 





Handwerksburschen. 


Hofe. . ‚ml - I m a] - 
(0. A Leutkirch) 





| sen 
| Angehörige unterelüzt werden. 
| 








Wurzach... 1878 | 1100 Freisilligo Armenkasso zu Unterstüzung 

(OA. Leutkirch) | Armer und Kranker, welche nicht ab- 
| volut hilfsbedürtig sind. 

Buttenhausen . . | 1839 | 2000 | — | Israelitischer Armenverein zu An- 


.| 
(O-A. Münsingen) | schafung von Brennholz für isracli- 


iache Ortsarme. 
31 | Evangel, Wohlthätigkeitsverein. 





ichshafen . | 1819 | 2700 | 
. Tettnang) Kl 


6 | 900 | 80| oa | 





erverein zu Unterstilzung armer 
ichtortsangehöriger. 

174 | Wohlthätigkeitsverein zu Unterstüzung 
|] Wldiger Aror. 











vn | | an 
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‚An dieser Stelle erwähnen wir auch noch den über das Land verzweigten 
Verein (Vorstand: Oberst v. Glaser in Stuttgart) zu Sammlung von Cigarren- 
abfällen, welche alljährlich manche Unterstüzung, namentlich durch Anschaffung 
von Konfirmandenkleidern, ermöglicht. 


Armenboschäftigungsanstalton. 


Unter den schon bei „C. für Arbeiter“ und „E. für Alte und Gebrechliche® 
aufgeführten Vereinen n. s. w. sind uns von folgenden Orten Armenbeschäftigungs- 
Anstalten angegeben worden: 





Waiblingen, gegründet 1845 zum Zweck der Beschäftigung Armer mit Strieken und Spinnen. 
Kapitalvermögen 3051 Al, Jahreseinnahme 716 A, Ausgabe 107 A. Etwa 68 Personen 
erhielten im Jahr unserer Erhebung Beschäftigung. Unter den Ausgaben ist noch ein 
Waarenvorrath von 335 A. bagriffen. 

Hall, gogr. 1842. Hospitaliten und andere Arme werden angemessen beschäftigt, auch jüngere 
‚Are im Spinnen und Maschinen-Nähen unterrichtet. Einnahmen 1947 fl, Ausgaben 2120 &, 
Zahl der Beschäftigten 62. 

Göppingen, gegr. 1871. Gebäude-, Mobiliar. und Giterwerth 41100. Jahreseinnahme 5296 A, 
Ausgabe 5698 A. Zwock: Beschäftigung arbeitsfähiger und Vorsorgung arbeitsunfähiger 
Armer, auch Kinder. Säntliches Besizthum gehört der Amtskorporation Göppingen. Die 
Arbeitsfähigen werden unter Aufsicht zur Arbeit angehalten. Der Arbeitsrerdienst wir 
nach Abzug der Verpfegungskosten für die Arbeiter in die Sparkasse gelegt. Im Jahr 
1873-74 befanden sich in der Anstalt 41 Personen mit 9685 Verpflegungtagen unentgelt- 
lich von Seiten der Häuslinge, nicht aber von Seiten der Gemeinden, die abzüglich der 
Arbeitsverdienste Mr Kost lung vollen Ersaz leisten müssen. Vergl. über 
erste Bezirks-Armenbeschäftigungsanstalt im Land, welche nach sächsischen Vorgängen 
entstanden ist, Blätter [. d. Armenw. 1872 8. 18 f 

Kirchheim u. T., gegr. 1847. Armenunterstilzungsverein um arme Leute durch Arbeit zu unter- 
stüzen. Beschäftigt wurden 30 Personen. Kapitalvermögen 4800 A. Einnahmen des lezten 
Rechnungsjahrs 460 fl, Ausgaben 289 f. 

im Schönbuch, OA. Böblingen, gogr. 1854. Anstalt zu Beschäfligung Aormerer wit 

Stricken u. s. w. Im Jahr 1873-74 wurden 47 Personen beschäftigt. Einnahmen 1248 #, 
Ausgaben 1091 #. 

Stuttgart. Die mit dem Bürgerspital verbundene Beschäftigungsanstalt, siche Rubrik „E. fir 
Alte und Gebrechliche*. 

Die mit dem Armenhaus verbundenen Anstalten siche unter Armenhaus unten. 
Die National-Industrie-Anstalt siche unter der Rubrik „C. für Arbeiter“. 


























Weil 





Bodeutendere Stiftungen für Arme insgemoin. *) 


Es ist im Land eine schr grome Zahl einzelner Stiftungen vorhanden, theil- 
weise schon von I her. Viele davon sind aber unbedeutend und haben oft 
kaum einige hundert Gulden Kapitalvermögen. Deren speeielle Aufführung würde 
uns hier viel zu weit führen und hätte wenig Interesse. In Nachstehendem be- 
schränken wir uns deshalb darauf, die bedeutenderen derselben namentlich auf- 
zuführen. 











®) Ueber die Stftungen in Stuttgart siche Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeinde-Angelegenheiten. Erstattet auf 1. Docember 1875. Stuttgart 1875. 


























Heimerdingen, 
(O.A. Leonberg.) 


Hemmingen, 
(0A. Lxonberg.) 


Marbach, 


























| 
Brotitungen | 
| Armenstiftung zu Brot und Geld. | 
Kar v. Kalnedesche Sıltung, vom 
Ya, Bade Geha Rflenelt 
re 
nme Zul I Re 
ern 














tung ist für Wittwen, Kranke, Ge- 

brechliche, Hilfloso, Studirende und | 

| Ar Baubelträge zu Schulhäusern be- 

| stimmt Der Fonds Ar Unterstizung 
Älterer Jungfrauen beträgt 3391 

| ‚Näheres s. Süskind und Worner, Re 

| "perterium der Armengeseze $. 305 f. | 
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2,| Hi 
| . (Rei: ES 
Orte | BenonnungundZweck | ET FE 
u = — 
Froudenthal, | Benedie’sche Stung Air ieracliische | 1849 Fe 
(0A. Besigheim.) | Ortsarme | 
Aitingen, | | Browttung, ar | z000) 136 | 73 | nicht 
(0A. Böblingen) | | | anesr. 
Sindelfingen, | Reuffsche Familienstihung zu Unter- | 1812 | 10929) 510 | 415] 55 
(0A. Böblingen.) | attzung von Verwandten, event, für 
Bürgerasöhne, die eine Profension er- 
| Toren und Air Hausarme, N! 
Daselbet. | Brotstifung. an - 
Mühihausen, _|'Verschiedene Armenstifungen ohne nd- | — | si! 202 | 2 | 29 
(0-A. Cannstait) | Nero Bezeichnung. | 
Fiogen. | Privatgrmensütungen vom 18. bin 18. | — | 22334 100 | 110 | 18 
Jahrhundert. | 
Daselbst. | Renatav. Palm-Faulhaber-V nedre | 1 1200 za | | 7 
1) Stflung Aür Arme, für die Jugend und | 1772 
|| für Alte und Gebrechliche. mu 
Dasclhst. | Frhr. y.PalfschoFamilien- und Armen- | 1120 | 13190. 695 | 602 | 1er 
 stitung: | | 
Dust. | CarpartSehaffert-Andritche Stung | 168 | 3773. 270 | 208 | 02 
| 
Steinbach, | Frhr. v. Palmlsche Armenkasse zur | 
(A Baningen | Armönunertüzung, Im Allgemeinen | 
ind Air Arme in Steinbach. 
eitbronn. | Sicherer-Iomann-Tscherning’sche Stif- 
kung zu Untersilzung eines Theologie | 
Studirenden oder zweier Handwerks: | 
|| lehrlinge, Armer, Kranker, besonders 
|| „ yerschämt Arıner und Alter. 
Danelbst. | Senator Müller’sche Süfung zu Erzie- | 
ing eines Waisen, Lehr- und Kleide 
gelder für 2 arme Lehrlinge und Ar- | 
nonuntersthzung. | 
Hofingen, | Truchsäss'sche St. zu Unterstüzung der 
(0.4. Leonberg) | Ortsarmen. 
Leonberg. | Hesk’scho St. zu Armen-Untersttzung. | 
susen a. d. W., | Armenstiung 
(0A. Leonberg) 
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Benennung und Zweck. 

























m 








Binswangen, | Franz Mich. Keichorische Stiftung Ar 
(0.A. Neckarsulm) | Arme, zu Bezahlung von Lehrgel | 
dern, Aussteuern, Unterbringung ver- | I | 
aister Rinder | | 
Stuttgart. | v. Neidhard'sche St. fir2 unbescholtene | 1855 | 8000. 370 | 371 | 13 





| Jinglinge zu Erlernung eines Gewerbs | | 

und Air dürfüge Familie 
Danelbst. | Neffsche SE. au Unterstizung Hilfshe- 
Atrfügor aus der Familie der Stifterin, 





1807 | 12000, DIE ee 








auch Air arme Junge Leute zu Er. 1% N 
iernung eines Handwerks. | 
Daselbst Benedikt'sche $t. Vertheilung des Zinsen | 1842 | 1000, 411 | 547 | 30 


| 


Dasihet. | Gührumlsche St zu Brotvereilung an | 1864| 5000) 250 
Daselbst. sche St. für Arme und Kranke | 1866 12000) | 751 | 187 





Daselbst. aaa | 20615 1914 | 1255 | 49 


Häberlen- und Dietzsche St. für be- 
dürfige ev. Theologie Studirendo des 
anzen Landes sowie fr Arme. 


Daselbst. | Kalbfellsche St. für bedürfige Ver- 





1868 | 4000, 200 | 200 | 18 












| 
wandte und an Arme von Stuttgart, | 
Daselbst. | Köhlreutter und Guttenberg’sche St für | 1742 | 2900) 115 | 102 | 8 
| "Arme und zu Schulblichern flr arme | 1822 
"Kinder. 
Daselbst. | Plleninge 1802 | 2015 
|| „Peschoftener kinderreicher Fam 
Daselbet. || Weissische St. lr Arme, Alte, Gebrech | 1842 | 2000 5 
iche und für Kleinkindorbewahr-An- | 
stalten. | 








scholtene Jungfrauen. | 








Daselbst. | Wolfsche St Mr 10 beahrfige unbe- | 1857 | 720 
ı 
























Daselbst. | Hummel'sche St, für arıno Familien. | 1857 | 200 190| 127 | 22 
Daselbst. | Gutbrodische St. zu Unterstüizung der 1858 | 4236, 243 | 107 30 
Armut, wenn gesezliche Verpflichtung | ie! 
der Gemeinde unbestimnt oder zwei | 
fehaf it, und zwar hälfig zu Unter. 
ülzung armer Kinder und Jnglin 
in dengemerbl Porbildungeehulen, | | | 
hälftig zu Haukzinbeiträgen an ber | | | 
dürftige Familien. | 
Feuerbach, | Mich. Rawsche St. Mir Arne. 1860| 200 118, 118,115 
(0.4. Stuttgart.) | I | 
Vaihingen. | Ferdin. Köbert'sche St. zu Untersttz- ‚1845 | 20000 885 | ‚ich 
ung hausarmer Familien. wit Di | zur 
Holz, 
| Real: und Fortbildungsschulen. 
Geislingen, | Pfarrer Stegherr'sche St. fir Armen 1873 m 8 
(0A. Dallogen) | und Krankenpege. j 
Calw. Gg. Christof und Joh. Ludw. Schauber'- | 1782 | 9500 430 | 289 | 200 





che Anmenpfege fr ehrlich. ge: | 
snte bedürftige Personen, 














Daselbat. | Mare Sihplie und Prderike Sihylie | 1908 | 9700| 128 | 100 
Tahnische St. zu Unterstizung armer | | 
Verwandter und bedürfger Armer. | 
Altburg, ‚Frhr. v. Palm’sche St. zu Unterstüizung | 1819 | 5635) 273 | 197 | 28 
(0A. Car) | armer Mare. und Schumeisteruwit: | 
| wen, Schullehrerbesoldungs- Zulagen I 
| und Anschaffung von Schulbtichern. | 
Baisingen, || Wernau’sche $t. für Hausarme und von | 1668 | 19609] 895 | 569 | 35 
(A. Hord.) | Ünglücksfllen betroffene, auch Mir | 




















die Schule. | ı | \ 
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auonaad 
uorzmsaoın 




















Reutlingen. | Frhr. v. Reischach’sche St. zu, Unter- 
Atizung ‚bedftefüger Studirender der 

kathol. Theologie, Solcher die, sich I 11 
|| äiekhoversprechen haben, vondung: | | | 
franen, vorzugsweise adeligen, die | | | | 


| sich in ein Stift oder Frauenkloster 
ogeben, um das Ordensgelüble ab- 





zulegen, ferner zu Unterstizung arıner | 
Kinder zu Anschaffung von Winter. | 
Kleidern, An der Sthung haben 3 || Ib 
Gemeinden des Oberamts Tuttlingen | 

meinen des Obramts Sat 
ehingen Anchel | E 
Kiebingen. | Josef Foichtig'sche und Maria v. Kohl- | 1816 . 5000, 367 | 206 | 48 
(0.4. Rottenburg.) |“ settersche Armenstißungen. | 


| I 
Lepatenpflege zur Armenunterstüzung. | 1741 | 1030 491 | 512 | 6 

















Faber-Gräterische St. fir Studirende | 








AIR) | "ee 
a He 
| And a ne Mare Ang | | 
ikea, Kap | 
iehemteinturt, | Waleriehe St Ar der Faniie ange 1 | H0t2) 0 @1 | 27 
ER Hungen") "haree Theis stahrender I I. 

lung ler Hr Hauer | 
Werken Kreunderhat ud IR | 
Ermanglng neh Tr Andere Hr 


ingdes Gemeindeschadens. Auch | 





und Ortsarme. 
Tübingen. | Roth'sche Stiftung fir Arme. 9100| 430 | 128 30 
Daselbst. | Sichardt’sche St. Mir Arme. 100) 1018 | 57 | 38 

chberg, | v. Tesin'sche St. fir Ortsarme und zu sooo 348 | 217 20 












































ofen, | Armentifung, men. 84 16 100 | 10 
(0.A. Aalen.) | ! 
Unterkochen, | Barehtdolfsche $t. zu Unterstüzung bo- | 1834 | 5120, 215 216 | 0 
(0.A. Aalen) |  düriger Pfarrangchöriger. | 

Hornberg, | Hachtellsche St. fir Arme, mr 
(0.A. Gerabrom.) | 
Langenburg, 0 
(0.A. Gerabronn,) |: ungen nach verschieienen Richtungen. | 
Gmtnd. |, Kolb-Forsterische St. Mir arme Hand. | 182 32187) 1580 | 1401 | 10 
Familien, Lehrlinge, 
(Graveur- und Zeichen. | 
Braunsbach, seinscheSt.zmUnter- | 1067 1mmo) As0 | 207 | 20 
(0A. Künzelsau) | stlzung christlicher Ortaarmer. | 
Daselbst. | Derselbe Air isralitische Ortsarme. | 1867 ; 10000 450 | 40 | 9 
Ingelfngen, | Momburgersche St. zu Unterstizung | 1755| 592 219 | 106 @ 


(0.A Künzelsau) | Armer des Fürstl. Ilohenlohe-Ingel 
ingenschen Stammesantheil 


Sreglingen, „| Sting den Kommerzieprach Droher 














2 
0.A.Mergentheim.ı; "Stettin für Schule und Arme. Neben: | 
dem gehört noch das Arnenhaus im 
Werth von 4000 A. der Dreher'schen | “2.1 
Stiftung. | | 
Daselhst. | Bart Schneidersche St. Mir Arme und | 1782 | sur, 100 | 168 jede 
Schule 
Weikersheim, || Verschiedene StiNungen zu Unteraliz- | — | 22000 1100 | 1105 | 52 





(0.A-Mergentheim)| ung der Orts- un 





Hausarmen. | | 
I 
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T an 


GräfOettingen-Baldern’sche Stüpondien- 1780 188080 3306 2367 138 

Stfung Air Arme überhaupt, Arbeiter, 

Kranke, Gebrechliche, Findelkinder, 

auch für 20 Jünglinge E 
‚auen, welche b 
Jahr, bezw. bis zur 
30 A erhalten. 





Baldern, 
(0.4. Nereshei 












Diegenheim, | Pfr, Fischersche St, zur Armenunter- 1206 | 320 | 9686| 11 
(0.4. Neresheim.) | atizung. | 
‚heim, | Krienor- und Frankenreiter'sche St. fir 1625 | 2058 118 74 





(0.A. Noresheim.) | Jahrtagskoaten, Armenunterstüzung |u. 1617| 
ind Spenden’ Ahr Sudirende, | 
Schloss Nerosheim,| Prälat Dohler'scher Wohlthatigkeits- 1802 4147 1194 925 | 130 
Y| fonds zu Unterstizung der zum che: | 
maligen Reichssüft Neresheim gchd- 
tigen Armen 
Oehringen. | Nayss’sche Familie 











und. Wohlthtige 1827 12625 | 04 





Tintersteinbach, t. zu Erziehung armer 1801 |».Ne- 375 
(O.A. Ochringen) | unchelicher Kinder in Rettungsanstal- 
ton, Unterh von Industrieschu- | 
len, landwirthachafl. und gewerbl. > 9, 1 


Ausbildung, uud für sonstige arme | 

















Personen. Die Gemeinde Unteretein- 
bach erhält einen Beitrag von 375 Ad. 

Verwaltung ist bei der Kreis. | 
regierung in Ellwangen. 





























Pfahlbronn, | St. Barbarast, für kirchliche Zwocke |mnlek 7260 | 333 202 8 
(0.A. Welzheim.) | und Almosenspenden. 
Biberach. | Anton Ford. v. Lomppenbach'sche Fa- 1783 | 8050 | 
milienst. zu Unterstizung bedirftiger | | 
Nachkommen. ! 
Daselbst. | Jos. Marquardt- und Ant. Ford. v. Lemp- ea, 8 
‚penbach’sche Familienst. zu Unter. 
stilzung bedürftiger Nachkommen der | 
Stifter, j 
Daselbst. | Pfarrer Fr. Weingartische St. für be- | 1812 | 600 | 205 25 2 
dürfige männl. und weibl. Verwandte. | 
Daselbst. | Matt. Locher'sche St. zu Unterstäzung | 1607 114990 | 702 492 | nicht 
Verwandter, Vertheilung von Prämien | eben 
an Arme, Stipendien und Honoraren j 
an Geistliche und Lehrer. 
Rent | Pfarrer Baner’sche $t. zu Unterstüzung | 1861 | 2493 | 100 | 10 17 





(0A.Miberach) | "der Armen der Gemeinde ! 


Schemmerberg, | Laur'sche Wohlthätigkeltsst. für Arme. 
(0.A. Biberach) | | 
Warthausen, | v. Stauffenberg’sche Armenst. für Arme | 1782 | 2400 | 126.) 126 4 














(0.4. Biberach.) ıd Kranke. | 
Erbach, | araı j1ss22 | oo7 ® 
(0.4. Ehingen.) | 
Ra] 
Dettinger 100 | 200 | 85) 5 0 
(0.A. Kirchheim.) | | 





Dach, | Dh A An Nass | 101 102 man 
"Si. zur Unteretzung Bodür: | 106 500 | 212 











.) | tiger. 


Borhaur'sche St. für Ortsarme, wm cw 
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TE 








Orte. | Benennung und Zweck. 















Buttenhausen, | mn 








A. Münsingen) | | I | 
Hayingen, | Ursula Kley'sche Armenst. zu Un 1864 3050| 12 | 106 A 
(0.A. Münsingen.) |  stüzung bedürfliger Porsonen, insbe- | | 





| Sonders Verwandten, 
Ravensburg. | Er. Bürgersäfung zum Andenken an 1946 | 700 | 221 | 109 | 50 
De ru At a | 
| erg Air Unterstüzung, orange 
scher Viagsarmer. | 
Scheer, | Nausarmenfonfe dor chemal.Thurn- und | 1775 
(0A: Saulgau) |" Tarschen Landschaften Frieberg: | 
Scheer Dürmentingen fir Hansarıa | 
| ndurch Ungliek Veimgesuchte Arme | 
Tettnang. | Pit Hanmgarssche St Mir Anne uni] 
Fir Handwerkichringe w 
ara Kalesche SE zu Une. 
NE Yon dureh unglückich 
ZH. eberschwernmung,Tangdaver 
Krankheiten u.» w. boirefne Ehe 
| erh Vonr amer Gemein: 

Amach. | Luchersche (1475), Romische (17504) 
(0A Waldiee) | Berchtodlche (00 3) Suhungen 

Air Are der Pfarrei it Ausaline 
an Mintiofen, iedlings und Veber- 
| de, 

Dasb.t | Sengerche St, des für 
Anlendorf, _ | Prrer Schlangsche St. zu Armenun- 
(OA Waldake) || ter 

Welfegg, | Allgemeine Armenst. fir die ehemalige |umtek 
(0A Walser) |" Herrschat Waldburg-Wolfoeg zu Up: | 

tersttizung der Armen und ezahlung 
Yan Kurs Meüikamentenn Begral 
Kosten, 

















1094 | 3 
en 
jan | 008 | | 2 








Um. 









| 8 








ganze 


| ıs 








131800 | 1425 | 1490 | 8 





















Deuetet, | Tnzhnetersche Su Armenunter- 1001 | 9250| 10 | 10] 7 
ee | ee | | 
la |. Eborche Armendintrttngeän. | 1508| oo | 100 | 1 | 1 
0a Wegen) Edi | 
Dane | Sidtanmann Feerahenduche Su zu 1025| 9000| 23 | 11 72 
ed sy >| | | 
Dal. wu u | | © 
tg, | Gral Kan Elechantsche Stau Armen | 107 [18000 | 06 | 500| 2 
Pe | 
I | 
Diese bedeutenderen Stiftungen haben ein Kapitalvermögen von nahezu einer 
Million Gulden, ie Jahreseinnahme von rund 46000 fl., eine Jahresausgabe von 


rand 39000 fl. und die Zahl der unterstüzten Personen beträgt ungeführ 3600. 
Erwähnenswerth ist hier noch, dass der im Jahr 1873 verstorbene Rentier 
Sauters in Stuttgart bedeutende Armenstiftungen gemacht, sein hinterlassenes 
grosses Vermögen mit Fideieommis belegt und bestimmt hat, dass für den Fall, dass 
keine legitimen Nachkommen mehr vorhanden sind, ein Viertheil des Vermögens der 
Centralleitung des Wohlthätigkeitsvergins zufallen solle, und dass ferner von dem 
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Santers'schen Vermächtnis alljährlich 18000 «4 für wohlthätige Zwecke durch den 
Familienrath vertheilt werden. 
Für das Jahr 1876-77 hat dor Fanilionrath dio Vertheilung dioser 18000 «4 in folgen- 
der Weise vorgenommen: 
1. An Arme . . 
IL. An Anstalten und Verein 
1. Der neuen katholischen Kirche 











Hochaltars x 
2. Dem Württembergische Landesvereine der Kaiser Wilholns- Stiftung 

deutsche Invaliden . 2 0. + De ee >) 
. Der hiesigen Ortsarmenbehörde 2 E Don m 





igen Ortsschulbchörde zu Bezahlung der Schulgeld 
Kinder der städtischen Mädchenmittelschule 

5. Der hiesigen Johanniskirche Bu 
6. Dem hiesigen Jugendverein 2.4... - 
7. Dem hiesigen Gesellenven 
& 





9. Dem Hause der barmherzigen Schwestern 

1. Dem Jungfrauenverein hier. «0 0 4 + 

11. Dem Verein zu Abschaflung des Battel . 

12. Dem Württembergischen Voteranenverein . . 

12. Dem srangelschen Schuleterauaatksungeyersn 

M. Dem Vinzenz-Elisabeth-Voroin hier 

15. Dem hiesigen Lokalwohlthätigkeitsverein 

16, Dem Verein Mir vorschäimte Hausarme hier... 

37. Dem Verein zu Unterettzung älterer unverheirateter Fraucnzlumer ans dem 
Honoratiorenstande 

18. Dem Paramentenverein zur 
Landes : 

19. Der hiesigen Olgaheilansalt zu Unterhaltung eines Freibettes . 

Qu. Der stilzungsfonds. 















ierttung mer katholischer Kirchen des 





Tanpfege fr Minds Kinder ker, Betrag zum Un 
für ausgotrotene ZOÜNBO . 2 nenne: 
21. Dem Schwäbischen Frauenverein.. . . PR 
22. Der hiesigen Meilansalt fir unbemittelte Augenleidende 

23. Dem Verein fir kranke Landleute . . - ee 
2%. Dem Verein zu Beschäftigung alter kränklicher Personen 

25. Den hiesigen Kleinkinderbewahranatalten 

2%. Der Paulinenpfege und Katharinenschule hier . 
27. Der Theodolindenpfoge in Hoslach . 

28. Der Werapfege in Bothang . . 














Stetten 








29. Der Heil- und Pflg-Anstalt fir Schwachtinnge ete 

3. Der Piuspfloge in Oggelsbeuren . 4 2 a ee non en 

31. Der St. Josephspfloge In Mullngen 0 u a none rennen 
Zusammen . 


Aus der Verlassenschaftsmasse des am 31. Januar 1876 in Rom verstor- 
benen Hofmalers Anton v. Gegenbaur von Stuttgart, gebüirtig aus Wangen, 
ist vermöge Testaments des Verewigten vom 2. Juni 1846 nach dem Ergebnis der 
am 27. Juni 1876 in Stuttgart zum Abschluss gekommenen Realtheilung den 
nachgenannten Stiftungen seiner Vaterstadt Wangen folgende Erbschaft angefallen: 
1) der Hospitalpflege zu Vermehrung des Fonds . . . 19426.4 34.1 
2) der St. Martins-Kirchenpflege zu Vermehrung des Fonds 19420 „ 34, 
3) der Stiftung für arme, talentvolle, sich den Wissen- 
schaften oder der Kunst widmende Jünglinge von 


Wangen zu Stipendien 2 oo nee ern 





zusammen 
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Oeffentliche Armenpflege. 

Die Betrachtung derselben soll den Schluss des Abschnitts „F. Für Arme 
überhaupt® bilden. 

Ueber dieselbe, namentlich über die Unterstilzungspflicht, den Umfang der 
öffentlichen Unterstüzung u. ». w. ist zu vergleichen Bätzner, Handbuch der neuen 
Gesezgebung über die öffentliche Armenpflege nach deutschem und württembergischem 
Recht. Stuttgart, Metzler. 1873. 

Das Gesez vom 17. April 1873 zu Ausführung des Reichsgesezes 
Unterstüzungswohnsiz. bestimmt Folgendes 

Jedem hilfsbedürftigen Deutschen ist von dem zu seiner Unterstüzung ver- 
pflichteten Armenverband Ohdach, der unenthchrliche Lebensunterhalt, die erforder- 
liche Pflege in Krankheitsfüllen und im Falle seines Ablebens cin angemessenes 
Begräbnis zu gewähren. (Vergl. auch Reg-Bl. 1873 $. 207.) Wenn Jemand für 
seine Person oder seine nicht arbeitsfähigen Angehörigen Unterstiizung in Anspruch 
nimmt, so kann solche mittels Unterbringung in einem Armen- oder Krankenhause, 
geeigneten Falls mittels Anweisung der den Kräften der Hilfsbedürftigen entsprechen 
den Arbeiten gewährt werden. Die öffentliche Unterstüzung hat nur insowei 
zutreten, als die Hilfsbedürfiigen weder von andern zu ihrer Alimentation oder 
Unterstüzung rechtlich Verpflichteten, noch durch die freiwillige Armenpflege die 
nöthige Hilfe erhalten. Personen, welche ungeachtet des Besizes genügender Mittel 
öffentliche Armenunterstüzung erhalten, sind zum Ersaze des Empfangenen ver- 
pfichtet. Jede Gemeinde bildet für sich einen Ortsarmenverband. Die Vereinigung 
mehrerer Gemeinden eines Oberamtsbezirks zu einem Gesamt-Ortsarmenverband ist 
statthaft. Die Vorwaltung der öffentlichen Armenpflege steht in den einen eigenen 
Ortsarmenverband bildenden Gemeinden den für die Besorgung der Gemeinde- 
angelegenheiten bestellten Organen mit der Maasgabe zu, dass bei den beziglichen 
Verhandlungen und Beschlussfassungen des Gemeinderaths der erste Ortsgeistliche 
stimmberechtigtes Mitglied des Kollegiums ist und die Sizungen gemeinschaftlich mit 
dem weltlichen Ortsvorsteher leitet. Es können auch, wie schon in der Einleituug 
bemerkt wurde, durch Beschluss der bürgerlichen Kollegien besondere Armendepu- 
tationen gewählt werden, mit derselben Stellung des Geistlichen, wie er sie in der 
Ortsarmenbehörde hat. 

Die Stiftungen, welche ausschliesslich dem Zweck der öfentlichen Armen- 
unterstüzung im Sinne des Unterstüzungswohngesezes dienen, gingen, soweit nicht 
vom Stifter eine besondere Verwaltungsbehörde bestimmt worden ist (Verwaltungs- 
Edikt vom 1. März 1822 $ 120), in welchem Falle es bei dieser Bestimmung sein 
Bewenden hat, am 1. Juli 1873 in die Verwaltung der Ortsarmen-Bchörde über, 
werden übrigens dadurch nicht Bestandtheile des Gemeindevermögens. Soweit das 
Vermögen dieser Stiftungen bisher zu bestimmten Zwecken zu verwenden war, ist 
es auch fernerhin in gleicher Weise zu verwenden. An den Vorschriften über die 
Art der Verwaltung des Vermögens dieser Stiftungen tritt eine Aenderung nicht ei 
Die Verwaltung anderer öffentlicher Stiftungen als der eben genannten verbleiht 
den durch die Gesezgebung hiefür bestimmten Behörden. Die Verwaltungen dieser 
tungen sind jedoch verpflichtet, aus dem Ertrage des Vermögens derselben all- 
‚jährlich der Gemeinde-Armenverwaltung die für die öffentliche Armenunterstüzung 
stiftungsgemäss zu verwendenden Mittel (Verwaltungs-Edikt $ 135 Abs. 1 und $ 136) 
zum Zweck der Verwendung für die den Gemeinden obliegende Armenfürsorge zur 
Verfügung zu stellen, soferne sie nicht vorgezogen haben, mit der Gemeinde sich 
dürch Ueberlassung eines bestimmten Antheils an dem Stiftungsvermögen ein für 
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allemal auseinanderzusezen. Auch sind diese Stiftungen, soweit solche im Besize 
von Vermögensobjekten oder von Einrichtungen sind, welche bisher ausschliesslich 
oder theilweise für die öffentliche Armenunterstüzung gedient haben, wie Kranken-, 
Armen-, Siechenhäuser, Spitäler u. s. w. verbunden, solche künftig der Ge- 
meinde-Armenverwaltung zur Benuzung für die Zwecke der öffentlichen Armenpflege 
insoweit, als dies bisher der Fall war, zu überlassen, sofern nicht über die Ahtre- 
tung derselben an die Gemeinde- Armenverwaltung eine Uebereinkunft zu Stande 
gekommen ist. 

Ferner ist, wie schon oben bemerkt, durch das Gesez die Errichtung von 
Ländarmenverhänden und eines Landesamts für das Heimatwesen bestimmt worden. 

Auch heben wir noch hervor, dass das Gesez ausdrücklich sagt: „Jeder Aus- 
länder ist, so lange ibm der Aufenthalt im Inlande gestattet wird, in Bezug auf die 
Art und das Mans der im Fall der Hilfsbedürftigkeit zu gewährenden öffentlichen 
Unterstüzung einem Deutschen gleich zu behandeln.“ (Art. 47.) 

Wenden wir uns nun zu den für die einzelnen Gemeinden durch das Unter- 
stüzungswohngesez geschaffenen Verhältnissen in Betreff der Armenfürsorge, so ergibt 
sich Folgendes: Die Behörde für die Ausführung der dem Ortsarmenverband ob- 
liegenden Unterstüzung Hilfsbedürftiger ist die Ortsarmenbehörde, beziehungs- 
weise die von den bürgerlichen Kollegien bestellte Armendeputation. Der Aufwand 
für die öffentliche Armenpflege wird bestritten. theils mittelst derjenigen Armenfonds, 
Armenstiftungen und Wohlthätigkeits-Anstalten, wie Kranken-, Armen-, Siechen- 
häuser, Spitäler u. s. w., welche ontweder in die Verwaltung der Ortsarmenbehörde 
übergegangen sind, oder deren Verwaltung zwar bei den bisher hiefür bestimmten 
Behörden verblieben ist, deren Ertrag oder Benüzung aber den Ortsarmenbehörden 
ganz. oder theilweise für die Zwecke der öffentlichen Armenpfloge zu überlassen ist, 
theils mittelst der Armengefälle (Hunde-Auflage, Umgeldsstrafen etc), theils mittelst 
der Gemeinde-Rinkünfte und Steuern (Reg-Bl. 1873 8. 227). 

Daneben aber bestehen auch noch als Faktoren der öffentlichen Wohlthätig- 
keit die Stiftungspflegen fort und die sie verwaltenden Organe, nämlich der 
Stiftungsrath, d. h. der weltliche Gemeinderath mit dem ersten Ortsgeistlichen als 
Mitrorstand, und der Kirchenkonvent, d. h. der geschäftsführende Ausschuss des 
Stiftungsraths, mit dem Pfarrer und weltlichen Ortsvorsteher als gemeinschaftlichen 
Vorständen. Es sind nämlich die bisher bei den Stiftungspflegen verwalteten Armen- 
fonds, Armen-Stiftungen und -Anstalten keineswegs insgesamt in die Verwaltung der 
Gemeinde-Armenbehörden übergegangen, namentlich theils deswegen nicht, weil bei 
dem früheren kirehlich und weltlich gemischten Charakter der Stiftungspflegen und 
Stiftungsbehörden bei vielen solchen Stiftungen, Fonds und Anstalten gar nicht zu 
entscheiden war, ob sie der rein bürgerlichen öffentlichen Armenunterstäzung im 
Sinne des Unterstüzungswohnsiz-Gesezes stiftungsmässig gewidmet sind, theils des- 
wegen nicht, weil bei vielen einzelnen Stiftungen einzelne Bestimmungen der Stifter 
sich fanden, welche diese Stiftungen als der kirchlichen Armenunterstüzung oder als 
einer anderen Art der Armenunterstüzung, als derjenigen im Sinne des Gesezes vom 
17. April 1873 gewidmet erscheinen liessen, in welchem Fall dieselben ebenfalls wie 
früher zu verwalten und zu verwenden waren, z. B. wenn sie die Unterstüzungen 
nicht auf die Fälle nothwendiger Unterstüzung beschränkten u. s. w. 

Die Einrichtungen also, welche der öffentlichen Armenpflege dienen, sind 
Armenhäuser, Hospitäler und Krankenhäuser, Armen- und Stifiungspflegen, leztere 
unbeschadet derjenigen Ausgaben, welche sie für Kirchen- und Schulzwecke und 
Achnliches zu leisten haben und welche von uns in gegenwärtiger Darstellung nicht 
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berücksichtigt wurden. Die Zuschüsse der Gemeinden, welche diese aus ihren Ein- 
künften vom Vermögen und von Steuern zu der Armenunterstüzung geben, kommen 
zu den genannten Einrichtungen noch hinzu und sind von uns berücksichtigt. 





Armenhäuser 
würden 1639 gezählt. Die Gebände, Mobilien und Güter haben einen annühernden 
Werth von 174 Mill. Gulden, und die Zahl der in dieselben innerhalb eines Jahres 
aufgenommenen Personen war 8016. 
Zu bemerken ist, dass in manchen Orten das Krankenhaus oder der Hospital 

zugleich als Armenhaus dient. 

In Nachfolgendem geben wir eine Uebersicht 
iusern in den einzelnen Oberamtsbezirken. 
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Eigenthümlich ist das 1702 für die Beherbergung armer Reisenden erbaute 
Ihaus in Tübingen, bewohnt von dem Seelhansvater und 4 unbemittelten Fa- 
lien, welche hier unentgeltlich zur Miete siı 
Zu den Armenhäusern des Oberamtsbezirks Wangen ist zu bemerken, dass 
unter denselben auch das Leprosenhaus in Sommersried zu Unterbringung armer 
Angehöriger der früheren Herrschaft Kisslegg, Wurzach’schen Antheils, begriffen ist. 
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Unter den Armenhäusern ist dasjenige in Stuttgart weitaus das bedeu- 
tendste, daher wir nähere Mitteilung über dasselhe machen zu sollen glauben. Es 
ist eine Beschäftigungsanstalt, getrennt in eine männliche und weibliche Ab- 
theilung, damit verbunden. 
chilem ex bei den städtischen Kollegien zu allgemeiner Anerkennung gekommen war, 
dass das seitherige Armenhaus in der Katharinenstrasse sowohl nach seinem Umfang dem Be- 
Aürfnis der gewachsenen Stadt als nach seiner Einrichtung den Ansprlichen der fortgeschrttenen 
Zeit durchaus nicht mehr entspreche, wurde nach mehrjährigen Verhandlungea über den Plaz 
und die Principien Air ein neues Arwenhaus, wit welchem auch eine Beschäfligungsanstalt ver“ 
bunden werden sollte, der Neuban im Jahr 1864 unternommen und am 19. December 1866 be- 
zogen. In drei massiven Stockwerken stockt sich nun das neue Arınenhans in der Rosenberg: 
'rasse mit einer Läinge von 206 Fuss hin, Im Sonterrain befinden sich auf der einen Seite zwei 
hen, eine Waschkfiche und eine kleine Badanstalt, aodann die entapröchende Anzahl von Ver- 
schlägen zur Unterbringung der Kilchenutensilien und des Holzes, sowie die nothwendigsten 
Fouerlöschrequisiten. Auf der andorn Seite befinden sich im Suuterrain grose Räumlichkeiten 
zum Betrieb der Beschäfigungsanstalt und zur Autbewahrung von Holavorrälhen, ferner zwei 
Arrestlokale und ein Gelass, in welchem die in die Strafklasse versezten Angehörigen der Be- 
schäfigungsanstalt abgesondert arbeiten können. Im Partorre bofinden sich scchs grosse Si 
um Aufenthalt und Schlafen Air männliche Angehörige der Beschäfigungsanstalt, sodann. die 
Wohnung und das Amtsrimmer des Hausmeisters, das Sizungszimmer der Aufsichtskommiasion, 
zwei Krankenzinwer, zwei Schlafrinmer für den Aufscher und für zwei Polizeisoldaten, samt einer 
Polizeistation. Der ersto und zweite Stock enthält in der Mitte je zwei groase Säle und rechts 
nd Hinks je 12 (also. im Ganzen 48, worunter 40 heizbarc) Ziumer von verschiedener Grüsse, 
für die Bewohner des Armenhansen. Von den-Sälen im ersten Stock Aufent 
haltssaal Mr die Bewohner des Armenhat 
Kinder bestimmt, Im zweiten Stock befinden sich in einem Saale die weiblichen Angehörigen 
der Beschäftigungsanstalt, der andere ist zum Betsanl eingerichtet. Unter dem Dache ni 
grössere Kammern zur Unterbringung von Hausgeräthen, sowie mehrere gegypste Kammern als 
Schlaflokale für Kinder von 10--15 Jahren. Ganz oben befindet sich ein groaser Trockenboden 
und eine Anzahl verschliesebarer Vorachläge. Die Kosten des gauzen Bauwesens betrugen etwa 
108000 #1, welche durch ein städtisches Anlchen aufgebracht wurden, 

Das Armenhaus reicht Dach und Fach armen Angehörigen des Stadtbezirke, weiche 
aus irgend einem Grunde entweder vorlibergehend oder bleibend kein sonstiges Unterkommen 
finden und zur Aufnahme in den Bürgerspital sich nicht eignen und für welche die Stadt al 
Armenverband nach dem Reichsgesez vom 0. Juni 1870 einzutreten hat. In der Regel sollen 
Mann und Frau mit ihren Kindern bis zum 19. Jahr ein gemeinschaftliches Wohn- und Schlaf: 
zimmer Ge nach dem Bedürfnisse mit oder ohne Verschlag) erhalten; älteren Rindern werden 
besondere Schlafgelasse angewiesen, und konfrmirte haben in der Regel das Haus au verlassen. 
Aus trifügen Gründen können für Mann und Frau besondere Schlafgemächer angewiesen werden. 
Die Bewohner des Armenhauses erhalten die Wohnung unentgeltlich, ausserdem worden die ge- 
neinschaßtichen Aufonthaltssälo auf Kosten der Verwaltung beleuchtet und im Winter geheist. 
Für weitere Bedtrfnisse (Kost, Kleider etc) haben die Bewohner selbst zu sorgen, beziehunge 
weise, sofern der Betreffonde sie nicht selbst anschafen kann, die Armenbehörde in gleicher 
Weise wie bei anderen Unterstüzungsbedürftigen. Alle vier Wochen wird im Haus ein Gottes 
dienst, dazwischen eine Andachts- oder Bibelstunde durch einen Geistlichen der betreffenden 
‚Konfession gehalten. Sämtliche arbeitsfähige Personen des Armenhauses sind zur Arb 
pflichtet, welche ihne nglung eigener zweckmässiger Beschäftigung von der Kommiscion 
Angeboten oder va Bei Arbeitsverweigerung. oder nachlässiger Arbeitsleistung 
können diesel Deschäfigungsanstalt eingewiesen werden. Die Hausordnung ver 
ige und geordnete Auflihrung. Eltern haben ihre Kinder in guter 
.d Ordnung zu erhalten und in die Kleinkinderschule, bezichungsweise Volks- und Inde- 
strieschule, regelmässig zu schicken. 

Die Beschäftigungsanstalt hat den Zweck, arme arbeitstähige Angehörige des 
Stadtbezirks, Air welche die Stadt vormöge der gesezlichen Pficht zu sorgen hat, zur Arbeit 
anzuhalten und ihnen dagegen Nahrung, Kleidung und Unterkunft zu gewähren. 

Die männlichen und weiblichen Angehörigen sind in den ihnen zugewiesenen räumlich 
getrennten Abtheilungen streng gesondert zu halten. Die Anweisung der Schlafstätte und Ver- 
theilung in die Arbeitslokale ist Sache der Verwaltung. 
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Die Beschäftigung besteht bei den Männern in Sägen und Spalten von Bremholz, im 

Ausführen desselben an die Besteller, dann in Feid- und Strassenarbeiten u. #. w., bei den Weibern 

jädehen neben der Beihilfe beim Ausführen von Holz, Holztragen und Beigen, und neben 

der Verwendung zu häuslichen Geschäften in der Beschäftigungsanstalt, dem Armenhause und 

im Bürgerhospital, In Arbeiten aller Art gegen Taglohn in der Stadt, Im Strassenreinigen, hm 

Nähen und Strieken. Andoro passende Arten von Beschäfigung sollen je nach Umständen ein 
geführt worden. 

Die Wahl der verschiedenen Beschäftigungsarten, die Vertheilung der Arbeiten, die 
Anschaffung der nothwendligen Materialien, die der Verkaufspreise, überhaupt. die 
‚ganze geschäftliche Leitung der Anstalt ist Sach ion. Für jedes Geschäftsjahr der 
Anstalt ist jo auf den 1. Juli ein Etat aufzustellen; ein etwalges Defcit trägt die Almosenpflege, 
beziehungsweise die Stadtplege nach Vorlage und Prüfung der betreffenden Jahresbilanz 

Die Angehörigen der Beschäfüigungsanstalt erhalten Air ihre Arbeit keinen Lohn, so 
freie Station. Denjenigen, welche sich durch Flels und Wohlverhalten auszeichnen, 

ion ausnahmsweise kleine Geldbelohnungen bewilligen. 

B ‚ten Ruhestörungen, sowie bel Fällen schweror Trunkenheit der Bewohner 
und Angehörigen haben die Angestellten die Hilfe der Polizei unmittelbar in Anspruch zu nch- 
men. Bei den Angehörigen der Beschäfigungsanstalt hat die Verhängung einer Hafstraft in 

„dot Regel Versezung in die zweite Kostklasse mit theilweisem oder gänzlichem Verbot den Aus- 
gchens zur Folge. 

Der Austritt aus der Anstalt steht nach vorhergegangener AHstiindiger 
Die Austrotenden haben den Werth der ihnen von der Anstalt verabfolgten Kl 
dieselbe mitnehmen wollen, zuvor in der Anstalt abzuverdienen. Die Bestimmun 
forderlichen Zeit steht dem Verwalter zu. 

Das Armenhaus und die Beschäfigungsanstalt stehen 

armenbehörde, beziehungsweise unter der städtischen Armen-Deputation und werden verwaltet 
'von einer gemeinschafllich gemäs Art. 10 dos Gesezes vom 17. April 1813 von den Gemeinde- 
Kollegien gewählten Kommission von 7 Mitgliedern. Der Verwalter des Armenhauses und der 
Beschäftigungsanstalt, der Almosonpfloge, sowie dor Beamte der Ortsarmenbehörde haben, 
sofern sie nicht der Kommission als gewählte Mitglieder angehören, an den Sizungen der 
Kommission Theil zu nehmen. Die Vorstand und Schrifführer 
und ist bei der Wahl des lezteren nicht auf die regelmässigen Kommissionsmitglieder beschränkt. 
Der weltliche und geistliche Vorstand der Ortsarmenbehörde sind Jederzeit berechtigt, an den 
Sizungen der Kommission Theil zu nehmen, oder solche zusammenzuberufen. Die unmittelbare 
Veberwachung beider Anstalten ist einem städtischen oder Stiftungs-Beaumten (Vorwalter) zu über- 
tragen, welcher von der Ortsarmenbehörde gewählt wird und dafür cine besondere etatsmässige 
Belohnung erhält. Für die Fälle der Verhinderung des Verwalters bestellt die Kon 
Stellvertreter desselben, welchem alle Amtsbefugnisso den Verwalters zukommen. Der Verwalter 
ist verpflichtet, fortdauernd die Anstalt in ihrer ganzen Ausdehnung zu beaufsichtigen. Unter 
demselben steht ein Hausmeister, ein Hauslchrer, eine Aufscherin und. die Lehrerin der Klein- 
kinderachule. Der Hausmeister wird von der Urtsarmenbehörde, der Hauslehrer, der Aufscher, 
die Aufscherin und Lehrerin der Kleinkinderschulo von der Kommission gewählt. 

Die Ausgaben für das Armenhana betrugen pro 1. Juli 1873-74 5712 A. und en 
„waren 34 Familien mit 76 Kindern i (genommen. 

Die wirklichen laufenden der männlichen Abtheilung der Beschäftigungs- 
anstalt betrugen incl, 65000 f. Erlös aus verkauften Holz und 30000 A. aufgenommenen Kapı 
alien 96647 A. Die laufenden Ausgaben 98683 #., worunter 58000 A. für erkauftes Holz un 
30000 #. zurückbezahlte Kapitalien. Der Gewinn am Holz- und Kohlengeachäft betrug 11670 #. 

Bei der weiblichen Beschäftigungsanstalt ergibt sich alljährlich ein Defiit, welches pro 
1873-74 915 A. betrug und aus den laufenden Mitteln der männlichen Beschäfigungsanstalt 


getilgt wurde. 
Hospitäler und Krankenhäuser, 
‚soweit sie nicht, wie z. B. der Bürgerspital und der Katharinenspit Stuttgart, 
der Spital und das Krankenhaus in Heilbronn und andere, schon unter einer der 
früheren Rubriken aufgeführt worden sind. selben waren meist mit den bis- 
herigen Stiftungs- resp. Armenpflegen verbunden und gingen nun der Mehrzahl nach 
in die Verwaltung der Ortsarmenbehörden oder wenigstens in die Benüzung Seitens 
derselben über. 
Württ. Jahrbücher 2 
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Diese 46 Hospitäler beziehungsweise Spitalverwaltungen und Armenpflegen 
haben ein Aktivvermögen von 13%: Mi. Gulden; nämlich 8,400000 fl. Werth der 
Gebäude, Mobilien und Güter und 5,100000 fl. Aktivkapitalien. Die Jahreseinnah- 
men haben in dem Jahr unserer Erhehung 734000 fl, die Jahresausgaben 686000 fl 
betragen und die Zahl der mit Geld unterstüzten Personen war 4817, die Zahl der 
Verpflegten 3933. Die bedeutendsten derselben sind diejenigen in 
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Stiftungs- und Armenpfegen 
sind mit Ausnahme von wenigen Orten überall vorhanden. Es ist uns aber nicht 
möglich, dieselben alle speeiell aufzuführen. Wir müssen uns vielmehr darauf be- 
schränken, die wichtigsten derselben auszuheben, soweit sie nicht schon bei den 
Hospitälern und Krankenhäusern in voriger Rubrik dargestellt sind. Nochmals ist 
dabei zu betonen, dass nur diejenigen Binnahmen und Ausgaben hienach aufgeführt 
sind, welche sich auf die Armenunterstüzung beziehen, also unter Weglassung 
etwaiger Ausgaben für Kirchen- und Schulzwecke, und dass die Zuschüsse der Ge- 
meinden gleichfalls darunter begriffen sind. 

Die Almosenpfloge in Stuttgart nimmt in Bezug auf die Grösse der 
hrlichen Ausgaben und die Zahl der Unterstüzten die erste Stelle ein. Sie datirt 
als Theil des „Armenkastens“ vom Jahr 1536. 

Von den Stiftungen, welche damals, nach der Reformation, im „Armen- 
kasten® vereinigt wurden, laufen heutzutage nur noch diejenigen unter 
Gesamttitel, welche mit dem Kirchen- und Schulwesen zu Stuttgart, eslach 
Gahlenberg, soweit nicht andere Verpflichtete dafür einzutreten haben, belastet sind. 
Dagegen sind seit 1789 hievon ausgeschieden und unter der „Almosenpflege‘ 
vereinigt diejenigen, welehe der Armenfürsorge gelten, insoweit dieselbe nicht von 
anderen und jezt gesondert verwalteten Stiftungen, wie dem Bürgerspital, Kathariner- 
Hospital (s. diese) geleistet wird. Für die Leitung der Armenpflege in Stuttgart 
war schon im Jahr 1766 eine eigene aus Magistratspersonen und Geistlichen tr 
‚sammengesezte Armendeputation eingesezt. Um die Beiträge zum Armenwesen zu 
mehren, wurde zu reichlichem Sonntagsopfer für die Armen von den Kanzeln von 
Nenem ermahnt. Auch die jährliche Veröflentlichung eines Verzeichnisses der in 
öffentlichen Almosen stehenden Armen, durch welche sowohl die Theilnahme der Ge 
meinde für die Armen belebt, als die öffentliche Kontrole der Armenunterstüzung 
icht worden soll, datirt schon aus dem Jahre 1789 und zur Sichtung der wär 
digen Armen von unwürdigen Bettlern wurde u. A. namentlich auch schon mit Er- 
richtung eines Zwangsarbeits-Instituts (vergl. die jezige Beschäftigungsanstalt) vor- 
gegangen. 

Die ökonomische Verwaltung der Almosenpflege ist dem Almosenpfloger an 
vertraut. Ueber die Organe der öffentlichen Armenfürsorge ist in einen 
im Jahr 1873 beschlossenen und von der Königl. Kreisregierung £- 
nehmigten Statut Folgendes bestimmt: 
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Auf Grund des Art. 10 des Württ. Gesezes vom 17. April 1873 zu Aus- 
führung des Reichsgesezes über den Unterstiizungswohnsiz und $ 15 der Instruktion 
vom 30. Mai 1873 wird für die Verwaltung der öffentlichen Armenpflege in der 
Stadtgemeinde Stuttgart, sowie der für dieselbe bestimmten Stiftungen, insbesondere 
der Almosenpflege, des Bürger- und des Katharinen-Hospitals und der sonstigen 
der Ortsarmen-Behörde überwiesenen Stiftungen eine der Ortsarmen-Behörde unter- 
‚geordnete Deputation mit der Bezeichnung Städtische Armen-Deputation 
gebildet. 

Das im Eigenthnm der Stadtgemeinde befindliche Armenhaus mit der Be- 
schäftigungsanstalt ist dieser Deputation gleichfalls unterstellt (vergl. $ 10). 

Soweit die Mittel der Stiftungen und Anstalten für die öffentliche Armen- 
pflege nicht ausreichen und die Stadtgemeinde vermöge der ihr obliegenden Pflicht 
als Orts- und Landarmenverband das Deficit zu tragen hat ($ 136 des Verwaltungs- 
Bäikts, Art. 8, 15 und 17 des Gesezen vom 17. April 1873), werden die erforder- 
lichen durch die Etats festgestellten Summen von der Stadtpflege den hezüglichen 
Verwaltungen zugestellt, und es steht der städtischen Armen-Deputation auch die 
Verwendung dieser Mittel zu. 

Die Beiträge, welche seither an Armen- und Wohlthätigkeits-Anstalten un- 
mittelbar aus der Stadtpflege gereicht wurden (zur Katharinenschule und Pauline 
pflege, zum Lokalwohlthätigkeitsverein, zum Bettelabschafungsverein, zur Olga-Heil 
anstalt und Paulinenhilfe) und andere. derartige bon für die freiwillige Armen- 
pflege werden künftig in den Etat der Almosenpflege aufgenommen. 

Die städtische Armen-Deputation besteht: 

1. aus dem Stadtvorstund und dem ersten Geistlichen des e\ 
nisses (dem Stadt-Dekan) als Vorsizenden; 

2. den ersten Ortsgeistlichen des reformirten, des katholischen “und des isracli- 
tischen Bekenntnisses (Art. 10 des Gesezes vom 17. April 1873); 

3. aus 15 von der Ortsarmenbehörde und dem Bürgerausschuss in gemeinschaft- 
licher Sizung mittelst geheimer Abstimmung aus Mitgliedern der hürgerlichen 
Kollegien und anderen Ortseinwohnern gewählten Mitgliedern. 

Der Almoxenpfleger hat in der sog. offenen Armenpflege neben der öko- 
nomischen Verwaltung der Almosenpflege und der ihm ausserdem üherwiesenen 
Stiftungen die Armen-Deputation in ihrer Thätigkeit zu unterstüzen, deren Beschlüsse 
zu vollziehen, die Armen fortdauernd zu beaufsichtigen, die Armenbeschreibung zu 
darf in dringenden Fällen Natural-Unterstüzungen anweisen. Ausser ihm 
ist für die Bureaugeschäfte u. s. w. ein weiterer Beamter angestellt. 

Für die öffentliche Armenpflege ist eine Anzahl von freiwilligen Armen- 
pflegern aufgestellt, welche von der Armendoputation gewählt werden. 

Jedem Armenpfleger wird ein lediglich lokal, nach Strassen und Haus- 
nummern bestimmter Bezirk angewiesen. 

Den Armenpflegern liegt im Allgemeinen ob: die Bedürftigkeit der zu Unter- 
stüzenden zu prüfen und die ihrer Ansicht nach zu gewährende Unterstüzung zu 
beantragen, die Unterstüzten zu berathen und zu beaufsichtigen, und je nach Um 
ständen auch verwilligte Unterstüzungen zu übermitteln. 

Die finanziellen Verhältnisse der Almosenpfloge sind folgende: 

Aktivkapitalien sind 39300 Al. vorhanden, darunter 28027. von ca. 80 Einzel 
stiftungen, welche der Almosenpflege einverleibt sind. 

Die Jaufenden Einnahmen pr. 1873-74 waren: 
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Zänse aus Aktivkapitalien . . . 
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und Armenpflegen nennen wir hier folgende, unter 
„Hospitäler und Krankenhäuser“. 


Bemerkungen. 
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\ 9m | 1 [zu Anfang des 15. Jahrh. gegrt 
| vi. Konigeggwalltsche Spitalver- 
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und Armer the 
wundärztliche und geburtshifliche 
Behandlung, theils durch baar Geld. 
und Miothzihsontschädigung, 








1087 | 1138 | 117% | 33 | Armenbüchsenpfege zu Untersttzung 
| Ortsarmer. 





Iany \ sets] 52 | 30 | 61 | Grossammosenpfege. 
(0-4. Wangen). | 





Viole dieser Stiftungs- und Armenpflegen besizen Armenhänser (sche 
diese), deren Werth nicht in gegenwärtiger Zusammenstellung begriffen ist. 

Die Antheile der Ortsarmenkassen (bezichungsweise Stiftungs- und Armen- 
pflegen) an der Hunde-Auflage sind nach dem Hanpt-Finanzetat von 1876-77 
zu 153400 «4 veranschlagt. Ausserdem bezichen dieselben die gesezlichen Antheile 
an den Umgeldsstrafen. 








Schluss. 





Zum Schluss der vorliegenden Arbeit gel 
lungen mit den Ergehnissen unserer Erhebung 
Bezirken. Aus denselben geht hervon 

Die meisten Anstalten, Stiftungen und Vere 
gezählt im Bezirk 


al-Zusammenstel- 
den einzelnen Oberamts- 










ce für Wohlthätigkeit wurden 











Calw... mit 109 Anstalten und 43 Gemeinden, 
Stuttgart Stadt PR 
Mergentheim . a 
Heilbronn . ©» a act A 
Tübingen . > = a el, 
Nagold. 220» mn 
Ochri N PR Tapes 
Balingen > = a Dahl u 
Die wonigsten im Bezirk 

Horb... . mit 32 Anstalten und 29 Gemeinden, 
Spaichingen . 2 3. 2. 
Welzheim m Bon 
Besigheim. 5 2.00.00. 
Rottenburg . » 42 

Herrenberg . 48 

Sn 4 


ie meisten Anstalten, Vereine 
tadt (17) und den Oberamtsbezirken Ki 
); die wonigsten, nämlich je 1, in Besigheim, Calw, Herrenberg, Horb, Spaichingen, 
insingen, Ulm, von wo aus 





@ 
Sulz, Ellwangen, Tettnang, bezichungsweise in Hall, N 
ar keine derartigen Einrichtungen angegeben worden sind. 

Die meisten Anstalten ete. für die heranwachsende Jugend in Stutt- 








‚gart Stadt (17), Mergenthein (8), Neresheim und Biberach (je 7); gar keine in 
Maulbronn, Stuttgart Amt, Freudenstadt, Herrenberg, Horb, Oberndorf, Rottenbur 
Sulz, Aalen, Gaildorf, Welzheim, Geislingen, M 

Die meisten Anstalten ete. für Arbeiter in Stuttgart Stadt (14), Neuen- 
hürg (11), Reu 'n (e 8); gar keine in Mar- 
h, Vaihingen, Weinsberg, Herrenberg, Rottenburg, Spaichingen, Sulz, Gaildorf, 
(erabronn, Schorndorf, Münsingen (Bezirke ohne bedeutendere Industrie). 

Die meisten Anstalten ete. für Kranke in Heilbrom (26), Stuttgart Amt 
(19), Göppingen (19), Reutlingen (16), Stuttgart Stadt (14); gar keine in Sulz, je 
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1 in Herrenberg, Horb, Rottenburg, Rottweil, Neresheim, Biberach, Leutkirch, Saul- 
gau, Waldsee. 

Die meisten Anstalten ete. für Alte und Gebrechliche in Stuttgart Stadt 
(10), Böblingen, Blaubeuren, Münsingen, Wangen (je 5); gar keine in Backnang, 
Cannstatt, Esslingen (das Haus der Barmherzigkeit ist in Stuttgart aufgenommen), 
Tadwigsburg, Stuttgart Amt, Vaihingen, Waiblingen, Weinsberg, Freudenstadt, 
Horb, Rottweil, Spaichingen, Hall, Heidenheim, Nereshein, Welzheim, Ehingen, 
Geislingen, Riedlingen. 

Die Rubrik für Arme überhaupt ist in allen Bezirken mehr oder wen 
ger stark vertreten, am stärksten in Calw (84), Münsingen (77), Mergentheim (72), 
Ochringen (60), Nagold (69); am schwächsten in Spaichingen (25), Cannstatt (27), 
Horb (20), Ravensburg (20), Welzheim (30). 

Von den 1900 Gemeinden des Landes haben 
gar keine Anstalten, Stiftungen und Vereine für Wohlthätigkeit 

















39 Gemeinden, 








1-2 „ e 5, 5 \ > 
3 H z B E a. 
6-0. a e ® oo, 
1-0 . a B 5 ie 

mehr als 20 5 6, 





Die Iezteren sind die Städte Esslingen, Heilbronn, Stuttgart, Tübingen, 


Gmünd, Isny. 
Von folgenden 39 Gemeinden, welche grösstentheils sehr klein, zum Theil 
auch besonders wohlhabend sind, ist uns gar keine Armenanstalt oder Armenein- 
richtung angegeben worden: 
Neckarkreis: 
Oberamt Backnang: Waldrems (mit 208 Einw.). 
Schwarswaldkreis 
Oberamt Calw: Oberkollwangen (237 Einw.). 
» Freudenstadt: Feselbach (169 Einw.), Igelsberg (261 Einw.), Ober- 
musbach (132 Einw.). 
er» Oberndorf: Ehlenbogen (247 Einw. 
> Rottenburg: Eckenweiler (191 Einw.). 
„» Rottweil: Täbingen (512 Einw.). 
7 Sulz: Bettenhausen (220 Einw.). 
5 Urach: Reicheneck (187 Ein 
Jagstkreis: 
Oberamt Ellwangen: Walxheim ( 




















Einw.). 
nd: Waldstetten (1276 Einw.). 

inzelsan: Berlichingen (1199 Einw.), Ebersthal 
Lasshach (427 Einw.), Marlach (572 Einw.), Mess- 
bach (178 Einw.), Woldingsfelden (281 Einw.), Zaisen- 
hausen (373 Einw. 
















42 Einw.), 











» Mergentheim 
Neresheim 





Donsakreis: 
Oberamt Biberach: Erlenmoos (860 Einw.), Kirchberg (641 Einw.). 
» Blaubeuren: Bermaringen (903 Einw.). 
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Oberamt Geislingen: Bräunisheim (259 Einw.), Grossüssen (1333 Einw.). 

» Göppingen: Sparwiesen (297 Kinw.). 

> Ravensburg: Berg (1113 Einw.). 

» Riedlingen: Binzwangen (819 Einw.). 

„ Saulgau: Allmannsweiler (184 Einw.), Hüttenroute (188 Einw.), 
Wolfartsweiler (257 Einw.). 

, Um: Holzhausen (312 Einw.), Lehr (243 Einw.), Lon- 
see (370). 

= Waldsee: Oberessendorf (518 Einw 

- Wangen: Wiggenreute (336). 

Was die Zeit der Gründung betrifft, über welche Näheres in der 
leitung enthalten ist, so wurden keine Anstalten, Stiftungen oder Vereine für 
Wohlthätigkeit begründet in der Zei 

von 1850—1860 nur in den 2 Oberamtsbezirken Vaihingen und Tettnang, 

» 1870-1874 11 Oberamtsbezirken Böblingen, Vaihingen, Weins- 
berg, Herrenberg, Horh, Rotten- 
burg, Sulz, Ellwangen, Gaildorf, 
Schorndorf, Biberach ; 

7 1860-1870 fand in jedem Oberamtsbezirk mindestens Eine Errichtung statt. 

Die grösste Gebäudezahl findet sich in den Bezirken Crailsheim (88), EII- 
wangen (79), Hall (79), Ochringen (74), Gerabronn (71); die geringste in Besi 
heim (11), Nürtingen (13), Spaichingen (14), Herrenberg (19). 

Am werthvollsten sind die Gebäude in Stuttgart Stadt (2,224705 fl), im 
Bezirk Waldsee (1,005936 #1), in Geislingen (388675 f.) und Gmünd (376950 A.) 

Der Grundbesiz ist am bedeutendsten im Bezirk Hall (Werth 1,289625 fL), 
Ravensburg (785000 fl), Rottweil (714300 f.), Waldsee (650645 fl), Stuttgart Stadt 
(604800 f.), während in den Bezirken Herreuberg, Horb, Spaichingen gar kein 
Grundbesiz. angegeben ist. 

Die meisten Aktivkapitalien kommen vor in Stuttgart Stadt (2,052524 1.) 
und den Bezirken Ulm (1,039207 fl), Ravensburg (645504 f.), Rottweil (467832 fl. 
die wenigsten in Nagold (35419 f), Stuttgart Amt (35818 1), Spaichingen (37202 1). 

Die Summe des Aktivvermögens stellt sich hienach 
am grössten im Bezirk 


















































Stuttgart Stadt... . mit 5,842098 fl. 
Waldsee . 25 2219979 „ 
Hall » 2075508 „ 
Um... 20m 1928199 „ 
RavOBUR 2 m LÖAOBDE 
Rottweil . » 1420392 „ 
Wangen . » 1250529 „ 
Gmünd B =: 5 
Heilbrom 2 22220005 1050904 5 
am kleinsten im Bezirk 
Spaichingen . «2 ©. . mit 49502 fl. 
Nagold . . 2 01086, 
Welheim 2 22 000m BTMT, 


Maulbrom 2 2 2 22220 08148. 
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Herrenberg . 2 2. 00. mit 71500 I. 

Böblingen 2 222 nem BOBBB 

Backnang . nn DOT, 

Stuttgart Amt. 2 2020205 ME, 

Weinsberg. « ii on 98005 5 


Die Passivkapitalicn sind am bedeutendsten in Stuttgart Sndt (463085 1), 
Gmünd (127014 A), Saulgau (74176), Ulm (60500 f), Cannstatt (54074 fl), Lud- 
wigsburg (44700 f.), während in den 19 Bezirken: Besigheim, Brackenheim, Ess- 
lingen, Maulbronn, Vaihingen, Calw, Herrenberg, Horb, Nagold, Rottenburg, Spni 
ingen, Urach, Gaildorf, Hall, Künzelsau, Mergentheim, Geilingen, Kirchheim, Ricd- 
tingen gar keine Passivkapitalien vorkommen. 
Die laufenden Einnahmen waren in folgenden Bezirken 

am grössten: 











Stuttgart Stadt «, 








Umsnı Kran 
Reutlingen . : 
Gmünd . 
Heilbrom 22220: 
Cannstatt oe: 

am kleinsten in: Spaichingen... . . . mit 656 
Horb. » 10840 „ 
Gerabromm . . on 182, 
Sul... Sen 1847, 
Galler on 12600, 
Maulbrom. 22. « „ 1281, 





Die eigenen Einnahmen atollen sich am höchsten In Stuttgart Stadt 
(896097 #.), Reutlingen (120872 f.), Ulm (117509 fl), Gmünd (101889 fl), Cann- 
statt (77922); am wiedersten in Nagold (2631 fl), Herrenberg (B118 fl), Spaie 
(3278 A), Gaildorf (3898 A), Gerabronn (3908 fl). Die milden Beiträge 
sind am bedeutendsten in Stuttgart Stadt (301462 A), Ulm (70136 fl), Gmünd 
(48586 f.), Waldsee (41739 A), Esslingen (39481 #1), Ludwigsburg (38629 A), 
Münsingen (38309 #.); am unbedeutendsten in den Bezirken Riedlingen (4647 A), 
ingen (6378 fl), 




















Neresheim (4734 fl), Leutkirch (4972 f.), Horb (5083 #1), Spai 
Sulz (7005 A) 

Die laufenden Ausgaben waren in folgenden Bezirken 
am grössten: 


Stuttgart Stadt... . mit GB74BL fl. 
Umooeeeeeee on 10, 
Reutlingen « 222m 187700, 
Gmünd . . 2m 145088 „ 
Heilbronn . „8, 
Waiblingen 2 BT, 
Spaichingen mit 8005 A. 





1. POP R a "| 
Gerabrom 2 22202 10002 
Sue. een 10006 


Maulbronn . ee 1710 
Gaildort. 2 one 11754 
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lezte Uebersicht über die Zahl der Unterstüzten und die 
Betten- und Pläzezahl betrifft, so haben wir bereits erwähnt, dass die hierauf 
bezüglichen Notizen nicht überall ganz zuverlässig erscheinen. Auch fehlen in der- 
selben die in das akademische Krankenhaus, die Augenklinik und das Klinikum in 
Tübingen Aufgenonmenen, welche erst nachträglich erhoben wurden. 

Die Zahl der mit Geld unterstüzten Personen ist am bedeutendsten 
in Wangen (4442 — 22,1 %), Gmünd (4664 — 14,0 %), Biberach (4185 
Stuttgart Stadt (3612 — 8,7 %), Waiblingen (379 — 1, %), Horlı (316 — 1 
Maulbronn (374 — 1a %0), Spaichingen (30% — ‚Las Yo der Gesamtber 
des Bezirke). 

Die 






















vo), 
Ikerung. 











all der in Anstalten Aufgenommenen war am grüssten in 
Stuttgart . Waiblingen (1734), Cannstatt (1693), 
Ulm (1441); am kleinsten in Spaichingen (21), Herrenberg (56), Besigheim (88), 
Marbach (89 

Die Zahl der Betten und Pläze ist am grüssten in Stuttgart Stadt 
(A714), Gmünd (659), Reutlingen (529), Ulm (447), Waldsee (408). In verschiede- 
nen Bezirken ist die Zahl gar nicht oder nur theilweise angegeben. 
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er Verheiratheten 


xl der Vorheiratheten ; 
iratheten nach den verschiedenen Lan 


















udern bezüglich ‘der Zahl 








lang der Beröikerung nach Alter end Osschlecht. 

412. Des Varherchen ds weichen Gechechte In Württenbeng Vi den 
verschiedenen Alterskla £ 

$ 13. Vergleiehnng Württemborgs bezüglich des Ucherschussen an weiblichen 

mit anderen deutschen Ländern und mit Frankreich . 

Ic Württeiberge beziiglich des 

weiblichen Ueberschusses in der Altersklasse der 1--10jührigen . 

Der weibliche Ueberschuss in der Altersklasse der 11-jährige 

8 16. Das Ucbergewicht der weiblichen Bevölkerung bei den einzelnen Be- 
zirkegruppen in der Altersklasse der 21-Bfjährigen 

5 17. Der weibliche Ueberschusn in der Altersklasse der 31—-AMjährigen 

318. Fortsezung. Das Uebergewicht der weiblichen Berölkerung 
übrigen Altersklassen und im Ganzen ER 

$ 19. Gesamtergebni Württemberg Fi 

$ 20. Vergteichung der Vertheilung der Altersklassen in auleren Ländern. 

521. Erläuterung der Tabellen IX-AIV . S 























IV. Die Bevölkerung Württembergs vom 1. Decembor 1871 nach dem Geburtsort. Mit Ta- 
belle XV-AVIIN. 


$ 1. Erläuterung der Tabellen 
5% Ursachen, welche auf die Znsan 

Geburtsort einwirken BER 
83. Die Bevölkerung der einzelnen Bezirksgruppen nach der Geblirtigk 
$ 4. Die Bevölkerung der grösseren Städte nach dem Geburtsort . 





nensezung der Bevölkerung nach dem 











Schlussbetrachtung 





10 
1 
105 
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Vorwort 


Im Jahr 1871 wurde den Beschlüssen des Bundesraths gemäx die Volks- 
zählung in dem neugegründeten Deutschen Reich von allen Bundesstaaten in gleicl 





mässiger Weise vorgenommen. Auch wurden Vorschriften gegeben für eine mit dem 
Jahr 1872 (beziehungsweise December 1871) beginnende Aufnahme der Eheschlic 





ungen, Geburten und Todesfälle, und überdies ist seither für die Leitung der auch 
Deutschen Reich. glei 
den Erhebungen ein Kaiserliches statistisches Amt eingerichtet worden. 

Mit der Volkszäh 
Jahre 1872, hat daher au 
nahmen begonnen. 

Im Hinblick darauf erschien es zweckmärsig, die früheren bevölkerungs- 
'r Gesamtdarstellun 
Ganges der württembergischen Bevölkerung zusammenzufassen, wie im ersten Theil 





auf anderen Gebieten der Statistik ‚hmen- 








ung vom 1. December 1871, beziehungsweise mit dem 
für Württemberg eine neue Reihe statistischer Auf- 





statistische: 





Aufnahmen in Württemberg zu ei 





des seitherigen 








des Jahrgangs 1874 dieser Jahrblicher geschehen ist, in den unter dem Titel 
„Beiträge zur Statistik der Bevölkerung des Königreichs Württem- 
berg“ veröffentlichten Untersuchungen über die Bewegung derselben in dem Zeit- 
raum von 1812 bie 1867. 

Ehenso gab dies Veranlassung, die 1871 gezählte ortsanwesende Bevöl- 
kerung, mit welcher Württemberg in das nene Deutsche Reich eingetreten ist und 
welche daher die Grundlage und den Ausgangspunkt bildet, fü 
künftiger Erhebungen über die Bewegung der Bevölkerun; 








die ganze Reihe 





nach ihrem dermaligen 





Stande einer eingehenderen Untersuchung zu unterwerfen. 
Nach den Vorschriften des Bundesraths war mit der Erhebung der orts 
anwesenden Bevölkerung von 1871 nach Geschlecht, Familienstand, Religions- 








vı Vorwort, 


hekenntnis 





uch eine Anfnalme derselben nach der Staatsaugehöri 





nach Haupt-, 
Berufs- und Erwerbsklassen, nach der Art des Zusammenlebens, nach dem Lehens- 
Dabei ist in Württemberg bezüglich 
der Art des Zusammenlebens, über die Vorschriften des Bundesraths hinaus, eine 
etwas detaillirtere Bearbeitung des Zällungsmaterlals vorgenommen worden, indem 
mach der Zahl ihrer Mitglieder, sondern 
1 Haushaltungsglieder nach ihrem Verhältnis zum Haushaltungs- 





alter und nach dem Geburtsort zu verbinde 














Haushaltungen vollständi 





auch die einze 
vorstand, ob als Kinder, Verwandte, Diensthoten, Gehilfen, Zimmermiether ete. in 
der Haushaltung befindlich, klaseifieirt worden sind, 
nun der Abschnitt 
der Bevölkerung nach Haupt-, Berufs- und Erwerbsklawen, 
IT. die Darstellung der Bevölkerung nach der Art des Zusammenlebens, 

TIL. die Darstellung der Bevölkerung nach dem Lebensalter, 

IV. die Darstellung der Bevölkerung nach dem Geburtsort. 

Ei icht der Bevölkerung nach der Stantsangehörigkeit ist schon 

im Jahrgang 1871 dieser Jahrbücher $. 373 #. enthalten. 
württembergische Bevölkerung von 1871 ist damit überhaupt fast nach 
Men Rubriken der Zühlungsliste einer näheren Untersuchung anterzogen worden. 
Die einschlägigen Publikationen hierüber sind aber in mehreren Jahrgäi 
Jahrblicher zerstreut und es dürfte daher nicht unangemessen erscheinen, hier auf 


Von den folgenden Abschnitte 





Darst 











o Uebe 

















1 dieser 








die schon früher erschienenen hinzuw. 





on. 
Die erste Beleuchtung der Volkszählungs-Ergelmisse von 1871 wurde von 
'g 1871 dieser Jahrbücher S. 300 fl. gegeben. 
ehersichten der Oberämter (Oberamtslisten) 





si 





israth v. Rümelin im Jahrgn 








Unter Voranschickung der aus den 
gefertigten Hanptzusammenstellungen über die Bevölkerung Württembergs nach 
T. Gesamtzahl und Geschlecht, 
II. dem Alter von unter oder über 14 Jahren, 
II. Civilstaud, 


ionsbekenntnis, und 





Y. der Zahl der Ausländer, 

ist dort auch der Gang der württembergischen Bovölkerung in den vier Jahren, von 
der lezten Zoll ing am 3. December 1867 bis zur ersten Zählung des deut- 
schen Reichs am 1. December 1871, in Betracht gezogen*) unter besonderer Berück- 








reinszä 





der Darstellung des Gangs der Bevölkerung von IWT-I871 auf Seite 329 bis 

x ISTI au Grund gelegten Gesamtzahlen Mir den Uehorschuss der Gebarenen 

sind für die einzelnen Jahre und Bezirke als Nachtrag zu den Unter. 

suchungen über die Bewegung der Bevölkerung von 1812-1867 Im Jahrgang 1874 T. 8. NI- 25 
worden 

Es ist hiezu noch zu bemerken, dass die Zahl der 

in Württemberg schon nach den nenen, vom Bunilesrath gegche 

'hme der Bewe; 














burten und Todesfälle von 


mungen fir die ati 


















87 ei 





tomberg. 
kerung statt 





Vorwort. vu 





sichtigung der eingetretenen Vei 
Gebände 
und über 14 Jahre alten Personen, der Ledigen 





änderungen in der Zahl der Familien, bewohnten 
dem numerischen Verhältnis der Geschlechter, in der Zahl der unter 








Verheiratheten ete., der Bevölke- 
rung nach dem religiösen Bekenntnis und der Ausländer. 

it auch auf 8. 373-377 den Abdruck mehrerer 
an den Bundesrath eingesendeten Uehersichten und zwar 

er Uebersicht des Flächeninbalts, der Zahl der Wohnhäuser, Haushaltun- 

gen und der ortsanwesenden Bevölkerung, 
b) eine Uebersicht derselben Bevölkerung nach der Staatsangehörigkeit, 
©) eine solche Uebersicht 








Derselbe Jahrgang ent! 





a) 





ach dem Religionsbekenntnis, und 


A) eine Uebersicht über die ortsanwesende stantsangeh und Militär) 








des Königreichs, 

- Endlich ist auf $. 378 M. dieses Jahrgangs noch eine Darstellung der 
Bewegung der Bevälkerung im Jahr 1871 enthalten, welcher die Tabellen I bis IV 
über die Aus- und Einwanderung des Jahres 1871 angehüngt sind. 





Leztere Publikation ist namentlich wegen des Zusammenhangs mit den 
in den früheren Jahrgängen der Jahrbücher alljährlich gegebenen Darstellungen 
des Ganges der Bevölkerung hier aufgeführt, und sie findet ihre Fortsezung im 
Jahrgang 1872 der Jahrbücher $. 13 M. 

‚Der Jahrgang 1873 enthält im I. Theil auf $. 234 M. zuerst, des Zusam- 
menhangs wegen, unter 









A. Tu. IT die schon im Jahrgang 1871 abgedruckten, oben ad a—d ber 


neten Tabellen, sodann unter 


AI Du. 2) Tabellen, in welchen die ortsanwesende Bevölkerung vom 
1. December 1871 zuerst nach Gebürtsjahren und Geschlecht, sodann nach 
10jährigen Altersklassen und Familienstand in ihrer Vertheilung auf die 
vier Kreise Württembergs zusam 











ngestellt ist, ferner zu 





der Be 





ATI 3) eine Uebersl Ikerung der vier Ki 





© nach dem Ge- 
burtsort, sodann zu 


A. IN 4) ae Tabellen über die einzeln lebenden, die in Haushaltungen von 
zwei und mehr Personen lebenden und die in Anstalten aufgenommenen 





Personen nach ihrer Vertheilung auf die vier Kreise, endlich unter 





die Zus: 





nenstellumg der ortsanw‘ 





‚enden Bevölkerung nach Haupt. 





Berufs- und Erwerbsklassen ebenfalls in ihrer Vertheilung auf die vier 
Kreise. 
Mit den lezteren Tabellen A. III 1-5) ist also nur eine vorläufige Mitthei- 
lung der nach Kreisen zusammengestellten Hauptergebnisse der Aufnahme der orte- 





anwesenden Bevölkerug nach Hauptberufsklassen. nach der Art des Zusammen- 
Iebens, nach Lebensalter und Geburtsort henhsic 
schrift ge 





worden, wie solche der Vor- 
das Kaiserliche statistische Amt einzuse 





1 waren. 


vırt Vorwort, 


Die Zahlen für die einzelnen Oberamtsbezirke und natürlichen Bezirks- 
gruppen, sowie die Verhältniszahlen, deren Berechnung geraume Zeit. erforderte, 
sind dagegen in den folgenden Abschnitten enthalten, in welchen zugleich die Er- 
gebnisse der württembergischen Erhebungen mit denen in anderen deutschen Län- 
dern verglichen worden sind. 


Stuttgart im Pehruar 1877. 








Der Verfasser. 


Berichtigungen. 


Zeite 14 von unten soll es heissen: 3380 anstatt 3300. 
= 110 zu Anmerkung **) ist noch bi Das Mohr dor Ehen! 
beträgt daher bei Gruppe VI blos Os nicht yo. 
oben Hier „sehr geringer“ anstatt „geringster“ 

129 Zeile 10 von oben Nies: „A--50* anstatt „1. 

39 soll es heissen „$ 4. a) Vergleichung* anstatt „$ 4 Vergleichung ete.“ 
135 soll es heissen „5.4 b) Vergleichung“ anstatt „8 5 Vergleichung etc. 
171 Zeile 13 von oben I anstatt u 
194 Zeile 17 von unten lies „England und Wales, Irland, Schottland und Nor- 

wegen“ anstatt Grossbritanni N 
„230 Zeile 18 von unten soll es heisnc 




































Die Bevölkerung Württembergs 
vom 1. December 1871 


nach 


Haupt-Berufs- und Erwerbsklassen. 
Mit Tabelle I-IL. 


si 
Erläuterung der Taballen. 





m Beschlüssen des Bundesratlis des Zollvereins vom 23. Mai 1870 ge- 
mäs wurde mit. der Volkszählung vom 1. December 1871 auch eine Aufnahme der 
Bevölkerung nach den aus den beigegehenen Tabellen ersichtlichen Haupt- Berufs- 
und Erwerbsklassen A—G verbunden mit Unterscheidung der ndigen in jedem 
einzelnen Haupterwerbszweig, der Gehilfen, Dienenden und sonstigen Angel 
der Haushaltung. 

Da nach derselben Anordnung des Bundesraths zugleich die Zahl der einzeln- 
lebenden selbständigen Personen, der Haushaltungen von zwei und mehr Personen, 
sowie der Anstalten und der in Anstalten aufgenommenen Personen zu ermitteln 
war, so wurde dabei Veranlassung genommen, in Württemberg die Bevölkerung 
auch nach dem Familienverhältnis zum Haushaltungsvorstand und nach der Grösse 
der Haushaltungen zu klassifieiren, um untersuchen zu können, wie die Zahl der 
Dienthoten, Gehilfen, Kinder, überhaupt die Zahl und Art der Mitglieder einer 
Hanshaltung mit dem Erwerbszweig und Beruf des Haushaltungsvorstandes zu- 
sammenhänge, und sind die Ergebnisse dieser weiteren statistischen Ermittlung über 
das Zusammenleben der Bevölkerung in der später folgenden Darstellung II ent- 
halten. 

Die Hauptergebnisse der ersteren Z 
Erwerbsklassen sind in den absoluten Zahlen auf der zunächst folgenden Tabelle I nach 
der pölitischen Eintheilung des Landes in Oberämter und Kreise zusammengestellt, die 

Warteinh, Jahrbücher 107. IV. Men, ı 









































hlung nach Haupt - Berufs- und 











v2 Bevölkerung von 1871 nach Derufsklassen. 
Tabelle II sodann enthält eine Zusammenfassung jener Ergebnisse für die einzel- 
nen natürlichen Bezirksgruppen Württembergs und in Tabelle III sind Verl 
Procente, welche an der Gesamthevölkerung und an der 
hschaftenden auf die einzelnen Hauptberufsklassen. ent- 
fallen, sowie üher. das Verhältnis der Angestellten, Gehilfen, Dienenden zu. den 
Selbstwirthschaftenden. Ausserdem sind diesen im Text gegenwärtiger Darstellung I 
zur Ergänzung noch weitere Verhältniszahlen gegenübergestellt 

Eine Wiederholung der in Tabelle 1 für die einzelnen Oberämter gerech- 
helle TI überflüssig ersch 






zahlen beigefügt über di 









Gesamtzahl der Selbstwi 











ten absoluten Zahlen musste hei der 7 
jeioch, um das N: im Jahrgang 1874, 8 57 M. dieser Jahrbüc 
behrlich zu machen, & dies altene Eintheilung der Oberamtshezirke in 
11 natürliche Bezirksgruppen auch in der Uebersicht IT beigefügt und durch eine 
Vebersichtskarte verdeutlicht, so dass nit Zuhilfenahme der Tabelle I die Zahlen 
in Tabelle II auch nachgerechnet werden können. 

Bezüglich der Art und Weise der Durchführung der vom Bundesrath ange 
ordneten Zählung der Bevölkerung nach Haupt-Berafs- und Erwerhsklassen in Würt- 
temborg ist zu bemerk 

1. Stntt des Ausdrucks „Selbständige in Besiz, Erwerb und Beruf“, welcher 
iedene Auslegung zuliess. wurde, wm den hiebei entstehenden Zweifeln ent- 
gogenzutreten, die Bezeichnung „Selbstwirthschaftende‘ gewählt und sodann, mn 
die Angestellten des Stants, der Korporationen und die der Privaten, wele 
einem bestimmten wirthschaftlichen Betrieb (Forstwirtschaft, Hüt 
bahnen, Posten) { 






chsch 










































theilungen 
Indust 
Handel und Verkehr ete. und 
F. alle übrigen Berufsarten 
eine Rubrik „Angestellte“ chaltet, ch im Gegensaz zu der Unter-Ahthei- 





ng „Erwerbsthi 
Gehilfen® g 
2. Die gewöhnlich als Söldner oder Häusler bezeichneten kleinen Grund- 
‚ welche auch als Taglöhner arbeiten, wurden unter A. Landwirtschaft, 
elbstwirtlischaftonde, aufgenommen; erw 
ithschaftung des elterlichen Gutes thätig 
selbstthätige Gehilfen. 

3. Die „Persönliche Dienste Leistende 
Abtheilung D. 1. „Persönliche Dienste Le 


wofür desshall der Ausdruck „Son 





t worden ist. 











ehsene Bauernsöhne, welche hei Be- 
ind, bei A. Landwirtschaft, 3. Sonstige 











wie „Aerzte“, wurden nicht in 
tende, sowie Handarheite aufgenom- 
men, sondern unter Abtheil Berufsarten“ eingereiht. daher bei Ab- 
ng D. der Ausdruck „De ‚classen worden ist, so dass hier nur Hand- 
ter ohne bestimmte Berufsangabe und Diensthoten wit eigener Haushaltung, 
© nicht unter eine bestimmte Abtheilang gehörten, sowie die Dienenden im 
Jau-halt von Dienstboten und Dionern *) einzureihen waren. 

























zusa 





4. Unter die in Abtheiluı gefassten „Personen ohne Berufs- 
ein grosser Theil der in Anstalten Ichenden Personen nicht eingerechnet 


übung® 











*) Vorgl. Vierteljahrsh 
ung, 8.190 und 191. 


Statistik des Deutschen Reichs. IN. Jahrgang, II. Het, 
u. avi 





von 1871 nach Berufsklassen. W. 





worden, weil bei vielen jede Berufs- Angabe fehlte. In Abtheilung G. sind daher 
nur die sonstige Personen ohne Berufsausühung oder auch 
olme bestimmte Berufsangabe, welche bei dieser Zählung als solche bezeichnet wurden, 
in Rechnung genom Da sodann durch die Zurechnung der in Anstalten Lcbenden 
olme Berufsaugabe die Zahl der in Abt gezählten erheblich vermehrt worden 
wäre, so erschion es angemessen, erstere auch bei Berechnung der Verhältniszahlen 
nicht zu berücksichtigen, sondern bei den einzelnen Bezirken und für Württemberg 
im Ganzen nur die Gesamtzahl der in Abtheilung A—-G wirklich gezählten Person 
iu Grund zu legen. 






















Die Gesamtzahl der 
Bevölkerung, ungerechnet jene 


eh Haupt-Berufs- und Erwerbsklassen aufgen 
1 Anstalten Lebenden olme Berufsangabe, betı 


nenen 
igt aber 















so dass bei dieser Zählung gegenüber der Zahl der ortsanwesenden Bevölkerung 
Württembergs nach den Gemeinde: und Oberamtslisten mit 















STEGE 9 1,81: 
eine Differenz von mins ORG 20 12006 
sich ergibt, welche eben dureh die Zahl der in Anstalten Ichenden Personen olme 
Berufsangabe wit son 002 12008 





beiläufig ausgeglichen wird. 





Vom Kaiserlichen statistischen Amte dagegen wurden behufs der Ueberein- 
stimmung beider Zählungsergebnisse unter G. jene 5686 männl. und 6320 weibl., zus. 
12006 Personen olme Berufsangabe zugeschlagen und die Verhältniszahlen sodann 
aus der Gesamtbevölkerungsziffer von 1,918539 berechnet. Die in den Viertehjahrs- 
heften zur Statistik des Deutschen Reichs (vergl. Jahrgang 1875. XIL. Bd. IH. Heft, 
III. Abtheilung, $. 13%. 151) veröffentlichten Verhältniszahlen für je 10000 Einwohner 
hen daher von den in der nachfolgenden Tabelle IT enthaltenen etwas ab, 
ng derselben überhaupt und. insbesondere mit denen an- 


wicht fällt. 
ach der Berechnung des Kaiserl. stat. Amtes von je 
































Es entfallen nämlich 











10000 Einwohnern in Württemberg auf die Haupt-Berufs- und Erwerbsklasse: 

a B. c. D. 6. 
Tandwith- det um Diensieistend Personen 
KEHRR ci. Aienglan cie. Verkehreit, ohne Angabe d 





berungru ot. Berufarten. 
2 [X 562 


und kommen nach Tabelle III auf 100 Einwohneı 
a, En Ba Tue 9: 











Die Aa. 








ken wir zur weiteren Er- 
gegebenen Instruktion 


Den hienach folgenden Tabellen I, IT, III sel 
terung noch die in $ 6 und 7 der für die Auszählun 
enthaltenen einschlägigen Bestimmungen voran: 








5. 
Hinsichtlich der richtigen Klaasifiention der Bevölkerung nach den einzelnen Berufs- 

arten ist vor Allem darauf aufmerksam zu machen, dass es sich Dei dieser Zählung. 

delt, die gesamte Bevölkerung nach denjenigen Dorufsarten zu klassficiren, von welchen ale vor- 
ihren Unterhalt z' 













Angehörige einer Hanshaltung (Ehefrau, Ri in 
der Unterabtheilung 3. bezw. 4. u.3, zu zählen, wenn nicht bei Ehe 


besonderer Berufangegeben ist. In diesem Falle geht beilezte- 
1* 





(der Borufaklaase den Vorstands 
frauen oder anderen Erwachsenen ei 





v4 Bevölkerung von 1871 nach Berufsklasson. 





zen die Bezeichnung des Berufs der Haushaltungsangehörigkeit vor und Ist diese nicht zu ber ücksich- 
gen; vielmehr sind solche Personen bei dem betreffenden ala Selbstwirthschaftende, 
Angestellte oder Gehilfen unterzubringen, je nach ihrer aus der Zühlungsliste ersichtlichen 
Stellung. 

Sind solche Erwachsene und Verwandte 
worbszweig des Vorstands, dessen Haushaltung 
Waushaltungsangehörigkeit zusammen, so sind. 
„ sondern je nach ihrer Stellung unter 2, 3 oder 4 aufzu 

ST. 
ısbesondere ist bezliglich der Einreih 
erinnern: Unter 

A. und zwar zu A. 1. sind auch die als Söldner beze 
Veberdies gehören Gutspächter und deren Angestellte und 
alle Jandwirthschaftlichen Berufsarten, z, B. Gärtner; sodann auch Fischer und die bei der 
Wald und Torfwirthschaft Beschäftigten. Erwachsene Bauernsöhne, welche z.B. fir die 
Mutter und Wittwe das Gut bowirthschaften oder auch solche, welche den Vater unter- 
stüzen, sind unter A, 3. unterzubringen. 

B. 1. Hieher ind Näherinnen, Wascherinnen, Stiekerinnen blos zu rechnen, wenn sie zu- 
gleich Hau ıgsvorsteherinnen sind. Andernfalls gehören sie wie z.B. Fabrikarbeiter- 
innen unter B. 3. Unter D. 9, sind ferner, wie überhaupt auch bei den anderen Erwerb 
zweigen bei Unter-Abth. 3., die Lehrlinge und Gehilfen aufzunchmen. 

©. Hier und zwar unter C, 2, sind auch als „Geschäftsführer“ Bezeichnete unterzuhringe 

bestimmter Erwerbszweig nicht sonst aus der Hlaushaltungaliste erschen werden kann. 
nd zwar unter 2. sind z. B. Kutscher oder andere Dienstboten auf dem Lande unter- 
wenn die 1x des Herrn fehlt; wenn es z.B. heisst „gräflicher 

Kutscher“, oder auch Dienstboten in der Stadt mit eigenem Haushalt) wenn esz.. heisst 

„Hoflaquai,“ „fürstlicher Gärtner“. Dienstboten aber, welche in die Haushaltung von Pri 

vaten (z. B. Poı Particnliers 1. s. w.) aufgenommen sind, gehören unter G. 2. oder 

bei Kaufleuten unter C. 4. 

E. Bourlanbte Soldaten‘sind nicht als aktiv anzuschen, sie sind daher ihrem sonstigen Beruf 
nach zu klassificiren 
F. Unter F. 1. gehören z, B. die Geistlichen, Lehrer, sodann alle Angestellten und Beamten 
des Staates, der Körperschaften und Privaten, welche nicht bei dem Betrieb eines Indu- 
oder Handels-ete.- Posten, Hüttenwerken unmittelbar 
angestellt sind. In Iezteret . (bei Verkehrsanstalten unter C. 2, 
Forstbe: 





Gchilfen bei dem betreffonden 
tritt: also bei ihnen Berufs 







































































'n Neben, untorza. 
bringen, wenn nicht aus di ieh ist, dass sie ein Gewerhe foribetreibe 
oder oin Landgut bewirthsehaften, was namentlich häufig vorkommt, wenn erwachsene 
‚Söhne da sind. In diesem Fall wo di betreffenden Erwerbszweig 
ven, die Söhne dagegen gehören unter 3. (a. auch oben bei A, 
1. Bei den in Anstalten aufgenommenen Personen iat der Beruf nur da zu bericı 
wo ein solcher angegeben ist. Als in Anstalten Aufgenommene sind 
rachten die Haushaltungen des Vorstehers, der Boamten, Aufscher u. s. w. 
stalten, 
























abeller 





1, 11, III sind sofort auf $. 6 AM. enthalten.) 





s2% D 


Die Hanpt-Berufs- und Erwerbeklassen, welche den kleinsten Theil der 
Bevölkerung bilden. 





Fasst man den auf $ 'abelle TIT. entnommenen Ver] 
zahlen gemäg von den unter A.—G. begriffenen Haupt -Berufs- und Erwerbsklassen 





3 angegehene 





die vorzugsweise erwerbenden Kategorien der Bevölkerung zusammen, so machen 
diese, in den Abtheilungen A.—D. enthaltenen, Klassen der Bevölkerung R9,c % der 


Gesamtbevölkerung aus und von dem Rest mit 10,3% entfallen auf di 





Klasse 
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E. Armee et 2 2. Or Yo, 
F. alle übrigen Berufsarten . . . Bye, und auf 
@. Personen ohne Berufkans Am, 


Bei der westlichen und st ttembergs (s. unten Tabelle 
II. und III.) differiren die Procente, welehe die lezteron 3 Klassen an der Gesamt- 
bevölkerung ausmachen (10,0 und 9» %o), nur wenig, in den einzelnen natürlichen 
Bezirksgruppen uber x ben und 1244 in 
der Gruppe VII. „Nördie 7,3% in der Stadt 
Stuttgart, wenn man diese als eine besondere Gruppe gelten lässt. Denn die Resi- 
denz enthält bei allen 3 Kategorien die höchsten Procenttheile, wodurch, bei Ein- 
rechnung derselben, allein auch die Procentzahl der Gruppe III. „Unterer Neckar“ 
mit 12,0% eine schr hohe wird. 

Was num zunächst die Hauptberufsklasse 

„E- Armee ete.© 

anbelangt, so treten neben der Hauptstadt in Spalte 6 namentlich die Bezirks- 
gruppen. „Gin“ und VIL. „Nördliches Oberschwaben“ mit hohen Procentzahlen her- 
vor, weil sich in denselben die grösseren Garnisonsstüdte Ludwigsburg und Ulm he- 
finden. Auch die Procentzahl der Selbstwirthschaftenden oder Selbstündigen dieses 
Berufszweigs (Spalte 13), als welche hier die aktiven Militirpersonen und Militär- 
beamten auzuschen sind, ist bei ten Gruppen die höchste, und unter den 
übrigen Gruppen ersc Gruppe VIT. „Südliches Oberschwaben“ mit 
der Garnisonsstailt Weingarten eine hohe Verhältniszahl. Die weiteren. Procent- 
zahlen, welehe für die Hauptberufsklasse E. in Spalte 30 und 31 der Tabelle III. 
berechnet sind, haben keine erhebliche Bedeutung, weil die Verhiltniszahl für die 
zu dieser Klasse gehörigen Personen mit O,: % überhaupt die geringste ist, und inner- 
halb. derselben wieder die Zahl der Dienenden mit 410 Personen (= 4,a %o) und 
der Haushaltungsangehörigen mit 1441 Personen (== 14,13 %) gegeı 
aktiven Militirpersonen und Militirbeamten mit 10108 (= 100) nicht 

Tn Vergleichung mit den meisten anderen grösseren deutsche 
hatte Württemberg 1871 einen relativ geringen Theil seiner ortsanwescnden Bev 
kerung bei dieser Berufsklasse, auf welche nach der Berechnung des Kaiserlichen 
statistischen Amtes entfiele 
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„F- Alle übrigen Berufsarte 
in welehe auch alle Geistlichen, Lehrer, Beamte Angestellte aufzunehmen waren, 
soweit leztere nicht bei einem wirthschnftlichen Betrich (Forstwirthschaft, Bisenbahn-, 
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Tabelle IM, Verhältuiszahlen über die 
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hnung der Oberamtsbezirke, aus welchen ie ubigen natürlichen Bezirksgruppen I-XL. 

bestehen, wie auch ans ser beigegehenen Vehersichtakarte ersichtlich it. 
A. Westliche Landechslite, 

1. Die Bezirksgruppe „Gäu“ umfasst die 6 Ohe 
Böblingen, Loonherg, Ludwigsburg (N). 

11. Die Bezirkagruppe „Mittlerer Neckar“ mnfasst die 7 Oberamtahezirke: Tübingen, Reutlingen, 
Nürtingen (8), Kirchheim, Göppingen (D,, Esslingen, Stuttgart Amt (N)- 

Hl, Die Bezirksgrunme „Unterer Nockay 
Schorndorf (4), Waiblingen, Marbach, Hesigheim, Vaihingen, Nanlhr 
bronn, Weinsberg, Nerkarsnlu (N). 

IY. Die Bezirksgruppe „Schwarzwald“ umfasst lie 6 Obvramtshezirke: 
Freudenstadt, Oberndorf, Sulz (8). 

V. Die Beuirkserumpe „Oberer N 

ingen, Halingen (8) 

VL Die Bezirkegruppe „Murrhardter und Welehehner Wald“ wıCısst die 2 Oheramtabezirker Back» 

Hang {N}, Welzhehm (I 








(ebezirke; Horb, Rottenburg, Herrenberg (8).?) 




















obürg, Calw, Nagold, 


ur“ umfasst die 4 Olwramtsbozirke: Rottweil, Snaichlngen, 

















"3.4 folgende Seite. 
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IX. Die Bezirksgruppe „Alb“ unfan 
X. Die Dezlksgruppe „Oberes Rema- 
AL. Die Bezirkagruppe „Iohenlohsch 
*) Die hinter einzelnen Oberämtern cin 
hören, s0 dass also hienach ılie betreffenden] 

%) Bei Berechnung dieser Verhältniuzahl 
nieht. eingerechnet sind, alt 0,59 Procent di 
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rung von Ro 
Berg-, Hüttenwesen etc.) thätig waren, erscheint nach den in Tabelle III. gegebenen 
Verhältniszahlen der Spalte 7 namentlich bei denjenigen Bezirksgruppen stark ver- 
roten, wo cine grössere städtische Bevölkerung wohnt. Diese vertheilt sich fol- 


gendermaasen auf die einzelnen Bezirksgrappen:*) 
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Hiernach befindet ‚sich die grüsste städtische Bevölkerung in den Gruppen 
des Unteren Neckars mit Stuttgart, des Nördlichen Oberschwabens mit der nächst 
bedeutenden Stadt des Landes, Ulm, des Mittleren Neckars mit den bevölkerten 
üdten Esslingen, Reutlingen, Tübingen, Göppingen, und des Oberen Neckars mit 
den Städten Rottweil, Schwenningen, Tuttlingen, Balingen und Ebingen, und diese 
Gruppen sind es zugleich, welche in der Hauptberufsklasse „Uehrige Berufsarten® 
(Spalte 7) die höchsten Procentziffern aufweisen mit 12,7, beziehungsweise 6,23 %, 
67%, 671 und 6,25%. 

Obgleich hierin der Einfluss der Städte auf die Ansammlung solcher Per- 
sonen zu erkennen sein dürfte, welche sich insbesondere höheren Berufsarten widmen, 
so kann doch die städtische Bevölkerung, namentlich wo dieselbe weniger bedeutend 
ist, keineswegs als ein Maasstab hiefür angesehen werden, denn die nächst hohen 
Procente bei der Klasse „Alle übrigen Berufsarten erscheinen in der Gruppe VI. 




















*) Als städtische Bevölkerı 





18 ist nur die Bevölkerung der Gemeinden von mehr als 
3000 Kinwohnern in Rechnung genommen und-anch leztere nur da, wo der Hauptort mindestens 
1000 Einwohner zählte. Die Zahl solcher Si 50, die der Landgemeinden 6, indem gegen- 
über der im Jahrgang 1874. I. 8. 189 . enthaltenen Zusammenstellung nunmehr auch die Ober- 
amtsstädte Saulgau (Gr. VILL), Mergentheim (Gr. XL) und die Landgemeinde Wasseralfingen 
(Gr. X.) mit 3290, 9217 und 3713 Einwohnern der städtischen Bevölkerung zugerechnet 
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„Welzheimer und Murrhardter Wald“ mit 5,2%, XI. „Hohenlohesche Ebene“ mit 
5,6% und IV. „Schwarzwald“ mit , wovon nur die erste Gruppe eine relativ 
bedeutendere städtische Bevölkerung in dem bezeichneten Sinn aufweist. Auch 
ist die Ordnungsfolge der natürlichen Bezirksgruppen hinsichtlich der Procentzahl 
„Selbstwirthschaftender“, welche bei ihnen auf die Klasse „Alle übrigen Berufsarten“ 
fällt, eine andere, theils weil unter den „Selbstwirthschaftenden® die Angestellten 
nicht mitbegriffen sind, welche gerade bei dieser Hauptberufsklasse zahlreich sind 
(vergl. Spalte 32), theils weil bei dem Mangel einer genauen Bestimmung der ein- 
zelnen Berufsarten, welche in jede Hauptberufsklasse einzureihen gewesen wären, 
eine ganz gleichmässige Durchführung der Zählung nicht zm erreichen war. Hier er- 
scheint daher gerade die Gruppe XI. „Hohenlohe'sche Ebene“ bei geringer städtischer 
und. gewerbetreibender Bevölkerung mit 63 °%0 in erster Linie, und nur, wenn man 
die Stadt Stuttgart mit 8,0% als besondere Gruppe betrachtet, in zweiter. Doch 
stchen immerhin auch in dieser Spalte (14.) die Procentzahlen der Gruppen des 
Oberen, Unteren und Mittleren Neckars und des Nördlichen Oberschwabens mit den 
Ordnungsziffern 2, 3, 6 und 5 voran. 

Auch zeigt sich der Einfluss der grösseren Städte vermöge der in ihnen 
zahlreicher vertretenen höheren Berufsarten wieder in Spalte 32 „Angestellte“, in- 
dem die relativ grosse Zahl der Angestellten in den Städten Stuttgart, Ulm, Lud- 
wigsburg und Rottenburg, Tübingen und Reutlingen das Vorherrschen derselben in 
den Gruppen II. „Unterer Neckar“, VIIL „Nördliches Oberschwaben“, I. „Gäu“ 
und IL. „Mittlerer Neckar@ (0.7.3, 1, 2 und 4) mit 44, 52, 46 und 38 Angestell- 
ten auf 100 Selbstwirthschaftende in der Berufsklasse „Alle übrigen Berufsarten® 
bewirkt. 

Auch die Zahl der selbstthätigen Gehilfen dieser Hauptberufsklasse erscheint 
in Gruppe VII. „Nördliches Oborschwaben® und II. „Mittlerer Neckar“, sowie in 
der Stadt Stuttgart mit 38, 58 und 36 auf 100 Selbstwirthschaftende bedeutend, 
keineswegs aber in der Gruppe III. „Unterer Neckar, welche bei Zurechnung der 
übrigen 11 Oberämter zum Stadtdireetionsbezirk Stuttgart hinter den Gruppen I. „Gäu*, 
VIT. „Südliches Oberschwaben“ und VT. „Welzheimer und Murrhardter Wald“ zurlick- 
bleibt und nur noch gegenüber den übrigen 5 natürlichen Bezirksgruppen voransteht. 

Die im Haushalt Dienenden dieser Hauptberufsklasse treten der schr grossen 
Zahl weiblicher Diensthoten wegen gleichfalls zahlreich auf in der Stadt Stuttgart, 
damit aber auch in der ganzen Gruppe III. „Unterer Neckar“, sowie in der Grappe 
VIII. „Nördlichen Oberschwaben“ (Ulm), sodann in Gruppe VI. „Welzheimer und 
Murrbardter Wald“, wo im Oberamt Welzheim verhältnismässig viele männliche Die- 
nende gezählt worden sind, endlich in den Gruppen II. „Mittlerer Neckar“ und 1. „Gän®, 

Die Zahl der Haushaltungsangehörigen erscheint bei dieser Hauptberufsklasse 
wieder am stärksten in der Stadt Stuttgart, keineswegs aber in der Gruppe II. 
„Unterer Neckar“. Wenn die übrigen dazu gehörigen 11 Bezirke eingerechnet wer- 
den, steht dieselbe vielmehr gegenüber den Gruppen VI. „Welzheimer und Murr- 
hardter Wald“, I. „Gäu“, 11. „Mittlerer Neckar“ und IV. „Schwarzwald“ zurück. 

Im allgemeinen aber zeigen nach Tabelle III. die 6 Bezirksgruppen der 
westlichen Landeshälfte und von der östlichen die Gruppe VIII. „Nördliches Ober- 
schwaben“ bei der Hauptberufsklusse „Alle übrigen Berufsarten“ eine grössere Ver- 
hältniezahl Angehöriger von 386-300 auf 100 Selbstwirthschaftende, als die übı 
4 Bezirksgrappen von der östlichen Landeshälfte, wo diese Verhältniszahl 
zwischen 253 und 275 hewegt. 

Nach der Veröffentlichung des Kaiserlichen statistischen Amtes kommen von 
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schiedenen deutschen Staaten nicht in gleichmässiger. Weise durchgeführt wurde. 
Die unter 





6. Personen ohne Berufsausübung 

zusammengefasste Erwerbeklasse, zu welcher in der Hauptsache nur die nicht in An- 
stalten befindlichen Personen ohne Berufs-Ausühung oder -Angabe gerechnet sind, zeigte 
sich nach Tabelle JIT. innerhalhı Württembergs am zahlreichsten in der Stadt Stuttgart 
vertreten mit 10; Yo, was die Folge hat, dass auch die Bezirksgruppe des Unteren 
Neckars mit 4»s% und 0.2. 1 hierin voransteht. Ersteres ist auch der Fall bei 
der Procentzahl der Selbstwirthschaftenden ohne Berufsansübung (Spalte 15) und der 
auf 100 Selbstwirthschaftende dieser Klasse entfallenden Dienenden (Spalte 36), in 
welcher Hinsicht die Gruppe „Unterer Neckar“ mit 0.2.3 und 1 obenan steht. Es 
geht hieraus hervor, dass namentlich in der Stadt Stuttgart, aber auch in den 
übrigen Bezirken der Gruppe III. „Unterer Neckar“ viele Personen ohne Berufsaus- 
übung mit eigenem Haushalt und Dienstboten von ihrem Einkommen loben. 

Die nächst grösste Anzahl Porsonen ohne Berufsansübung findet sich in den 
Gruppen „Oberer Neckar“ und „Schwarzwald“ mit 4, und 4,1 Personen auf-100 Ein- 
























wohner (0.2. 2. 3). Zugleich ist die Zahl der Dienenden, welche nach Spalte 36 
auf 100 Selbstwirthschaftende ohne Berufsausübung kommen, in Gruppe V. „Oberer 


Neckar“ mit 4, (0.7. 11) die geringste und auch in Gruppe IV. „Schwarzwald“ 
mit 6,1 (0.2. %) unbedentend. Ferner erscheint in Grappe IV. „Schwarzwald“ am 
höchsten (und namentlich auch höher als in Stuttgart) die Verhältniszahl der auf 
100 Selbstwirthschaftende ohne Bernfenusübung entfallenden Haushaltungsangchörigen 
palte 37), welche bei 0.2. 4 auch in Gruppe V. „Oberer Neckar“ bedeutend or- 
scheint. Die Zahl der Selbstwirthschnftonden ohme Berufsausübung (Spalte 15) ist 
dabei in Gruppe V. „Oberer Neckar“ mit 91 (0.2.2) relativ hoch, in Gruppe IV. 
warzwald“ dagegen mit 7,1 % (0.2. 9) nieder, war darauf hinweist, dass hier 
mehr Personen olıne Berufsausübung als dort in den Haushalt Anderer auf- 
genommen sind. 

In beiden Bezirksgruppen 
ohne Berufsausühung das Missverl 




















ber int bei don selbstwirthschaftenden Personen 
ältnis zwischen dem männlichen und weiblichen 
Geschlecht besonders auffallend, indem die Zahl der weiblichen Personen dieser Klasse, 
nach den auf $. 42 heigegebenen Ziffern, 7 bis 8 mal grösser ist als die der männ- 
lichen, ein Verhältnis, das in keiner anderen Bezirksgruppe vorkommt. Es dürfte 
hieraus hervorgehen, dass hier weit mehr Frauenspersonen alleinstehend oder mit 
ihren Kindern und anderen Angehörigen leben, alk in den übrigen Landesgegenden. 
Ueberhaupt zeigen die Bezirksgruppen des Unteren und Oberen Neckars, 
warzwaldes, des Gäu und Mittleren Neckars, welche bezüglich der auf 100 
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Einwohner entfallenden Zahl von Personen ohne Berufsausübung nach Tahelle III. 
(Spalte 8) mit den Ordnungsziffern 1—5 voranstehen, verhültnismässig schr viele selbst- 
wirthschaftende weibliche Personen dieser Klasse, namentlich gegenüber den meisten 
Bezirksgruppen der östlichen Landeshälfte, wie aus folgender Uebersicht hervorgelit. 
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‚Auch entfallen in jenen 5 Bezirk 
Berufansüibung mehr Haushaltungsangehörige, so dass sie nach Tahelle II. (Spal 
in dieser Bezichung mit 0.2. 1—5 voransteh 

Im allgemeinen aber erscheint die in Spalte 15 ersichtliche Procentzahl der 
selbstwirthschaftenden Personen ohne Berufsausübung bei den einzelnen Gruppen 
ziemlich abweichend von dem in Spalte 8 eingetragenen Bevölkerungsprocent dieser 
Erwerbsklasse. Dies erklärt sich daraus, dass cs jedesmal auch viel darauf an- 
kommt, ob in den einzelnen Landesgegenden viele oder wenige derartige Personen 
in freinde Haushaltungen aufgenommen sind. 
zeigen die Bezirksgruppen XI. „Hohenlohesche Ebene“, IX. „Alb“, X. 
„Oberes Kocher-, Jagst- und Remsgebiet“ mit den O.Z. 6, 7, 3 ein mässiges Be- 
völkerungsprocent, dabei aber mit 0.2. 1, 4 und 5 ein hohes Procent Selhstwirth- 
schaftender ohne Berufsausibung. 

Die Gruppen I. „Gäu“, II. „Mittlerer Neckar“ und IV. „Schwarzwald“ haben 
umgekehrt ein hohes Bevölkerungsprocent und ein relativ niederes Procent Sclbst- 
wirthschaftender, wobei die Gruppe Il. zugleich eine hohe Verhältniezahl Dienender 
zeigt, die Gruppe IV. eine niedere. 

Während sodann in den Gruppen IIL. „Unterer Neckar“ und V. „Oberer 
Neckar“ das Procent der Bevölkerung sowohl als .der Selbstwirthschaftenden hoch 
erscheint, in der ersteren bei der höchsten, in der lezteren verbunden mit der ge- 
ringsten Verhältniezahl Dienender, sind in den Gruppen VIT. „Südliches“ und VEIT. 
„Nördliches Oberschwaben“ beiderlei Procentzahlen niedrig bei hoher Verhältnis- 
zahl im Hause Dienender. 
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Nach der Berechnung des Kaiserlichen statistischen Amtes wurden auf 100 
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$ 
Die Dienste Leistenden ohne bostimmten Borufazweig. 

Nachdem im vorigen Paragraphen die numerischen Verhiltnisse der Be- 
völkerung in denjenigen drei Hauptberufsklassen (E., F., 6.) dargestellt worden sind, 
auf welche die geringsten Procenttheile entfallen (zusammengenommen in Württem- 
berg nach oben 8. 3..10,:, beziehungsweise 10,95%, und im Deutschen Reich ohne 
Elsass-Lothringen 10,3%), sind nun auch die übrigen vier Hauptberufsklassen A. 
bis D in Betracht zu ziehen, welehe zusammen den weit überwiegenden Theil der 
Bevölkerung ausmachen. 

Untersucht man von diesen Hauptberufsklassen wieder zunächst: diejenige, 
auf welche der geringste Procenttheil Bevölkerung fällt, im Durchschnitt nämlich 
für Württemberg blos 7,36, beziehungsweise 7,2 %0, so ist zu bemerken, dass gerade 
bei diesem Haupterwerbizweige, der „Dienste Leistenden ohne Angabe der Be- 
rufsgruppe“, welcher in Unterabtheilung 1 auch die „Handarbeiter ohne bestimm- 
ten Berufszweig“ umfasst (vergl. Tab. 1), die gr 
der Angaben in den Zählungslisten auf die Kin 
denn, je nachdem die Bezeichnung lautete, ko 1e grössere oder geringere An- 
zahl von Personen unter B. und C. untergebracht werden, welche andernfalls unter D. 
fiel, oder mussten andere, wenn es etwa hiess: Söldner (Häusler), Holzmacher oder 
Taglöhner, unter A, oder D. aufgenommen werden. 

Dei lezteren Umstand insbesondere, dass Holzhauer, wo sie blos zeitweise 
mit Waldarbeiten beschäftigt sind, oder kleine Grundbesizer, welche ausser land- 
wirthschaftlichen auch vielerlei andere Arbeiten verrichten, namentlich gegenüber 
den grösseren Grundbesizern und Bauern alk Taglöhner angesehen, auch häufig kurz- 
weg als solche bezeichnet werden, ist er vielleicht zuzuschreiben, dass innerhalb 
Württembergs gerade die natürliche Gruppe der Schwarzwaldhezirke bei dieser Hanpt- 
berufsklasse mit 13,4% Bevölkerung (0.2. 1), in Spalte 5 der Tabelle IIL., allen 
anderen Bezirksgruppen gegenüber voransteht. 

Neben der Gruppe IV. „Schwarzwald“, in welcher sich namentlich die Ober- 
ämter Calw und Freudenstadt durch eine grosse Zahl solcher Handarbeiter bemerklich 
machen, sind es sodann die Gruppen X. des „Oberen Jagst-, Kocher- und Remsgebiets“, 
VIII. des „Nördlichen Oberschwabens“ und VI. des „Welzheimer und Murrhardter 
Walds“, welche bei 11—-13°% Bevölkerung in dieser Hanptherufsklasse mit den 
0.2. 2, 3 und 4 voraugehen, wobei in ersterer Gruppe namentlich die Oberämter 
Aalen, Ellwangen und Gaildorf mit grösserem Waldareal auch eine grössere Zahl 
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„Handarbeiter“ aufweisen. Auch die Gruppe VI. hat ein grosses Waldareal. Bei 
Gruppe VII. dagegen, „Nördliches Oberschwaben“, lässt sich die grössere Procent- 
zahl in dieser Hauptberufsklasse theilweise aus der grossen Zahl von Handarbeitern 
in der Stadt Ulm, namentlich aber auch daraus erklären, dass gerade wegen der i 
dieser Gruppe noch vorhandenen anschnlichen Zahl grösserer Grundbesizer die klei- 
neren Grundbesizer noch häufiger als anderswo als Taglöhner aufgeführt worden 
d, wie denn auch unter den übrigen Bezirksgruppen namentlich die in dieser 
Beziehung gleichartigen Landestheile der Hohenloheschen bene, der Alb und des Süd- 
jen Oberschwabens mit hohen Procenten erscheinen. Auch schon bei der Gewerbe- 
aufnahme von 1852, mit welcher eine Zählung der landwirthschaftlich und mit Hand- 
arbeiten beschäftigten Bevölkerung verbunden worden ist, treten die drei waldreichen 
Bezirksgruppen IV., X. und VI. mit der grössten Verhältniszahl „freier selbständiger 
männlicher Handarbeiter“ hervor.*) Da hierunter namentlich auch Holzhauer zu zählen 
waren, so mag auch dies der angeführten E 
Wie aus der Tabelle III. hervorgeht, sind die oben bezeichneten 4 natür- 
liehen Bezirksgruppen, welche bezüglich des auf die Hauptberufsklasse. der „Dienst- 
leistenden ohne Angabe des Berufszweigs® fallenden Procenttheils der Bevölkerung 
mit den Ordnungsziffern 1—4 obenan stehen, auch bezüglich der auf die Gesamt- 
zahl der Sclbstwirthschaftenden dieser Berufsklasse berechneten Procentzahlen gegen- 
über den übrigen Landestheilen voran, und ebenso zeigt sich bei den übrigen 7 Be- 
zirkegruppen in der Ordnungsfolge der beiderseitigen Procentzahlen (in Spalte 5 u. 12) 
wenig Unterschied. Dagegen ist bezüglich der weiteren Verhältniszahlen zu be- 
merken, dass die Grappen IV., X. und VIII zwar auch die grösste Verhältniszahl 
der im Haushalt Dienenden zeigen (Spalte 28), wogegen solche bei den Gruppen 
IX. „Alb“ und III. „Unterer, Neckar“ höher erscheint, als bei der Gruppe VI. 
„Welzheimer und Murrhardter Wald“. Bei der Gruppe des Unteren Neckars rührt 
dies von der grossen Zahl „Handarbeiter ohne bestimmten Berufzweig“ und von 
Dienstboten mit eigener Haushaltung in der Stadt Stuttgart her, bei der Bezirks- 
gruppe IN. aber lässt sich hiefür ein besonderer Grund nicht angeben, und noch 
weniger für die unbedeutenden Unterschiede in den Verhältniszahlen der Spalte 28 
bei den übrigen Bezirksgruppen, welche sich zwischen 1, und Ops bewegen. 
Auch das Hervortreten der relativ grossen Anzahl von Haushaltungsangehörigen 
in Gruppe V., welche hier auf 100 Selbstwirthschaftende der Haupterwerbsklasse D. 
entfallen und womit diese Landesgegend allen übrigen vorangeht, muss auf sich 
beruhen, da die Anzahl der Haushaltungsangehörigen hei dieser Erwerbsklasse gegen- 
über von allen anderen, mit Ausnahme der Hauptberufsklassen F. und G., überhaupt 
geringste ist, weil unter den Dienstleistenden viele Ledige begriffen sind und 
daher in den einzelnen Landesgegenden Vieles auf die relative Zahl dieser Ledigen 



























































einzelnen Berufzweige, welche bei dem 
iber in den einzelnen deutschen Staaten unter 
der Haupterwerbsklasse D. untergebracht worden sind, bewirkt, dass die Ergehnisse 
ihrer statistischen Aufnahme der Bevölkerung nach dem Beruf inshexondere bei dieser 
Hauptberufsklasse schr von einander abweichen. Es entfallen nämlich von der Klasse 
D. auf je 100 Einwohner 
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im Deutschen Reich (ohne Elsnss-Lothringen) 17, 

Stellt man sodann diejenigen Regierungsbezirke und kleineren Länder zu- 

sammen, in welchen mehr als 20% der Bevölkerung zu der Erwerhsklanse D. 

„Dienste Leistende ohne bestimmten Berufszweig® gezählt worden sind, so erhält 

man folgende Uehersicht, in welcher solche geographisch aneinander gereiht sind. 
Es entfallen auf die Hauptberufsklasse D. 








Procente der Bevölkerung. 
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S4 
Die Hauptberufsklasse „Handel und Verkehr etc“, 

Als die nächst bedeutende Haupterwerbsklasse. erscheint nach Tabelle TI. 
Klasse „C. Handel und Verkehr, auch Wirthschaftsgeworbet, auf welche 
in Württemberg 8, % der Gesamtbovölkerung entfallen, somit nicht viel mehr als auf 
die so eben besprochene Klasse der „Dienstleistenden olme Angabe des Berufszweigs“. 

Aus der Orduungsfolge der natürlichen Bezirksgruppen in Spalte 4 der Ta- 
belle TIL. geht hervor, dass hinsichtlich der auf je 100 Einwohner berechneten An- 
zahl der von Handels-, Verkehrs und Wirthschafts-Gewerben Iehenden Bevölkerung 
Gruppen VIII. „Nördliches Oberschwaben“, wo hauptsächlich die Stadt und der 
Bezirk Ulm ins Gewicht fällt, und III. „Unterer Neckar“ mit der Hauptstadt Stuttgart 
‚gegenüber von allen anderen Bezirksgruppen die hüchsten Verhältniszahlen auf- 
weisen. Wenn man aber Stuttgart als besondere Bezirksgruppe ansicht, s0 übertrifft 
dasselbe mit der Verhältniszahl des auf die Klasse C. fallenden Bevölkerungsth 
von 19, % auch die Gruppe VIIL. „Nördliches Oberschwaben“ hedentend. Ueberdies 
zeigt die Stadt Stuttgart auch in den Spalten 24-26 hinsichtlich der auf 100 Selbst- 
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wirthschaftende kommenden Zahl von Angestellten, sonstigen selbstthäti 
und im Haushalt Dienenden höhere Ver! 
und nur in Spalte 27, Haushaltung 
zurü schen den übrigen Bezi 
und II.) macht sich kein schr erl 
eentzahlen sich nur zwischen 
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gen Gehilfen 
Itniszahlen als alle anderen Bezirksgruppen, 
hörige, steht sie gegenüber von Gruppe VI. 
sgruppen, mit Ausnahme der genannten (VIII. 
blicher Unterschied bemerklich, indem die Pro- 
1 und 9,0 bewegen, so dass der diesem Erwerbs- 
angehörende Bevölkerungstheil ziemlich gleich über das Land vertheilt 
‚scheint. Doch haben nach Tabelle I.—II. namentlich die Gruppe „Schwarzwald“, 
in der sich das Oberamt Neuenbürg bemerklich macht, in Folge des bedeutenden 
Holzhandels, sodann die einen grösseren Ueberschuss landwirthschaftlicher Produkte 
iefernden Bezirksgruppen XT. „Hohenfohesche Ebene“, VIT. und VIII. „Südliches 
und Nördliches Oberschwaben“, leztere auch ohne das Oberamt Ulm, so wie die 
Rems-, Kocher-, Jagstgebiet“, in welcher die Oberämter Ell- 
wangen und Gmünd voranstehen, bei den Ordnungsziffern 3—6 eine zahlreis 
dem Handel und Verkehr obliegende Bevölkerung als die üb Landestheile. 

Auch in Spalte 11 sind die grösseren Procentzahlen Selhstwirthschaftender 
in dieser Erwerbsklasse auf Seiten der zulezt genannten fünf Gruppen, sowie bei der 
Gruppe des Unteren Neckars wogen der dazu gehörigen Stadt Stuttgart. Jedach stehen, 
wenn die leztere nicht als selbständige Gruppe angeschen wird, hier die Gruppe 
„Nördliches Oberschwaben“ mit 8, und „Schwarzwald“ mit 7,1% und O.Z.1u.2 
voran. Denn ohne die Stadt Stuttgart hat die Gruppe des Unteren Neckars nur eine 
untergeordnete Verhältniszahl von 7,03% Bevölkerung uud 5, % Selbstwirthschaf- 
tender aufzuweisen, wie denn überhaupt die beieutendere haudeltreibende Bevölke- 
rung der übrigen Landesgegenden mehr auf einzelne Plüze, wie Heilbronn, Reut- 
lingen, eoncentrirt ist. 

Hiemit hängt zusammen und kann als ein Anzeichen der verschiedenen 
Art der Beschäftigung und des grösseren oder geringeren Umfangs des Betriebs 
bei dieser Hauptherufsklasse angeschen werden, dass di 
teren Neckars ohne Stuttgart, ungeachtet jener im allgemeinen mittelmässigen Ver- 
hältniszahlen, doch bezüglich der auf 100 Selbstwirthschaftende entfallenden Zahl 
der Angestellten und sonstigen selbstthätigen Gehilfen die höheren Verhältniszahlen 
von 23,20, beziehungsweise 53,0 Personen aufweist. Ebenso steht die Gruppe des 
Mittleren Neckars hei grosser städtischer Bevölkerung bezüglich ihrer Procentzahl An- 
‚gestellter und selbstthätiger Gehilfen von 24,15 und 51,0 Personen mit 0.2. 4 und 3, 
‚gegenüber der Mehrzahl der übrigen Gruppen voran. Die Bezirksgruppe des Nörd- 
jichen Oberschwabens dagegen ist bei einem auf diese Erwerbsklasse fallenden grossen 
Bevölkerungs-Procent, bezüglich der auf 100 Selbstwirthschaftende kommenden 
Anzahl der Angestellten und der im Haushalt Dienenden (Spalte 24 und 26) mit 
0.2. 6, die der Hohenloheschen Ebene ebenso bezüglich der „sonstigen selbstthätigen 
Gehilfen“ mit 0.2. 7 und die des Schwarzwald« bezüglich der Angestellten, Gehilfen 
und nenden mit 0.2.9 und 11 zurücl 
ushaltungsangeh n, welche auf 100 Selbstwirthschaf- 
tende entfallen, steht n Tabelle IIT. mit dem auf die Hauptberufsklasse „Handel, 
Verkehr-, auch Wirthschaftsgewerbe“ fallenden Procent der Selbstwirthschaftenden 
(Spalte 11) in keinem solchen Zusammenhang, dass der höheren Zahl Selbstwirth- 
schaftender auch eine höhere Zahl Haushaltungsnngehöriger entspräche, vielmehr 
zeigt gerade die durch eine sehr hohe Zahl Selbstwirthschaftender hervortretende 
Gruppe VII. „Nördliches Oberschwaben“ eine relativ geringe Zahl Haushaltungs- 
angehöriger, während die Gruppen II. „Mittlerer Neckar“, VI. „Welzheimer und Murr- 
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d bei mässiger und geringer Anzahl Selhstwirthschafiender dieser Haupt- 
berufsklasse die höchsten Verhältniszahlen Haushaltungsangehöriger aufweisen. Im 
allgemeinen ist aber die Zahl der Haushaltungsangehörigen nach Tabelle III. bei 
der Erwerbeklasse C. in der westlichen Landeshälfte durchschnit 
grössere als in dor östlichen. 

Nach der Veröffentlichung des Kaiserlichen statistischen Amtes beträ 
Anzahl der auf 100 Einwohner entfallenden Personen dieser Erwerbsklasse 
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Ss. 
Die Hanptberufsklasse „Industrie mit Bergbau ote.". 
u viel bedeutenderen Bruchtheil der Bevölkerung und der Selbstwirth- 
schaftenden, als die seither besprochenen Hauptberufsklasscn, nehmen die unter B. 
vereinigten Erwerbszweige 
Industrie mit Bergbau und Bauwesen 

ür sich in Anspruch, indem auf diese Erwerbsklassen in Württemberg nach der 
oben $. 3 gegebenen Uebersicht 40,s, beziehungsweise 39; Yo der Bevölkerung 
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entfallen. Dabei sind die Procente, welche in den einzelnen natürlichen Bezirken 
auf diese gewerbliche Bevölkerung kommen, im Betrage sehr verschieden und he- 
wegen sich zwischen 28 und 52°, wie auch aus der nachstehenden besonderen 
Uehersicht hervorgeht, welche ansser den hieher gehörigen, in Tabelle III. gegebenen 
Verhältniszahlen in Spalte 2, 3 und 8—10 noch einige weitere enthält, die wir der 
Vergleichung und des leichteren Uoberblicks wegen mit jenen zusammengestellt 
haben. 





10 die Tabelle auf Seite 49). 





Wenn man diese Uebersicht, w. 
der Procenttheile der Bevölkerui 


sich die Bezirksgruppen nach der Grüsse 
folgen, welche (s. Spalte 4) auf die Erwerbsklasse B. 
fallen, vergleicht mit der in $4 hervorgehobenen Ordnungsfolge der Bezirksgruppen 
nach dem Bevölkerungs-Procente für Klasse C. „ITandel und Verkehr“ in Tabelle IIT, 
s0 zeigt sich, dass die Gruppen des Oberen Neckars, der Alb und des Mittleren Neckars, 
welche hier in Klasse B mit den 0.2. 1—3 voranstehen, dort bei relativ geringeren Ver- 
hältniszahlen die 0.2. 10,7 und 8 tragen, während umgekehrt die dort mit den 0.2.1,2, 
3 und mit grösseren Procenten der zur Klasse C. gehörigen Bevölkerung auftretenden 
‚Gruppen VIII. des Nördlichen Oberschwabens, III. des Unteren Neckars, IV. des Schwarz- 
walds, hier bezüglich der Procente industrieller Bevölkerung mit den 0.2.8, 7 und 5 
zurückstehen. Auch wenn ınan nicht die Procente der gewerblichen oder handeltreiben- 
den Gesamtbevölkerung, welche in den Kategorien B. und €. vereinigt ist, sondern 
nur die Procente der gewerblichen und handeltreibenden Selbstwirthschaftenden zum 
Maasstab nimmt, gilt dies für die genannten 2 Abtheilungen von je 3 Gruppen, in- 
dem sie auch hiernach mit den 0.7. 1, 2, 3 (Spalte 10 und 11 der Tabelle IIL) vor- 
an-, dagegen mit den 0.Z. 9, 7, 8, beziehungsweise 8, 9 und 5 zurückstchen. 

Die Reihenfolge der Bezirksgruppen, welche bezüglich der Procente gewerb- 
licher Bevölkerung in Spalte 4 innerhalb der O2. 1-6 und 7—11 voran- und zu- 
rückstehen, zeigt sich in Spalte 5 bezüglich der Procente gewerblicher Selbstwirth- 
schaftender bei diesen 2 Abtheilungen insofern verändert, als die Grappe VI. des Murr- 
hardter und Welzheimer Walds mit 34: % der Gruppe X. des Oberen Rems-, Kocher- 
und Jagstgebiets mit 34s % vorangeht. Der Grund dieser Abweichung ist bei Ver- 
gleichung der übrigen Verhältniszahlen ersichtlich, welche in den Spalten 6 und 7 
obiger Uebersicht erscheinen; denn die Gruppe X. des Oberen Kocher-, Jagst- und 
s zeigt namentlich. wegen‘ der grösseren industriellen Etablissements in 
dem Bezirke Aalen (vergl. Tabelle L) mit 0.2. 4 und 6 eine grössere Anzahl von 
Angestellten und Gehilfen, während die Gruppe VI. Welzheimer und Murrhardter 
Wald bei den 0.2. 11 und 10 in dieser Bezichung relativ unbedeutende Verhältnis- 
zahlen aufweist, weil der kleinere Geschäftsbetrieb vorwiegt. 

Obgleich nun jene mit den Ordnungszahlen 1—3 in obiger Uebersicht voran- 
stehenden Gruppen eine relativ geringere Bevölkerungszahl haben, welche den 
Handels-, Verkehrs- und Wirthschafis-Gewerben angehört, so ist dafür das Vor- 
herrschen der an sich viel bedeutenderen gewerblichen Berölkerung so namhaft, 
dass jene Gruppen, auch wenn man beide Erwerbsklassen B. und C. zusammenfasst 
(vergl. Spalte 3), gleichwohl bei den 0.2. 1-3 immer noch grössere Verhältis- 
zahlen aufweisen als alle übrigen Bezirksgruppen. 

Zum Beweis, dass das gegenseitige Verhältnis der natürlichen Bezirksgruppen 
in dieser Beziehung ein ziemlich konstantes ist, möge die Vergleichung der Ver- 
hältniszahlen von den Kategorien B. und C. nach der gegenwärtigen Aufnahme 
denen der Gewerbe-Aufnahme von 1852 dienen, welche dem Jahrgang 1874 1. 8.97 
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Spalte 13 entnommen und in Spalte 2 obiger Uebersicht den ersteren gegenüber- 
gestellt sind, 

Beiderlei Verhältniszahlen sind zwar nicht direkt vergleichbar, indem durch 
diejenigen von 1852 (in Spalte 2) angegeben wird (vergl. 1874 I. 8.34), wie viel 
in Gewerben und Handel beschäftigte Personen auf 100 Einwohner entfallen, 
durch die Zahlen von 1871 dagegen (in Spalte 3), wie viel von Gewerben und 
Handel lebende Personen (also einschliesslich der nieht arbeitenden) auf diese 
Haupterwerbsklassen (B. und C:) kommen, und es kann, einerseits der verschiedenen 
Bedeutung der Zahlen, andererseits der in den lezten 20 Jahren erfolgten Steigerung 
und Erweiterung der gewerblichen Produktion wegen eine Uebereinstimmung der Ord- 
nungsfolge dor Bezirksgruppen nicht erwartet werden. Gleichwohl scheint das Ver- 
hältnis der einzelnen natürlichen Bezirksgruppen des Landes nach der Grüsse ihrer 
gewerblichen und handeltreibenden Berölkerung in beiden Berechnungen richtig 
ausgedrückt zu sein. Denn auch damals schon gingen die 3 Bezirksgruppen des 
Oberen Neckars, der Alb und des Mittleren Neckars allen anderen voran und es ist 
in der ganzen Ordnungsfolge der Bezirke eine erhebliche Abw 
bemerken, dass die Gruppe I. Gäu, welche 1852 mit der 0.7 
rückstand, jezt mit 0.7. 5 vorangeht, wogegen die Gruppen VII. und VII. „Süd- 
Tiches“ und „Nördliches Oberschwahen“, damals mit (den 0.2. 6 
namlıaftere Verhältniszahlen aufweisend, jezt mit 0.2. 10 und 6 unter den i 
Ninsicht verhältnismässig weiter zurückstehenden Bezirksgruppen ersch 
Acnderung ist aber olme Zweifel der gerade in der Bezirksgruppe I. seit 1852 ein- 
getretenen Zunahme gewerblicher Unternchmungen,*) so wie dem Aufschwung der 
gewerhlichen und commereiellen Thütigkeit auch in den Bezirksgrgppen X. (Erwei 
terung der Staats-Eisenwerke in Wasseralfingen) und VI. zuzuschreiben, welche jezt 
gleichfalls relativ höhere Verhältnis- und Ordnungszahlen als damals (7 und 9 gegen- 
über von 8 und 10) aufweisen. : 

Was aber die Erwerbsklasse B. und insbesondere die weiteren hierauf bezüg- 
lichen Verhältniszahlen der obigen Uebersicht anbelangt,”so ist wegen der in Spalte 
5 und 6 aufgenommenen Procentzahlen der Angestellten und sonstigen Gehilfen her- 
vorzuheben, wie nicht blos bei den oben $. 48 in dieser Richtung erwähnten Grappen 
VI. „Welzheimer und Murrhardter Wald“ und X. „Oberes Rems-, Kocher- und Jagst- 
gebiet“, mit der grösseren Zahl Sclbstwirthschaftender eine relativ geringere Ver- 
hältniszahl von Angestellten und Gehilfen verbunden ist und umgekehrt, sondern 
dass der gleiche Zusammenhang auch bei den durch eine grosse und geringe Zahl 
Selbstwirthschaftender hervortretenden Gruppen V. „Oherer Neckar® und III. „Unterer 
Neckar@ sich bemerklich macht. Denu erstere Gruppe weist mit den 0.2.8 und 9 
eine relativ kleine, Teztere mit den O2. 1 und 2 eine sehr grosse Zahl von 1, An- 
gestellten und 117, Gehilfen auf 100 Selbstwirthschaftende auf, wozu namentlich 
der Betrieb grösseror Etablissements in der Hauptstadt Stuttgart beiträgt, in welcher 
auf 100 Selbstwirthschaftende der Maupterwerbsklasse B. 6,4 Angestellte kommen 
und 231. Gehilfen 
Auch bei den Bezirksgruppen VII. und VII. „Nördliches“ und „Südliches 
waben, und 1. „Gäu@ zeigt sich dieser gogensäzliche Zusammenhang, indem 

beide bei relativ geringer Anzahl Selbstwirthschaftender (0.2.8 und 10) ansehn- 
der Zuckerfabrik in Böblingen und Zunahme der sonstigen ze- 
werblichen Thätigkel Bezirken höblingen und Ludwigsburg (vrgl. die Beschreibung von 
Württemberg von 1808, 8.008 u. 309, und Jahrgang 1963 dieser Jahrbücher 8.93, 34, 39). Da 
bei ist auch der Einfluss der gesteigerten gewerblichen und Bauthätigkeit in der nahegelegenen 
Hanptstadt in Rechnung zu nchmen, deren Bevölkerung sich aeit 1852 verdoppelt hat 
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liche und hole, die Gruppe VI. sogar schr hohe Verhältniszahlen in Spalte 6 und 7 
aufweisen, die Gruppe I. „Gäu“ dagegen bei höherer Zahl Selbstwirthschaftender 
(0.4.4) eine geringere Verhältniszahl Angestellter und Gehilfen (0.Z. 10 und 11); 
was überall mit der Art und Weise des Geschäftsbetriebs zusammenhängen dürft 
Vergleicht man nämlich die das Verhältuis der Geschlechter bei den selbstthätigen 
Gehilfen der Erwerbsklasse B. ausdrüickenden Procentzahlen der Spalte 8, s0 ergibt 
sich, dass in den 6 Bezirksgruppen : Südliches Oberschwaben, Oberer Neckar, Nörd- 

kar und Schwarzwald, die Zahl der w 
iv hoch erscheint, indem auf 100 männliche 
bis 46,14 weibliche kommen, während in den übrigen Gruppen die Zahl der weil 
lichen Gehilfen nicht 25% der männlichen ausmacht. 

Auch dies hüngt theils mit der Ausdehnung der Indust 
Art des Betriebs zusammen. 

Nach einer von der K. Centralstelle für Gewerbe und Handel im Jahr 1874 
veranstalteten Aufnahme der in grösseren Fahriken (d. h. in Werkstätten, welche 
mindestens 10 Personen beschäftigen) verwendeten Arl 
den Oberamtsbezirken 
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Die Oberämter, in welchen weniger alk 20 Arbeiterinnen gezählt wurden, 
sind in vorstehender Zusammenstellung nicht enthalten, auch ist die Hansindustrie 
nicht berlicksichtigt (vergl. die Jahresherichte der Handels- und Gewerbekammern 
von 1874 8. 350 M). 

Da zwischen der Fabrikarbeiterzahl von 1871 und 1874 kein xo grosser 
Unterschied obwalten dürfte, dass in den gegenseitigen nunerischen Verhältnissen 
der Gesamtindustrie grüsserer Landestheile dadurch eine namhafte Veränderung hätte 
bewirkt werden können, so dürfe es auch erlaubt sein, die Ergebnisse dieser 
Aufnahme zur Erläuterung der Zählungsresultate von 1871 herbeizuzichen. 

It man die auf 5. 49 gegebene Uebersicht mit der Reihenfolge zusammen, 

in welcher sich die einzelnen Bezirksgruppen nach der Zahl der beschäftigten Ar- 

beiterinnen aneinander anschliessen, so ergibt sich, dass die grosse Zahl der seist- 
Wartu. Jahrbücher a. IN. He. 4 
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thätigen Gehilfen von 120,2 Personen auf 100 Selbstwirtlschaftende (0.2. 1 in Spalte 7), 
welche im Südlichen Oberschwaben erscheint, wo die Procentzahl gewerbetreihender 
Bevölkerung mit 331 % und O.Z. 10 (in Sp. 4) im Ganzen eine relativ geringe ist, 
sich nach $. 51 namentlich auch wegen der vielen in Fabriken arbeitenden weib- 
lichen Personen so hoch berechnet. Denn diese Landesgegend steht hierin bei 1038 
Fabrikarbeiterinnen, bezichungsweise bei 12,36 soleher auf je 100 selbstwirthschaf- 
tende Gewerbtreibende, mit O.Z. 2 voran und zählt nach S. 49 in Spalte 8 mit 
46,1% verhältnismässig die meisten weiblichen selbsttl Auch bei 
der Gruppe VIIT. „Nördliches Oberschwaben“, welche (nach 8. 51) 704 Fahrik- 
Arbeiterinnen zählt (0.2. 5) mag. dies vielleicht einigermaasen zu der anschnlich 
Verhältuiszahl von 84,7 selhstthätigen Gehilfen auf 100 Selbstwirthschaftende bei- 
tragen (0.2. 3 in Spalte 7), da diese Landesgegend eine relativ grosse Zahl weib- 
licher Gehilfen (343%, O2. 3 in Sp. 8) aufweist. Uebrigens ist die Frauenarbeit 
iu Oberschwaben auch in der Form der Hausindustrie (z. B. Weisstickorei) zahlreich 
vertreten. . 

Ausserdem ist hier der hüufig vorkommenden, mit der Landwirthschaft eng 
verbundenen, auf Bereitung von Verzehrungsgegenständen gerichteten Gewerbe zu 
gedenken (Mühlen, Brauereien, Käsereien, Malzinbriken ete.), iu welchen viele m 
Tiche Gehilfen beschäftigt werden, sowie der stark vertretenen Zahl gewöhn 
Handwerker,*) sofern dies auf die relativ hohe Procentzahl der sämtlichen selbst- 
thätigen Gehilfen in diesen Gruppen Einfluss ausüben musste (vergl. oben $. 50). 

Wenn sodann die Gruppe V. des Oberen Neckars bei einer im Ganzen ge- 
ringen Zahl von 62,5 selhstthätigen Gchilfen auf 100 Selbstwirthschaftende nach der 
Gruppe VIL. „Stdliches Oberschwaben“ die höchste Procentzahl weiblicher Gehilfen 
@&4, auf 100 männliche, OZ. 2 in Sp. 8) aufweist, so ist aus der relativ geringen 
Zahl von 250 Fahrikarheiterinnen wieder ersichtlich ($. 51), dass jene hohe Procent- 
zahl weiblicher Gehilfen hier mehr auf der als Hausindustrie betriebenen Frauen- 
arbeit (Strohflechten, Stickerei) beruhen muss. In den Gruppen IX. „Alb“ und III. 
Unterer Neckar“ dürfte dagegen bei anschnlicher und hoher Zahl gewerblicher Ge- 
fen von 75.4 und 117,3 auf 100 Selhstwirthschaftende (0.2.4 und 2 in Spalte 7), 
wieder die grosse Zahl von 2040 und 2936 Fabrikarbeiterinnen auch zu der hohen 
Verhültniszahl weiblicher Gchilfen von 32,1 und 26,14% (0.2. 4 und 5 in Sp. 8) bei- 
tragen. Ehenso in der Gruppe IV. „; wald“, wo bei einer im Ganzen geringen 
Zahl, von 67,5 selbstthätigen Gehilfen auf 100 Selbstwirthschaftende, die immerhin 
bedeutende Zahl von 588 Fabrikarbeiterinnen neben der auch hier als Hausindustrie 
häufig vorkommenden Franenarbeit dazu beiträgt, dass sich die Verhältniszahl weib- 
licher Gehilfen in dieser Gruppe auf 25,4 % (0.2. 6 in Sp. 8) berechnet. 

Wenn bei den selbstthätigen Gehilfen der Erwerbsklasse B. im Ganzen das 
männliche Geschlecht überall vorherrscht, so ist natürlicherweise umgekehrt die Zahl 
der weiblichen Personen bei den im Haushalt Dienenden überwiegend. Was diese 
Zahl der im Haushalt Dienenden anbelangt, s0 scheint dieselbe in den einzelnen 
Tandesgegenden nicht sowohl mit der Zahl der Gewerbebetriebe, als mit der Art 
derselben und damit zusanmenzuhängen, ob dieselben von einer grüsseren städtischen 
Bevölkerung oder auch in Verbindung mit der Landwirthschaft von einer ländlichen 
ikerung hetrieben werden. 

Am meisten Dienende erscheinen in der Stadt Stuttgart, wenn man die 
Hauptstadt als eigene Gruppe betrachtet, indem hier auf 100 selbstwirthschaftende 

#) Vergl. Jahrg. 1824, esberichte der Handels- und Gewerbe- 

Kammern von 1874 9. 168 und von 1871 8. 
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Gewerbetreibende 36, Dienende entfallen (Sp. 9), wobei die Zahl der weiblichen Dienst- 
boten die der männlichen beinahe um das Siebenfache übersteigt (vergl. Spalte 10), ° 
also mehr als in irgend einer anderen Gruppe. Ohne Stuttgart weist die Gruppe 
II. „Unterer Neckar“ nur die mässige Procentzahl von 15,1 Dienenden bei 100 Selbst- 
wirthschaftenden auf und kommen auf 100 männliche Dienende nur 285 weibliche. 
Die höhere Verhältniszahl und Ordnungsziffer 3 für die ganze Gruppe einschliesslich 
Stuttgart ist also lediglich durch die grosse Zahl der Dienenden in der Haupt- 
stadt bewirkt. 

Von den übrigen Bezirksgruppen zeigen am meisten Dienende in gewerbe- 
treibenden Haushaltungen die Gruppen VII. „Südliches Oberschwaben“, X. „Oberes 
Kocher-, Jagst- und Remsgebiet“, XI. „Hohenlohesche Ebene“ (0.2. 1, 2, 4 in Sp. 9). 
Ungeachtet die zu Gruppe VIT. und X. gehörigen Städte Ravensburg und Gmünd (vergl. 
Tab. 1.) bei ihrer grösseren städtischen Bevölkerung eine rolativ grosse Anzahl weib- 
licher Dienstboten enthalten, übersteigt die Zahl der lezteren jene der männlichen 
Dienenden in gewerblichen Haushaltungen in Gruppe VIT. und X. bei dem Verhältnis 
von 160 und 202:100 nur unbedeutend. Auch in Gruppe X. „Hohenlohesche Ebene“ 
ist das weibl. Dienstpersonal mit dem Verhältnis 212: 100 noch nicht stark überwiegend 
über das männliche (Sp. 10). Es ist daher anzunehmen, dass hier viele Dienende in solche 
gewerbliche Haushaltungen aufgenommen sind, wo mit dem Gewerbe zugleich die 
Bewirthschaftuug von Grundstücken verbunden ist und dass deshalb gerade die Zahl 
der männlichen Dienenden gegenüber den weiblichen noch stärker vertreten ist. 
'ruppen IV. „Schwarzwald“, VI. „Welzheimer und Murrhardter Walde, 
VIEL. „Nördliches Oberschwahen“ zeigen mit den O.Z. 5, 7 und 6 (in Sp. 9) eine 
mittlere Zahl Dienender, wobei das weibliche Geschlecht in Gruppe VI. mit dem Ver- 
hältnis 334:100 am meisten überwiegt, aber auch iniGruppe VIIT. „Nördliches Ober- 
schwaben® bedeutend erscheint mit 308 weiblichen auf 100 männliche Dienstboten, und 
zwar ist namentlich in den Bezirken Biberach und Ulm der grüsseren städtischen Be- 
völkerung wegen die Zahl der weiblichen Diensthoten eine grosse (vergl. Tab. I.) 

Relativ weniger Dienende finden sich in denjenigen Gruppen, welche durch 
ihre gewerbliche Thätigkeit am meisten hervortreten, in Grappe V. „Oberer Neckart, 
IX. „AIbS, TI. „Mittlerer Neckart, auch T. „Gäu“ (s.Sp. 9 der Uebersicht auf S.49), 
indem sie mit 0.2. 8-11 nur 7-10 Dienende auf 100 Selbstwirthschaftende 
weisen. Was dabei das Verhältnis des weiblichen Geschlechts zum männlichen anbe- 
langt, so herrscht in den Gruppen II. und I, „Mittlerer Neckar“ und „Gäu“, wo 
sich die gewerhsamen grösseren Städte Reutlingen, Göppingen, Esslingen und Lud- 
wigeburg. befinden (vergl. Tab. 1), das dienende weibliche Geschlecht mit dem Ver- 
hältnis 531 und 387:100 (0.2, 1 und 3) weit mehr vor als in den beiden anderen 
Gruppen V. „Oberer Neckar“ und IX. „Alb“, wo dasselbe nur mit dem Verhältnis 
von 257 und 269:100 (0.2. 7 und 6) überwiegt. 

Was schliesslich die Gesamtzahl der Haushaltungsangehürigen hei dieser 
Erwerbsklasse anbelangt, «o ist die Verhältniszahl derselben vor Allem in der 
Gruppe IV. „Sehwarzwald® mit 3145 auf 100 Selhstwirthschaftende (0.2.1) beden- 
tend. Sodann ist sie, wenn man zunächst die westliche Landeshülfte ins Auge fasst, 
hauptsächlich erheblich in den bevölkertsten Gruppen derselben I1. „Mittlerer Neckar“ 
und II. „Unterer Neckar“ mit dem Verhältnis 293 T auf 100 (0.2.3 und 4), 
endlich noch in der kleineren Bezirksgruppe VI. „Welzheimer und Murrhardter Wald“ 
(0:2. 5); vo dass, obgleich die Gruppen 1. „Gäu* und V. „Oberer Neckar“ mit 0.2. 8 
und 9 zurüickstehen, also eine relativ geringe Zahl Haushaltungsangehöriger Auf- 
weisen, die Verhältniszahl für die gesamte westliche Landeshälfte nach Tabelle IIT. 
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mit 287,16:100 doch höher erscheint, als diejenige für die östliche mit 274,2: 100. 
Denn in lezterer haben gerade die bevölkertsten Gruppen VIL. „Nürdliches Ober- 
sehwaben“, IX. „Alb“ und XI. „Hohenlohesche Ebene“ bei den 0.2. 10, 6, 7 relativ 
geringe Verhältniszahlen und die Gruppe VIL. „Si waben® die ge- 
Fingste (0.Z. 11), so dass die Gruppe X. „Oberes Jagst-, Kocher- und Remsgebiet“ 
allein mit einer höheren Verhiltnixzalıl auftritt. 

Da aber hierauf hauptsächlich die Zahl der Kinder einwirkt, welche zum 
it gehören, ferner auch die der sonstigen Angehörigen, ausser den im Hau 
ı Gehilfen und Dienstboten, so kann hier auf eine nähere Erörterung 
de nicht eingegangen worden. Die Kinderzahl der 
jseren und geringeren Fruchtbarkeit der Bevölkerung zusa nd ist in dieser 
Beziehung auf die im Jahrgang 1874 1. erschienene Untersuchung dieser Verhält- 
nisse zu verweisen, sowie bezüglich der Zusammensezung der Haushaltungen über- 
haupt auf die hiernach folgende Darstellung der Berölkerungsverhältnisse nach der 
Stellung in der Haushaltung. 
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Vergleicht man aber die einzelnen Regierungsbezirke der grösseren Staaten 

it einander und mit den kleineren Staaten, so stehen die folgenden geographisch 
in der Richtung von Süden und Westen nach Osten und Norden zusmmengestellten 
18 deutschen Landestheile und Länder mit einer gewerblichen Bevölkerung von 40 
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s6 
Die Hauptborufsklasse „Landwirthschaft ote.“, 
schliesslich zu der Haupterwerbsklasse 

A. Landwirthschaft ete, 
welche als Grundlage der übrigen die grösste Bedeutung hat und mit welcher bei 
der Aufnahme auch die Forstwisthechaft, die aber ungleich weniger Hände beschät 
tigt, und andere ige Zweige der Pflanzen- und sonstigen Urproduetion, 
wie Gärtnerei, Fischerei, vereinigt worden sind. 

Wenn nun in Württemberg nach der oben 8. 3 gegebenen Uebersicht bei 
der mit der Volkszählung von 1871 verbundenen Aufnahme der Haupt-Berußs- und 
Erwerbsklassen unter 10000 Personen der Gesamtbevölkerung nur 3358, bezie 
weise auf 100 Einwohner nur 33,0 als solche gezählt worden sind, welche dem 
Haupterwerbszweig A. „Landwirthschaft etc.“ angehören und daraus ihre Nahrung 
ziehen, so ist dies nach den vorliegenden anderweitigen Anhaltspunkten) viel zu wenig, 
und es rührt diese niedere Procontzahl schr wahrscheinlich davon her, dass eine Monge 
von Gewerbsleuten, Handarheitern und Personen anderer Berufsarten, welche &i 
beträchtlichen Theil ihres Einkommens aus dem Ertrag eines Grundbesizes ziehen, dies 
als selbstverständlich annehmend, blos den Gewerhehetrieb oder sonstigen Beruf als 
Haupt-Berufs- und Erwerbszweig angegeben, ihren aus dem Betrieb der Landwirth- 
schaft fliessenden Nebenerwerb aber ganz übergangen haben. Es ist also anzu- 
nehmen, dass meistens blos solche als zur Landwirthschaft ete. gehörig bezeichnet 
worden sind, welche diese vorwiegend oder ausschliesslich betreiben, und wenn man 
die für die verschiedenen natürlichen Bezirksgruppen sich ergebenden Procentzahlen 
der zur Landwirthschaft oder zu der Haupt-Berufs- und Erwerhsklasse A. geh 
Bevölkerung in dieser beschränkten Bedeutung nimmt, so stimmen sie auch an- 
nähernd überein mit den Ergebnissen der Aufnahme der Iandhautreibenden Bevö 
kerung von 1852, welche damals mit der Gewerheaufnahme verbunden worden 

Mienach entfielen in Württemberg 1852 auf 1000 Einwohner 
schliesslich Landwirthschaft (Acker- und Weinbau-) treibende „Selbst 
bauer.“*#) Da solche in ihrer überwiegenden Mehrzahl anch als Haushaltungsvorstände 
angesehen werden können, so ergibt dies, wenn man jene Verhältniszahl mit der 
Anzahl der 1852 durchschnittlich auf 1 Familie kommenden 4, Personen malti- 
plieirt, auf 10000 Einwohner eine ausschliesslich Landbau treibende Bevöl 
von 3128 Personen, eine Zahl, welehe dem Ergebnis der Aufnahme von 1871 mit 
3350 Personen auf 10000 nahe kommt, wenn dasselbe in dem oben bezeichneten 
beschränkteren Sinne genommen wird. 

Jene Aufnahme von 1852 zählt aber noch weiter je 57, Personen auf 1000 
wrohner, welche als „Selbständige Landbauer“ die Landwirthschaft neben einem 
Gewerbe treiben und daher gleichfalls als Haushalt 
können. Es ergibt sich daher, wenn auch die leztere Verhältniszahl mit der Anzahl 
der 1852 auf eine Familie kommenden 4,«s Personen multiplicirt wird, auf je 10000. 
Einwohner eine weitere Zahl von 2667 Porsonen, für welche die Landwirtlsc 
die Nahrungsquelle theilweise bildete, & dass also hienach anf je 10000 Einwoh 
5795 Personen gerechnet werden können oder nahe an 60% der Bevölkerung, für 
welche in Württemberg 1852 die Landwirtschaft ansschliesslich oder theilweise die 
Erwerbsquelle war. 


#) 5. auch die Beschr 
**) Vergl. Jahrgang 181 
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Dass die Zahl der Landwirthschaft treibenden Bevölkerung viel grösser ist, 
die Ergebnisse der Volkszählung von 1871 anzeigen, wird auch durch die Re- 
sultate der Aufnahme des Vichstandes und Grandbesizes vom 10. Januar 1873 be- 
stätigt, denn hienach entfallen in Württemberg auf 10000 Einwohner 1280 Vich- 
halter, welche zugleich Landwirthschaft treiben. Da diese Vichhalter mit landwirth- 
schaftlichem Grundbesiz zum überwiegend grösseren Theil gleichfalls als Haushaltungs- 
vorstände dürften angesehen werden können, so ergibt dies, wenn man die in der 
hiernach folgenden Tabelle VIII. Sp. 17. berechnete Durchschnittszahl der auf eine 
Haushaltung kommenden 4,3 Personen zu Grunde legt, nahe übereinstimmend mit 
der ersteren Berechnung, für je 10000 Einwohner 5786 Personen, für welche die 
Landwirthschaft ganz oder theilweise eine Erwerbsquelle bildet. 

Es sind daher auch in der nachfolgenden Uebersicht den nach der Bevöl- 
kerangsaufnahme von 1871 sich ergebenden Zahlen über die Iandwirthschaftliche 
oder über die zur Haupt-Berufs- und Erwerwerbsklasse A. gehörige Bevölkerung, 
welche in Spalte 2 enthalten sind, die ans den Ergebnissen der Vieh- und Grund- 
besizaufnahme von 1873 gewonnenen Verhältniszahlen über die vi 
zugleich Landwirtlschaft treibende Bevölkerung in Spalte 3 gegenüber gestellt 
worden, um dadurch jene ersteren gleichsam einer Gegenprobe zu unterwerfen und 
sodann aus der Vergleichung und dem in Spalte 4 ausgedrückten Verhältnis beider 
eher einen Schluss auf die grössere und geringere Bedeutung der Landwirthschaft 
in den einzelnen Landesgegenden und somit auch anf das Verhältnis der Haupt- 
Erwerbsquellen der Bevölkerung zichen zu können. 

(Siehe die Uebersicht auf Seite 57 und Anmerkung 1 dazı) 

Aus den in die Spalte 3 der nachstehenden Uebersicht aufgenommenen Ver- 
hältniszahlen ist nun ersichtlich, dass, ahgeschen von der Stadt Stuttgart (welche eine 
Ausnahme macht, weil ihre landwirthschaftliche Bevölkerung zu unbedeutend ist), 
in allen elf Bezirksgruppen die Bevölkerungszahl, für welche ein mit Vichhaltung 
verbundener landwirthschaftlicher Betrieb eine mehr oder weniger namhafte Er- 
werbequelle bildet, viel grösser sein muss, als diejenige Quote der Bevölkerung, 
welche nach den Ergebnissen der mit der Volkszählung von 1871 verbunden ge- 
wesenen Aufnahme der Haupt-Berufs- und Erwerhsklassen als zu der Erwerbs- 
klasse A., Landwirthschaft, gehörig anzuselen wäre und welche in Spalte 2 aufge- 
führt ist. In Spalte 4 nämlich ist die Quote, um welche die Landwirtschaft 
treibende Bevölkerung nach der Berechnung in Spalte 3 jene aus der Volkszählung 
von 1871 sich ergebenden Verhältniszahlen in Spalte 2 übersteigt, wieder in Pro- 
centen ausgedrückt, (indem die in Spalte 2 ersichtliche Verhältniszahl gleich 100 
angenommen wurde,) s0 dass durch die in Spalte 4 enthaltenen Procentzahlen an- 
gezeigt wird, in welchem Umfang die Landwirthschaft in den einzelnen natürlichen 
Bezirksgrappen des Landes nicht nur bei einer ausschliesslich oder hauptsächlich 
von derselben lebenden Bevölkerung, sondern auch für eine zugleich mit anderen Er- 
werbszweigen beschäftigten Bevölkerung als Erwerbs- und inkommensquelle dient. *) 

Betrachtet man die Zahlen in den Spalten 2, 3 und 4 der neben stehenden 
Uebersicht unter diesem Gesichtspunkte, so zeigt sich den auf $. 5; gemachten 
Voraussezungen entsprechend das grösste Ueberwiegen der Verhältniszahlen in Spalte 3 
über diejenigen in Spalte 2 gerade bei denjenigen 3 Bezirksgruppen, welche nach 
der oben beigegebenen Tabelle III. (und nach unten $. 5%) bezüglich der numeri 
schen Stärke des gewerblichen handeltreibenden und dienstleistenden oder des zu 
den Haupt-Berufs- und Erwerbsklassen B., C, D. gehörigen Theils der Bevölkerung 
voranstehen; nämlich bei den Gruppen V. „Oberer Neckar“, IV. „Schwarzwald“, 


Ts Vergleiche auch die Anmerkung 2 zu der neben stchenden Uebersicht, 
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IX. „Alb, welche in den Spalten 3, 4, 5 der Tabelle TIT, zusammengenommen die 
höchsten Procentzahlen aufweisen, wie aus der hiernach folgenden Uebersicht erhellt. 
überwiegen die Verhältniszahlen der Spalte 4 obiger 
Uebersicht in solchen Landesgegenden, wo die gewerbliche, handeltreibende und 
ienstleistende oder die zu d „ 0, D. gehörige Bevölkerung 
gegenüber der Inndwirtlschaftlichen weniger hervortritt, nämlich in den Grappen 
XI. „Hohenlohesche Ebene“ und VII. „Südliches Oborschwahen®, sodann auch in der 
Gruppe IH. „Unterer Neekar® und VI. wo neben 
der gewerhe- nnd handeltreibenden Bevölkerung bei ausgebreitetem Wein- und Obst- 
bau und weitgehender Theilung des Grundbesizes zugleich eine zahlrei usschliess- 
lich mit der Landwirthschaft beschäftigte Bevölkerung vorhanden ist, wie denn diese 
Gruppen übereinst bezüglich ihres zu den Erwerbnklassen B., C.,D. gı 
hörigen Bevölkerungsprocents in der folgenden Uebersicht mit den Ordnungsziflern 
8-11 zurückstehen. 

inzelnen ist die Ordnungsfolge der natürlichen Bezirksgruppen gegen- 
über derjenigen, welche in Spalte 4 obiger Uchersicht die grössere Bedeutung des 
landwirthschaftlichen Betriebs anzeigt, sowohl für die Verhältniszahlen der zu den 
Erwerbsklassen B., C., D., als insbesondere auch für die blos zu den Erwerhs- 
Klassen B, C. und B., D. gehörigen Bevölkerungs-Procente aus den nachstehenden 
Zahlenreihen ersichtlich: 
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Mittlerer Neckar. 2 2 0 « | 5 
VII. Nördlichen Oberschwaben . . . . . | 6 
X. Oberes Kocher: Jagat- u. Roms-G 
VI. Murrhardter und Welzheimer Wa 
XI. Hohenlohesche Ebene B Ho u 
MM. Unterer Neckar. 20020. 0 nn 



















IL. Südliches Oberschwaben . + | am | a 
Ex zeigt wich in der Ordnungsfolge der Gruppen für Spalte 2, 3, 4 gegen- 
über derjenigen in Spalte 1 wenig Unterschied, ob man in Spalte 2 die sämtlichen 





3 Haupt-Berufs- und Erwerhsklassen B., C, D. oder in Spalte 3 und 4 jedesmal wur 
die Klassen B., C. oder B., D. zusammenfnsst. Doch scheint in Gruppe IV. „Schwarz“ 
wald®, die Viehhaltung und Landwirthschaft als Nebenbetrich mehr wegen der nach 
‚Tabelle IIT. hier befindlichen vielen Dienstleistenden ohne bestimmten Berufzzweig 
(Erwerbsklasse D.) in grösserem Umfang vorzukon falls 
bedeutender Anzahl vorhandenen, dem Handel und Verkehr zugewendeten Be- 
kerung (Erwerbeklasse C.): denn hei Vereinigung der Erwerbeklassen B. und D. 
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aldgruppo dio 0.2.3, bei Zusammenfassung der. Erwerhsklassen 
mit 0.7. 4 hinter der Gruppe Il. „Mittlerer Neckar© zurück, bei 
welcher in diesem Fall die Berufsklusse B. ganz entschieden vorwiegt. 

Dagegen zeigt sich der Iandwirthschaftliche Botrieb umgekehrt in Gruppe 
X. „Oberes Kocher-, Jagst- und Remsgehiet® mit 0.7. 7 nicht i ‚ältnis zu den 
hier gleichfalls in grosser Zahl vorhandenen Dienstleistenden ohne bestimmten Be- 
rufszweig vorwiegend (vergl. Tabelle TIL. u. 0.7. 4 in Spalte 4 obiger Zusammen- 
stellung), da solche hierin gegenüber der Gruppe T. „Gäu“ zurücksteht, welche bei 
geringer Zahl Dienstleistender ohne bestimmten Berußszweig dafür eine schr hohe 
Procentzahl Gewerbetreibender der Erirerbsklasse B. aufweist (vergl. Spalte 3 und 5 
der Tab. IL). 2 

Um aber zu ermitteln, für welche Erwerbszweige in den einzelnen Landesgegen- 
den die Verbindung mit der Landwirthschaft den grössten Umfang und die grösste Bo- 
dentung hat, ig gewesen, die Vich- und Grundbesizer, welche Land- 
wirthschaft treiben, auch nach Stand und Beruf zu klassifieiren, was bei der Auf- 
nahme vom 10. Jaunar 1873 der möglichsten Vereinfuchung der Zählgeschäfte wegen 
ünterblieben ist, daher denn auch Weiteres hierüber nicht angeführt werden kann. 

Dagegen geben die in unserer Uebersicht auf 8. 57 enthaltenen Zahlen- 
reihen über die Art des landwirthschaftlichen Betriebs in den einzelnen Landes- 
gegenden einigen Aufschluss, sofern in den Spalten 7, 8 und 9 die Zahl der auf 
100 Selbstwirthschaftende entfallenden „Selbstthi = und „im Haushalt 
Dienenden® je für sich und zusammengenommen, in der Spalte 11 aber dio nach 
der Zählung vom 10. Januar 1873 auf je 100 Einwohner berechnete Stärke des 
Rindvichstandes ersichtlich. it 
abei ist vor allem darauf hinzuweisen, dass das in den Ordnungsziffern 
ausgedrüickte gegenseitige Verhältnis der natürlichen Bezirksgruppen bezüglich des 
in Spalte 2 aufgenommenen Bevölkerungs-Proconts, welches zur Haupterwerhsklasse A. 
schört, gegenüber der Ordnungsfolge derselben in Spalte 5, welche die Procentzahl 
der auf die Erwerbsklasse A. entfallenden Selbstwirthschaftenden enthält, nur un- 
erhebliche Abweichungen zeigt. 

Nimmt man daher zunächst die Zahl der „Selbstthätigen Gehilfen“ und 
der „im Haushalt Dienenden“, welche auf je 100 „Selbstwirthschaftende“ ent- 
fallen, zusammen, so gehen sämtliche, die östliche Landeshälfte bildenden, Bezirks- 
gruppen VIT. bis XI. gegenüber den 6 Bezirksgruppen der westlichen Landeshälfte 
in Spalte 9 mit den Ordnungsziffern 1—5 voran. Vergleicht man aber die Zahl 
der Gehilfen in Spalte 7 für sich, worunter namentlich auch die an der Bewirth- 
schaftung des elterlichen Grandbesizes theilnchmenden erwachsenen Haussöhne be- 
griffen sind, so trift diese Ordnungsfolge nicht ganz zu, indem die Vorhältniszahl 
der zur hen Landeshälfte gehörigen Gruppe X. „Oberes Jagst-, Kocher- und 
Remsgebiet“ übertroffen wird von denjenigen der zur westlichen Landeshälfte ge- 
hörigen Bezirksgruppen IV. „Schwarzwald“, III „Unterer Neckar“ und V. „Oberer 
Neckar, 
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E dies theils von einer in Wirklichkeit grösseren Zahl der in der 
Wirthschaft bes ten. erwachsenen Hauskinder herrühren, theils aber au 
von, dass hier bei der Zählung vielleicht mehrere als solche eingetragen worden sind, 
als Haushaltungsangehörige betrachtet wurden (vergl. Tabelle 1). 

Ebenso geht nach Spalte 8 die Gruppe VT. „Murrhardter und Welzheiier 
Wald“ bezüglich der Verhältniszahl der „im Haushalt Dienenden“ mit 0.2. 5 der 
Grappe IX. „Alb“ um eine Stelle vor, welche Abweichung vielleicht mit der na 
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haften Viehhaltung dieser Gruppe und der deshalb. erforderlichen grösseren Zahl 
von Dienstboten zusammenhängt. 

Beide Spalten zusammengefasst aber sind die 5 Bezirksgruppen der östlichen 
Landeshälfte, bei durchschnittlich 124,1 Gehilfen und Dienenden auf je 100 Selbst- 
wirthschaftende, den 6 natürlichen Bezirkegruppen der westlichen Landeshälfte um 
Vieles überlegen; hei diesen beläuft sich nämlich diese Verhältniszahl durchschnitt- 
lich nur auf Bd. 

Demgemüs zeigt sich zwischen beiden Landeshälften nach der Aufnahme 
vom 10. Januar 1873 auch eine entsprechende Verschieilenheit im Rindviehstand 
(Spalte 11), indem in den 5 Bezirksgruppen der ‚en Landeshälfte bei 0.2. 
1—5 auf 100 Einwohner 57,5 bie 92, und durchschnittlich 70, Stücke Rind- 
vieh kommen, in den 6 Bezirksgruppen der westlichen Landeshälfte aber bei O.Z. 
6—11 nur 32 bis 56, und durchschnittlich 39,2. 

Beide statistische Thatsachen, die grössere Zahl der in den landwirthschaft- 
lichen Haushaltungen beschäftigten Personen und der erheblich grössere Viehstand 
in der östlichen Landeshälfte gegenüber der westlichen weisen auch hier wieder auf 
den grösseren Grundbesiz und die mehr extensive Bewirthschaftung in jenen Landes- 
gegenden hin, welcher Gegensaz im Jahrgang 1874 dieser Jahrbücher I. 8.25 f. 
ausführlicher dargestellt ist. 

In der Procentzahl der Iandwirthschafttreibenden oder zu der Erwerbsklasse 
A. Gchörigen Bevölkerung und der Verhältniszahl der zu dieser Erwerbsklasse ge- 
n „Selbstwirthschaftenden® ist zwar dabei zwischen den beiden Landeshälften 
wenig Unterschied, indem die Procentzahl in Spalte 2 der Uebersicht auf 8.57 für 
die westliche Landeshälfte 3275, für die östliche 35, ausmacht, diejenige für die 
„Selbetwirthschaftenden® aber dort 29,s, hier 27,1. 

Aber die Maxima und Minima, aus denen dieso Durchschnitte hervorgehen, 
liegen in der östlichen Landeshälfte weit mehr auseinander ala in der westlichen. 
In lezteror ergibt sich der Durchschnitt duraus, dass in den 4 Bezirksgruppen 
1. „Gäu“, II. „Mittlerer Neckar, IIT. „Unterer Neckar“ und VI. „Welzheimer und 






































Murrhardter Wald“, auf welche der weitans grösste Theil der Bevölkerung der west- 
$. 39), hei grösserer Fruchtbarkeit des Bodens, 
ing des Grundbesizes auch eine höhere, 





lichen Landeshälfte entfällt (vergl. oben 8 
ausgebreitetem Weinbau und grüsserer TI 
Procentzahl landwirthschaftlicher Bevölkerung und Selbstwirthschaftender der Er- 
werbsklasse A. von 30 bis 37%, bezichungsweiso 29 bis 35% vorkommt und auf- 
genommen ist; wührend in den beiden übrigen Gruppen IV. „Schwarzwald“ und 
V. „Oberer Neckar“, welche nur etwa ein Viertheil der Bevölkerung dieser Landes- 
hälfte ausmachen, mit gleichfalls weitgehender Parzellirung und Theilung des land- 
wirthschaftlichen Grundbesizes, bei dem stärkeren Vorherrschen der Erwerbsklassen 
B. €, D. (vrgl. oben $. 58) und der mehr in Verbindung mit diesen Erwerhs- 
zweigen auftretenden Landwirthschaft, eine geringere Prozentzahl landwirthschaf- 
licher Bevölkerung und Selbstwirtlschaftender von 26—27, beziehungsweise 21 bis 
23% erscheint. 

Auch in der östlichen Landeshälfte erscheinen diese Procentzahlen da, wo 
die Erwerbsklassen B., C, D. zahlreicher vertreten sind, also, in den Gruppen VIIL. 
„Nördliches Oberschwaben®, IX. „Alb“ und X. „Oberes Kocher-, Jagst- ünd Rems- 
gebiet“ mit 29-32, bezichungsweise 21—24% verhältnismiseig nieder (doch immer 
noch höher, als in den entsprechenden Gruppen der westlichen Landeshälfte); aber 
diese Landestheile enthalten % der Bevölkerung der östlichen Landeshälfte, wo- 
gegen ungleich höhere Verhältniszahlen auf die beiden ührigen Bezirksgruppen 
































Bevölkerung von 1871 nach Borufsklassen. iv. 61 


VII. „Südliches Oberschwaben“ und XI. „Hohenlohesche Ebene“ mit dem geringsten 
7 4446, bezichungsweise 35-36 % aus- 
;nüber den übrigen Erwerbsklassen entschie- 









die Landwirthschaft ges 





den vorwiegt. 

Unter der Zahl der in Spalte 6 ersichtlichen, auf 100 „Selbstwi 
entfallenden Angestellten der Haupterwerbsklasse A. sind hauptsächlich die vom Staat, 
von Gemeinden und Privaten im Forstdiepst Angestellten begriffen, während. die 
sonst mit Waldarbeiten beschäftigten Einwohner zum grössten Theil bei der Erwerbs- 
klasse D. untergebracht sein dürft 

Ausserdem muss auf diese Zahl bei den einzelnen Bezirksgruppen das mehr 
oder weniger häufige Vorkommen grüsserer Gutsbesizungen, welche durch angestellte 
Verwalter bewirthschaftet werden, von Einfluss sein. Bei dem geringen Procent von 
1,1 Angestellten, welehe im Landesmittel auf 100 Selbstwirthschaftende kommen und 
welches sich in den einzelnen Gegenden nur zwischen 1,»ı und 3,» bewegt, können 
erhebliche Unterschiede hier überhaupt nicht nachgewiesen werden, doch ist hervor- 
zuheben, dass dem zuerst angeführten Umstand entsprechend die natürliche Bezirks- 
gruppe des Schwarzwald« mit 3,0% hierin allen anderen Bezieksgruppen gegen- 
über voransteht, 

Auch hier kann die Zahl der Angehörigen #0 wenig als bei den Gewerhen 
näher erörtert werden, weil hierauf hauptsächlich die Zahl der Kinder, sodann die 
Zahl der ausser den Gehilfen und Dienstboten in den Haushalt aufgenommenen Ver- 
wandten, Zimmermiether, Kostgänger von Einfluss ist, worüber die weiterfolgende 
Untersuchung näheren Aufschluss geben wird. Aus dem ersteren Grande, d. h. wegen 
der grösseren und geringeren Kinderzahl, dürfte in Spalte 10 die Gruppe IV. 
„Schwarzwald“ Gruppe VIT. „Südliches Oberschwahen® 
aber mit 0.2. 9 zurück, denn jene hat den grössten, diese den geringsten natür- 
lichen Volkszuwachs (vergl. Jahrgang 1874, I. S. 140). 


{hschaftende“ 

































Bei Vergleichung der Aufnahmeergebnisse in Württemberg mit denjenigen 
anderer gröwerer deutscher Staaten und Länder erhält man die nachstehende Ord- 
nungsfolge hinsichtlich der‘ auf 100 Einwohner entfallenden Bevölkerung der Er- 
werbsklanse A. „Landwirthschaft etc. 

Mecklenburg-Schwerin . 

Oldenburg. 

Bayern 

Baden 2 2.» 

Württemberg» MINE ER: 

Boa ee ale 

Pronsen . . hs ie: 
Mecklenburg Strelitz > 2 2 0. > 
Sachsen... 2. . . Ua, 

Deutschis Reich ohne Elsuws-Lathringen . 30. 

Werden dagegen dio einzelnen Regierungsbezirke der grösseren Staaten 
unter sich und mit den kleineren Ländern verglichen, s0 gehen die nachstehenden 
geographisch aneinander gereihten Bezirke und Länder mit mehr als 35% Ian 
wirthschaftlicher Bevölkerung gegenüber allen übrigen voran 
der badische Kreis Baden . 2 2.2 2.22.2020. Adam 
nn OMU ee A 
Pe 77777 
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der badische Kreis Lörrach... 
Bu Tee 
mm Kot 2... 

„ preussische Regierungsbezirk Sigmaringen 
erische Regierungsbezirk Schwaben 
Oberbayern . 




















» » » + Niederbayern 
5 5 Oberpfalz 

5 a = Oberfranken . 
A H e Unterfrai 


 württembergische 
> badische Kreis Mosbach... 22.4.2 4%. 








„ bayerisc 
„ preussische Regierungbezirk Trier . 

das oldenburgische Fürstenthum Birkenfeld 
der preussische Regierungsbezirk Koblenz . 


die hessische Provinz Oberhessen . - . + 








dns Fürstenthum Waldeck 2 0 22202: 
„ Horzogthum Sachsen-KohmrgGotlin. . . . - 
der prenssische Regierungsbezirk Münster 
B R . Minden . . 
» = i Osnabrück 

„ Aurich 2 0. 


dns Herzogtum Oldenburg . 
der prensische Regierungshezirk Stade 
Lüneburg 
das oldenburgische Fürstenthum Lübeck» 
„ Grossherzogthum Mecklenburg-Schwerin 








der preussische Rogierungsbezirk Königsberg 
nen % Gumbinnen 
ä a a Posen 
8 
Gesamtorgobnis 
Fassen wir die Ergebnisse der vorstehenden Darstellung zusammen, s0 er- 





gibt sieh zunächst Folgendes: 

Bei denjenigen 3 Hanptberufsklassen (E, F, G), welche in Württemberg nicht 
viel mehr als 10% der Bevölkerung ausmachen (10,3: %/o), hat si 
natürlich die stärkere Procentzahl der Berufsklasse E „Armee und 
die Bezirks-Gruppen mit grösseren Garnisons- 












gezeigt, dass 











2) die Erwerbeklasse F „Alle übrigen Berufkarten“ hauptsächlich in den 
Landesgegenden mit grösserr städtischer Bevölkerung zahlreich vertreten ist, theil- 
weise bei verhältnismiissig grosser Zahl im Haushalt dienender Personen; 

3) dass die meisten Personen der Klasse G „Ohne Berufsausübung® in der 
Stadt Stuttgart, sodann aber auch in den Bezirksgruppen «des Oheren Nöckars 
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und Schwarzwalds gezählt worden sind, dort, in Stuttgart, zugleich mit zahlreichen 
Personen, welche im Haushalt dienen, hier bei relativ geringer Anzahl solcher, jedoch 
bei besonders starkem Vorherrschen des weiblichen Geschlechts unter den Selbst- 
wirthschaftenden dieser Klasse. 

Für die weiteren drei, nach oben S. 6 einen ungleich stärkeren Bruchtleil 
der Bevölkerung von 55,0 % ausmachenden Haupterwerbs- und Berufsklassen D, C, B 
erhellt, dass 

4) die Hauptberufs- und Erwerbsklasse D der „Dienstleistenden olme An- 
gabe der Berufsgruppe® in denjenigen Landesgegenden zahlreich ist, wo bei grüsse- 
rem Waldareal viele blos zeitweise mit Waldarbeiten beschüftigte Personen leben, 
oder wo bei anschnlicher Zahl der grösseren Iandwirthschaftlichen Grundbesizer, die 
Zahl der kleinen Grundbesizer, welche bei unzureichendem Besiz neben den land- 
wirthschaftlichen noch allerlei andere Arbeiten verrichten, gleich den besizl 
Handarbeitern, als Dienstleistende und Taglö eschen werden 





















in den grösseren Städten als Contralpunkten des Verkehrs (Stuttgart, Ulm) und i 
denjenigen Bezirksgruppen, zu welchen solche gehören, stark vertreten ist, zugleich 
mit grosser Anzahl Angestellter, Gehilfen und dienender Personen. Sonst aber er- 
scheint diese Erwerbsklasse ziemlich gleich vertheilt, wobei indessen diejenigen 
iszahlen hervortreten, welche einen 
bedeutenderen Ucberschnss an Landesprodukten (Holz, Getreide, Vieh) produeiren; 
jedoch bei nicht so bedeutender Anzahl, theils der Angestellten theils der Gehilfen, 
weil in solchen Gegenden die Zahl der kleineren Geschäfte vorwiegt, in bevälker- 
teren Städten aber das grosse stärker vertreten ist; 

6) dass bezüglich des auf die Hauptberufs- und Erwerbsklasse B „Industrie 
mit Bergbau und Bauwesen“ fallenden Procentes der Bevölkerung die natürlichen 
Bezirksgruppen des Oberen Neckars, der Alb, des Mittleren Neckars, des Gäu und 
des Schwarzwalds, sowie auch die Hauptstadt Stuttgart, wenn man solche als he- 








































im Ganzen also theils die gehirgi hlichen Wasser- 
kräften und vielen verfügbaren me ssenfürmig 
zwischen den beiden Gebirgszügen des Schw Alb sich erstreckende, 
vom Neckar durchströmte, dichtbe benen- und Hügelland. 

Endlich hat sich bezüglich der Hauptberufs- und Erwerbsklasse A „Land- 
wirthschaft ote.4 ergeben, dass 

7) der auf diese Erwerbsklasse entfallende Bruchtheil der Bevölkerung von 
33,50% nach sonstigen Anhaltspunkte ®*) viel zu nieder erscheint, was sich daraus 
erklärt, dass bei der überall vorkommenden Verbindung der Landwirthschaft mit 
den übrigen Erwerbszweigen der Betrieb der Landwirthschaft in der Regel nur als 
Hauptberaf und ansschliesslicher Erwerbszweig aufgeführt, 
geben wurde, wo derselhe in Verbindung mit anderen 

Dies wird durch die Vergleichung der Zahl der 
nach der Aufnahme vom 10. Januar 1873 zugleich Landwirthschaft treiben, denn 
hienach müssten auf Haushaltungen mit Viehhaltung und landwirthschaftlichem 


































ren Neckars olme Stuttgart, des Murrhardter- 
der Hohenloheschen Ebene, des Oberen Jagst-, Kocher- und Romsgebiets, des 
Südlichen Oberschwabens. 

Beschreibung von Württemberg vun 1869. 8. 355. 





Welzheimer Wald, 
ördlichen und des 











*#) Vorgl. 
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Betrieb 57,6 Procente der Bevölkerung entfallen, mithin 24% mehr als die Auf- 


nahme von 1871 ergibt. 





Will man nun versuchen, einen Bruchtheil der Bevölkerung, als dem land- 
wirthschaftlichen Erwerhszweig ausschliesslich zugewendet, annähernd richtig zu be- 
stimmen, so handelt es sich darum, von jenen 24 % Bevölkerung, welche die Vich- 
haltung und Landwirthschaft neben anderen Erwerhszweigen treiben, zu diesem 
Zweck eine bestimmte Quote auszuscheiden, wozu auch die Ergebnisse der Gewerbe- 
nahme von 1852 benuzt werden können. 

Nach dieser wurden nämlich in Württemberg durchschnittlich unter 138 
Gewerbtreibenden der damals aufgestellten Tab. I (Handwerker und Künstler)*) 58 
gezählt oder etwas mehr als 2 (41,1 %), welche neben einem Gewerbe noch Land: 
wirthschaft betrieben, wobei jedoch unter lezterer Anzahl die in Fabriken Ar- 
beitenden mit landwirthschaftlichem Grundbesiz nicht begriffen waren. Wenn man 
die Verhältniszahl von 2% nicht blos, für die Erwerbsklanse B, sondern auch für die 
Klassen C und D als Mansstab annimmt und von der Summe der auf sie entfallen- 
den Bevölkerungsprocente von (40,05 + 8,2 + 7,3 ;#:) 2 Fünftheile als zugleich 
Landwirthschaft treibend annimmt, so ergeben sich 22,3% Bevölkerung, das ist nahezu 
der obige Bruchtheil von 24%, um welchen die Bevölkerungszahl der viehlesizen- 
den Hausbaltungen höher erscheint, als nach der Aufnahme vom 1. Dechr. 1871, 
die zur Erwerbsklasse A gehörige Bevölkerung. 

Werden nun in Anbetracht dessen, dass der Nebenbetrieb der Landwirthschaft 
bei schr vielen Gewerhsleuten auf dem Lande doch einen wesentlichen Theil des Ein- 
kommens liefert, und dass von der landwirtischaftlichen Bevölkerung auch noch der 
Grundbesiz der unter F und G enthaltenen Haupterwerbsklassen angebaut wird, 
jene 24% ihrem Werthe nach nicht blos zur Hälfte, sondern zu %, also zu 14% 
angenommen und diese 14,1% nach Verhältnis von den Erwerbsklassen B, C, D 
in Abzug, bei der Klasse A dagegen in Zuschlag gebracht, so erhält man in den 
Haupterwerbsklassen 

anstatt der auf $ 













































(3 BER. 3Cl Di 
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Jener der Landwirthschaft zugewendete Bevölkerungstheil würde also nahezu der 
fülßte der Bevölkerung Württembergs gleichkommen, was jedenfalls mit früheren 
hmen und Berechnungen mehr übereinstimmt! **) 








®) Vergl. Jahrgang 1874 1,8. 88, 

®®) Wollte man diese Berechnung für alle einzelnen Bezirksgruppen durchführen, was bei 
dem nur annähornden Werth derselben unterlassen worden ist, so müsste jo nach dor Vorschic- 
deuheit der Verhältnisse anstatt %s auch ein anderer Werth für die Procentzahl angenommen. 
werden, um welche die Zahl der Viehzucht zugleich wit Landwirthschaft treibenden Bevölkerung 
die bei der Zählung der Bevölkerung nach Mauptberufaklassen ermittelte landwirthschafliche 
Bevölkerung nach der oben $. 57 gegebenen Uebersicht übersteigt. In der Schwarzwaldgruppe 
2. B., wo dioson Mehr 42m” ausmacht, wo aber der landwirthechaftliche Betrich gogenüber 
den übrigen Berufsarten überhaupt mehr zurücktritt, dürfte es genligen, wenn diese Zahl zum 
hälnigen Worth gerechnet wird, während für die Gruppe des südlichen Oberschwahens, bei 
welcher der Ueborschuss nur 13,4 beträgt, cher %s gerechnet werden können. ienach wäre also 
von den in den Spalten 3, 4, 5 der Tabelle III für die Hauptberufsklassen DB, C, D enthaltenen 
Zahlen nach Verhältnis ea. 1% beziehungsweise 8,4% abzurechnen und bei der Hauptberufs- 
klasse A. wieder zuzuschlagen, und würd: ‚jene Zahlen folgendermaasen berechnen: 
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Das Verhältnis, in welchem die einzelnen Hauptberufs- und Erwerbsklassen 
hinsichtlich der relativen Anzahl der Angestellten, Gehilfen, der im Haushalt Dienen- 
den und der Haushultungsangehörigen zu einander stehen, ist aus folgender Zahlen- 
reihe ersichtlich: 

Es ent 





Ion auf 100 Selbstwirthschaftende 


1 
dienende, , "tmmen. 














A. Landwirthschaft 
D. Industrie . . - 


E. Armee und Kriegsfotte 
E. Alle übrigen Berufsarten . . 
6. Ohne Berufsausübung 





Die Zahl der Angestellten, Gehilfen, Dienenden ist somit in der Erwerbs“ 
klasse C „Handel und Verkehr“, am stärksten, sodann in Klasse F. „Alle übrigen 
Berufsarten, welcher die Klassen B. „Industrie“ und A. „Landwirthschaft etc.“ 
nachfolgen. 

Schliesslich ist bezüglich der oben aus der Statistik des deutschen Reichs 
angeführten Zählungsergebnisse zu bemerken, dass von denjenigen Regierungs- 
bezirken und Ländern, welche bei den vorzugsweise ins Gewicht fallenden und 
89,0: % der Bevölkerung des deutschen Reichs ausmachenden Hauptberufs- und Er- 
werbsklassen A, B, C, D besonders hohe Verhältniszahlen aufweisen und daher oben 
bei der betr. Erwerhaklasse jedesmal hervorgehoben sind, die folgenden 15 bei meh- 
reren Erwerbsklassen zugleich vorkommen und zwar: 

a) Bei den Erwerbsklassen A und B: 

















1. das oldenburgische Fürstenthum Birken- zugethei ind, 
Md.... mit 39 und dan A. 
1} e den Erwerbnklassen A und 
2. der badische Kreis Heidelberg . 37 „ 1nrto A. 
das Herzogthum Oldenburg . . 2 Bd nm 102% Ar 
4. der pr. Regierungsbezirk Aurich 
und Jahdegebiet. 2. m Alm 5 Budo 0. 


©) Bei den Erwerhsklassen A und D: 























5. der pr. Regierungsbezirk Königs- 
berg. . en Br le A. 
6. der pr. Regierungsbezirk Gumbinnen EL 
7. der pr. Regierungsbezirk Posen . 7, Er 
a 
ler Gruppe „Schwarz: 2a 
we. 
Ara 
bei der Gruppe „Südliches dos 
Oberschwaben . . «+6, 








orölkerung von 1871 nach Borufsklasson. 


iv. 66 





muyuy 


* Sanquonwg 





“aosonuopg 
gesagt 





STONE 29 m annz pm Topayın m 
wopergan Jr] 7 1 3 Ara 








2,5, 22oppossnar 
ag ad 


En 





" Suoqsun 
aamay 





| 
am au 
Tu 














OP Lg = "Y ORSSPPFSAMA pam -rpangpneg p anp amp um Same 
ap JE rc oppon TOTEN 070 SPA mpg Kap pay Alm pım ach 








67 


w. 


Borölkerung von 1871 nach Berufsklassen. 
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4) Bei den Erwerbsklassen B und C: 











8. der pr. Regierungsbez. Düsseldorf mit 520 und 1, Ye 
Bine R Stadt Berlin „ & Y 
10. der Staat Hamburg RE 5 
11. der sächs. Regierungsbez. Leipzig, R 
2,» » Dresden , = 
©) Bei den Erwerbsklassen C und D: 
13. der pr. Regierungsbezirk Magdeburg „ 1a „ c 
Ye Ri Steitin 5 10m) c 
Ks © Stralsund 5 100 € 





Wenn man nun diese Regierungsbezirke und 
Haupterwerbsklasse ganz zutheilt, und zwar das Fürstenthum Birkenfeld als Enklave 
des mit einer schr hohen Verhältuiszahl für die Erwerbsklasse A erscheinenden Re- 
gierungsbezirks Trier, eben dieser Klasse, ferner die Regierungsbezirke 
zu 2, 3, 4 und 8 bis 12 den rechts oben beigesezten Erwerhsklassen, hei welchen 
die in den Hauptberufsklassen A, B, C. D als untere Grenze angenommenen Vi 
hältniszahlen von 35, 40, 10 und 20% jedesmal am stärksten überschritten sind, 
und von den Regierungsbezirken 5-7 und 13—15, bei welchen viele Dienstleistende 
ohne bestimmten Berufszweig gezählt worden sind, jene, bei hohen Verhältniszahlen 
in der Klasse A, dieser, die Bezirke zu 13—15, bei solchen in der Klasse C, der 
lezteren; so ergibt sich die umstehende Uebersicht, in welcher von 88 Regierungs- 
bezirken und Ländern des Deutschen Reichs 76 oder etwa %e mit hohen Verhält- 
niszahlen in einer der 4 Erwerbsklassen A—D erscheinen. 
he die Tabelle auf Seite 66 und 67). 

Von den Regierungsbezirken und Ländern, welche in der Haupterwerhsklanse 
D mit hohen Verhältniszahlen auftreten, stehen die preussischen Regierungsbezirke 
Marienwerder, Bromberg und Köslin voran. Da nun in den Provinzen Prenssen, 
Pommern und Posen, zu welchen diese Regierungsbezirke gehören, die grüwse- 
Jandwirthschaftlichen Besizungen vergleichungsweise einen besonders grossen 
Flächenraum einnehmen, so ist anzunehmen, dass hier auch viele Iandwirthschaft- 
he Handarbeiter vorhanden sind, und dass daher, bei ähnlichen Verhältnissen in 
‚anderen Gegenden Norddeutschland», die in unserer Uchersicht bei Kl. D aufgeführten 
Procentzahlen von dienstleistender Bevölkerung zum guten Theil gleichfalls als zur 
Erwerbsklasse A gehörig betrachtet werden können. 

Veberhaupt wird die Erwerbsklasse A gegenüber den übrigen flür Deutsch- 
land im allgemeinen als vorherrschende zu betrachten sein und als solche nur da 
eine bedeutendere Einschränkung erleiden, wo die Industrie oder Handel und Ver- 
kelr mit besonders hohen Verhältniszahlen hervortret 



























































Dies ist nach der vorstehenden Uebersicht, was die Klasse © „Handel und 





Verkehr“ anbelangt, besonders in Bezirken der Fall, welche von Mannheim 
rechts und links des Rheines sich erstrecken, oder an den Küsten der Nord- w 
Ostsee und an den Mündungen der Weser, Elbe, Oder gelegen sind; sodann weiter 
Iandeinwärts in den pr. Regierungsbezirken Stadt Berlin, Magdeburg, in Braun- 
schweig und in den sächsischen Regierungsbezirken Leipzig und Dresden. 

In der Erwerbsklasse B „Industrie© treten wieder die sächsischen Re- 
gierungshezirke übrigen Bezirken und Ländern des Deut- 
schen Reichs gege 
nord- und mitteldeutse 
bezirk Brfurt, ferner pr. Regierungsbezirke Arıs- 
berg, Düsseldorf und Aachen, endlich im Südwesten der badische Kreis Villingen 
und der württembergische Schwarzwaldkreis. 
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Die Bevölkerung Württemberg; 


vom 1. December 1871 


der Art des Zusammenlebens. 
Mit Tabelle IV-VIN. 


81 
Die Tabellen. 


ig8 der v n Darstellung I. schon bemerkt worden 
Aufnahme der Bevölkerung nach der 

namhafte Erweiterung erfahren, 
1, die in Haushaltungen 
Anstalten. aufgenommenen 
nd, sondern eine voll 
eigentlichen Haushaltungen von 2 und mehr Personen 
Zahl der Personen, wele 
ais der Haushaltungsangel 
















ist, hat die von 
Art des Zu 
dem nicht blos dl 
mit 2 und mehr d die in 
unterschieden und je besonders zusammengestellt worden 
ständige Auszählung der 
Nebenden Bevölkerung 
Haushaltung kon 
Haushaltungsvorstand dur 

Die Ergebnisse di 
Tabellen IV., V., Vla.n.b., Vila. u.b., u. VITT. nach den einze 
schiedenen Aufnahmekategorien dargestellt, wobei zur Erläuterung auch noch das 
in der Zühler-Instraction hierauf Bezüglich beigefügt wird. Der $4 derselhen ent- 
hält nämlich Folgendes: 





















den weiter folgenden 
1 bei der Zählung unter- 








4 

Wenn im Haushaltungszettel in der Spalte, 
derselben Person zwei oder mehre 
angegeben 
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verhältnis, im zweiten nur die sonstige Hausgenossonschaf aufgezeichnet, die Verwandtschaft 
also weggelassen werden. 

Es ist überhaupt bei Konkurrenz mehrerer Bezeichnungen mit der Verwandtschaft immer 
in erster Linie das Dienstverhältnis, in zweiter die sonstige Hausgenossenschaft der Verwandt- 
schaft vorzuzichen, welche aledann gar nicht michr berücksichtigt. 

in bei Familienangehörigen, ohne sie als Gehilten zu bezeichnen, derselbe Beruf 

angegeben worden ist, den der Hanshaltungevorstand betreibt, z. B. „Bauer“, oder „Schreiner“ so 

n, dass sie unter 111.2. „Geschäftsgehilfen* oder IT. 3. „Lehrlinge“ gehören. Hiczn 

ist noch zu bemerken, dass sogenannte „Eingeilinger“, welchen das Wohnungsrecht vorbehalten 

ist, oder auch sogenannte „Auslinger“, wo leztere nicht eine eigene Haushaltung haben, unter 

die Rubrik IV, 2. „Zimmermiether nnd Schlafgänge in sind. Pflogekinder sind unter 

IV. 1. „Kostgänger“ aufzunehmen. Personen, welche Geschäfte halber vorübergehend im Hause 
wohnen, D. Taglöhner, andwerksleute n. s. w. sind ‚Gäste a 

Hinsichtlich der Verwandtschaft ist beizuflgen, dass. 

.n werden, ebenso wie Stiefeltern unter IL. 3. als 


Hinsichtlich der einzelnen Tabellen ist zu bemerken: 

1) Tabelle TV. enthält die Klassifikation der Haushaltungen nach der Per- 
sonenzahl und jet derselben am Schluss die Berechnung der Bevölkerungszahl, welche 
sich für Württemberg und für die einzelnen Kreise hieraus ergibt, zur Vergleichung 
mit dem Resultat der Zählung der Bevölkerung nach dem Familienverhältnis bei- 
gefügt, welches in der folgenden 

2) Tabelle V. dargestellt ist, in welcher die Haushaltungsangehörigen nach 
ihrem Verhältnis zum Haushaltungsvorstand klassifieirt sind. Die Rubrik „Kinder“ 
in dieser Tabelle enthält auch die über 14 Jahre alten Hanskinder, soweit sie nicht 
m Dienstverhältnis zum Haushaltungsvorstand standen. 

3) Tabelle Vla.u. b. enthält die in Anstalten lebenden Personen nach den ein- 
zelnen Bezirksgruppen, Oberamtsbezirken und Kreisen (vergl. Jahrg. 187: 249) 

4) In den Tabellen VITa. u. b. und VII. sind die 
nach den einzelnen Oberamtshezirken und Kreison zusmmengestellten Zählungs- 
ergebnisse nach natürlichen Bezirksgruppen geordnet und zugleich die hieraus sich 
ergebenden relativen Zahlen beigefügt. Wegen der Eintheilung der Oberamts- 
bezirke in diese natürlichen Bezirksgruppen wird auf die Anmerkung zu Tabelle IIL. 
der vorangegangenen Darstellung der Bevölkerung nach Haupt-Berufs- und Erwerbs- 
lassen verwiese 

5) Bezüglich der in Tabelle VT. Yiqu 
12608 Personen ohne Berufsangahe ist auf di 
stellung der Bevölkerı 
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lich in den Tabellen IV. und VIla. über die Vertheilung der Bevölkerung nach der 
numerischen Stärke der Haushaltungen untergebracht sind, nicht aber in den 1 
bellen V. und VII. 

In den ersteren Tabellen sind sie unter dem Personal der grösseren Haus- 
haltungen begriffen, wie aus den auf die Tabelle IV. folgenden besonderen Berech- 
nungen der Gesamtbevölkerungszahl hervorgeht. *) 

In den Tabellen V. und VII. dagegen ist die Zahl derjenigen Personen 
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Die Vertheilung der Haushaltungen und der Bevölkerung auf diese, 
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sonen in Württemberg. nicht wur die überwiegende Mehrzahl derselhen m 
ausmachen, sondern auch dass die Procentzahlen der einzelnen Klassen der Hans- 
haltungen von 2—-5 Personen nicht erheblich von einander abweichen, indem auf 
die Haushaltungen von 2 und von 5 Personen 14, und 14,2% der Gesamtzahl 
entfallen, auf die von 3 und 4 Porsonen aber etwas mehr, nämlich 16, und 16, fr. 

Eine weitere anschnliche Quote bilden die Haushaltungen von 6—9 Per- 
sonen zusammengenommen, mit 26::%'e. Die Antheile der einzelnen Klassen von 
Haushaltungen sind aber dabei im Gegensaz zu den Hau von 2—5 Per- 
sonen sehr ungleich, indem die Zahl der Haushaltungen mit der wachsenden Grüsse 
des Personals in umgekehrtem Verhältnis steht und daher in den Klassen mit 
höherer Anzahl stark abnimmt, so dass entfallen auf die Hausha 
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Auch schon mit der Volkszählung von 1364 warde 4 eine o derart 
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Procentverhältnisse heransstellten. Unter je 100 Haushaltungen waren ®) 
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Berechnung der Einwohnerzahl nach den Haushaltungen. 
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Tab. VIII. Die ortsanwesende Bevölkerung vom 1. December 1871 nach der Stellung in der 
Maushaltung bei den einzelnen natürlichen Bezirksgruppen. 


1. Haushaltungs-Vorstand. 
Derselbe ist: 


Bezirksgruppen 
wi ‚geschieden 


Landergegenden. i KR 











A. Wostliche Landeshälfte. 


. Gin . a. absolute Anzahl 103 | 


. Mittlerer Neckar . a w 3 105 1021 1008 
; Og Era 
I. Unterer Neckar. 
1) Stuttgart, Stadt . 3 
ER Od 
9) Vebrige Bezirke. . m 0. | 1 
dar 
1) und 2) zusammen 107 
EEE 0 
Schwarzwal E 9 
Een [Y 
Oberer Neckar. a : 6) a7 
dan 
. Welzheimer und A 
ln, 2) 
Ben ln On Om 
Zusammen a. . Ta Boa 57a 1000) 
De 9 | Os 


B. Dostliche Landeshälfte, 
. Südliches Oberschwaben auider > | 1 9108| 1912 
Be Am 
1071 | 1619 
Be | Bm 
07 
du | dur 





R Oz 
I. Mohenlohe'sche Ebene. 6 J ”» 
den 

Zusammen a. DET 17 62 

v . Br | 0 Bar 


Württemberg a. n 5 6802 , 818 | 1796 11615 14645. 
On | 0 el Be 
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A Vorstände Ichwäger 
Landesgegendon. Kinder | malen | id 
Ehefrauen. | Verwanlie. 
u u — 
A. Westiche Landeshälfe 2 
1. Gi a absolute Anzahl | 26922 
b. in Proconten . | Tips 
nr 10 Hauhalun 
IT. Mitlerer Neckar... om | 
» N de 
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BD LLEN M0 | Ger Bun On 
9) Vebrige Bezirke a N 180 1200 
{3 Tann 
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» Ba 90 
IV. Schwarzwald an210 | 3a0Ir. asus oa 1816 | 
Mom Hd | dm | Br! 
V. Oberer Neckar a zei zuran 00 | sis 
v Mei Om An ine 
VI. Weizheimer und Murrhardter Wald 
fi 8551. 11002 a 2 
v ben 1 pi Be 
Zusammen u 2isoos non "Tess nis Diss 
v At Th Am | Am Bar 
B. Oesiche Landeshälfte. | 
IL. Südlichen Oberschwaben . «a. 1270 mc 
v dur 
VII. Nördliches Oberschwaben 1856 
{ A 
Wa... Bu | sıss acer on 
b. Blyo 101 En 
3. Obere Ho, Krhr. und dag | 11 
: 1n056 Os 702 
» Tin 1020 die 
X1.  Mohenlohe'sche Ebene . . m. air a106 IL 
. Bee 
Zusamme 
Württemberg a. 
». Due; Ann | 
| | | 
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MM. Dionstverhältnis. 





WW. Sonstige Hausgenossenschaft. 
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14 Jahre alt oder |" 
nach 1857 geborene. | 3) 





A. Westliche Landeshälfe. 
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welche hierunter 
nicht begriffen 
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Nach dem Ergebnin der Volks: 
zählung von 1871 und nach der in 








Tabelle IV. u. Vils. berechnoten, 
Zahl der Haushaltungen *) 
kommen auf] I anf 
1 Hausbal- | = | 100 Einwoh 
tung Ei & ner Haushal- 











Nach ıler Volke- 
zählung von 1871 
kommen auf 
100 Einwohner 
unter 14 Jahre, 
alte Personen. 
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2 die Zahl 
And Vila. 87086 betrige 
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1871, 8.305), auf eine Haushaltung dr Personen. 


Nach den Zusammenstellungen der Oberämter wurden 98966 „Fauilien® gerählt, wo- 
r „Haushaltungen“ nach den Ergebnissen der besonderen Zählung in Tab. IV. 
Ea kommen daher auf eine Fanilio 4,4 Personen (vergl. Jahrgang 
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Tin Ganzen kamen somit in Württemberg, wenn man die Bruchtheile weg- 
lässt, auf die Hauchaltungen mit 





nach «der Zählung von 





1871 1864 
1 Person 2 22. 7% 7% 
2-5 Personen . 2. 63, 39, 
6 Br 2%, 29, 
10 und mehr Personen. 4 „ 5, 








Die 18 
5 Personen ist aus der grösseren Zahl stehender Ehen erk 
den gezählt verheirathete Männer: 1864 270077 
1871. 304536, 
und da sich bei den einzeln lebenden Personen keine erhebliche Verminderung zeigt, 
so sind die Procente für die Haushaltungen von 6--9 und 10 und mehr Personen 
entsprechend geringer. z 
Die Verhältniszahlen über die Haushaltungen geben aber noch keinen ge- 
nügenden Aufschluss über die Vertheilung der Bevölkerung selbat nach den einzelnen 
Haushaltungen, denn da die Hanshaltungen mit grösserer Anzahl von Mitgliedern 
weit mehr ins Gewicht fallen als die kleineren Haushaltungen, so ergeben sich bei 
einer von der Bevölkerungszahl ausgehenden Berechnung ganz andere Procentzahlen. 
In der oben beigegebenen Tabelle VILD. sind daher nicht nur die Procente 
über die Vertheilung der Haushaltungen nach einzelnen Klassen, sondern auch die- 


namhaft höher erscheinende Procentzahl der Haushaltungen von 
lürlich, denn es wur- 




















jenigen über die auf jede Klasse entfallende Berölkerangsquote berechnet, und 
zwar enthält 
die 1. Abtheilung jener Tabelle die absoluten Zahlen der Bevölkerung, welche 


in den 11 natürlichen Bezirksgruppen Württembergs auf die einzelnen Klassen 
von Haushaltungen entfallen; 
in der 2. Abtheilung sind neben den aus Tab. VITa. entnommenen, bezichunge- 
weise berechneten Verhältniszahlen für die Klas von Haushaltungen mit 1, 
5 und 6- Personen noch weitere für die Maushaltungen mit 10-12, 
13— 16—21 und 22 und mehr Personen beigegeben; endlich enthält 
die 3. Abtheilung die aus den absoluten Zahlen der 1. Abtheilung berech- 
neten Procente über die Vertheilung der Bevölkerung nach den soeben be- 
zeichneten einzelnen Klassen von Hanshaltunge 
Aus den lezteren ergibt sich gegenüber der in der 2.Ahtheilung angestell- 
ten Vergleichung der verschiedenen Klassen der Haushaltungen hauptsächlich der 
nterschied, dass die Bevölkerungs- Procente, welche auf die Haushaltungen von 
grösserer Mitgliederzahl entfallen, nanıhaft höher, diejenigen für die Haushaltungen 
mit kleinerer Zahl Angehöriger dafür aber geringer sind, als die entsprechenden 
Procentzahlen für die Anzahl der Haushaltungen. 
Es entfallen nämlich von der Gesamtbevölkerung \W 


























irttembergs auf die 











Haushaltungen 
nach der Aufahue von 
1 
mit 1 Person oo u ee. Land, 
» 2-5 Perimen . 2... Mia. 
260. on 
5 10 und mehr Personen . 1016 5 
Fasst man diese Procent r zusimmen und vergleicht man 






solche mit den Verl 
ergibt sich bei Weglassung der Bruchtheile, dass in Württemberg 
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nach der Aufnahme von 1871 
die Haushaltungen von 1-1 





Personen 70%, 













die von 6 und mehr Personen . . . 30, 
aller Haushaltungen ausmachen, dass aber von der Gesamthevölkerung 
Haushaltungen von 1—5 Personen 49 %o, 
gen von 6 und mehr . 0. . Bl, 


entfallen 





Doch scheint dieses Verhältnis mit der jedesmaligen Anzahl der stehenden 
Ehen nicht unerheblichen Schwankungen unterworfen zu sein, denn 1864 waren bei 
geringerer Anzalıl stehender Ehen 


unter 100 
3) Hanshaltıngen  b) Einwohnern 
a) solche von 1-5 Personen . 0. . Gb, 
" .» 6 und mehr Personen . 34, 





solchen von 1—5 Personen 
®» » » 6. und mehr Personen 











entfallen, zeigt sich, dass die Abweichungen in den Procentzahlen bei den am meisten 
ins Gewi nieht sehr be- 
dentend sind, denn die Extreme bewegen Haushaltungen 
von 2—5 Personen bei einem Mittel von 47,3% zwischen 41, und 52: %/, für 
die Haushaltungen von 6—9 Personen bei einem Mittel von 40,» zwischen 30,0 
und 44,10%, 

Verhältnismürsig viel grüsser dagegen sind die Unterschiede bei den stär- 
keren Haushaltungen, indem die Bevölkerungsquote, welche auf die Haushaltungen 
von 10—12 und 13—15 Personen entfällt, von 4; Yo auf 91 %, beziehungsweise, 
von 0,4% auf 2,74% steigt, bei der ersteren Abtheilung also auf mehr als das 
Doppelte, bei der lezteren auf mehr als das Dreifache. 

Fine Abweichung bei den gewichtigeren Klassen mit 2—5 und 6-9 Personen 
ist aber meistens mit einer solchen in mehreren anderen Klassen verbundeı 

Dabei ist zu bemerken, dass die Abweichungen bei der Verhältniszahl 
der Haushaltungen (2. Ahtheilung der Tabelle VIL.) noch weniger hervortretn, 
indem . B. die Procentenhl der Haushaltungen von 2-5 Personen bei einem Mittel von 
1, die der Haushaltungen von 6-9 Personen bei 
23, und 80;:e sich bewegt. Die Vertheilung der 
aushaltungen (3. Abtheilang der Tabelle VITh) gibt also ein 
verschiedenen Art ihres Zusammenlebens, daher denn bei 










































Bevölkerung 
riehtigeres Bild von d 













Tabelle VILb. den Procentzahlen 
überall auch Ordnnngszifern beigefügt. lich ist, weicht aber die Reihenfolge, 
der einzelnen Bezirksgruppen nach der Procentzahl der Haushaltungen nirgends erheblich ab von 
ihrer Reihenfolge n.Bevölkerungsprocenten für die verschiedenen Klassen von Haushaltun- 
Sen, ungeachtet beide Procentzahlen schr verschieden sind. Donn es kommen in den eraten 6 Klassen 
immer nur Abweichungen um eine Stelle in der Weise vor, dass je 2 in der zweiten Abtheilung 
unmittelbar nacheinander folgende Ordnungaziffern in der dritten Abtheilung die Stelle wechseln, und 
in der lezten Klasse Mir die stärksten Haushaltungen, wo die Porsonenzahl der einzelnen 
hat, sind auch einige grössere Abweichungen in der Ordnungs- 
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Die Bevölkerung nach der Stellung in der Haushaltung. 

Betrachtet man weiter die Tabelle VITL., so sind. darin d 
tungen nach dem Verhältnis der einzelnen Glieder zum Haushaltungsvorstand zer- 
legt und die Haushaltungsvorstände selbst nach dem Civilstand klassitieirt. Auch 
enthält dieselbe nicht blos die absoluten Zahlen, sondern es sind bei jeder natür- 
lichen Bezirksgruppe auch die Verhältwiszahlen über die auf je 100 Haushaltungen 
entfallende Anzahl von Vorständen und Haushaltungsangehörigen jeder Kategorie 


Haushal- 























beigefügt. Für Württemberg im Ganzen berechnet sich hiernach die Zusammen- 
sezung der Haushaltungen durchschnittlich folgendermansen: Es kommen auf 100 
ansaltungen 

. Ehemänner . . . ee TO 


3 sonstige nicht verheiratete Haushaltungsvorstände 24, 


3. Ehefrauen 
4. Kinder 8 
5. andere Verwandte 





6. Dienstboten . 2. Bas 
7. Gehilten and Lehrlinge > >. 
8. Kostgänger, Zimmermiether und 
9. Gäste und einquartierte Militärpersonen 











im Ganzen 452,1 Personen. 

Fasst man die einzelnen Abtheilungen von Haushaltungsangchörigen noch 

weiter zusammen, so entfallen bei Weglassung der Bruchtheile von dem durchsch 
h in 100 Haughaltungen befindlichen Personal auf 

T. Haushaltungsvorstände und Ehefrauen . 

1. Kinder... . - 2 ; 

1. Verwandte, Dienstboten und Gehilfen . 

IV. Kostgänger, Zimmermiether, 














zus. 

Hiebei ist Folgendes zu bemerken: 

1. Da unter den als Haushaltungsvorstände und als sonstige Haushaltungs- 
angehörige gezählten Personen die meisten der in Anstalten aufgenommenen Per- 
sonen nicht begriffen sind, weil dieselben sich in der Regel in keine der vorge- 
schriebenen Rubriken einreihen liessen, so kommen nach dieser Zählung auf eine 
Hauchaltung durchschnittlich nur 4,»2 Personen, bei Einrechnung sämtlicher Anstalten 
mit ihrem Personal aber 4». ” 

2. Wenn auf 100 Haushaltungen nur 9%, Vorstände entfallen, so erklärt sich 
dies in der Hauptsache daraus, dass in vielen Haushaltungen die Ehemänner und Haus- 
haltungsvorstände wegen Abwesenheit nieht aufgenommen wurden, während die be- 
treffenden Haushaltungen mit der Zahl ihrer anwesenden Mitglieder einschliesslich 
der Ehefrauen verzeichnet sind. Aus dem gleichen Grunde ist daher auch die Zahl 
der Ehefrauen grösser als die der Eliemänner. 



































es wenig abweichende Verhalten der Bezirksgruppen 
in ihrer Ordnungsfolge kommt daher, dass die Vertheilung der Bevölkerung nach den verschie- 
Tabelle VIID. zusammengefassten Klassen von Haushaltungen im Wesentlichen durch 
iche, bei den höheren und numerlch stärkeren Haushaltungen von 
mehr als 4 Personen ancccasive cintretende Ahnahme der Anzahl der Hanshaltunzen bestimmt wird. 


folge um 4 und 2 Stellen zu bemerken. 
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Es ist natürlich und durch einen Blick auf die oben gegebene übersicht- 
liche Zusammenstellung der Bestandtheile einer Haushaltung, sowie aus der Ta- 
belle VII. zu ersehen, dass die normalen Elemente des Zusammenlebens in einer 
Familie und Haushaltung, also Eheleute, Kinder, Dienstboten, Gesehüftsgebilfen und 
Verwandte überall auch der Anzahl nach die vorherrschenden Bestandtheile der 
Haushaltungen bilden, wogegen die übrigen Kategorien der Haushaltungsangehö 
gen, nämlich die ledigen, verwittweten und geschiedenen Haushaltungsvorstände, 
welche einzeln oder mit Anderen zusammen leben, ferner Kostgänger, Zimmer- 
miether, Gäste ete. mehr als ein zufülliger und untergeordneter Bestandtheil der in 
Haushaltungen lebenden Bevölkerung anzusehen sind. 














Auch die Gegensäze, welche in den einzelnen Landestheilen hervortreten, 
sind daher bei diesen wichtigeren und bedeutenderen Elementen der Bevölkerung 
von grösserem Einfluss auf die ganzo Zusammensezung und den Charakter der Hau 
haltungen, als die Verschiedenheiten, welche sich bei jenen minder wichtigen Be- 
standtheilen zeigen. Denn wenn man beide Arten von Haushaltungsgliedern trennt, 
#0 kommen nach Tabelle VIIT. auf 100 Haushaltungen 
1. Eheleute, und zwar: 
Männer . Tun, 
Frauen. Ten, 

















148,4, 
2. Kinder, und zwar: 
männliche 80,1, 
weibliche 101, ggp,,, 
3. Dienstboten: 
männliche 9, 
weibliche Bang, 


4. Gehilfen und Lehrlinge: 




















männliche 29,1, 
weibliche _ 1, 
5. Verwandte: 
Ga, 
Na 9, 
zusammen 405,1, in Procenten & 
sodann 
6. de, und zwar: 
© 2m, 
weibliche Ba, 





. Verwittwete und geschiedene Hau 















vorstände 
männliche 
weibliche 1a, 
8. Kostgänger und Zin miether: 
männliche 10, 
weibliche Ta, dar, 





. Güste und einguartierte Militärpersonen: 
männliche 2, 
weibliche 1,10, 








Mn 10, 


4, In Procenten 100. 
1 





zusammen di 
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Die Mitglieder ad 1-5 machen also im Durchschnitt-89,s oder rund 90% 
aller Haushaltungsglieder aus, die lezteren blos 10%, während zugleich die einzelnen 
Arten von ersteren durchgängig bedentendere Zahlen aufweisen als die der lezteren. 

Da nun nach den im vorigen Paragraphen angegebenen Verhältniszahlen 
$. 99) über die Vertheilung der Bevölkerung auf die verschiedenen, nach ihrer 
'hen Stärke abgetheilten Klassen von Haushaltungen in dieser Beziehung ein 
ähnliches Verhältnis obwaltet, indem die Hauptmasse der Bevölkerung oder 87, 
derselben in den Haushaltungen von 2—5 und 6—9 Personen zusammenleben, und 
nur der Rest von 12,10% theils auf die grösseren Haushaltungen von 10 und mehr 
Personen (mit 10,5”) theils auf die einzeln lebenden selbständigen Personen ent- 
fÜlNt (mit 1,1%); so muss auch die Art und Weise des Zusammenlebens der Be- 
völkerung und insbesondere der Zusammensezung der Haushaltungen in den ver- 
schiedenen Landesgegenden und natürlichen Bezirksgrappen in der Hauptsache schon 
aus den Proceutzahlen erkennbar sein, welche einerseits auf die Haushaltungen von 
2-5 und 6—9 Personen entfallen und welche andererseits die relative Anzahl der 
wichtigeren, oben zu 1—5 bezeichneten Mitglieder der Haushaltungen ausdrücken 

Aus diesen Gründen wurde bei der folgenden näheren Darlegung der Art 
des Zusammenlebens der Bevölkerung in den einzelnen Landesgegenden, war 
Anzahl und Stärke der Haushaltungen anbelangt, in erster Linie immer die relative 
Anzahl der Haushaltungen von 25 und 69 Personen berücksichtigt und, was 
die Qualität der Haushaltungsmitglieder hetrift, vor Allem die Zahl der Eheleute, 
Kinder, Dienstboten, Gehilfen und Verwandten ins Auge gefasst; doch sind die 
Übrigen Arten von Haushaltungen und Mitgliedern nicht unbeachtet gelassen worden 







































sa 
Die natürlichen Bezirksgruppen nach Zahl und Art der Haushaltungen und 
deren Zusammensezung, 

Um die einzelnen Landesgegenden nach diesen Gesichtspunkten besser ver- 
gleichen zu können, war es nöthig, die in Tabelle VIIT. enthaltenen Verhältnis- 
zahlen in wenige Kategorien zusammenzufassen und die so gewonnenen Pro- 
portionalen den aus der 3. Abtheilung der Tabelle VILb. entnommenen Procent- 
zahlen für die einzelnen, gleichfalls entsprechend zusammengefassten Klassen von 
Haushaltungen mit 2-5, 69 u.s.w. Porsonen gegenüberzustellen. Hieraus hat sich die 
nachstehende Uebersicht ergeben, in welcher die natürlichen Bezirksgruppen, welche 
mit den Ordnungsziflern 1-0 eine grössere Zahl kleiner Haushaltungen von 2—5 
Personen aufweisen, den übrigen vorangestellt sind. 

(Sicho die Tabelle auf Seite 109). 

Die in der ‚ersten Abtheilung der voranstehenden Uebersicht erscheinen- 
den Bezirksgruppen, welche mit den 0.2. 1—6*) ein bedeutenderes Procent der 
Bevölkerung in den Faushaltungen von nur ‚en, zeigen dem 
entsprechend weniger bedeutende Verl ‚en der Haushal- 
tungen von 6—9 und mehr als 9 Personen mit Ausnahme der beiden Gruppen 
VII. „Nördliches Oberschwaben“ und VI. „Murrhardter und Welzheimer Wald“. 
Dem die erstere hat mit OZ. 4 auch für die grösseren Haushaltungen von 10 und 


®) Die voranstehenden Ordnungszifern 1-6 für die grösseren Verhältniszahlen sind hier 
öfter als höhere bezeichnet, die nachfolgenden Ordaungsziffern 7-12 für die geringeren Ver- 
hältniszahlen als niedere. 
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mehr Personen eine höhere Verhältniszahl von 122%, leztere aber, welche bezüg- 
lich der Haushaltungen von 2—5 Personen mit OZ. 6 gegenüber den übrigen Gruppen 
der ersten Abtheilung der Uebersicht zurücksteht, hat dafür eine etwas höhere Ver- 
hältniszahl grösserer Haushaltungen von 6—9 Personen mit 41,20% (OZ. 5). 

Zugleich haben diese Bezirksgruppen von grüsserer Anzahl kleiner Haus- 
haltungen, mit Ausnahme der Gruppe IX. „Alb* (0.2. 7), eine höhere Ordnungs- 
iffer bezüglich der einzeln lebenden selbständigen Personen, so dass also die Verhält- 
nisse im Ganzen hier weniger dazu angethan scheinen, die Bildung grüsserer Haus- 
haltungen zu begünstigen, als bei der zweiten Abtheilung von 5 Bezirkegruppen, in 
welchen hlos 42,14 bis 48,10% auf die Haushaltungen von 2—5 Personen und die 
‚einzeln Lebenden kommen, während die entsprechende Verhältniszahl in der ersteren 
Abtheilung von Bezirksgrappen sich zwischen Aha und Ds" bewegt. 

Die Bezirksgruppen der zweiten Abtheilung erscheinen daher umgekehrt mei- 
stens mit höheren Ordnungsziffern bezüglich der Haushaltungen von 6-- 9 und mehr als 
9 Personen. Nur steht dabei die Gruppe III. „Unterer Neckar“ in Betreff der Haus- 
haltungen von 6-9 Personen etwas zurück gegen die zur ersten Abtheilung g« 
hörige Gruppe VI. „Welzheimer-Murrhardter Wald“, und die Gruppe IV. „Schwarz- 
wald“ in Ansehung der noch grösseren Taushaltungen von mehr als 9 Personen gegeı 
über der bei Abtheilung 1 befindlichen natürlichen Bezirksgruppe VIIL „Nördliches 
Oberschwaben“. 

Auch hat die Abtheilung II. der Bezirksgruppen niedere Verhältniszahlen 
bezüglich der einzeln lebenden selbständigen Personen mit Ausnahme der Gruppe III. 
„Unterer Neckar“. 

Und weil die erstere Abtheilung von Bezirksgruppen sich im Ganzen durch 
ein bedeutenderes in kleinen Haushaltungen Ichendes Bevölkerungsprocent bemerk- 
lich macht, so kommen hier auf 100 Haushultungen (mit OZ. 6-11 in Spalte 13) 
auch nur 423,62 bis 446,2 Personen, oder auf eine Haushaltung 4,2 bis 4,1; in der 
zweiten Abtheilung von Bezirksgruppen mit grösseren Haushaltungen da 
02. 1-5 in Spalte 18) auf 100 Haushaltungen 456,33 his 488,41 , bes 
auf eine Haushaltung 4, bis 4, Personeı 

Zu dieser verschiedenen durchschnittlichen Stärke der Nanshaltungen trägt 
aber vor Allem die Zahl der Eheleute und Kinder bei, denn unter den in N 
berg auf eine Haushaltung durchschnittlich kommenden 452,» Personen sind 
‚1% Eheleute und Kinder begriffen; und d 
irlichen. Bezirksgruppen viel wenigeı 
schied ist, als in der Zahl der Kinder, sofern erstere nur zwischen 141,as und 155, 
h bewegt, leztere aber von 16 auf 217,51 ansteigt, so dürfte es angemessen 
sein, bei Betrachtung dieser Verschiedenheiten wiederum zunächst die Zahl der 
Kinder ins Auge zu fassen. 

Von den Bezirksgruppen in der ersten Abtheilung, welche sich alle durch 
eine stärkere Anzahl von Haushaltungen mit nur 2-5 Personen und meistens auch 
durch eine relativ geringere Anzahl Haushaltungen von höherer Mitgliederzahl be- 
merklich machen, haben eine verhältnismässig hohe Kinderzahl aufzuweisen: die 
natürlichen Bezirksgruppen des Oberen und Mittler eckars und der Alb, sodann 
auch Gruppe VI. „Murrhardter und Welzheimer Wald. 

Unter den Bezirksgruppen der zweiten Abtheilung, in welcher die Anzahl der 
numerisch stärkeren Haushaltungen im Ganzen grösser ist, erscheiı 
„Schwarzwald“, welche allen anderen Landestheilen gegenüber mit 
dern auf 100 Haushaltungen in dieser Beziehung die höchste Verl 
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weist, nur die Gruppe X. „Oberes Jagst-, Kocher- und Remagebiet“ 
stärkeren Anzahl von-Kindern. 

“Die ersteren 3 Gruppen des Oberen, des Mittleren Neckars und der All 
sind dabei nach $. 49 der vorangehenden Darstellung der Bevölkerung nach Haupt- 
berufs- und Erwerbsklassen diejenigen, in welchen die Klasse der gewerblichen 
Bevölkerung am meisten vorherrscht. Auch in den Gruppen „Schwarzwald“ und 
„Oberes Jagst-, Kocher- und Remsgebiet“.ist sie (mit OZ. 5 u. 6) relativ bedeutend, 
in lezteron aber auch die Klasse der Dienstleistenden ohne hestimmten Be- 
rufszweig, welche überdies in der Gruppe VI. „Murrhardter und We’zheimer Wald“ 
stark vertreten ist (vergl. ohen S. 30). 

Zugleich sind dies, mit einer einzigen Ausnahme, solche Bezirksgruppen, 
welche nach der im Jahrgang 1874, I gegehenen Darstellung der Bewegung der 
württembergischen Bevölkerung, den grössten natürlichen Volkszuwachs aufweisen, 
aus der folgenden Zahlenreihe hervorgeht, in welcher von den oben genannten 
6 Gruppen nur die Gruppe X. „Oberes Jagst-, Kocher- und Remsgebiet“, mit einem 
kleineren etwas unter dem Landesmittel (mit 8,13) bleibenden natürlichen Zuwachs 
von 7,0 auf 1000 Einwohner erscheint.*) 
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Es kam eine genaue Uebereinstimmung zwischen den Verhältniszahlen für 
den natürlichen Volkszuwachs und denen für die Zahl der Hauskinder bezüglich der 
Ordnungsfolge nicht erwartet worden, da unter lezteren auch erwachsene begriffen 
sind und es daran ankommt, wie viele in den einzelnen Tandesgegenden schon 
in jüngeren Jahren ihren Unterhalt auswärts suchen ‚müssen oder der Erziehung 
und Ausbildung wegen abwesend und dabei zum Theil in Anstalten untergebracht 
sind, und auch wie viele ausgewandert sind. Trozdem ist die Uebereinstimmung 
zwischen beiden Zahlenreihen gross genug, um auch hierin eine Bestätigung für das 





















*) Vorgl. Jahrgang I874 1,8. 30 und 170. 
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durch die früheren Untersuchungen der Bevölkerungsverhältnisse Württembergs*) 
‚gewonnene Ergebnis finden zu können, dass namentlich ‚on Gegenden einen 
isröweren natürlichen Volkszuwachs liefern, wo bei weit vorgeschrittener Theilung 
des Grundbesizes eine zahlreiche gewerbetreibende und dienstleistende Bevölkerung 
zugleich mit der Klasse der kleineron Grundbesizer unch ihrem Gesamtbesiz. und 
ihrer Anzahl das Uebergewicht erlangt hat; denn auch umgekehrt trifft es nach 
obiger Zahlenreihe zu, dass in den vorzugsweise Inndbautreibenden Bezirkegruppen. 
des Südlichen und Nördlichen Oberschwabens und der Hohenloheschen Ebene dem 
geringsten natürlichen Volkszuwachs auch die geringste Kinderzahl zur Seite stcht. 

Der Einfluss der grösseren Zahl von Kindern ist aber bei den nach der Zah- 
lenreihe auf 8. 105 hierin mit den OZ. 1-6 voranstehenden Bezirksgruppen nicht 
der Art, dass deshalb alle diese Gruppen zugleich eine grössere Zahl von stärkeren 
Haushaltungen mit 6--9 Personen oder ein höheres Bevölkerungsprocent in solchen 
aufzuweisen hüten. Denn nur die 3 Gruppen IV. „Schwarzwald“, VI. „Welzheimer 
und Murrhardter Wald“ und X. „Oberes Jagst-, Kocher- und Remsgebiet“ stehen in 
dieser Bezichung nach Spalte 3 der oben 8. 103 gegebenen Uebersicht mit den 
02. 2, 5 und 3 voran, während die übrigen 3 Gruppen mit grosser Anzahl von 
Kindern, die des Oberen, des Mittleren Neckars und der Alb, bei den OZ. 7, 
8 und 9 eine relativ geringe Anzahl Haushaltungen von 6 

Bei den lezteren Gruppen erscheint nämlich die Zahl der 
reicheren Haushaltungemitglieder, namentlich der Dienstboten, Gehilfen und Ver- 
wandten relativ unerheblich, da nur bei der Gruppe II. „Mittlerer Neckar“ die OZ. 6 
für eine namhaftere Zahl von Gehilfen vorkommt. 

Die unbedeutende Anzahl Gehilfen muss hier auf den ersten Anblick be- 
fremdlich erscheinen, weil die betreffenden 3 Gruppen eine grüssere gewerbliche 
Bevölkerung haben und namentlich die Gruppen des Mittleren Neckars und der 
Alb nach der Tabelle TIL. zur vorangehenden Darstellung der Bevölkerung nach 
Hanptberufsarten, eine grüssere Anzahl von in den 
dustrie“ und C. „Handel und Verkehr ete© aufweisen, die Gruppe „Al“ überdies 
eine solche auch für die Erwerbsklasse A. „Landwirthschaft ct 

Die Erklärung hiefür ist in dor Verschiedenheit der beiden statistischen 
Aufnahmen gegeben. Bei Klawsifieirung der Bevölkerung nach dem Familienverhältnis 
konnten nur solche Gehilfen berlicksichtigt werden, welche von einem Vorst 
seine Haushaltung als Mitglieiler aufgenommen waren, 
der Bevölkerung nach Hauptberufsklassen zugl 
Vorstände als Gewerbegehilfen gezählt worden sind, welche einen Erwerbszweig 
nicht für eigene Wirthschaft betrieben, wie z. B. Fabrikarbeiter als einzelne selh- 
ständige Personen oder mit Familie. In der auf $. 103 gegebenen Uebersicht er- 
scheinen daher diejenigen Bezirksgruppen (hei OZ. 1, 2, 3) mit der grüssten Ge- 
hilfenzahl, in welehen bei vorherrschender Landwirthschaft vor Allem die Zahl der 
in der Landwirthschaft selbst. beschäftigten selbstthätigen Gehilfen (Bauernsöhne and 
‚Knechte) von Bedeutung ist und wele den für den Bedarf der land- 
wirthschaftlichen Bevölkerung arbeitenden Handwerken und anderen Gewerben auch 
früher schon eine namhafte Gehilfenzahl beschäftigten, nämlich die Gruppen „Süd- 
liches“ und „Nördliches Oberschwaben“ und „Hohenlohesche Ebene“; wogegen n 
mentlich die Gruppe IV. „Sch inkter Ländwirthschaft (07. 11 
in Spalte 2 und 9 der Tabelle INN) und die Gruppe V. „Oberer Neckar“ bei grüsserer 
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Ebenso. war die Gruppe „Schwarzwald® damals wie jezt hinter allen ührigen 
er Beziehung zu md nur die Gruppe „Oberer Neckar“ zeigte 1852 die 
etwas höhere Ordnungszifler 7.*) 

Was sodann die Zahl der Diensthoten anbelangt, sn ist vor Allem her- 
vorzuheben, dass bei die ie ans Tabelle VIH. erschen werden kann, in allen 
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licher Dienstboten verstärkt in den Bezirksgruppen VIL „Südlicher Oberschwahen“ 
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Lezteres ist auch in den Gruppen X. „Oberer Jagst-, Kocher- und Rems- 
gebiet“ und VI. „Welzheimer und Murrhardter Wald“ der Fall, welche mit 0Z. 3 
und 5 gleichfalls eine höhere Zahl Dienstboten aufweisen, während in der Gruppe VIII. 
„Nördliches Oberschwaben“ mit grüsserer Zahl von Diensthoten überhaupt (0.2. 4) 
und insbesondere von männlichen Dienstboten der in geschlossenen Orten wohnen- 
den Land- und landwirthschaftlichen Bevölkerung sich zugleich eine bedeutende 
che Bevölkerung beigesellt (s. oben 8. 39 der vorang. Darstellung 1). Die städti- 
sche Bevölkerung hat auch in der Gruppe „Unterer Neckar“ durch das Vorwiegen 
der Stadt Stuttgart eine bedeutende Zahl von Diensthoten zur Folge, vermöge wel- 
cher diese Gruppe den vorgenannten in obiger Uebersicht mit OZ. 6 nachfolgt. 

Aus diesen Gründen haben die Gruppen des Oberen, des Mittleren Neckars 
und der Alb, ungeachtet ihrer grösseren Kinderzahl, verhältnismässig nicht viele 
Haushaltungen von mehr als 5 Personen aufzuweisen. Es kann daher, den in 
obiger Uebersicht auf $. 103 enthaltenen Zahlen gemäss, nur bei der Gruppe 
„Schwarzwald“ mit grüsster Kinderzahl und wenig Dienstboten und Gehilten 
Einfluss dieser höheren Kinderzahl auf die grüssere Stärke der Haushaltungen 
der Weise angenommen werden, dass dadurch auch die Zahl der Haushaltungen von 
mehr als 5 und insbesondere die der Haushaltungen von 6-9 Personen eine schr 
hohe ist; und sofern die grosse Kinderzahl bei dieser Gruppe mit höchstem na- 
fürlichem Volkszuwachs nicht blos eine vorübergehende Erscheinung sein kann, lässt 
sich hieraus zum Theil auch die hier vorkommende grössere Zahl von Verwandten 
(0.2.3, vergl. auch Tabelle VIIL) erklären, denn wo viele Kinder, sind auch viele 
Geschwister und haben somit die Hanshaltungsvorstände mehr Gelegenheit, solche 
bei sich aufzunehmen, so dass also auch hiedurch wieder die Personenzahl der 
Haushaltungen vermehrt wird. (Vergl. unten S. 120.) 

Bei den übrigen Gruppen mit grösserer Kinderzahl, welche zugleich eine 
grössere Anzahl stärkerer Naushaltungen aufweisen, bei der Gruppe VI. „Murr- 
hardter und Welzheimer Wald“ (0Z. 5) und X. „Oberes Jagst-, Kocher- und Rems 
gebiet“ (0Z. 6) nämlich, ist die leztere nach obiger Uebersicht zugleich aus der 
grösseren Zahl von Dienstboten (0Z. 5 und 3), Gehilfen (O2. 4), auch Verwandten 
(02. 6 und 4) zu erklären. Denn die Anzahl der Haushaltungen von stärkeren 
Personal mit 6—-9 und mehr Personen ist ausserdem nach unserer Uebersicht gerade 
in den Bezirksgruppen des Südlichen Oberschwabens und der Hohenloheschen 
Ebene mit vorherrschender Landwirthschaft, geringem natürlichem Volkszuwachs 
und geringer Kinderzahl bedeutend, deren Bevölkerung zum grössten oder zu einem 
bedeutenden Theil in einzelnen Höfen und Weilern zerstreut wohnt, und wo auch 
aus dem lezteren Grunde in den Haushaltungen viele Dienstboten und Gehilfen ver- 
einigt sind und zugleich auch mehr Verwandte (vergl. unten $. 120) als in anderen 
Landesgegenden in dieselben aufgenommen sind. Im nördlichen Oberschwaben, wo 
der vorherrschend in geschlossenen Orten wohnenden landbautreibenden und 
ländlichen Bevölkerung sich eine bedeutende gewerbliche, handeltreibende und städti- 
sche Bevölkerung verbindet, ist I Ierzahl, ungeachtet der bedeutenden 
Anzahl von Dienstboten, Gehilfen und Verwandten, die Bevölkerung der Haushalt- 
ungen von 6—9 Personen unerheblich und nur die von 10 und mehr Personen erheblich. 

Was aber die noch nicht besprochenen Gruppen des Gäu mit geringem 
und des Unteren Neckars mit beileutendem natürlichem Volkszuwachs anbelangt, 
so steht erstere bei einer entsprechend kleinen Kinderzahl auch hinsichtlich der 
übrigen Hausgenossen hinter anderen Gruppen zurück und hat bei sehr hoher 
Verhältniszahl für die Haushaltungen von 2-5 Personen und höchster Anzahl ein- 
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zeln Lebender, insbesondere aber auch höchster Zahl lediger, verwittweter und ge- 
schiedener Haushaltungsvorstände, die geringste Procentzahl für dio Haushaltungen 
von 6—9 und eine unbedeutende für diejenigen von 10 und mehr Personen. Da- 
gegen zeigt die Gruppe des Unteren Neckars, wenn man die 11 Bezirke ohne 
Stuttgart Stadt für sich betrachtet, hei sehr grosser Zahl von Kindern und nam- 
hafter Anzahl Gehilfen neben einem grossen Bevölkerungsprocent für die kleinen 
Haushaltungen von 2—5 Personen, eine schr bedeutende Zahl einzeln Lebender und 
auch noch eine mittlere Verhältniszahl für die Haushaltungen von 6-9 Personen. 

Diese Verhältniszahl für die Haushaltungen von 2—-5 und 6—9 Personen 
wird aber herabgedrückt, wenn man die Stadt Stuttgart einrechnet, welche bei dieser 
Klasse von Haushaltungen niedere, dagegen höhere Procente für die Hanshal- 
tungen von 10 und mehr Personen aufweist (vergl. Tabelle VITL); wie auch die 
e Zahl der Kinder durch die Einrechnung der Hauptstadt für die ganze Gruppe 
rabgedrückt, die der Diensthoten und Gehilfen aber umgekehrt (leztere jedoch 
nieht bedeutend) erhöht wird. 

Dass in der Stadt Stuttgart die Zahl der Kinder in den Haushaltungen, unge- 
achtet des erheblichen natürlichen Zuwachses, *) gegenüber von sämtlichen Bezirks- 
gruppen als die geringste erscheint, erklärt sich aus der grossen Zahl einzeln Ichen- 
der Vorstände (s. Spalte 12 der Uebersicht auf S. 103) und jet mit der gleichfalls 
niederen Procentzahl für die Ehelente (s. Spalte 6) übereinstimmend. 

Sicht man daher ab von diesen ausnahmsweisen Verhältnissen in der Stadt 
Stuttgart, so kann man sagen, dass in der Hauptsache hei den Bezirksgruppen 
irösserer Kinderzahl ein vergleichungsweise. grosses Bevölkerungsproc 
schwacher Anzahl von Kindern ein verhältn 
kerungsprocent auf die grösseren Haushaltungen entfällt. 

Die jedesmalige Auzahl der auf 100 Haushaltungen entfallenden Eheleute 
kann, obgleich solche überall einen schr bedeutenden Bruchtheil der ganzen Personen- 
zahl ausmacht, auf die numerische Stärke der Haushaltungen weniger Einfluss ha- 
. 104 schon bemerkt worden ist, die Unterschiede in den Ver- 
einen Gruppen viel geringer sind als bei den Kindern, 
Diensthoten und Gehilfen. Es kommen ni den 11 natürlichen Bezirks- 







































































gruppen auf 100 Haushaltungen 
wenigstens, _ höchstens: 
Kinder 2202020. 16h 56, 
Dienstboten 2... Id Tas 
2 1a 2, 
22. Mes Ihn 
2 lb ls 
Zimmermiether et. . . 10m 225 (nel. Set. 
Bart Stadt) 
8,65 (ohne Stutt- 
Bart Stadt.) 
Ledige, verwittwete ete. 
Vorstände 2.2... 2m En 
Dabei n Auge zu behalten, dass der grössere natürliche Volkszu- 
wachs oder Gebur apart hauptsächi eringe Sterblichkeit 











bewirkt wird. Die Sterblichkeitszifer wird nämlich bei der bestindigen Vermehrung der Boöl- 
kerung durch Nietlerlassung von aussen komm eben n Alter stehender Personen 
noch viel mehr herabgedrlickt als die Geburtszifler, a0 dass Stuttgart in den Perioden 1846/56 
ind 1858/66 bei OZ.1 mit seiner geringen Sterblichkeit alle anderen Bezirke übertraf, bezüglich 
der niederen Geburtenzahl aber hinter 5, beziehungsweise 9 anderenbezirken zurückstand, 
welchen solche noch geringer war. Vorgl. Jahrgang IN74 I, $. 12 und 1 
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Am meisten Eheleute kommen auf 100 Haushaltungen 
bei relativ wenigen Eindorn (Sp. 7) bei relativ vielen Kindern (Sp. 7) 
in der Berirkagruppe  0Z. in der Benirkagruppe 0Z. 
XI. Hohenlohesche Ebene 1 10 X. Oberes Jagst-, Kochor- 
VIT. Nördl. Oberschwaben 6 11 [= und Remsgebiet . 3 6 ) 
4 
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Ab 2.2 





IL. Mitlerer Neckar. . 4 3 
VI. Murrl.Welzh.Wald . 55 
Bei den Gruppen XI und VIII stimmt die geringe Kinderzahl damit über- 
ein, dass diese Landesgegenden nach S4jährigem Durchschnitt einen sehr geringen 
natürlichen Volkszuwachs hatten, weniger mit der im Jahr 1871 gegenüber von 
1861 gezählten viel grüseren Anzahl jüngerer Eheleute von der Altersklasse von 
26—30 Jahren.*) Bei den übrigen Bezirksgruppen, mit etwas stärkerem (IX., 
oder bedeutendem Volkszuwachs (IT. und VL), war theils die Zahl der 
Verheiratheten schon 1861 relativ bedeutend in Gruppe I. und IX., theils 
auch die Zunahme his 1871 wie bei Gruppe VI. und X. Am wenigsten Eheleute bei 
grosser Kinderzahl zählen die von jeher mit einem bedeutenden natürlichen Volks- 
zuwachs erscheinenden Gruppen 
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und hier ist auch die Zunahme der Zahl der jüngeren Verh 
am unbedeutendstan. 

Was sodann die grössere Zahl der Ehefrauen gegenüber den Ehemännern 
betrifft, so kann angenommen werden, dass, ahgeschen von den bei der Zählung 
mit untergelaufenen Irrungen, der Ueherschuss der Ehefrauen meistens von einer 
des Geschäftsbetriebs wegen verailassten Abwesenheit der Ehemänner herrührt. 
Uebrigens beträgt derselbe auf 100 Haushaltungen für Württemberg. durchschnitt- 
lich nur O,.e und ist, wenn man die Gruppe VI. wegen des Oberamts Backnang **) 
bei der Vergleichung woglässt, am grössten in den Bezirksgruppen 

11. Mittlerer Neckar mit 2... 2000000. hm 
V. Oberer Neckar mit... 0 0000 «hir 
X. Oberes Jagst-, Kocher- und Reinsgebi 

Die übrigen Hausgenossen, soweit sie nicht schon berücksichtigt sind, bilden 
theils wenig zahlreiche Bestandtheile der Hanshaltungen, theils sind die Abweichun- 
gen in ihrer relativen Anzahl bei den einzelnen Bezirksgruppen gering, wie aus 
den oben S. 103 und 109 gegebenen Zahlen ersichtlich ist. 

‚Ehe daher die Verschiedenheiten bei den einzelnen Arten der in Spalte 3-5, 
#, 9und 18 bis 16 der Tabelle VIIT noch weiter aufgeführten Hausgenossen für die 
natürlichen Bezirksgruppen hervorgehoben werden, dürfte es angemessen sein, auch 
eine Vergleichung der bei dieser Zählung besonders aufgenommenen unter 14 Jahre 





























alten Haushaltungsmitglieder mit den Ergebnissen der Zählung in der Spalte „Kinder“ 
vorzunehmen. 
*) Siehe Jahrgang IN74 1, 8. 146 und die folgende Darstellung der Bevölkerung nach 





Altersklassen 8. 13. 
®») Die für das Oberamt Dacknang in Tabelle V_angegebeı 
wie sich nachträglich herausgestellt hat, unrichtig. 


Zahl der Ehemänner Ist, 
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s. 
Dio in den Haushaltungen gozählten unter 14 Jahre alten Personen in Vorgleichung 
mit der Zahl der Hauskinder. 

Nach den Vorschriften für die Auszählung der Bevölkerung vom 1. Dechr. 
1871 in Betreff der Art des Zusammenlebens sind unter den bei den Haushaltungen 
als „Kinder“ gezählten Personen auch die über 14 Jahre alten Haussöhne und 
Haustöchter begriffen, soweit sie nicht zu dem Haushaltungsvorstand in einem 
Dienstverhältnis standen. 

Theils um beurtheilen zu können, wie sich die 
alten Personen in den einzelnen Landesgegenden zur Zahl der Hauskinder verhält, 
heils behufs der Vergleichung wit den schon im Jahrgang 1871 dieser Jahrblicher 
Seite 300. veröffentlichten allgemeinen Ergebnissen der Volkszählung wurden di 
fühler angewiesen, überall auch die Zahl der in den Hanshaltungen befindlichen 
unter 14 Jahre alten Personen (oder der nach 1857 Gehorenen) bei der Zählung 
nach dem Verhältnis zum Haushaltungsvorstand noch einmal aufzunehmen. 

Diese Ieztere Zahl der unter 14 Jahre alten Personen kann aber nicht über- 
einstimmen mit der bei der allgemeinen Volkszählung durch Zusammenstellung der 
oberamtlichen Uebersichten gewonnenen, weil diejenigen in Anstalten befindlichen 
Personen dabei weggelassen sind, welehe sich in einer der für die Klass 
der Bevölkerung nach dem Verhältnis zum Haushaltungsvorstand vorgeschriebenen 
Kategorien nicht unterbringen liessen. 








1 der unter 14 Jahre 


























Die in die Tabelle VIII. aufgenommene Zahl der unter 14 Jahre alten Per- 
sonen beträgt daher 
männliche weibliche zusammen 
273794, 284814, 8108, 





wogegen ihre Zahl nach der auf Grund der Oberamtsübersichten gefertigten 
sammenstellung der allgemeinen Ergebnisse der Volkszählung von 1871*) 
beläuft auf 








279552, 200148, 700. 
‚Somit erscheinen bei der besonderen Auszählung nach dem Familien-Verhältnis oder 
Verhältnis zum Haushaltungsvorstand weniger 





5758, 5834, 11592. 

Da aus der Spalte 19 der Tabelle VIIT. ersichtlich ist, dass die Zahl aller 
in Anstalten befindlichen über und unter 14 Jahre alten Personen, welche bei 
der Klassifikation nach dem Familienverhältnis nicht berücksichtigt worden sind, im 








Ganzen in „ga ehe ent, 58 ADB 
beträgt, so ergibt sich, dass hierunter neben obigen 
11592 unter 14 Jahre alten noch weiter... 8243 b 


über 14 Jahre alte Personen bei dieser besonderen Zählung ausgefallen sind. Die 
Zahl der nicht berücksichtigten unter 14 Jahre alten ist also um 3349 grösser als 
die der über 14 Jahre.alten, was sich daraus erklärt, dass vorzugsweise viele 
Erziehung oder Heilung wegen in Anstalten untergebracht 
sind, denn nach Tabelle VI. beläuft sich die Gesamtzahl der in solehe Anstalten auf- 
genommenen Personen überhaupt für ganz Württemberg auf 8030. 

Um num die Zahl der unter 14 ich nach 
dieser besonderen Aufnahme für die einzelnen Landesgegenden ergibt und in Spalte 
18 der Tabelle VII. eingetragen ist, auch für die einzelnen natürlichen Bezirks- 


®) Vergl. Jahrgang 1871 dieser Jahrbitcher $. 300. 















Ihre. alten Personen, welche 
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gruppen mit dem Ergebnis der Volkszählung vergleichen zu können, ist lezteres in 
Spalte 20 der Tabelle VIII. beigefügt und sind zugleich, unter Festhaltung der bei 
der Aufnahme_nach der Art des Zusammenlebens oder nach dem Familienverhältnis 
ermittelten Zahl von 397636 Hanshaltungen (vergl. Tabelle VILa.), in Spalte 2123 
der Tabelle VIIL. einige weitere Verhältniszahlen berechnet, woraus sich die auf je 
100 Haushaltungen entfallende Zahl der unter 14 Jahre alten nach der Volkszählung 
berechnet, welche in Spalte 20 eingetragen ist. 

Wie sich sodann aus der Vergleichung der in Spalte 20 und 18 eingetra- 
genen Verhältnis- und Ordnungszahlen ergibt, ist, der oben erläuterten Differenz ent- 
sprechend, die nach der Volkszählung auf je 100 Haushaltungen kommende Zahl 
unter 14jähriger in allen Bezirksgruppen nur um Weniges abweichend von der nach 
dieser besonderen Zählung berechneten in Spalte 18, so dass die Bezirksgruppen 
nach beiden Berechnungen, mit Ausnahme der Gruppen V. „Oberer Neckar und 
X. „Oberes Jagst-, Kocher- und Remsgebiet“ auch in derselben Ordnung aufein- 
ander fol 

Vergleicht man nun die Zahl der in Spalte 7 der Tabelle VIIT, beziehungs- 
weise in Spalte 7 der Uebersicht auf $. 103 oben angegebenen Zahl der „Kinder“ 
mit der in Spalte 18 der Tabelle VIII. enthaltenen „Zahl der unter 14 Jahre alten 
Personen“, s0 ergibt sich die folgende Zusammenstellung: 

Es entfallen 









































| nach Spalte 7 u. 18 der Tabelle VIIT auf je 100 
| "Haushaltungen gegenüber der Zahl der inter 
| 14 Jahre alten Personen 

Im der natürlichen Bezirks- 




























gruppe mehr 
männl. | weibl. 
n = 
1. Gäu + | 
It. Mittlerer Neckar Hd 
II. Unterer Neckar 10 
und zwar Satan, Stadk | — | Hide 
übrige Bezirke . | — | +10 
IV Schwarzwal | 8 | Ren 
V. Oberer Neckar . 0 « Be 
VI. Welzheimer u. Murrhardter Wall) 2 | + ds 
VII. Stdfiches Oberschwaben 1 Hm 
VII. Nördlichen Oberschwaben . «| 10 | 4 Os 
ix. At Fr OT) Hl 6 
X. Oberen Japıt, Kocher. und Rein 
Beh: Na Ha he s 
Kt. Hohenlohesche Ebene > >. | 4 —öe] He n 











ig geringen Bestandtheil der Hauhaltungen ausmacht (vergl. hen, 10), 
so können auch die hierunter begriffenen Personen viel weniger ins Gewicht fallen, 
als die grosse Zahl der über 14 Jahre alten Hauskinder, welche, ohne in ei 
Dienstverhältnis zum Haushaltungsvorstand zu stehen, zu Verst 








‚kung der Zahl der 
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Haushaltungsmitglieder beiträgt, und es ist daher natürlich, dass die Zahl der Kin- 
der in Sp. 7 der Tab. VIII. in allen Bezirksgruppen grösser ist, als die Zahl der 
unter 14 Jahre alten Personen, so dass auf 100 Haushaltungen in den oinzelnen 
Bezirksgruppen is 60,1 mehr Kinder kommen, als unter 14 Jahre alte Per- 
sonen, wie aus Sp. 7 obiger Zusammenstellung zu ersehen ist. 

= Neben dem Ueberschuss der „Kinder“ über die unter 14jährigen ist in der- 
selben durch die auf die Bezirksgruppen in Sp. 2 folgenden Ordnungszahlen auch die 
Reihenfolge angezeigt, in welcher sie bezüglich der in Spalte 18 der Tabelle VIII. 
eingetragenen Verhältniszahl der unter 14 Jahre alten Personen aufeinander folgen, 
sowie in einer weiteren Spalte (5) die Procentzahl, welche der Ueberschuss an weib- 
lielen Kindern am ganzen Ueberschuss der Kinder über die unter 14 Jahre alten Per- 
sonen ausmacht. 

Den grüssten Ucberschnss an Kindern oder Hauskindern haben die Bezirks: 
;pen „Oberer Neckar“, „Schwarzwald“ und „Südliches Oberschwaben“, wo der- 
selbe 58 bis 60 Personen auf 100 Haushaltungen ausmacht, den geringsten die 
Bezirksgruppen „Hohenlohesche Ebene“, „Welzheimer und Murrhardter Wald“ und 
„Oberes Jagst-, Kocher- und Remsgebiet“, wo er nur 23—29 % beträgt. Bei allen 
übrigen Bezirksgruppen sind die Gegenräze weniger stark, indem sich der Ueber- 
schuss mit OZ. 4--8 nur zwischen 37 und 47 Personen bewegt, und es worden daher 
die Umstände, welche auf die Grösse dieses Ueberschusses von Einfluss sein können, 
auch vorzugsweise bei den ersteren 6 Gruppen zu erkennen sein. 

Geht man hiebei zunächst von der Zahl der unter 14 Jahre alten und von 
dem natürlichen Volkszuwachs aus, wie er nach 52jührigem Durchschnitt (von 1812 
bis 1808) im Jahrgang 1874 1. $. 146 und auch oben S. 105 angegeben ist, so sollte 
bei den Gruppen „Schwarzwald®, „Murrhardter und Welzheimer Wald“ und „Oberer 
Neckar“, welche mit OZ. 1, 2 und 4 einen sehr bedeutenden Geburtenüberschuss 
haben, auch eine grosse Verhältniszahl unter 14 Jahre alter Personen erwartet wer- 
den, bei den Gruppen „Hohenlohesche Ebene“, „Südliches Oberschwaben“ und 
„Oberes Jagst-, Kocher- und Remsgebiet“ aber umgekehrt eine geringe, weil sie 
hierin mit den OZ. 11, 10 und 8 zurückstehen. 
ch den in obiger Zusammenstellung vorn (in Sp. 2) aufgeführten Ord- 
nungsziftern treffen diese Voraussezungen aber nur bei den Gruppen „Schwarzwald®, 
„Welzheimer und Murrhardter Wald“ und „Sülliches Oberschwaben“ zu, dagegen 
nicht bei der Gruppe „Oberer Neckar“, welche bei grossem Geburtenüberschuss 
eine geringe, und bei den Gruppen „Hohenlohesche Ebene“, „Oberes Jagst-, Kocher- 
und Remsgebiet“, welche hei geringem natürlichem Zuwachs eine hohe Zahl unter 
14 Jahre alter Personen zeigen. 

Da nun in den oben $. 105 gegebenen Durchschnittszahlen die Zeit von 
18661871 nicht mit in Berechnung gezogen ist, so kann die relativ grosse Zahl 
unter 14 Jahre alter Personen in den Gruppen X. „Oberes Jagst-, Kocher- und 
Remsgebiet und XI. „Hohenlohesche Ebene“ nur von einer in den lezten 5 Jahren 
eingetretenen Steigerung des Geburtenüberschusses herrühren, wofür indessen ein 
unmittelbarer Nachweis nicht gegeben werden kann, weil die betreffenden Verhä 
niszahlen bis jezt noch nicht berechnet sind. 

Dagegen ist der in der folgenden Darstellung der Bevölkerung nach Alter, 
Geschlecht und Civilstand $. 163 gegebene Nachweis hiemit in Uebereinstimmung, 
dass die Zahl der 26-30 Jahre alten verheirateten Personen in diesen Bezirks- 
gruppen von 18611871 bedeutend zugenommen hat. 

Auch die Gruppen „Welzheimer und Murrhardter Wald“ und „Sidliches 
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Oberschwaben“ zeigen eine‘solche Zunahme, welcher jedoch nur bei der ersteren 
Gruppe eine grüssere Zahl unter I4jähriger zur Seite steht. Bei der lezteren dagegen 
mit stets geringer und troz dieser Zunahme auch 1871 noch relativ geringster Zahl 
jüngerer Verheirateter, stellt sich dieser eine geringe Zahl unter 14 Jahre alter 
Personen gegenüber; wie auch umgekehrt bei Gruppe V. „Oberer Neckar“ unge- 
achtet eines grossen durchschnittlichen Geburtenüberschusses bei geringster Zunahme 
der Zahl jüngerer Verheirateter eine kleine Zahl unter 14ühriger erscheint. 

Wie bei Erläuterung der Verschiedenheiten in der Zahl der unter 14 Jahre 
alten neben jenem durchschnittlichen natürlichen Volkszuwachs auch die neuerer 
Zeit stattgehabte Zunahme der Zahl der Ehen zu berücksichtigen ist, so kann der 
se des Ucberschusses an erwachsenen Hauskindern, 
welcher in den einzelnen Bezirksgruppen erscheint, nicht allein maasgebend sein, da 
es eich hier blos um die 1857 und vorher Geborenen handelt, und zwar namentlich 
um das weibliche Geschlecht, also um die erwachsenen und unverheirateten Haus- 
tüchter. Denn die Zahl der weiblichen erwachsenen Hauskinder überwiegt die 
der männlichen nach der oben $. 112 gegebenen Zusammenstellung so, dass unter 
100 über 14 Jahre alten Hauskindern mindestens 59, in den meisten Bezirkegruppen 
aber mehr als 70 Haustüchter begriffen sind. 

Es ist nun bei der Gruppe IV. „Schwarzwald@ und V. „Oberer Neckar“ mit 
grossem natürlichem Volkszuwacht auch ein grosser Ueberschuss der über 14 Jahre 
alten Hauskinder über die Zahl der unter 14jührigen zu bemerken, wogegen die 
Gruppe „Welzheimer und Murrhardter Wald® bei gleichfalls grossem natürlichen 
Volkszuwachs nur einen geringen derartigen Ueberschuss aufweist. Umgekehrt hat 
das „Südliche Oberschwahen“ bei geringstem natirlichem Volkezuwachs einen grossen 
Veberschuss über 14 Jahre alter Hauskinder, während die Gruppen „Hohenlohesche 
Ebene“ und „Oberes Jagst-, Kocher- un Remsgebiet“ dagegen bei geringem natii 
lichen Volkszuwachs auch einen geringen solchen Ucberschuss zeigen, so dass also die 
Gruppen VI. „Welzheimer und Murrhardter Wald“ und I11. „Südliches Oberschwaben“ 
sich hierin zu ihrem Geburtenüherschuse in umgekehrten Verhältnis zeigen. 

Von der Gruppe VI. „Welzheimer und Murrhardter Wald“ ist es aber nach 
anderweitigen statistischen Nachweisen*) bekannt, dass sie schr viele Arbeitskräfte 
an andere Gegenden abgibt, von der Gruppe des Südlichen Öberschwabens dagegen, 
dass sie hei dem grossen Bedürfuis an solchen den eigenen Nachwuchs behält. Da 
nun in jener bei dı chsenen Hauskindern das weibliche Geschlecht bedeutend, 
n dieser aber verl äsig nur um Weniges vorherrscht, so dürfte daraus hervor- 
gehen, dass dort namentlich von dem männlichen Nachwuchs viel an andere Haus- 
haltungen und Gegenden abgegeben wird, hier aber mehr im Hause zurückbleibt. 

Ebenso weist das geringe Uebergewicht des weiblichen Geschlechts bei dem 
Ueberschuss erwachsener Hauskinder in den Gruppen IV. „Schwarzwald“ und \. 
„Oberer Neckar“, und das bedeutende Vorwiegen desselben in den Gruppen X. „0! 
res Jagst-, Kocher- und Remsgebiet“ und XT. „Hohenlohesche Ebene“ darauf hin, 
dass in den Tezteren Gruppen von den über 14 Jahre alten männlichen Personen 
weniger als in den ersteren zu Hause bleiben, also mehr an andere Haushaltungen 
und Gegenden abgegeben werden. 

Uebrigens wirken ausser den in Betracht gezogenen bedeutenderen Momenten 
auch noch andere Verhältnisse auf die Zahl der erwachsenen Hauskinder ein, und 




















Volkszuwachs auch bei der Gri 

































































®) Vergl. die Beschreibung des Oberamts Backnang, Stuttgart 1871, 8.48, und die Be 
schreibung von Württemberg, Stuttgart 1853, 8. 323; ferner Jahrgang 1874 II. dieser Jahr- 
blicher 8. 208 
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es kann daher eine nähere Erläuterung hiefür, sowie für den jedesmaligen grösseren 
oder geringeren Ueberschuss in den übrigen 5 Bezirksgruppen um so weniger ge- 
geben werden, als es sich hiebei nur um 37—47 Personen auf 100 Haushaltungen 
handeln würde. 





s 
Die übrigen Abtheilungen von Haushaltungsmitgliedern. 


Ausser den in den vorstehenden Paragraphen erörterten Unterschieden in den 
Verhältniszahlen der vornehmlichen Kategorien von Haushaltungsgliedern ist in Be- 
ziehung auf einzelne weniger zahlreiche Abtheilungen von Haushaltungsmitgliedern 
noch Mehreres hervorzuheben, weshalb zunächst unter Zusammenfassung einzelner 
in Tabelle VIII. enthaltener Zahlen Uebersicht derselben vorangestellt wird. 
(Siehe die Tabelle auf Seite 110). 

Im Einzelnen ist Folgendes zu bemerken und zwar bezüglich der in Spalte 

1 und 2 aufgeführten 











a. Haushaltungsvorstände 

Die Anzahl der verwittweten und geschiedenen Hanshaltungsvorstände 

ist zwar in den einzelnen Bezirksgruppen wenig verschieden, da sich die betreffenden 
Verhältniszahlen für je 100 Haushaltungen nur zwischen 15 und 21 Personen be- 
wegen, doch sind dieselben im allgemeinen in der westlichen Landeshä 
bis 20,» auf 100 Haushaltungen zahlrei chen, wo auf 100 
Haushaltungen nur 15,s bis 17, entfallen. 
Es mag dies theils mit der in ein früheres Lebensalter fallenden Zeit der 
mittleren Verheiratungswahrscheinlichkeit, theils mit der grösseren Wanderungslust 
der Einwohnerschaft der westlichen Landeshälfte zusammenhängen, indem hiedurch 
einerseits die Zahl der Ehen, andererseits aber auch die Zahl der verwittweten, 
getrennten und geschiedenen Personen vermehrt wird.*) In beiden Landeshälften 
aber ist nach oben $. 93 die Zahl der weiblichen verwittweten uud geschiedenen 
Haushaltungsvorstände fast um das Doppelte gröwer als die der männlichen, weil 
die Währscheinlichkeit der Wiederverheiratung bei Wittwern viel grösser ist als hei 
Witwen; denn es wurden während der 20 Jahre 1838-57 in Württemberg getraut 





























mit geschiedenen 

Jungfrauen, Witwen, Frauen, zusammen. 

Witwer . . 34838 5714 358 40900, 
mit geschledenen 

Junggescllen,  Wittwer, Männern, zusammen, 





Wittwen . . 11451 14 17320. 

Wird also die Zahl der wiederverheirateten Wittwen gleich 100 gesezt, so 
die Zahl der wiederholt getranten Wittwer 230,0. 

Etwas anders verhalten sich beide Landeshälften in Bezichung auf die An- 
zahl der ledigen Haushaltungsvorstände, indem die Zahl der ledigen Haushaltungs- 
vorstände in der östlichen Landes I deshalb höher ist als in der 
westlichen, weil die beiden Bezirksgruppen des südlichen und nördlichen Ober- 
schwabens mit 10,» und 7, auf 100 Haushaltungen die höchsten Verhältniszahlen 
aufweisen. Die gleichen Zustände, welche namentlich bei der zahlreichen Land- 
bevölkerung frühzeitige Heiraten verhindern und bewirken, dass hier das Lebens- 



















®) Vergl. die folgende Darstellung 8. 162 und den Jahrgang 1874 1. dieser Jahrblicher 
8. 182 und 188. 
Württemb. Jahrbücher 1a. IV» Heft s 
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alter der mittleren Verheiratungswahrscheinlichkeit am weitesten hinausgerückt 
erscheint (vergl, Jahrgang 1874 L., $. 132), mögen auch dazu beitragen, dass 
die Zahl der ledigen Haushaltungsvorstände etwas stärker ist als in anderen 
Landesgegenden, ausserdem aber auch die grössere Zahl Angestellter und Gehilfen 
in gewerblichen und Handelsgeschäften (vergl. Tabelle III. zur vorangegangenen 
Darstellung der Bevölkerung nach Hauptberufsarten), weil dadurch die Zahl der 
ledigen Haushaltungsvorstände in den Städten gesteigert wird, welche daher nament- 
ich in den Städten und Bezirken Uhn und Ravensburg bedeutend ist (vergl. Tab. V.). 

Uebrigens ist auf die Zahl der „ledigen Haushaltungsvorstände®, weil viele 
derselben einzeln Icben, auch die der „Zimmermiether“ von Einfluss, indem es darauf 
ankommt, ob und in welcher Anzahl in den einzelnen Bezirken „selbständige einzeln. 
Nebende Personen“ als solche und als „Haushaltungsvorstände“ oder als zur Haus- 
haltung eines anderen Vorstands gehörige Zimmermiether aufgenommen worden sind. 
Denn es lässt sich für den Begriff der „selbständigen einzeln lebenden Person® ein 
sicheres und entscheidendes Merkmal nicht angeben, die Klassifieirung ist alao in 
vielen Fällen durch die verschiedene Auffassung der Aufnahmebehörden beeinflusst. 
Aus diesem Grunde kann auch bei der Kategorie der 























b. Zimmermiether und Schlafgänger 


für die weniger bedeutenden Unterschiede in den Verhältniszahlen, welche sich für 
die meisten Bezirksgruppen zwischen 4,10 (OZ-11) und 10,0 (0Z.4) auf 100 Haus- 
haltangen bewegen, etwas in der Verschiedenheit der socialen Zustände Liegendes 
mit Sicherheit nicht angeführt werden, denn bald werden mehr, bald weniger ledige 
einzeln lebende Zimmermiether als selbständige Personen mit eigener Haushaltung 
betrachtet und als Haushaltungsvorstände mit eigener Zählungsliste versehen. Dass 
das leztere nicht der Fall war, ist auch der Grund, warum in Vergleichung mit den. 
einzelnen Bezirksgruppen eine überaus grosse Zahl von „Zimmermiethern“ in der Stadt 
Stuttgart, von 61, Personen auf 100 Haushaltungen, erscheint, so dass die Gruppe 
„Unterer Neckar, bei Einrochnung der Hauptstadt, mit 19, auf 100 noch gegen- 
über allen anderen Bezirksgruppen hierin voransteht. Wären nämlich die einzeln 
lebenden Zimmermiether in der Regel auch als einzeln Icbende selbständige Por- 
sonen und „Hanshaltungsvorstände® gezählt worden, so wäre wahrscheinlich auch 
die Verhältniszahl für die einen bedeutenden Theil derselben ausmachenden ledigen 
Hanshaltungsvorstände bei der Stadt Stuttgart, wo sie 8,0 beträgt, namhaft grüsser. 
Dass dies aber bei der Zählung von 1871 nicht der Fall war, ergibt sich aus der 
‚en von 1 Person, welche nach Tabelle IV. aus den 
Zählungslisten erhoben werden konnte in Vergleichung mit den neueren Zählungs- 
ergebnissen von. 1875. In den für die gemeindeweise Zusammenstellung der Er- 
gebnisse der Volkszählung von 1875 vorgeschrichenen Formularen wurde nänlich 
bei der Abtheilung 1. „Art des Zusammenlebens“ für die Haushaltungen der 
„selbständigen einzeln Iebenden Personen“ eine besondere Spalte eingeräumt, während 
dieselben 1871 hei der Zählung der Haushaltungen oder „Familien“ als solche zu- 
gleich mit. den Haushaltungen von 2”tnd mehr Personen und mit den Anstalten 
unter eine Rubrik unterzubringen waren. Gemäs dieser veränderten Einrichtung 
des Zusammenstellungsformulurs sind nun bei der Zählung von 1875 in der Ge- 
meindeliste der Stadt Stuttgart 7301 einzeln lebende selbständige Personen, b 
zichungsweise ebenso viele Haushaltungen von 1 Person erschienen, während 1871 
nur 1355 Haushaltungen von 1 Person gezählt werden konnten, weil nur so viel 
Zählungslisten mit je einer Person vorhanden waren. 
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Auch bei den Bezirksgruppen des Mittleren und des Oberen Neckars schei- 
nen zum Theil aus diesem in der Art und Weise der Zählung von 1871 liegen- 
den Grunde die Procentzahlen für die „Zimmermiether“ und die „ledigen Haus- 
haltungsvorstände® in umgekehrten Verhältnis zu stehen, indem in der bevölkerten, 
gewerhsamen und städtereichen Gruppe des Mittleren Neckars die Zahl der ledigen 
Haushaltungsvorstände mit 4» (OZ. 10) gering, die Zahl der Zimmermiether mit 10,1 
Personen auf 100 Haushaltungen (0Z. 4) schr gross erscheint; in der Gruppe „Oberer 
Neckar“ mit gleichfalls relativ bedeutender gewerblicher und städtischer Bevölkerung 
umgekehrt die Zahl der ledigen Haushaltungsvorstände mit 6. Personen (07. 5) gross, 
die der Zimmermiether mit 4,10 Personen (0Z. 11) aber unbedeutend. Das leztere. 
ist auch der Fall in der Gruppe „Gäu* bei 7,1 Iedigen Haushaltungsvorständen 
(02. 3) und 6,4 Zimmermiethern auf 100 Haushaltungen (OZ. 8); dns erstere in 
der Gruppe „Schwarzwald® bei 6,3 ledigen Haushaltungs 
14,0 Zimmermiethern (OZ. 3) pro 100 Haushaltungen. In dieser Gruppe wirken 
aber lokale Ursachen mit, da nach Tabelle V. das Oberanit Calw mit einer ausser- 
ordentlich hohen Zahl von 1591 mi nd Schlafgängern er- 
‚scheint, was von der d 






































Calw gezählten 504 männlichen Zimmermiethern sind nach der betreffenden Ober- 
amtsliste in den an’ der Bahnlinie gelegenen 4 Orten Althengstett, Hirschau, Liehen- 
zell, Unterreichenbach allein 706 männliche Zimmermiether aufgenommen worden, 
ungerechnet die in den anderen Orten erhobene kleinere Anzahl. 

In der Grüppe VIT. „Südliches Oberschwaben“, welche neben der unter Ab- 
az a. (oben. ühnten grossen Zahl lediger Haushaltungsvorstände (10,1 OZ. 


















Oberschwabens gezählten 4278 Zimmermiethern ete., kommen a 
burg und Weingarten 843, was also nahezu den 5. Theil ausmacht. 

Die Zahl der männlichen Zimmermiether ete. ist in der Regel grösser 
als die der weiblichen, denn nur in einer Bezirksgruppe, „Welzheimer und Murr- 
hardter Wald®, ist die der weiblichen mit 3,5 gegen 2,3 Personen auf 100 Haus 
haltungen erheblich stärker als die der männlichen, in drei anderen, nämlich in 
der Gruppe 
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d, und in allen übrigen schlägt die Zahl der männlichen vor. 
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®) Vergl. Jahrgang IK71 dieser Jahrhlicher $. 32 
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Die Zahl der 

«. Kostgänger 
erscheint mit 12, Procent auf 100 Haushaltungen gegenüber den einzelnen Be- 
zirksgruppen vor allem in dor Stadt Stuttgart bedeutend, was von der grüssoren 
Zahl von Personen jugendlichen Alters herrühren dürfte, welche sich der Ausbildung 
und Erziehung wegen in Stuttgart befinden. Ausserdem zeigt sich die höchste rela- 
tive Zahl von Kostgängern mit 95 (OZ. D), 9,5 (0. 2), und 8,1 pro 100 Haus- 
haltungen (0Z. 3) in den Bezirksgruppen VI. „Murrhardter und Welzheimer Wald“, 
VIT, „Südliches Oberschwaben® und IV. „Schwarzwald“. 

In der ersteren Gruppe sind die Kostgänger, nach den vorliegenden Ober- 
amte-Tabellen, über die einzelnen Gemeinden der beiden Oberämter ziemlich gleich 
vertheilt, und es scheint die grössere Vorhältniszahl daher von einer relativ grossen 
Anzahl in Kost gegebener Kinder herzurühren. In diesen Bezirken sind nämlich 
auch viele uneheliche Kinder. 

In den beiden lezteren Gruppen dagegen trägt neben anderen lokalen Ursachen. 
die Gelegenheit vieles bei, welche in den Städten, auch durch verschiedene Anstalten 
zur Ausbildung der Jugend gegeben ist, denn von den 2746 Kostglingern der aus 
6 Oberamtsbezirken bestehenden Gruppe „Schwarzwald“ kommen 669, also beinahe 
der 4. Theil auf das Oberamt Calw und von diesen 239 oder mehr als Ys auf die 
Stadt Calw. 

Ebenso entfallen von den 2323 Kostgängern der Gruppe „Südliches Ober- 
schwaben® 844, also mehr als Yı auf das Oberamt Ravensburg und von diesen 
318 allein auf die Städte Ravensburg und Weingarten. ; 

Aus dem gleichen Grunde reihen sich ohne Zweifel die 11 Bezirke der 
Gruppe „Unterer Neckar“ (ohne Stuttgart Stadt) und die Gruppe „Mittlerer Neckar“ 
mit einer stärkeren Verhältniezahl von Kostgängern (bei OZ. 4 und 5) an die vori- 
gen an, denn die Anzahl derselben ist nach Tabelle V. und VIIT, was erstere 
Gruppe anbelangt, im Oberamt Heilbronn, was leztere betrifft, im Oberamt Reut- 
lingen am grössten. 



































Kostgänger erscheinen verhältnismässig nach der Uchersicht 
9, 10, 11 in den Bezirksgruppen des Oberen Neckars, der 
chen Oberschwabene. Bei lezterer Gruppe zeigt sieh nach 
Biberach und Ulm eine ansehnliche, in den ühri- 
gen 4 Bezirken aber cine schr geringe Zahl. In allen Bezirksgruppen aber ist die 
Verhältniszahl der männlichen Kostgänger grösser als die der weiblichen. Die 

d. Eltern des Haushaltungsvorstands und der Ehefrau sind mit 
14,;« Personen auf 100 Haushaltungen reichsten in der Bezirksgruppe 
„lohenlohesche Ebene“, sodann in der Gruppe X. „Oberes Jagst-, Kocher- und 
Remsgebiet® und VII. „Nördliches Oberschwaben“ mit 91 und 9, Personen pro 
100 Hanshaltungen. Bei den übrigen Bezirksgruppen bewegt sich die Verhältnis- 
zahl zwischen 8,0 und 4,» und am niedersten ist dieselbe in der Stadt Stuttgart, 
wo auf 100 Haushaltungen nur 3, Personen entfallen, welche sich als Eltern bei 
Kindern befinden, die zugleich Haushaltungsvorstände sind. 

In allen Bezirksgruppon ist dahei die Zahl der Mütter der Vorstände und 
ihrer Ehefrauen weit überwiegend und im Landesdurchschnitt nach Tabelle VIIL. 
der Zahl der Väter mehr als um das Doppelte überlegen. 

Dies erklärt sich leicht daraus, di den meisten Fällen beim Tode des 
Vaters und Fhemanns die Uehergahe des Vermögens, Wirtlischafts- oder Geschäfts“ 
betriebs an Eines der Kinder stattfindet, seltener aber beim Tode der Ehefrau und 








auf 8. 116 bei 0%. 
Alb und des Nörd) 
Tabelle V. nur in’ de 
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Mutter. Auf die Zahl der „Eltern“ überhaupt muss auch der in einzelnen Gegenden 
mehr oder weniger in Uebung stehende Gebrauch von Einfluss sein, das Vermögen 
noch in rüstigerem Alter an die Kinder zu übergeben. 
Die übrigen Verwandten, nämlich 
&. Geschwister, Schwäger und sonstige Verwandte des Haus- 
haltungsvorstands und seiner Ehefrau sind schon der natürlichen Absterbe- 
ordnung wegen mit durchschnittlichen 13,51 Personen auf 100 Haushaltungen im 
Ganzen zahlreicher als die „Eltern“, von welchen auf 100 Haushaltungen nur 7,1 
entfallen. Am zahlreichgten sind erstere mit 17, Personen auf 100 Haushaltungen 
in der Gruppe VII „Südliches Oberschwaben“, sodann in Gruppe IV. „Schwarz- 
wald® und V. „Oberer Neckar“ mit 15,7 und 15, Personen anf 100 Haushaltun- 
gen. Bei den übrigen Gruppen bewegt sich die Verhältniszahl zwischen 14, und 
1,10, zeigt also nur geringe Abweichungen. In allen Bezirksgruppen herrscht dabei 
das weibliche Geschlecht vor, so dass im Landesdurchschnitt auf 4,5 männliche 8; 
weibliche Verwandte kommen. Bei der ersteren Gruppe „Südliches Oberschwa 
Verhältnisse der Landbevölkerung zu der hohen Procent- 
zahl solcher Verwandten beitragen, da hier bei grösserem Grandbesiz. die Geschwister 
des übernehmenden Kindes und Gntsnachfolgers, welche nicht durch Verheiratung 
oder in anderer Weise eine Versorgung finden, häufig auf dem elterlichen Hofe blei- 
ben. (Vergl. auch oben S. 108). 
In der Gruppe „Schwarzwald“ aber dürfte die hohe Verhältniszahl in erster 
Linie daraus zu erklären sein, dass hier bei dem höchsten natürlichen Volkszuwachs®) 
auch die Geschwister zahlreicher sind als in anderen Landesgegenden und daher 
die Haushaltungsvorstände mehr Gelegenheit haben, solche Verwandte bei sich auf- 
zunehmen. Auch in Gruppe V. mag der schr hohe ie Volkszuw: 
beitragen. (Vergl. oben 8. 108) Was sodann die 
f. Gäste (einschliesslich der in Gasthöfen befindlichen) anbelangt, so steht 
hier die Stadt Stuttgart bei 11, Personen auf je 100 Haushaltungen, verglichen 
mit den einzelnen Bezirksgruppen, diesen weit voran, was aus dem grossen Freı 
denverkehr in den Gasthöfen orklärlich ist. Ausserdem ist die Zahl der Gäste 
am bedeutendsten in den Bezirksgruppen VII. und VIIL „Südliches“ und „Nörd- 
liches Oberschwaben, XI. „Hohenlohesche Ebene“ und IX. „Oberes Jagst-, Kocher- 
und ;Remsgebiet“, welche mit den Orduungsziflern 1, 4, 3 und 5 voranstehen. 
Im Nördlichen Oberschwaben wirkt Iauptslchlich die Stadt Ulm mit grösserem 
Fremdenverkehr hierauf ein, da von den in dieser Gruppe (von 6 Oberamtsbe- 
zirken) gezählten 1224 Gästen 498 auf das Oberamt und hievon wieder 300 allein 
auf die Stadt Ulm kamen. In den genannten 3 übrigen Bezirksgruppen ist eine 
solche Anhäufung in einzelnen Bezirken und Städten nicht zu bemerken. Die grössere 
Anzahl von Gästen scheint also hier mehr mit der in einem grossen Theil dieser 
bestehenden Vertheilung der Landhevölkerung auf viele einzelne 
Wohnpläze, Höfe und Weiler zusammenzuhängen, **) indem in solchen Landestheilen 
viele herumziehende, handeltreibende oder auf kurze Zeit ausserhallı ihres Wohn- 
sizes arbeitende Personen von vorübergehender Anwesenheit angetroffen und ge- 
zählt. werden. 
Uebrigens ist es natürlich, dass Dei dieser Art der Hansgenossen nach Ta- 
belle VIII. das mobilere männliche Geschlecht durchaus vorherrscht, 
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&) Vorgl. Jahrgang 1874 I, 8. 146. 
*#) Vergl. Jahrgang 1874 I, 8. 190. 
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Schliesslich ist der 
in Anstalten aufgenommenen Personon 

noch einmal zu gedenken. Da die Vertheilung der Anstalten über das Land je 
nach dem Zwecko derselben besondere Ursachen hat, welche den für das Zusammen- 
eben der grossen Masse der Bevölkerung in Haushaltungen massgebenden Beding- 
ungen ferner liegen, so ist den in Tabelle VI. enthaltenen Zahlen und Bemerkungen 
um so weniger etwas beizufügen, als die in Anstalten aufgenommenen Personen bei 
der Auszählung der Bevölkerung nach dem Familienverhältnis grösstentheils gar 
nicht berücksichtigt sind (vergl. oben 8. 116), und nur bei der Zählung der einzelnen 
Klassen von Haushaltungen (Tab. TV.) mit eingerechnet wurden, wo sie allerdings 
zu Erhöhung des Bevölkerungsprocents beitragen, welches auf die Haushaltungen von 
10 und mehr, bezichungsweise 22 und mehr Personen entfällt. Dies ist aus der 3. Ah- 
theilung der Tab. VIIb. ersichtlich, wo die Bezirksgruppen „Gäu“, „Unteror Neckar“ 
tuttgart) und „Nördliches Oberschwaben“ wegen der Garnisonsstädte ete. mit. einer 
stärkeren Verhältniezahl besonders hervortreten. 























sg. 
Schluss. 


Die in der Anzahl bedeutenderen Bestandtheile der Haushaltungen sind in 
ihrer Zusammensezung und numerische Stärke vorzugsweise dnrch das Erwerbsleben 
bestimmt, indem einerseits die Zahl der Dienstboten und Gehilfen von der Art und 
Weise der Erwerbsthätigkeit und Wirthschaft, der Ausicdlung und Wohnungsvor- 
hältnisse abhängt, andererseits die Zahl der Hauskinder von dem gleichfalls durch 
die Grandlagen der Erwerbsthätigkeit bedingten grösseren oder geringeren Gebur- 
tenüberschuss oder natürlichen Volkszuwachs. Ebenso ist bei den der Zahl nach 
weniger bedeutenden Bestandtheilen der Haushaltungen der Zusammenhang mit den 
wirthschaftlichen Zuständen der Bevölkerung zu erkennen. 

Wo die Ehen frühe und zahlreich geschlossen werden, werden auch die 
verwittweten Haushaltungsvorstände in grösserer Anzahl vorhanden sein, wo spät 
und weniger häufig geheiratet wird, wird sich die Zahl der ledigen Haushaltungs- 
vorstände vermehren. Ueberdiess wird die Zahl der lezteren, sowie die der 
Zimmermiether und Schlafgänger in Städten und auf dem Land durch die Ange- 
stellten, Gehilfen und Arbeiter gesteigert, welche theils dauernd, theils vorübergehend 
in verschiedenen Zweigen der wirthschaftlichen Thätigkeit erforderlich sind. 

Die Zahl der in die Haushaltang aufgenommenen Verwandten hängt gleich- 
falls mit der Eigenthümlichkeit der wirthschaftlichen Zustände, Gewohnheiten und 
Wohnungsverhültnisse, sowie mit der Grösse des natürlichen Volkszuwachses zu- 
sammen, wie der leztere wieder auf die Zahl der Kostgänger von Einfluss sein 
kann. Leztere wird übrigens auch durch die Bedürfnisse der Erzichung und Aus- 
bildung und die hiefür in einzelnen Ortschaften und Städten gegebenen Anstalten 
bestimmt. 






























kehrs bestimmen, da die Zahl derselben vorzugsweise in 
Gegenden mit zerstrenten Wohnsizen bedeutender erscheint. 

Aus diesen Gründen zeigen sich insbesondere bei denjenigen Bezirksgruppen 
namhafte Gegensäze in der Zusammensezung oder Stärke der Hanshaltungen, bei 
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welchen die Grundlagen des Erwerbelebens wesentlich verschieden sind. So z. B. 
bei der Gruppe „Schwarzwald“ mit vorherrschendem Wsldban, eingeschränktem Feld- 
ban und bedeutender in Handel, Verkehr und Industrie beschäftigter Bevölkerung 
gegenüber der Bezirksgruppe „Südliches Oberschwaben“ mit vorwiegender Land- 
wirthschaft. (Vergl. Tabelle TI. und Seite 58 der vorangehenden Darstellung I.) 

Bei diesen beiden Gruppen tritt aber der Unterschied nicht sowohl in der 
numerischen Stärke der Haushaltungen, als in deren Zusammensezung nach den 
wesentlichen Bestandtheilen hervor; denn beide Theile haben eine relativ. geringe 
Anzahl Haushaltungen mit wenigen und eine relativ grosse Anzahl mit vielen Haus- 
‚genossen, aber aus ganz verschiedenem Grunde. 

Die Gruppe des Schwarzwalds, wo das Erwerbsleben mehr auf die porsün- 
liche Arbeitskraft der Bevölkerung gegründet ist, hat gegenüber von allen andern 
Bezirksgruppen den grüssten Gehurtenüherschuss und demgemäs in den Haushalt- 
ungen die grösste Kinderzall, dabei wenig Dienstboten und wenig Gehilfen. 

Die Gruppe des Südlichen Oberschwabens, wo der Erwerb und der Wohl- 
stand vorwiegend auf der realen Grundlage landwirthschaftlichen Besizes ruht, hat 
von allen Bezirksgruppen den geringsten Geburtenüherschuss, in den Haushaltungen 
wenig Kinder aber viele Diensthoten und Gehilfen. 

Im Schwarzwald, wo frühe geheiratet wird, erscheint auch eine namhafte 
Zahl verwittweter ete. Haushaltungsrorstände, im Südlichen Oberschwaben sind 
dafür bei späten Heiraten mehr ledig. Beide Gruppen nehmen viele Ver- 
wandte in ihre Haushaltungen auf, aber aus verschiedener Veranlassung (vergl. 
oben S. 120). 

Auch die übrigen minder wichtigen Bestandtheile der Haushaltungen, Z 
miether etc, Schlafgänger und Kostgänger sind in beiden Gruppen zahlreich, nur 
die Zahl der Gäste erscheint in der Schwarzwaldgruppe unbedeutend, in der Gruppe 
„Südliches Oberschwaben“ aber am bedeutendsten gegenüber von allen anderen 10 
Bezirksgruppen. . 

Einen noch durchgreifenderen Gegensaz der Haushaltungen auch in Be- 
ziehung auf die numerische Stärke bilden die Veiden Bezirksgruppen des „Oberen 
Neckars“ und der „Hohenloheschen Ebene“, von denen sich die erstere (nach $.49 
der vorangehenden Darstellung) durch das grösste, leztore durch das geringste Pro- 
cent gewerblicher Bevölkerung bemerklich macht. 

Die Gruppe „Oberer Neckar“ hat die höchste Verhältniszahl kleiner Haus- 
haltungen von 2--5 Personen und eine geringe beziehungsweise die geringste Zahl 
grösserer Haushaltungen von 69 und 10 und mehr Perso 

Die Gruppe „Hohenlohesehe Ebene“ zeigt umgekehrt die geringste Ver- 
hältniszahl für kleinere Haushaltungen von 2—5 Personen, dagegen die höchste be- 
zichungsweise eine sehr hohe für die stirkeren Haushaltungen von 6—9 und 10 und 
mehr Personen (vergl. ohen 8. 103). Erstere Gruppe hat bei hohem. natürlichem 
Volkszuwachs (vergl. oben S. 105) viele Hauskinder, Ieztere bei geringem Ge- 
burtenüberschuss wenige. Erstere hat wenige Dienstboten, Gehilfen, Verwandte, 
eztere viele, und unter den Verwandten sind hier bei geringem Volkszuwachs viele 
Eltern und weniger Geschwister, dort umgekehrt bei grossem Geburtenüberschuss viele 
Geschwister und wenig Eltern der Haushaltungsvorstände und ihrer, Ehefrauen; dort 
wird frühe geheiratet, hier spät, dort sind daher viele verwittwete Haushaltungs- 
vorstände, hier am wenigsten. Dagegen stehen sich beide Gruppen näher hin- 
sichtlich der Tedigen Haushaltungsvorstände, abe 
Gründen (vergl. oben $. 118). Ebenso ist hin 
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kein grosser Unterschied, dagegen ist die Zahl der „Zimmermiether“ und „Gäste“ 
in der Gruppe „Oberer Neckar“ am geringsten, in der Gruppe „Hohenlohesche 
Ebene“ dagegen nicht unerheblich, beziehungsweise bedeutend. 

Aus dieser Gegenüberstellung von Bezirksgruppen mit verschiedener Grund- 
Inge des Erwerbslebens dürfte hervorgehen, dass in Gegenden, wo die Landwirth- 
schaft und daneben das Handwerk und Kleingewerbe vorherrscht, und wo die Be- 
völkerung bei ansehnlichem Grundbesiz und nicht zu weit gehender Theilung des- 
selben einen geringen Geburtenüberschuss_ erzeugt®), grössere Haushaltungen mit 
zahlreichem Personal häufiger anzutreffen sind, namentlich wenn der grössere Theil 
der Bevölkerung in vielen kleinen Wohnpläzen zerstreut ist. 

Dagegen zeigt sich eine Bevölkerung, welche neben der Landwirthschaft 
mannigfache Fabrikation und Gewerbe treibt, lebhaft mit Handel und Verkehr be- 
schüftigt ist, und welche bei grösserer Theilung des Grundbesizer auch einen 
grösseren Geburtenüberschuss erzeugt, mehr zu Bildung kleinerer Haushaltungen ge- 
neigt, welche daher bei ihr viel häufiger anzutreffen sind, als solehe mit stärkerer 
Anzahl von Hausgenossen, namentlich wenn die Bevölkerung grösstentheils in ge- 
schlossenen Ortschaften wohnt. 

In solchen Gegenden sodann, wo die Landwirthschaft nur sehr einge- 
schränkt betrieben werden kann, und die Bevölkerung vorzugsweise auf den Ve 
dienst durch Handarbeit, Industrie, Gewerbe und Handel verwiesen ist und bei 
weitgehender Theilung des vorhandenen wenig ausgedehnten landwirthschaftlichen 
Arcals einen sehr grossen Geburtenüherschuss erzeugt, werden des grossen Kinder- 
sogens wegen, die Haushaltungen mit stärkerer Anzahl von Mitgliedern gleichfalls 
häufiger angetroffen. 

Die angeführten Beispiele dürften in Verbindung mit dem, was im Jahr- 
gang 1874 1, 5. 123 M und 228 M über den natürlichen Volkszuwachs hemerkt 
worden ist, genügen, um den Einfluss der socinlen Grundlagen des Erwerbslehens 
auch auf die Zusammensezung und Stärke der Haushaltungen darzuthun. Ein wei- 
teres Eingehen auf die besonderen und schr mannigfaltig gestalteten Verl 
der ührigen Bezirksgruppen, bei welchen meistens dieselben Gegensäze nur in ande- 
rer Modifikation und weniger scharf hervortreten, würde zu sehr ins Detail führen, 
zu Wiederholung dessen veranlassen, was schon oben bei der Betrach- 
tung der einzelnen Kategorien von Haushaltungsgenossen bemerkt worden ist. Ucber- 
dies ist zu bedenken, dass die anf Durchschnitten beruhenden statistischen Ver- 
iszahlen meistens nur aus ihren grösseren Differenzen und Gegensäzen die zu- 
wige Folgerung gestatten, dass die in ihnen zum Ausdruck kommenden vor- 
denen Resultate durch ein entgegengeseztes Verhalten ihrer hauptsächlichen 
Faktoren herbeigeführt seien. **) 

Indessen treten die Unterschiede, welehe durch die Verschiedenheit der 
Grandlagen des Erwerhsiebens in der numerischen Stärke der Haushaltungen her- 
beigeführt werde Bezirkegruppen auch in der 
durchschnittlichen Gesamtstürke der Haushaltungen hervor. Das „südliche Ober- 
sehwaben“ und die „Hohenlohesche Ebene“ zeigen nach Spalte 21 der Tabelle VIIL. 
von allen Bezirksgruppen die grösste Durchschnittsstürke der Haushaltungen mit A,» 
nd 440 Personen; nach ihnen folgt die Schwarzwaldgruppe mit 4,;r, während die 
Gruppe des oberen Neckars mit dj» Personen auf 1 Haushaltung nicht nur gegen- 
über von diesen, sondern gegenüber von allen andern Bezirksgruppen zurücksteht. 
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Im Ganzen liegen die Maximal- und Minimal-Durchschnittszahlen für die auf 
eine Haushaltung kommenden Personen nur wenig auseinander, weil die in den 
minder zahlreichen grösseren Haushaltungen Ichende Hälfte der Bevölkerung (vergl. 
oben 8. 99) bei Berechnung des Durchschnitts zum grössten Theil den zahlreichen 
kleineren Hanshaltungen zuwächst, und wie der Durchschnitt für Württemberg mit 
4yı nur zwischen dem Maximum von 4,» und dem Minimum von dm liegt, so . 
steht dem Durchschnitt für das Deutsche Reich*) von 4s Personen nur das Maxi 
mum von 5, und das Minimum von d,ı Personen gegenüber. 

Es lässt sich daher aus den für die einzelnen Regierungsbezirke und Länder 
des Deutschen Reichs berechneten Durchschnittsstärken der Haushaltungen ohne 
nähere Kenntnis einzelner Abtheilungen von Haushaltungen nach ihrer numerischen 
Stärke und Zusammensezung eine Folgerung auf die Verschiedenheit der socialen 
Zustände der Bevölkerung nicht zichen. Doch mag bemerkt werden, duss unter 
denjenigen 11 Regierungsbezirken und Ländern, welche nach der eitirten Publi- 
kation des Kaiserlichen statistischen Amtes die Haushaltungen mit zahlreichstem Per- 
sonal besizen, die meisten in der oben auf $. 60 der vorangehenden Darstellung 
der Bevölkerung nach Hauptberufsarten beigefügten Uebersicht entweder in der 
Hauptberufsklasse A. „Landwirthschaft“ oder D. „Dienstleistende“ ein hohes Bevöl- 
kerungsprocent zeigen, und nur zwei in der Hauptberufsklasse B. „Industrie ete.® 
Es sind dies die folgenden: 
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Dass die soeialen Grundlagen des Erwerbslehens aber nicht nur auf die 
nd Zusanmensezung der Haushaltungen, sondern auch auf die Vertl 
Ih Altersjahren und Geschlecht von grossem Einfluss sind, ist 
in der folgenden Darstellung nachzuweisen versucht worden, und da es gerade die 
ersteren beiden der oben herausgehobenen Bezirksgruppen des Südlichen Ober- 
schwabens und des Schwarzwalds sind, welche auch in dieser Beziehung schr 
kontrastiren, so können wir nieht umbin, Einiges aus den Ergehnissen dieser wi 
teren Untersuchung im Voraus anzuführen. bi 
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*) Vorgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs fir das Jahr 16 
II. Jahrgang, III. Heit, IL. Abtheilung 8. 116 fl 
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Wenn man nämlich die ganze Bevölkerung dieser Bezirksgruppen, welche 
zugleich durch den niedersten und höchsten natürlichen Volkszuwachs hervortreten, 
in drei Altersklassen von 1—20, 21—60 und von mehr als 60 Jahren zusammen- 
fasst, so entfallen nach der Zählung von 1871 


















von jo 10000 
21-60, 61 und mehr 

‚Jahren. 

in der Bezirksgruppe Südliches Oberschwaben 3674, 2, 1004, 


Zeig Schwarzwald 2... 428, 4807, 770. 

Bei geringstem Geburtenüberschuss und zugleich hei einer geringeren nume- 
rischen Stärke der jüngeren Altersklassen sind die mittleren und höheren Alters- 
klassen in der Gruppe des Südlichen Oberschwahens viel stürker vertreten als in der 
Grappe „Schwarzwald“, in weleher bei grösstem Goburtenüberschuss und grösserer 
Anzahl jüngerer Personen hievon verhältnismässig viel weniger Personen in die 
Altersklassen des gereifteren und höheren Lebensalters einzutreten scheinen (vergl. 
auch Jahrgang 1874 dieser ‚Jahrhücher, I. 8. 163 M). 

Aber die Gruppe „Schwarzwald“ zeigt bei ihrem grossen Geburtenüber- 
schuss nach der Zählung von 1871 sowohl als nach den früheren Zählungen 
ein schr grosses Uchergewicht des weiblichen Geschlechts, indem auf 100 
liche durchschnittlich 108, weibliche Personen kommen. Die Gruppe „Südliches 
Oberschwahen® dagegen hat bei geringstem natürlichem Volkszuwachs mit 102,« 
weiblichen auf 100 männliche Personen das geringste Ucbergewicht des weiblichen 
Geschlechts gegenüber von allen. anderen Bezirkagrappen. 

In Procenten von 100 Personen überhaupt ausgedrückt, sind daher unter 






















diesen 
weibliche, männliche. 
in der Bezirksgruppe Schwarzwal 
Pe » Südliches Oberschwaben 
in Württemberg . 2 2. - 
Wenn man nun obige Altersklassen noch weiter zusammeı 
‚jüngeren Jahren stehenden mit den Personen höheren Lebensalters zusammen auf 
die eine, die Personen mittleren Alters von 21--60 Jahren auf die andere Seite stellt, 

















so entfallen auf 100 Lebende 
1-20 und über 21-0 
0 Jahre alte Jahre alte 
Personen 
in der Bezirksgruppe Schwarzwald... Bl AB 
ne ei ‚Südl. Oberschwaben Ba 
in Württemberg (nach unten 5.143) . 0, 4. 








Aber auch in Bezichung auf das Zusammenlchen der Bevölkerung in klei- 
neren und grösseren Haushaltungen gibt sich nach ohen 8.92 eine solche Theilung 
der Bevölkerung in zwei ungleiche Hälften kund, denn es entfallen von je 100 














Einwohnern 
auf die Haushaltungen 
von 1-5 6 und mehr 
Personen 


in der Gruppe Schwarzwald... . . 
09 Siidliches Oberschwaben 
in Württemberg... das 
Indem nun die Stärke der Haushaltungen in engem Z, 
it der Art und Weise des’ Erwerbslebens und leztere auch wieder in der Ver- 
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theilung der Bovölkerung unter die Berufsklassen erkennbar ist, wovon die der 
Landwirthschaft nicht selten den grösseren und meistens einen schr anschnlichen 
Theil der Bevölkerung beschäftigt; so stehen hiemit auch wieder die Verhältnis- 
zahlen im Zusammenhang, welche anzeigen, wie viel Procente der Bevölkerung 
auf die landwirthschaftliche Erwerhsthätigkeit und auf alle übrigen Berufsarten 
entfallen. 

In lezterer Beziehung können nun frei ch dem dermaligen Stand der 
statistischen Erhebungen nur die auf annähernder Berechnung beruhenden Verhältnis- 
zahlen angeführt werden, welche oben $. 64 und 65 zu erschen sind, und wornach 
von der ganzen Bevölkerung entfallen würde 
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Wenn man die Schwarzwaldgruppe olme Berücksichtigung der übrigen Lan- 
destheile ausschliesslich mit der des Südlichen Oherschwabens vergleicht, so ist aus 
diesen eine vierfache Theilung der Bevölkerung in zwei ungleiche Hälften zum Aus- 
druck bringenden Verhältniszahlen immerhin sovicl zu erschen, dass in der Schwarz- 
waldgrappe den obigen Ausführungen gemäs, bei geringerer Bedeutung der Land- 
wirthschaft, eine kleinere Zahl von Haushaltungen zahlreichen Personals, sodann 
eine geringere numerische Stärke der mittleren Altersklassen und ein bedeutenderes 
Uebergewicht des weiblichen Geschlechts angetroffen wird als in der Gruppe des 
idlichen Oberschwabens, welche mit ihrer zahlreicheren landwirthschaftlichen Be- 
ölkerung in allen diesen drei Beziehungen zu ihr im Gegensaz steht. 
Es dürfte hieraus hervorgehen, dass diese Verhältniszahlen für die Erkennt- 
nis der soeialen Zustände nicht ohne Beilentung sind, 

















1. 


Die Bevölkerung Württembergs 
vom 1. December 1871 


nach 


Lebensalter, Familienstand und Geschlecht. 


Mit Tabelle IK-XIV. 


1. Die Zählung der Bevölkerung nach Altersjahren im Ganzen. 


$ı. 
Vorgleichung der Zählungen von 1867 und 187L 


Un Württemberg wurde 1871 zum dritten Mal mit der Zählung der orts- 
anwesenden Bevölkerung eine besondere Auszählung derselhen nach Altersjahren 
verbunden. 

Die erste derartige Erhebung wurde bei Gelegenheit der Volkszählung vom 
3. Dec. 1861, die zweite mit derjenigen vom 3. Dec. 1867 vorgenommen und sind 
ihre Ergebnisse in den Jahrgingen 1863 und 1870 der württembergischen Jahr- 
bücher $. 56 # und 412 f veröffentlicht. 

Die dritte Auszählung der Bevölkerung mit Unterscheidung der Altersjahre 
nach dem Stand der ortsanwesenden Bevölkerung vom 1. Dec. 1871 hat gemüs der 
Anordnung des Bundesraths zugleich in allen anderen deutschen Stanten stattge- 
funden. Da jedoch die Veröffentlichung der Ergebnisse von Seiten der betreffenden 
statistischen Bureaux und des Kaiserlichen statistischen Amtes zur Zeit der Bear- 
beitung der Ergebnisse der württembergischen Erhebungen theils noch nicht, teils 
nicht vollständig erfolgt war, so konnte eine Vergleichung der ersteren mit denen 
anderer Länder nicht überall in dem gewünschten Umfang vorgenommen werden, 
und die folgende Untersuchung ist daher um so mehr darauf angewiesen, den Ver- 
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schiedenheiten und Gegensiizen Aufmerksamkeit zu schenken, welche in Württemberg 
selbst hervortreten. *) 

Vergleicht man die beiden lezten Zählungen der württembergischen Bevi 
kerung nach Altersjahren von den Jahren 1867 und 1871 zunächst im Allge- 
meinen**) mit Hilfe der hinten beigegebenen Tabelle IX. und der dem Jahrgang 
1870 angehngten Einschlagtabelle I, so ergiht sich, dass der Zuwachs der Gesant 
bevölkerung von 1867-71, welcher sich nach diesen besonderen Auszählungen auf 
40010 Personen beläuft, vorwiegend auf die Altersklassen der I—-1jührigen und 
der 31—-40jährigen füllt, wie aus nachstehender Uebersicht hervorgeht. 


Es wurden gezählt 
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Die grössere Anzahl der 1--10- und 31—40jührigen bei der Zählung von 
1871 erklärt sich durch die steigende Anzahl der Geborenen, denn in den 10 Jahren 
von 1862-71 inel. sind 756720 Kinder geboren worden, von 1858-1867 incl. nur 
713238. Ebenso beträgt die Zahl der von 1828--37 Geborenen, welche 1867 in 
der Altersklasse der 3140 jährigen standen, nur 648330, die der 1832-41 Ge- 
borenen, aus welchen dieselbe Altersklasse im Jahr 1871 bestand, aber 698356. 

Die Vermehrung oder Verminderung oiner Bevölkerung von einer Zählung 
zur anderen wird also bei Vergleichung der einzelnen Altersklassen nicht nur über- 
hanpt als das Gesamtresultat der Differenz der Geburts- und Todesfälle und der Ein- 
und Auswanderungen erscheinen, sondern insbesondere anch als das Produkt des in 
den durchlebten einzelnen Jahrgängen und Perioden 



















sonen sich darstellt, die der jedemaligen entsprechenden Gesamtzahl an Ge- 


®) Indessen ist die Puhlikation des Kaiserlichen statistischen Amten nach erfolgtem Ab 
schluss gegenwärtiger Arbeit erschienen und leztere di u Druck ergänzt worden. 
**) Die Zählung von IS61 war keine ganz (. Jahrg. 1863 8. 65 und 66) 






Bevölkerung von 1871 nach Lebensalter, Familiönstand, Geschlecht. IV. 120 


borenen gegenüberstehen und welche die numerische Stärke einer Altersklasse aus- 
machen. 

Es kommt hiebei nicht blos darauf an, ob eine Altersklasse nach ihrer 
numerischen Stärke den Rest geburtenreicher oder geburtenarmer J:hrgänge aus 
macht, ob dieselbe in die lebenskräftigsten Altersjahre ein-, oder aus denselben in 
ein höheres, der Sterblichkeit mehr unterworfenes Alter übergetreten ist, sondern über- 
haupt auf die Gesamtheit derjenigen Umstände, welche die Erhaltung des Standes 
einer Bevölkerung bey en und welche oft gerade bei geringer Anzahl Geborener 
günstiger sind. So sind z. B. von der geringeren Zahl von 563505 Geborenen der 
Jahre 1818—27, welche im Jahr 1867 41—50 Jahre alt waren, mehr übrig gewesen, 
als von der grösseren Zahl von 584195 Geborenen aus den Jahren 182231, welche 
dieselbe Altersklasse im Jahr 1871 bildeten. (Vergl. die Uebersicht zu $ 5) 

Die Vermehrung und Verminderung einer Bevölkerung erscheint also auf 
diese Weise als das Ergebuis des Lebenslaufs der einzelnen Abtheilungen von Alters- 
genossen. 





















2. 
Das Halbirungsalter und das mittlere Lebensalter. 


Eben jener Umstand, dass eine Vermehrung der Bevölkerung von 1807 bis 
1871 zugleich bei den Altersklassen der 1—-10- und der 31—40jährigen eingotre- 
ten ist; muss aber auch dazu heitragen, dass die württembergische Bevölkerung 
nach Spalte 18 und 19 der Tabelle IX. im Jahr 1871 gleich wie 1867 durch das 
25. Lebensjahr in zwei nahezu gleiche Hälften getheilt wird, wovon die eine Hälfte 
nicht älter, die andere aber älter ist ala 25 Jahre. 

Man kann dieses Theilungsalter der Bevölkerung in eine jüngere und ältere 
Hälfte das Halbirungsalter nennen, *) im Gegensaz zu dem mittleren Lehensalter, 
welches sich dureh Division der Summe aller Jahre, welche die einzelnen Personen 
zur Zeit der Zählung durchlebt haben, durch die Zahl der lezteren ergibt. 

Das mittlere Lebensalter, welches sich für Württemberg 1801 auf 27,1 und 
1867 auf 29 Jahre berechnete, beträgt nach der 187Iger Zählung 28, Jahre **) 
und ist also in dieser Beziehung, gegenüber von 1867, gleichfalls nur eine geringe 
Abweichung bemerklich. 

Zur Vergleichung des mittleren Lebensalters mit dem anderer deutschen 
Staaten und Länder entnehmen wir der Veröffentlichung des Kaiserlichen statistischen 
Amtes*®®) noch folgende Zahlen. Das Durchschnitisalter der Bevölkerung berechnet 
1 1871 





























#) Vergl. Jahrgang 1803 dieser Jahrblicher 8. 101. 

#*) Nach der Berechnung des Kaiserl, statistischen Amtes in Borlin 2% Jahre. Die 
Verschiedenheit dieser Verhältniszahlen beruht auf verschiedener Berochnung, welche auch in 
der Folge sich zeigen wird, aber auf die Vorgleichung der Ergebnisse keinen nennenawerthen 
Einfluss hat. Von uns wurden nämlich die Air die Altersklassen erhobenen Zahlen genommen 
wie sie sind, vom Kalserl. statistischen Amt aber ist zur Jüngsten Altersklasse von 1871 wegen 
des fehlenden 12. Monats vom 1-31. December 1871 cin verhältnismässiger Zuschlag gemacht 
worden (r. Vierteljahrshefte zur Stat. des Deutschen Reichs IN. 3. 3. Seite D). 

###) Vergl. Vierteljahrshofte zur Statistik des Doutschen Reichs fir das Jahr 1875, 
MI. Jahrgang, 3. Heft, 3. Abtheilung 8. 165. 
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Da ein geringeres Durelischnittsalter auf das relative Vorwiegen zahlreich 
angefüllter jüngerer Altersklassen schliessen lässt, #0 kann schon hieraus erschen 
werden, was sich im Verlauf der folgenden Untersuchung noch deutlicher ergeben 
wird, dass dieselben in Süddeutschland von geringerer numerischer Stärke sind als 
in der Mehrzahl der übrigen deutschen Länder, denn von diesen zeigen nur die 
‚Thüringischen Staaten, die Hansestädte, sodann Hannover, die beiden Mecklen- 
burg und Schleswig-Halstein ein dem mittleren Lebensalter der ad 1. aufgeführten 
süddeutschen Länder näher liegendes Durchschnittsalter. 

















1. Vergleichung der numerischen Stärke der einzelnen Altersklassen nach den 
Zählungen von 1861, 1867 und 1871. 


5. 
Vergleichung der numerischen Stärke aufeinander folgender jüngerer und älterer 
Altersklassen. 
Bei den genannten drei Zühlungen der Bevölkerung nach Altersjahren 
standen in Württemberg unter je 10,000 Lebenden im Alter von 
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1, 
36-90. 





(0,8 mit bekanntem, 
b(0,8 mit unbek. Alter. 


9, 

Wie schon bei der Zählung von 1807, «0 zeigt sich auch bei’der neuesten 
von 1871 hinsichtlich der Stärke der Altersklassen gegenüber dem abnormen Ver- 
hältnis der lezteren bei der Zählung von 1861 die Rückkehr zum normalen Zustand, 
als welcher eine stetige Abnahme der Zahlen bei den vorgerückteren Altersklassen 
zu betrachten ist (vergl. Jahrgang 1870 $. 423). Während 1861 noch die Klasse 
1öjührigen stärker angefült war als die der 6—10jährigen, die der 16 
is 20jährigen noch stärker als die der 11—1 
40jährigen stärker als die der 31—: 
gende stärkere Anfüllung der Altersklassen bei den Zühlungen von 1867 und 1871 
jedesmal nur noch in einem einzigen Fall, nämlich bei den 16-20-, beziehungs- 
Weise 21-2 gegenüber den 11—-15- beziehungsweise 16-—20jäh 
Es ist dies noch die Nachwirkung der geringen Geburtenzahlen in der ersten Hälfte 
der 1850er Jahre (s. Jahrgang 1874 1. 8.24 und 187); denn die Zahl der 1948 bis 
52 und 1847—51 Geborenen 13; 'hungsweise 356674, welche 1867 und 
1871 die Klasse der 16*) und 21--2jührigen bildeten, war bedeutend 
höher, als die der 1853—57 beziehungsweise 185256 Geborenen mit 299052 und 
297536, welche 1867 und 1871 in der Altersklasse der 11—-1öjührigen, bezichungs- 
weise 16--20jährigen standen. 

Veberhaupt ist die relative numerische Schwäche, welche in Zeiten soeialer 
Noth durch Verminderung der Eheschliessungen und der Zahl der Geborenen bei 
einzelnen Altersklassen, d. I. bei der Gesamtheit der in solehen Jahren Geborenen 
eintritt, eine nachhaltige und wäre es möglich, die ganze Bevölkerung eines Landes 


mehr als 0, 
















































*) Die 1848-52 Geborenen 2. B, tre 





1807 das 20. und 16. Lebensjahr an. Die 18 
is 51 Geborenen 1871 das 25. und 21. Das angetretene Jahr ist immer Alr voll gerech 
'ergleiche auch die unten 8. 135 folgende Uebersicht der sämtlichen Geborenen seit 1813 
der hievon 1884, 1867 und 1871 noch Lebenden. 

Wartemb Jahrbücher 16. IV; Heft s 
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in welehem die Einwanderungen nicht ein zu hohes Procent ausmachen, alljährlich 
aufzunelunen und alle noch Lebenden nach Altersjahreh abzuzhlen, so würde eine 
von Anfang an in schr schwacher Anzahl auftretende Altersklasse gewiss auch im 
höheren Lebensalter immer nach verhältnismissig schwach erscheinen. 

Die eigentlichen Verluste näwlich, welche, sei es durch ausserordentliche 
Ereignisse, wie Krieg und grosse Sterblichkeit bei Krankheiten, oder 
auch durch wirthschaftlichen Nothständen verbundene grössere Sterblichkeit 
und Auswanderung in der Bevölkerung entstehen, sind in der Regel doch über 
mehrere Altersklassen oder über alle gleichzeitig Lebenden ausgedehnt und es sind 
daher solche Verluste in der numerischen Stärke der Jahres-Klassen weniger sicht- 
bar®), als der entgehende Zuwachs durch die geringeren Geburtenzahlen in Folge 
von Nothjahren. Denn hauptsächlich in Verbindung mit dem entgehenden Zu- 






































wachs an Geborenen bewirken auch grosse Sterblichkeit und Auswanderung eine 
Abnahme der Bevölkerung, wie dies im Jahrgang 1874 1. 8. 4. 24. 187 für Würt- 









ich des Nothstands in den 1850er Jahren nachgewiesen ist 
Beispiel aus früherer Zeit von solcher nachhaltigen Einwirkung gerin- 
ger Geburtenzahlen auf die numerische Stärke der Altersklassen bieten die Jahre 
1817 und 1818, in denen wegen der vorangegangenen Kriegszeiten und Missjahre 
von 18131815 und des gänzlichen Misswachses von 1816**) Theuerung und 
Mangersnoth entstand, und daher auch die Zahl der Geborenen gegenüber den Vor- 
jahren 1815 und 1816 bedeutend herahsu 
1815 bis 1818 Geborenen her standen 
Wenn man nun die I 
beziehungsweise der 5 
50- und 51- he rigen, so ist in 
chen Stärke der früheren und höheren Altersklassen, gegenüber 
‚füllten jüngeren Altersklassen, die höhere Geburtenzahl hei den 
t bemerklich, 





temberg bezi 




















1867 im 50—5östen und 15 
Altersklassen der 
ührigen im Jahre 1 



























der grösseren num 
den schwächer an; 
ersteren gegenüber der niederen Ziffer bei den lezteren no 








Es beträgt nämlich: 
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a von 1870-1871 2. D. sind in 
‚eisungen der Reichsbevölkerung von 1671 nicht erkennbar. Vergl. Vierteljahrs- 
des Deutschen Reichs XIV. Bil, III. Abtheilung, 3. Hot, 8. 163 u. 8. 165. 
#®) 8. Jahrgang 1818 der wilrttembergischen Jahrbücher 9. 4 I. 
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jöheren und älteren Altersklassen nach dem gewöhnlichen Verlauf, nament- 
sterbenswahrscheinlichkeit wegen, eine geringere Zahl Lebender 
erscheinen als in den jüngeren, während unter diesen Umständen das umgekehrte 
Verbältnis hervort 

Jahrgänge, in denen sociale Nothstände herrschen, können daher auch durch 
den Ausfall an Geborenen nicht blos vorübergehend, sondern nachhaltig schädliche 
Wirkungen auf die Volkswirthschaft sowohl, als auf den Staat ausüben, indem 
bei ihren geringeren Geburtenzahlen einer späteren gleichzeitig lebenden Generati 
weniger produktive Arbeitskräfte, und zuglei 
Mannschaft liefern. 

Wegen des oben erwähnten Rückgangs der Geburtenzahlen Anfangs der 
1850er Jahre zählte daher auch Württemberg 1871 nach der vom Kaiserlich stafi- 
stischen Amt im III. Jahrgang, TIL. Abth. 3. Heft der Vierteljahrshefte zur Statistik 
des Deutschen Reichs $. 180 gegebeuen Uebersicht unter allen deutschen Staaten, 
Provinzen und Ländern mit Ausnahme von 

Elsass-Lothringen, 

Hohenzollern, 

Sachsen-Weimar,, 

Schwarzburg-Rudolstadt und 

Schwarzburg-Sondershausen 
im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung das geringste Procent 1852 geborener und 
am 1. Januar 1872 ins militärpflichtige Alter tretender Männer. 

Dieser Ausfall musste aber bei den folgenden Altersklassen noch bedeuteuder 
sein, weil die damaligen Geburtenzahlen erst 1855 den geringsten Stand erreichten. 
(Vergl. die unten $. 136 folgende Uebersicht.) 












n 
h dem Staat weniger militärpflichtige 











SA 
Vergleichung der numerischen Stärke dersolbon Altersklassen boi don 3 Zählungen 
von 1861, 1867 und 1871 mit der Zahl der Geborenen. 


Neben dieser stärkeren Anfüllung früherer und älterer Altersklassen, gegen- 
über den nebenstehenden späteren und jüngeren, welche sich je bei den versch 
denen Zällungen ergibt, ist nach obiger Uebersicht bei Vergleichung der 3 Züh- 
lungen von 1861, 1867 und 1871 mehrmals bei der gleichbenannten Altersklasse, 
von Zählung zu Zählung eine successive Ab- oder Zunahme hinsichtlich der numeri- 
schen Stärke zu bemerken, welche einer Ab- oder Zunahme der Zahl der Geborenen 
in den einschlägigen Jahrgängen entspricht, so dass der Zusammenhang zwischen 
der Zahl der Geborenen und der Stärke der Altersklassen auch auf diese Weise 
ersichtlich ist. 

Es steht z. B. der Abnahme der Zahl der 16—-20jührigen, welch letere 
bei den Zühlungen von 




















1861 1867 und 1871 
auf je 10000 Lebende betrug 
1090 940 807, 
eine suceessiv geringere Zahl Geborener in den Jahren 
- 184246 1848—52 und 1952— 
“gegenüber mit 
305964 351354 297536, 


9. 





IV. 134 Bevölkerung von 1871 nach Lobensalter, Familienstand, Geschlecht. 





und ebenso der successiven Zunahme in der Klasse der 6--10j 
gezählt wurde auf je 10000 L 
1861 
Personen 930 1027 1088 
eine Anzahl Geborener in den Jahren 
185862 und 66 
von 339328 366647. 

Bei dem grossen Einfluss, welchen auch die Sterblichkeit und die Wande- 
rungen auf die Zahl der in einem bestimmten Lebensalter stelienden ausüben, ist 
ex natürlich, dass eine vorwiegende Bedeutung der Geburtenzahl nur hei relativ 
grosser Abnahme oder Steigerung ihrer Anzahl angenommen werden kann. Der 
Klasse der 21—25jührigen z. B,, welche bei den Zählungen von 1861, 1867 und 
1871 gleichfalls eine snecessive Abnahme in ihrer Stärke zeigt, steht nur eine un- 
bedeutende Ab- oder auch eine kleine Zunahme in den betroflenden Jahrgängen 

































gegenüber. In dieser Altersklasse waren nämlich bei der Zählung von 
1861 1867 und 1871 
unter je 10000 Lebenden 910 E 30 
.d die Zahl der Geborenen hat betragen in den Jahren 
183741 1843—47 1847-51 
357808 358632 356974. 





Neben dem Umstand, dass die Zahl der Geborenen sich nicht bedeutend 
geändert hat, wie es bei den unmittelbar vorher vorglichenen Perioden der Fall 
war, hängt jene Abnahme in der Stärke der Altersklassen der 21--2öjührigen vom 
Jahr 1861 bis 1871 wahrscheinlich auch damit zusammen, dass der Zahl der Ge- 
borenen in dem Decennium 1832-42 eine relativ grosse Sterblichkeit zur Seite ging, 


















welche auch auf die Zahl der von 1837—-41 Geborenen vermindernd_einwirkte, 
* denn die Verhältniszahl zu den Lebenden berechnet sich für Württemberg 
in der Periode, ehren 
1839-42... 1780 
1-52 2... 1r 2a 
Dagegen correspondirt die wachsende Stärke der Altersklassen auch wieder mit 
einer erheblich höheren Geburtenzahl bei den 31—Böjährigen, denn die Zahl der 
lezteren betrug für je 10000 Lebende nach der Zühlung in den Jahren 
1861 1867 1871 
609 687 148, 
während die Zahl der Geborenen sich berechnet in den Jahren 
1927— 31 183337 





auf 295991 349391 
Da nun die gleiche Erscheinung zunehmender numerischer Stärke b 
3 Zählungen nach der oben $. 131 gegebenen Uebersicht namentlich auch bei den 
Altersklassen der 61—-Töjährigen sich zeigt, welche zählten auf 10000 Lebende 














redueirt, in den Jahren . . 1861 1867 1871 
666 v1 309, 
so dürfte daraus wicht mit Unrecht zu schliessen sein, dass die Zahl der Gehorenen 








den Perioden 1787—1801, 1793—1807 und 1797-1811, welche uns nicht be- 


kannt ist, im Ganzen damals in fortschreitender Zunahme begriffen war. *) 





dm 





®) Vergl, auch Jahrgang 1863 dieser Jahrblicher 8. 
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Vergleichung derselben Klasso Geberener mit der bei den Zählungen von 1861, 1867 

und 187] ormittelten Procentzahl Lebender, und der Procentzahlen gleichaltariger 
Lebender mit der betreffenden Zahl der Geborenen. 


Stellt man der Zahl der nach den Zählungen von 1861, 1867 und 1871 
in den einzelnen Altersjahren und Altersklassen Lebenden die Zahl der Geborenen 
in denjenigen Jahrgängen gegenüber, welche ihrem Alter entsprechen und berechnet 
man, wie viel Procente der Geborenen die Lebenden jedesmal ausmachen, so erhält 
man folgende Uebersicht. 

(iche die Tabelle auf Seite 1 19) 

Während bei Vergleichung der Procentzahlen der Lebenden nach dem Stand 
von 1861 und 1867 in einer erheblichen Anzahl einzelner Jahresklassen der pro- 
centale Bestand der Lebenden von 1867 sich stärker herausstellt als derjenige von 
1861, wie z. B. aus der Uebersicht auf $. 136 bei den Lebenden aus den Geburtsjahren 
von 1856, 1855, 1853, 1849, 1848, 1835, 1833, 1831, 1827, 1823, 1821, 1819 und 
1815 ersichtlich ist, so erscheint dagegen in der Zahlenreihe von 1871 auch nicht 
eine einzige Altersklasse mit einem stärkeren Procent Lebender gegenüber der Zahl 
der Geborenen, als die entsprechende gegenüberstehendo Altersklasse von 1867. 

Da die Bevölkerung Württembergs durch Wanderungen nicht zunimmt, #0 
muss schon der grösseren Sterbenswahrscheinlichkeit wegen die von Jahr zu Jahr 
fortschreitende Abnahme der Procentzall der Ueberlebenden als das Natürliche und 
Regelmässige erscheinen, und wenn bei Vergleichung der Procentzahlen von 1861 
und 1867 so häufig für ältere wie für jüngere Jahresklassen das umgekehrte Ver- 
hältnis erscheint, so dürfte dies aller Wahrscheinlichkeit nach blos darauf beruhen, 
dass bei der Zählung von 1861, wo auf der Zählungsliste von den einzelnen Haus- 
haltungsvorständen die Angahe des Alters verlangt worden ist, zu unrichtigen An: 
‚gaben weit mehr Veranlassung gegeben war, als bei den Zählungen von 1867 und 
1871, bei welchen für jede Person nur das Geburtsjahr anzugeben war-, 

Fasst man die einzelnen Altersjahre in jährige Altersklassen zusammen, so 
gleichen sich diese Fehler wieder aus, s0 dass die Procentzahlen der folgenden 
Altersklassen nirgends höher sind, als die der vorangehenden, wie folgende Ucber- 
sicht zeigt 
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®) Die Procente fr 1861 
biiebenen Restes der Bevölkerung von 1. 
Dabei ist zu bemerken, dass die a 
der Lebenden im Alter von 18, 22, 
der Procente, fir 1897 vergl, Jahrgang 1870 8. 431 if. 
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Dagegen ist bei Vergl 





"hung der 5jührigen Altersklassen die so. hedent 
Abnahme der mit * bezeichneten Procentzahlen Lebender nach der Zählung von 
1867 gegenüber derjenigen des Zählungsjahres 1861 auffallend, welche bei den 
Geborenen der Jahre 1857-61 und 1842—46 sich herausstellte, und es dürfte der 
Grund hiefür theils in einer grösseren Sterblichkeit namentlich in den 
Altersklassen, theils aber auch in einer stärkeren Auswanderung zu suchen sein. 
Denn nach einer vorliegenden Zusammenstellung war nicht nur die Zahl der in den 
Jahren 1862—66 im ersten Lebensjahr gestorhenen Kinder eine besonders hohe, ) 
sondern die Jahre 186266 zeigten auch in der Zahl der Todesfälle vom zweiten 
Lebensjahr aufwärts namhaft höhere Sterblichkeitsziffern, als die vorangegangenen 3) 
ıd es iet daher anzunehmen, dass dabei auch die Sterblichkeit bei den schon in 
den Jahren 185761 Geborenen, welche 1867 im 7.—11. Lebensjahr standen, 
‚mehr als gewöhnliche gewesen i 

Was aber die im Jahr 1842—46 Geborenen anbelangt, so standen solche 
1867 im 22.—26. Lebensjahr und da der Jahrgang 1869 der württembergischen 
Jahrblicher $. 18 zeigt, dass namentlich in den Jahren 186467 incl. die Aus- 
wanderung wieder viel stärker war als in den vorangegangenen 6 Jahren, auch 
jenes Lebensalter hiezu besonders geeignet ist, so kann die bedeutende Ahnahme 
der Procentzahl der Lebenden, welche aus der Periode 1842-46 stammten, auch 
hieraus erklärlich erscheinen. 

Es ist schon oben 8. 129 hervorgehoben worden, dass von der kleineren 
Zahl der 1818-27 Geborenen im Jahr 1867 mehr Lebende oder 41—50 Jahre alte 
gezählt worden sind, als im Jahr 1871 in der gleichen Altersklasse von den 1822 
—1831 Geborenen vorhanden waren. Wenn man nun die sämtlichen 5jährigen 
Altersklassen nach dieser Richtung genauer und zwar nach der Procentzahl Leben- 
der vergleicht, welche von der entsprechenden Jahresklasse Geborener noch übrig. 
sind, #0 ergibt sich die nachstehende Uebersicht: 


































% In den Jahren 1862-06 starben von 35493 Lebendgeborenen im ersten Lebens- 
‚Jahr 126901 oder 36.1%, wozu namentlich der heisse Sommer des Jahres 1885 vieles beitrug, 
denn im Jahr 1865 insbesondere starben von 70659 Lebendgeborenen 29890 oder 40,„ %» (Medizin 
Corresp-Blatt von 1870 8. 181). 

’) Ebendanelbst 8. 168, 
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Es erhellt hierans, dass gegenüber der aus Spalte 2, 4 und 6 ersichtlichen 
stetigen Vermehrung der Geburtenzahl in den Perioden 1813—26, 181832 und 1822 
—1836 die Procentzahl der Lebenden, welche hievon bei den drei Zählungen 
von 1861, 1867 und 1871 in der Altersklasse der 30—0-, bezichungsweise 36—49- 
Jührigen noch vorhanden war, im Ganzen eine Abmahme zeigt, so dass also bei 
der hohen Zahl der 1822 — 36 Geborenen ein geringeres Maas erhaltender Kräfte 
wirksam war, als bei der kleineren Zahl 1818-32 Geborenen und bei diesen 
wieder ein geringeres als bei den 181326 Geborenen 

Dies lisst sich daraus erklären, dass von don splter Geborenen dieser 
Perioden zur Zeit, als in den 1850er Jahren der allgemeine wirthschaftliche Noth- 
stand die Bevölkerung zur massonhaften Auswanderung drängte, noch Mehrere in 
den jüngeren hiezu geeigneteren Lebensjahren standen als von den früher Geborenen, 
denn von der Geburtsperiode 182: anden 1850 die 1822 Geborenen im 29., 
die 1836 Geborenen im der Geburtsperiode 1818—32, die 1818 Geborenen 
aber im 33, die 1832 Geborenen im 19. und von der Geburtsperiode 1813—26 
die 1813 Geborenen schon 1826 Gehorenen aber im 25. Lebensjahr. 

Aber auch bei der zunehmenden Zahl der Geborenen der neueren Zeit, 
aus den Jahren 1852-61, 1858-67 und 1862-71, deren Ueberlehende 1861, 
1867 und 1871 in den jüngeren Altersklassen der 1--10jährigen standen, erscheint 
bei der Zählung von 1867 gegenüber der von 1861 oine Almahme und nur bei 
der von 1871 gegenüber der Zählung von 1867 eine unbedeutende Zunahme der 
Procentzahl. Dies scheint mit der oben Seite 13% hervorgehohe 
lichkeit der Jahre 1862-66 zusammenzuhängen. 

‚Ferner machten 1867 die I1—15jührigen an der geringeren Gehurtenzahl 
der Jahre 1853-57 ein erheblich 


















































grösseren Sterb- 
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is eine Wirkung des Nothstandes anfangs der 1850er Jahre sein dürfte. Den 
la in der zweiten Hälfte der 1850er Jahre schon wieder bessere Verhältnisse (bessere 
Ernten, namentlich auch Kartoflelernten) eintraten, so hatte die geringere Zahl der 
1858 borenen weniger schlimme Jahre zu überdauern. als die grüssere Zahl 
Geborenen. EI 
1856 Geborenen in der Altersklasse der 16—20jährigen ein höheres Procent 
handen als 1867 in der gleichen Altersklasse von den zallreicheren Geborenen der 
Jahre 1848—52. 

Von gering 
tretenden Verhältnisse. 
nen von 1867 u 

Im Ganzen geht aus dieser Vergleichung der numerischen Stärke der Alters- 
Klassen mit den Geborenen und aus der Vergleichung der Procentzahl, welche die 
Lebenden an der Zahl der Geborenen noch ausmachen, hervor, wie die wechselnde 
Prosperitit der Jabre hauptsächlich durch die Häufigkeit der Geburten und so- 
in im Verlauf der natürlichen Altersfolge auch durch die Sterblichkeit und die 
Wanderungen auf die numerische Stärke der Altersklassen einwirkt. Einer bedeu- 
tenden Zu- oder Ahmahme der Geburten steht daher in der Regel auch eine ent- 
sprechende grüssere oder geringere Stärke der auf 10000 Einwohner redueirten 
Altersklassen gegenüber. Weil aber die auf je 100 Geborene berechnete Procentzahl 
Lebender häufig wit der Zunahme der Gehurtenzahlen herabsinkt, so kann die Zahl 
der Lebenden bei zunehmender ‘Stärke der Altersklassen gleichwohl ein geringeres 
Procent der Geborenen ausmachen, und umgekehrt bei abnehmender ein grösseres. 

Soweit die Vergleichung der 1861, 1867 und 1871 gezühlten Alters- 
kiassen mit den bekannten Geburtenzahlen früherer Jahre möglich war, liefert sie 
nach unserer Uebersicht für Württemberg das Ergebnis, dass die Lebenden 
Alter von 1--49, beziehungsweise 1-55 und 1—-59 Jahren an der Gesamtzahl 
der Geborenen aus den Jahren 1813-61, 1813-67 und 1S13--T1 noch don, be- 
ziehungsweise 43,0 und 42,0 Procente ausmachten. 























er Bedeutung sind die weiteren in obiger Uebersicht hervor- 
eser Art bei den II—Idjährigen von 1871 gegenüber de- 
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IM, Vergleichung der numerischen Stärke der Altersklassen verschiedener Länder 
und einzelner Landestheile Württembergs. 





s5 

Vergleichung verschiedener Länder. 
Anderer Art sind die Ergebnisse, ie Vortheilung der Bevöl- 
ung auf die ei verschiedenen Ländern und Landes- 
theilen in Betracht zieht. Vergleicht man z. B. die Stärke der Altersklassen 
norddeutschen Ländern mit derjenigen, welche sie in unseren 
1, und diese wieder mit der Altersklassen-Vertheilung 
ach dieser Reilienfolge der verglich 
Altersklassen und 


wenn man 
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Die Zahl der im 1.—10. Lebensjahr Stehenden ist nach den in der nach- 
stehenden Uebersicht I. gegebenen Zahlen pro 1867 bezw. 1866 I Spalte 
-11 und 14 bezeichneten Ländern eine abnehm In der 





he der im 11. bis 2. Lebensjahr Stehenden zeigt sich zwar bei den 
ersteren 3 Ländern nicht die gleiche Reihenfolge, indem Sachsen hier auch gegen- 
über von Preussen voransteht, dagegen erscheinen bei den übrigen Ländern chenso 
abnehmend kleinere Zahlen wie in der Klasse der 1105 so dass im Gunzen 
die genannten norddeutschen Länder gegenüber den süddentschen und diese wieder 
gegenüber von Frankreich bezüglich der numerischen Stärke dieser beiden Alters- 
klassen voranstehen. 

Vergleicht man auch die übrigen Altersklassen, indeı 
6 und 12 berechneten Durch 
menhält und ihnen die Verli 
1866 gegenüberstellt, so ergibt sich alsbald, dass schon in der Klasse der 21jühri- 
gen ein umgekehrtes Verhältnis eintritt, indem dio 4 süddeutschen Länder eine 
höhere Durchschnittszahl aufweisen als die 3 norddeutschen, und die zwar im 
noch am niedersten erscheinende Verhältniszahl von Frankreich doch schon den 
Verhültniszahlen der lezteren sich nähert. In den folgenden Altersklassen der 
31—40- und 41—50jährigen sodann übertrifft Frankreich die beiden deutschen 
Ländergruppen namhaft, wogegen die süddeutschen Staaten gegenüber den nord- 
deutschen, weil die grüweren Bevölkerangen Preussens und Bayerns bei Berechnung, 
der Durchschnitte den Ausschlag geben, in der Klfsse der 31-40 jährigen unbe- 
deutend, in der Klasse der 41—50jührigen aber schon etwas mehr voranstchen, 
was alsdann entschieden bei den höchsten 3 Altersklassen der Fall ist, in welchen 
übrigens Frankreich durchaus die höchsten Ziffern zeigt. 

Da die hier zusammengestellten Länder hinsichtlich der Grösse ihrer Be- 
völkerung schr ungleich sind, so wurden die in Spalte $ und 12, 7 und 14 ei 
gesezten Durchschnittszahlen mit Zugrundlegung ihrer (bis anf eine Yo Million) 
jgerundeten Bevölkerungsziffern berechnet. 

In der weiter folgenden Uebersicht IT, welehe die betreffenden Zählungser- 
gebnisse von 1871 für die gleichen Tänder und ausserdem noch für die beiden 
Mecklenburg und für Elsass - Lothringı ‚*) stehen die in Uebersicht I. 
enthaltenen Länder hinsichtlich der ersten beiden 10jährigen Altersklassen nicht 
ganz. in der gleichen Reihenfolge, indem bei den 1--10jährigen Oldenburg. eine 
etwas gröwere Verhältniszahl aufweist als Sachsen, Württemberg eine grössere als 
Baden und bei den 11 hrigen Bayern eine grössere als Württemberg. Ueber- 
dies aber erscheinen darin die beiden Mecklenburg in der Klasse der 1 10jührigen 
und über 7Ohrigen den süddeutschen Ländern näherstehend als den norddeutschen, 
auch weist Elsaw-Lothringen in der Altersklasse der 31--40jährigen eine sehr 
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‚ewicht, womit die gerade bei den grüsseren Staaten 
den Gegensäze der Verhültniznhlen für die Durch 
Wagschaale fallen, das in Spalte 7, 14, 16 enthaltene Er- 
gebnis derselben mit demjen 
‚soferne ganz übereinstimmend, 
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1. Es entfallen nämlich von je 10000 Lebenden 
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vom 1. December 1871 entfallen von je 10000 Einwohnern 
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* Aus den staist 9, Hen XIV, 8.29.40. 
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Altersklassen in der süddeutschen Tändergeuppe namhaft schwächer, alle folgenden 
aber stärker angefüllt erscheinen als in der norddeutschen, und Frankreich verhält 
sich gegenüber den deutschen Ländern nach den Zählungen von 1872 und 1871 
ebenso wie in der Uebersicht I. nach den Zählungen von 1866 und 1867. Bei den 
süddeutschen Ländern ist übrigens die Veränderung hervorzuheben, dass die Klasse 
der 21—30jährigen namentlich ttemberg, Baden und Bayern erheblich 
schwächer erscheint als 1867, was für Württemberg aus nachfolgender grösserer Sterb- 
lichkeit unter den Geborenen der Jahre 1842--51 gegenüber der späteren Sterblich- 
keit bei den Geborenen der Periode 1838-47 erklürlich ist (siehe oben S. 140). 

Uebrigens gehen diese Durchschnitte schon bei den einzelnen Ländern aus 
grösseren Gegensäzen der einzelnen Landestheile hervor, wie sich bei Vergleichung 
der Verhiltniszahlen für die einzelnen Provinzen Preussens ergibt. 

Wenn man nämlich die Landestheile Preussens nach der Ordnung, in 
welcher sie rücksichtlich der numerischen Stärke der ersten 10jührigen Altersklasse 
sich folgen, zusammenstellt und dabei mit den Ordnungsziffern 16 für die stärkere 
und 7—12 für die schwächere Anfüllung der einzelnen Altersklassen versicht, so 
erhält man die auf der vächsten Seite folgende weitere. Uebersicht 















































Da non die ersteren 6 Provinzen mit stärkerer Anfüllung der jüngsten 
Altersklasse zusammen eine Bevölkerung von 15,: Mill, die lezteren bei schwächerer 
Anfüllung nur eine solche von 9 Mill. haben, so ist es natürlich, dass die nume- 
rischen Verhältnisse der ersteron bei Berechnung des Durchschnitts für ganz Preussen 
vorwiegen. Es geht aber zugleich aus der Uebersicht II. hervor, dass bei den 
Landestheilen mit geringerer Anfüllung der 2 oder 3 jüngsten Altersklassen, (inner- 
halt der 0.2. 7-12), wie namentlich bei den Provinzen Schleswig-Holst 
nover, Sachsen, sodann bei dem in Süddeutschland gelegenen Hohenzollern, i 
heren Altersklassen, vom 41. Jahre an, im Ganzen die günstigeren Ordnungsziffern 
vorwiegen, während bei den Landestheilen, in welchen die jüngeren Altersklassen stark 























®) Berechnet nach den im XVIIT. Bande oder Jahrgang 1872 der Zeitschrift des k. 
cheischen statistischen Bureaus $, 120 veröffentlichte 

‘) Desgleichen nach der Veröffentlichung auf 8. 121 des XIV. Bandes der Beiträge zur 
Statistik des Grossherzogthums Niessen. 

*) Nach besonderer Mittheilung. des statist 
Handelsministeriuns 

) Nach dem 
8. 120 publicrten Zahleı 

’) Vergleiche Statistig 
& Tome XXI p. XAX. 

") Die Vebersicht II. ist nach de 
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Erscheinen der 3. Abtheilung des III. Hefta vom 
XIV. Band der Statistik des Deutschen Reiche durch Aufnahme der dort gegebenen Verhält 
niszahlen (auch fir die beiden Mecklenburg und Elsass-Lothringen) ergänzt worden und sind 
diese vom Kalserl. statistischen Amte veröffentlichten Verhältniszahlen, welche unter Zuschlag 
eines Complements zu den jüngsten Altersklassen berechnet wurden, unter 2) angegeben, während 
die nach Anmen 'n unter b) aufgeführt sind. Aus dem vom Kaiser- 
Nehen statisti allen sind sodann auch die Durchschnitte in Spalte 7 
iind 14 der Uebersicht II. berechnet, und cbenso ist aufGrund derselben die Uebersicht II. 
zusammengestellt worden. 
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ngefüllt sind, wie 2. B. in den Provinzen Posen, Preussen, Pommern, Westpl 
Rheinlande, umgekehrt in den höheren Altersklassen im Ganzen die ungünstigeren 
Verhältniszahlen und Ordnungsziffern (von 7—12) häufiger sind. 

Der zwischen Nord- und Süddeutschland und Frankreich hevortretende 
Gegensaz ist also in gewissem Grade auch innerhalb Preussens selbst wieder vor- 
handen, und dürfte vielleicht noch deutlicher hervortreten, wenn man denselben his 
in die kleineren politischen Bezirke der Länder verfolgen und diese sodann gemäs 
der Uebereinstimmung der Verhältniszahlen zusammenstellen würde. 

Wollte man nach den im vorigen Abschnitt enthaltenen Ausführungen, und 
weil die Anzahl der Geburten hauptsächlich hierauf einwirkt, den Erklirungs- 
grund für solche Gegensäze blos in der Annahme suchen, dass die Zahl der 
Geborenen in den den betreffenden Altersklassen gegenüberstehenden Geburtsjahren 
jedesmal eine verhältnismässig höhere oder uiedere gewesen sein müsse; so steht 
dem entgegen, dass nach Uchersicht 1, II. dieselbe Relation zwischen den verschie- 
denen Ländern bei zwei Zählungen nach einander auftritt und überdies auch die 
für Preussen beigesezten Zahlen von 1864 gegenüher denen von 1867 keine schr 
erhebliche Abweichung zeigen. Aher auch wenn man von dem lezteren Umstand 
absieht, orscheint dies nicht wahrscheinlich. Denn es müsste in Süddeutschland 
nach den Ergebnissen der Zählungen von I871 und 1867, wegen stärkerer Anfül- 
Tung der Altersklassen vom 21sten Jahr an aufwärts, die verhältnismässige Anzahl 
der Gehorenen vom Jahr 1852, beziehungsweise 1848 an rückwärts erheblich höher 
gewesen sein als in Norddeutschland; und cbenso müsste in Frankreich, gemi 
den Ergebnissen der Zählungen von 1872 und 1866, wegen grösserer Aufüllung 
der höheren Altersklassen vom 3lten Jahr an aufwärts, die relative Anzahl der 
Geborenen für die Zeit vor dem Jahr 1843 hezichungsweise 1837 grüsser gewesen 
sein als in den deutschen Ländern. 

Dies wird aber durch die vorlie 

gt; denn die Geburtszifler berechnet si 
für von den Jahren 







































enden Verhältniszahlen für die ältere Zeit 
B. 




















1) Preussen *) 1 
2) Hannover . 5 14 
3) Sachsen Be 
Bask e1 
4) Württemberg 1: 
5) Bayen S 1 
6) Frankreich... 1BIT2B 0 0. 1: Blum 
Frankreich zeigt also schon in früherer Zeit die geringste Gehurtsziffer und 
die 2 süddeutschen Länder haben durchschnittlich nach Verhältnis ihrer Bevälker- 








ung eine geringere als die 3 norddeutschen. Die vorstehenden Zahlen sprechen 
also dafür, dass in dem gegenseitigen Verhältnis der verglichenen Länder, wie be- 
züglich der Geburtsziffern so in der Bewegung der Bevölkerung überhaupt, ei 
gewisse Stetigkeit obwaltet, welche auch in der Vertheilung der Bevölkerung über 
die einzelnen Altersklassen im Ganzen zum Ausdruck kommt. Wenn daher auch 
stets zu berücksichtigen ist, dass die zeitweisen Veränderungen im Gang der Be- 
völkerung auf die Altersklassen von grossem Einfluss sind, so dürfte im vorliegen- 
den Fall doch die eben ausgesprochene Annahme nicht unberechtigt se 

®) Vergl. ad 1-4 und 6: Bernoulli, Handbuch der Popnlationiatik 8,95, und ad dr 
Die Bewegung der Bovölkerung im Königreich Baycrn. München 1868 $. 88. 
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Auch der geographische Zusammenhang der verglichenen Länder wei 
hin, dass in den oben aufgestellten auf Je 10000 Lebende berechneten Ver- 
hältniszahlen für die numerische Stärke einer ganzen Reihe von Altersklassen ver- 
schiedener Länder nicht sowoll die Folgen einer zeitweisen Verschiedenheit in der 
Bewegung der Bevölkerung hervortreten, sondern dass in ihnen vielmehr das Eı 
gebnis des aus den besonderen soialen Verhältnissen dieser Länder sich bestim- 
menden Ganges der Bevölkerung vorherrschend zum Ausdruck kommt, welcher be- 
kanntlich sowohl bezüglich der Geburts- und Sterblichkeitsziffern, als in Betreff der 
Wanderungen grosse Unterscl 
























rigen zugleich als eine Wirkung der in verschiedenen Ländern sehr ungleichen 
Grösse der Kindersterblichkeit erscheinen, welche überall ein hohes Procent der Ge- 





Unter Voraussezung einer gewissen Stetigkeit in der Bewegung der Be- 
rung und somit anch in der relativen Stärke der 1Ojührigen Altersklassen 
können daher bei (den oben zusammengestellten einzelnen Ländern die jüngsten, 
dersten und zahlreichsten Altersklassen, in ihrer numerischen Stärke als der 
mm angeschen werden, aus welchem die nachfolgenden weniger zahlreichen 
iöheren und älteren hervorwachsen, und umgekehrt können die in den höheren 
Altergjahren Gezählten gewissermaasen als Ucberlebende der I—10jährigen betrachtet 
worden. 













jezt man von diesem Gesichtspunkt ans die auf je 10000 Lebende berech- 
neto Verhältniszahl fir die jüngste und zahlreichste Altersklasse der 1—-1Qjährigen 
— 100 und drückt man die ührigen Verhältniszahlen in Procenten hievon aus, wie 
es in den Uebersiehten T und IT auf 8 142 u. 143 (Spalte 7, 13, 15 u. 8, 15, 17) 
geschehen ist, so treten einerseits die Gegensiize zwischen der nord- und süld- 
deutschen Ländergruppe und Frankreich noch schärfer hervor, andererseits aber 
auch die Schwankungen, welche sich für die einzelnen Länder bei verschiedenen 
Zählungen in der Stärke der einzelnen Altersklassen ergeben. Denn es geht aus 
Uebersicht I hervor, dass in Frankreich und Süddeutschland die relative Anzahl 
der noch Lebenden mit 91 und 85°% schon in der 2. Altersklasse erheblich höher 
erscheint, als in Norddeutschland mit $1 

In beiden Uebersichten sodann zeigt Frankreich bei den süntlichen Alters- 
klassen vom I1. Jahre an eine viel grüssere relative Anzahl noch Lebender als 
die deutschen Ländergruppen, und ebenso erscheint bei den süddeutschen Tändern 
überall ein grösseres Procent als hei den norddeutschen, nur nicht bei den 11—20jähri 
gen von 1871, welches vielmehr geringer ist als die Procentzahl der norddeutschen 
dergruppe. „Gerade bei dieser Altersklasse der 11—-20jährigen von 1871 lässt 
sich aber nachweisen, dass die niedere Verhältniszahl von 80% Imuptsächlich durch 
den grossen Ausfall an Gehorenen in Württemberg während der Jahre 1852 bis 
1861 herbeigeführt worden ist. Denn wenn man die Proeente für sämtliche 5 süd- 
deutsche Länder berechnet, welche die Zahl der 1—20jührigen an der Zahl der 
1—10jührigen ausmacht, so betragen solche für Hessen 77,7, für Baden 79,4, für 
Bayern 804, für Elsass-Lothringen $,o, für Württemberg aber blos T4,: 0. Die 
Zahl der Geboren Württemberg 
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die Zahl der Geborenen in Württemberg nicht 
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eine ausserordentlich niedere gewesen, so wäre auch im Jahr 1871 die Zahl der 
11—-20jährigen eine viel grössere gewesen und es hätte sich eine höhere Procentzahl 
für die 5 süddeutschen Länder ergeben müssen. 

Der namhafte Gegensaz, welcher sich zwischen den genannten Ländern 
in der numerischen Stärke der niederen und höheren Altersklassen zeigt, und wel- 
cher die Stärke der jüngeren Altersklasse gewissermasen in umgekehrtem Verhältnis 
erscheinen lässt mit derjenigen der höheren, kann die Vermuthung nahe legen, dass 
die Lebensfähigkeit der Einzelnen bei grösserer Zahl von Geborenen eine geringere 
, oder dass die physische Qualität der Geborenen bis zu einem gewissen Grad 
in umgekehrtem Verhältnis stehe mit deren Quantität. Weun eine solche Annahme 
in ihrer Allgemeinheit auch ungercchtfertigt erscheinen muss, bevor die Zahlen einer 
Reihe von Zählungen der Bevölkerung nach dem Lebensalter zu Gebot stehen, so 
lässt. sich doch Manches anführen, was dafür spricht, dass das Leben der Einzelnen 
bei grösserer Zahl Geborener mehr bedroht ist, als bei geringerer. 

In Ländern, deren Bevölkerung durchschnittlich wenige Kinder erzeugt und 
erzicht, wie z. B. in Frankreich, das bekanntlich eine geringe Anzahl Geborener hat*) 
und beinahe hinter allen europäischen Stanten hierin zurückbleibt, ist es den Eltern 
möglich, dieser geringeren Anzahl von Kindern nicht nur in der ersten Tebensz 
eine bessere Pflege angedeihen zu lassen, sondern auf ihre Erziehung überhaupt 
mehr Sorgfalt und Kosten zu verwenden. Auch haben die Erwachsenen bei 
‚en Nachwuchs weniger Mühe, Sorgen und Kosten, und können daher ge- 
hlicher leben, sowie in Folge dessen ein höheres Alter erreichen 

In Ländern und Gegenden, wo schr viele Kinder geboren werden, wird 
auf dieselbe Zahl von Müttern durchschnittlich eine grössere Anzalıl von Gebo- 
renen kommen, oder es werden mehr Geschwister geboren werden als da, wo über- 
haupt wenige Geburten vorkommen. Dies wird um so mehr der Fall sein, wenn 
die Ehen meistens frühzeitig geschlossen werden. Mütter, welehe viele Kinder ge- 
büren, gehären auch mehr schwächliche; die Lehensfähigkeit einer Anzahl Kinder, 
unter denen viele Geschwister sind, dürfte daher im Allgemeinen cine geringere 
sein, als die einer gleichen Anzahl, unter denen sich wenige befinden. Auch wo eine 
hohe Kindersterblielkeit im Iten Lebensjahr nicht angetroffen wird und daher die 
‚jüngern Altersklassen. stark angefüllt sind, dürften daher verhältnismässig weniger 
Personen von diesen in ein höheres Alter übertreten als da, wo eine hohe Geburten- 
zahl mit hoher Kindersterblichkeit im Iten Lebensjahr verbunden ist. 

Denn eine solche zeigt sich namentlich gern in Gegenden, wo die wenig 
bemittelten und ärmeren Bevölkerungklassen vorherrschend zur Steigerung der Ge. 
burtenzahlen beitragen, weil den Müttern bei strenger Arbeit und mangelhafter Nah- 
rung häufig Zeit und Mittel für eine sorgfältige Pflege der Kinder fehlen. **) 
Veberdies wird die Kindersterblichkeit nicht selten auch dureh andere Umstände 
veranlasst und noch weiter gesteigert. Die grosse Kindersterblichkeit des ersten 
Tebensjahres scheint aber zugleich die Folge zu haben, dass vorzugsweise 
kräftigeren Kinder und solche erhalten bleiben, welehe den schlimmen Ei 
die das Leben bedrohen, mehr Widerstandsfähigkeit entgegensezen können, und wel- 
che dann auch. häufig, wenn sie das erste Lebensjahr überdauern, eine bessere 
Pflege finden, so dass eine verhältnismäsig grössere Anzahl der in den jüngsten 
Altersklassen befindlichen Personen in höhere übertritt. Hiemit stimmt die weitere 
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#) Vergl. auch Jahrgang 1874 dieser Jahrbücher I. 8. 2. 
“*) Vergl. Jahrgang 1874 1. 9. 142 f 


dm. 
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Beobachtung überein, dass, wo wenige Kinder im ersten Lebensjahr sterben, die 
Todesfälle in den folgenden Altersjahren relativ häufiger sind (vergl. Jahrg. 1874 
Seite 16%). Die Kindersterblichkeit im ersten Lebensjahr ist aber namentlich in 
Württemberg und Bayern eine grosse, und zwar in Württemberg zugleich bei grosser 
Geburtenzahl. 

Das Gesagte mag nun wenigstens theilweise zur Erklärung dafür dienen, 
‚warum in Frankreich bei dem der Anzahl nach so geringen Nachwuchs die höheren 
Altersklassen gleichwohl mit so hohen Pracentzahlen auftreten und warum auch in 
den 5 süddeutschen Ländern, obgleich der Nachwuchs ımd die Zahl der im 1. bis 
10. Lebensjahr Stehenden durchschnittlich viel geringer ist, als in den gegen- 
überstchenden 5 norddeutschen, dennoch schon in der nächsten Altersklasse der 11 
heres Procent erscheint; so dass in Frankreich vom 31., in 
den 5 süddeutschen Ländern vom 21. Jahre an die Altersklassen nach ten auf 
10000 Lebende berechneten Verhältniszahlen durchgängig eine grössere numerische 
Stärke aufweisen als in den deutschen, beziehungsweise in den drei norddeutschen 
Ländern. 


























Im Ganzen bieten aber obige, nur 2 Zählungen entnom 
noch keine hinreichende Grundlage und fehlt dabei zu viel a 
Material, als dass es möglich wäre, solche Folgerungen mit Sicherheit zu ziehen. 
Doch scheint in der nachfolgenden weiteren Untersuchung über die Vertheil 
der Altersklassen in den einzelnen Landestheilen Württembergs Manches für obige 
Annahme zu sprechen. 

Auch bei anderweitiger Vergleichung der Berölkerungen nach grüsseren 
Abtheilungen von Altersklassen ergeben sich grosse Verschiedenheiten. Wenn die 
Bevölkerung in die 3 Altersklassen der unter 15 Jahre alten, der 15—70jährigen und 
der über 70 Jahre alten eingetheilt, und dabei die erstere und leztere Klasse als 

v, die mittlere als prodnetiv betrachtet wird, so ergibt 
ng des Kaiserlie istischen Amtes®) iiber die Verthei- 
1871 nach Altersklassen, 
dass in denjenig Rogierungebezirken und Ländern Deutschlands, **) welche 
die grösste Zahl unter 15 Jahre alter Personen oder den grössten Kinderreichthum 
aufweisen, bei den mehr als 7Ojü itt des Deutschen Reichs von 
246 Personen auf 10000 Lebende nirgends erreicht wird; dass dagegen umgekehrt 
in denjenigen 12 Regierungsbezirken und Ländern, welche am wenigsten Kinder 
besizen, die Zahl der über TOjährigen (die Stadt Berlin allein ausgenommen) das 
Mittel des Deutschen Reichs durchgängig übersteigt. 

















ich nach der be- 


























#) Vergl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs Mir das Jahr 1875. Band 
XIV, DIL. Abthig. 3. Heft 8. 169 u. 161 

#®) Einschliesslich Elsass-Lothringen ist deren Anzahl 91. Vergl. die Uebersicht am 
Schlusse der Darstellung I. der Bevölkerung uptberufsklassen, welche ohne die 3 Be- 
zirke von Elsans-Lothringen, (Oberelsass, Unter Lothringen) 88 enthält. 
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Es entfallen nämlich 








in den nachfolgenden Rogierungs- 
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Dabei ist das Mittel des Deutschen Reichs in der zweiten Abtheilung von Bezirken 





‚gen überall erheblich überschritten; während in der ersteren Abtheilung vi 
rungsbezirken und Ländern mit grosser Kinderzahl die numerische Stärke der 
15—70jührigen umgekehrt überall hinter dem Durchschwitt des Deutschen Reichs 
namhaßt zurückbleiht. Die in erster Abtheilung aufgeführten Länder und Bezirke 
gehören nän 
welche in der Altersklasse der 15 





















1-14 zu denjenigen, welche in der mittleren Altersklasse die höchste numerische 
ko aufweisen: Auf die orstere Abtheilung entfallen deshalb auch weit mehr 
produktive Personen, nämlich 64-72, als auf die Teztere, welche blos 40— 
*% aufweist. Auch dies scheint dafür zu sprechen, dass zugleich bei den Bevöl- 
kerungen mit hoher numerischer Stärke der jüngeren Altersklassen, häufig ver- 
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gleichungsweise wenige Porsonen in die höheren Altersklassen eintreten; hei den 
Beyölkerungen mit geringer numerischer Stärke der jüngeren im Ganzen yerhä 
nism 








ig viele, 

Ob und in wieweit dies aber mit der Beschä 
sonstigen socialen Verhältnissen und Gewohnheiten der Bevölkerung zusammen 
inge, könnte nur durch eine genauere Untersuchung beantwortet werden, welche 
er die Aufgabe der gegenwärtigen Darstellung um so mehr hinausgeht, alx 
diese Verhältnisse in demselben Regierungsbezirk oft ganz verschiedenartig gestal- 
tet sind. 





igung, Lebensweise und den 














6 
Vorgleichung einzelner Landostheile Württembergs. 






Solche Gegensiize in der Vertheilung der Altersklassen treten nicht blos bei 
Vergleiehung Württembergs mit anderen Ländern hervor, sondern auch schon, wenn 
man die einzelnen Landesgegenden Württembergs einander gegenüber stellt. Der 
hinten beigefügten Tabelle VI. zufolge kommt nämlich bei den einzelnen“ natür- 
lichen Bezirksgruppen Württembergs, wie sie im IL. Theil des Jahrgangs 1874 
dieser Jahrbücher bezeichnet sind,*) auf je 10000 Lebende in den beigesezten Alters- 
klassen die hienach angegebene Zahl von Personen. 

(Siehe die Uebersicht auf Seite 192) 
Die Gruppe Schwarzwald, in welcher die beiden jüngsten 
1) am stärksten erscheinen, ist zugleich diejenige, welche eine relativ. 
fürke schon in der Klasse der 21—30jührigen und sodann in der Klasse der 51—60jäh- 
rigen (0.2. 10) zeigt; in den Altersklassen der 61-70 und der über TOjührigen 
aber die geringsten Zahlen gegenüber allen andern Bezirksgruppen aufweist. 

Im südlichen Oberschwaben dagegen, welches in der jüngsten Altersklasse 
mit der geringsten Verhi der Klasse der 11—20jührigen mit der 
zweitgeringsten Zahl erschei tieren und höheren Altersklassen vom 
31. bis zum 70, Jahre die stärksten im ganzen Land und auch die Klasse der 
21-30jährigen indestens (mit 0.2. 4) eine ansehnliche Ziffer. 

Auch das nördliche Oberschwaben hat, bei einer relativ. schwachen Anfül- 
lung der beiden jüngsten Altersklassen, mit der O2. 2 und 1 eine grosse Zahl der 
ährigen und der sämtlichen Altersklassen vom 41. Jahr an einschliesslich 
‚schen Bezirkegruppen machen sich, wie schon im Jahrgang 
1874 1. 8. 131 M nnd 142 M. nachgewiesen wurde, durch späteres Alter der Ver- 
heirathung, hohe Kindersterblichkeit und geringen natürlichen Volkszuwachs. be- 
merklich. Die Schwarzwaldgruppe zeigt umgekehrt frühzeitige Ehen und grussen 
natürlichen Volkszuwachs bei mittelmässiger und geringer Kindersterblichkeit. Auch 
die Auswanderung ist in den Schwarwaldbezirken für eine Reihe von Jahren ei 
grössere gewesen, als in den oberschwäbischen Bezirksgruppen. **) 

Das im Jahrgang 1874 näher Ausgeführte trifft somit. im Wesentliche 
auch nach der neuen Auszählung dı embergischen Bevölkerung nach Alte 
Klassen zu und dürfte zur Bestätigung dafür dienen, dass der Gang der Bevöl- 
kerung, die Geschlechterfolge und die numerische Stärke der Altersklassen haupt- 
























































#) Vergl, die oben $. 36 beigegebene Uebersichtskarte. 
#*) Vorgl. Jahrgang 1874 dieser Jahrb. 8. 182-184. 
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sächlich auch durch die verschiedenen soeialen Zustände, Bedürfnisse und Gewohn- 
heiten bestimmt wird. 

Es ist jedoch bei Vergleichung der oberschwäbischen Bezirksgruppi 
der des Schwarzwalds hervorzuheben, dass leztere Gruppe bei der neuesten Zi 
in der Klasso der 31—-40jährigen mit 0.2. 
im Jahr 1861 (Jahrgang 1874 I. $. 166) nur 1220 Personen, nach der 
von 1867 (vergl. Einschlagtabelle IV. zum Jahrgang 1870) aber durchschnittlich 
1276 zählte, und zwar ist dieso Zunahme nicht blos vorherrschend in einem und 
dem andern der 6 Schwarzwald-Bezirke, sondern bei sämtlichen ersichtlich, wie die 
nachstehende Uebersicht zeigt. Es wurden gezählt 










|| Personen im Alter von 31-40 Jahren 
in den 6 Schwarzwald- bei der Zählung von“ 
Oberäntern 
1807 a 














Calw. ae 1508 


Nagold 
Neuenbürg . - 
Freudenstadt 
Oberndorf . . 
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durchschnittlich 





Die 31--40jährigen der Zählung von 1861 sind in den Jahren 18: 
1867 in den Jahren 1828--37 und die von 1871 in den Jahren 1832-41 geboren. 
Da aber schon oben $. 128 u. 131 darauf hingewiesen worden und zu ersehen ist, 
dass die Altersklasse der 31—40jührigen 1871 auch für Württemberg im Ganzen 
höher erscheint als 1867 und 1861, so dürfte die Ursache in den allgemeinen Ver- 
hältnissen zu suchen sein, welche auf die Bewegung der Bevölkerung Württembergs 
rkten und auch in den genannten Schwarzwaldbezirken besonderen Einfluss 
ausüben musste 

Nach den Kriegs- und Theurangsjahren im Beginn dieses Jahrhunderts trat 
im dritten und vierten Jahrzehnt eine Periode fortdauernder Vermehrung der Be- 
völkerung ein, denn damals war bei der allgemeinen Wohlfeilheit und Niedrigkeit 
des Zinsfusses die Gründung eines Hausstandes besonders erleichtert. *) 

Namentlich in den dreissiger Jahren ist daher die Zunahme der Zahl der 
Geborenen, wie für Württemberg überhaupt, so insbesondere auch für die Schwarz- 
waldgruppe gegenüber der früheren sowohl alk der späteren Zeit am grössten ge- 
wesen, denn die Zahl der Geborenen berechnet sich 


31, die von 



































1) für Württemberg (s.8. 13 2) für die Schwarzwaldgruppe **) 
von den Jahren von den Jahren aut 
WR... 2 2% 52808, 
1832-41 . . . 698856 1882-41 . . . 62048. 
12-51... 722038. 
1852-61... 63209. 


*) Vergl. die Beschreibung Württembergs von 1803 3, 329. 
##) Nach besonderer Berechnung aus älteren Bevölkerungstabellen. 
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Bei gleichzeitiger Almahme der Auswanderungen, deren 
ten anderen Decennien am geringsten war, ®) 
hohen Geburtenzahlen auch die wirkliche Zunahme der Bevölkerung, namentlich in 
chwarzwaldbezirken eine grosse gewesen, und die Oberämiter Neuenbürg, 
adt und Oberndorf standen in dieser Bezichung mit den Ordnungsziffern 
4,6, 11 voran.®*) 

Auch in der Bezirksgruppe des Oberen Neckars war die Zunahme der Ge- 
borenen von 1832-41 bedentend und ebenso die wirkliche Zunahme der Beväl- 
kerung, und auch die zu dieser Gruppe gelürigen Bezirke Rottweil, Tuttlingen, 
‚Spaichingen und Balingen standen damals mit OZ. 3, 10, 13 u. 16 voran.**) 

Aber die Bovölkerungszunahme ist hei diesen Rezirksgrappen seit dem 
dritten Jahrzehnt und bis zur Zählung von 1871 wegen des nachherigen Rückgangs 
im Ganzen doch nur eine geringe gewesen, denn es betrug 


all von 13242 
daher in Folge der 


































in der Berirksgruppe die ortsn e die Zunahme nach jährl, 
Durchschnitt 
Schwarzwald 2. 0as Ya 
Oberer Neckar 22 0as 
in Württemberg 2 Os U. 
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mit 14 Proc. vorwiegt, nach der Zählung von 1 irksgruppen et 
mehr hervortritt. Jedoch kommt bei der Bezirksgruppe des Schwarzwalds noch der 
Umstand in Betracht, dass das Oboramt Calw, welches 1871 die grüsste Zahl B1- 
—40jähriger unter allen 6 Schwarzwald-Bezirken hat, von 1867-71 einen grüsseren 
Bevölkerungszuwachs auch durch die beim Eisenhahnhau beschäftigten Arbeiter anf- 
weist. ee") 

"Ex würden nämlich im Oberamt Calw in der Altersklasse der 31—-40jähri 
gen gezählt wei 
Personen 

















4160. 








Auch der Faktor der Wanderungen übt anf die St 
grossen Einfluss aus. 
Bei Bezirksgruppen. welche in Beziehung auf das Lebensalter der mittleren 
thungswahrscheinlichkeit, auf Geburtenzahl, Kindersterblichkeit, natürlichen 
szuwachs und Wanderungen sich näher stehen, als die Gruppen des Schwarz- 
walds und des hen und Nördlichen Oberschwabens, kann auch durch eine 
kleinere zeitweise Zu- und Abnahme der Zahl der Geborenen und der Wanderungen 
das gegenseitige Verhältnis derselben oder die Ordnungsfolge bezüglich der numer- 
ischen Stärke dor Altersklassen verändert werden, was aber von geringerer Be- 
dentung ist. 

In obiger Uehersicht kommen zwar solche grüsere G 
den vorhin verglichenen Bezirksgruppen des Südlichen und Nördlichen Obers 
und des Schwarzwalds hei den ührigen Bezirksgruppen nicht mehr zum Vorschein; 


ke der Altersklassen 




































#) Vergl. Jahrgang INZI d. Jahrh. 1. 8. 37. 
#®) Vergl, Jahrgang 1848 11. 8. 12, 17, 18, 
@#2) Vergl. Jahrgang 1871 8. D20. 
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doch zeigen auch einige andere Landestheile, wie z. B. die Bezirksgruppe „Alb“ 
und „Hohenlohesche Ebene“, bei vergleichungsweise geringerer Stärke der jng- 
sten Altersklasse (0.Z. 6 und 7) relativ höhere Zahlen hei den über 5üjährigen 
beziehungsweise bei den 41--50- und über 60jührigen, während umgekehrt die 
Bezirkagruppen des Welzheimer- und Murrhardter Waldes, des Mittleren und Oberen 
'eckars, bei relativ grosser Stärke der jüngsten Altersklasse (0.7.2, 4 und 3) eine 
geweise geringe Anzahl der üher GOjührigen beziehungsweise der über 
‚cn aufweisen, und nur die leztere Bezirksgruppe zeigt 
dabei in den übrigen höheren Altersklassen bessere und mittelmüssige Verhältnis- 
zahlen. 

Bei der Bezirksgruppe des Unteren Neckars sodann triflt der vorerwähnte 
Gegensaz in der numerischen Stärke der jüngeren und älteren Altersklassen gar 
nieht zu, weil die ausnahmsweise Mischung der Altersklassen im Stadtdircktions- 
bezirk Stuttgart einwirkt. 

Denn in dieser Gruppe ist bei geringer Anfüllung der jüngsten Altersklasse, 
zugleich die relative Zahl der über 4Ojährigen mit 2622 Personen sogar ein 
geringere als in der Schwarzwaldgrappe. Die Erklärung hiefür Hiegt in dem 
bedeutenden Zustrümen einer grossen Zahl von Personen des jüngern und reifern 
Alters nach der Haupt- und Residenzstadt Stuttgart. welche hier ihrer Ausbildung 
oder des Mi nsts wegen sich aufhalten oder auch als Diensthoten, Gewerbs- 
gehilfen und in verschiedenen anderen Lebensstellungen eine zeitweilige Verwen 
dung finden, später aber die Hauptstadt wieder verlassen. So kommt es, dass 
der Stadtdirektionsbezirk Stuttgart, insbesondere (siche die Uebersicht auf 8. 152 
zu IN) verglichen mit sämtlichen 11 Bezirksgruppen, in der jüngsten. Alters- 
klasse die geringste, in sämtlichen Altersklassen der 1120, 21—30- und 31 
hrigen die grösste relative Anzahl von Personen aufweist, in den Altersklassı 
her dem 40. Jahre aber wiederum die geringste. 

Gegenüber den nach der hinten beigefügten Tabelle XIV. gezählten 14537. 
31--40jährigen Personen sind nämlich in der nüchst höheren Altersklasse der 
41--50jährigen nur noch 8573 oder 59%. der vorigen Anzahl, ein Verhältnis, das bei 
keiner der 11 Bezirksgruppen t. Deshalb erscheint auch die Vertheilung di 
Alterklassen für die Bevölkerung der Bezirksgruppe des Unteren Neckars als eine 
andere, je nachdem der Stadıd Stuttgart zugerechnet wird oder nicht. 
Tm Tezteren Fall ergibt sich eine relativ grössere numerische Stärke der 1—-10- und 
der über 40jährigen, während die drei 10Jhrigen Altersklassen der 11-40 jährigen 
kleinere Verhältniszahlen aufweisen. 

































































Weitere Vergleichung. 
Ergebnisse der Auszählung der Bevölkerung nach Alters- 
Klassen noch weiter ul ie unter 20 und sämtliche 30 
Jalre alten vereinigt und nur die Klasse der 21--30jihrigen besonders anfführt, 
weil in dieser Poriode bei der gegen das 30. Jahr hin beginnenden Zeit der Ver- 
heirathung und Niederlassung viele Veränderungen im Aufenthalt durch Umzug 
und Auswanderung vor sich gehen; stellt man sodann die Landestheile, welche sich 
einerseits bezüglich der geringsten und andererseits der grüssten numerischen Stärke 
der jüngeren Altersklassen näher stehen, einander gegenüber, so erhält man, wenn 





Zicht man di 








usamı 




















g von 1871 nach Lebensalter, Familienstand, Geschlecht, 


gruppe des Unteren Neckars der Stadtdircktionsbezirk Stuttgart weg- 
gelassen wird, folgende Grappirung. 


Unter je 10000 Lebenden entfallen 





auf die Altersklasse von Jahren 


in den Bozirksgruppen r 
"1" Mm mehr al zo 











ichos Oberschwaben 67a 12 1 

Nördliches Oberschwaben... . | 2805 1085 1080 
u. 

Schwarzwald 2 1520 door 

Murrhardter und Welzheimer Wal a 116 1200 

Unterer Neckar . + Ba 12 1518 4130 

Mittlerer Nockar . . er 1635. ans 


Den durch späte Heirathen, grosse Kindersterblichkeit, geringen natürlichen 
Volkszuwachs und unbedeutende Auswanderang hersortretenden zwei oberschwäbi- 
schen Bezirksgruppen, welche numerisch am schwächsten in den jüngeren, dagegen 
in den höheren Altersklassen am stärksten erscheinen, stehen nach dieser Uebersicht 
neben den Schwarzwaldbezirken weitere Bezirksgruppen gegenübx 
bei früheren Hei (lerer und geringerer Rindersterhlichkeit einen gün- 
stigeren n Volkszuwachs und im Ganzen auch grosse Auswanderung zeigen, *) 
sowie. bei stärkster Aufüllung der jüngeren Alters iedersten Zahlen i 
den hi Die Klare der 21—; , was die Ab- 
theilung I anbelangt, die geringste Stärke in der Gruppe des Welzheimer und 
Murrhardter Waldes, welche viele Arbeitskräfte abgibt und die grösste in der Gruppe 
Mittlerer Neckar, welehe vermöge ihrer grösseren städtischen Bevölkerung und In- 
dustrie solche anzicht. Zwischen diesen beiden Ahtheilungen reihen sich alsdann 
die übrigen Bezirksgruppen des Gäu, der Hohenlohe'schen Ebene, des Oheren Jagst-. 
Kocher und Remsgebiets und der All, ein, wie fulgt: 
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Abo... E Bet) 127 30 
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> ee ur) 1557 a 

®) Siche Jahrgang 1874 1. $. 134, 135, 146, 182. 
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Sie haben bei mittelmässiger und geringer, theils aber auch hei hoher 
Kindersterblichkeit und Geburtenzahl einen geringeren natürlichen Volkszuwachs als 
die vorhorgehenden und verhalten sich auch bezüglich der Auswanderungen und Um- 
züge verschieden. *) 
‚Sowohl bezüglich der geringeren Anfüllung der jüngeren Altersklassen bil- 
den wie hiebei den Uebergang zu den oberschwäbischen Bezirken als dadurch, dass 
die Zahl der über 30 Jahre alten bei ihnen wie bei den oberschwäbischen eine stär- 
kere ist, als die der unter 20 Jahre alten. Die Gruppe Gäu tritt üherdies durch 
eine grosse Anzahl 21--30jühriger hervor, weil hier die Garnisonsstadt Tudwigs- 
burg einwirkt,**) wie ein solcher Einfluss auch in der Gruppe iches Ober- 
waben® hemerklich ist, indem solche der Garnison Ulm wegen eine höhere Zahl 
21-30jähriger aufweist, als die Gruppe „Südliches Oberschwaben. 



















Den unmittelbar vorangegangenen Gruppen ähnlich, verhält sich zwar die 
Bezirksgruppe des Oberen Neckurs, in welcher für-je 10000 Lebende entfallen auf 
die Altersklasse 
von 1-20 21-30 über 30 Jahre 

4216 1520 4264. 
Da sie aber eine derjenigen Gruppen ist, die bei früheren Ehen, mittlerer 
Kindersterblichkeit und grösserem Volkszuwachs mit grösserer Auswanderung im 
Ganzen weit mehr zu der 2. Abtheilung gehört, so erscheint hier die stärkere An- 
‚ber haupt- 
e Zahl der 31—40jährigen, welche hier wie bei der 
Schwarzwaldgruppe gegenüber den Zählungen von 1861 und 1867 wegen der 
grossen Zahl der 32—41 Geborenen als eine besonders gesteigerte erscheint. Vergl. 
oben 8. Was end ie Bezirksgruppe des Unteren Neckars mit Einschluss 
von Stuttgart Stadt anbelangt, s0 hat solche wegen der ansnahmsweisen Zusammen 
sezung der Bevölkerang in der Hauptstadt 

1-20jührige, 21—30jährige, über 30jährige, 

39... 40 
also bei mässiger Anfüllung der jüngsten Altersklassen eine geringe Zahl über 30 
Jahre alter und die höchste Zahl 21—B0jähriger Personeı 
verschiedenen Landesgegenden bilden gleichwie ganze Länder je nach 
der verschiedenen numerischen Stärke der einzelnen Altersklassen auch ganz anders 
zusammengesezto Volkskörper, und wenn man sich dieses Verhältnis auf geometri- 
sehem und graphischen Weg dadurch anschaulich macht, dass man die einzelnen 
Altersklassen eines Landes in Rechtecken über einander aufträgt, die jüngeren im 
Ganzen zahlreicheren unten, die älteren und weniger angefüllten nach oben, so wer- 
den die gemäs der Anfüllung der einzelnen Altersklassen entstehenden Zeichnungen 
in ihrer Gestalt namıhaft von einander abweichen, je nachdem die grössere oder 
geringere numerische Stärke der jüngeren Altersklassen eine breitere oder schmälere 
Grundlage abgibt und die abnehmende numerische Stärke der gereifteren und höhe- 
ren Altersklassen die Verjüngung des Aufbaus allmählich und stetig, oder unregel- 
mässiger eintreten lüsst. Namentlich muss sich dabei auch die ganz anders zusam- 
mengesezte Bevölkerung growser Städte gegenüber derjenigen von Landbezirken 
abheben. 



































®) Jahrgang 1874 1. 8. 134, 135, 146, 182. 
##) Vergl. Tabelle XIL auf Seite 205 und 3W, 
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Es ist aber natürlich, dass die oft so eigenthümlich gestaltete Mischung der 





Altersklassen der Bevölkerung einer grösseren Stadt *) auch wieder-auf die Bewe- 
gung der Bevölkerung selbst einwirken kann, denn wo z. B. gorado die Altersklassen 





jüngeren und reiferen Alters (vom 0. Jahr) von besonders hoher nume- 
rischer Stärke sind, in denen die Sterbenswahrscheinlichkeit an sich eine geringe 
ist, dürften dadurch auch die Mortalitätsziflern beeinflusst werden. Ferner ist es 
für die Geburts- und Sterblichkeits-Verli von Bedeutung, ob und in welchem 
Grade eine städtische Bevölkerung durch starke Zuwanderung von Aussen 
wachsen begriffen ist, denn die in kurzen Zeiträumen eintretende wirkli 
mehrung einer städtischen Bevölkerung kann alsdann die Geburts- sowohl als die 
Sterblichkeitsziffern gegenüber der Bevölkerung anderer Städte und Bezirke geringer 
erscheinen lassen. Ebenso hängt die verschiedene Zusammensezung der Altersklas- 
sen mit dem Civilstand und der Vertheilung der Geschlechter zusammen, auf welche 
sich die folgenden $$ dieser Untersuchung beziehen werden. 

Zum Schluss fügen wir noch eine Uebersicht bei, in welcher die Verthei- 
lung der Bevölkerung nach 10jährigen Altersklassen in den Städten Stuttgart, Leiprzi 
Berlin, Hamburg, Lübeck und Bremen dargestellt i 
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457 und 458. 
© Bovölkerung von Berlin im Jahr 1871. 9. 11. 


*, Vergl, Jahrgang 1870 
#») Siche Schwabe, über 
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Hienach ist in Stuttgart die Altersklasse der 21—30jährigen gegenüber den 
ührigen hier zur Vergleichung gebrachten Städten am stärksten vertreten, am schwäch- 
sten dagegen die der 1—0jührigen und die der über 30jührigen ist nur in Bremen 
weniger zahlreich. Hinsichtlich der Verhültniszahl der 31—40jährigen steht es zwar 
gegen Berlin und Hamburg zurück, wenn man aber die beiden Altersklassen der 
21—-30- und 31—40jährigen zusammennimmt, mit 4395 Personen gegenüber allen 
anderen voran. In der Altersklasse der 41—#0jährigen hat es die geringste Zif- 
fer und bei den über 60jührigen hat nur Berlin und Leipzig eine noch geringere. 
Da aber die numerische Schwäche dieser lezteren Altersklasse bei der Stadt Stutt- 
gart, welche ihre Bevölkerung in den lezten 20 Jahren fast verdoppelt hat, *) 
hauptsächlich auch daher rühren dürfte, dass gerade die Altersklassen der 21--40- 
'n durch Zuwanderung von Aussen am meisten angewachsen sind, so ist 
«s wahrscheinlich, dass eine solehe Zusammensezung der Bevölkerung, bei welcher 
di zsten Altersklassen in bedeutender Anzahl vertreten sind, auch auf 
die Sterb 











































IV. Vertheilung der Bevölkerung nach Alter und Civilstand. 


88 
Zahl der Eheschliessungen und der Verheiratheten. 


Nach der älteren für die 20 Jahre 1839-57 einschliesslich aufgenommenen 
Trauungsstatistik hat in Württemberg die durchschnittliche Zahl der Eheschliessungen 
ührlich 11339 betragen. Sie ist sodann nach weiter vorliegenden Zusammenstel- 
lungen der Kreisregierangen von 11560 Eheschliessungen im Jahr 1858 bis auf 
14706 im Jahr 1864 angewachsen**) und hat nach den neuen, gemis den Anord- 
nungen des Bundesraths ausgeführten statistischen Aufnahmen über die Bewegung 
der Bevölkerung im Jahr 1871 20763 betragen. 

Wenn man die mittlere ortsanwesende Bevölkerung zwischen 1897 und 
1858 mit 1,651486 zu Grunde legt, kommt also nach ersterer Aufnahme eine Trau- 
ung durchschnittlich auf 146 Einwohner, im Jahr 1871 dagegen kam bei 1,818539 
Einwohner eine Traunng schon auf 88 Einwohner. Die Gewerhefreiheit (Gesez 
vom 12. Febr. 1862) und die Aufhebung der polizeilichen Beschränkungen der 
schliessung (Reichsgeser v. 4. Mai 1868) mussten in Verbindung mit der in nenerer 
Zeit gegenüber den 1850er Jahren eingetretenen Hebung des Wohlstands auch zahl- 
ehore Eheschliessungen zur Folge haben, wie eine Vergleichung der Hauptergeh- 
nisse der bei der Zählung der Bevölkerung nach Altersjahren für die Jahre 1861, 
1867 und 1871 angefertigten Tabellen (V. u. XII. „Zur Vere istik*) 
durch die folgenden Zahlenreihen ausweint. 



































jrart zählte 1852: 50003 Einwohner. 


#%) Vergl. Jahrgang 1867 8. 200. 
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4) Das Lebensalter 
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Zahl der verheiratheten 25—30jihrigen Personen ist also seit 1861 namıhaft ge- 
stiegen und das Lebensalter der mittleren Verheirathungswahrscheinlichkeit. be- 
ersonen I8TI um ein Jahr früher als 1861. 
n aber dabei der grösseren Verhältnixzahl der verheiratheten jüngeren, 
‚en Personen namentlich im Jahr 1867, und auch noch im Jahr 1871 
h grössere-Zahl nicht verheiratlieter 404 jähriger Personen, als 1861 
gegenüber steht, so kann hierin wieder der Einfluss des in der ersten Hälfte der 
1850er Jahre in Württemberg vorhanden gewesenen Nothstandes erkannt werden. Für 
diejenigen nämlich, welehe Anfangs der 1850er Jahre in einem Lebensalter si 
den, in welchem unter gewöhnlichen Verhältnissen zahlreich die Verheirathung ci 




























tritt, war damals gerade wegen des Nothstandes die Niederlassung und Verheirathung 
erschwert, Es war dies die Altersklasse der 1819--28 Geborenen (s. die Uebersicht 
unten), von welchen in den Jahren 1850-54 der grösste Theil im 20.—35. Lebens- 








Jahr stand und ‚wovon bei der Zählung von 1861 nur die 3 in den 180er 
Jahren schon vorgerückteren Jahresklassen der 1819-21 Geborenen in der Anzahl 
von 173370 in Betracht kommen, welche 1861 im 41.--43. Lebensjahr standen. 
Bei der Zählung von 1867 dagegen fallen die in den 5 Jahren 1823--27 Geb 
ronen mit 289270 Personen und m ‚m Alter von 26-32 bezichungswei 
41-45 Jahren für die Berechnung der Verhältniszahl ins Gewicht, endlich 1871 
wieder nur die 1827 und 1828 Geborenen in der Anzahl vom 116600 und im 
Alter von 44 und 45 Jahren, welche aber Anfangs der 1850er Jahre schon i 
26.28. Jahre standen. 
Dies geht aus folgender Zahlenreihe hervor: 
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89 
Vergleichung der Zahl der Verheiratheten nach den verschiedenen 
Landestheilen. 


Was die Zahl der Verheiratheten in den einzelnen Theilen des Landes an- 
helangt, so erg dieser Beziehung die Resultate der 3 Zählungen 
von 1861, 1867 und 1871 zunächst nach Kreisen vergleicht, weil für das Jahr 1871 

ne vollständige Berechnung und Zusammenstellung nach natürlichen Gebieten fehlt 
und auch für das Jahr 1867 eine solche nicht vorhanden ist, folgende Uebersicht. 
(Siche die Uebersicht auf $. 102.) 

Hienach machen sich der Schwarzwald- und der Neckarkreis im Ganzen 

durch ein früheres Lebensjahr der mittleren Verheirathungswahrscheinlichkeit, durch 
relaf 1 Verheiratheter jähriger und durch eine kleinere. 

Zahl Unverheiratheter von 41-45 Jahren bemerklich, während beim Jagst- und 

Donaukreis das Gegentheil zutrit. 

Dagegen besteht ein solches Verhält 
züglich der auf je 1000 Einwohner berech 
heirathet gewesenen, indem h 


























is dieser Regierungsbezirke nicht be- 
ten Zahl der Verheiratheten und ver- 
r (Spalte 2-4) der Neckarkreis mit der geringsten Zahl 
Verheiratheter erscheint. Da aber auf diese Verhältniszahl jedesmal die numerische 
St ien älteren und jüngeren Altersklassen Einfluss Änssert, so kann 
hierans auf die Neigung zur Verehelichung auch weniger eine Folgerung gezogen 
werden, als wenn man die Zahl der Verheiratheten nur von den 14 Jahre 
alten Personen. ber Von je 10000 15 Jahre und darüber alten Personen 
waren aber 1871 verheirathet oder verheiratlet gewesen: 
im Schwarzwaldkreis . . - + 
„ Jagstkreis . . . 
„ Neekarkreis 
„ Donaukreis ee 
wornach also. der Schwarzwaldkreis voransteht und der 
dem Donaukreis vorgeht. Die Zunahme der Zahl der Verl 
1861-71 bewegt sich bei den 4 Kreisen zwise 
geringe Abweichung und. ersch 
Neckarkreis am grösste 
Der Schwarzwrald- und Neckarkreis zusammen bilden aber in Wesentlichen 
hen Landes- 
geschilde 
pen zerfallen, bei denen scho 
ie grösseren Abweichungen anbelangt, 






























doch iminen 
atheten von 
en 63 und Te", zeigt also nur 
dabei im Schwarzwaldkreis am geringsten, im 






















älfte,*) welche Landeshälften wieder in die im d 
ten 6, beziehungsweise 5 natürlichen Beirksgt 
nach der Zählung von 1861, wenigstens 
eine der Verschiedenhe n und socialen Verhältnisse entsprechende 
Ordnungsfolge hinsichtlich der Verhältniszahl der verheiratheten 25—30 jährigen 
Männer hemerklich war 

Vergleicht man daher die fr 
sehnittlichen Zahl der verheiratheten 2630, 
und 1871, da hierüber eine Berechnung für I 
die weitere auf Seite 173 stehende Uebersicht. 


*) Kine Ausnahme machen die zum Jagat- 
Hichen Landeshälfte gezogenen Oberämter Schorndorf, Weizheim, Göppingen und Ki 
das zum Schwarzwallkreis gchörige Oheramt Urach, welches der östlichen Landeshälfie zuge- 
heilt worden 
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Die vom Jahr 1861 bis zum Jahr 1871 cingetretene bedeutende 
ung der verheiratheton 20—30jührigen Personen überhaupt und der verhei 
männlichen Personen dieses Alters ist in dieser Uebersicht wieder dadurch hemerk- 
dass insbesondere die Verhältnixzall der lezteren, welche sich 1861 noch zwi- 
schen 15 und 43 bewegte, 1871 im Minimum 27, im Maximum aber 48 beträgt. 
Obgleich bei solcher Zunahme der Zahl der Verheiratheten erhebliche Veränderungen 
n der Ordnungsfolge der Bezirksgruppen nicht zu verwundern wären, so ist dach 
im Allgemeinen das Verhältnis der westlichen und östlichen Landestheile bezüglich 
der verheiratheten männlichen 20—30jährigen Personen das gleiche gehlichen, 
inden die Bezirksgruppen der ersteren die Ordnungsziffern 1-6, die der lezteron 
die folgenden Ordnungszahlen 711 beibehalten habı 

Dagegen sind allerdings‘ hei der ganz. ungleich 
zahl der männlichen Verheiratheten dieser Altersklasse, welche in der westlichen 
Tandeshälfte zwischen 4% des Standes von 1861 in Gruppe IV. „Schwarzwald“ und 
32% bei der Gruppe „Welzheimer und Murrhardter Wald“, in der östlichen Landes- 
hälfte zwischen 26% bei der Gruppe „Alb“ und 82% bei der Gruppe „Südliches Ober- 
schwaben® sich bewegt, Veränderungen in der Ordnungsfolge der einzelnen Bezi 
gruppen eingetreten, welche aber bei den drei Gruppen zu IT, V, VI gleichwohl nur 
eine Abweichung um eine Stelle zeigen und nur bei der Gruppe „Schwarzwald“ zur 
Folge haben, dass solche nicht mehr wie früher in erster Linie voransteht, sondern 
erst die 4. Stelle einnimmt. Die geringe Steigerung der Verhältnikzahl verheiratheter 
männlichen Personen von 2030 Jahren scheint hei der Bezirksgruppe des Schwarz- 

Waren. Jahrbücher 16. IN. en. u 


























Zunahme der Verhältnis- 
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walds aueh gerade darin ihren Grund zu bnben, dass die Verhältniszahl der Ver- 
heiratheten hier vorher die grösste war, gegenüber allen anderen Tandestheilen. 

Auch wenn man die männlichen und die weiblichen Personen, welche 1861 
und 1871 unter je 100 im 26—30. Lebensjahre stehenden verheirathet waren, addirt, 
und die Procente berechnet, um welche di Anzahl der Verheit 
iheten, den Stand von 1861 gleich 100 angenommen, zugenommen hat; so ergibt 
sich aus den in der lezten Spalte beigefügten Ordnungsziffern, dass die Zunahme der 
Zahl der Verheiratheten gerade in denjenigen Bezirksgrappen am geringsten ist, 
welche schon bisher durch frühzeitige Eheschliessungen sich bemerklich machten, so 
‚namentlich in der Gruppe des Schwarzwalds, des Mittleren und des Oheren Neckars 
(vergl. Jahrgang 1874 1. 8. 146). Dagegen erscheint die Zunahme am grössten in 
den Gruppen des Siidlichen und des Nördlichen Oberschwabens, der Hohenloheschen 
Ebene, des Oberen Jagst-, Kocher- und Remsgebiets, welehe in Beziehung auf das 
Lebensalter der mittleren Verheirathungswahrscheinlichkeit mit den 0.2. 11, 10, 9 und 
8 zurückstanden, sodann aber auch in der Gruppe „Welzheimer und Murrhardter 
Wald®, welche Ieztere ein etwas früheres Lebensalter der mittleren Verheirathungs- 
wahrscheinlichkeit. aufweist. 

Es sind auch hierin die Wirkungen der Freizligigkeit und der Aufhebung 
der polizeilichen Beschrinkungen der Ehen zu erkennen, da gerade in 
den ersteren 4 Bezirksgruppen der östlichen Landeshälfte die socialen. Verhältnisse, 
unterstüzt durch die gesezlichen Schranken, früher der Verheirathung auch michr 
Hindernisse entgegenstellen konnten (vergl. Jahrgang 1874 1. 8. 125 und 120). 
Bezüglich der lezteren Gruppe aber ist noch hervorzuheben, dass in derselben bi 
her die Zahl der unehelich Geborenen immer eine schr hohe war, wahrschein 
zum Theil auch deshalb, weil Viele früher nicht heirathen konnten, welchen es 
jezt ermöglicht ist (vergl. Jahrgang 1874 I. $. 11 und 192). 

Uebrigens liegen die Verhältniszahlen 1871 gleichwie 1861 bei den 6 
Gruppen der westlichen Landeshälfte weniger auseinander als bei denen der östlichen, 
indem sie in dor westlichen damals von 33 auf 43, bezichungsweise von 78 auf 93 
und 1871 von AL auf 48, bezichungsweise von 94 auf 104 gingen; in der östlichen 
Landeshälfte aber 1861 von 15 auf 33, beziehungsweise von 43 auf 80 und 1871 
von 27 auf 42, bezichungsweise von 66 auf 95 

Aus Tab. XIV. (6.8.2081) ist ferner die Verhältniszahl der 1871 gezällten ver- 
heiratheten unter und über 30 Jahre alten Personen überhaupt, sowie der unter und 
über 30 Jahre alten verheiratheten männlichen Personen für die einzelnen Bezirks- 
gruppen ersichtlich, und wenn man, um auch hieraus die Neigung zu frühzeitigerem 
Heirathen zu beurtheilen, die Procentzahlen der unter 30 Jahre alten Verheiratheten 
vergleicht, so ergibt sich 

die auf Seite 165 folgende Uebersicht. 

Hienach steht die östliche Tandeshälfte in Bezichung auf die Zahl 
‚jüngerer Verheiratheter gegenüber der westlichen gleichfalls zurück und ist. die 
Ordnungfolge der einzelnen Gruppen bei der östlichen Hälfte bezüglich der 1871 
vorheirathet gewesenen männlichen Personen unter 30 Jahren ganz dieselbe, wie 
in der ersteren Uebersicht bezüglich der verheirathet männlichen Personen von 26 bis 
30 Jahren, dagegen ist die Ordnungsfolge abweichend hei den Gruppen der westlichen 
Hälfte. Namentlich erscheint nach der Berechnung auf Seite 168 die Gruppe des 
Unteren Neckars hinsichtlich der Proeentzahl der verheiratheten 26—B0jührigen männ- 
lichen Personen erst in ter Stelle, weil solche durch die grosse Anzahl der ledigen 
'r in der Haupt- und Residenzstadt Stuttgart herabgedrückt 
wird, wo die Verhältniszahl sieh blos auf 31,s von 100 berechnet, während. solche 
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in den übrigen 12 Bezirken des Unteren Neckars 45, ausmacht, so dass sich hier- 
aus der Durchschnitt von 41, ergibt. Dagegen wird umgekehrt hei vorstehender Be- 
rechnung die Procentzall der verheiratheten unter 30 Jahre alten männlichen Per- 
sonen durch die geringe numerische Stärke der sämtlichen Altersklassen über dem 
30. Jahre gesteigert (vergl. oben $. 156—158), da auf diese im Stadtdirektionsbezirk 
Stuttgart von je 10000 Lebenden nur 3643 Personen entfallen, so dass auch die 
Bezirksgruppe des Unteren Neckars mit 4015 Personen weniger zählt als alle übrigen. 

















$10. 
Zahl der geschiedenen Personen. 
Noch einer anderen Abweichung in den Ergebnissen der Aufnahme des 
Civilstandes von 1871 ist zu gedenken, welche sich bei Vergleichung der Zahlen 
von 1861 und 1867 herausstellt. Es entfallen nämlich auf je 10000 Lebende 
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Hienach müsste sich die Zahl der geschiedenen Personen gegenüber der 
Zählung von 18 ‚hezu verdoppelt haben. Da nun diese ausserordentliche 
gerung der Anzahl durch alle Altersklassen hindurch geht, indem unter einer 
Million gezählt worden sind: 















im der Altersklasse | 
| u 1807 a8 
von Jahren | 





über 70 





so kann solche nur der Fassung des Formulars zugeschrieben werden, welches bei 
der näheren Bezeichnung des Begrifis „Geschiedene® durch den Beisaz. (einschliess- 
lich der von Tisch und Bett Getrennten) das Missverständnis herbeiführte, als ob 
auch Ehegatten, welche ohne chegerichtlich ausgesprochene Trennung nur faktisch 
‚getrennt leben, als geschieden zu betra 

In dem neuen Formular der Zühlungsliste für 1 
mieden, indem der Beisaz lautet „einschliesslich der 
trennten.“ 











su. 

Vergloichung Württombergs mit anderen Ländern, bezüglich dor Zahl der 
Verheiratheten. 

rhältniszahlen gemäs, wornach die nord- 
durch eine stärkere Anfüllung der 
h bei denselben auch eine relativ 
nan davon ausgeht, dass unter einer 
kerung, welche eine vorgleichungsweise grosse Anzahl von Kindern erzeugt, 
auch eine verli grosse Zahl Verheiratheter sich befinden könne. Dies 
wird auch durch die nachstehenden Zahlen, welche wir der Veröffntli 
. Amtes entnehmen, im Ganzen bestätigt, denn es en 
je 10000 über 15 Jahre alte Personen Verheirathete und verheirathet Gewesene 
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in Sachsen... 2200. 0200 in Hesen 0. 611 
„ Oldenburg . 6090 „Württemberg... . . 5928 
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> Mecklonburg-Schwerin 067 Baden 2. - Be 

> Mecklenburg-Strelitz . . 6047 „ Bayem . . 13. 


ch alko höher stellen 
ung eine für Deutsch- 





Der Durchschnitt für die norddeutsche Staatengruppe muss 
als der für die süddeutsche, ungeachtet Hessen in dieser Bez“ 
Tand hohe Verhiltniszahl aufweist. 

Wenn man aber die Verhältuiszahl für das Deutsche Reich im Ganzen, von 
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6006 Verheiratheten, mit denjenigen anderer Länder vergleicht, so wird die sochen 
gemachte Voranssezung eines Zusammenhangs der relativen Anzahl der Verheirathe- 
ten mit der Anzahl der Kinder, beziehungsweise der numerischen Stärke der jüng- 
sten Altersklasse keineswegs durchaus bestätigt, weil hiebei auch auf die Frucht- 
barkeit der Ehen, sowie auf die Kindersterhlichkeit im ersten Lebensjahr sehr vieles 
ankommt. Frankreich z. B., bei welchem nach oben $. 143. die jüngsten Alters- 
klassen schr schwach angefüllt sind, macht sich gleichwohl durch eine sehr grosse 
(heter bemerklich. Nach den vom Ka statist. Amt publi- 
Verhältniszahlen entfallen nämlich auf je 10000 über 15 Jahre alte Ei 
wohner Verheiratliete und verheirathet Gewesene 



























N Ungam 2 22.2. 1860 2. 7448 
Frankreich. . . . 1872 692 
England and Wales . 1871. . 6278 
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Dünen 1870 

. Oesterreich... . 1869 
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Canada»... . 1801 
Schottland. 1871 
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Irland 2.0.0. 16... 5287, 
inderarme Frankreich folgt also hinsichtlich der Anzahl der Verheiratheten 
irn, welches durch grossen Kinderreichthum sich bemerklich macht. *) 
lich 
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Sofern sieh überhaupt aus diesen Zahlen, welche blos das Ergebnis einer Zählung 
ausdrücken, etwas folgern lässt, würde also hieraus hervorgehen, dass Deutschland 
bei erheblich geringerer Zahl Verheiratheter viel mehr Kinder heranzicht, als 
Frankreich, 





\. Die Vertheilung der Bevölkerung nach Alter und Geschlecht, 


Far} 
Das Vorherrschen des weiblichen Geschlechts in Württemberg bei den 
verschiedenen Altersklassen. 
Den in den Jahren 1861, 1867 und 1871 stattgehabten Anszählungen der 
württembergischen Bevölkerung nach Altersjahren zufolge entfallen von der® auf 
Million redueirten Gesamthevölkerung **) - 
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gehtaptatglen I im Jahrgang 1869 ud 1600 dieser Jahrbcher, ao die 
fabelle XL. 
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Ungeachtet fortwährend mehr Knaben geboren werden als Mädchen, indem 
mach den vorliegenden 10jährigen Durchschnittsberechnungen von 1842—-52 und 
1846-56 im ganzen Land auf 100 Mädchen 1062» und 106: Knaben kommen, so 
herrscht in Württemberg doch schon in der ersten Klasse der 1--5jährigen die weibliche 
Bevölkerung vor, olne Zweifel weil die Kindersterblichkeit bei den Knaben eine 
viel grössere ist als bei den Mädchen. Auch in sämtlichen übrigen Altersklassen 
bis zum 70. Jahr einschliesslich hat die weibliche Bevölkerung nach den 3 Zählun- 
gen von 1861, 1867 und 1871 das Uebergewicht und zwar mit einem Ueberschuss, 
welcher sich bei den einzelnen 10jührigen Klassen zwischen 1-14 bewegt, 

Den grössten Ucberschuss zeigt dabei 1861 die Klasse der 31-40) 
1867 und 1871 die der 41—-0jährigen. Hieza trägt namentlich auch die grosse 
Zahl der unvorheiratheten Frauenzimmer Vieles bei. Was zuerst die 31-40 
im’ Jahr 1861 anbelangt, oder die in den Jahren 1822-31 Geborenen, so waren, 
da das weibliche Geschlecht in dem Lebensalter von 21-30 Jahren überhaupt zahl- 
reicher zur Verheirathung kommt, als das männliche, von den 1822 bis 1831 go- 
borenen weiblichen Personen schon viele verheirathet, als in der Mitte der 1840er 
Jahre die Heirathsfrequenz nachzulassen begann. *) Es kämen daher 1861 in der 
Altersklasse der 31-—0jährigen auf 100 verheirathete männliche Personen 110,1 
weibliche.**) Aber da gleichwohl viele der 1831 und in den weiteren Jahren rü 
Geborenen mit dem heirathsfühigen Lebensalter gerade in jene Periode allge- 
n Nothstandes anfangs der 1850er Jahre eintraten, welche auch so viele junge 
ner zur Auswanderung trieb, so war 1851 das Ueborgowicht bei den unver; 
hrigen doch noch 
weibliche entfielen. 
Der gleiche Umstand musste bewirken, dass auch von den 1818-27, bezichungs. 
weise 1822—31 geborenen weiblichen Personen, welche bei den Zählungen von 
1867 und 1871 die Altersklasse der 41—-50jährigen bildeten, viele ledig blichen, 
die anfangs der 1850er Jahre noch im heirathsfähigen Alter standen. Es waren 
nämlich von einer Million Lebender in der Altersklasse der 41—-Ojährigen 
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Somit kamen in dieser Altersklamse 1867 auf 100 unverheirat nliche 
und 1871 171,3 leidige weibliche Personen, woraus hervorgeht, dass vorzugsweise 
dem weiblichen Geschlecht durch jene Zeit der Noth das Opfer der Ehclosigkeit auf- 
erlegt worden ist (Vergl. oben S. 160). Bei den Verheiratheten hat das männliche 
Geschlecht in dieser Altersklasse auch aus dem Grunde ein Uehergewicht, weil im 
allgemeinen viel mehr Wittwer als Wittwen sich wieder verheirathen. Die Zahl 
der Wittwen war von jeher viel bedeutender als die der Wittwer (vergl. auch 
oben $. 165) und sie berechnet sich daher, leztere gleich 100 gesezt, sowohl 1861 
für die Altersklasse der 31-40jührigen als 1867 und 1871 für die Altersklusse der 
41 bis 5Ojährigen auf das 2 „ 
und 398,4 Witwen. Auch die Zahl geschiedener Ehefrauen ist viel grösser als die 
geschiedener Männer. Die Zahl der Geschiedenen fällt aber überhaupt weniger in 
Gewicht und bezüglich der für das Jahr 1871 erscheinenden gesteigerten Anzahl 
solcher Personen ist auf das oben Seite 165 Gesagte zu verweisen. 

Nach den obiger Procentberechnung über das Verhältnis der Geschlechter 
in den einzelnen Altersklassen beigefügten Ordnungwiffern füllt ‚ferner in Württem- 
berg bei den 3 Zählungen 1861, 1867 und 1871 das grösste Ucbergewicht der 
weiblichen Bevölkerung im Ganzen auf die 3 10jährigen Altersklassen der 21—50- 
‚jährigen welche (bei jeder dieser Zählungen) mit den Ordnungeziffern 1—3 voranstehen, 
und bei denen der" weibliche Ueberschuss 1861 914%, 1867 10-12 % und 1871 
11 bis 13% ausmachte. 

Dieser Ueberschuss dürfte hauptsäichlich als eine Wirkung des inshesondere 
bei dem münnlichen Geschlecht in den Jahren des reiferen Alters eintretenden Ab- 
zugs nach anderen Bundesstaaten und nach dem Ausland angesehen werden, da 
viele Württemberger ihre Heimat verlassen, um sich anderwärts eine bessere Le- 
bensstellung zu erringen, als ihnen zu Hause in Aussicht steht. Nach der Zählung 
von 1871 z. B. wurden 58285 Württemberger in anderen deutschen Bundesstaaten 
als anwesend gezählt, *) und wenn man die in Württemberg gezählten Angehörigen 
anderer Bundesstaaten mit 29274 Personen ahzicht, so hatte Württemberg 20011 
Personen mehr an diese abgegeben, als von ihnen empfangen. Bei dem an Be- 
völkerung etwa 2,mal co grossen Königreich Bayern hetrug dieses Mehr blos 2480 
Personen; Baden, Hessen, Sachsen und Elkass-Lothringen zählten, lezteres auch 
nach Abzug der deutschen Garnisonstrappen von 32089 Mann, mehr Bundesangehürige 
im eigenen Lande als umgekehrt eigene Staatsangehörige in Bundesländern, so dass 
Württemberg gegenüber von Sachsen, den süddeutschen Mittelstaaten und dem Reichs 
land hierin voransteht. Bei diesen in anderen deutschen Staaten befindiichen 1 
desangehörigen aber verhält sich im Allgemeinen das männliche Geschlecht zum 
weiblichen wie 100 : 73.°*) 

Auch der Verlust durch Auswanderung, namentlich nach Nord-Amerika, war 
seit einer Reihe von Jahren schr bedeutend und die Zahl der dorthin Ausgewan- 
derten belief sich nach dem 16jährigen Durchschnitt für die Jahre 1854 und 1856 
—1870 jührlich auf 4018 und auf 699% aller ausgewanderten Personen, unter 
welch Tezteren nämlich bis 1870 einschliesslich auch die nach anderen deutschen St 
Ausgewanderten begriffen waren. Niehei waren unter der Gesamtzahl der Auswan- 
derer in diesen 16 Jahren von 93223 Personen 42605 oder 40" erwach- 
sene, d.h. en, so dass aus diesen 


























4fache, nämlich für je 100 Wittwer auf 286,1, 3 






















































































®) Siche Vi Reichs I. Dand $. 134. 
*#) Vergl. Statistik des Deutschen Reichs, Band II. Seite 134, 135 und 143. 
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Zahlen der relativ grosse Verlust an temberg durch Weg- 

ag und Auswanderung erleidet, genügend hervorgehen dürfte. Ueberhaupt ist das 
Verlassen des Geburtsstaats beim weiblichen Geschlecht seltener als beim männl 
chen, während das Verlassen des Geburtsorts ebenso häufig vorkommt. *) 

Weniger bedeutend zeigt sich das Uebergewicht des weiblichen Geschlechts 
in Württemberg, sowohl bei den jüngeren, als hei den älteren und höheren Alters- 
klassen. In den jüngeren Altersklassen Dis zum 20. Lebensjahr dürfte das mehr 
‚oder weniger bedeutende Ueberwiegen des weiblichen Geschlechts noch mehr als ein 
Ergebnis der jedesmaligen Anzahl der geborenen Knaben unıl n und der 
Kindersterbl Bei den höheren 
Altersklassen, über das Jahr hinaus, dürfte das abnehmende Vorherrschen des 
weiblichen Geschlechts und dus eintretende Uebergewicht des männlichen haupt- 
sächlich von der grösseren Sterblichkeit unter den ersteren herrühren. Uebrigens 
wird bei der mit dem höheren Alter immer mehr schwindenden numerischen Stärke 
der Altersklassen, auch der zu Gunsten des einen oder anderen Geschlechts erschei- 
wende Ueberschuss mehr a's ein zufülliger zu hetrachten sein. 
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chkeit, namentlich bei den Knaben, zu betrachten sein. 











sa 
Vorgleichung Württembergs bezüglich des Ueborschusses an weiblichen Personen 
mit anderen deutschen Ländern und mit Frankreich. 


Vergleicht man Württemberg in Beziehung auf das numerische Verhältnis 
der Geschlechter mit den oben Seite 142 und 143 schon aufgeführten deutschen 
‚dern und mit Frankreich, so ergibt sich folgende U: 
ie Uebersicht auf Seite 172) 

Nie Württemberg gegenüber den übrigen z 
ten 10 Ländern schon in den Jüngsten Altersklassen der 1 
n dax weibliche Geschlecht amı meisten vor, was in der Hauptsache als eine 
Wirkung der grossen Kindersterhlichkeit, insbesondere bei den Knaben, betrac 
werden kann. Auch in. der folgenden Altersklasse der 11—20jährigen, wo zugleich 
schon die Wanderangen mehr einwirken, zeigt Württemberg den grössten Ucher- 
schuss des weiblichen Geschlechts über das männliche. In der Altersklasse der 21- 

30jührigen Oldenburg md den beiden Mecklenburg cin noch st 
keres numerisches Uebergowicht ‚des weiblichen Geschlechts zu erkonmen, in den 
beiden folgenden Altersklassen der 31—40- und 415 
anderen der verglichenen Länder ein höheres als hei Württe 
Altersklasse der 51-—60jührigen ist die für den Veherschuss der weibl 
kerung berechnete. Procentzahl allein bei dem Grossherzogthum Baden, bei Meckleı 
bürg-Strelitz. und Elsass-Lothringen ttemberg. Dagegen ist 
in den folgenden und höheren Altersklassen das Verhältnis gerade umgekehrt. 
Denn in der Altersklasse der 61 
eine geringere und bei den über 70jüh 
nen Länder eine s0 geringe relative Anzahl weiblicher Personen, indem bei Würt- 
temberg in dieser Altersklasse das männliche Geschlecht nach der Verhältniszahl 
100:96,16 vorherrscht. 
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Auch nach den früheren Zählungen der Bevölkerung nach Alterjahren von 
1861 uud 1867 war in Württemberg vom 61. Jahre eine relative Verminderung 
der numerischen Stärke der weiblichen Bevölkerung bemerklich (vergl. oben Seite 
168)*) und wenn hiennch ein Schluss auf die vergleichungsweise geringere Lebens- 
fähigkeit des weiblichen Geschlechts in Württemberg orlaubt ist, s0 liegt es nahe, 
solche der gleichen Ursache zuzuschreiben, welche vornehmlich die grosse Kinder- 
sterblichkeit Württembergs her! die schweren und anstrengenden 
Feldarbeiten, welchen bei der weniger vermüglichen landbant 
Bevölkerung auch das wei lecht sich unterzichen muss 
Verbindung mit karger Lehensweise, viele Mütter abhalten, sich und ihren Kindern 
die nöthige Pflege angedeihen zu lassen, müssen wohl auch auf das Leben des 
weiblichen Geschlechts kürzend einwirken. Sonst ist unter den meisten der ver- 
glichenen Länder darin eine Ucbereinstimmung zu bemerken, dass sie bei den er- 
sten Altersklassen der 1--10- und 11--20jährigen mit den Ordnungsziffern 7 und 
8 gegenüber den übrigen Altersklassen auch den geringsten weiblichen Ueberschuss 
zeigen, indem neben Württemberg nur Baden, Hessen und Elsass-Lothringen hievon 
eine Ausnahme machen. Bei Baden ist die Ordnungsfolge der Altersklassen. eine 
andere, weil hier wie in Württemberg das weibliche Geschlecht in der Altersklasse 
der über 7Ojührigen am schwächsten vertreten ist, bei Hessen aber und bei Elsa 
das weibliche Geschlecht, der starken Anzahl von Garnisons- 
trappen wegen, in der Jüngeren Altersklasse der 21—-30jährigen hinter dem männ- 
lichen Geschlecht zurückbleibt. *) 

Diese Altersklasse der 21--30jührigen erscheint ‚sonst bei allen verglichenen. 
Ländern mit einem anschnlichen Uebergewicht des weiblichen Geschlechts, was sich" 
daraus leicht erklrt, dass überall viele jnge Männer vorzugsweise in diesem Le- 
bensalter ausserhalb des Vaterlandes sich aufhalten. In Oldenburg namentlich er- 
scheint d kerung (bei OZ. 1) mit einem Ueberschuss von 1d,ss Yo, 
Sachsen, den beiden Mecklenburg, Württemberg, Baden, Bayern, Frauk- 
h (bei OZ. 2, 3 und 4) mit einem solchen von 610—1 Neben der Altors- 
klasse der 21--30jührigen zeigen aber in Preussen, Sachsen, Mecklenburg, Bayern 
und Frankreich die der 51--70- und über 7Ojährigen das grüsste Vebergewicht 
der weiblichen Personen, während solches in Baden und Württemberg in die Klasse 
der 31-60jährigen Rillt und bei Oldenburg in die der 31--50- und über 7Ojühri- 
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Seite 106 und 436. 
on der Bevölkerung der Provinz 
das weibliche Geschlecht) abgezogen wird, 
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11902 124 
bei Einrechnung di - 12405; 
unter der lozteren Anzahl sind aber 21-jährige begriffe 
- aosrs m, 
und deshalb in ganz Hessen TI . % 
(siche den I4. Band der Beiträge zur Statistik des Grossherzogthums Hessc 
8. 17 und 127.) 





ält es sich in Elsans-Lothringen. Ex wurden nämlich gezählt in der Klasse 
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gen. Im Grossherzogthum Hessen und in Elsass-Lothringen erscheinen bei der Aus- 
nahmestellung, welche die Altersklasse der 21-305 immt, die 4 Alters- 
Klassen der 31--70jährigen mit dem grössten Ueberschuss weiblicher Personen 
Bei solcher Vertheilung des weiblichen Uebersehusses auf die einzelnen Alters. 
klassen erscheint für die in der Uebersicht aufgeführten 11 Länder als Gesamt- 
ergebnis, dass Württemberg (0.7. 1) den grössten weiblichen Ucherschuss hat, 
während der nächstgrösste Ucherschnss bei 0.4. 2—5 auf Mecklenburg-Strelitz, 
Bayern, Baden und Mecklenburg-Schwerin fällt; ein geringerer bei 0.2. 610 auf 
Sachsen, Elsass-Lothringen, Oldenburg, Preussen und Hessen und der geringste 
i 0,7. 11 auf Frankreich. Würde man aber den ansnahmsweisen Verhältnissen 
in Hessen und Elkass-Lothringen Rechnung tragen, welche in der Klasse der 21 bis 
30jührigen einen Ueberschuss bei der männlichen Bevölkerung bewirken und dadurch 
den weiblichen Ucberschuss im Ganzen herabdrücken; so müsste bei dem Umstand, 
dass der grössere weibliche Ueberschuss der heiden Mecklenburg der_kleinen Beräl- 
kerung dieser Länder wegen wenig in's Gewicht fällt gegenüber dem geringeren 
weiblichen Ueberschuss der grösseren Bevölkerungen von Preussen und Sachsen, 
die Berechnung ei 's für die hierunter begriffenen norddeutschen 
und süddeutschen las Ergebnis liefern, dass in den norddeutschen Ländern 
sich im Ganzen ein geringerer weiblicher Ueberschuss zeigt, als in den süddeutschen, 
der geringste aber in Frankre 
‚Nach den Veröffentlichungen des Kaiserlichen statistischen Amtes®) herrscht 
das weibliche Geschlecht in Württemberg gegenüber dem männlichen durchnittlich 
um 76 auf 1000 männliche Personen oder um ea. 8% vor, im Schwarzwald- 
kreis (vergl. die der Darstellung I. „die Bevölkerung nach Hauptberufsklassen® oben 
5. 36 beigegebenen Uebersichtakarte) aber kommen auf 1000 männliche Personen 1107 
weibliche. Vergleicht man den württembergischen 
hung mit sämtlichen Kreisen, ‘Regierungshezirken 
lands, nach welchen die Ergebnisse der Volkszählung vi 
das Kaiserliche statistische Amt in der unten bezeichneten Publikation zusammen- 
gestellt worden sind, so erscheinen gegenüber dem Schwarzwaldkreis nur der 
preussische Regierungsbezirk Liegniz, und das Fürstenthum Waldeck mit einem 
noch grösseren Ueberschnss von 1110 und 1131 weiblichen Personen auf 1000 
ehe. Vergleicht man aber den durchschnittlichen weiblichen Ueberschuss Würt- 
tembergs mit dem der preussischen Provinzen und der deutschen Mittel- und Klei 
staaten, so hat nur 
die preussische Provin 
er Staat Lübeck mit . 
und das Fürstenthum Wald 
weiblichen Personen auf“ 1000. mi 
welcher sich im Deutschen Reich durchsel 
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auf 1038 Personen beläuft. 
‚Aber aueh von den übrigen vom Kaiserlichen statistischen Amt auf 8. 167 





des eben eitirten Werks zur Vergleichung gebrachten Ländern bat nur Schottland 
eine noch höhere Verhältniszahl aufzuweisen, denn es entfallen hienach auf je 1000 
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Vergleichung dor einzelnen Landestheilo Württembergs bezüglich des weiblichen 
Ueberschussen in der Altersklasse der 1--10jährigen. 





Auch innerhalb Württembergs zeigt sich bei den einzelnen Landestheilen 
ein sehr abweichendes uumerisches Verhältnis der Geschlechter, das in der jüngsten 
Altersklasse der 1--10jührigen am wenigsten differirt, am meisten dagegen, abgeschen 
von den über #0jährigen, in der Altersklasse der 21--30jührigen, indem sich die 
iszahl der weiblichen Personen, die männlichen — 100 gesezt, in der ersteren 
hen 100,15 und 106,3, in der lezteren dagegen zwischen 94, und 130,4 be- 
, wie aus der nachfolgenden vergleichenden Uebersicht hervorgeht. 

(Siehe die Uebersicht aif Seite 170) 

Die Wanderungen sind in der jüngsten Altersklasse der 1—-1Qjührigen noch 
ehliehen Einfluss auf die Vertheilung der Geschlechter, und der in 
allen Landestheilen erscheinende Ueberschuss der Mädchen ist daher, da überall 
mehr Knaben gehoren werden als Mädchen, als cin Ergebnis der grössern Sterblich- 
keit unter den Knaben anzuschen, wobei in den einzelnen Bezirksgruppen die Grüsse 
des Ueberschusses der geborenen Knaben und die Grösse der Kuahen-Sterblichkeit 
ie schr verschiedene sein kan 
Dem für das Jahrzehnt 1842- 
Veberschuss der geborenen Knaben h 
0:7. 64) und 11a (Men 
1856**) zwischen TOT,s (Aalen 0.2. 64) und 112,10 (Waldsee 0.2. D); es ist da- 
her natürlich, dass je nach der Grösse der gegenüherstehenden Kindersterblichkeit 
im ersten und in den folgenden Lebensjahren. dieser Altersklasse und nach der Grüsse 
der Knabensterblichkeit insbesondere, auch die numerische Stärke der Altersklasse 
eine andere werden mus. 

Ueber die verschiedene Sterblichkeit I 
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für Württemberg Berechnungen und Untersuchungen, welche hier in Anwendung ge- 
bracht werden könnten, nicht vorgenommen worden, und auch die vorhandenen 
Verhältniszahlen über den Ucberschuss der männlich Geborenen in den beiden Jahr- 
zehnten 1842—52 und 184656 geben keinen Anhaltspunkt, um mit einiger Wahr- 
scheinlichkeit auf die Ursache des in den einzelnen Bezirken und Landesgegenden 
so verseliedenen Uoberschusses der. männlich Geborenen schliessen zu könneı 
Vielmehr sind diese Verhältniszahlen bei den meisten Oberamtsbezirken schr schwan- 
kend, so dass z. B. der Oberamtsbezirk Waldsee, welcher für 184252 mit einem 
‚Knaben-Ueberschuss von. 106,1 (0.2. 36) erscheint, in der Periode 184656 mit 
112,0 allen anderen Oberämtern voransteht, und das Oberamt Anlen, welches für 
1842-52 einen solchen von 104, (0.2. 49) zeigte, in der Periode 1846-56 mit 
101, hinter allen Bezirken zurücksteht. Ferner erscheinen die Oberämter Wangen 
und Tettnang für 1842-52 mit den Verhältniszahlen 103,31 (0.2. 63) und 
105,» (0.7. 40), für das Jahrzehnt 1846-56 aber mit 106,6 (0:2. 24) und 109, 
(0.2. 9). 

Die Oberamtsbezirke, in welchen nach beiden Zusammenstellungen und Be- 
rechnungen ®) innerhall der Ordnungszahlen 1--16 und 50-54 ein sehr hoher und 
schr geringer Knabenüberschuss sich herausstellte, sind folgende. 





























Ein schr hoher Knabenüberschuss zeigt sich 
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Nach der im Jahrgang 1853 dieser Jahrbi 
der Bevölkerung in dem Jalı k, schien 
gleichung des Knabenüberschusses der 4 Kreise ihren Geburtsziffern jener 
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nem gewissen Zusammenhang mit den lezteren zu. stehen, inden die Kreise 
in derselben Ordnung folgten wie in Beziehung. auf 
Gehorenen. 
uzelnen Bezicken aber bestätigt sich dies, wie aus ob 
se. In derselben sind dieser Vergleichung wegen auch 
(die entsprechenden Ordnungszahlen für das Verhiltnis der Geborenen zur Bevölke- 
iernach au or Ellwangen, Ochröngen, Hall, 
Gaildorf, Neresheim mit niederer € 
verbiiden, die. Oberänter Blaubeuren, Göppingen mit hoher Geburtsziffer einen 
ohen? so ist anderensei den Oberäntern Herrenberg und Welzheim gerade mit 
selir geringer Gehurtsziffer ein hoher, hei den Bezirken Stuttgart Anıt und N 
bürg wit. Laher Geburtsziffer- ein geringer Kunbenüherschuss verbunden. Zusamme 
stellungen und Berechnumgenäber don'Altersunterschied der Eltern und dessen etwai- 
gen Zusammenhang‘ mit dem. Geschlecht der Geborenen fehlen für Württemberg 
gleichfalls noch, und es lüsst sich alko über den Grund des grösseren und geringeren 
Ueborgewichts des weiblichen Geschlechts, welches in allen: Landestheilen schon 
der Kinsse der 1-- jährigen bemerklich ist, nichts Bestimmtes sngen. Diese Ver- 
jltnixzahlen sind daher als der Ausdruck von Thatsachen hinzunehmen, woflr bis 
ie genügende Erklärung fehlt. Sie sind aber hei Betrachtung der Verände- 
rungen, welche bei den folgenden Altersklassen in der Vertheilüng der Geschlechter 
n Rechnung zu ne die U u War 
einen grossen Einfluss 
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‚Der weibliche Ueberschuss in der Alteklause der 1—20Jahrigen. 
In der folgenden Altersklasse der 11--20jflhrigen sind dio Unters 


in dem numerischen’ Verhältnis der Geschlechter bei den einzelnen Landestheilen 
schen ‚beieuteider ud der Ucherschus der weiblighen Berälkerang über ie männ- 















Der Einfluss der Sterblichkeit ist in dieger Altersklasse 
ei’hheit A Me in der vorhergehenden, weil die Sterblichkeit Mir dieses 
Lebensalter überhaupt eine geringe ist.*) und 
N Dagegen sind die Wanderungen und die Umzüge innerhalb, Landes schon 
von grüsserer Bedeutung und wirken auf die Vertheilung der Geschleghter ein, in- 
dem, abgeschen von der Menge solcher, welche aus allen Ständen #heils worüber: 
hr tanten und ins Ausland. abgehen 
170), viele von der reiferen männlichen Jugend. ihre, Kern und 
uderen Orten als an dem ihrer elterlichen Heimat zubringen, oier 
hinter sieh haben als Gewermsge und Dienstleistende aller 
anderen Aufentlh 
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Wie die grosse numerische Stüirke der Altersklasse der 11 —20 jährigen 
überhaupt (vergl. oben 8. 155), so ist auch das Vorherrschen des männlichen Ge- 
schlechts in der Haupt- ind Residenzstadt Stuttgart hieraus zu erklären, woraus 
sich dann wieder für die ganze Bezirksgruppe des Unteren Neckars eine so geriug 
Procentzahl weiblichen Ueberschusses von 100,4. ergibt, denn ohne 
Stadt Stuttgart ist mach unserer Uebersicht (oben 5. 176) das Verhältnis der weib- 
















lichen Personen dieser Altersklasse zu den männlichen wie 105, 100. 
Stellt man die Bezirksgruppen, welche den geringsten und welche den 
‚grössten weiblichen Ueberschuss in der Klasse der 11—20jährigen zeigen, einander 





gegenüber und vergleicht man hiemit ihre Stellung, welche sie in dieser Beziehung 
in der vorigen Altersklasse einnelmen, so ergibt sich folgende U 
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Den geringsten Ueherschuss zeigen 
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| 10m 0 
erscheint die Schwarzwaldgrappe in der Altersklasse der 1—10- 
mit. einem schr_ geringen Uehergewicht des weiblichen Geschlechts, 
hr it 0.2.9 unter denjenigen Bezirksgruppen, 
Veberschuss weiblicher Personen aufweisen, während bei den 


;gezahlen keine so erhebliche 





rhardter und Welzheimer Wall . 








Abweichung 
Altersklasse 

Behufs der Erklärung der abweichenden Stellung der Schwarzwaldgruppe 
aber ist darauf hinzuweisen, dass die Bezirke der Schwarzwaldgruppe nach den 
vorliegenden Notizen mit Ausnahme des Oberamts Neuenbürg nicht zu denjenigen 
zu gehören scheinen, welche einen geringen Knabenüberschuss liefern®) und dass 
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uch & erc Sterblichkeit, und, masseny 
verbunden. Iran 
ber. gerade in der Schwarzwaldgruppe. die Berälkerupgsahmalne, 
in. jener Zeit und von 1852-5. insbesoudert die. stärkste, war, zegenüler ‚som allen 
anderen, Landestleilen®*, und. die Kdbezirke. insbesondere auyb.. am. der. 
Auswanderung stark, beiheiligt erscheinen, so ist anzunchmeı die, sehpu au 
und fir sieh co und wahrscheinli chlicher 
61 theils schon in, äeneniJahren, 
der Noth, theilg fortwährend bis zur Zählung von IXT1 dureh grössere,Sterblichkeit 
n deln .d durch die Auswanderung und Fortzug **%). vermindert warden 
ind nnmentliel 
Nichte, und, an zusapumep mag daher bei dieser Grupp 
gewiebt des, weiblichen Geschlechts bei der Altersklasse der 11--20jührigen herl 
der Altersklasse der 1--105 
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derung hr INTI reneirt worden sein. und ist ciberdien 
bei sehr. hohen Gehurtenzahlen erzeugt, indem der natürliche Volkszuwachs gerade in 
jallgrunpe schon von 18: 

ayıderen. Landesgegenden, wie in Gruppe VI. „, 
in aber in Gruppe VII. und IX. „Nördl 
und „Alb, ergibt sich dagegen auch in der Klasse der 1-- IOjährigen ein viel grünserer 
Uebergewicht des weihlichen Geschlechty als. bei den. Schwarzw: 
dass der Knahen-Uebersehuss ein geringerer. ist, oder namentlich deshall, wei 
dureh. die grüssere Kindersterblie auch. sch Kuaben im 1. Le 
Jahr weggeraflt werden. 
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Das Uebergewicht der weiblichen Bevölkerung bei den einzelnen Bezirks- 
gruppen in der Alteroklasse der 21--80jührigen. 
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(lestöres immer += 100° ängenommen) zwischen 0 
Stüttgart einer" Bezirksgruppe gleich rechnet, zwischen 89, and 130,4 schwankt, 
Und zwar erscheinen namentlich die beiden Bezirksgruppen V. „Oberer Neckar“ wid 
VL „Welzheimer und “Murchurdter Wald® mit. einer,“ gegenüber‘ der Pfocentzahl 
dersellien Gruppen in der Klasse der 11-20 jährigen (von 10406 und 109A5Eel 
steigerten relativen Anal 21-30 iblicher Personen" voll 190,3 nd 180, 
Pröbenit,"atd' Zur alko 26,17 Beziehhngsweise 20, Pröcent. ° Ts sind 
ds diejenigen Tandesgegenden, welche" nach der Uebersicht oben Seite 170“ 
Gänzeit ind! wem man die Gesamtheit der Bevölkerung zu rund legt, mit 0.2110 
und 11 die relativ stärkste Anzahl weiblicher Personen aufweisen, war aueh düröt 
nteir-seite 186 Uebersicht über das Verhältnis der min 
lichen td weiblichen Personen nach den sechs Volkszählungen v Zara 
einschliesslich. he beiden. Bezirksgruppen" ut 

Sehwarzwaldgruppe zngleich. hei gen überhaupt die ge 
numerisöhie Stärke eigen (vergl. ohen Selle 12), so we Veberwiekeit 
der weiblichen Bevölkerung in Gruppe V. und" VI"gerade hei dieser in den Jährel 
Yollr Brwerlifähfgekeit stelienien'AltersKlässe darätıf hin, dars ausen Terteren La 
gerredenprtiwährend nöch weitinchrjtinge'Mänhtr als Prauenspersonen au 
Orten‘ des "Landes oder im Ausland Beschäftigung und Unterhalt suchen. Zwar ge 
hörn diese zwei Bezitkäigräpjien anch zu lönjetigen, in welchen früher gcheirhtdt 
wird, ®) über'tläk Bebönsulter der mittleren Verl keit füllt doch 
ide ins" 20.-30. 
wären daher‘bei der Zihling Yon 1871 nach wıten 8. 
wege: 
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Neben dem Umstand, 
in andere Gegenden ziehen, ist es gerade 








ass viele Personen dieses Lebensulters des Erwerbs wegen 
exe Altersklasse, welche die jungen Minner 
jun Militärdienst abzugeben hat, und aus dem Zusammenwirken dieser Verhältnisse 
wet siehi-ankh did "bel "änderon' Bezirksgruppen ersichtliche bedeutende Zunähtite 
der weibliehich" Vöberschusses gegentiber der Altersklasse der’ 11.20 jührigen '6H 
kläreir; wi ih den Bezirksgruppen IV. „Schwarzwald“, IX. 
Oberes Jah, "Rocher: und Remsgebiet“, wo eine solche tin 
1750, As eie 3,0 und 118,30 erhöhte Pröcentzahl' weiblicher "P&H 
sonen erscheint. Wenn d der Gruppe IIT. „Mittlerer Neckar“ bei den 21 

n gegenüber der Altersklasse der 11 20jährigen gleichfalls eine um 17; 
miszahl von 12 er growen städtisch 
ig dieser Gruppe, welehe nahezu ein Drittheil ihrer Gesamtbevölkerung 
ugleich von einem Zuwachs au weiblichen Personen herrühren, welche 
Ändustr n Landesgegenden als Diensthoten. Fabrikrbeiterinnen ete. 
Beschäftigung finden. 

Den Gegensaz zu diesen 6 Bezirksgruppen mit starkem Ucbergewicht der 
weiblichen Bevölkerung. in der fraglichen Altersklase bilden. die,übrigen 5 Grupjin, 
welehe gegenüber. iler- Altersklasse der 11-20jährigen theils nur ‚cine ‚geringei 
mehrung. der Procen fheils‘ sogar. eine Alt 
nahme derselben. Eine ge r 71 Yo zeigt 2. B. die Gruppe 
1IN. des Unteren Neckam, was jeiloeh nach derselben Uebersicht (oben S. 176) 
allein in de uströmen junger Männer in die Hauptstadt Stuttgart zu er- 
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39 und Wenn ‚in vorigen, Varagraplıen als eo 
Steigerung, dey weihlichen Ucherschnwes der and angeführt ‚worden ikt,, li 
in, diesem Lebensalter. vom 21...30. Jahr viele junge Männer die Heimalı, verlis- 
sen, mu, an ‚anderen Orten des Tn- und Austandes, Dieuste ztı Teifei, so kant 
hingegen ‚gerade mit ‚dem, 30. Jahr wieder die Zeit, wo Viele zurückkehren, um 
sich häuslich niederzulassen uud zu heirathen. Es, dapt dies alt der Hin 
und ‚naplrlichste ‚Erklirungsgrungd, dafür, ange 

lassen; der 31--40jährigen beinahe 
von. drejen, (I,„ Gäu“, III. „Unterer Neckar@ und V' 
Cine Verminderimg des weiblichen Ueherschusen zu bemerken ist Die het den, 
nannten „A, fzuppen. sich, hemerklich machende, Ausnahme. abgr, ist, durch 
führte ‚glgichfalls erklärlich. Denn da die Umstände, welche in ‚der vori- 
gen „Altgraklasse ‚hier eine sehr geringe Proc 

-liessen „. die Ansammlung, vieler ‚junger Mä 
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‚Pergpnen ı Ic ‚abgesehen, dnyon,,, dass, der auch in der en der 
Bentährigen gattfindende Abzug junger Näuner den Zuirn kob- 
graup.ohegten übertreffen kann. Auch stehen die Fear weihlie 
chen drei Gruppen mit. denen, der benachbarten, Be- 
Zirkagrnpnen, nicht ‚ausser Verhältnis. Wenn jedoch in den ührigen Bes 
men die Abnahme der ‚Procentzahl weiblicher, Personen. keineswegs 
namhafte ist, sondern im Maximum 11,65% hei der Gruppe IX. „Alb“ 
#0 dass dabei.in. lezierer Gruppe immer noch 112,16 und in der Gruppe V. „Oberer 
Neckar® sogar, 125,1 weibliche Personen auf 100 mä Personen kommen, so 
ist dies dafür, dass durch die Zahl der in ihre Heimath zurückkehren“ 
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, welche jenes Uebergewicht “in: dem - 21. — 30sten 
Lebengjahr'dbr Bevölkerlin zur Folge haben, indem «ie eine Menge junge Männer 
in's Ausland tre nachhaltig & "und, die würtfembergische Berälkerung 
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In der .nüchsten Altersklasse der 51-60 jührigen ;erschejut-;beinahe durch! 
ig, (mit Annahme, der Gruppe HIT. und VIT, welche eine kleine Zunahme auf 
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je Anzahl der nwänndichen De 
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B. der östlichen Landes- 
„ hälfte, 








IL. Südlicher Oberschwaben. 
Leutkirch Pe 
Wangen, 1m 10 
Tettnang 100 
101 105 





Ehingen ® . 
Biberach 








Gaildort® m 
XL. Hohenlolesche Ebene. ut 
H u 
105 
| 
10 
vn 
Künzelsau ! 1m 
Württemberg us 


*) Die auffallend geringen Procentzahlen einzel 
Neckarsulm, (alw, Neuenbürg, Rottweil sinl aus e 
von Arhvitern in Folge. den Bahnlans zu erklären. (Ve 
Jahrbücher $. 194 und 929 #) 

, *) Bei. den Oberäutern Ludwigsburg und Un, 
Stuttgart bewirken namen 




















zen. wu beträgt die Zahl ’der'stöitfichh 
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r Yahnginge bei d 
yoribengehend groasen Anzahl 
el. die Jahrgänge 10T, 1871 die 








‚wie, beim Stndtdirektionsbezirk 
eine geringe Procentzahl, 
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wos) ul Ari 5 . H sentenahnadull oh 
zuhnunad wnbultenn oh Fonmtargebmisse für Württemberg, „;, > ya mulıh Inie 
ws nl Puest)innndie Tingebirisse der! vorstehenden Uhterstiehung"sukanndn, so brd 


scheinen lie Befölkorunekzustiinde Wärttimbergs kulnkwegs inlvortheithiätteln Bilhte: 
Daribefi früheren ilhlihigenl Wil Pagıgetrotine bılorme Vorkiltnis hlder gegensens 
tigen» mainerhscheh Stärke" dr Mterskkneiin, . wormeh'inuch' dei"Zusmnlönfassung 
voni-5 (Altersfahren: bei br Zihlungg van »EROT ide älteren:und-wargenteßhteren Altuhl: 
kinssenumehuuchnätärker kungefüllt warn, alslaiir hächktliegehiden jühgerinzrise yet 
ww Kinn hoeht rim einem eiirzägen |BWIl za lemerkön ifvergl, ben" s'mB1 hmd 1361. 
aoraoschbnih mnichtein.dier36«40jührigen der'Zählmtg son FRoL=uiler"did'1828 
woARRH: Geliörknen jez ins 46d50:Lehensjahrgetreteh hd iarhit eine gröskeren 
Sterblichkeit unterworfen: Mind jso\ konfe' damit‘ jene !het'den 91 =iBöfähriten Her 
Zühküng‘ vorn 1900 side: bei--den 11827«aB 1‘ Gehoreliöt- Aarch (die ihrirkere)" Ast 
wanderung:ider''4850dr»Jahre entstandene | Dicke 'nungektiehkn werdenk "Ebenso ist; 
nachdee die-F0-Wkhndal-1öfälrigen der Zahltng'Von'TBoE"edertlib 1842— 
18461und 1849:-1h%, Güborenen ‚ı welthe: darale: zahlreicher iwaibn’nledie-6.170- 
Rntigehvdühehidastwilnrählige' Rintreben “incl “fe Vale" WAhiderahgen gediiieres 
reiferes Lebemalter gülichtet worden will; nur lie Alterkkladse der 21-2Hjähtigeh 
oder! dert3h4T:H /Geloriheh stürken, alstie dr 161-20jährden"dder‘äer 18 
185 + wuhriaX ie at red Tan 
unuouBis aber keitere'Altersklaane ji den ihre STR FE 
Tcksinungsfählgen Lehehkalie Jintritt; sa kalın! jene Päcke Aukllhe dtier Zeitinnidr 
Nonhuindetüh. 2860er» dnhren 'ureh die Zahl. ddr“ Gebbnenen ehtstehdn-Me&seny ati 
von 871 dm Hr Bernie Zeis Kine nradhtheilige Wiking 'rıteüheh. "Ameh'kiie Alten: 
klasse der 11 Iöjährigen stamtit'äus'Jiliren’hlässiger Guhurtonzahl TI8H6=uRlminid 
Württemlerg-zbige 1871: 1n der ähen'S: 148 gegieberleh vergleichenden Libtiersicht IL 
Kigdnüberzidenlübrigen deirtedhen" Tänder rin tler" Alterkklsnisie der! ralzoprlteigdh 
die ngoriuigstesummierische Stärke "Die jirkeste‘älteräklahebl der-12:10jAlrigeh Mac 
ögen ietinnsehnfich vertheten‘ und zugleieh“kihd lie höheren’ Alüchrklaralı vor"oo 
duhten vol zusamniengenniinen verhältnieniisie sLrk'hngafiltt ren won deiidbuti 
selich Bänderh. tr Bayern und Rhass-K.ottringün'leinfe noclrvtärkure! Verhättmiszrltl 
zeigen," Dh Ann“ zieleich in len. Alterkklinncen den 21uu00jähtigen:ih Wärttembirg 
kegenütber-ulen ührigeni\aben‘ 8.172 dur Vergleiohtidge gebuchten Läntldrn daw reits 
liehd Gekhlecht. im Ganzen im hieisten vorherrecht,/ so bracheint' id Inge’ Wehfenic 
ch, hheliche‘ in dliesen'nhittlerenLebensjaliteh‘ voller‘ Erwerbsfähtgkeit "stehttrd ;'dak 
nachwächnende jüngere" Gekchlecht zit" verrorken! rind dns’ alternde ua 'nnteirkeiinkh 
haben, dadurch alk eine erschwertel whlra wunbusnnd widmen) Tukailstndler 
anal Dax Argebnnia,! wehren‘ sieh" naeh 'der'hisherigen'Dirstelllung' der/ Bevölkerung 
eh -Alteiskladken fr" Wirtteniherge rau het Ahern eitgißeneigehten 
Yerlältnieseninunsdelin Linde sellet\hervorgegangener Darkhithnittl'Dennie su höß 
mlTngezhtgtwirdeitiut, Kinihied von der weettielien Dandeshälfistie'Bolirkaränl 
iin en Mentoren ini" UntehenNäektire, Alon' /Sählearvatakyiten: Mhrtineliter And 
Wolzheiihier"Watdex|" welche rei sehr starker Anftilluhzederäjlingeren Aneliktäsieil 
in»den höhlren nitmerixldr selnwach Wr£eleitten mid tweldhön. aldi hr dien weh Bet 
Zirksgtüppen 1. „Chu®\nna=v-Olieter Neckar buismittldren" Verhältniezihlen ar: 
wehltedkeit::  Dieschi | stehen Fbar-dllr  RktlichewY.andeshätfter id-Bezirkgruppen'ides 
Stidfichen ind ae Nöralichei Ohudehwahenk: Hegentlier, wo lei gerigürennBeldatl 
der jüngeren Altersklassen die höheren mehr angfüllt ‚ind, und, welchen die Grap- 
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pen IX... X, und Xl..der Alb, (des Oberpn- Jugst-, Kocher- und Remsgebiets nnd 
der Hohenloheschen Ebene hei mittlgren Yerhältyi sich anreihen. Im G 
sind daher nach . 152 die finbsten “ci AHSrSRERLEN N der westlichen Landes- 
hälfte orhahlich anchr, die. Altersklassgn, über; dem-u Jahr ubenweit-webiger an- 
It; als ändern östlichen. „.Anhei ‚enscheintsilie enstaroxkandeshühfe zägleichs ls 
digienige, splche ‚den.igröweren. Liehersehuss, an: arwiblicher. Iiexülkurung iaufwei 
„u Manı kann, daher, auch ‚sagen, «las lie, Nachtheilejıwelahei mit den. eigutı 
jünlichen , Zunmmensezung des: württembengischeni ‚Rrvölkerungı-wirbundim "sind; 
varzugsweie..dig, westliche Lnndeshälfte: treffen, ro: auch liei:Auswnnderug-aniu 
‚jeher viel sirker ‚war, (abs in .der.ästlichen nl „welche, bein.krüßerer.Anmahl rarı 
heiratheter. junger Männer auch wen; jeher <inon grössereiiiaatilichen Nolkszuwachs 
geliefert. hatt) Auch 1,ABTI ‚orscheint: nach. den oben; 8.162 ung 16Rl-gegebenen 
Lebgrgiebten „die rogentaahl den vorhelratbeten! jungen Münner.in: dem Bezirkigrap« 
non der, wentlichen Landerhälfte in, Ganzen viel grüsser, alsıin donen der, üstlichiun 
obgleichudie Zunnbme, derselben, seit;1861 .in!den-Iozteren.Lerleutendert stur 

©1=i Bing fortgeseztg. Zunahme \in.der. üstlichen Tandeshälfte müsste abenbe« 
wirken, ‚dass lie. Nevölkenungsven n diesen, sich, mahr, um eh danennler 
westlichen Tanderhilfte/annähern, was bei.der.im Ganren geringeren, Rruchkbarkeit, 
des ‚Bodens in diesen. Landesgegonden, non, waniger ‚vartleilhaft wäre .h.1 zrrition 
2521 3Die. Zumahme;der Eheschliesungen und-die Zahl;.der: Verheiranieteu'kadn 
zwar insofern als ein Zeichen steigender Prosperität der volkswirthnehaflichesiAler- 
hältoipegı ‚betrachtet wurden, ‚jalk bei ‚günstigerem| &esehüftsgaug und; allgemeinem 
Steigen. der ‚Arbeitslöhne, 1ader-.auch hei grüsserer. Wahlfeilbeit, der, Lebensmittel 
mit,.der „Anssichn. ‚nu, reichliehes, oder wenigsten, gut ununmichendes Einkomuıei, 
namentlich, junfer (den; weniger ‚bemitielten Klassen, den Gesellschaft, ‚die ‚Neigung aan 
Grändung einer (Kamikin.und „nes; Hausstinds ;aunimmt. wziuliicl I wol mmanlal 
1 lat  $oforu..nhen „eine, solche Steigerung eh, Eiukonmens nnı) .dessadligemeinent 
Wohlbeüindens bei, weit;gehender, Theilung.des (rundherizes schn-ubhängigr ist 
yon ‚dam lnngewissea, Binteeflen iguter. „Erntejabre ,,dheils ‚woniscdken:lnstigenaheh 
seohselngen. Yarhälfnigsen der guwerhlichen.Prodnetion.undıdes Abkaata. kann soleo 
in‚Württemberg ‚auch ‚wicht ohne Weiteres. alkı vorteilhaft, angesohen ‚werden. 
ns sorlibergehend günstigen -Verhiltnissen. hervorgegaugeno grössere Zalıl yon ‚he 
shliessuugen ‚kann. bei, eintretenden, Nothstande auch einen grüssıron ‚Rlickschjng 
orleislen nel innz| wenn, ‚leren.Z, 
Ihaltigemt Wachsthun ‚des. Velksye neu aecupirten Län 
1, si, der Niederlassung. ffen stehen; Din, Amerika, wärdfieZahl der 
Kiheschlinssungen und. dan, Verheifatheten ‚auch un, Allgempänen ‚alsı, ein Zeilen 
wirthschaftlicher Prosperität betrachtet werden ii ein absibeh. uiud 
nal Värttemlierg iushesonlero,int abgesehen. von dev, Ermge,.slor haltig- 
keit sl, ginstigen, wirzlschaftlichen (Zustände, welche, mehen,.dlor Bessitigung der 
Ave, Winderninen, nina grössere Zahl van ‚Klyohliensungen-n!Kohee 
hayten fliege, Zunabme.nasls keinasssegs als ein Zeichru auischierlener. Aebung: den 
Nolksiahlstaudn anzuschen, ‚la slen-Ahzog mÄnnlighar..Lersgnpn in. dasıduluud dar 
»rulanert, ‚und ‚ungeachtet, len zalılmicheren. Ehen nach, ein. grossen .ibeikiden 
weibligben, Gesehlehts. ahalas bleiben an; ‚wie dheils ausdenantsebierlannn Ueber 
gewicht slessehhen ‚her las männliche, hu den Altınsklansenaler 21-—30- mlihl—tße 
Jährige preichsliek ist, theiksilamım. hervorgeht, dass 187 k van. 100-2 -Mljäbrignn 
weiblichen ‚Beramen. im. günstigsten ‚Ball, 56 ‚verheiratet ‚waren £vongl hen Aid 
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Aoreehmmernee-Ptveickhemg- undt-Amshroitmg-tter-Emchnstrie- md 
mende Anzähl iler“gewerblichen 'nnd Arbeiterhevölkeräng Alürfte in Verbindung 
der Leichtigkeit der Eheschliesung in Zukunft einen noch grösseren nntürlie 
Volkszuwachs oder Veberschus der Geburten über die Todesfälle ale-'bish 
Fölge haben ufid ränn könnte daher. untef solchen Verhilltnissen: nur-einer Steigerän 
dür ungünstigen Bevölkerungsäustiinde Württembergs entgegünschen. Da üherdied 
‚gewisser Industriezweige_herangehildeie. Be! 
ger Auswanderitng in groser- Anzahl. weniger geeignet ist 
one. Tandhautreibende,; so müsste auch dies dazu beitragen, das 
n Eintreflen einer allgemeinen wirthkehnftlichen Nothstandex das Tan 
ter betroflän- würde, als «x in den 1850er Jahren der Fall. war. 
Vebrigens“ wirkt eine Auswanderung, bei welcher die Ausgewanderten in 
einem fremden Gemeinwe und_alle engeren_socinlen_ und politische 
Beziehungen zwischen ihnen und dem Mutierland’ gelöst werden, immer nachthei 
auf lezterei ein, weil diesem dabei hlos Kräfte entzogen werden. Wilrttemben 
insbesondere liefert, wozu die guten Unterrichtsanstalten vieles beitragen, olme ige 
einen Eranz. eine Menge mit grossen Aufwand herangezogener und unterrichfetel 
schen Bir ändere Länder, und hierin liegt Soline Zweifel (eine Vornehmtiche Ur) 
he seiner ungünstigen Bevölkerungsrerhältulsse. (Vergl. Jahrgang 187% 8. 334] 
m - z = 


























































könnte erreicht “werden; wenn die Auswanl 
htung nähme, wobei die Ausgewanderten im Zusammenhang ini 
ten blieben. und das neu sentstehende Gemeinwesen von 
interstüzt würde. Wenn namentlich den weniger bemittälten: Klassen die Ausı 
derung erleichtert wü { 
schlechts_.bei_der Auswanderung eine grössere werden, wodureb eine direete Ve 
minderung -des- grossen Uebörschussos weiblicher Personen bewirkt würde,” sonder 
es könnte in der Folge bei günst der landbautreibenden Klanst 
auch die Kindersterblichkeit vermindert und ‚eine Hauptquelle des weiblichen Uebeı 































Vorglichung der Vorkhälung der Altersklassen in anderen Ländai. 





Wenn, man von en 10000 Eigwohher zedugirten Zahl deg Lebende 
hei den ober n 
jhrigen ausschei ? 6 rigen gegenüberstellt, so wird dadurch di 
Fresamıberötkeramg-tn zweismmaithernd gleiche Hälften getheilt, ‘von’ welchen di 
nachwachsende® junge mit dem: alternden Geschlecht die eine, das in den reifere 
Jahren voller productiver Thätigkeit befindliche die andere Hälfte jet, wie auf 
der auf Seite 191 folgenden Vebersicht hervorgeht. Hienach sind die mitlrpn Al 
tersklassen 'voti 2160 Jahren in 

1) Frankreich mit 53%, 2) Stddentschland mit 30%, 
sowie die höheres 


































1 e 
nach dieser Reihenfolge, ahnehmend 
von 1-20 Jahren (dagegen sind 
nungsfolge zunehmend stärker vertrete 





ie: jüngeten Alterldassen 
45% nach derselben Ord 
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Ti Frankreich Krechen an ie mileren produeven ATersKInSEn gegen! 
Über den Atren.ung Jüngeren; vor, In Norldentschland dagegen. die Tre, an! 
rend sich beide Abtheilungen in deutschland die Wage halten. ©. 72- 7° | 








Da aber in Süddeutschland der weibliche Ueberschuss im Ganzen sowohl, 
ls Tmamenttieh- In der Klasse der II VOjührigen wirker. erscheint, als in Nard- 
dentschland (vergl. oben $. 172-174 und die voranstehende Uebersicht) #0_wird 
dadurch der Vortheil.der etwas stärkereirAnfüllung der mittlören Altersklassen geger 
Über von Norddehtschländ theilweise wieder anfgewögen, “während .in Erankreich, 
mit-grösstor-aumarischer-Stärke-der-mittleren-Aterskhmsen-der- weihliche-eber: 
schuss zugleich dor geringste It. 

Wie in Süddeutschland im Ga 
leren Altersklassen und die jüngeren und 



















so halten sich in Württemberg die mi 
icren zusammengenonmmen das Gleich-| 












vorn mit noch kle 
‚grüsserer Procentzahl in der Mitte. Da aber I 
jührigen die Verhältuiszahl weiblicher Personen a 
{hl von Personen jüngeren Alters gewissermansen wi 
reetiv gegen die zu grosse Belastung der i 'henden, welche! 
sich ergeben könnte, wenn nehen einer relativ so geringen Zahl männlicher Perso- 


nem mereterem TERRA i Aas Ken WwarTRemde JUNgoFE-TFOSCHIGCHE ATT Kärker 





erer, und Bi 
in der Altersklasse der 
stärksten ist, 0. erscheint. die 
der als ein Cor-| 


















ieren Lebensalter stel 




















von diese 
‚d norddeutschen Ländern offenbar die Tange Fi 
Jugend und zahlreicher Anfüllung der mittleren und älteren Klassen Zals 
wtigste; da die Unterstüzung alternder nicht mehr productiver. Personen weit 
iger Opfer verlaugt, als Alic Untorhaltüng und Erziehung der herantachsenden 
Jugend, welche hier üherdies durch das nur wmerhebliche Vorwie 
Hiehen Geschlechts in den mittleren Lebens 

Ver hiessich die 





Standpunkt ans betrachtet, gegenüber den] 
Kreichs bei geringer Anzahl 































serlicheı 


flärke der 









;palte 1, 2 md 5 ersichtlich, dass in den meisten Ländern) 
in den Spalten 2 und 5 bezeichneten Altersklassen, ‚wem man] 
. sich um die Zahl 50 bewegen 












dass die Procente der 
umen zwischen 47 und 





gen 







erenz. grüner 
schen. und Canada hat 
also von 185 auf- 






sogar eine och viel ‚grössere Abweichung von 41 his zu 
zuweisen. 


Dabei int. di 








Yührigen nur in Frankrdfch, der 
Schweiz und Oesterreich etwas.stärker angefüllt als die beiden anderen Atheilun- 
gen, in allen übrigen Ländern herrscht die (esamtzahl der Jüngeren undrAelteren 
aumengenomnten-gcgenüber den ersteren Yor, so dass die Bevölkerungsin zwei 
it. von denen die Jüngeren und 
voller praduetiger Thätigkeit stehenden Persohet, zus 
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a) eine Din 

















are an 








irn 











in den Ländern 
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IV. 194 Bevölkerung von 1871 nach Lebensalter, Familienstand, Geschlecht 
air Lan 
igen oder die in den Lebensjahren voller Produetivität be- 
16:50 .% ‚ausmachen. 
den. Zahl «der 
iv ‚hoben, die vo 
Verhältuiszahlen in Spalte.2:d 
iszahlen in Spalte 3 und 4 zu 
2 und Belgien auf uud zwar in den jüngeren Altersklı 
hei den über 60j aber mit sehr hohen Verhältniszahl 
nder, Ungarn, England und Wales, Verei 
amerika und Canada, welehe üägtkehrt hole Varlıaleni 
geringe, Mr, die über, Oi n zeigen, 
ic, sehrj hohe, Anzall 21-„Öfjähtiger, ‚so dass 
älteren Altersklassen vorherrschen, leztere vier, gegen haben‘ mr ging, mitte; 
jähriger aufzuweisen. A ‚ nämlich a 
ch,,‚Sehweiz, Belgien, mit gromer Zahl, 21—-60jähriger reihen sich 
iglich dieser, mittleren Altersklassen. Italien, und ‚die Niederlande .an,, indem 
nigderer Zahl für die, jüngeren, ‚Altersklasen ü 
i iyen.  An.die Iezigren, lageren, niünlich au Ungarn 
ch. mit. geringer Anzall,.21-- G0jührjger. anzıTeland nud 
mägsiger Angahl Lesößfihriger und, hoher Anzalıl über 
hettland, nit hoher Zahl 4--Miähriger md müssiger Auzahl 
IENTTERERN Tai y T sk de 
no mitglerg,stellung bezüglich,der 1-1:20jöhrigen sanpllz als der üher 60jähr: 
gen nehmen Schweden, Mängmark, das. Doytarhg Reich und Oesterreichjein, 
die ‚opsteren. Ari auch hei mittlerer, lgztereg alein,Jei hohog Auzalıl 21,:-Süjühriger, 
Wird. vorstehender, Ugbersight gemäg; angengunmen, lass ci 
Venergewighf, der. Nüngenen uud. Altereg,, Alteraklassen ‚her din.21--00jib 
gen (in Spalte 5100 gegen 4900 oder, die ganze Bevölkerung gleich 100 
qugengmmen, if A, gesen dd, alyı. hei eäyeny Minns der. leateren;;xpm 2. Progent 
beginne; «0 ist dasselbe am beientendsten bei einer „Differenz ‚you Hand 18 Proc. 
in den Vereinjgten, Stangen. und.in Canada, g 
starken ‚Nachwpchn, der ei, starker Anfüllung; der Klusse;ger,1 7-20 
sodann in Grossbrittanien und Norwegen bei starker, uud, mittahnüssiger, Au 
füllng derselben; Agraklassen. Auch in Ungazn,,im, Dewtsabenilieich, in Di 
nemark und Schweden überwiegt die hühere und mittlere numerische Stärke 
der;,Altersklasse (der) 20jührigen in Verbindung mit den über 60 Jahre alten 
der 21 60jähri um 2 bis 3 Procen ‚ 
Jagegen ‚maght dieses Uebergewicht nicht so viel aus oder, schlägt, ii 
Yarlggrschen, der Altersklasse. den 21--(0jfhrigey ‚un; in. den Niederlanden, in 
Belgien, inıltalien, in Frankreich, in der,Schweiz'nnd.u Oesterreich. iron 
denen nur das leztere eine mittlere Verhältniszuhl 1--20jähriger zeigt, die,;übrigen 
alle eine niedere Zahl, iu. dieser. Altereklusse aufıych tt 
Ueberhaupt kommt ein solches stärkerex Ucherwiegen der ‚jüngeren: nnd 
älteren, Altersklassen, nach ungerer, Uebersicht, (Sp:B,.4 u. 5) blos. bei; solchen: Lin 
dern var, wel den 1—-20fährigen. höhere. oder. ‚ausehnliche Verkältyiszahlen 
aufweisen. Da um die Bevölkerung dureh die ‚jüngeren Altersklassen, erngut unl.Ner; 
per wird, ‚ap; könnge. ann, wenn plche,Yerhältniszahlen Jortgeyeztbei,jmehreren 
Zählungen si ben und ei tigkeit und Konstante Bezichung zu 
den Geburts tichkeitsziflern zeigen würden. die Länder auch hienach in 
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solche mit stärkerem und schwächerem Wachsthum der Bevölkerung eintheilen. Dabei 
würde Frankreich, welches hinsichtlich der numerischen Stärke der nittleren und 
produetiven Altersklassen vorangelt und-im günstigsten Lichte erscheint, nach dem 
Wachsthum der Bevölkerung hinter allen anderen verglichenen Ländern zurüickstehen. 











s2. 
Erläuterung der Tabellen IX bis XIV. 


Nachdem in Vorstehendem versucht worden ist, die allgemeinen Ergebni 
der Zählung der Bevölkerung von 1871 nach Altersjahren darzustellen, folgen nun 











die einzelnen Tabellen, von enthi 
Tabelle IX die gesamte Bevölkerang Württembergs nach Altersjahren, 
Geschlecht und Civilstand. Es ist hiehei zu benterken, dass diese sowie die folgen- 





den Tabellen Nr. X—XIIT ganz. eingerichtet sind, wie die früheren dem Jahrgang 
1863 diesör Jahrbücher angehängten Binschlagtabellen T—V "her die gleiche 
ung vom Jahr 1861, uur mit dem Unterschied, dass die in deni Tezteren Jahr- 
ug auf Tabelle TV noch beigegebene Berechnung des’ mittleren Tebensalters der 
Gesamtbeyölkerung und die attf Tahelld V'enthaltene Angabe des mittleren Lehens- 
alters der Verheirateten für jedes Oberamt in Tabelle XII und XI für 1871, wie 
auch schon in Tabelle IV und V für 1867 (vergl. Jahrgang 1870) weggelassen ist. 
Auch‘ wurden bei‘ Bildung der "Altorsklhsseh" nicht wie frähier die Altersgrenzen 
0-16, 10--20 a. &. ww.) sondern inimer die" betr. Lebensjahre 1-10, 11-20 ange- 
‚geben (Vergl. oben &- 128). Ziigleich‘ ist ‘uch "auf 'die schon erfülgte Veröffent- 
lielhmg. einer Zusamihenstellting der Revälkerüh won 1871 b 
9) nach Gehurtsjalifen" and Geschlecht für‘ die einzelnen Krei 
berg, sowie vun. L 
b) nach '10jährigen' Altersklassen, 'C' 
Kreise und das ganze Land 
im Jahrgang 1873 dieser Jahrblicher 8. 240-245 hinzuweisen. Die 
Tabelle X’enthält die Reduetion der in Tabelle IX enthaltenen ahsoluten 
Zahlen anf eine Million, und ’ 
Tabelle XI die Ergebn 
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dieser Berechnung für die jährigen” Alters- 
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Tabelle XIT zeigt, wie viel Personen von je 10000 Lebenden fi Jedem 
der 64 Oberamtsbezirke und in den 4Kreisen bie’ zum''30. Jahr’ auf die einzelnen 
5jährigen nnd vonda an auf die 10jihrigen “Altersklassen entfallen.” 

Tabeltw ANT' enthält verschiedene Verlältniszählen über Verchelichungs- 
statistik, wie wie anch dem Jahrgang 1863 und 1870 in einer Einschlägtähelle V 
beigegeben sind: ' 

Endlich ist noch beigefügt die Tabelle XIV, welche die absoliten Ziffern 
enthält, "woraus ilfe in: den Uebersichten auf $. 152.165’. 176 Ausanihengestellten 
Verhältniszahlen berechnet sind, üher die Vertheilung der Bevölkerung auf’ jährige 
Altersklassen und \das Verhältnis der Geschlechter hei den 11 hatürlichen Bezirks: 
gruppen Württertibergs. Zugleich sind in der Iezten Spalte dieser Tahelle auch Proceht- 
zahlen für“die unter und über 30 Jahre alte Bevölkerung der einzeliien Gruppen 
enthalten. 
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IV, 


vom 1. December 1871 


| 
Die Bevölkerung Württeinbergs 
| 


ach dem 





Geburtsort 








Mit Tabelle AV-AVIN. 


gı. 
Erläuterung der Tabellen. ! 





Volkszählung yom }. Desember -AATI;ist angeordnet worden, dass die Bevölkerung 
auch nach dem Geliurisort”aufgenömimen werden solle. 

Die Ergebnisse dieser Aufnahme siud in den nachfolgenden Tahellen XY 
bis-XVIIE enthalten, «worin die Bevölkerung Württembergs je mit Unterscheidung 
des: Geschlechis zergliedert ist in Gehorene. 

i) am Ort der Zählung, 

_.2) an einem anderen inländischen Ort, 
= 8) im"Deutschen Reich, 

4) im übrigen Ausland. 

Die erste, Tabelle, Nr. XV, enthält die Zu 
ach SOberämtern nd Kreisen 
nach den T1 natürlichen Bezirksgruppen, und Tabel 
Württembergs, welche 1871 5000 Einwohner und darüber zählten. In lezterer 
zugleich ‘die Procente angegeben, auf welche die Gesamtberölkerung ‚dieser Städte 
nach gen obigen’ vier Kategorien sich vertheilt und Ordnungsgahlen Weigefügt, end- 
ieh enthält, Tabelle XVIIL solche Procont- und Ordnungwzahlen-auch 
türlichen Bezirksgrüpfien, und zwar je besonders für die ‚ganze Be 
Einschluss der: Finwohnerzahl. der (die und für den Rest der Bevi 
rung, ölıne diese. Auch’sind wöitere Zahlen über Flächengehalt, Dichtheit der 
kerung, Vertheilung des Grundbexize, Zahl der Wahnpläze angereiht. 
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der Städte berechnet sieh daher für die westliche Landeshälfte auf 22,2%, für die 
östliehe auf DER 
sa 
Die Bevolkerang der einzelnen Bezirksgruppen nach der Gebürtigkeit, 
Bei Vergleichung der einzelnen Bezirksgruppen nach den Tabelle XVII 
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enthaltenen Verhältniszahlen ergiht dass die Bezirkegruppe VIT des 5 
Obersehwabens, welche sowohl bezüglich der Iandwirthschaftlichen Besi 
ichtlich der Zahl der kleineren Wolnpläze gegenüber 
mit 0.2. 1 voransteht, nicht nur die höchste Proc 
d geborenen Personcı 









den übrigen Bezirksgrupp 
zahl der ausserhalb des Z. 
sondern dass auch, die in anderen Bundesstaaten und im Ausland Gehoreuen im 
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung hier am zahlreichsten sind, 

Es betrüjgt nämlich die Procentzahl der Gehorenen 
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Bundesstaaten Gehorenen 
ten Stuttgart und Heilbronn md 6,53% eine noch viel höhere und auch 
im Vergleich mit anderen Iste, bezichungsweise eine schr hohe; aber 
‚gleichwohl steht die Bezirksgruppe des Unteren Neckars sowohl in dieser Beziehung 
gegenüber der Gruppe des Südlichen Oberschn zurück, als auch in der Procent- 
zahl der im Ausland Geborenen. welche im „Südlichen Oberschwaben“, wo am 
Bodensco Dentschland, Oesterreich und die Schweiz sich berühren, hei 0.2. 1 gleich- 
falls aun grössten erscheint. 

Auf die Gruppe des Südlichen Oberschwabens folgen mit Bla Yo und 
30,4 Ya Personen, welehe an einem anderen Ort des Inlandes als dem ser Zählung 
gehoren sind, die beiden Bezirksgruppen der Hohenloheschen Ebene und des Nörd- 
lichen Oberschwabens, welche heide zu ich der grösseren Grundbesizungen 
von mehr als 10 Icktar 3 und 2 voranstehen. Die erstere Gruppe NI 
„Hohenlohesche Ebene“ hat + icht unerheblich Anzahl kleinerer Wa 
plize, denn cs kommen auf eine Gemeinde durchschnittlich 3, Parzellen. die 
Gruppe VII „Nördliches Oberschwahen® bei 0.4.3 zugleich in der Einwolner- 
zahl der Städte Un ‘üssere städtische Bevölkerung, welche 
(nach Sp v Gruppe ans 
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Inlandes“ Gchorenen mit 2b, %o erheblich geringer, wogegen die unbeträchtliche 
städtische Bevölkerung der Gruppe XI „Hohenlohe’sche Ebene“, welche an ihrer gan- 
zen Bevölkerung nur 4, ht (nach Sp. 3 0.8), keinen nennenswerthen Ein- 
Aluss auf die Procentzahl der an „einem andern inländischen Ort Geborenen® ausübt. 

Auch die Anzahl der ausserhälb des Deutschen Reichs Gcborenen ist in 
lezterer Gruppe, welche nirgends an ansserdentsche Staaten angrenzt, mit. O,7 Yo 
unbedeutend, in ersterer dagegen bei ihrer starken städtischen Bevölkerung mit 
Our Ya (0.2. 4) uanhaft. 

Die in anderen Bundesstaaten Geborenen dagegen sind in der Gruppe XI 
„Hohenlohesche Ebene“ hei_ gröserer Zahl kleiner Wohnpläze mit 3,6 Yo etwas 
stärker vertreten als im Nördlichen Oberschwaben, wo solche einschliesslich der 
städtischen Bevölkerung nur 2, %% der Bevölkerung ausmachen. 

Erst nach diesen 3 Bezirksgruppen des Südlichen, des Nördlichen Ober- 
schwabens und der Hohenloheschen Ebene, wo der grüsere landwirthschaftliche 
Grandbesiz am meisten vorherrscht und eine geringere Dichtigkeit der Bevölkerung 
20, 4074 und 400 Einwohnern pro DMeile sich ergibt, tritt in unserer 
Uebersicht die Bezirksgruppe des Unteren Neckars, einschliesslich der Hauptstadt, 
als diejenige hervor, welehe hei 0.Z. 4. mit 29,3 Yo die nächstgrüsste Verhältuis- 
zahl von Personen aufweist, die „an einem anderen inländischen Ort“ geboren sind, 
wozu übrigens vornehmlich die Stadt Stuttgart beiträgt. Denn, wenn man die Ein- 
wohnerzahl der lezteren ausser Berechnung lässt, so sinkt die Verhältniszahl jener 
Personen auf 21,3% herab, und wenn auch die grössern Stüdte Heilbrom und 
Cannstatt unberüeksichtigt bleiben, auf 19, Yo. 
uch die Procentzahl der in andern Bundesstaaten und der im Ausland 
‚geborenen Personen ist hier (bei 0.2. 3 u. 2) mur vermöge der städtischen Bevöl- 
kerung eine hohe, gleiehwie die Diehtigkeit der Bevölkerung nur mit Einschluss 
der Einwohnerzahl von Stuttgart in dieser Bezirksgruppe als die höchste im Land 
erscheint, denn ohne dieselbe steht die Gruppe hierin hinter der Gruppe II „Mitt- 
lerer Neckar“ zurück. 

Auf die Bezicksgruppe des Unteren Neckars folgt nach Tabelle XVIIT mit 
0:2. 5 und 6 und 27, beziehungsweise 27, % „an einem andern inländischen 
Ort Geborener“ von der westlichen Landeshälfte die Bezirksgruppe VI des Welz- 
heimer- und Marrhardter Walds und von der östlichen die Gruppe X „Oberes 
Jagst-, Kocher- und Remsgebiet.“ 

In ersterer kommen übrigens bei 0.Z. 6 nur 36,2% des Arcalk der Iandw. 
Besizungen auf die Besizungen von mehr als 10 Hektar, womit sie übrigens noch 
gegenüber allen Bezirksgruppen der westlichen Landeshälfte voransteht; während in 
Iezterer Gruppe die Procentzahl solcher landwirthschaftlichen Besizungen sich auf 
9,1 berechnet. 

In beiden Bezirksgruppen aber ist die Bevölkerung 
Wohnpläze zerstreut, den ex kommen in Gruppe VI 5 
Id“ auf eine Gemeinde 8,5 und in Gruppe X. „Oberes Jagst-, Kocher- und 
gebiet“ 10,4: Pareellen. 
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icht 
handen ‚er äussert die Einwohnerzahl derselben, nämlich der 
idte Gmünd und inen Einfluss, als die Verhältniszahl der an 
einem anderen Ort des Inlandes Geborenen olme sie um 2,0 % sich niederer be- 
rechnet, und auch die Procentzahl der in anderen Bundesstaaten und im Ausland 
Geborenen geringer erscheint, 

Württemb. Jahrlücher re. IV. Heft 1 
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Bei den übrigen Bezirksgruppen mit Ausnahme der des Oberen Neckar 
bewegt eich die Progentzahl der ausserhalb des Zählungsorts, aber im Inland Ge- 
borenen nur rischen 19,07 und" 205%." 
15.5. DAyon ‚zählt; die Grapps:1X,ı,Alht hi dinner Bavülkerung: von 
wohnern, auf „die.‚[Meile; eine. grössere. Verhältniszahl, nämlich 56,54 %a Jandwirih: 
schaftlichen, Besizuugen. von mehr, „als ‚10 ‚Hektar; ; die -Gruppe-IV.-„Sehwarzwaklt 
bei erhältnismässig‚diehter und..bei; dem ausgedehnten. Waldareal vielfach, stelon- 
weise angohüufter Bevölkerung ;xan 4167. Einwohnern pro [Meile,mit 0.Z. 5 eine 
nicht, unbeträchtliche. Aurahl ‚kleinerer. Wohnpläze, ‚wovon: durchschnittlich 3,jauf 
eing Gemeinde, entfallen. «.; - 
#0 Die folgenden zwei Groppen U, „Mitlorer, Neckar“ und; „Ränt mit As 
und 19: auserhalb des. Zählungpartn, aber; im Inland. geborenen. Parsonen ind 
diejenigen, „‚welehe,. bei „sehr. weit, ‚gehender Theilung des Grundbesizes. nach.der 
Gruppe. JIT, ‚„Untergr ‚Nerkar“ die dichteste, ‚in. geschlossenen. Orten, und ‚grüseren 
Stirlten, zusunmenwohnende. Bevölkerung, won 8365. und 6499 ‚Einwohnern. auf lie 
OMeile aufweisen, und bei welchen daher di ölkerung ‚anf die 
Iuysanunensezuug, der. Bevölkerung. ‚nach der (ebürtigkeit..von.,Einflass. ist, denn 
bug die;känyahyerzall der Städte berechnet sich. die Verhältniszahl dor „an einem 
apueren, ‚inländischen, Ort“ Geborenen nur, auf 15 i 
11 ....Kin gegenüber, ‚der Verbültniszahl simtlicher genannter, 10. (ruppen achr 
iedgres, Progent, solcher Gebarenen, nämlich ‚U,a:”/s. zeigt: die. nach der Beülke- 
rungslichtigkeit unmittelbar auf die Gruppen 1, IT, IIL.des Gäu, des Mittleren und 
des Unteren Neckaps ‚folgende Bezirksgruppe IV... „Oberer Neckar“ nit 4982 Ein- 
wahngrn auf, ‚die, [Meilg; ı wobei, üherdies ‚ihre. ‚grössere städtische: Bevölkerung 
sqweit. ginwörkt,, das, die; Pracontzuhl. der „un einem, andern. inländischen Ort Ge- 
borenen“, ohug. diese.,nur anf Y,us sich ‚berechnet. 
j Warum. gerade, in dieser Landengegend wo wei 
orts, ‚im Inlanıl,geborone. ‚Personen erscheinen, dafür lässt sich ausser der grossen 
Dichtigkeit, der Bevölkerung, welche, bei der geringen Fruchtbarkeit ‚eines grossen 
"Dbeils dep Gebiets, dieser: Bezirke, (Heuberg), einen furtwährenden Abzug der ein- 
heimischen „Bevälkerung zur ‚Folge hat, ein anderes ausschlaggebender Moment 
nieht ‚anführen. „Dass, die. Ursache ‚vornehmlich. hierin ‚liege, dafür sprechen auch 
dig, Ergebnisse der. früheren Untersuchungen über die württembergische Berölke- 
rang von, Sick, denn im Jahrgang 1853 dieser Jahrbücher ILS. 129 sind. drei 
Obergmisbezirken dieser Gruppe, nämlich die Oberämter ‚Balingen, 
ngen und’ Tuttlingen unter denjenigen aufgeführt, deren Gemeinden „am 
wenigsten, zum Hinzug, vorlocken‘ 
\. ....Es.ist.aber wahrscheinlich, dass, in Verbindung mit der.angegebenen all- 
gemeinen Ursache auch lokal Ursnehen. einwirken, wie z. B. die in einzelnen 
Gegenden aufgekommenen, hei der Bevölkerung eingehürgerten und ohne grössere 
Zahl ‚fremder Gehjlten, betriebenen eigenthümlichen Gewerbszweige, oder in manchen 
‚nden gerade auch der Mangel au gewerblicher Bexc ıg hei vorherrschen- 
dem Feldbau und weit vorgeschrittener The 
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Bevölkerung, von 187.1 nach dem Geburtsort: W220 





Sure 
"Die Bereikerung der grösseren Siadia nach dem. Gphartprt. 
1° Dane’ auf die Zusommensezüng def -Bevölktrüng' nach” derch" Gebürtigkeit 
lokale’ Verhältniase von. Einfluss“ sein müssen, “zeigt weh” ukmentlich "weh" mahı 
die Bevölkerung der 22. Städte von 5000 (hd mehr "Einwohnern älter diekem''Ge: 
siclitepunkte vergleicht, welche in Tabelle RVIT' besonders Sukanitrengtestellt‘ kin." 
® At wenigsten solche Persoten! zälllen “hei -02."22,7 31," 20, Ra 
Städte «Freudenstadt, Rbingen; Tuttlihgen,"Rottöhhurg" mil Röutlin oil, 
was namentlich bei der lezteren Stadt bemerkenswerth ist, welche ntit" 14237 Ein- 
woher hinsichtlich tler Bevölkerungahl- die 5. Stelle unter delt wäktleithergischen 
‚Städten  einnihumt, un was hie? sowie bei det fibrigen genfnnten Städten darauf hr 
weist, dans‘die vorwaltenden hesonllerel ' Verhältnisse ' des 'Etwörbslöbenk  auf’'die 
Bevölkerung andere Gemeinden“ keine grüsse Anziehung‘ hüisliben, sonderh vieleicht 
in Verbindung mit lokalen Interessen nd Frgehthtichkeiten ef Aktäling Proni 
der eher hindernd entgegenstehen.) \ 
it der grössten Procentzahl von Personen, welche „an einem ander ih: 
Händischen Ort“ geboren aind, 'erscheinen" dagegen bei07. 1"2, #’aie "state Did: 
wigsburg, Stuttgart und Ulm; wo die größseren' Gärnisonen’ hiezi" beiitrageit, "rk 
namentlich 'bei‘ Ludwigsburg nnd Uhr ats >deni 40° bedeitteniden Veherirlegen der 
männlichen Personen, dieser Kategorie tu ersehen At; oda folge thir 02.4 
und 5 die Städte Cannstatt und Heilbromm. 
Die zwei grössten Städte "Württembergs, "Stuttgart rd" Ulm, zeigen nach 
die grösste Procentzahl in anderen 'Bundesstäaten 'geborener Persondti; wortifen 
die grösste Vorhältmiszahl ausserhalb ‘des Deutschen’ RöicheGeborener ifl’der'Stäilt 
Ravensburg, sodann in den Städten Calw, Caunstatt und Stuttgart erscheint." * 
Die Stnatsangehörigkeit der ausserhalb des DentschehReichk'@eborenen 
ist nicht zugleich ermittelt worden. Die Gesamtzahl‘ solcher Gebörenei“lier beträgt 
11572; die Gesamtzahl der 1871 in Württemberg‘ gezählten Ansländer, welche''ticht 
dem Deutschen Reich angehören, ist 10656. Oline Zweifet wird’ daher die grosse 
Mehrzahl der dem‘ Dentschen Reiche nicht angehörigen Aiklänier' auch "wieder 
unter den ausserhäll des Dettschen Reichs" gehorenen’ Personen” begriffeh &öln, inkl 
es kann daher die Zahl der 1871 für die eitäelten ‚Oheranitehezirk6 nach" Ihrer 
Stantsangehörigkeit ermitfelten Ausländer 'auch zuih Anhaltspunkt dafür" dieiich, wel: 
chen Staaten und Nationen die im Ansland geborenen‘ Personen vorwiegend” auke: 
hören. 
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Unter 1131 Ausländern des Oberamtsbezirks Ravehsbirg B. \urdeh 
643 Schweizer und 457 Angehörige von Oesterreich-Ungarn 'ete. gezählt; Unter 612 
Ausländern des Oberamts Cannstatt 159 Schweizer, 119 Engländer, 93 Amerikaner, 
87 Oesterrticher, 82 Russen und 21 Franzosen ett.: unter 495 AusländbHi des Ober“ 
‚amts Calw (wo übrigens der Eisenbahnbat eine grömeöre, ‚Zahl von Ausländern hethei- 
geführt hat) 306 Oesterreicher; 89 Schweizer, 85 Italiener ete;}' endlich Yoh" 2827 
Ausländern der Stadt Stuttgart TIT Amerikaner, 561 Oesterrlicher, 560° Schwelker, 
332 Engländer, 305 Russen und 146 Frans Wie meistens in den einzelnen 
Bezirken, so gehört auch von den in ganz Württemberg gezählten ausserhall) des 
Deutschen R ıs geborenen Personen die Mehrzahl Oesterreich-Ungarn und der 
Schweiz an: denn unter der Gesamtzahl von 10656 solcher Ausländer wurden 3626 




















#) Vergleiche Jahrgang 1871 dieser Jahrbücher 8. 398. 
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Oesterreicher,. 3626 Schweizer, 1292 Amerikaner, 617 Engländer, 497 Rusen, 345 
Franzosen gezählt und von, allen übrigen Ländeı iger als 100. 

Eine Vergleichung der Ergebnisse der rttemberg. vorgenommenen 
lung. nach dem Geburtsort ‚mit den Zählungsresultaten iu anderen ‚Staaten bietet 
weniger Interesse, ‚da, hiebei die, Grösse, der Länder und Bezirke, zu grossen Ein- 
Aluss ausübt. In einen kleinen Stant oder Regierungsbezirk halten ‚sich in der 
Regel verhültnismässig ‚viel mehr ausserhalb des Landes ,gehorene Personen 
als in, einem grossen. (Vergl. die vom Kaiser), stat. Aut, herausgegebenen Vi 
jahrsheßte, ILL. Jahrgang, ‚UI. Heft, 3. Abtheilung, S. 19%.) 
























Schlussbetrael ıtung. 


In den vorangehenden Darstellungen des Standes der Bevölkerung vom 
1. Devember 1871 treten die Eigenthümlichkeiten der Württembergischen Bevölke- 
rungsverhältnisse. wieder aufs ‚Neue. nach verschiedenen Beziehungen: hervor, wie 
solche;; sehon durch: die Untersuchungen. über die. Bewegung der Bevölkerung. in 
dem Zeitraum 18121867 aufgezeigt. wurden, welche im ‚ersten Theil des.Jahr- 
gängs 1874 der Jahrbücher ‚und in einem Sonderabdrack - unter dem Titel: „Bei- 
träge zur Statistik der Bovölkerung des Königreichs Württemberg“ 
veröffentlicht. worden sind. 

Dort*).ist ‚gezeigt worden, wie nach.den Kriegs- und Theurungsjahren im 
zweiten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts in dem folgenden dritten und vierten De 
cennium. eine fortwährende Zunahme der Bevölkerung eintrat, welcher aber in den 
1850er, Jahren bei allgemeinem wirthschaftlichen Nothstand ein grosser Rückgang 
unter massenhafter Auswanderung folgte, wodurch die von 1813 52 einge- 
tretene Zunahme der Bevölkerung in.den 3 Jahren 1852—1855 dergestult rdueirt 
wurde, dass die Bevölkerung von 1867 ungeachtet der in den 1860er Jahren wie- 
der, uamhaft gestiegenen Geburtonzahlen jene von 1854 nur um 2,4% übertroffen hat. 

Der Einfluss, welchen dieser Gang der Bevölkerung namentlich durch die 
grösseren und, geringeren. Geburtenzahlen auf die numerische Stärke der Alters- 
klnasen äussert, jet an verschiedenen Stellen der vorangegangenen Darstellung 111 
der württembergischen ‚Bovölkerung nach Lebensalter, Familienstand, Geschlecht 
hervorgehohen (vergl. oben 9. 132, 133.1, 8. 154) 

Aber in jener im ersten Heft des Jahrgangs 1874 der Jahrbüicher enthal- 
tenen ‚Untersuchung des Ganges der Bevölkerung seit 1812 ist auch näher ausgeführt 
und begründet, wie und warum dieser Gang der Bevölkerung in der östlichen Hälfte 
des Landes (s. die. oben 8. 36 heigegebene Uebersichtskarte) ein anderer gewesen sei 
als. in der westlicher zeigt worden, dass in der wost- 
lichen Landesbältte, wo bei milderem Klima die tiefer gelegenen und fruchtbareren 
Ackerflächen, vorherrschen,. wo der Weinbau grosse Ausbreitung hut, und zusammen- 
hängende grosse Waldkomplexe hestehen, auch die Theilung des landwirthsehaftlichen 
Grundbesizes. viel weiter geht, als in der östlichen Hälfte des Landes und dass sich 
mit der diehteren aber weniger vermöglichen landwirthschaftlichen Bevölkerung 
auch eine yerhältmismäxeig grössere gewerbetreibende verbinde; wogegen in der 
östlichen Landeshälfte, wo bei rauherem Klima die Ausdehnung der höher über 





















































95. Jahrgang 1814.18. 23, 20. 
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dem Moore gelegenen und weniger ergiehigen Ackerflichen vorherrscht, dei“itür:) 
liehen Verhältnissen entsprechend hei extensiverem Anhan die Thing des hind-! 
wirthschaftlichen Grundhesizes nicht so weit vorgeschritten kei, ind der weniger 
dichten aber wohlhabenderen Bevölkerung sich eine nicht so bedeutende, im Ver- 
hältnis zur Gesamtbevölkerung der östlichen Timdekhälfte 'aber gleichwohl atischn- 
liche gewerbliche Bevölkerung anschliesse. 

Ferner jet dargelegt worden, dass in der westlichen Ländeshälfte‘ bei friih 
zeren Heiratlien. mittelmtssiger Anzahl‘Geborener und, für Württemberg, mittel- 
mässiger Kindersterblichkeit ein grösserer hafürlicher Volltszuwnchs oder Gebutten- 
überschuss von 9,0 Personen auf 1000.Einwohner erscheint, während in der üst- 
lichen Landeshälfte mit grösserem Grundbesiz, späteren Heirathen und extremer 
d. I. entweder sehr hoher oder sehrisiiederer Anzahl (Gchorener und meistens bei 
hoher Kindersterblichkeit, ein erhebl ;gerer natürlicher Volkszuwacht oder 
Ueberschuss der Geburten über die Todesfälle von 6, Personen auf 1000 Bin- 
wolmer erzeugt wird. . wo 

‚Sodann ist-/a. a. 0x8: 37 und 291) hervorgehoben, dass von dem grösseren 
(Gehnrtenüberschuss der westlichen Landeshälfte ein’ grösserer Theil durch Auswande- 
rung. abgeht, so dass heide Landeshälften bezüglich der unbetrlichtlichen wirklichen 
Zunahme dor ‚Bevölkerung sich: mahezu gleich stehen. N 

Dieser auf der Verschiedenheit der Bedingungen und der Gestaltung: der 
Erwerbsverhältnisse beruhende Gegensaz der westlichen und. der östlichen: Landex- 
hälfte Württembergs ist nun auch in anderer Richtung in den vorangehenden Unter- 
‚suchungen über.den Stand der Bevölkerung Württemberg vom J. December 1871 
hor beleuchtet. 

In der ersten Darstellung der Bevölkerung nach Hatpt-, 
Berufs- und Erwerbsklassen ist die Vertheilung der Bevölkerung nach diesen 
Borufsklassen auch für die 11 natürlichen Bezirksgruppen des Landes (vergl. oben 
$. 36) nachgewiesen. Neben Anderem ist insbesondere gez dass, 
wenn man die Hauptstadt Stuttgart einer Bezirksgruppe gleichstellt, hier und in 
den 5 Bezirksgruppen des Oberen Neckars, des Schwarzwalds, des Gin, des Mitt- 
leren Neckars und der Alb (bei O2. 1. 5. 4. 3. und 2) mehr nls 40% der Be- 
Ikerung der Hauptberufsklasse B- „Industrie, Bergban’etc.“ 'angehären‘ ein -Pro- 
centsaz, welcher. nach dieser Aufnahme (oben 8. 66) auch hei Vergleichung «Amt- 
licher Regierungsbezirke und Länder des Deutschen Reichs als ein hoher erscheint 
und womit die fraglichen Landesgegenden däher gegenüber: den rigen‘ nattirlichen 
Bezirksgruppen des Landes voranstehen. 

Da nım von den genannten industrier Landestheilen nur die Bezirks- 
gruppe IX „AIb@ der östlichen Landeshälfte angehört, alle ührigen der westlichen, 
so bewirkt dieser Umstand, dass in lezterer auch die Procentzahl, welche von ihrer 
Gesamtbevölkerung auf die Hanptberufsklasse B fällt, etwas stärker ist, als in 
der üstlichen («. 8:36), ungeachtet leztere auch in den Bezirksgruppen des Oheren 
Jagst-, Kocher- und Remsgebiets und des Nördlichen Oberschwahens ei 
liche Verhältniszahl gewerhlicher Bevölkerung aufweikt. 

In der zweiten Untersuchung über die Art des Zu 
lebens der Bevölkerung ist die Württembergische Bevölkerung nach Zahl 
und Art der Personen zergliedert, welche* durchschnittlich in einer Haushaltung 
zusammenwohnen und dabei ist auch für die einzelnen natürlichen Bezirksgruppen 
nachzuweisen versucht worden, wie die Verschiedenheit des Erwerhslebens auf die 
numerische Stärke und anf die Zusammensezung der Hanshaltungen einwirke. Ins- 
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besondere sind 2... auf‘ 122).die. Bezirkagruppen. des Südlichen Qberuchwabens 
und .der;‚Hohenloheschen- Ebene, mit xorwiegender. Bedeutung der, Landwirtbschaß, 
den Bezirksgruppen .les,.Schwarzwalds. uud; des Oberen ‚Neckans, mit- grosser gewerb- 
lichen, Bevölkerung gegenübergestellt,.. weil dort ‚bei. geringem ‚natürlichen. Volksmu- 
wachsidio, Zahl: derı Hauskinder.iklein, «die. Zahl ‚der, Dienathoten aber ‚gross, hier 
umgekehrt.die Anzahl. der Kinder gross. und- die ‚der. Diensthoten. ‚gering, it ‚Zar 
gleich ist in der Bezirksgruppe des Oberen, Neokurs (die, Verhältuiszahl.-für, die 
kleineren ‚Haushaltungen von 2r-dißtersonen eine sehr hohe,. die «der, Haushaltungen 
von fund /mehr, Personen ‚aber. ‚sehr. nieder,.. während, in dar Bezirksgruppe «der 
Hohenloheschen Ebene umgekehrt arsterg Verbäktniwzahl gering, ‚eztere gross.ist, 
zul In hderzdritten ‚Datstellüing ler-Bevölkerung: nach Lebens. 
alterjFamilienstand und:Gosehlecht-iet neben dem schon: orwähnten ‚Ein- 
Aussol'der 'Zahl' der Goburten anf’ die 'numorische Stärke der'.Altorsklassen’auch 
hervorgehöben.' die die inntürlichenBesirksgruppen, “welche bei: mittelmässiger\ und 
‚geringer Kinderdterbliehkeit, “grossen nätürlichen- Volksauwrachs ‚und groser:-Aus: 
wanderung' eine liohe'nüinerisehe Stürke' der» jüngeren ‚Altersklassen zeigen, in 
den höheren Altersklassen am "schwächsten vertreten‘ sind, ‚diejenigen mit grosser 
Kindersterhlichkeit; " geringen nättielichem ' Volkezuwache dl unbet 
wanderäng' "urgekehrt in! den höhdren ' Alteräklänsen ‚am 'rtärksten.; erscheinen 
(wergl.nöben‘B. 1 Da han im Gnnzen' genommen ‚in der westlichen Landee- 
hälfte Württernbergs bei: frühere Heirathen und. geringerer Kindersterhlichkeit ein 
‚grösseren natürlicher Volkszuwachk sich zeigt, aber auch eine stärkere - Auswande- 
rung, so! erscheinen dem’ entäprechend "auch 1871 die jüngeren Alterslclnssen- des 
1,5-20: Lebensjahres stärker, die höheren vom 31. Lebensjahre an schwächer ange- 
füllt, als in der östlichen: Landeshälfte, wo bei späteren Heirathen, hoher Kinder- 
sterbliehkeit; geritigem' Volktzuwache und nicht ‚so bedeutender Auswanderung die 
timerische Stärke der jüngeren Altersklarsen gering, die der höheren gross erscheint. 
Denn es enffallen nach oben S. 152 von 10000 Tehenden 
» auf die Alteraklassen der Lebensjahre 

































ni “ 1-9 2-30 Bund mehr 
n hen Landesbälfte .. . "4194 1088 als 
chen Landeshälfte +... : 4004 1636 4360. 











“Die Erziehung. ‚eines. in "den Jüngeren Ältersklissen. sieheiden #ahlreichen 
Nachwuchses, und, auch, die Unterstüzung des Alters ist, wenn gleich diese viel 
weniger, für die in mittleren Jahren stehende Bevölkerung mit Opfern verbunden, 
leztero, prosperirt daher mehr bei, geringerer Stärke der jüngeren Altersklassen. 

‚Wonn, man daher, wie am Schlusse, der dritten Untersuchung geschehen ist, 
die Bevölkerung Württemborgs nach ihren Altersklassen in zwei ungleiche Hälften 
theilt, vom welehen. die eine Hälfte die noch nicht und nieht mehr in voller pro- 
duetiver Thätigkeit beiindlichen jüngeren und älteren Altersklassen von 1—20 und 
mehr als 00 Jahren in sich begreift, die andere Hälfte aber, die in voller Produe- 
ivität, stehenden Altersklassen von 21-60 Jahren umfasst, so zeigt sich auch hier 
‚jener Gegensaz zwischen den, beiden Tandeshälften Württembergs, denn es entfallen 
von, 10000, Lebenden, nach 8. 152 auf die Altersklassen der 

































5 ©) auf die Alters: _@) auf die Aller 
md über  lassenzuan.d 
\ i rigen tajihrigen zusammen Ihhrigen 
1).in der. westlichen Landeshälfte 4194 864 5058 4942 
2) in der östlichen Tandeshälfte . 4004 937 4991 5009. 
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" Dieser’ Gegensaz' wird aber‘ noch “verstärkt durch "den’lauf & 176 and-Sl 
185/186 gegebönen® weiteren" Nachweis‘ “lass iin; der "restlichen ‚Tundeshälfte mit 
gefingerer Zahl 21-60jähriger anlli ndch“das weniger erwerbsfühige weihliche Ge: 
schlecht’ gerade in diesen mittleren Atersklässeii weit‘ mehr-vorherrscht ll in-der 
östlichen. Es geht‘ also hieraus hefvah, diss-von.den' Nachtheilen]: welche:mit'dem 
eigentlitwlichen-Gäng der Bevölkering' Württembergs'verhihden wind, rorzulgsweise 
die westliche Tandkshälfte betroffen‘ wird" -° w! . a ver wind 

Endlieh‘ist ans der vierten Darstellung"der Bovölkerung' won 
1871muell dem Geburtsort zu erschen,' dass zwischen den: beiden Ländes« 
hülften noch eine weitere Verschiedenheif besteht. 1 aloe hal 

Denn hienach: ist in der westlichen Landeshälfte mit sreitgehendar Theilung 
des Iandwirthsohaftlichen Grundbesizes‘ die. Zahl der,,au einem. anderen.; Orte..den 


















Tandeshilfte mit ixanlıl grönerer Jandwi 
Der grösseren Aus westlichen Landeshälfte: steht. alaoı 
der geringeren- Auswanderung. in, der östlichen Landeshälfte ‘eine geringere Sess: 
hnftigkeit. der -Bevölkerung innerhalh .des Landes gegenüber. ıi4- 

Die-Bigenthümlichkeiton der württemborgischen Bovölkerungsverhältnissoieinil 
aber, wie in den früheren im-L Theil des Jahrgangs, 1874 .dienor. Inhrhiicher ‚ver- 
öfentliehten Untersuchungen über den. ‚Gang ‚der, Bevölkerung ‚in dem. Zeitraum 
1812-67, #0 auch in den vorangehenden Danktellungen; her. den ‚Stand der Bei 
völkerung von 1871 nicht allein für die beiden Landeshälften nnd natirlichen „Bez 
zirksgruppen ausgeführt, sondern auch. nach Möglichkeit mit.den- Bevülkerungs: 
verhältnissen anderer Länder zur Vergleichung. gebracht: worden, und 
zwar uamentlich auch bezüglich der numerischen Stärke)der Altersklassen. ' 

Wenn die Bevölkerungen dabei, naclı der Anfüllung: der. jüngeren und älteren 
Altersklassen von 1--20 und über 60 Jahren gegenüber den mittleren „von. 21-60 
Jahren, in zwei ungleiche Hälften getheilt werden, wie auf,S. 191 f.. geschehen 
ist, so erscheint die Bevölkerung Württembergs wach oben S. 191 als eine solche, 
in welcher die jüngeren Altersklassen vergleichungsweise weniger angefüllt sind, 
so dass sie im Verein mit den üher #0jährigen.den Im. hittleren-Lebenanlter von 
(60 Jahre stehenden Personen nur die Wage halten; ; . 
stimmt überein mit dem, was sehon im Jahrgang, 1874, I,.8. 21 f. 
und 8. 226 hervorgehoben worden unil zu ersehen ist, dass Wilrtteiiberg iigeachtet 
seiner hohen Geburtenzahl wegen der so grossen Kindersterblichkeit einen ver- 
gleichungsweise geringen natürlichen Volkszuwächs oder Ueberschüss der Gebürteh 
über die Todesfälle erzeugt, dass somit das natürliche Wächsthum der Beyälkerüng 
ein unbedeutendes ist, weil von allen Geborenen reichlich ein Drittheil schon im 
ersten Jahre wieder zu Grunde geht. 
Wenn ınan auch dem geringeren Wachsthum der Bevölkerung in den jün- 
geren Altersklassen den Umstand, als einen günstigen gegenüberstellt, dafs in Ver- 
gleichung mit anderen deutschen Ländern die mittleren Altersklassen von 21-60 
Jahren etwas stärker angefüllt sind und dass somit die in 
stehenden Personen etwas weniger Opfer zu bringen hahen, 'r Vortheil 
durch das so starke Vorherrschen des weniger erwerhsfähigen weiblichen Geschlechts 
wieder schr beeinträchtigt. 

Dieses so bedeutende Ueberwiegen des weiblichen Geschlechts unter den 
in den mittloren Jahren voller Produetivität stehenden Personen darf aber im’ We- 
hen als eine Wirkung der Auswanderung angesehen werden. 
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Da soh den ganzen natfrlichen Volkszuwuchs oder Ueberschtiis der Ge- 
borenen über die Gestörbenen. wenn min den Durchschnitt" ron 1813-67 zu Grade 
legt, der Bevölkerung nur 67% zuiwachsen, söitit durch die" Answänderung wie- 
der ein Drittheil abgeht, «0 ist anch die wirkliche Zunahme der‘ ‚Bevölkerung mmbe- 











Die Bevölkerung Württenbergs" erschöitt daher 1871 im Ganzen als eine 
zunehmende" wid zugleich Als eine id ihrem Böstand gesch 














inne wohnt, ‚wird, auch die Auswandernng in, Württemberg stets, eine, beträcht 
sein, und sie wird hier noch gefördert und gesteigert Anrch gute Schulen und höhere 
htsanstalten, welche dazu beitragen, dass, namentlich. viele fähige. junge 
Männer das Vaterland verlassen. Sie ist aber, in. Folge eines allgemeinen wirthse 
lichen Nothstandes, ‚in den Jahren 1852, 1853 und 1854 eine massenhafte gewesen" 
und, war auch nach 1354 bis zum Jahre A871 einschliesslich- eine, starke. Dabei 
ging der Zug ‚der Auswandernng hanptsächlich nach den Vereinigten, Stanten von 
Nordamerika. 
Auch i 
wandern 
eine 




















anderen deutschen Staaten war bei ähnlichen soeialen Verhältnissen 
5 nach, den ‚Vereinigten ‚Staaten von. Nordamerika 
grosse, wie aus den Aufzeicı 





die A 
Jahr 
hervorgeht, *) 











9 Das Mchr der Ausgerranerten über die Eingewanderten betrug 











1851 durchschnittlich. .  D140 
1850 

f 10843 

Er 

so 





vörgl. Jahrgang 1814 1.8. 187 u. 1856 1. 8, 63. 
5 3 In den Jahrin 1856 bis 1871 incl, sind Aus- Württemberg im (anzen 74995 Personen 
ausgewandert, worunter nach Nordanerika 46,215 oder 62%. 

Äal;Report. on, ‚Immigration by Eilward ‘Young, Ph. D., Chief of ie 
Washington 1873. Tlienach sind in den Vereinigten Staaten eingewandert 
Den (Germany) und Preussen (Prusela), also aus Deutschland mit Ausschluss von 
Oesterreich (Austria) 
















T8RIG Personen 
a. 





18. 
16. 


E en 
DT? 

r grossen Steigerung der Answanderang, welche sich bei Würt- 
temberg in den Jahren 1852-59 und IS64 zeigt, correspundirend gegenüber. — Jedenfalls hat 
Württemberg in sche Theil Vielen dazi beigefraken. 

Nach einer Notiz des Württembergischen Staatsanzeigers vom 2%, Januak 1877 „boan- 
sprucht die Stadt Piffideljhia. die 'grödste Schwahenstadt nach Stuttgart an sein, weil dort 
40000 Schwaben wohne 

In Verbindung mit dew weiteren Umktand, dass in Philadelphia auch das Cannstatter 
Volksfest alljährlich hufgefihet und gefeiert wird, (vergl. den Schwäblichen Merkur vom 4. Fr- 
Hrnar 1877'8..119) int‘ Anch dien'ein heilinfiger Beweis für die Stärke nnd Nachhaltigkeit der 
württembergiichen Atwankleruig nich Amerika, auch wenn unter jenen Schwaben viele Nicht 
Württemberger begriffen an. 





Diese Zahlen ste 
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Ucherhaupt liefern ‚die germanischen Völker Europas (mit Einschlus von 
Irland) den überwiegend grössten Theil, von Auswanderern und, der Hauptstrom der 
Auswanderung geht nach Nordamerikn. Denn nach dem, auf, Seite 234, Ann. 4. 
eitirten „Special-Keport on Immigration“ sind in Amerika, in den 51 Jahren, 1820 bis 
1870 einschliesslich, 7,0386 Personen eingewandert. 

Hierunfer ans Grossbritannien, und, Irland *) 

aus Deutschland (Germany) und Preussen (Prussia) 

zusammen ®) . . en BR 
aus 65 anderen Ländern und Ländergruppen der ‚Welt, 
wornnter Frankreich mit 248,812 SIE LBTTERR, 

Die Auswanderung nach dei Kolonien ist in Grobritinnieh und. Trland 
weit nicht «0 bedeutend, denn nach deni Durchschnitt der 15 Jahre 1801-75 z.B. 
541366 britischen Auswanderern hach ausserenropätchieh Lähdern ur 
734473 Personen, welche nach den englischen Kolonien (Anstrnlien ote.) answanderteh. 
also 38m % der Gesamtzahl; alle übrigen’ fingen nach den Vereinten Stanton.#*) 

Bei stärkerer Auswanderung zeigt England oder das‘ Vereinigte Königreich 
nach oben Seite 175 und 198 anch ein grösseres Uehergewicht des weihlichen &e- 
schlechts als Deutschland, eine noch gerüigere Anfüllung 'der mittleren" Altere- 
klassen von 21-60 Jah und zugleich eine höhere numerische Stärke 
der jüngeren Altersklassen von 1-20 Jahren, welcher tin grösserer Geh 
tenüberschuss als in den deutschen Stanten. wenn man diese zusämmennimmt, "*) 
zur Seite steht. Dies führt ’auf den Gedanken. das die Auswandering: weil lie 
dort dem Einzelnen noch viel nüher gelegt: ist als in Dentschland, auch mehr als 
bei uns bei Gründung eines Fı tandes in Rechnung genommen wird und da- 
her auch mehr auf die ganze Bewegung der Bevölkerung zurückwirkt. 

Die Auswanderung nach Amerika ist dort auch schon länger im Gange alk 
bei uns, und schon in den Jahren 1820 bis 1830 sind in den Vereinigten Staaten 
81827 Personen als Einwanderer von Grossbritannien und Irland verzeichnet: wor- 
den, während aus Deutschland mit Preussen nur 7729 gezählt wurden. Ueberdies 
ist dem Briten die Einwanderung in Amerika durch die Sprache. durch die Be- 
kanntschaft mit den Gesezen und Einrichtungen und auch durch die geringere 
Entfernung erleichtert. 

Doch hat die Auswanderung nach Nordamerika in den lezten Jahren 
überhanpt jund in Württemberg insbesondere seit 1871 bedeutend nachgelassen, 







































































*) Auf ein Jahr käwen somit durchschnittlich in Grossbritan 
Auswanderer nach den Vereinigten Staaten und, bei einer mittleren Bevölkerung für 1821 bis 
1870 von 26 Millionen Einwohner, auf 1000 Einwohner jährlich 9. 

In Deutschland würde sich die Zahl solcher Auswanderer jährlich auf 4640 und dei 
einer mittleren Bevölkerung von 29 Millionen fir die gleiche Periode auf 1m Mir Je 100 Ein- 
wohner berechnen. 

#*) Vergl. Statistical Abstract for the United Kingdom from 1861 10.1875. London 
er 
@#%) Vergl. auch Jahrgang 1814 I. 
sich der Geburtenüberschuse 

Mir Grossbritannien und Irland auf 1 pro mille 

fr Deutschland nn 
Vorgl. Statistical Abstract from 1861 to 1875 8. 128 und 124 und Vierteljahrshefte zur Statistik 
des Deutschen Reichs II. Jahrgang IV. Heft 1. Ahthig. 8. 1. Für die 10 Jahre 1866 bie 1 
einschliesslich beträgt der Gehurtenüberschuss Grossbritanniens und Irlands 12,» pro mille, eine 
Verhältniezahl, welche in Deutschland namentlich wegen des ge Veberschusses der stld- 
dontschen Länder nicht erreicht ist. 





1876. 








20-21 22%. — Fir das Jahr 1872 2. B. berechnet 
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denn & sind aus Württenberg. dorthin-kaxgewandort oa 
\ im "Darchschhitt‘ der Jahre‘ 1856-71 jührlich'2888 ‚Personen‘ 





ü 5 tm Jahr 187202 SB a 
BT 2 un 
ET Rt 
y BT 280 4; 





Die ‘Ursache: hievon dürfte hanpıt 
wirtschaftlichen. Zustinden "Nordauerika 
der seit T8T1 besteheniten‘ freien‘ Niederlassung' innerhallı Deutschlands, indem: ver- 
ige derselben mänche‘Personeii #ine'gekicherte Existenz im Deutschen Reich‘ finden, 
welche sie. anderufhlls"ausserhall) Deutschlands gesucht hätten. **) 

Ini‘Ganzen' dürfte diese Abnahme der‘ Auswanderang nach Nordamerika 
aber“ eine blos votübergeliende und 'zu. erwarten sein, ‚dass «ie wioder zunimmt, 
söhäld die Verhältnisse"dnsölhst sich günstiger gestalten 

"= Denn hätte nicht dlie ungemessene Freiheit der Bewegung in der gromeh 
Republik des Westens eine so starke Anzichungskraft auf die Auswanderer, so 
könnte die‘ britische 'Answa ändern des König- 
feithe: GrossbFitannien" in der Zahl nicht #o'weit zurückstehen "gegen die Auswan- 
derung nach den Vereinigten Stahten (8. oben .:295). Es ist daher auch” nicht 
anzunehmen, dass die freie Niederlassung im’ Deutschen Reich einen nachhaltigen 
grossen Einflüss inf die deutsche Audwanderung Äussern werde. 

In Württemberg inshesondere ist bei der bestehenden grossen Theilung des 
Iandwirtlchaftlichen Grundhesizes, welche auch in. der ranheren östlichen Landes- 
jülfte ein weiteres Fortschreiten nicht mehr erträgt, und bei der in mehreren Landes- 
{heilen vorhandenen sehr zahlreichen gewerblichen Bevölkerung. das Einkommen 
und der Unterhalt Vieler zu sehr theils von den Wechselfällen der landwirthschaft- 
lichen Erträge, theils von den Schwankungen des Absazes gewerhlicher Prodncte auf 
dem Weltmarkt 1 immer und überall der landwirthschaftliche 
Erwerb dem gew. jgekehrt dieser jenem zur nachhaltigen Ergänzung 
dienen kann. Die wirthschaftlichen Verhältnisse Württembergs erscheinen daher im 
Allgemeinen zu beengt, als dass ein zahlreicher Nachwuchs die Bedingungen für 
eine gesicherte ökonomische Existenz. vorfinden könnte. 

Auch ist von weiterer Entwieklang und Ansbreitung der Industrie eine 


ichlich: in-den derzeit sehr ungünstigen 
Hiegen,*) theilweise vielleicht auch in 

































































#) In den ersten 9 Monaten des Jahres 187 
Bankorotto mit einer Gesamtschuldonmaase von 23 Millionen Latr. stattgefunden. Im Jahr 1873 
erklärten 4928 Geschäfte I unfähigkeit mit einem Schuldkapital von 44" Mill. Latr. 
und das Jahr 1874 brachte 5022 Zahlungseinstellungen, bei denen es sich im Ganzen um 29 Mill. 
Tatr. handelte. Vergl, die Zeitschrift des k. preuss. statist. Burcaus Jahrgang 1876, Heft I und 
ILS. 11. Die Ein staaten Ist daher In den Jahren 1874 und 1875 
überhaupt bedeute 





igten Staaten 5208 

















für the March 31, 1876, 8. 34. 

igten Staaten betrug. 

Personen 

u B 

Be. am 

Vergl, Statistiral Abstract for the United Kingdom from 1861 to 167 5 
#») Auch in Preussen hat die Auswanderung in den 4 Jah . 

m. Vergl. Zeitschrift des K. preuss, stat. Burcaus Jahrgang 1876 Heft I, II, 8. AVI. 


(Vergl. Tregsury Departement. Quarterly Report ( 
‚derung nach den Ver 
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‚günstigere Gestaltung der Bevölkerungsverhältoisse au, und.-für, sich nicht in Aus: 
sicht zu nehmen + -vielmehr ‚wäre, beim- Anwachsen. der Industriebeyölkerung, welche 
meistens zu frühzeitigen Eheschliessungkm.goneigt ist, zugleich mit grösseren Geburten- 
zahlen auch einogrössere Kindrsterblichkeit zu erwarten. 

Die Fortdauer eines regelmässigen Abzugs durch Auswanderung kann da- 
her, wie bisher s0-auch künftig, besonders, bei zunehmender Dichtheit der Beväl 
zung im. Ganzen. nar.sweckmässig ‚orscheinen, Denn es wird dann auch zur Zeit 
wirthschaftlicher, Nothstände; der missliche. Fall, yeniger yarkommen, dass auf. ler 
‚eine ‚übersebüssige nyermögliche. „Bevölkerung. fortzu- 
fen, viel debhafter int, als: auf) der.anderen, Seite, der ‚Wunsch zu geben, 

Indessen legt, ‚eine Answanderung ,; welche ‚wie. die ‚Auswanderung nach 
Amerika, ein. Aufgehen aller engeren Beziehungen „zum, Vaterland, verlangt, dem 
Einzelnen ‚auch. bei, günstigen, ökonomischen. Aussichten. immerhin, grosse Eutsagung 
und Opfer auf und sezt überdies, wenn sie.zu einer fremden Nationalität geht, mehr 
Fähigkeit vornus, sich den Verhältnissen anzupassen, sich in fremde Sitten und Ge- 
wohnheiten zu schieken, sie erheischt deshalb ‚auch ‚mehr Gewandtheit und Intelli- 
ganz... Eine, solche ‚Auswanderung ‚wird längere. Zeit, brauchen, bis, sie..allgemein 
wird: sie wird anfangs vorzugsweise, fhige ‚Kräftexvom. Vaterland abziehen „denn 
die unteren und unbemittelten Klassen, werden. nur.durch wirtsohaftliche Nothstinde 
zu zahlreicher Auswanderung, angetrieben. 

Die Möglichkeit, eine. ökonomische Existenz, auch ‚im Auswanderungeland 
finden zu können, wird deshalb als ein freistchender gesicherter Ausweg bei der 
Gründung einer Familie weniger in Betracht gezogen werden, sowohl für denjenigen 
welcher sie gründet, als. für die Nachkommenschaft; und deshalh kann auch eine 
wohlthätige Rückwirkung der Auswanderung anf die. Bewegung der Bevölkerung 
nicht so bald und nieht so leicht eintreten. — Eine solche Auswanderung verhindert 
nicht die scheinbare Fruchtbarkeit und fördert nicht den natürlichen Volkszuwachs. — 
Auch wirkt die grosse Entfernung und Trennung durch das Weltmeer, die Zerstreuung 
der deutschen Niederlassungen in dem grossen Gebiet der Vereinigten Staaten und 
das Aufgehon der deutschen Nationalität. unter der zahlreichen einheimisch geborenen 
Bevölkerung nothwondig lösend auf die engern Beziehungen zu Deutschland ein. 

Während der Brite zugleich seine-Kolonialänder hat, wohin doch jedenfalls 
starkes Viertel aller Auswanderer des Vereinigten Königreichs abgeht, geschieht 
die Auswanderung Deutschlands ganz nach fremden Staaten und meistens auch zu 
Gunsten fremder Nationalitäten. Abgesehen davon dass in Folge dessen die Mi 
lichkeit der Auswanderung bei Gründung einer Familie nicht-in dem Maase als ein 
ter Ausweg mit in Rechnung gezogen werden kann, und- der scheinbaren 
Fruchtbarkeit auch nicht entgegenwirkt, hat dies aber noch den weiteren Nachtheil, 
dass der Abfluss an weiblicher Bevölkerung ein verhältnismüssig zu geringer ist, 
dass dem Vaterland viele fühige herangebildete Arbeitskräfte und viele Kapitalien 
ohne allen Ersaz entzogen werden; denn wie Wenige kehren mit erworbenem 
Vermögen zurück, und bei dem Aufhören aller engeren soeialen und politischen 
Beziehungen zwischen Deutschland und den Auswanderungsländern feblt auch die 
befruchtende Wechselwirkung des Kredits zwischen, den Kapitalien des Väterlandes 
und der Produetion des neu besiedelten Landes, welche-stattfinden kann auch olme 
dass eine merkantile Ausbeutung des lezteren damit verbunden wird. 

Jenem Drittheil, welches in Württemberg au dem Giehurtenüberschuss durch Aus- 
wanderung abgeht, und welches unter anderen Auswanderungsverhältnissen steigerud 
den natürlichen Zuwachs oder Geburtenüherschuss selbst zurückwirken könnte, 
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steht statt dessen noch, 
ein Drittheil aller G 
Die nachthei 





1e grosse scheinbare Fruchtbarkeit zur Seite, bei welcher 
borenen schon im ersten Lebensjahr wieder zu Grunde geht. 














Eröfnung und durch die steigende Zunahme ei aber 
schwächt werden, welche dem Einzelnen näher gelegt ist und unter Erhaltung der 
dentschen Nationalität und des Zusammenhangs mit Deutschland erfolgen kann. 

Auch im Osten und Süden des alten Kontinents befinden sich weite dünn- 
bevölkerte Länderstrocken, welche Deutschland näher liegen. Sollten bier in nicht 
ferner Zeit grosse politische Umgestaltungen eintreten, so mlsste ex von diesem 
Gesichtspunkt aus wünschenswerth erscheinen, dass der freie Zug deutscher 
Auswanderung auch dorthin seine Richtung nehmen könnte, um bei 
fortdauernder engerer Bezichung zu, Deutschland neue Gemeinwesen zu gründen. 
welche fruchtbringend anch anf das Vaterland zı ken! 

In den Jahren 1872 bis 1875 ist die Zahl der in Württemberg geschlossenen 
Ehen grösser gewesen alk je und auch die Zahl der Geburten hat eine noch niemals 
dagewesene Höhe erreicht. Wir schliessen daher unsere Untersuchangen mit dem 
Wunsche, dass dieser zahlreiche Nachwuchs gedeihen und zur Wohlfahrt des neu 
gegründeten Deutschen Reiches beitragen möge! 
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